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Allerem chlauchtigste Großmächtigste Königin!

Allergnädigste Königin und Frau!

«^hro Königliche Majestät haben die Gnade gehabt, die Zueig

nung von einem Geschichts-Werk huldreichst anzunehmen, welches

die denkwürdige Begebenheit enthält , durch welche das König

liche Haus, aus welchem AUerhöchstdieselben entsprossen, das Erbe

seiner Väter unverkürzt regiert.

Wenn der König Friedrich der Große vorzugsweise aus

dieser Begebenheit wahrhaft erhaben hervorging : so hat nicht we

niger Ihro Königliche Majestät hochseliger Königlicher Herr Vater

auf dieses welthistorische Ereigniß einen Einfluß geübt, der um

so höher in der Geschichte verzeichnet steht, als dessen heroische

Beschlüsse aus der Brust eines Jünglings hervorgingen.

Der Geschichtsforscher übt die heilige Pflicht, die Begeben

heiten der Vergangenheit auf die Nachwelt zu bringen; in dem

bier vorliegenden Fall befindet er sich in der beglückenden Lage,

aus einem Quell zuschöpfen, der, wie bei der Geschichte des Sie

benjährigen Krieges, aus dem Briefwechsel zweier erlauchter König-

lichcr Brüder entsprang, welche Selbst die bändelnden Personen

waren. Wenn indessen der Krieg die Menschen in einem unna

türlichen Zustande zeigt: so sind auch die, in diesem Werke wie-

dergegebenen Gedanken der hohen Briefsteller zu öfteren nicht frei
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von Leidenschaft und von Bitterkeit. Dagegen gewabrt uns die

neueste Ausgabe der Werke Friedrich des Großen mit ihrem

XXIV. Bande erbebende Gedanken und Betrachtungen als Er

gebnisse des eben verkündeten Friedens von Teschen; sie finden

sich in dem unvergleichlichen Briefwechsel, den der Monarch mit

einer erlauchten Fürstin unterhielt, welche ebenfalls dem Herzen

Ihrer Majestät näher steht, mit der damaligen Kurfürstin -Wittwe

von Sachsen, einer gebornen Herzogin Marie Antonia von

Bayern, deren Bcdeutendheit der hohe Briefsteller öfter mit der

Bezeichnung »1» viv» ^ntnui» « bezeichnet.

Die Knifürstin, tief durchdrungen von der Kunde des Frie

dens, bringt darüber in dem Schreiben vom 19. Mai 1779 ihre

anerkennenden Huldigungen dar, welche der König am 29. Mai

erwiedert: »II lsut eu memo temn« reuclre justice » l'Impe-

latriee - Keiue, clont In mo^e'rntion 2 benuenup eunlribue

» lbeureuse eoueiünlinu 6e» princes 6'^!lem»^ne et c>«i

p»r ^rnndeur <l'äme, » prefers le» 8eutiment8 lle l'Inimimile

» eeux c>u'uue «innition ellrenee pouvnit insoirer i» cle« ümes

uui^uement euivrees ^u l>l3eliillve!i«me. (^e sernit »insi,

lVll>6nme, que bleu cle pruces, l>ien lle« ^neii'ez ßerZieul

evite'8, 5i l'on vnulnit «eulement 8'enten6se. I^l» eour 6e

I'rnuce et celle <Ie Kussie ont ^te les orß3ne8 <tt Ie8 i<>

lerpretes 6e I'eyuile et leurs «oin» inli>liß»b1e8 et ls cllNltui-e

<!e leui-8 orucecles nut eonlritiue iuiiuimenl 6e meme » f»lre

reutrer Ie8 elioses ll2l>5 I'nl6re Iccnutume.«
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Die ssurfürstin aber, in dem Schreiben vom 21. Juni, giebt

dem großen Könige die schönen Gedanken Mückl «Volre m«.

6e»li«, 5ire, «e <lei-ul>« en v«ln i> un linmnin^e «i legitime.

ll «8l liien lienu «l'elve »i mncle5le, !ur«!<zu'un «8t 8> ßs»ncl:

c'e8t le camble «le l'lielo!8me , lVIüre'/Vulele et l>el>nr

reun>8 <l»U3 un 8eul nomine. IVl->>8 , 8ZN8 mecunu»ltle ee

<zue nou« «levon8 »ui cour8 lne6>Älsi<:e8 et 2 I» mnllelslion

<le l'lmperütriee -Keine, pe!-mellei-u(»u8, 5ire, «ll,clmi-

rer et «le cnerir lnujoul» en v«,u8 le uremiei- »uleur cle

nolre selicile ple8eule. «

Und der König crwiedert diese Anerkennungen am 29. Juni:

>>>I2!8, IVIgllgme, e» me se88el»ul <ll!U8 Mi» uelite 8l»nei'e,

cell, ue m'empecne «38 cle lenlli-e jüztice »u xele et i> l'i»c-

t!>ite <!e« eour8 cle l'ri>uce et cle Ku88>e, et 6'»>>u!i>u-

m'l i> l'equile cle l'lmpel-Älrice -Keine, «>ui, cle8 quelle

2 recounu I'llle'ßkilite 6e 8e« Nlnee6e8, n cuutrioue <le lnut

8un oouvoir « relÄollr ll> nüii <ll»n8 I Empire. 5» eon«luite

lloit «ervir «le modele n to«8 le8 8<inver->in8, e«r

il e«t ulu8 nuuori»t»Ie 6e i-eparo!- linj U8ti«:e «zue

«le l l» cnmmellse. «

In dieser Art kehrte mit der Waffenruhe auch der Frieden in

die aufgeregten Gemütbcr wieder und erhabnere Gedanken ver

drängten die Leidenschaften und nahmen ihre gewohnte Stelle ein,

bis die neuere und neueste Geschichte, unter Obhut des Himmels

und mit dem Veisttmde verwandter erlauchter Seelen, beide Deut
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sche Großmächte immer näher brachte und in unfern Tagen sie

sich, durch den erhabenen Willen der hohen Monarchen, zum

Schuh und Heil der Menschheit zu einem ewigen Bund vereinten.

Dies, Ihre Königliche Majestät, ist das beglückende Endziel mei

ner Geschichts- Erzählung, wie ich sie Allerhöchstdenselben aller-

untertbänigst zu Füßen legen darf,

Ibro Königliche Majestät danke wiederholt für die mir Aller-

gnädigst gewährte Huld und verharre ehrerbietigst in den Gesin

nungen tiefster Submission als

Ibro Königliche Majestät

alleruntcrthänigstcr, treu geborsamster

Hurd Wolsgang v. schöning.
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in Folge dessen von Neuem eine förmliche Unterhandlung mit den Kö

niglichen Ministem und dem Kaiserlichen Gesandten in Berlin beginnt.

V. Di« Frieden« - Unterhandlungen dauern während der Monate Mai und

Juni. — Betrachtungen in dieser Zeit zwischen den hohen Eorre-

fponblrenden.

VI. Eröffnung de« Kriege«. — Der König dringt bis an die Elbe vor

und nimmt mit der Anne« die Lager bei Wel«dorf und bei Na

ch od. — Große Bestürzung darüber in Wien. — Die Kaiserin-

Königin beeilt sich einen Friedensboten an den König zu entsenden,

der in Unterhandlung tritt. — Der Prinz Heinrich geht mit der

Uten Armee von Berlin ic. durch Sachsen und Dresden und

macht eine Scheinbewcgung gegen da« Erzgebirge.
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V!l. D«r Prinz Heiniich führt den kühnen Entschluß au«, mit der

Uten Armee über die weglosen Alpen des Laufitzer Gebirges nach

Böhmen einzudringen, Li befreit die Lausitz »o» den Erpressungen

des Feindes, zerstreut dessen vorgeschobene Corps und sprengt dcffc»

erste Vertheidigung« - Linie durch die Besitznahme von Reichend crg,

Gabel und Leitmeritz.

VIII. Thugut vo» Neuem im Hauptquartier. — Der Friedens - Eongreß

zu Kloster Brau »an dauert nur drei Tage, — Der König verläßt

darauf da« Lager von Welsdorf und untersucht die Möglichkeit,

über Hohen -Elbe die feindlich« feste Stellung zu durchbrechen, —

Ernste Verstimmungen mit dem Erbprinzen, der gefürchtet« General-

Adjutant ».Anhalt erhält Festung« - Arrest. ^- Die Kaiserliche Armee

beginnt ihre feste Stellungen zu räumen! große Bestürzung m Prag.

lX. Da der König den Paß «on Hohen- Elbe für unangreifbar hält, tritt

er langsam den Rückzug ins Lager von Schahlar »n. — Der

Prinz von Preußen mit großem Ruhm. — Der Prinz Hein

rich geht mit der Ute» Armee bei Leitmeritz über die Elbe und

dann übers Erzgebirge nach Sachsen, der Prinz »on Bernburg »ou

Nieme« und Gabel nach Zittau in die Lausitz zurück.

X. Der König entsendet den Erbprinzen von Vraunschweig nach Trov-

pau und bricht selbst dahin auf, — Besetzung »on Iägerndorf,

Gefechte bei Weißkirchen, Dittersbach und Meckern. — Den

3. November trifft der König in Breslau «in, der Prinz Hein

rich den 27. in Dresden. — Ein Fürst Lichnowski »l« Frie

densbote in Breslau. ^ Der König leidend an der Gicht. — Ankunft

des Fürsten Rcpuin und des diplomatischen Corps in Breslau.

Xl. Rüstungen und ljomplcttirungen in beiden Heeren, — Anfang der

Frieden« - Unterhandlungen unter Vermittelung des König« Ludwig

XVI. und der Kaiserin Catharine. — Gefecht an den Ufern der

Mora und bei Zuckmantel. — Wurmscr greift Habelschwert

an, die Preußen leisten einen heldemmtthigcn Widerstand, die Stadt

geht aber mit einem Theil der Grafschaft .Glah verloren.

XII. Winter - Eampagne uon 1779. — Der König »on Neuem auf dm

Vorposten. — Der General v, Möllendorff dringt in Böhme» nn

und sicgt bei Brir. — Der Oberst v. Wiuterfeldt vertheidigt

an der Spitze de« Regiments Prinz von Preußen (!8N« Könige-

Regiment) mit großcr Tapferkeit das Städtchen Neustadt, die letzte

schöne Waffenthat diese« Kriege«. — Friedens - Congreß von Te-

schcn. — Waffenstillstand. — Frieden von Teschen. — Rückkehr

de« König« nach Berlin.

X!I>. Schluß de« »«llständigen Werkes in 4 Bänden.

Als besondere Abthcilung diese« Werte« folgt: »Die Correspoudenz des König«

Friedrich de« Großen mit seinem erlauchten Bruder den« Prinzen

Heinrich von Preußen, nach der Original-Handschrift entlehnt.»



D«i König an den Prinzen Heinrich

»Ich unternehnie tiefen Krieg zum Schuh der Deut-

sche» Verfassung und gegen die Eingriffe Österreich«

«n eine Länder < Gewinnung für Preußen lann dabei

nicht gedacht werde» und die Krieg«tost«n werden

sich durch Ersparnisse im Staatshauehalt bald wie«

bei ersehen.»

5

Der König, der Prinz Heinrich, die Armee, die Po«

litit nach dem siebenjährigen Kriege. — Die Genera«

litat und die handelnden Personen im Jahre RVI».

Literatur.

«Ner König war beim Ausbruch des Bayerschen Erbfolge -Krieges

66 Jahre alt; schon im Jahre 1759 halte er seinem Freunde

d'Argens geschrieben: »Meine Maschine fängt an, aus dem

Gange zu kommen, mein Körper ist abgenutzt, mein Geist erlischt

und meine Kräfte verlassen mich «.«, und in einem folgenden

Briefe: »Ich rede aufrichtig zu Ihnen; sähen Sie mich, Sie wür

den keine Spur mehr von dem erkennen, was ich ehemals war,

fondern einen alten Mann erblicken, der schon grau wird, die

Hälfte seiner Zähne verloren hat und dem es an Feuer, an Froh

sinn und an Imagination fehlt :c. « Über dieses Gefühl der ab

nehmenden Kräfte war der König nun 20 Jahre älter geworben ;

Graf Sch mettau, der in der Königlichen Suite als Hauptmann

diesen Krieg mitmachte, der nämliche, der als General-Lieutenant

in der Schlacht von Auerstädt erschossen ward, schildert in seiner

im Jahre 1789 im Druck erschienenen Relation über den Feldzug

von 1778, die Gesundheit des Königs als sehr leidend und zwar

beNagenswertbei und schwächer, als sie es in den folgenden Jah

ren bis ungefähr 9 Monate vor seinem Tode gewesen ist. «Er

war so schwach, daß er kaum den Schritt zu Pferde

aushalten konnte, da er doch in den nächstfolgenden Jahren

v. Schöning. IV. l
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seiner alten Gewohnheit nach in stärkstem Galopp und selbst mit

verhängten Zügeln wieder reiten konnte.«

Wenn der nämliche Verfasser seine Relation mit den Worten

beginnt: »Mit Recht hat man von diesem Feldzuge ge

sagt: er sei ein schlechtes Stück von guten Schauspie

lern aufgeführt«, so geht Herr v. Schmettau von einer

falschen Ansicht aus, wenn er die geringen militairischen Resul

tate während dieses Feldzuges allein auf Rechnung der körper

lichen Hinfälligkeit des greisen Feldherrn bringt; sie mag ihren

Antheil daran gehabt haben , entscheidender aber war die Rücksicht

für die freundschaftliche, wahrhaft intime Correspondenz mit der

Kaiserin itönigin und mit dem Kaiser Joseph, welche zu Unter

handlungen führten; die Rücksicht für die Stimme seiner Alliirten,

der Kaiserin Eatharine, und für die von Frankreich, endlich

die Rücksicht für den Prinzen Heinrich, welcher seine Operation

in Böhme» von der des Königs auf diesem Kriegsschauplätze ab

hängig machte: dies sind zusammengenommen die Gründe, welche

auf dm Gang der Operationen der Isten Armee unter Befehl des

Königs Einfluß übten. Der König mochte zu gewissen Tagen außer

Stande sein, sein Streitroß anders als im Schritt zu bewegen,

aber den Pegasus tummelte er in der gewohnten Fanfare, d. h.

der Geist war frisch und wir werden aus der Correspondenz mit

dem Prinzen Heinrich uns überzeugen: daß dieser Krieg zur

Aufrechthaltung der Gerechtsame der Deutschen Fürsten und deren

Völker allein von dem großen Herrn ausging ; erhaben stehen die

Worte da, wenn er unterm 9, Juni dem Prinzen auf seine Frie

dens -Vorstellungen erwiedert: »Ich kenne die Bedeutung aller der

Hindernisse, welche die Österreicher uns entgegensetzen können, aber

gleichzeitig bin ick davon durchdrungen, daß mit Kraft, Geschick

lichkeit und Klugheit wir diese Hindernisse überwinden werden. Ich

habe heute dem Grafen Finck befohlen, das Ultimatum vom Wie

ner Hofe zu fordern, um diesem Zaudern ein Ende zu machen, da

mit man weiß, woran man ist; in 7 bis 8 Tagen werben wir

dann wissen, ob es sich um Krieg oder Frieden handelt und was

uns zu lhun übrig bleibt ; man muß dieser Ungewißheit ein Ende

machen und diesen Herren zeigen, daß man sie nicht fürchtet.«

Und femer am 21.: »Sie können mit Gewißheit erwarten: daß
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der Wiener Hof sich zu keinen Bedingungen bereit erklären wirb,

die man ihm provonirt hat und daß daher das Schwert entschei

den muß , die Kanonen müssen die Advokaten unserer Sache wer

den, da weder meine Feder, noch meine Stimme, die Wirksamkeit

des Säbels und der Artillerie haben, — guten Muth und Ver

trauen zu sich selbst und ich stehe Ihnen dafür: c>ue I'Lmpei-eur

lout de8»r qu'll e«t -ipprenckr» 5 nieltre ^e I'el>u 62U8 80N

vin. » Ferner auf die Vorstellung des Prinzen : bei der Gelegen

heit auch für Preußen neue Länder-Erwerbungen zu bewirken,

jedenfalls aber die Kriegskosten zu decken: »daß es sich hier nur

um den Schuh für die Deutsche Verfassung handle, um den

Schuh gegen die Eingriffe von Österreich und daß sich die Kriegs-

kosten durch eine weise Ökonomie sehr bald wieder ersetzen lassen

würden.« Endlich seine bestimmte Erklärung auf den Friedens-

Cungreß von Teschen: »daß er den Degen nicht ftüber in du

Scheide stecken, als bis sein Alliirter, der Kurfürst von Sach

sen, vollständig entschädigt sein würde.«

Mit dergleichen tathegorischen Erklärungen und Kernsprüchen,

welche an die schönste Zeit seines rühmlichen Lebens erinnern,

ermutbigte der König den Sieger von Freyberg, der 14 Jahre

jünger wie er, sich nur schwer an den Gedanken gewöhnen konnte,

noch einmal ins Feld zu rücken ; der Prinz hatte seit dem Jahre

l?63 ganz der Pflege seines schwächlichen Körpers in stiller Zu

rückgezogenheit den Wissenschaften und Künsten gelebt, — eine

Stille, welche nur durch einige Reisen an den Hof seiner erlauch

ten Schwester, der Königin von Schweden, und an den der Kai

serin Catharine unterbrochen worden war- zu treu standen ihm

im Gedächtniß die Erinnerungen an jene unsäglichen Drangsale lind

Unglücksfälle, von denen das Vaterland im Laufe jenes berühm

ten Krieges heimgesucht worden war, von denen der König selbst

am 19. Juni 1762 an d'Argens schrieb: »Seit sechs Jahren

sebe ich mich ja durch alle politischen Ungewitter von Europa

bestürmt; stets dem Schiffbruche nahe, bis jetzt gleichsam durch

ein Wunderwerk erhalten und doch immer neuen Gefahren aus

gesetzt.« Schwer nur konnte der Prinz sich von der Notwen

digkeit überzeugen : von Neuem den Staat solchen traurigen Mög

lichkeiten und solchen Wechselfällen des Kriegsglückes Preis gegeben
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zu sehen ; diese Stimmung leuchtet überall aus seinen Briefen an

den König vor, es ist die nämliche warnende Stimme, welche vor

der Schlacht von Torgau sich Luft machte, auf welche aber der

König mit den Worten antwortete: »Das Vaterland ist in Ge

fahr, Siegen oder Sterben ist meine Loosung.«

Wenn es mir nothwendig erschien zu erwähnen : daß der Prinz

Heinrich seiner Seits Alles aufbot, die Calamität dieses Krie

ges von dem Vaterlandc abzuwenden: so kann ick schon hier ge

denken: daß er durch den kühnen Marsch mit einer Armee über

die unwirtbbaren Stege des Lausitzer Gebirges, zu dem Ruhme

aus dem siebenjährigen Kriege unvcrwelklichc Lorbeeren fügte —

eine Operation, welche der König mit den Worten begrüßte: >Ie

loue et dem« lo eiel clu «2ße et n«imil-3ole projet yu'il vous

» »»Loire und nach geschehener Tbat: Vou» »vei 8urp288e mun

»ltellte par vu8 ooei-iltinn« ; ferner: nnu5 26miruu8 vc>8 ex>

z»Iuit5 , und endlich : Vuu8i» v ei 8»N8 <luute oeauenup l»il mou

clier lrere, Ie8 vl-»>8 eonn2>88e»s8 llu melier ue cnn8i«iereut

^»»8 eerlÄiuemeut vu8 oner2lion8 cnmme <le t)2ß2telle8, »ll

nioiu8 i'en cnnn3>8 lnut le prix et vou8 en cnn8erve I» plu8

teuere recouu3i«8l>lll:e.

Dagegen zeugen jene entscheidenden Erklärungen und kräftigen

Kernsprüche in den Königlichen Eigenhändigen Schreiben am bc-

redsten für die uugetheilte Größe und ungeschwächte Macht jenes

Geistes, welcher der Maßstab des Jahrhunderts war; er übte

seine Herrschaft über die Welt aus und die Einricknmgen des

sieggewohnten Heeres dienten ebenso allen Armeen zum Muster,

wie nicht minder die Grundlagen seines Staatshaushaltes ein

Muster waren für die Regierungen aller Völker, vor Allem war

der junge erwählte Römische Kaiser Joseph II. ein Bewunderer

des großen Königs ; aber er blieb dabei nicht stehen; es galt die

sen Musterfürsten zu überbieten und die öffentliche Meinung im

Sturm zu erobern. Einrichtungen, welche der König nicht gewagt

hatte, seinen Völkern zlizumuthen, drängte Joseph seinen Un-

terthanen ohne Rückhalt auf, und das Jahr 1778 bot ihm sogar

erwünschte Gelegenheit, gegen den gefeiertesten Feldherrn seiner

Zeit gewappnet in die Schranken zu treten — noch einmal Schle

sien ihm streitig zu machen. Doch unvollendet hinterließ er seine
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großartigen Entwürfe und Unternehmungen den 2N. Februar 1?9<l

seinem Nachfolger, nachdem er kurz vor seinem Hintritt geäußert:

Ich wünschte, man schriebe auf mein Grab: »Hier ruhet ein

Fürst, dessen Absichten rein waren, der aber das Un

glück hatte, alle seine Entwürfe scheitern zu sehen.«

Zu dieser Zeit, im Jahre 1778, war übrigens Joseph II.

nur Mitregent und Erbthronfolgcr in den Königreichen Ungarn,

Bödmen, Dalmatien , Croatien , Slavonien und Lodomirien,

während seine berübmte Mutter, die Kaiserin -Wittwe Marie

Tberese, die regierende Königin von diesen ihren Erbkönigreichen

geblieben war und zwar mit einer gewichtigen Stimme im Rache

dieser Völker. Erst mit ihrem im November 1780 erfolgten Tode

gelangte für die Dauer der zehn folgenden Jahre ihr Sohn zur

Alleinherrschaft über die Österreichischen Staaten.

An der Spitze der Regierung des gcsammten Kaiserstaatcs

stand der alte Staatskanzler Fürst Kaunitz- Rittberg, an der

Spitze des Heeres die nicht minder betagten, aus dem siebenjäh

rigen Kriege her, in großem Ansehen stehenden Generale London

und Lach; auch Hadick und Ried lebten noch aus der Zeit

jenes langjährigen Kampfes. Die Worte, welche der König einst

über den Prinzen Eugen von Savoyen während seines Feld

zuges in dem Reichskriege 1734 aussprach: er hüte sich, die

rübmlich erworbenen Lorbeeren von Neuem aufs Spiel zu setzen,

fanden gegenwärtig fast auf Loudon Anwendung, welchem der

König einige Jahre zuvor, bei der Zusammenkunft in Neisse, das

Compliment gemacht batte: »Setzen Sie sich nebm mich mein

lieber Loudon, gegenüber batte ich sie oft genug und habe ich

sie nicht gern.« General Wurmser machte sich 1778 bemerkbar.

Die Kaiserin-Königin war, so weit die neuerungssüchtigen

Absichten ihres Sohnes bei ihrer Lebzeit auftauchten, denselben

entschieden entgegen , ebenso wie sie nach den traurigen Erfahrun

gen aus dreien blutigen Kriegen einem erneuerten Kampfe gegen

den König Friedrich abhold war; auch in der Corresponbenz

mit dem Prinzen Heinrich finden sich darin bestimmte Andeutun

gen ; man kann die große Dame jedoch nickt freisprechen von der

Absicht, wenn es ohne Krieg geschehen könnte, Bayern wo mög

lich mit ihren Staaten zu vereinen. Dies war eine von ihren
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Vorfahren ererbte Schwäche. Mit der Kaiserin Catherine bcitte

der König seit dem Jahre 1764 ein treues Bündniß - eine Of-

und Defensiv - Allianz aufrecht erhalten und namentlich in den

verwickelten Verhältnissen dieser Herrscherin mit der Pforte, die

wichtigsten Hülfen geleistet, nicht minder in Sachen der Polnischen

Frage. Der Prinz Heinrich war durch wiederholte Besuche

am Kaiserlich Russischen Hofe in hoher Gunst der Kaiserin Ca-

tbarine, mit derselben in Briefwechsel und genau unterrichtet

von den dortigen Verhältnissen. Wir haben im lll. Tbeil der

Geschichte des siebenjährigen Krieges , Seite 580, gezeigt: wie der

außerordentliche Gesandte des Königs in Constcmtinopel , Major

v. Zegelin, vorzugsweise bevollmächtigt war, daselbst die Russi

schen Interessen zu vertreten und in welchem Grade dies dem

Königlichen Abgesandten in jener kritischen Zeit gelungen war,

davon überzeugen wir uns aus dem Schreiben des Königs vom

5. April 1775, welches an Zegelin nach Constcmtinopel erlas

sen wurde , worin es beißt : « Übrigens werdet Ihr Nächstens eine

Gratification von der Russischen Kaiserin erbalten , welche ich Euch

auch um so mehr erlaube anzunehmen, als Ihr solche durch Eure

geleisteten wichtigen Dienste und kluges Verhalten während Eurer

ganzen Gesandschaft wohl verdienet habet.« Diese Gesandschaft

dauerte vom December 1765 bis zum November 1775; in jener

thatenreichen Zeit der ersten Theilung von Polen, der glänzenden

Feldzüge Romanzow's, des berühmten Seesicges von Tschcsme

und des Friedens von Kutschuk-Kainardge, mit welchem Rußland

eine erhöhte Neigung für den Pontus Euxinus, für den Bospo

rus und eine Orientalische Färbung erhielt. Wer vermag den

ganzen Umfang der hier von Preußen an Rußland

geleisteten Dienste zu ermessen! Die Kaiserin beschäftigte

sich seitdem mit dem Gedanken der Wiederherstellung des Griechi

schen Kaiserreiches und durch eine Allianz mit dem Kaiser Jo

seph, das Türkische Reich vollends zu unterjochen. Mit jedem

Jahre wuchs daher das Interesse für Österreich. Rußland stand

im Jahre 1778, nach einem langen Kriege mit der Pforte, auf

dem Punkte des Wiederausbruchs der Feindseligkeiten.

Mit Frankreich war das Haus Österreich durch die zarte

sten Bande vereinigt, indem die, zu dieser Zeit in dem Glänze der



Jugend und Schönheit strahlende Gemablin König Ludwig XVI.,

die Königin Marie Antoinette, die Tochter der Kaiserin Ma

rie Therese war und die Schwester des Kaisers Joseph.

Dringende Rücksichten für zerrüttete Finanz» , ein Liebäugeln mit

dem Aufstande in Nordamerika, aus welchem sich bald darauf ein

vollständiger Bruch mit England ergab, endlich die Rückficht,

welche der König von Preußen von dem Garant des Westphäli-

schen Friedens gegen ein Verfahren forderte, bei welchem die Sicher

heit aller Staaten gefährdet war, ließen Frankreich neutral bleiben

und den König Ludwig XVl. taub gegen die dringenden Mah

nungen seiner liebenswürdigen Gemahlin , seiner berühmten Schwie

germutter und gegen die Verbindlichkeiten, welche das .Haus Öster

reich aus dem Versailler Bündnisse von ihm forderte.

England war tief verwickelt mit seiner ganzen Macht in dem

Unabhängigkeitskriege der Nordamerikaner, zeigte sich aber als

Kurfürst von Hanover ein treuer Anhänger von dem, zum Schuh

der Deutschen Fürsten und zur Erhaltung der Deutschen Consti

tution verkündeten Grundsähe des Königs von Preußen. Wie

schwach und unentschlossen sich die andern kleinen Deutschen Für

sten bei dieser Gelegenheit zeigten, selbst diejenigen, für deren

heiligste Interessen der König unaufgerufen in die Schranken trat,

davon giebt uns die nachfolgende Correspondenz beredtes Zeugniß.

— Dies war, kurz angedeutet, während der Dauer dieses Krieges

die Stellung des Königs zu den Großmächten von Europa, die lang

zurückgehaltenen Erklärungen von Nußland und Frankreich vor dem

wirklichen Ausbruch dieses Krieges, stimmten den König vorsichtig

und legten seinen dringenden Absichten Fesseln an, welche im grel

len Widerspruch zu dem raschen kühnen Handeln der Vorzeit ste

hen; aus der Correspondenz mit dem Prinzen ergiebt sich hierbei

beutlich der Einfluß des erlauchten Bruders , der , mit Bezug aus

jene siebenjährige Erfahrung, den König dringend ermahnte, obne

die bestimmte Erklärung jener beiden Großmächte den Krieg nicht

zu unternehmen, — wer wollte verkennen, daß der Prinz Hein

rich sich hierdurch ein großes Verdienst um das gesammte Va

terland erwarb!

Versuchen wir nach diesen flüchtigen Bemerkungen über die

Verhältnisse zu den fremden Mächten einen Blick auf die Zu
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stände im Preußischen Heere, wie sich dieselben nach jenem denk

würdigen Kriege in einem langen Frieden gestaltet batten.

Der militärische Geschäfts - Kalender des Königs machte sicb

während der Dauer des fünfzehnjährigen Friedens ohngefäbr

in nachstehender Art:

Den l. Januar pflegte der König in Berlin zu sein und zwar

bis zum 23. Januar, An diesem Tage, d. i. den Tag vor seinem

hohen Geburtstage, ging der König nach Potsdam und überließ

der Königin die stille Feier des großen Tages.

Im Monat Februar und März verweilte der König im

Schlosse zu Potsdam, im Monat April in Potsdam und Sans

souci; den 25. oder 27. April fand die Spezial-Nevüc der Ber

liner Regimenter statt.

Im Monat Mai in Sanssouci, vom 20. bis 23. die große

Berliner Revue, den 24. Revue in Magdeburg; den 1. Juni Ab

reise zu den Revuen bei Küstrin und bei Stargard in Pommern

und nach Mockcrau in Wcstpreußen. Bei Küstrin fand am I. und

2. Juni eine Dragoner -Revue statt, zu welcher die Regimenter aus

Schwedt, Landsberg und Friedeberg sich unweit Tamscl vereinten,

wobei die Dragoner fleißig absitzen und mit dem Bajoncttgcwehr

manövriren mußten. In einem Iabre brachte der König den Ge

neral v. Seh blitz mit und gab den Regimentern unter der Hand

zu verstehen: es würde diesmal über Stock und Block gehen; dem

General v. Seydlitz aber sagte der König: heute wird Er sich

überzeugen: daß meine Dragoner auch reiten können. Von den

Revuen bei Stargard und von Mockerau in Wcstpreußen pflegte

der König in der Mitte des Monats Juni zurück zu sein.

Im Monat Juli befand er sich in Sanssouci, den 15. August

ging der König nach Schlesien zur Revue, den 5. September

Rückkehr in Sanssouci; den 14. Artillerie -Revüe auf dem Wed

ding bei Berlin; vom 2V. bis 24. hielt der König die großen

Potsdamer Herbstmanöver, bei welchen er selbst alle Zeit das

eine Armee-Corps befcbligte und unter ihm allemal der Prinz

spätere Herzog Friedrich von Braunschwcig-Üls.

Im October residirte der König in Sanssouci und Potsdam;

im November in Potsdam; den 22. Decembcr ging der König

zum Carneval auf 4 Wochen nach Berlin.
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Der König hatte für die Armee seit dem Jahre 1763

unter vielen andern vornehmlich drei wichtige einflußreiche

Bestimmungen erlassen:

I. erfolgte gleich nach Beendigung des siebenjährigen Krieges

die Eintbcilung der Armee nach den Waffen, in den verschiedenen

Provinzen, in General-Inspections und zwar waren die

General - Inspecteme keineswegs die vornehmsten und ältesten

Generale, vielmehr aus dem Kriege her bewährte Notabilitäten ,

wie Taucnhien, Seydlitz und Möllendorf, selbst tüchtige

Obersten, wie Brunn eck und Roh dich, und zwar mit ausge

dehnten Vollmachten über die Regimenter alter Generale und

General- Felbmarschälle, Bei den specielleren Inspcctions, welchen

sie die ihnen untergebenen Regimenter jährlich unterwarfen, setz

ten die altgedienten Chefs derselben eine Ebre darin, ibre Regi

menter in Person vorbeizuführen , namentlich soll der alte Zielen

dies nie verabsäumt haben; das Gesetz verlangte es auch von

ihnen.

Die 2te Bestimmung erstreckte sich auf das Werbe -System.

Die Herbcischaffung der ausländischen Rekruten durch die Regi

menter, unterblieb seit dem Frieden, der König ließ dieselben für

eigene Rechnung beschaffen, und vermied dadurch unangenehme

Conflicte unter den Regimentern und mit andern Mächten, be

wirkte auck den Compagnie- Chefs große Erleichterungen in ihren

Cassen- Verhältnissen. Endlich 3tens batte der König Verfügungen

zur schleunigeren Mobilmachung der Armee und zur Vereinfachung

dieser Mobilmachung ergeben lassen, dahin gehörte, daß die er

forderlichen Pferde zur Mobilmachung der Artillerie, des Pro

viant - Fuhrwesens und der sogenannten Packpferde ebenso wie die

dazu erforderlichen Knechte im ^'ande notirt und jederzeit bereit

sein mußten, der Einberufung zu folgen. Ferner, mußten die

Regimenter und Compagnie - Chefs die sogenannten Feld-Equi-

pageftücke wirklich in Vorrath haben und von Chef zu Chef sich

den Besitz berechnen und beim Abgang genau überliefern; dazu

gehörten bei einem Regiment mit den Grenadiers 12 Brodwagen

und eine Commandeur- Chaise, diese mußten mit Geschirr und Zu

behör wirklich zur Stelle sein , ebenso die Packsättel zur Fortbrin

gung von allerhand Conrpagnie - Geräthschaften , denn an Stelle
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der bisher per Bataillon üblich gewesenen 4 Bagagewagen wur

den von nun an nur Pferde gut gcthan und zwar per Compaqnie

2 Packpfcrbe zur Fortbringung der Montirungsstücke. Nach die

sen Vereinfachungen und Veränderungen mehrerer bisher üblich

gewesenen Wagen in Packpfcrde, waren zur Mobilmachung eines

Regiments, er,clusive seiner Artillerie, doch noch 31l) Pferde und

158 Knechte erforderlich, indem für 38 Subaltern -Officiers, je

dem 2 Pferde, allein 76 Pferde nötbig waren.

An monatliche Tafelgelder waren für den Feldzug von 1778

bewilligt :

dem General bei Infanterie :c. 3N6 Thlr. und an Rations 5V, an Port. 18,

2 Adjutanten » 2N 46 , , » » 16, » » 4,

dem General - Lieutenant 25V » » » » 33, » » 16,

einem Adjutanten 26 » « » » 6, » » 2,

dem General-Major incl, Ad

jutanten 176 » » » , 28, » » 16.

Der Oberst hatte 8 Rattons, der Oberst-Lieutenant 6, der

Major 4, die Adjutanten 3, jeder Compagnic - Chef 7, in Summa

bei einem Regiment Infanterie 382 Rations und 1758 Portions,

Bei dem Durchmarsch durch fremdherrliche Lander lag für die

Rheinischen und Westfälischen Regimenter eine Convention vom

Jahre 1697 zum Orunde, nack welcher die Ration mit 2 Or.

und die Portion ebenso mit 2 Gr, den Ouartiergcbern vergütet

wurden. Eine Königliche Ordre vom 26, Mär^ 1778 brachte

wiederholt in Erinnerung! 1) daß die Zahl der Wagen auf die

möglichst kleinste beschränkt werden- 2) daß kein Silberzeug mit

ins Feld genommen ; 3) daß die Soldaten in den Tornistern nur

das durchaus Notbwendige mitnehmen dürften und endlich 4) daß

bei Cassation keine Officiers-Frau folgen sollte. Im Jahre

1776 batte der König den von der Residenz entfernt liegenden

Regimentern Marschrouten ertheilen lassen , nach denen sie im Fall

eines plötzlichen Nefebls sich auf einen bestimmten Punkt in Be

wegung sehen muhten ; es wurden damit alle Vorfragen und eine

zeitraubende Korrespondenz vermieden. Die Regimenter der West

pbälischen Inspection hatten ein solches Rendezvous in Halberstadt

und wurde nach 3 Marscktagen ein Ruhetag gut getban, und

der Marsch wurde von den entfernt gelegenen Truppen in 17
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Tagen vollendet ; das in .Herford liegende Regiment marsckirte in

13 Tagen dabin. — Der Dienst im Heere, obgleich seit den Zeiten

«önig Friedrich Wilbelm l. sebr gemildert, wurde unverän-

ccrt mit großer Strenge wahrgenommen, insbesondere von den

Befehlshabern, bei welchen die alte Schule noch in treuem Ge

dächtnis, war. Nachdem Tauentzien im Iabrc 1763 kaum in

die alte Friedens -Garnison Breslau wieder eingekehrt war, be

gegnete er einein jungen Officier, der mit seiner Uniform im Laufe

der Ungezwungenheit des Krieges gewaltig außer Fa^on gekom

men war; er brachte also andern Tages in einem schlimmen Pa

role -Nefebl die alte Kleider-Ordnung wieder iu Erinnerung und

verlangte danach unter andern die Wiederherstellung des Zopfes

in seiner Riesengestalt bis zur Taille, mit einer 1^ Zoll boben

Cocarde, er verlangte die Weste bis auf das balbe Beil mit

großen Taschen, den Degen unterm rechten Winkel binten hin-

ausstekend, die Frisur mit den etatsmäßigen Locken und derglei

chen, in einem siebenjährigen Kriege etwas weniger beachtet ge

wesene Dinge mehr. Wenn ein in der Garnison Potsdam und

im siebenjährigen Kriege groß und berühmt gewordener General

wie Tauentzien an alle in Schlesien liegende Regimenter solche

Grundsähe im Frieden für nötbig erachtete, — er selbst damals

53 Jahre alt, so genügte dies, daß die ganze Armee danach ihre

Richtschnur nahm.

Der Prinz .Heinrich ließ sich auf einer Reise nach Paris

von dem Lieutenant seines Regiments, v. Tauentzien (später

Graf Tauentzien v. Wittenberg), begleiten und mußte den

selben zur Special -Revue vor dem Könige wieder in die Gar

nison zurückschicken, damals wohl eine Reise von 14 Tagen,

ein Königlicher Prinz wie der Prinz Heinrich kannte nicht die

Mittel und batte nicht die Macht, sich für den jungen Tauen

tzien eine solche Begünstigung zu erbitten. Ein Versuch, den die

Prinzen-Brüder selbst machten, sich den Dienst zu erleichtern, lief

ebenso unglücklich ab; sie kamen überein, an dem Tage der Spe

cial -Revue von nun an nicht mehr in Stiefeletten und mit dem

Sponton beschwert zu erscheinen; dem Könige entging dies nicht

bei dem älteren Regimente des Prinzen Ferdinand sNr. 34),

welches zuerst paradirte ; dasselbe wurde sehr übel empfangen und
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fiel gänzlich durch mit seiner Parade; der Prinz Heinrich, Zeuge

von dem Königlichen Nngcwitter, hatte noch gerade Zeit genug,

zum Sponton zu greifen und sein Regiment (Nr. 35) machte

eine bessere Revüe. Herr v. Kalten dorn erzählt uns die Re

vuen betreffend in seinen Briefen, « Cbarakterzüge Friedrich

des Großen«, daß sie für viele Regimenter schon vor dem

Erscheinen des Königs gemacht worden wären. Bei der Revue von

1775 in Preußen befahl der König: daß von jedem Cavallerie-

Negimcnt der Kommandeur und ein Stabs -Ofsicier nach Schlesien

zur Revüe kommen sollten, um von Dalwig reiten und manö-

vrircn zu lernen; wenige Iabre darauf verlor der Schlesische In-

spectcur, General v, Dalwig, das Commando, weil seine Re

gimenter nichts wüßten ; im folgenden Iabre muhten die ehrlichen

Pommcrschen Generale v. Plötz und v. Billcrbeck nach Ber

lin kommen, um vom General v. Namin reiten und richten zu

lernen. Wenn der König, berichtet jener alte Ofsicier, zur Revüe

beim Kommen zum Regiment den Commandeur kaum grüßte,

das Regiment kaum ansah, dann ging die Revüe schlecht, selbst

wenn jeder Reiter ein Seydlih und jeder Infanterist ein Sal

dern gewesen wäre. Der König war selbst ein Meister im Richten

eines Treffens, die Stabs - Ofsiciers entflohen dann vor ihren

Fronten, denn der König kam mit der Schnelligkeit des Blitzes

und ließ sich unangenehm gegen die schwerfälligen Stabs -Offi-

ciers aus, die noch vor der Front zurückgeblieben waren. Wenn

dann nach dem Er.erciercn der König zu den Generalen und

Stabs -Ofsiciers und Adjutanten sein Urtbeil über den Gang des

Manövers sprach, erzählt Kalten dorn, so glaubte man Gott

Mars selbst zu hören, seine Stimme war dabei sanft und hin

reißend. Dem General Thadden sagte er einst. »Seine Ofsi

ciers sind zu sehr in der Flucht vor ibm, er sollte mich mit den

Ofsiciers in Potsdam scben, die gehen zum Manöver wie

zum Ball.« Den Regimentern, welche bei Maxen gewesen

waren, verzieh der König nie und die beiden Ostprcußiscken Re

gimenter von Zorndorf erfuhren auch seine Ungnade. 1772 bei

der Revüe verlor das eine derselben (I8N6 >> Regiment Scköning«)

den Grenadier-Marsch, 1773 erhielt es ihn zwar wieder, der Cbef

v. Tettenborn aber zog sich bald darauf aus dem Dienste zurück.
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1775, bei der Revue von Mockerau, rief er erzürnt den Leuten

derselben zu: sie laufen wie bei Zorndorf; die Generale v. Va-

sold und v. Zaftrow erhielten bei der Rückkehr aus der Ge

fangenschaft ihre Regimenter zwar wieder, aber sie zogen nach

einiger Zeit vor, den Dienst zu verlassen, da der König Maxen

und Schweidnitz (1761) nicht vergessen konnte. Der General-

Major Prinz von Hessen-Philipstbal, der im Bayerschen

Kriege bei Habelschwert verunglückte, tonnte sich nickt länger in

der Armee balten und selbst der Commandcur des bei Habelschwert

gefochtenen Regiments (1806 »Jung Larisch«), der Oberst v.

Schellend er g, der in diesem Gefecht blessirt ward, erhielt die

Entlassung. Auch Seydlitz kam an die Reihe mit seinem Re-

gimente, tüchtigen Tadel des Königs zu erfahren und nichts schien

dem Könige mehr bei demselben zugefallen, — «auch die Bü

gel sind zu lang« — »gerade solang wie bei Roßbach, Ew.

Majestät«, war kurz die Antwort des Helden von Zorndorf und

damit hatte es ein Ende. Das Jahr vorher hatte Sey blitz bei

der bekannten Revue von Reisse vom Kaiser Joseph über sein

treffliches Regiment und über seine eigene ritterliche Persönlichkeit

ausnehmend viel Lobsprüche erfahren, so daß es dem Könige fast

zu viel wurde. Der Oberstallmeister v. Schwerin, mit dem der

König gern scherzte, erwiederte einen derben Spaß mit dem Be

merken: »sagen Ew. Majestät doch dergleichen dem da« — auf

Seydlitz zeigend.

»Im Jahre 1772 mußten die Lieutenants v. Greiffenbeig

und v. Arnim zu den Regimentern » Stutterheim « und »Thad

den« gehen, sie zu er,ercieren und den Anzug in Ordnung zu brin

gen, Greiffenberg brachte aber dem Ehef eine goldene Dose

mit, die Pille zu versüßen.«

Bei den Manövern zeigte der König die größte Nube, er eilte

zu den Fehlenden mit den Worten: »Nehmt Euch Zeit Kinder,

nichts übereilt, hierher gesehen« und dergleichen mehr. Überall

hatte der König Terrain genug zum Manövriren, es mochte noch

so beschränkt sein. In den spätern Jahren seines Lebens, berichtet

Kaltenborn, sah der König oft bei sich in Sanssouci den Ober

sten Ouintus, Mitchell, den Obersten Bastian«, de Catt,

den Bischof von Ermeland, den regiermden Herzog von Braun
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schweig, Nobdich, Ncsselrode, Lucchesini. Oft borte man

vom Könige die Äußerung : » der Mensch ist mir viel zu klug <> -

so beurtbcilte er den General v. Gaudi, auch Saldern, selbst

Möllendorff. Viele Männer, fährt Kaltenborn fort, sah

der König wabrlich nur, um sie in ihren hohen Stellungen in der

öffentlichen Meinung zu halten, wie wäre es sonst möglich gewe

sen, daß er mit dem General Namin nur eine Minute anders

als auf der Parade gesprochen hätte, da dieser eigentlich ein Über

bleibsel von den Hunnen und Vandalen zu sein schien; er borte

die Erzählung ibrer Fähnrichsstrciche mit einer Art von Interesse

an. Mit Zielen war es ebenso und Seydlih brachte oft in 24

Stunden nicht 24 Worte zu Stande, er war oft finsterer Laune

und wußte außer vom Reiten, Trinken und von Jugendsünden

wenig zu sprech en ; der König erlaubte ibm selbst zu rauchen und

ließ ihn wochenlang bei sich sitzen. Es war übrigens die schönste

Zeit der Preußischen Cavallerie, aller Augen waren auf Sevd-

litz und die Garnison Oblcm gerichtet. Als der König bei einer

Preußischen Rcvüc das Bosniaten- Corps das sogenannte

Türkische Manöver machen sab, sagte der König zu dessen Com-

mandeui! «Mein lieber Hallecius, er und seine Kerls haben

den Teufel im Leibe mit Reiten, es ist mir lieb, daß ich nichts

mit ibnen zu Pferde zu theilen bade, ich würde dabei schleckt

wegkommen.»

Die Infanterie anlangend, so wurde im Kriege der sogenannte

leichte Dienst von den Freitruppen geleistet, die wie ein Über

bleibsel aus dem dreißigjährigen Kriege beim Herannaben der

Febde auf verschiedenen Wcrbeplähen zusammengetrommelt und

von den auf Capitulation angestellten Commandeurs angeworben

wurden ; die Officiere ernannte der König ; mit ibnen war der

Begriff des ungezwungenen Wesens verbunden und das stramme

Ezerciercn der Linien-Regimenter war ibnen fremder. Der Kö

nig hatte von dieser Art Dienst sebr allgemeine Begriffe und

ließ unter anderm, bevor die neuen Formationen 1778 beendet

waren, das Garnison-Regiment »Brehmer« für den leichten Dienst

berufen, obgleich es nickt einmal mobil gemacht war. Herr v.

Stein brachte beim Ausbruch des Krieges ein solches Frei -Re

giment außerhalb des sogenannten Reiches zu Stande; Stein



— 15 —

trug den Orden als Deutscher Ken-, dies und sein stattliches Äu

ßere, verschafften ihm gleich das Patent als Oberst. Steinmetz

errichtete ein Frei - Bataillon zu Namslau, v. Pollitz eins zu

Calbe, v. Münster im Reich, Graf hordt, aus dem vorigen

Kriege mit einem besondern Ruf für diesen Dienst, errichtete ein

Regiment zu Oranienburg, v. Rentz ein Bataillon zu Geldern,

Andreas Baron Schlichting kam aus Polen mit dem Antrage,

ein Frei -Bataillon zu errichten und ward sogleich Oberst, 1779

tam er wieder außer Dienst. Der König Friedrich Wilbelm II.

ernannte ihn im Deccmber 1786 zum General-Major, .hierzu

lamen die bestehen gebliebenen Frei - Bataillone zu Wesel von

den bekannten Salenmon und Courbierc, so daß ibre An-

zabl auf II Bataillone stieg, während der Etat für diesen Krieg

auf 23 Bataillone berechnet war ; hierher gehört ferner : das in

Sachsen von dem Major v. Bischoffwerder, dem nachmaligen

General-Adjutanten, errichtete Frei -Jäger -Bataillon und ebenso

die Jäger - Compagnie des Hauptmann v. Spitznase, welche die

ser auf seinen Namen errichtet hatte und den Königlichen Jägern

unter Oberst des Oranges einverleibt wurde. Den v. Bisch off -

Werder ernannte der König mit einem Patent vom 2. Februar

1779 zum Major und Commandeur, auch den v. Brand en-

ftein zum Major und die v. Böltzig und v. Borte zu

Capitains und Compagnie - Chefs bei jenem Jäger-Bataillon.

Außerdem formirte der Prinz Heinrich bei seiner, der sogenann

ten Htm Armee, -l ganz eigene Freiwilligen-Bataillons durch 1W

Mann Abgabe aller Regimenter- die Leute mußten gute, sichere,

robuste, aber nicht zu große Leute sein, wo möglich Jäger oder gute

Schützen. Die Artillerie mußte jedem dieser Bataillone 2 Dreipfün-

der geben , wodurch auch noch die Absicht von leichten Truppen bezeich

net wird. Der Oberst-Lieutenant v. Schlichen, die Majors

v. Klinkowström, u. Klür., später v. Rabiel, und Oberst-

Lieutenant v. Kleist commandirten diese Bataillone, die bei allen

Gelegenheiten, wo es galt, mit herangezogen wurden und vortreff

liche Dienste leisteten. In der Rangliste rangirte auch bei den

Freitruppen ein sogenanntes Ulanen-Corps des Rittmeisters

v. Moccydtovski, bei welchem jedoch nächst diesem Chef nur

genannt weiden: der Lieutenant Wolizowicki und der Cornet
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v. Szwikowski, Der Erste und Letzte wurden demnächst bei den

Nosniaten angestellt, so daß dieses Corps wobl nur dem Namen

nach zu Stande kam' möglicherweise gehörten sie zu den Resten des

jungen Ulanen- oder Tartaren-Corps, zu welchem ein aus

Polen kommender Officicr, v, Schill, der Vater unseres Major

Ferdinand v. Schill, sich gegen den Gesandten v. Alvcnsleben

verpflichtet hatte. Als indessen die Aussicht wuchs, mit dem fol

gendeil Jahre Russische .hülfsvölker zu erhalten , so wollte der

König nicht weiter darauf eingehen und gab dies dem Minister

v. d. Schulenburg unterm 9. Januar 1779 mit den Worten

zu erkennen: »wir kriegen ja nun Kosacken und haben deren

genug und mithin jene nicht nöthig.« Schill selbst erhielt mit

dem folgenden Tage eine Anstellung als Oberst-Lieutenant. Mit

den Ulanen in der Preußischen Armee war es damit wieder vor

bei, — keiner Waffe ist es so schwer geworden in der Preußischen

Armee beimisch zu werden, als den Ulanen,

Zur Hülfe für die alten hinfälligen Generale berief der Prinz

bei seiner Armee von 2 und 2 Regimentern einen Obersten zum

Dienst als Brigadier, es waren dies die Obersten v. Lange,

v. Könitz, v. Borckc, v. Below, der Prinz Hans George

von Dessau, Graf Hcnckel, v. Blankensee, v. Stwolinsky

und v. Eglofstein, Aus alle dem ersiebt man, wie der Prinz

bedacht war, abweichend von den alten Einrichtungen, den Dienst

bei seiner Armee zu erleichtern und zu vervollkommnen. — Auf

die Verbesserung und besonders Vermehrung der Artillerie

hatte der König schon während des siebenjährigen Krieges Bedacht

genommen und sie auf einen formidablen Fuß gesetzt; ein Iabr

vor dem Ausbruch dieses Krieges war der betagte Chef aus dem

siebenjährigen Kriege, der General-Lieutenant v. Diestau, nach

dem er 22 bedeutungsvolle Jahre in dieser Stellung gewesen, mit

Tode abgegangen lind der König hatte nunmehr den Obersten

v. Holtzendorff diese General - Inspektion gegeben, ein Officier,

der für einen tüchtigen Artillerie -Officicr galt, dessen sich der Kö

nig schon bei Lebzeiten Dieskau's in besonder« Aufträgen, wie

z. B. bei der Befestigung von Graudenz gern bediente. Holtzen

dorff war als Inspecteur dem alten Obersten Wentzel vorge

zogen worden. Die Österreicher waren in dieser Partie, was
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das Wissenschaftliche betrifft, nicht vorwärts gekommen; sie hatten

vielmehr die alten Einrichtungen bei dieser Waffe treu bewahrt,

aber doch, von den Prenßen entlebnt, die reitende Artillerie ein

geführt ; die Nachrichteil , welche beim Beginn der Rüstungen über

die Österreichische Armee beim Könige einliefen, boben vorzüglich

die Artillerie, namentlich in ihrer großen Anzabl hervor, eine

Nachricht, die sich weiterhin keineswegeö bestätigte, im Gegentheil,

die Preußische Armee war im Felde stärker an Artillerie; aber

die Kaiserlichen hatten außerdem eine zahlreiche Positions - Artille

rie in ihren Verschanzungen und es ist leicht möglich : daß diese

zu jenen Meldungen Veranlassung gegeben hatte.

Unterm 6. Juni machte der König dem Prinzen bierüber nack-

stebende Mitteilungen: «man sagt, die Österreicher bätten «ine

starte Artillerie und sehten vornehmlich auf die vielen Geschütze

ihre Hoffnungen, uns fehlt es aber daran auch nicht und man

wird durch Umgehung ihrer Aufstellungen und durch Haubitzen

sie niederzudrücken wissen. Unterm II. Juni erwähnt der König

etwas ernster diese Sache mit den Worten : >> die größte Bedenk

lichkeit dieses Krieges besteht in der ungeheuren Artillerie der

Österreicher, sie babcn 15 Kanonen per Bataillon, wie ich dies

nach den Aussagen von Deserteurs verschiedener Regimenter in

Erfahrung gebracht habe ; indessen in der Vereinigung unserer

Haubitzen und Kanonen auf einem Punkte werden wir an solchen

Trten dennoch das Übergewicht erhalten und ein solches Manö

ver wird binreichcn, sie zu schlagen.« Nach Holhendorff's Vor

trag ging der König auf eine, für den Krieg im Gebirge noth-

wendige Veränderung ein, welche einst schon der Feldmarschall

Schwerin in Antrag gebracht batte, das ist die Verkleinerung

des Gleises bei allen Geschützen lind bei dem ganzen Train. An

890 Feldgeschützen und an 235U Wagen wurde diese Veränderung

beim Ausbruch dieses Krieges bewirkt, auch Kumptgeschirre statt

der bisherigen Siehlen dabei eingeführt. Aus dem nachstehenden

Nerzeichniß, an welchen Feldgeschützen die Veränderung des Glei

ses bewirkt ward, ergiebt sich am deutlichsten das bei der Armee

damals übliche Caliber, die Veränderung geschah bei

2N6 3 -pfundigen Kanonen,

21« 6 » leichten,

v. Schilling. IV. 2
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50 6-pfundigen schweren,

60 12 » leichten,

140 12 » mittleren,

80 12 » Brummern, ferner an

56 7 » Haubitzen,

80 10

8 25 » »

Die Brummer und die 25 -pfundigen Haubitzen waren mit

12 Pferden bespannt. An reitender Artillerie folgten der Armee

56 Kanonen und 14 Haubitzen. Jedes Bataillon Infanterie batte

2 Kanonen und per Regiment eine Haubitze.

Wir entnebmcn bicraus, daß es ein glänzender Augenblick für

die 12-Pfünder und Haubitzen war. Unterm 8. Mai 1778 er

folgte vom Könige eine Instruction für die Artillerie mit zehn

Plänen. Auch an die Commandeurs der Cavallerie- und

Infanterie-Regimenter erfolgten im April 1778 Instructions;

wir geben daraus nur kurze Andeutungen: »Wenn Reiterei Rei

terei geworfen hat, soll nur eine geringe Abthcilung en 6el,-n,<1-»«Ie

verfolgen, das Gros aber geschlossen folgen. Bei größeren At

taquen in der Bataille soll der Angriff im Keil geschehen und

wenn sie rcussirt, sollen die Massen rechts und links hervorbrechen.

Officiers, welche sich distinguiren, sollen einen Grad avancirt wer

den, ein Unterofsicier kann sich in solchen Fällen das Adels -Pa

tent und den Officier-Rang erwerben, so wie Gemeine zum Un

terofsicier befördert werden. Bei Beziclmng der Winterquartiere

und Postirungen sollen die Leute sogleich in Behandlung der

Chirurgen kommen und der fünfte Theil aller Manschaften zum

Purgiren gelassen werden, folgenden Tages das zweite Fünftbeil

und wenn alle Leute damit fertig, soll das Aderlässen in eben

der Art beginnen, da wo die Truppen Cantonnements beziehen

und also nicht in Gefabr sind, bei diesem Verfahren vom Feinde

überrascht zu werden, kann der Cbirurgus gleich mit der Hälfte

der Mannschaften beginnen.« Es würde medizinisch zu wissen

von Interesse sein, ob mit diesen Mitteln die verheerenden Wir

kungen des Typbus, der im Gefolge der neueren Kriege zu sein

pflegt, vermieden wurden. Der König beschäftigte sich gern mit

der Medizin und ertheilte guten Räch an Leidende. Die nämli
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chtn Anordnungen fanden sckon nach den ersten Schlcsischen Krie

gen statt, nach welchen die Beurlaubten nicht früher durften in

die Heimatb entlassen werden, bevor nicht jene chirurgische Ope

ration mit jedem Mann vorgenommen worden war. Außerdem

war aber das Lazarethwescn der Armee, namentlich während dieses

Krieges noch sebr in der Kindheit, so daß man mit großen Man

gelhaftigkeiten zu kämpfen hatte, während das Österreichische La-

zaretbwesen vollkommen war. Wie aufmerksam aber auch hier

der König auf einzelne Gegenstände war, entnehmen wir unter

andern aus der Anfrage an den General- Stabs -Medicus v. Sin

nend orf und an den General -Chirurgus Schmucker: »ob die

Regiments- und Bataillons - Feldscheer auch mit dem erforderli

chen Oleum oder Spiritus Vitrioli versehen wären zur Säuerlich-

macbung und Verbesserung des Trinkwassers«, worauf im April

l??8 der besondere Königliche Befebl an die Truppen erging:

daß die Compagnie- Feldscheer mit Vitriol versehen sein sollten,

«damit, wenn Leute auf dem Marsch Wasser trinken, davon eine

Beimischung geschehen könnte.« Zur bessern Beaufsichtigung des

Lazarethwesens erhielt der Oberst v. Pelchrziem eine Anstellung

und an Zinnendorf's Stelle ward der bisherige Stabs- und

Feldarzt Dr. Riemer unterm 3«. November 1778 als General-

Stabs -Medicus gesetzt, Zinnendors aber entlassen.

Von den Verfügungen, welche im Monat März bei der Mo

bilmachung des Heeres erlassen wurden, gedenken wir hier des

Königlichen Befehles vom 26., wonach die Vereinfachung des

Trains und die Beschränkung der Wagenzahl dringend empfohlen

ward, ferner die Wiederholung früherer schon oben erwähnter

Bestimmungen. Am 29. März erließ der König den Befehl, daß

die neuen zm Nevüe fälligen Montirungen erst in den Winter

quartieren ausgegeben, und die Campagne von 1778 in den aus-

getragenen Nocken gemacht werden sollte. Es wurde bis zum

Mai des Jahres 1781 hiedurch eine ganze Armee-Bekleidung

bei der Infanterie erspart, indem der König aus Charlottenburg

den 31. Mai 1779 dem General-Intendanten v. Wartenberg

befabl: daß die in den Winterquartieren ausgegebene Montirung

vom Frühjahr 1778 bis zum Februar 1780 und die Montur

v«n 1780 bis zum Mai 1781 vorhalten müßte. Die Regimenter

2«
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aus Preußen hatten, bevor jene Ordre bei ihnen einlief, dm

Marsch schon in den fälligen Nocken vom Jahre 1778 angetreten,

worüber der König sehr ungnädig zu sprechen war.

In fortificatorischer Hinsicht haben wir schon bei dem Namen

Holtzendorff der Festung Graudcnz gedacht, welche der König

im Jahre 1773 ansing zu bauen; zehn Jahre früher, und viel

wichtiger für die damaligen Verhältnisse gegen Österreich be

gann der König im Jahre 1764 den Bau der Festung Silberberg

mit einem Aufwände von 1,668,000 THIrn. ; der Ingenieur-Oberst-

Lieutenant, später General v. Negeler leitete vorzugsweise den

Vau dieses interessanten Waffenplatzes. Im Jahre 1778 leistete

Silberbcrg die ersten Dienste , indem , als der König am 5. Juli

das Lager von Nachod nahm, eine starke Preußische Colonne

unter ihrem Schutz durch diesen Paß nach Böhmen ging; der

König hatte im Juni, also kurz vorher, den Ingenieur-Major

de Haas zum Commandanten von Silberbcrg ernannt und zwar

mit der Instruction: sich genau zu informiren von den Signals

mit Schweidnitz und Glatz, ferner solle er auf neun Monate mit

Mehl, auf drei Monate mit Malz, auf sechs Wochen mit Vieh

und auf drei Monat mit Vcrpftegungsgeldern vorschußweise ver

sehen sein ; ganz insbesondere war behufs der bevorstehenden Ope

ration die Festung Neisse mit ungeheuren Vorräthen ausgerüstet,

auch die Festung Glich, von welcher der Ingenieur- Oberst v. Ne

geler zum Commandanten ernannt worden war. In Neisse war

der General-Lieutenant v. Nothtirch und in Schweidnitz der

General-Major v. Buddenbrock Commandant.

Was die Generale betrifft, welche vorzugsweise mit Com-

mando's beehrt wurden, oder vermöge der Anciennität darauf ei

nen Anspruch hatten, so komme ich bei diesem Abschnitt auf die

Bemerkung aus meiner Geschichte des siebenjährigen Krieges zurück,

wo es im III. Theile bei Gelegenheit des sparsamen Avancements,

der damals anerkannten, viel versuchten Generale, Seite 258,

wörtlich heißt: »B ellin g, der sich bisher mit so vielem Nubme

gegen die Schweden schlug, ward erst jetzt, im Jahre 1762, Ge

neral-Major, erst 1776 General-Lieutenant. Der oft gerühmte

Kn ob loch, 1758 General-Major, starb in dieser Charge 1764.

Schenckendorf, 1757 General-Major, ward erst 1766 General
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Lieutenant. Syburg, 1760 General-Major, starb 1770 in

dieser Charge. Oberst v. Courbiere, der gefeierte Partisan,

ward erst 17 Jahre nach dem Frieden, 1780, General-Major.

Major Lossow, dessen Bedeutendheit der König so oft anerkannte,

ward erst 1766 General-Major und 1781 General-Lieutenant.

Thadden, den der König gern auf scharfen Commando's hatte,

ward 1760 General-Major, aber erst nach 14 Jahren General-

Lieutenant. Heinrich Wilhelm v. Anhalt, der im siebenjähri

gen Kriege vielvermögende, unentbehrliche General-Adjutant, ward

erst 7 Jahre nach dem Kriege General-Major. Auch Graf Hör dt,

ein Ofsicier von großer Bedeutung, ward erst nach dem Kriege

General-Major und 17? l General-Lieutenant. Wir werden

gleich eine Beschwerde des Prinzen Heinrich über die Immobi

lität seiner Generale lesen; das Friedensjahr 1763 brachte nur

dem Halbinvaliden Wylich das General - Lieutenants - Patent

und das folgende, 1764, dasselbe nur an die General-Majors

v. Gabelenh und v. Di er icke. Hiernach ist es auch erklär

lich, daß der König mit einer sehr veralteten Generalität 1778

zu Felde zog.« Der König batte sich indessen zu helfen gesucht,

indem er die im siebenjährigen Kriege vielfach erprobten Prinzen

von Braunschweig, seiner Schwester Söhne, eine Reihe gebor -

ner Generale, in seine Dienste zog; vor Allen glänzte darunter

der damalige Erbprinz, der im Jahre 1780 zur Regierung kam

und also, wie im siebenjährigen, auch in diesem Kriege noch un

ter der Bezeichnung Erbprinz vorkommt; er erhielt von seinem

Herrn Onkel dem Könige im Jahre 1773, mit einem Patente

vom Jahre 1767, also vor Tauenhien, als General der In

fanterie eine Anstellung : schon gleich nach dem siebenjährigen Kriege

waren dessen jüngere Brüder, der Prinz Friedlich als General-

Lieutenant und der Prinz Wilhelm Adolph als Oberst und

Ehefs von Infanterie-Regimentern angestellt worden; diesen Prin

zen folgte der Prinz Leopold, der jüngste Bruder, im Jahre

1776 als Oberst und Regiments - Chef von demjenigen Regiment«,

das einst der Feldmarschall Schwerin gehabt hatte. Prinz Leo

pold fand im Jahre 1785 in den Fluthcn der überströmenden

Oder, in der Garnison Frankfurt, den Tod in dem edlen Beruf,

Menschen aus Lebengefahr retten zu wollen. Prinz Wilhelm
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Adolph starb als Preußischer General und Volontair an einem

Moldauischen Lieber in einem Kriege gegen die Türken. Es be

gann in der Armee so recht eigentlich die Periode der Braun-

schweigschen Prinzen, nachdem während der drei ersten Tchlesischen

Kriege das fürstliche Haus Anhalt, auch die Prinzen von Wür-

temberg ihren militärischen Ruhm im Heere gegründet hatten.

Dagegen hatte sich der berühmte Herzog Ferdinand, der Bru

der des regierenden Herzogs von Braunschwcig und Sieger in

der Schlacht von Minden, Preußischer Feldmarschall, im Jahre

1766 aus dem hiesigen Dienste zurückgezogen und zwar, wie uns

Kalten born a. a. O. erzählt, wich er den Ehikanen des obcn-

gedachtcn General-Adjutanten v. Anhalt; er sowohl, wie der

General Graf Friedrich v. Anhalt, von welchem gleichzeitig

Kalten born bemerkt: Preußen verlor an ihm einen General,

wie es deren nicht viel zu verlieren batte.

Es hielt in jener langjährigen Frieocnszeit überaus schwer,

den Abschieb zu erlangen, der König sah die Officiere wie mit

dem Heere verwachsen an; ein Verwandter des Verfassers nahm

zu dem Mittel seine Zuflucht, daß er bei der Special -Revue, den

Zeigefinger auf seiner Stim hielt, als der König die Officiere sab,

welche mit besuchen cingekommen waren, »Ist der immer so?«

fragte der König; nur manchmal Ew. Majestät, war die prompte

Antwort des Chefs und die Bitte war gewährt. Als beim Aus

bruch dieses Krieges der General-Lieutenant v. Stutterheim II.,

welcher lange Jahre beim Könige Adjutant gewesen war, offen

erklärte wegen seiner Schwächen unfäbig zu sein, den Feldzug

mit zu machen, erhielt derselbe sofort seiiu Entlassung mit dem

Verlust des Schwarzen Adler-Ordens.

Der Prinz Heinrich stand im Jahre 1778 als ältester Ge

neral der Infanterie, 52 Jahr alt, an der Spitze der Königli

chen Generalität, ihm folgte im Range der Herzog von Be

yern, dann Zieten, der seines vorgerückten Alters wegen vom

Könige den Befehl erhielt, I?7ß nicht mit zu marschiren, eben

so der Prinz Ferdinand von Preußen wegen seiner schwäch

lichen Gesundheit, er war ursprünglich dazu bestimmt gewesen, un

ter den Prinzen Heinrich die II. Armee zu commandire»; dann

folgte der Erbprinz von Braunschweig und endlich Tauentzien,
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68 Jahr alt; der im Jahre 1761 gefeierte Platen, dem der

König schrieb: »Ihr sollet aber von der Erkenntlichkeit ver

sichert sein, welche Ich sowohl, als nicht weniger der Staat ge

gen Euch und Eure jetzige bedeutende Dienste haben müssen;« war

durch den nicht verhinderten Fall von Kolberg so herabgekommen:

daß das Avancement zum General der Cavallerie ihm vorbeiging;

er war seit dem Jahre 1759 General-Lieutenant und Tauen-

tzien war ihm 1775 vorgezogen worden, ihm sowohl wie den

General-Lieutenants Finckenstein und Werner. Nach Platen

folgten^ im Range als General-Lieutenants: Graf Finckenstein,

Werner, der Prinz Fiedrich von Braunschweig, Saldern,

der als Gouverneur von Magdeburg nicht ausrückte, Lentulus,

Stutterheim I., dann dessen entlassener Bruder, auf ihm folg

ten: Ramin, der Prinz von Anhalt-Bernburg, Wunsch,

Bülow, Thadden, Möllendorff, der Prinz von Nassau-

Usingen, Billerbeck, Pomeiste, Löllhöffel, Lossau,

Brihke, Kleist und Faltenhayn. Dies waren ihrem Dienst

alter nach die vornehmsten Generale des Königs beim Ausbruch die

ses Krieges. Unter den Husaren-Generalen machte sich der Chef der

weißen Husaren der General Podgurski einen Namen, Lossow,

Velling, Werner und Usedom glänzten in der gewohnten alten

Art, bei den Dragonern: der General v. Thun; außerdem schil

dert der Prinz Heinrich einige seiner Generale als höchst inva

lide und zwar mit den Worten: sie wären ihm geradezu i»

<^l,2rß«, der General-Lieutenant v. Britz ke hätte mit 80 Jah

ren den Krieg gar nicht mitmachen können, Lossau habe einen

Flintenschuß am Kopf ( Torgau) und sei obne alles Gedächtniß,

Kleist könne sich Altershalbcr nur schwer bewegen und sei schwach

von Geficht, 3 seiner General-Majors wären 70 und mehrere

Jahre alt und Steinwehr unter Hordt dazu bestimmt, die

Arrieregarde zu commandiren, habe sich grohentheils seines Wa

gens bedienen müssen, da er von einem viertägigen Fieber be

schwert wäre ; bei der Cavallerie säbe es nicht viel besser aus.

Im I. Theile haben wir auf der Seite 28 die Verfügung des

Kurfürsten Friedrich III. gegeben über die Notwendigkeit, das

Avancement in der Armee nicht mehr nach dem Dienstalter, son

dern nach der Qualität der Officiere zu veranlassen. Friedrich
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der Große machte nur in seltenen Fällen von den Abweichungen

der gewöhnlichen Rcihcfolgc Gebrauch und äußerte sogar in einem

im III. Theile erwähnten Schreiben vom 21. April 1762 an den

Prinzen Heinrich, als dieser dem General v. Seydlih den

Oberfehl übergeben wollte: »welche Harmonie würde dies unter

den andern Generalen geben, da mehrere von ihnen älter sind

als Seydlitz?« Im Jahre 1778 lag es nun klar vor Augen,

daß man jenen alten .Herren zu viel Nachsicht gezeigt und die

Armee, wie der Prinz Heinrich schreibt, damit belästiget hatte;

es war für den Nachfolger des Königs schwer, darin eine Än

derung eintreten zu lassen , so daß ähnliche Übelstände sich bis in

das Jahr 1806 hinein erweckten.

Schütze man die Heere vor dergleichen alte Führer und be

wahre man dadurch den Thron und das Volk vor mögliche Un

glücksfälle; der Pensions -Nat muß hier überschritten werden und

die Kriegs -Minister müssen sich bei solchen Capitalftagcn Gebor

verschassen an den Stufen des Thrones! —

Der Prinz von Preußen war vom 21. Mai 1770 Ge

neral-Major, beiläufig von dein nämlichen Jahre, in welchem

am 3. August ihm der älteste Prinz, der nachmalige König Frie

drich Wilhelm III., geboren ward. Zu den General-Majors

gehörten auch der bekannte Prittwitz und zwar trotz den her

vorstechendsten Thatcn im siebenjährigen Kriege erst vom Jahre

1774 und der Erbprinz von Hessen -Cassel vom 10. Mai 1778.

Unter den Officiers zum General-Stabe gebörend stehen in der

Rangliste vom Jahre 1778 verzeichnet: der oft gedachte General-

Major v. Anbalt als einziger General-Adjutant des Königs; als

Flügel-Adjutanten die Obersten v. d. Schulenburg, v. Götzen,

die Majors v. Prittwih und Graf Pinto II. Bei dem Ge

neral - Quartiermcistcr - Stab : wiederholt der General - Adjutant

v. Anhalt, der Oberst-Lieutenant Graf Pinto I., die Ma

jors v. Pfau (bei Maxen der älteste Adjutant des unglücklichen

Finck) und v. Geisau (1806 Chef des Ingenieur - Corps , In-

specteur sämmtlicher Festumicn und General -Quartiermeister der

Armee) die Capitains v. Diebitsch, v. d. Goltz, v. Knobloch,

v. Winterfeldt, v. Götz, v. Lindcnau, v. Thadden und

der Rittmeister v. Polentz. Hiervon standen Pfau als Quar
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tieimeister und Diebitsch, Goltz, Thadden und Polentz als

Quarliermeister- Lieutenants bei der Armee des Prinzen Hein

rich, außerdem als persönlicher Adjutant der Rittmeister v. Kap-

Hengst. Der Hauptmann Graf Schmettau, Adjutant des

Prinzen Ferdinand, den der Prinz Heinrich sich beim Aus

bruch des Krieges zu seiner Person erbat, mußte zur Suite des

Königs übertreten.

Als Officiers in der Königlichen Suite stehen im

Jahre 1778 verzeichnet: der Major und Brigade-Major v. Pritt-

wih, der Capitain und Brigade-Major der Infanterie v. Kessel

und der oben genannte .Hauptmann und Brigade - Major der Ca-

vallerie Graf Schmettau und an seine Stelle seit dem 27.

September, wo er den Abschied nahm, der Lieutenant v. Wobe

ier von Thun Dragoner. Beim wirklichen Ausbruch des Krie

ges ward dazu auch der oft gedachte v. Zegelin berufen, welcher

1778 Oberst und in geheimen Aufträgen an den Sächsischen Hof

entsandt war. In der bedeutenden Stellung eines geheimen

Cabinets-Raths fungirtc Stellter, durch dessen Hände die

wichtigsten militairischen Dinge gingen, ganz in der Art, wir wir

im siebenjährigen Kriege Eickcl in der nämlichen Stellung glän

zen sahen.

Als Officiers von der Armee stehen in der Rangliste

1778: der General-Feldmarschall, regierender Landgraf von

Hessen-Cassel seit 1760; die General-Lieutenants Herzog

von Würtembcrg -Ols seit 1744, der Baron Buddenbrock

als Cbef der Cadetten, v. Puttkammer, Commandant von

Stettin, der Markgraf von Anspach- Bayreuth, Chef des

berübmten Dragoner-Regiments (heute Königin - Cürassier),

v. Kleist als Gouverneur von Spandau; der General-Major

Graf Borke, seit 1761 der Function als Gouverneur des Prin

zen von Preußen entbunden, lebte zurückgezogen auf seinen

Gütern, bis der dankbare Prinz von Preußen im Jahre 1786

bei der Thronbesteigung ihn zu neuer Tbätigkeit berief; v. Stein

tet! er als Commandant von Berlin, v. Wartenberg als

General-Intendant der Armee, die Obersten v. d. Oolh als

Gesandter in Paris, der Baron v. Hol h im Reiche und v. Witz

le ben in Potsdam.



— 26 —

Für die Dauer des Krieges, während dessen die bisherigen

Inspcctcurs andere Bestimmungen erhielten, ernannte der König

nachstehende General - Inspecteurs :

Bei der Cavallerie der lstcn Armee:

General -Licut. v. Bülow, Insp.- Adjutant v. Pellet.

General-Major v. Röber, Insp.- Adjutant Nittmeifter v. Tschammer.

General. Major v. Pannwih, Insp. -Adjutant v. Winterfeldt.

General-Major v. Prittwitz, Insp. -Adjutant v. Zastrow.

Bei der llten Armee:

General -Major v. d. Marwih, Insp. - Adjutant v. Ingersleben.

General -Licut. v. Löllhöffel, Insp. - Adjutant v. b. Mar Witz.

Bei der Infanterie der Isten Armee:

General v. Tauentzien, Insp. - Adjutanten v. Holhmann und

v. b. Mülbe.

General -Lieut. v. Na min, Insp. -Adjutant v. Lühow.

Oberst v. Robbich, Insp. - Adjutant b. Plöh.

General -Lieut. o. Stutterheim, Insp. - Adjutanten Meißner und

v. Kamele.

General-Major v. Rohr, Insp. -Adjutant v. Laiisch.

Bei der llten Armee:

General- Lieut. Prinz von Bcrnburg, Insp. -Adjutant v. Nockum.

General -Lieut. v. Möllenboiff, Insp. -Adjutant v. Rurghagen.

General-Major v. Steinwehr, Insp. -Adjutant Beckmann.

General -Lieut. v. Lossau, Insp. -Adjutanten v. Plöh und

v. Gravoosly.

Die Regimenter rar.girten damals in der Rang

liste: zuerst das Iste Bataillon 3cib- Garde; bei selbigem stand

8 Jahre alt, als Fähnrich der bochsclige König als Prinz

Friedrich Wilhelm, der Oberst-Lieutenant v. Scheelen,

mit dem Range eines Obersten der Armee, war Commandeur.

2) das 2te und 3te Bataillon (Regiment Garde) Oberst v. Roh-

dich. 3) das Grenadier-Garde-Bataillon v. Lestwih vom

General-Major v. Lest Witz commandirt. Dann folgte das äl

teste Regiment, damals v. Bornstcdt, dann das Regiment

des General-Majors v. Braun, welches wie Bornstedt in

Berlin lag, von welchem einst der Kaiser Peter Chef gewesen

war. Dann das Regiment des Prinzen Heinrich, dann Prinz

Ferdinand, Prinz von Preußen und dann nach den Paten
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ten der Generale, d. h. Herzog von Bevern, Tauen hien u. s. w.,

zuletzt das Regiment des Prinzen Leopold von Brmmschweig ,

welcher nur Oberst war, früher, da der ^cldmarschall Graf

Schwerin davon Chef war, rangirtc dies gleich nach der Garde.

Wenn anzuncbmcn ist, daß der König dem Regiment des Ge

neral-Majors v. Bornstcdt, als einst aus der Kurfürstlichen

Garde entsprossen, vor den Regimentern der Prinzen den Vor

rang ließ: so ist bei dem bevorzugten Regiment v. Braun fein

anderer Grund denkbar, als weil es einst für Auszeichnung

den Kaiser Peter zum Chef und auch dieserbalb die Achselbänder

der Garde erhalten hatte.

Die Regimenter der Garnison Wesel bildeten wie bisber einen

besondern Abschnitt in der Rangliste mit dem Regiments des Ge

neral - Feldmarschalls Landgrafen von Hessen -Cassel, noch 2 an

dern Regimentern und einem Bataillon.

Die von den Grenadier -Compagnien der Regimenter formir-

ten Grenadier-Bataillons hatten in diesem Kriege nachfol

gende Commandeurs und Namen:

1) Grenadier-Bataillon v. Bandemer.

2) » » v. Kameke.

3) » » v. Blomberg.

4) » » Herzog von Holstein

5) « » v. Apenburg.

6) » » v. Schölten.

7) » » Graf Schlieben.

«) » » v. Eberstein.

9) » » v. Loben.

1V) » » v. Brünnau.

11) » » v. Nröfigke.

12) » » v. Grollmann.

13) » « v. Owstien.

14) » » v. Below.

15) » » v. Nestor f.

16) » » v. Kowalsty.

1?) « » v. Preuh.

18) » « v. Löllhöffel.

19 » « v. Götz.
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2«) Grenadier -Bataillon v. Kameke.

21) » « v. Rauter.

22) >> » v. Hansen.

23) » >. v. Hertzberg.

24) » » v. Osorowski.

25) » » v. Frankenberg,

Außerdem gab es 7 stehende Grenadier-Bataillons während

dieses Krieges mit nachfolgenden Namen:

1) Grenadier-Bataillon v. d. Kor dt.

2) » » v. Schölten.

3) » » v. Romberg.

4) » >> v. Bahr.

5) » » v. Gittern.

6) » ,. v. Meusel.

7) » » v. Lentzte.

Die Infanterie - Regimenter führten damals in den Listen ent

weder die Benennung z. B. Schöning zu Fuß oder Prinz Hein

rich Füsiliers ; von den elfteren gab es 32 und von den letzte

ren 22 Regimenter, diese hatten als Kopfbedeckung eine besondere

Art von Mühen und schwarze Halsbinden, während die alten Re

gimenter, jedoch mit Ausnahme der Garde Nr. 15, rothe, die

Officiers weiße Halsbinden hatten.

Nach der Infanterie rangirte die Artillerie mit 5 Regimentern

und 49 Fuß-Compagnien, einem Bataillon reitender Artillerie in

Potsdam, einem Bataillon Pontoniers in Berlin, 2 Bataillons

Mineurs in Glatz.

An der Spitze des Ingenieur-Corps rangirte der Oberst

v. Balbv, der seit dem 2N. December 1757 nicht weiter avan-

cirt war.

Außerdem bestanden bei der Armee 12 Garnison-Regi

menter von sehr verschiedenen Etats.

Das Feldjäger-Corps zu Pferde rangirte vor den Frei

truppen, gleich hinter der Cavallerie , unter Capitain Bayar,

welcher seit dem Jahre 175N nickt weiter avancirt war; hierauf

folgte das Bataillon Fuß-Jäger unter Befehl des Obersten

des Oranges.

Hinter der Artillerie rangirte die gesammte Reiterei mit
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den Garde du Corps unter Oberst -Lieutvnant Baron Meng -

den an der Spitze, dann die Gensd'armes unter General-Ma

jor v. Prittwih; ferner das Leib-Regiment zu Pferde unter

General v. Lentulus, die Leib- Carabiniers unter General-Ma

jor v. Noblen, dann die übrigen Cürassier- Regimenter nach

dem Patente der Chefs, so also, daß die mit dem Prädikat

»Leib« ausgezeichneten Regimenter voran rangirten, etwas, was

in späteren Zeiten wegfiel. Die Benennung » Cürassier - Regi

menter« kam in den Listen noch nicht vor, sie hießen vielmehr

wie z. N. Dalwig zu Pferde u. s. w., es ga!> dergleichen

13 in der Armee; die Benennung Cürassier und Cürassier -Regi

menter war aber im Sprachgebrauch. Bei den Dragoner-Regi

mentern, deren es 12 gab, rangirte das Regiment des Markgrafen

von Anspach - Bayreuth vor allen übrigen, dann erst folgten die

andern nach den Patenten der Chefs, Platen, Finckenstcin

u. s. w. Das Dragoner-Regiment des Prinzen Friedrich von

Würtemberg (1806 Prittwitz) rangirte als Nr. 12 zuletzt, weil

der Prinz 1778 nur Oberst war. Es war also für das Regi

ment Anspach - Bayreuth (heute Königin- Cürassier) ein besonde

rer Vorzug, als erstes Regiment zu rangiren, da der Markgraf

jüngerer General-Lieutenant war als Platen; möglicherweise

eine Auszeichnung für Hohenfriedberg.

Die Stabs -Officiere der Husaren rangirten vom Obersten

abwärts noch unter sich; an der Spitze der 10 Husaren-Regi

menter stand das Leib -Husaren-Regiment von Zieten,

und zwar befand sich in den Reihen seines Corps -Officiers im

Jahre 1778 der heutige Ritter vom schwarzen Adler-Orden Graf

v. Zieten, der Sohn des berühmten Generals, als übercomplet-

ter Cornet ; bei den übrigen Husaren folgten die Regimenter nach

dem Patent der Chefs; die Bosniaken hinter den Schwarzen

Husaren, weil sie mit diesen gemeinschaftlich einen Chef in Per

son des bekannten General-Majors v. Lossow hatten. Es be

stand im Frieden ein Husaren -Commando unter Scconde- Lieute

nant v. Schröder in Magdeburg zur Disposition des Herzogs

von Braunschweig und ein dergleichen unter Lieutenant, später

Rittmeister v. Kaphengst zur Disposition des Prinzen Heinrich.

Als Kriegs -Minister hatte in der Armee der, seit dem
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Jahre 1761 vom aetivm Dienste zurückgezogene General-Lieute

nant v. Wedel! gedient, der nämliche, der einst als Dictator

fungirte. Der König wünschte seine Dienste noch während dieses

Krieges, und zwar bei der Armee des Prinzen .Heinrich, und

verweigerte Anfangs sein Zurückbleiben; der Prinz Heinrick aber

schilderte seine Leibesbeschasscnbeit mit den Worten: »Ich habe

ibn in einem beklagenswertben Zustande gefunden , gänzlich cassirt,

so daß Sie ibn schwer wiedererkennen würden.« Der Prinz er-

bat sich dagegen als General -Kriegscommissarius bei seiner Arme?

den ebemaligen Commandcur des Regiments Gensd'armes, Jo

hann Friedrich Adolph v. d. Marwih, der sich 1769 außer

Dienst begeben und von welchem hierüber auf seinem Monument

zu Fredersdorf die Worte stehen: »er wäblte Ungnade, wo Gehor

sam nickt Ehre brachte.» Schon im 7 -jährigen Kriege war ibm

jene Stelle bei derjenigen Expedition des Prinzen Heinrich zuge

dacht, welche der Prinz im Jahre 1760 gegen die Nüssen führen

sollte. Der Prinz war ihm besonders gewogen. Der König geneh

migte den Wunsch des Prinzen und ernannte Marwih gleichzeitig

zum General -Major; er starb im Jahre 1781. Bei der Armee

des Königs war vorzugsweise und im ausgedehnteren Sinne als

General-Intendant über die ganze Armee der General v. W ar

te nberg, in ähnlicher Stellung wie Marwin aber, der Oberst

v. Görne mit dem Geheimen Finanzrath Nodcn, der gleich

zeitig Kriegs -Zahlmeister war. Auch der Flügel-Adjutant Oberst

Levin v. d. Schulen bürg hatte eine weit ausgedehnte Voll

macht über das gesammte Fuhrwesen bei der Isten Armee. Er

ward 1779 General-Major und an Wedell's Stelle Kriegs-

Minister. Als Kriegs -Minister »6 interim an Wedell's Stelle

bestimmte der König während der Dauer dieses Krieges den Mi

nister Friedrich v. d. Schulcnburg - Kehnert.

Das Verpslegungssystem bei der lsten Armee war in sehr be-

klagenswcrtber und mangelhafter Verfassung und Görne verfiel

darüber auch in Ungnade. Schmettau schreibt a. a. O.: «Alles

gerieth bei der Armee in Stocken; es fehlte an Allem, die dem

Könige hierüber zu Ohren kommenden Klagen verstärkten seinen

Mißmuth und versehten ihn in böse Laune. Ferner : Da der Kö

nig Alles bis auf die geringste Kleinigkeit Selbst bestreiten wollte
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und zu der Besorgung der mannigfaltigen Militair - Details keine

Vorgesetzte ernannte, so konnte daraus nur Verwirrung und nach-

tbeilige Folgen entspringen. Kein Mensch wollte, kein Mensch

bielt sich für verbunden, dem Könige unangenehme Nachrichten

zu hinterbringen; Niemand durfte es wagen, ihm zu widerspre

chen. Durch die Fouragirungen traten vorzugsweise große

Verwilderungen und Demoralisirungen ein, insbesondere, wenn,

wie es geschah, manche Terrain-Abschnitte viermal den Truppen

überwiesen und endlich ganz unzureichend befunden wurden. Un

ter solchen Umständen, erwähnt Sch mettau, machte sich einst der

Commandeur der reitenden Artillerie Luft und klagte dem Könige

den beklagenswerthen Zustand, in welchem sich seine Pferde be

fänden und daß er nun nicht mebr sich zu helfen wüßte. Es ge

schah im Angesicht des ganzen .Hauptquartiers, auf dessen Gesich

tern sich eine gewisse Zufriedenheit bemerkbar machte, darüber, daß

endlich Jemand sich fand, die Wahrheit offen darzulegen. Der

König in einer heftigen Verstimmung, sagte zu dem Ofsicier: ich

will ibm wohl zeigen, wo die Futtervorrätbe stecken, komme er

in einer Stunde mit seinen Mannschaften wieder hierher und fou-

ragire er diese Herren hier von meinem Hauptquartier. Die Über

raschung für diese Herren war nicht gering, Jeder mußte seinen

Futterbeftand zur Stelle bringen und die reitende Artillerie nahm

davon Besitz, jedoch war begreiflicherweise das Resultat keineswegs

befriedigend, während die Flügel-Adjutanten sich an den Königlichen

Reserve-Beständen schadlos hielten. Bei der Armee des Prinzen

Heinrich, welche sich nicht in so bedeutender Anzahl wie bei der

Königlichen Armee auf einem Punkte vereinigt fand , ging Alles in

regelrechter Ordnung, so selbst, daß die vom Landvolk ausgeschrie

benen Lieferungen regelmäßig eingingen. Jene großen Unordnun

gen waren das Resultat der mangelhaften Administration und der

unzureichenden Anstalten; das, was den kleinen Corps, zu welchem

im siebenjährigen Kriege die Armee herabsank, genügte, insbesondere

bei der großen Beweglichkeit und Mobilität derselben , reichte nicht

aus für einen Koloß, der zum Stillliegcn verurtheilt und bei dem

Essen und Fressen beim Anbruch des Tages das erste Bcdürfniß

war. Der Thronfolger, Prinz von Preußen, erkannte mit

Kummer alle diese Mangelhaftigkeiten und eine der ersten Maß
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regeln seiner Regierung war die Gründung des Obcr-Kriegs-

Collegiums mit sieben verschiedenen Departements und mit

einsichtsvollen Generalen an der Spitze, wie der Herzog von

Braunschweig, Möllendorff, 3t oh dich und andere. War

tenberg, der General-Intendant der Armee, und Anhalt,

der mit dem Vortrag befehligt gewesene, einflußreiche General-

Adjutant, erhielten ibre Entlassung ; der König Friedrich Wil

helm hatte, als Prinz von Preußen, mit einem scharfen

Kenncraugc jene unzureichenden Einrichtungen im Kriege erkannt

und sich persönlich überzeugt, daß in einer Hand so wichtige

Administrations ohne Nachtheil des Ganzen nicht mehr vereint

bleiben konnten,

Schmettau, der sich gleich nach dem großen Rückzüge aus

Bödmen aus der innegehabten Stellung eines Brigade-Majors

im Königlichen Hauptquartier und vom Dienste zurückzog, 1786

aber wieder angestellt ward, eifert über die unerhörten Unord

nungen in einer Art, als wenn der König über Manches selbst

mit Gleichgültigkeit hinweg gesehen hätte; «vir lassen hier als ei

nen Bcrsuch der Widerlegung einige Königliche Ungewitter aus

diesem Kriege auszugsweise folgen, aus denen namentlich bervor-

gcht: daß der König von Hause aus nicht allzuviel Vertrauen zu

derjenigen Partie seines Heeres hatte, welche man Train nennt.

1. Den 24. März 1778 erließ der König eine Ordre an

den Geh. Finanzrath Roden, daß er und der Oberst v. Görne

mit der Isten Armee ins Feld gehen sollten, um auf die Kommis

sariats- und Proviant-Bedienten ein scharfes Auge zu haben und

dahin zu sehen, damit sie keine Betrügereien begehen , daß alle

Sachen in der gehörigen Ordnung betrieben, die Ordres prompt

ezecutirt würden und überall auf das Königliche Interesse gese

hen würde.

2. Den 25. April : « Daß allerdings eiserne Backofen auf

geschlagen werden müßten.« Das Übrige ist Mir einerlei, bcfieblt

der König: ob Peter oder Meffcrt bei dem Proviantwescn mit

arbeiten, wenn es nur rechtschaffene und ehrliche Leute sind, die

ihr Dcvoir in aller Treue erfüllen.

3. Schönwaldc, den 17. Juni 1778, an den Obersten

v. b. Schulenburg: was aber Euch betrifft, so könnet Ihr



— 33 —

immer noch in Neisse bleiben, um die Leute und Knechte ein Bischen

zu diessiren und abzurichten, damit, wenn Ihr hiernächst mit Sel

bigen fahret, Alles hübsch ordentlich und gut von Statten geht :c.

Überhaupt müsset Ihr es Euch angelegen sein , bei alle den Pro

viant-Fuhrwesen-Trains unter die Knechte und das übrige Krop ,

besonders auch bei den Bäckcrburschen , die immer die mehrsten

Ermesse begehen, eine rechte Zucht und Ordnung einzuführen.«

4. Iaromiersz, den 6. August, an den Obersten v. Re

geler: aus dem hierbei erfolgten Bericht des General v. Wunsch

werdet Ihr den unglücklichen Vorfall ersehen, der dem Mehl-

transport arriviret ist. Indessen habt Ihr zu besorgen, daß der

Verlust sogleich erseht wird. Aber den Officiers vom Husaren-

Negiment Rosenbusch und v. Brehmer könnet Ihr nur sagen:

der Teufel solle sie alle bolcn, wenn sie nicht mehr Ordnung

halten und ihr Devoir besser beobachten würden. Ich würde

Kriegsrecht über sie halten lassen und sie alle mit einander cas-

firen. Und dem Obersten v. Brehmer könnt Ihr sagen, daß

wir bald von einander Abschied nehmen würden. «

Bei dem hier gedachten Überfall waren 200 Proviant- und

5tt Bauerwagen vereint, 1W Wagen gingen dabei verloren, weil

die Knechte davon jagten ; die Croatcn suchten überall nach Geld

und fanden in Verzweiflung nur Mehl.

5. Die Bäckerei wurde im August, wegen der Seitenbewegung

der Armee, von Nachod nach Trautenau verlegt; in der dcsfall-

sign» Ordre vom 8. August an den Obersten v. Görne heißt

es: »Trautenau ist völlig sicher und wenn Ich in die Gegenden

Truppen hinschicke, so ist es nur, um die Bäckerbursche und das

Volk beim Proviantwesen in Ordnung zu halten. «

s. Der König fuhr fort, diese Partie des Heerwesens

im Auge zu behalten und erließ aus dem Lager zu Schahlar den

2. October an den Geheimen Finanzrath Roden eine Or

dre dahin: »bei dem Proviant- und Bäckerei-Fuhrwesen haben

die Knechte und die Kerls seither gar erschrecklich gestohlen und

allerhand gottlose Streiche ausgehen lassen, wofür sie nachdrück

lich bestrafet und alle die Kerls, die so gestohlen haben, sammt

ihre Aufseher, die dabei concurriret, nach der Festung gebracht

werden müssen. Ich ertheile Euch demnach die Ordre, dieserbalb

v. Schöning. IV. 3
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die gehörige Untersuchung anstellen und alle die Kerls vom Pro

viant- und Fuhrwesen, die gestohlen und die, die darum wissen,

herauszubringen :c.«

7. Nach dem beendigten Fcldzuge erhielt der Flügel-

Adjutant, Oberst v. d. Schulenburg, Breslau den 18, No

vember, eine eigene Instruction, wegen schärferer Aufsicht bei dem

Proviant- und Bäckerei-Fuhrwesen, um das Stehlen der Fou-

rage und andere Betrügereien mehr, besser zu verhüten und daß

die Pferde ordentlich abgewartet und bestandig in gutem Stande

erhalten würden: »Seine Königliche Majestät haben mit dem

größten Mißfallen wahrgenommen, wie liederlich und gottlos es

bisher bei dem Proviant-Fuhrwesen und Bäckerei-Trains zuge

gangen, indem die vorgesetzte Directors und Inspectors, sich um

gar mchts bekümmert und im geringsten nicht danach gesehen ha

ben, weshalb denn die Knechte und das übrige Volk allen Willen

gehabt, die Fourage gestohlen und verkauft und die Pferde hun

gern und crepiren lassen.« Der Oberst v. d. Schulenburg er

stattete aus Leobschütz vom 24. Decembcr 1778 einen Bericht,

»was etwa nach seiner Einsicht bei dem Königlichen Proviant

Fuhrwesen verbessert werden könnte.« Auch der Oberst v. Mer-

tatz, Commanbeur der Artillerie bei der Uten Armee, reichte

Vorschläge zur gründlichen Verbesserung dieser Partie ein.

8. Bei der Demobilmachung gedenkt der König dieser

Branche, Breslau den 23. Mai, an Noden mit den wenig

achtenden Worten : » Und da Ich befehle , daß Alles das Zeuchs

vom Proviantwesen auseinander gelassen werden soll lc. «

Dies sind so kleine Proben, wie der König von Hause aus

gegen das Trainwesen eingenommen, außerdem aber wohl bedacht

war, die Unordnungen heraus zu bringen. Schmettau mag

indessen darin Recht gehabt haben , daß es an eigentlich tüchtigen

Beamten bei der Partie gefehlt hat, und der Prinz Heinrich

äußerte sich in einem der später vorkommenden Schreiben in ganz

gleicher Art. Görne scheint der Mann dazu nicht gewesen zu

sein und Noden saß binter dem grünen Tisch und hatte mit dem

Cassenwcsen so viel zu tbun , daß er sich obnmöglich mit den

Knechten einlassen konnte.

Der Krieg endete zu großem Ruhme für den König wie für
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die Kömglichen Waffen ; selbst Schmettau, der gestrenge Kritiker,

bezeichnet dies mit den Worten : » ich will den Ruhm des großen

Mannes nicht schmälern, — der glorreiche Erfolg dieses Krieges,

der Frieden von Tischen, sind so erhabene Züge, daß sie, unab

hängig von dem Detail dieses Feldzuges, mit Recht das Ende

der glänzenden Laufbahn krönen, welche den Namen des großen

Königs bei allen Nationen unsterblich macht.«

Nur eins muß ich zum Schluß dieser einleitenden Betrachtun

gen schmerzlich gedenken — der glorreiche Friede war nicht im

Stande, das vertraulich freundschaftliche VerlMniß wieder herzu

stellen, welches die beiden erhabenen Seelen einst während jener

rubmwürdigen Zeit des siebenjährigen Krieges wahrhaft brüderlich

verband und dessen wir Seite 584 Thl. lll. gedachten.

Werfen wir jetzt einen flüchtigen Blick auf diejenigen handeln

den Personen, welche nicht Militairs waren und deren im Laufe

dieser Geschichts - Erzählung zu öfteren gedacht werden wird:

Carl Wilhelm Graf Finck v. Finckenstein, ein Sohn des

Feldmarschalls, vom Könige sehr häufig nur Gras Finck genannt,

während heutigen Tages der Name Finckenstein mehr im Ge

brauch ist; er war seit dem Jahre 1747 Königlicher Staats-

Minister und seit 1749 an Mardefeldt's Stelle Cabinets- Mi

nister, nach dem Tode des Grafen Podewils, 1760, alleiniger

Dirigent des Ministeriums; er bearbeitete mit Hertzbcrg den

Frieden von Hubertsburg und starb am 3. Januar 18W.

Ewald Friedrich v. Hertzberg, 1786 Graf, ein Pommer

von Geburt, ward nach dem glücklich vollzogenen Frieden im

Jahre 1763 Wirtlicher Geheimer Staats-, Kriegs- und Cabincts-

Minister. 1763 sagte ihm der König : «Vnu5 »vex s-»it I» p-ux

comme j'-ü l»it l» ßuerre, un cnnlre pluzieui-8. « Bei der

ersten Theilung von Polen und bei den Ereignissen des Jahres

1778 verfaßte er sämmtliche Dcductionen ; am Tage der Thron

besteigung, am 17. August 1786, erhielt er den schwarzen Adler-

Orden. Er starb den 27. Mai 1795.

Vor Allen bediente sich der König zu den geheimen Unterhand

lungen in München und Zweibrückcn des Grafen Johann Eustach

Schlitz v. Görh, bisherigem Erzieher des Erbprinzen, nachmaligem

Carl August von Weimar, Bruder des Preußischen

3»
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Generals Carl Grafen G ör h ; die wichtigen Dienste, die er leistete

und die geistreiche Art, mit der er diese delicaten Angelegenheiten

behandelte, verschafften ihm schon im Mai 1778 die Ernennung

zum Geheimen Staats - Minister und zum Mailre de !» l^räe-

rode, 1779 ward er Gesandter in St. Petersburg, durch König

Friedrich Wilhelm II. Ritter vom schwarzen Adler-Orden

und Gesandter in Rcgensburg. Er starb daselbst außer Diensten

im Jahre 1821. Die über das Leben dieses großen Staats

mannes publicirten Schriften sind vom höchsten Interesse.

Carl Graf v. d. Osten, genannt Sacken, 1786 Fürst

Sacken, erhielt 1777 aus Sächsischen Diensten am Preußischen

Hofe die Anstellung als Ober-Kammerherr und Geheimer Staats-

Minister, auch Ritter des schwarzen Adler-Ordens. Er starb 1794.

Carl George Heinrich v. H ovm, 1786 Graf und Ritter vom

schwarzen Adler-Orden, seit 1770 dirigircndcr Minister in Schle

sien ; er erinnerte mit seiner überraschenden Thätigkcit während

dieses Krieges an die schönsten Tage seines berühmten Vorgängers

Schlabrendorff.

Friedrich Wilhelm v. d. Schulenburg -Kehnert, 1786

Graf, leitete während dieses Krieges an des hinfälligen Ministers

v. Wedell's Stelle, das Kriegs -Ministerium und stieg später

noch zu hohen Würden.

Der Freiherr Cocceji, dessen der König in einem Schrei

ben an den Prinzen Heinrich gedenkt, ist der Sohn des Groß

kanzlers, er ward als Geheimer Legations -Rath in besonde

ren Angelegenheiten öfter versandt und war zugleich Geheimer

Staats -Rath.

Der Kammerherr Johann Hermann Baron Riedesel war

seit dem Jahre 1773 der Gesandte Seiner Majestät in Wien,

auch nach dem Frieden von Teschen neu accreditirt, starb er 1785

in dieser Stellung.

Graf Solms, in gleicher Eigenschaft in St. Petersburg bis

im Jahre 1779.

Philipp Carl v. AI vens leben, in Hannover geboren, seit

dem Jahre 1775 Königlicher Kammerberr und Gesandter am

Hofe zu Dresden, schloß mit dem dortigen Minister v. Stut-

terbeim am 18. März 1778 eine auf die Bayersche Erbchaft



- 37 —

Bezug habende geheime Convention, bekleidete später den Posten

eines Gesandten am Haag und in London, ward im Jahre 1791

zu einem Wirklichen Geheimen Cabinets - Minister ernannt, erhielt

den rothen, und 1798 den schwarzen Adler. Orden und ging im

Jahre 1802 mit Tode ab.

Bernhard Baron, später Graf v. d. Goltz, Sohn des Ge

nerals und Commandeur en <7.Kef der Gensd'armes (des bekann

ten Mitgliedes der Akademie der Wissenschaften), ward 1761 in

der Armee als Adjutant angestellt ohne militärischen Charakter;

1771 ward er Gesandter in Paris, 1791 General-Major und

Ritter vom großen rothen Adler-Orden, er starb 1798 in Basel.

Der Kammerbcrr Joachim Carl Graf Malhahn, war Preu

ßischer Gesandter in London.

Graf CobenzI war zur Zeit Kaiserlicher Gesandter am Ber

liner Hofe, nach diesem Kriege Ambassadeur in Petersburg; Graf

Mercy, desgleichen in Paris; Noailles, Französischer Ge

sandter in London; Breteuil, Ambassadeur in Wien; de la Lu

zerne in München; Marquis de Pons in Berlin; der Ritter

Hugh Elliot, Englischer Gesandter in Berlin; Mrst Dol-

goruky, Russischer daselbst; Graf Panin, Russischer Premier-

Minister in hohem Vertrauen mit großer Fürliebe für die Preu

ßischen Interessen, Ritter vom schwarzen Adler-Orden, starb 1787.

Fürst Gallihin, Russischer Ambassadeur in Wien. An der

Spitze des Französischen Ministeriums stand Graf Maurepas,

ein Greis.

Franz Maria v. Tbugut, seit dem Iabre 1774 Kaiserlich

Österreichischer Baron, erwarb sich in der Stellung als Inter

nuntius, Gesandter, Minister des Äußern und vom Glück begün

stigter Friedens -Unterhändler in Europa und im Oriente einen

Namen. Er starb in einem Alter von 83 Jahren.

Nach dem beendigten thatenlosen Kriege entbrannte ein viel

lebendigerer Federkrieg, der von beiden Seiten nicht allein hart

näckig, aber auch ohne allen Rückbalt geführt ward; es war ein

gegenseitiges Aufgebot; unter andern erschien in Österreich der

«Husar«, eine in Wien herausgekommene kleine Schrift, als eine

der größten Schmähungen auf den König von Preußen und des

sen Armee, in Preußen dagegen ist der »Versuch« einer militai
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rischen Geschichte des Bayerschen Crbfolgctrieges von einem Preu

ßischen Officicr (v. Seydl) in drei Bänden zu Königsberg 1781

herausgegeben, nicht ohne Verletzung der Österreichischen Interessen

und es entstanden dagegen zwei Iabre später, scharfe Wider

legungen, aus denen wir des Beispiels halber unter andern den

nachstehenden Satz entnehmen:

»Wie hart der Preußische invalide Officier behandelt wird, wie

sehr man ibn mit seiner Compagnie zu wuchern zwingt, wie eine

Reduction bei Ihnen so ganz anders ausfällt als bei uns, wissen

Sie auch; daß Sie wie wir niederfallen beim Chargiren, daß

Ihre Cavallerie ungeheure Hüte, schwere ebensowenig nutze Stie

feln, ganz eiserne Pallaschscheidcn bat, daß Ihre Reuter aller

drei Gattungen, schlechter beritten, aber auch viel schlechtere Pferde-

wärtcr als unsere sind, daß sie noch sehr schlecht zäumen, satteln

und packen, bei jeder Compagnie, um die Hälfte mcbr marode

Pferde haben als wir, daß Ihre Chirurgie, Ihre Verpflegung

der Kranken und Blcssirten gar viel schlechter als unsere sind,

daß Ihre Armee mehr als die Hälfte Ausländer und unvertraute

Leute sind, ist Ihnen ebenso bekannt. Daß Sie in Ihren Ma

növers viele Gebrechen, in Ihrem Er,ercier- Reglement viel Un

nützes haben, davon bin ich überzeugt; wenn Sie mich böse ma

chen: so veranlasse ich sogleich eine neue Auflage Ihres Cavalle

rie- Reglements mit Anmerkungen. Im 78ger Nricge waren Sie

uns bei kleinen Gefechten immer überlegen und zogen doch fast

überall den Kürzeren, im Großen haben sie auch nichts ausgerich

tet, als einige Kreise Böhmens, die man Ihnen mit Willen

überließ, und Troppau und Iägcrndorss ausgefrcsscn. <«

Dies ist ungefähr der Ton, in welchem Wien und Berlin

damals mit einander sprachen. Sehr ausfallend ist auch Bour-

scheid, Wien 1779, aber durch Cogniatzo scharf critisirt und

mit Unparteilichkeit berichtiget. Durch ihn macht sich eine un

parteiischere und verständigere, eine edlere Natur in einem in

teressanten Werke geltend: »Das Verbältniß zwischen Österreich

und Preußen in politisch -militairischer Hinsicht, Breslau, auch

unter dem Titel: Geständnisse eines Österreichischen Ve

teran s; wir haben es hier mit dem 4tcn Thcil 1791 zu thun,

in welchem er sich über den Bayerschen Krieg ausläßt und wer
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aus der österreichischen Armee, oft bedienen. Er ist der Ansicht,

der Kaiser Joseph habe schon als Mitttgent, während des lan

gen Friedens große Veränderungen und Verbesserungen in der

Österreichischen Armee vorgenommen gehabt, welche im Jahre

1778 noch nicht vollständig ihre Reife gehabt hätten und in welche

dieser Krieg sehr zur Unzeit störend eingegriffen hätte. Insbe

sondere wäre man auch bedacht gewesen, die Öfterreichischen Trup

pen im Frieden mebr durch Manöver für den Krieg zu bilden,

der Verfasser, ein erfahrener Officier, bezweifelt, ob bis zum

Jahre 1778 bierin die Fertigkeit der Preußen schon erreicht ge

wesen wäre. »Man frage darüber die einsichtsvollen Auslän

der, die noch kurz vorher unsere große Revuen in Böhmen und

Mähren und die Revuen Friedrich's in Schlesien und Bran

denburg mit dem Kennerauge gesehen ; die frei von aller Vorliebe

für eine oder die andere Partei, sie mit einander verglichen und

beurtbeilt haben und dann — dann ist es freilich traurig, wenn

man noch immer den Ausspruch hört, daß sie zwar unsere Ma

növers im Großen, mit ganzen Flügeln und Treffen gut und

schön, aber jene der Preußen besser und schöner, die Bewegun

gen ibrer Cavallerie noch rascher, kurz das Ganze vorzüglicher

gefunden und dagegen noch immer ein gewisses Etwas, das der

militairische Beobachter mehr empfinden als ausdrücken kann, bei

den Öefterreichischen Armeen vermißt haben u. s. w.«

Cogniaho ist der Ansicht, daß bei Lebzeiten der Kaiserin

Mutter es dem Kaiser Iosepb schwer geworden sei, mit seinen

Militair- Reformen durchzugreifen, »die neueren Militair-Data

aus Ioseph's Alleinregierung«, sagt er, »geben davon

die besten Erläuterungen an die Hand.«

Das schöne Werk des Herzogs Friedrich von Braunsckweig-

Öls, seine Kriegs - Erlebnisse , habe ich zu öfterm zu Hülfe ge

nommen ; ebenso den im Jahre 1834 neu aufgelegten gründlichen

Aussah der Österreichisch -militärischen Zeitschrift vom Jahre 1811 -

endlich auch den militärischen Nachlaß des Generals Grafen

Henckel und Preuß, des Historiographen Lebens -Geschichte

Friedrich des Großen. IV.

In Französischer Sprache erschien ein Werk über diesen Krieg
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Von dem Baron 6e l?nllien^orll-ii>cien?relien62ll«: 6 N»l>

bei-staät, OfLcier llltncne »u service 6e lrance, es war dem

Prinzen von Geblüt, dem Prinzen von Conbe, General-Ober

sten der gestimmten Infanterie, gewidmet, und ist mit mehreren

Plänen versehen.

Ich habe vorzugsweise auch die schon oben gedachte Relation

des Obersten Grafen Schmettau, die auch gleichzeitig in Fran

zösischer Sprache erschien und im Allgemeinen dem Könige nicht

günstig ist und dann die Manuscripte des Diplomaten, Obersten

v. Ze gelin und dessen Tagebuch aus dem Königlichen Haupt

quartier und ein gleiches, von dem bei der Armee des Prinzen

Heinrich gestandenen Regiments v. Wolffcrsdorff benutzt (ein

ähnliches Ionrnal bei der Uten Armee führte und publicirte auch

Joseph de Fallois); außerdem aber habe ich, wie bei meiner

Geschichte des siebenjährigen Krieges, vorzugsweise den großen

nicht zu hoch anzuschlagenden Vorzug gehabt, die Original - Cor-

respondenz des Königs mit dem Prinzen Heinrich, copiren und

diesem Werke einverleiben zu dürfen, wodurch diese Arbeit erst

eine besondere Bedeutung, und mit Bezug auf diese Original-

Correspondcnz kann man wohl mit Recht sagen: einen un

schätzbaren Werth erhalten hat; sie findet sich als eine Ute

Abtheilung am Schluß.

//

Der Kurfürst Maximilian Joseph stirbt, »»Jahr

alt, den »«. December R»»? an den Pocken. — Die

österreichischen Truppe» gehen, AK,««« Mann stark,

über die Vayersche Grenze. — Maßregeln des Königs

von Preußen. — Gegenseitige Ansichten und Mitthei«

lungen beider hoher Korrespondenten. —

Friedens - Unterhandlungen.

Das Verlangen und der Wunsch, Bavern in Österreich auf

gehen zu lassen, ist fo alt wie die Geschichte. Verschiedene Tausch-

Pläne waren schon ftüber in Vorschlag gekommen, es fanden sich

aber bei der Ausführung allezeit Schwierigkeiten; der Fürst Kau -

nitz würde also einen großen Feblcr begangen haben, wenn er

im Laufe der langen Zeit seines Ministeriums weniger für der
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gleichen Pläne eingenommen gewesen wäre, als er es wirklich

war; er erlebte vielmehr in seinem höheren Alter, am 30. Deccm-

ber 1777, den Augenblick, wo mit dem unerwarteten Tode des

Kurfürsten Maximilian lll. Joseph die (von dem Herzog

Wilhelm seit dem Jahre 1550) Wilhelmische genannte Linie

erlosch, und daß sich also eine handgreifliche Gelegenheit bot, die

alten Hoffnungen für Österreich in Erfüllung gehen zu sehen, al

lein die Nudolpbischc ältere Linie, im Besitz der Kurpfalz, hatte

mit dem Kurfürsten Carl Theodor an der Spitze aus alten

Familien-Verträgen ber, ein unbestrittenes nächstes Anrecht auf

dm Nayerschen erledigten Thron, Der Kurfürst Marimilian lll.

war ein Sobn Kaiser Carl VII. und vermählt an die Königlich

Polnisch-Sächsische Prinzessin Sopbic; die verwittwete Kurfür-

ftin von Sachsen war eine Schwester des Verstorbenen, sie bean

spruchte das ganze nachgelassene Wciberlehn und Alodium, wei

ches man, wahrscheinlich in großer Überschätzung, bis auf 47

Millionen Gulden veranschlagt und welches sie ihrem Sohne, dem

Kurfürsten Friedrich August von Sachsen, bei Lebzeiten cedirt

hatte. Der Herzog von Mecklenburg - Schwerin endlich hatte ein

Anrecht auf die Landgrafschaft Leuchtenberg gemäß der Belchnung,

welche der Herzog Heinrich von Mecklenburg darauf von dem

Kaiser Maximilian im Jahre 1612 empfangen hatte. Somit

blieb also für Österreich rechtlicherwcise nichts übrig; dagegen

wußte indessen der. Kaiserliche Fürst-Staatskanzler Nath, und zwar"

battc er Eile, denn schon vier Tage nach dem Tode, am 3. Ja

nuar 1778, schloß Kaunih mit dem diplomatischen Agenten des

Kurfürsten von der Pfalz, einem ?c. Nitter, eine Übereinkunft,

durch welche ein Landstrich von 231 ^Meilen an Österreich ab

getreten wurde; es konnte dem Ritter nicht unbekannt sein, daß

in München gleich nach dem tödtlichen Eintritt , der neue Kurfürst

öffentlich proclamirt und ausgerufen worden und daß der Kurfürst

selbst in seiner Hauptstadt jeden Augenblick zu erwarten war. Aber

durch die kriegerischen Zurüstungen an der österreichischen Grenze

eingeschüchtert, in Folge deren zwei Armee-Corps am 11. Januar

1778 unter dem Oberbefebl der Generale Langlois und Kinsty

in Bayern eindrangen, vollzog Carl Theodor selbst am 11.

Januar zu München das Übereinkommen seines unglücklichen
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Ritter. Die Kaiserlichen zunächst gelegenen Truppen waren auf

Wagen herbeigeschafft und die Geschütze mit Vorspann in Bewe

gung gesetzt worden, sie waren 15,000 Mann stark und dirign-

ten sich in 3 Colonnen auf Braunau, Schcrding und Straubing.

Stadt am Hoff ward am 15. mit einem Bataillon besetzt und

die Neutralität des Reichstages in Rcgensvurg gefährdet. So

folgte Schlag auf Schlag, ohne daß man in München recht zur

Besinnung über das Vorgefallene kam , bis endlich drei Kaiserliche

Patente vom 12., vom 15. und vom 16. Januar den Leuten die

Augen öffneten und sie erfuhren, daß die Kaiserin-Königin Maria

Therese und der Kaiser Joseph von der Landgrafschaft Lcuch-

tenberg, der .benschaft Mindelbeim, von gewissen Districten in

Nieder- und Ober-Bayern, auch der Oberpfalz und von den in

Böhmen gelegenen Baverschen Lehnen als angefallene erloschene

Lehne Besitz zu nehmen befohlen hätten; von dem Nitter'schen

Cessions- Instrumente war in den Patenten nicht weiter die Rede.

Der Wiener Hof konnte nicht atmen: daß, während der Fürst

Kaunitz 6e m-un <ie mnili-e die wichtige Unternehmung fest ver-

clausulirte und so zu sagen ganz unabänderlich machte, daß fast

in der nämlichen Stunde die prompten Schritte des Königs von

Preußen sein Werk zertrümmerten. An jenem denkwürdigen 3.

Januar, an welchem ?c. Ritter Namens des neuen Kurfürsten

die Cessionsacte vollzog, der Tag, an welchem die Todesbotschaft

in Berlin eintraf, erkannte der König Friedlich in einem ihm

gar nicht dienenden fremden Grafen v. Goertz den Mann, der

ihm dazu geeignet schien, die vorliegenden Verbältnisse zu ergrün

den und die ctwanigen Absichten des Wiener Hofes an Ort und

Stelle zu erspähen; er berief ihn dazu aus der Stellung eines

ehemaligen Erziehers, nunmehrigen Obcrhofmeisters, am Weimar-

schen Hofe und entsandte dahin dessen Bruder, den Preußischen

General Grafen Goertz; dieser, im Namen des Königs, sehte

ihn genau in Kenntniß, worum es dem Könige für's Erste zu

thun sei, das Übrige überließ er seinen gesunden Sinnen, seinem

Scharfblick und seinem Neuen Deutschen Herzen ; denn am 3. Ja

nuar konnte der König von Preußen nur ahnen, daß man am

Wiener Hofe etwas Großes unternehmen würde; wenn er aber

selbst dagegen für erforderlich hielt, seine Bolzen zu schmieden,
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so giebt dieses richtige Erkennen und sein kühnes rasches Verfah

ren den besten Beweis von dem ungeschwächten starken Geiste des

Königs und erinnert an die schönsten Tage seines Regentenlebens.

Graf Goerh trat von Weimar aus seine geheime Expedition

an, denn Gefahr lag im Verzuge. Wir werden später sehen,

daß er vorzugsweise an einer erlauchten Dame, der Schwägerin

des Kurfürsten Carl Theodor, der .Herzogin Mari«: Anna,

einen wahrhaft heroischen Beistand fand.

Da übrigens der Kurfürst Carl Theodor von der Pfalz,

der rechtmäßige Thronfolger selbst, ohne erbfähige Söbne war,

so kam für Goerh, wie er die Angelegenheiten dort fand, es

hauptsächlich daraus an, den nächsten Erben in das Preußische

Interesse zu ziehen, ihn vor jeder Entsagungs-Acte zu warnen

und ihm gleichzeitig die Versicherung zu geben, daß der König

von Preußen nimmermebr in eine Tbeilung der Bayrischen Län

der willigen, ibn aber, den Herzog Carl von Zweibrückcn, mit

aller Macht in seinen unverkürzten Erbansprüchcn schützen würde.

Goerh nahm seine Maßregeln so klug, daß er vollkommen

reussirte und der Herzog wies sogar das ihm dargebotene goldene

Vließ von der Hand und ließ seine Protcstationcn in Wien und

bei dem Reichstage in bestimmten Erklärungen verkünden. Damit

war eigentlich die ganze Österreichische Operation zu Boden ge

drückt. Es ist hierbei besonders interessant, zu bemerken, daß die

ser wackere Herzog Carl einen eben so bedeutenden großherzigen

Bruder hatte, den nachmaligen König Maximilian I. von

Bayern, den Vater unserer regierenden Königin Ma

jestät, der in einem Schreiben an den König Friedrich sich

dankbar von seinen hoben Entschlüssen erfüllt erklärte.

Von Kurfürstlich Sächsischer Seite ward der Geheime Rath

Baron Zehmen nach München gesandt, um das Nayersche Haus-

archiv gemeinsam mit den Kurbayerschen Commissarien zu versie

geln und die verschiedenen Documente in Schuh zu nehmen , allein

seine Unterhandlungen batten keinen Erfolg und er verließ Mün

chen am 13. Februar, nachdem er die Gerechtsame seines Hofes

durch eine feierliche Protestation zu wahren gestickt batte. Unter

dessen gelangten die obengedachten Kaiserlichen Patente und die

in Vollzug gesehten kriegerischen Schuh- und Truhmaßregeln zur
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ssenntniß aller Europäischen Höft und die Verwunderung und das

Staunen darüber ging von Hand zu Hand; die großartigen Be

gebenheiten aber , an denen die übrigen Mächte selbst gefesselt wa

ren, kamen dem Hause Österreich zu Statten; nur der König von

Preußen ließ sich nicht abhalten , sich dieser Deutschen Angelegen

heit anzunehmen und auf die vom Kaiserlichen Hofe eingereichten

Notifikationen vom 20. Januar in dem bestimmtesten Tone und

im Sinne eines Garants vom Wcstphälischen Frieden unterm 7.

Februar zu antworten. Von dieser Seite erfuhr also Kaunih,

daß seine Unternehmung gegen das Bayersche Fürstenhaus mit

bloßen Noten und Federstrichen nicht ausgeführt werden könnte,

vielmehr, daß sie auf sehr erhebliche Schwierigkeiten stoßen würden.

Wir reihen an dieses Vorausgeschickte den Austausch der Ideen des

Königs mit seinem erlauchten Bruder, dem Prinzen Heinrich.

Die Correspondenz des Königs mit dem Prinzen Heinrich

beginnt mit dem Augenblicke, in welchem durch das Bckanntwer.

den der Kaiserlichen Patente kein Zweifel mehr obwaltete, wo

man Österreichischer Seits hinaus wollte; wenn wir oben schon

gezeigt haben, daß bei dem Könige der Entschluß feststand, dieses

Verfahren des Kaiserlichen Hofes von der aller ernstesten Seite zu

nehmen und sich auf das Bestimmteste jenem Vorhaben zu wider

sehen, so versuchte der Prinz Heinrich, den König in seinen kric.

gerischen Entschlüssen herabzustimmen und den Beweis zu führen,

daß im Wege der Unterhandlungen sich manche Vortheile für Preu

ßen hieraus ergeben würden, namentlich könne bei dieser Gelegen

heit das Erbe der Markgraftbümer Anspach und Bayreuth gegen

jeden etwanigen Einspruch sicher gestellt werden; ferner sehe er

nicht ab, warum der König sich allein um diese fremden Interessen

schlagen wolle, während (bis zum Ausgange des Monats Januar)

feiner der übrigen Deutschen Fürsten sich rühre : er riethe dringend ,

sich vor Übereilung zu hüten und mit großer Überlegung zu Werke

zu gehen. Bevor nocb dieser Brief abgesandt war, sehte der Mi

nister Graf Finckenstein den Prinzen auf Vefebl des Königs

in Kenntnis, von einer Depesche des Königlichen Gesandten in Pa

ris, wonach der Französische Hof sein Staunen nicht beigen könne

über die überraschenden Ereignisse in Bayern. Auch Hannover sprach

sich darüber mit Entrüstung aus.
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Der Prinz Heinrich, von diesen Mitteilungen seines Kö

niglichen Herrn Bruders dankbar bewegt, erließ sich in einem

Schreiben vom 31. Januar dahin: daß vor Allem es auf eine

Allianz mit Frankreich ankäme, und dazu fände er in der De

pesche noch keine Andeutung , auch bekümmern ilm die kriegeri

schen Verhältnisse zwischen Nußland und der Pforte, indem die

Entschließungen dieser Großmächte notbwendig den Maßstab für

des Königs Verfahren abgeben müßten; denn ohne sie dächte er

sich den ittieg nicht für möglich. Bis zum 4. Februar gewann

der König die Überzeugung, daß Frankreich neutral bleiben würde;

auch die Nachrichten aus Rußland über die schwebende Frage

lauteten überaus günstig; ferner unter'm 6. gab der König dem

Prinzen, die bündigsten Versicherungen vom Sächsischen Hofe,

auch Mecklenburg erklärte sich in gleicher Art bis zum 9, Februar

und aus Petersburg langte der Fürst G agarin an, jedoch ohne

daß er dem Könige ein Schreiben von der Hand der Kaiserin

mitbrachte, woran der König bei andern Gelegenheiten gewohnt

gewesen war.

Zur gelegentlicheren Verständigung beschloß jetzt der König,

den Legations -Nath v. Cocceji nach Petersburg zu entsenden

und bei dessen unerwartetem Unwohlsein einen v. Podewils,

der ehedem bei dem Regiment Gensd'armes gestanden hatte; der

Prinz fand sich veranlaßt, den Obersten v. Eglofstein zu einer

solchen Mission für geeigneter zu erklären, überdem, da im Fall

der Russischen Hülfstruppen der Oberst gleich im Hauptquartier

verbleiben könnte, auch die ganze Angelegenheit ihm mehr eine

militairische schiene; da indessen der König in dem Gesandten

mehr einen höflichen Courier, als einen Unterhändler sah, so

blieb es bei der Sendung von Podewils.

Unterm 12. Februar fand auch der König die Nachrichten

aus Frankreich zwar zufrieden stellend, allein nicht stark genug;

die Wiener Briefe besagten : daß der Kaiser für die Ideen seines

Staatskanzlers enthusiasmirt und entschlosseil sei, das mit dem

Degen aufrecht zu erhalten, was Kaunitz mit der Feder ent

worfen habe. Ein Schreiben des Kurfürsten von Sachsen mit

einem Hülferuf gelangte unter Vermittlung des Königs an die

Kaiserin Catharine. Unterdessen zeigten sich bis zur Mitte des
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Monats Februar schon die guten Folgen der vonGoerh geleite

ten Operationen, und Kaunitz ließ dem Könige als eine Aus

gleichung die durch das Erlöschen der Bayrischen Wilhelmischen

Linie erledigteil Fürstenthümer Jülich und Berg proponircn, auch

wurde die erwartete Huldigung und Lebnsempfängniß der Va

sallen in den neu acquirirten Bayerschen banden für den Augen

blick noch ausgesetzt. Der Prinz, von dieser Wendung der Dinge

entzückt, sab am 15. mit Sicherheit voraus, daß die ganze Ange

legenheit auch zu Gunsten Preußens sich in eine Unterhandlung

auflösen würde lind fügte, für jene Zeiten allerdings etwas auf

fallend, hinzu: daß durch eine mögliche Säeularisirung der Deut

schen Nistbümer am Ende das beste Mittel gefunden werden

würde, Jedermann zufrieden zu stellen; der König, dem derglei

chen wiederholte prupos zu viel schienen, antwortete indessen in

sehr bestimmter Fassung am 16.: daß es sich hier teineswe-

ges um Vergrößerung des Preußischen Staates ban

dele, sondern darum: Österreich in seine Schranken

zurückzuweisen, damit dessen Autorität nicht in Des

potismus ausarte; er werde alle dergleichen Aner

bietungen für Preußen auf das Bestimmteste von der

Hand weisen, indem der König fest entschlossen sei,

den Degen nicht früher wieder in die Scheide zu stek

ken, als bis jene widerrechtlichen Anmaßungen besei

tiget sein würden.

Indessen ließ der Minister Kauuih lange auf seine Gcgen-

Erklärung warten und der König befahl seinem Gesandten, dem

Baron Nicdesel in Wien, sich nicht etwa mit einem mündlichen

Bescheide abspeisen zu lassen, sondern eine schriftliche Erklärung

zu fordern, indem der König beabsichtige, solche dem Französischen

.Hofe einzureichen.

Der Schlcsischc Minister v. H o p m berichtete dem Könige aus

Breslau vom 8. Februar: daß 6 Ungarische Regimenter nach

Niederösterreick marschirten, und daß in Mähren ein Lager für

70 Bataillons errichtet werden sollte; unter dem 15. findet Hoym

die Zurüstungen immer stärker, obwobl keine Anstalten zu Ma

gazinen gemacht würden; dagegen würden Rekruten und Knechte

ausgehoben und ein starkes Corps von Croaten solle auf dem
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Morsch nach Böhmen sein, alle Beurlaubten seien bei den Böh

mischen Regimentern einberufen und 20W Rüstwagen in Prag

über ihre Tauglichkeit besichtigt worden; den 18. meldete er, daß

Königgrätz befestigt würde, daß aber nach Allem, was man höre,

die Kaiserin Königin zur großen Verstimmung ihres erlauchteil

Sohnes entschieden gegen einen Krieg sei ; ein bekannter Roßbändler

in Hannover habe aber bereits aus Wien unterm 11. großartige

Bestellungen zum Ankauf von Pferden erhalten. Der König äußerte

am 18. Februar wenig Hoffnung für die Erhaltung des Friedens

zwischen Rußland und der Pforte, auch ergäbe es sich ganz klar,

daß der Wiener Hof entschlossen sei, diese Deutsche Frage mit dem

Degen in der Hand auszufcchten. — »Unter diesen Umständen,

schreibt der König, muß man sich zum Kriege rüsten, als eine aus

den vorliegenden Verhältnissen hervorgehende unvermeidliche Sache.«

Der Prinz in seiner Antwort vom 19. will aus alle dem nock

keine Veranlassung zum Kriege sehen, sondern erkennt überall die

Absicht, auf dem Wege der Untcrbandlungcn zum Zweck zu kom

men; sehr befriedigend sei bei dieser Gelegenheit : daß die Kaiserin

Catharine stark genug allein sei, es mit den Türken aufzu

nehmen, welche nach cmer neuen Mittbeilung des Königs vom

20. gewiß den Krieg fortsetzen würden. Der Prinz verblieb übri

gens in Berlin in gewisser Relation mit dem Österreichischen Ge

sandten Grafen Cobcnzl, und durch diesen erfuhr er: daß die

Antwort vom Kaiserlichen Hofe bereits erlassen und ihm in Ab

schrift mitgetheilt sei, Cobenzl lebe darnach der Überzeugung:

daß er selbst mit der Führung einer Verständigung unter den strei

tenden Höfen, in Berlin beauftragt werden würde. Der Prinz

sah damit seine Erwartungen schon jetzt in Erfüllung gehen und

erkannte die ganze Angelegenheit wie einen Prozeß, der in Ne-

gnlsburg zur Ausgleichung kommen würde ; auch am 23, wieder

holte der Prinz die friedlichen Versicherungen der Österreichischen

Gesandtschaft und gab sich wieberholt der frohen Hoffnung hin:

daß Preußen dabei irgend eine namhafte Acquisition machen würde.

Eine Depesche aus Frankreich vom 20. setzte den König davon

in Kenntniß: daß der Herzog Carl von Zweibrücken den Fran

zösischen Hof, als Garant des Westfälischen Friedens, förmlicher-

»eise aufgefordert habe, ihn in seinen Rechten zu schützen.
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Endlich am 24. hat aucb der König die Kaiserliche Gegen

erklärung empfangen: »cell« leponse, schreibt er, est »i m»I

l3>8nnnee, «zn'un «colier en 6rnit, puurrgit l» reluter«,

weiterhin erklärt indessen der König in diesem Schreiben : er würde

diese Unterhandlung Behufs einer Verständigung annehmen, um

während dessen den Vertrag mit Frankreich zu Stande zu brin

gen und die Zeit des Frühjahrs zu seinen eigenen Rüstungen zu

gewinnen. Auch Sardinien hatte sich gegen Österreich erklärt,

der König sah also mit jedem Tage seine Angelegenheit sich ver

bessern und dagegen die Kaiserliche herunterkommen; der Prinz

hingegen war unterm 25. der Ansicht, daß man an Frankreich

und Sardinien keinen rechten Glauben haben könnte, bevor nicht

mit diesen Mächten irgend eine diplomatische Vereinigung statt

gefunden habe. Vom nämlichen Tage war die Depesche des Mi

nisters Hoym aus Breslau sehr bedeutungsvoll: »Der General

London habe Bereithaltungs - Ordres an die Truppen .erlassen

und würde selbst mit dem Ausgang des Monats in Brünn und

Olmüh erwartet ; man spräche dorten öffentlich vom Kriege ; auch

Königgräh würde rctablirt; in Böhmen und München würden

11MN Rekruten ausgehoben und 2 Colonnen Croaten seien auf

dem Marsch; zu Kuttenbcrg würde ein starkes Magazin etablirt

und Braunau pallisadirt.

Dies sind die ersten Ergebnisse in dieser Angelegenheit aus

der Korrespondenz des Königs mit dem Prinzen Heinrich wäh

rend der Monate Januar und Februar, d. h. während der Zeit

der größten Ungewißheit: welche Richtung dieses wichtige Ereig

nis, eigentlich nehmen würde. Jetzt war nun der Weg der Unter

handlungen ausgesprochen und die Conferenzen mit Cobenzlund

den Ministem Grafen Finckenstein und v. Herhbcrg begannen

zu Berlin; wir werden gleich sehen, daß der König sich dadurch

nicht irre machen ließ, er hatte sein großes Auge unverwandt

nach Außen gerichtet, besonders auch als die Unterhandlungen sich

auf ungenügende Memoiren und Declarations beschränkten, welche

zwischen Berlin und Wien hin- und hergingen, mit deren Beant

wortung viel Zeit verloren und gewonnen wurde. —

Es war in dieser Epoche, daß Voltaire nach jahrelanger

Entfernung in Paris angekommen war, — man möchte sagen,
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um daselbst zu sterben; das Aufsehen, welches seine Erscheinung

machte, überbot alles Übriqe, so daß ein an den König ergange

ner Bericht vom 23. Februar besagte : «Voltaire macht in Paris

sowohl die großen Fragen in Amerika, wie in Deutschland un

beachtet«; Jeder sah mit Interesse auf den großen Gelehrten, der

zur allgemeinen Verwunderung seine Visiten zu Fuß in den Straßen

Von Paris machte, »en «uite I» cnui- et I» ville est »llee renllie

liommnße » l'»ntiuue Iclnle <lu I'»sn->««e et vuil8 »uriex <lü

voir eomme l» foule «e presL-iil», hieß es wörtlich in dem Be-

richt aus Versailles.

In Hanover wurde am lebhaftesten in Deutschland für die

Entschließungen des Königs von Preußen Partei genommen und

bei einer genaueren Prüfung,' die man dort dem Kaiserlichen Be-

fihergreifungs- Patent unterwarf, fand sich, »daß der Minister

Kaunih in der Geschwindigkeit die Grafschaft Abensberg zu

verlangen ganz übersehen , wogegen S u l z b a ch immer dem Pfäl

zischen Hause und nicht zu der Baverschen Erbschaft gehört hätte,

und was sie in Wien von dem Siegmund'schen Lehnbriefe

schrieben, der 1429 wieder aufgehoben sei, so liefe dies völlig

wider die Sinne, mit Mindelheim aber habe es eben diese

Bewandtniß. « In dieser Deutschen Frage stimmte durch Ha

nover das Cabinet von St. James genau mit dem von Ver

sailles überein, während gleichzeitig für den Nordamerikanische»

Aufstand ganz Frankreich gegen England öffentlich Partei nahm.

Eine Depesche, welche aus Honnover vom 1. März in Berlin

eintraf, lautete wörtlich: »Es wird in London vorgeschlagen,

Commissarien nach Amerika zu senden, lim vorerst einen Waffen

stillstand und demnächst Friedens -Vorschläge auszumitteln, —

welche Erniedrigung für Groß-Nrittanicn.«

» Schilling. IV.



«ürz, — 5« —

Allmählige Annäherung an die Mobilmachung der

ganzen Armee, wie sich solches aus einem prompten

Briefwechsel zwischen dem Könige und dem Prinzen

Heinrich während des Monats März herausstellt.

Der König geht am « April zur Armee nach Schlesien.

Wir werden es in diesem Capitel vorzugsweise mit dem Aus

tausch der Ideen und der Mittheilung der eingelaufenen Depeschen

unter den hohen Correspondenten zu thun und dabei oft Gelegen

heit haben, den richtigen Blick des Prinzen Heinrich zu bewun

dern und wie er immer besänftigend und calmirend dem Eifer

des Königs und dessen schnellen Entschlüssen zur Seite stand.

Die im Vorigen abgebrochene officielle Depesche aus Hannover

vom 1, März besagte ferner am Schluß: »Unsere Briefe aus

Wien melden: man sage sich daselbst ins Ohr: der Kaiser werde

annoch vor Ausgang des März eine besondere Expedition machen.

Sollte es nicht sein, Sachsen eben wie Bayern zu überfallen?

Sich Dresden zu versichern und die Besetzung des Königsteins zu

erzwingen? Wodurch Böhme» gedeckt und die Elbe gleichsam

gewonnen wäre. Sachsen hat kein Geld um sich in Verfassung

zu sehen und der geringste Zeitverlust würde es dahin bringen,

sich auch mit dem Degen auf der Brust vom Reichs -Ober

haupt freundlich nöthigen zu lassen, seine Rechte auf das Allo

dium abzutreten, « Wir theilen dies mil um zu zeigen , in wel

cher Stimmung das nördliche Deutschland damals gegen Öster

reich war und wie die Europäischen Mächte im Laufe der Zeit

die Überzeugung gewonnen hatten: daß der König von Preu

ßen nur zur Wahrung seiner Rechte und zum Schuh für Minder-

machtige die siegreichen Waffen erhob, daß er aber weit entfernt

war, ein Eroberer zu sein.

Der Preußische Oberst v. Brünning, von der Königlichen

Garde, der später den alten Familien-Namen Brünneck wieder

annahm, stieß zuerst in die Kriegs -Trompete, indem, als General-

Inspccteur der in Westphalen liegenden Infanterie-Regimenter,

er aus Potsdam vom 3. März an die unter seinem Befehl ste

henden Commandeurs schrieb: «Das Gerücht vom Kriege ist zu
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allgemein, als daß Euer :c. solches nicht ebenfalls bekannt sein

sollte; ob ich nun wohl keine Befehle habe (?) :c.« —

hier empfiehlt er die Instandsetzung der Feld - Equipagestücke. Bald

darauf wurden die Beurlaubten zu der zweimonatlichen Er.ercier-

zeit statt zum 15. schon zum 1. April berufen, durch Befehl vom

7. März aber sogleich unter die Fahnen beordert. Damit war

»un allerdings ein Schritt näher zur ernsten Besvrechung im offe-

nen Felde gethan und vom Rhein erschallte es bis Paris und

von dort in alle Welten: daß der König von Preußen ernstlich

anfange, seine Armee zum Kriege zu rüsten.

Dies war, nach der Ansicht des Königs, die einzige Art, wie

man, nach Inhalt der bisher eingelaufenen Berichte, mit dem

Kaiserlichen Hofe zu einem erwünschten Resultat gelangen konnte

und der Umstand, daß diese ernste Maßregeln fast mit der ersten

Friedens -Conferenz in Berlin zusammentrafen, konnte seinen Ein

druck nickt verfehlen — sie waren eine Antwort auf die Berichte

des Schlesischcn Ministers vom 25. Februar und auf Ried esel's

vollwichtiger Depesche vom 2. März, die wir weiterhin lesen wer

den. Den 21. März befahl der König die Empfangnahme der

Pferde und Knechte, den folgenden Tag erfolgte die Anweisung

zur Zahlung der Feld -Equipage -Gelder und der Befehl: daß

ohne Verzug Alles in marschfähigen Stand gesetzt werden sollte,

endlich am 26. März für die Westvhälische Inspection die Ordre:

daß diejenigen Regimenter, welche mit der Aufrüstung fertig wären,

sich nach dem im ersten Capitel gedachten Rendezvous Halbcrstadt

in Marsch setzen könnten, worauf der General v. Nolffersdorff

aus Hamm vom 1. April meldete: daß sein eigenes Infanterie-

Regiment in 10 Tagen diesem Befehle nachkommen würde; an

diesem Tage begann auch die Verpflegung auf dem Feld-Etat.

Die ^eser weiden sich aus dem Vorstehenden hinlänglich überzeugt

haben: daß der Verfasser von dem Aufsähe in der Osterreichisch-

Militairiscken Zeitschrift 1811 falsch unterrichtet ist, wenn er an

nimmt, Preußen sei bereits im Monat Januar in voller Rüstung

begriffen gewesen.

Alles Spcciellere, so weit es von einigem Interesse ist, lasen

wir bereits in dem einleitenden ersten Abschnitt, so daß wir hier

gleich zu den Bettachtungen übergehe», welche sich während des

4»
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Monats März aus der Korrespondenz der beiden hohen Herren

ergeben :

Unterm 1. März wünscht der Prinz dem Konige Glück zu

der Protestation des Herzogs von Zweibrücken und zu dessen bei

dem Hofe von Versailles gethanenen Schritte, er begriffe nickt,

wohin der Wiener Hof nunmchro hinaus wolle, da er befürchten

müßte, ganz Europa auf den Hals zu bekommen, obwohl derselbe

sich noch schmeicheln könne, daß Frankreich bei den kriegerischen

Verhältnissen zu England, in den Deutschen Angelegenheiten neutral

bleiben würde. Der König theilte unterm 3. ganz des Prinzen

Ansicht über den Wiener Hof; fühlte sich jedoch für den Augen-

blick außer Stande, über die unenthüllte Zukunft Aufklärung zu

geben, da, wo die Entscheidung durch die weiten Kreise, welche

die Depeschen zu machen hätten, einem »nvermeidlichcn Aufenthalt

unterworfen wären. Außerdem aber mache ihm das Benehmen

der Sachsen auch Bedenken und die Conduitc der eingeschüchterten

Deutschen Fürsten mache vollends die Schande des Jahrhunderts,

so daß der König darüber für Deutschland erröthe. Die Nachrichten

aus Petersburg ergäben indessen keinesweges die Bestätigung

von dem Bruch mit der Pforte, Alles befände sich aber noch in

einem Ehaos, über welches der Ausgang des Monats März Auf

klärung bringen würde. Der Minister Finckenstcin hatte dem

Prinzen das Österreichische Memoire vortragen müssen, wie es

Cobenzl zu den Unterhandlungen eingereicht hatte, und gleich

zeitig die Antwort des Königs, welche der Prinz schlagend fand;

im weitern Verlauf seines Schreibens vom 4. März stellte er

darüber Betrachtungen an, welche Stellung Frankreich hiehei ein

nehmen könnte und auf die Bemerkung über die Deutschen Für

sten antwortete er: »^'-»i I'nouneur «le vnu« e'cri>o, mun tre»

crier fsere: y»e e'est ls»v»ill<?s en pure perte c>ue <1e «'in-

lererer puur eux, le vi-»i interet pour vou8 c'e«l li^uilible. «

Ich kenne keine passendere Stelle in diesem Werke, dem ho

hen Geiste, der glühenden Vaterlandsliebe und der männlichen

Entschlossenheit einer erlauchten Dame jener Zeit, rühmliche An

erkennung widerfahren zu lassen , welche in grellem Gegensätze zu

jenen eingeschüchterten Fürsten, in Bayern selbst das Panier als

die eifrigste Vcilheidigerin seiner Rechte erhob — der Wittwe des
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Herzogs Clemens von Bayern, Maria Anna geb. Pfalz-

gräfin v. Sulzbach; ich weiß nicht, daß man dieser helden-

müthigen Patriotin im eigenen Lande ein Denkmal errichtete, die

Römer würden ihr Altäre geweibt haben; wie häusig stellt sich

nicht im Augenblicke der Gefahr der heroische Sinn einer Frau

über die Entschlossenheit des Mannes; die Herzogin Maria

Anna giebt davon ein sprechendes Beispiel. Sie besaß des »er

storbenen Kurfürsten vollkommenes Vertrauen, beide kannten genau

die Gefahren, welche dem Vaterlande drohten und nur der plötz

liche Hintritt des Kurfürsten verhinderte die projectirte Reise der

Herzogin an den Berliner Hof, um den von ihr bewunderten Kö

nig zur Anerkennung und Garantie der Baverschen Hausvcrträge

noch bei Lebzeiten persönlich zu bewegen. Und als der Trauerfall

geschehen, war wiederum sie es, welche die schleunige Huldigung

im Lande noch vor dem Eintreffen des neuen Herrn vercmlaßte;

sie sammelte die treuen Anbänger ihres Hauses und des gemein

samen Vaterlandes um sich her und bericth sich über die wirksam

sten Mittel gegen die eingebrochene Gefahr. Auch Graf Görh

fand an ihr seine wirksamste und einflußreichste Stütze, und als

er mit dem Ausgange des Monats April wieder in Berlin ein

getroffen, wo nunmehr eine Friedens -Unterhandlung in vollem

Gange war, unterhielt die Herzogin mit ihm den lebhaftesten

Briefwechsel, in welchem die Hauptpersonen durch Benennungen

aus dem Gölterreiche oder der alten Geschichte, versteckt waren.

Natürlich verstand sie unter Jupiter den vergötterten König seiner

Zeit. Sie ging mit nichts Geringerem um, als sich selbst an die

Spitze des Volks - Aufstandes zu stellen, von dem sie sich einen

Banner von 2N,W0 Reisige» versprach. »Es wäre in der

Thal schön«, schrieb sie an Gör tz, »eine alternde Pallas

an der Spitze der Tprier zu sehen! Ich möchte die

Geister meiner Ahnen herbeirufen, um das Vaterland

zu retten, es giebt Augenblicke, in denen ich bedaure,

nicht selbst Kurfürst zu sein!« Und ähnlich schrieb ihr der

König: >>/^l>! HInllnme que »'«liei-vaus LIecleus, uc»U8 n'2u-

nnn8 p»8 vu -Zrriver I«8 linnteux evenement8, <lout tnut bnn

»llem»n<i «luit roußir juzqu'ln, lnucl «lu l:neur. « Ihrem ent

scheidenden Einflüsse war es allein zuzuschreiben, daß der wichtige
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Waffenplah Ingolstadt nicht in die Hände der Österreicher ge

spielt wurde. Von Entzücken war sie erfüllt , als endlich die Preu

ßischen Kriegstrompelcn erschallten, doch in Trauer hüllte sie sich

bei Gelegenheit der neu angeknüpften Friedens - Unterhandlungen.

Wir würde» geglaubt babcn, einen großen Fehler zu begehen,

wenn wir versäumt hätten, jener beroischen Fürstin diese Worte

zu weihen ; hatten die Bavcrschen Künstler bisber ein anderes

Modell zu' dem Haupte der Bavaria, ein würdigeres als von

den Zügen jener Heldenfürstin entlehnt, könnten sie wahrlich

nicht haben.

Wir kehren nun zu den Andeutungen aus der Corrcsvondenz

des Königs zurück.

In einem interessanten Schreiben vom 5. schte der König

wiederholt sein Vcrhältniß auseinander und die Stellung, welche

er im Deutschen Reiche gegenüber der Österreichischen Usurpation

einzunehmen habe und da man noch nicht alle Schwierigkeiten

übersähe, die sich noch finden könnten, so sähe er sich genöthigt,

mit Besonnenheit zu Werke zu gehen und den Fuß nicht früher

niederzusetzen, bevor er nicht genau erkannt habe: ob der Boden

fest sei.

Aus Frankreich habe der König immer noch keine definitve Ant

wort, jedoch ersähe er: daß sein Gesandter Terrain gewinne und

es sei vorläufig von da her sebr gewichtig zu erfahren: wie an

alle Höfe die Erklärung gegangen sei: daß Frankreich mit dem

Verfahren des Kaisers keineswegs einverstanden sei, vielmehr das

selbe in keiner Art billige. Dies schiene indessen dem Könige noch

nicht genug, nachdem der Prinz von Zweibrückcn das Cabinct

von Versailles förmlich um Beistand angegangen wäre. Der Kö

nig habe Alles Mögliche aufgeboten, um in Frankreich eine wirk

same Entschließung herbeizuführen, es sei indessen nichts Geringes,

einem gichtbrüchigen Gouvernement mit gefühllosen Seelen Ambi

tion einzutreiben und in dem ^'eibt eines achtzigjährigen Greises

wieder zu entzünde», ce leu elementüiso yuu l'rum6l!>eli8 <le-

rub» <le» oi«u,, während ein fast siebzigjähriger Greis selbst dies

Feuer nöthig habe, um seinen zerrütteten Körper und seinen fast er

loschenen Geist wieder zu beleben. Der König hatte aus dem

Österreichischen Nachrichten, wonach an der Grenze zwar die Zu
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rüstungen eingestellt und die Knechte entlassen würden, in Ober-

und Nieder - Österreich wäre dagegen Alles in der ernstesten Be

wegung, so daß man bis Ende Mär; ganz gerüstet sein würde.

Der 24. sollte als der Tag gelten, an welchem über Krieg und

Frieden entschieden sein würde. Ferner ist London benannt, die

Armee unter dem Kaiser zu befehligen und seine Ernennung zum

Fcldmarschall stehe bevor, Lacy wird ein Observations - Corps

befcbligen, Hadick aber in Wien bleiben, — er war der Hof-

iiriegsratbs - Präsident. Da eine große Furcht vor den Kosacken

vorherrsche, so habe man in Wien das Gerücht von einer Allianz

mit Nußland verbreitet, während zu diesem Zweck gegen dieselben

nock Ehevaur,legers durch Abgabe der alten Regimenter errich

tet würden.

In seiner Antwort begriff der Prinz nicht das lange Ausblei

ben der Erklärung des Nussischcn Hofes, er gab sich aber der

.Hoffnung hin, daß im Fall des Krieges die Nüssen es an einem

Külfs- Corps von 6- bis 8000 Kosacken nicht fehlen lassen, welche

auf den Vorposten und in vielen Stücken sehr wünschenswert!)

sein würden. Die Unsicherheit in der Entschließung des Kurfürsten

von Sachsen könne der Prinz nicht fassen, da es sich um seine

eignen Interessen handle, übrigens habe der Prinz selbst noch

nicht an seine Feld-Equipage gedacht, lim nicht vielleicht vergeb

liche Ausgaben zu machen, da der Krieg doch noch nickt ent

schieden fei.

Eine Depesche des Gesandten u, Niedescl vom 2. März

eröffnete dem Könige die Ernennung von London und Nied zu

Feldmarschällen und Wallis und Althan zu Feldmarsckall-

Lieutenants; Loudon babc 3000 Dueaten zu seiner Equipirung

erhalten und würde in einigen Tagen nach Olmütz oder König-

gräh abgehen; noch wäre es nicht bestimmt, ob an dem einen

oder dem andern Orte die Observations -Armee zusammengezogen

werden würde, deren Stärke man bis Ausgang des Monats auf

80.000 Mann erwarte; der .«aiser wolle in diesem ersten Feld

zuge unter Loudon als Volontair den ttrieg machen (?), der

Feldmarsckall Lacv belmltc sich den Befehl über die Ute Armee

vor (?); nock wären alle Truppen zerstreut, man rechnete aber,

daß 16 Eavallerie - Ncgimcntcr , worunter 8 Cürassiers , aus



Milz. — 56 —

Ungarn kommen würden; 20,000 Kroaten würden unter Na-

dasdy erwartet; da;» kämen 34 Bataillons, die sich in Böhmen

befänden und 18 in Mähren, welche »cremt mit der Artillerie

die Armee von 80,00« Mann bilden würden ; in Olmütz und

Königgrätz babe man WO Geschütze und 10,000 Centner Pulver

zusammengebracht ; auch die Regimenter in Italien und aus Flan

dern sollten marschire», woran Riedesel jedoch zweifelt, da man

die entfernten Länder nicht ganz entblößen würde. Alle diese un

erwarteten Maßnahmen, berichtet Riede sei, sind ein Ergchniß

der Plötzlich verbreiteten Besorgniß von einem Einfall der Preu

ße» in Böhme» , vo» dem ma» in Wien überall mit einem Male

ganz erfüllt ist. Die Kaiserin-Königin seufze zu alle dem, der

Kaiser aber schiene den Krieg mit Ungeduld ;u erwarten; man

rechne sehr auf die U»thätigkeit von Frankreich und auf den Krieg

der Russen mit der Pforte, so daß man es mit der Preußischen

Armee allein zu thun haben würde. Der Französische Ambassa

deur in Wien führe fort in seiner Nubc und Kaunitz sage nicht

ein Wort und schiene gleichgültig, während seine feierlichen Un

terhandlungen mit Petersburg und seine Übereinstimmung mit

Frankreich, welches vielleicht ein masauirtes Spiel gegen den Kö

nig habe, ihren ruhige» Gang fortgingen. Am Schluß bringt

Riedesel noch in Erfahrung, daß 12,000 Rekruten in den Erb-

lcmdcrn ausgehoben würden.

Der König begleitete diese entscheidende Depesche unterm 7. März

mit nachstehende» Bemerkungen: der Prinz würde sich überzeugen,

daß binnen Kurzem die friedlichen Unterhandlungen ein Ende neh

men würden; die Klugheit habe erfordert, sogleich die Beurlauh-

te» einzuberufc» , indem es zu gefährlich sei, sich dem Vertrauen

Österreichs hinzugeben; das ewige Ausbleiben der Couricrs aus

Versailles fange an, den König zu beunruhigen, die Kaiserin

Catharine dagegen zeige sich mit dem Könige zufrieden und i»

der besten Gesinnung, dennoch fürchte der König, daß der Krieg

mit der Pforte nicht zu vermeiden sei, während es doch gut sein

würde, die Ko sacken bei der Armee zu haben. Noch habe der

König keinen Bcfcbl zum Ankauf der Artillerie-Pferde gegeben,

aber um nicht überrascht zu werde», würde nichts übrig bleiben

auch dazu zu schreiten; der König sähe gerade keinen plötzlichen
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Bruch, doch fange er an zu fürchten, daß die feinde ihm ^»vor

kämen: » (^epenllnnl jo sl»l8 c<: czue je pu>8 ^»our «u»8erve>-

!» tele s>»icl»e et eviler eßnlement «i je le puig In precini-

l»«inn «t In lenleur«; der Minister Coden;! würde von sei

nem Hofe in der größten Unwissenheit erhalten, ebenso theilc der

König an Picdesel nur das Nothwendigstc mit und verhehle

ibm unter andern den Gang der Unterhandlungen mit Frankreich.

Dasjenige, was Riedesel dem Könige von dem dortigen Am

bassadeur schreibe, wäre verständlich genug, denn man könne mit

Zicherhcit voraussetzen, daß, wenn Breteuil aus einem männ

lichen Tone gesprochen hätte, alle jene Maßregeln in Böhmen und

Mähren unterblieben sein würden.

Das Schreiben des Prinzen Heinrich vom 8. ist überall

friedlicher Natur; er wollte sogar die österreichischen Rüstungen

nur als Sicherheit^ -Maßregeln ansehen — »hervorgerufen

durch des Königs Anordnungen«, welche nach dem obigen

erst mit den ersten Tagen des Monats März begannen. Eine

Vesorgniß gegen eine österreichische Unternehmung auf Schlesien

tonne doch nicht füglich obwalten, da es dem Feinde zu einer

Operation daselbst an Subsistenz- Mitteln fehlen würde und ge

gen die Festungen nicht füglich eine Überraschung ausgeführt wer

den, wenn die Kommandanten ihre Schuldigkeit thäten. Wo

bei also eine Besorgnis, von daher? Sachsen bliebe die ein

zige Bedenklichkcit und es sei daher durchaus erforderlich, mit

dieser Macht ein Übereinkommen zu treffen; eine Maßregel ergäbe

immer die folgende, sobald die Nachricht vom Einberufen der

Preußischen Beurlaubten in Wien bekannt werden würde : so

würden ganz natürlich auch bei den Österreichern noch Steigerun

gen eintreten, d. b. man würde gewiß die Regimenter aus Un

garn marschiren lassen und dann von Preußischer Seite den Train

versammeln, welches möglicherweise viele Kosten vergeblich verur

sachen könnte, da der Prinz unausgesetzt überzeugt wäre, daß der

Wiener Hof den Frieden vor einem Kriege vorziehen würde. Er

selbst für seine Person rüste sich daher noch nicht.

Den 9. theilte der König dem Prinzen durch den Minister

Grafen Fi ncken stein eine Depesche aus Dresden mit, wonach

man an der Grenze nicht ohne Besorgnis, vor einer ^sterreiebi
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schen Überraschung, namentlich von der Seite von Gabel der sei'

der Uönig äußert die Ansicht, den Sächsischen Hof nickt zu trüb

zu allarmiren, vielmehr ibm noch Zeit zu lassen, vorzüglich auch

als man frühestens Ausgang dieses Monats die Eröffnung der

Feindseligfeiten erwarten könnte. Immer fehlten dem Könige

noch die Entschließungen aus Frankreich und sehten ihn in ge

rechte Besorgnisse, er erwarte indessen in Nicke die Entscheidung

seines Schicksals; auch die Nachrichten aus Schlesien lauteten

sehr kriegerisch, die Kaiserlichen Archive und Easscn würden von

den Grenzen ins Innere transportirt und die Grenzen so zu

sagen ganz abgeschlossen, die Italienischen Ncgimcnter marschir-

ten, auch in Gallizien wäre Alles in voller Bewegung und in

Kolin werde ein Magazin errichtet; dabei sei der Kaiser allein

für den Krieg, während die Kaiserin mit Loudon und Lacy

ihn davon zurückzubringen suchten ; er arbeite mit dem Hofkriegs-

raths- Präsidenten v. Ha dick allein; man kenne in der Armee

und im ^andc die Überlegenheit der Preußischen Armee im Ma-

növriren und fürchte die Mährischen Brüder und die Böh

mischen Bauern mit ihren unruhigen Köpfen. 17,NW Pferde

müßten bis zum 24, März abgeliefert werden ; auch zu Stockerau

würden die Armee-Depots und Magazine auf eine bedeutende

Höbe gebracht. — Der Prinz fand alle diese Nachrichten allerdinge

sehr ernster Art, indessen habe ja der König dagegen hinreichende

und ausreichende Maßregeln ergriffen, viel bedenklicher schienen

ihm nach den letzten Berichten von der Lauscher Grenze, die

Verbältnisse mit Sachsen; der Kurfürst selbst wünsche ja, daß

der König sich darüber gegen ihn ausspräche, also warum geschehe

dies nicht und warum trete man nicht in offene Allianz? Von

Frankreich fürchte er keine Parteinahme für Österreich und wäre

überzeugt: daß die mit gutem Bedacht in Paris ausbleibenden

österreichischen Eouricre auch die definitiven Entschließungen aus

Versailles zurückhielten; man müsse sich hüten, den Franzosen

Mißtrauen zu zeigen, vielmehr fortfahre», ganz zufrieden von

ihrem Benehmen zu scheinen.

Jeder Posttag brachte dem Könige Bestätigung von den fort

gesetzten österreichischen Rüstungen, welche prompt dem Prinzen

mitgetheilt wurden; auch die Ungarischen Regimenter waren nach
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einem Schreiben vom I I. aufgebrochen und nach Mäbren dirigirt,

woselbst große Magazine aufgehäuft würde», desgleichen zu Te-

schen und in der Iablunka, das tollste aber wäre wohl: daß der

«urfürst nabe daran wäre, gegen Subsidien die Bayerschen Trup

pen an Österreich zu überlassen- der Graf Cobcnzl schicke sich

an, von Berlin abzureisen, er habe gegen Jemand kürzlich ge

äußert: »der Prmz Heinrich glaube unausgesetzt an den frie

den, aber es würde ibm bald klar werden, mit welcher Macht

er zu tbun bekommen würde. « Der Prinz möge sich doch vor

sehen und seine Umgebung warne», sich nicht zu erHoniren, »Ich

Selbst, erklärt hier der König, sebe den Krieg als eine

unvermeidliche Sache an«; der Kaiser wolle den Krieg

ganz entschieden und die Armee versammle sich; daher erwarte

der König auch nur noch eine Nachricht um sogleich die letzten

Befehle wegen Ankauf der Pferde und was daran bangt zu er-

tbcilen um dann nicht unvorbereitet angegriffen zu werden. Der

Prinz entgegnete bierauf, daß seine Besorgnisse sich nur auf

Sachsen erstreckten, über welches die Österreicher herfallen wür

den sobald sich die ersten Preußischen Truppen in Marsch setzten;

auf die Beschuldigung durch den Österreichischen Gesandten be

merkte er, wie er seit dem Monat Januar bereits überzeugt gc-

lvtsen sei, daß der König den Krieg erklären, aber auch gleich

zeitig: daß von Österreichischer Tcits Vorschläge erfolgen, die

den Frieden zur ^olgc haben würden und so crnst wie ibm die

Nachrichten von der Grenze erschienen : so säbe er darin doch nur

Sicherbeitsmaßregeln gegen einen Mront von Preußischer

Seite, er selbst bringe zum dritten Male in Erinnerung, daß

er für seine Person sich noch nicht auf den Kriegsfuß gesetzt bade.

In dem Schreiben vom 13. glaubte der König unerwartete

Aufklärungen üb« die neuesten Plane des Wiener Cabinets durch

Graf Görtz erhalten zu baben, welckc sich jedock biutcrber als

durchaus uugcgründct und als ein Gerückt berausstellten ; der

König verkenne nicht, daß Frankreich bei diesem Proi.ccte mit im

Spiele sei. Der Kaiser würde übrigens nach Böbmen abgeben

und habe geäußert: es würde wohl sebr sonderbar sein,

wenn er die bayerschen Sachen vor dem Tribunal von

Berlin führen sollte, wogegen die Kaiserin bemerkt: das, Sie
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nicht leiden würde, wenn man angriffswcisc gegen Preußen »er

führe; es früge sich freilich, ob die Österreicher ebenso friedlich

bleiben würden, wenn sie ihre Armeen erst vereinigt bätten?

Ein Bulletin ans Paris vom 2. brachte die Neuigkeit,' daß

man die Englischen Leitungen wegen des böswilligen Tons gegen

den Hof und die Französische Politik daselbst verboten babe,

worüber die impertinentesten Ausfälle auf die Königliche Familie

erfolgt seien; von daher glaubt man nicht, daß der Krieg zwischen

Nußland und der Pforte vermieden werden könnte und ist über

zeugt, daß Kaunitz dabei die Hände im Spiel habe. In seiner

Antwort bezweifelt der Prinz das obige Project, wenn es in

dessen dennoch zur Sprache käme, so schmeichle sich der Prinz:

daß der König namentlich das Erbrecht auf die Markgraftbümcr

von Neuem anerkennen lassen würde, um späteren Einsprüchen

zuvorzukommen. Auch würde es wünschenswerth sein, wenn

Frankreich dein Prinzen von Zweibrücken für sein unverkürztes

Erbe, nach dem Tode seines Onkels, eine Garantie gäbe. Mit

Sicherbcit säbc der Prinz aus alle dem ein näbercs Anschließen

von Frankreich an Preußen voraus und dann mit Nusiland vereint

müsse sich eine unbezwinglicke Macht in Europa bilden, welche

dem Könige zu großen Nuhme gereichen würde: »wenn ich nur

an mich allein dächte, schließt der Prinz: so würde ich den Krieg

vorzicben, in welchem ich etwas bedeuten kann, aber ich liebe

ebenso sehr nichts zu sein, wenn Sie mein lieber Bruder und der

Staat, welche Eins ausmachen, glücklich sind.« —

»Da ist mein Courier aus Frankreich endlich angekommen,

doch diese Leute sind kalt wie Eis«; schreibt der König am 15.,

die Franzosen baben die vortbeilhaften Anerbietungen des Königs

erbalten und bitten um Zeit zum Nachdenken; sckon seht über

zeugt sich der König auch, daß das oben gedachte von Görh

eingesandte Project nur ein Gerücht und eine Lockspeise für den

Kurfürsten von Bayern gewesen sei, der danach ^um König von

Lodomirien und Galligen erboben werden sollte; wenn daran

irgend Etwas wäre, so würden die Franzosen an den Gesandten

von der Goltz davon Mittbeilung gemacht baben. Sebr an

genehm ist der König von der Nachricht erfreut worden, daß die

Kaiserin Catharine im Begriff sei, sich mit der Pforte zu ver
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ständigen, auch erwarte der König in zwei Tagen das franzö

sische Ultimatum und dann sei es Zeit, an die Feld-Equipagen

zu denken und an Alles, was daran bangt! »nous »urnn« le»

52XNN8 et les Kusse« et «'>! le l»ul !e« Unsers Herrn sine

Lue»; diese plattdeutsche Bezeichnung kommt zweimal in dieser

Corresspondenz vor und es ist fast nickt zweifelhaft, daß der

König darunter die Hanoverancr versteht.

In dem ministeriellen Bericht von Hoym vom II. bestätigte

es sich: daß auch der General Ried Feldmarschall geworden

und in Prag angekommen sei, der Kaiser selbst würde daselbst

stündlich erwartet und zwar wie es hieß, um sich den unbeque

men Ermahnungen der Kaiserin zu entziehen, welche für die Er

haltung des Friedens Betstunden halten lasse. In Prag seien

kolossale Ausschreibungen von Hafer und Heu geschehen und die

Ttellung von 7W« Rekruten verlangt, das große Lager würde

zwischen Reichenall und Hohenmauth zu stehen kommen.

Der Prinz bedauert am 16. sehr, daß dem Könige die vor

läufig eingelaufenen Depeschen aus Paris nicht genügten, er setze

aber sein Vertrauen auf den Courier, den der König noch er

warte, wenn der Prinz jedenfalls die Neutralität für gewiß halte,

so glaube er, daß man die Franzosen noch bewegen könne, den

Westvbälischen Frieden zu garcmtircn und ein Bataillon ihrer

Truppen mit den Preußischen vereint in Wesel zu halten, dies

würde sie für die Folge noch mehr an uns und an die vorlie

gende Sache fesseln; in Absicht der Vereinigung mit den Hanö-

verschen Truppen zu gleichem Zwecke, so bieße dies gänzlich mit

Frankreich brechen, wahrend diese Macht unter allen Umständeil

menagirt werden müsse; jedenfalls würde der König doch darauf

ein Gewicht legen, beim Ausbruch des Krieges mit allen seinen

Alliirten gleichzeitig loszubrechen, — eine Veranlassung mehr,

sich mit der Aufstellung der Armee nicht zu übereilen. »Möchte

sich doch die Kaiserin Catharine bestimmter über den Beistand

erklären, welchen sie dem Könige gewähren wolle; der Frieden

mit den Türken aber, vielleicht in 2 oder 3 Monaten, würde

Österreich lenksamer machen « äußerte der Prinz und sähe überhaupt

noch verschiedene Mittel, durch welche der König viel sicherer zum

Zweck kommen könnte, als durch den Krieg, übcrdem als bei
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dies« Frage noch so vieles zu wünschen bliebe, unter andern habe

der Herzog von Zweibrückcn bei dem Reichstage in Negcnsburg

noch nicht protestirt (gerade an diesem 16, März lief diese Pro

testatio» in Ncgcnsburg ein), Frankreich sei ungewiß und der

gute Wille von Nußland geläbmt durch die Türkischen Verhält

nisse: »diese Zusammenstellung sei nicht angencbm, unglücklicher

weise aber nur zu wahr, noch glaube der Prinz, daß mit Klug

heit und Geduld ein glücklicherer Ausgang herbeigeführt werden

tonnte, als es in diesem Augenblick den Anschein hätte."

Diesen Ermahnungen sehr entgegen erhielt der Prinz unterm

18, den Bescheid: daß der König durch die Briefe, die er aus

Wien erhalten, sich zu dem Befehl zum Ankauf der Pferde

und zur Mobilmachung der ganzen Armee genötbigt

gesehen habe; das Preußische Memoire habe Kaunih nach

seiner Gcwobnhe.it mit der Äußerung begleitet: er würde darüber

seinen Bericht an den Kaiser machen, während dieser zur Armee

nach Prag abginge und alle Maßregeln auf den Krieg Kinaus-

liefen; unter andern sei der Bruder des Kaisers, der Herzog

Leopold von Toskana als muthmaßlicher Thronfolger im Fall

eines Todes, nach Wien berufen, die Sachsen drängten in den

König, sie zu schÜlM »et je ligczuei-»!» cl'un« MÄüies« cnu-

p»l»Io euver« m» p2lrie 6« clilserer z)lus lun^temp« ^e me

luelli-e en ä6len5e>>; man könne zwei Fehler begehen, den einen

durch zu große Übereilung, den andern durch Vernachlässigung,

der König fühle sich in dem letzteren Falle, wenn er in diesem

Augenblick nicht die ernstesten Maßregeln gegen unvorbereitete

Überraschungen des Gegners ergreife: «Sie sehen ein wenig

schwarz in diesen Angelegenheiten, mein lieber Bruder, allerdings

haben wir nicht alle die Hülfen, die uns wünschenswerth wären,

aber wenn die Notbwendigteit es erfordert: so stehen wir

«Nein unfern Mann«; der König ersucht den Prinzen nach

Potsdam zu kommen, um sich über Manches mit ilnu zu be

sprechen.

Nächst dem Prinzen Heinrich berief der König auch den

Erbprinzen und den Prinzen Friedrich von Braunschwcig, fer

ner die Minister Grafen Finckenstein, v. Herhbcrg und von

der Schulenburg und man kann annehmen, daß der König an
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diesem wichtigen Tage sein pwjet 6e Omp»ßue vor jener ebr-

barcn Vereinigung entlvickelt hat' ich babe dasselbe von der eige

nen Hand eingesehen und in Abschrift genommen; es spricht sich

im Allgemeinen auf eine gegenseitige Unterstützung beider Armeen

aus, in der Art! das, wenn der König von der feindlichen Über

macht angegriffen würde, der Prinz Heinrich mit Nachdruck

die Offensive ergreifen müßte und so umgekehrt; »vir verweisen

den Leser auf die Abschrift von dem eigenhändig vom Könige

geschriebenen Original, bemerken indessen bier schon: daß dieses

Project, mit welchem auch eine wirksame Diversion nach Mäb-

ren in Verbindung stand, aus zwei Gründen nicht zur Anwen

dung kam , erstens weil der König sich in der offensiven Operation

in Böhmen plötzlich aufgehalten sab , durch eine unangreifbare feste

Stellung der Österreicher und durch eine zum frieden mahnende

Correspondenz mit dem Kaiser Joseph und der Kaiserin-Königin

und endlich durch den Prinzen .Heinrich selbst, welcher bei sei

ner eignen offensiven Operation in Böhmen, dem Könige kurz

erklärte: daß, so wie der König Mine mache, nach Mähren zu

marschiren: er selbst sogleich Böhmen wieder räumen würde, da

es klar auf der Hand läge : daß im anderen ivalle , die ganze

Österreichische Armee über ihn beifallen lind ibn erdrücken würde.

Unterdessen fuhr der Minister v. Hoym fort über die Öster

reichischen Rüstungen zu berichten ; nach seinem Rapport vom 22.

wurden nächst der 7000 Rekruten in Böhmen auch 3000 Mann

für den Train befohlen, welche am 10. April an Ort und Stelle

sein sollten. Die Pontons kämen nach Königgräh; die vor Kra-

kau vorbeimarschirtcn Truppen hätten von der Stadt Besitz neh

men wollen, welches indessen die Russen verhinderten; bei Bie-

lih und Tischen vereinten sich viele Truppen mit Artillerie. Na-

dasdy würbe dort commandircn , seine Eroaten hätten erst

nach dem 3ten Tage Ruhe; der alte Eommandant von Olmütz

wäre durch den General Bender ersetzt worden, ^oudon selbst

sei am 14. in Prag eingetroffen lind an Koniggrätz würde leb

haft unter Beibülfe von 300 Wagen gearbeitet.

Erst am 25. erneute der Prinz den durch die Anwesenheit

in Potsdam unterbrochen gewesenen Briefwechsel und wir ersehen

daraus: daß der König dem Prinzen jetzt Equipage-Gelder hatte
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überweisen lassen, wofür er seinen Dank zu Füßen legte, über

die Sicherheit der Familie des Kurfürsten von Sachsen babe der

Prinz mit dem Ober-Kammcrberrn Grafen Sacken gesprochen:

derselbe sei der Ansicht, daß dem Gesandten v. Alven sieben

die Pflicht obliegen müßte, bei wirklich eintretender Gefahr für

den Kurfürstlichen Hof Sorge zu haben. Aus der dem Prinzen

mitgetheilten letzten Depesche von Ricdesel habe der Prinz zwar

dessen Besorgnisse für einen Einfall der Österreicher in Sachsen

entnommen, er traue aber den Österreichern überhaupt noch gar

keinen Plan zu, indem nach seinen Nachrichten die österreichischen

Truppen erst am 15. April auf ihren: Rendezvous eintreffen und

ibre Operationen schwerlich vor dem l. Mai beginnen würden;

der Minister Graf Finck würde den Gesandten v. Alven «le

ben aufgeben zu ergründen: ob die Österreicher Magazine zu

^eitmeritz oder Lowositz^ctablirten, woraus man weitere Schlüsse

herleiten könnte. Gleich in dem nächsten Schreiben vom 26. be

stätigte der König selbst die Anlage eines Magazins zu i/eitmentz

und die Aufstellung einer neuen Armee bei Egcr, deren Absichten

möglicherweise sich auf Zwickau oder Chemnitz erstrecken könn

ten; mit der Kurfürstlichen Familie wäre es aber Zeit, sich im

folgenden Monat zu arrangiren; die Truppen aus Preußen würden

im Stande sein, den 15. April zu marschiren, zu welcher Zeit sich

auch die Regimenter aus Westpbalcn und Pommern annähern

würden; die letzte Depesche von Niedesel habe der König dem

Russischen Hofe zugehen lassen, von wober er am 28. Berichte

erwarte, die aus Paris wären abermals ausgeblieben; der Kur

fürst von der Pfalz habe glücklicherweise den Österreichern seine

Truppen zu geben verweigert; ein anonymes Schreiben an den

Minister v. Sacken, welches der Prinz dem Könige mitgetheilt,

nennt derselbe mit seinem Inhalte und den dem Kaiserlichen Hofe

zugemuthetcn friedlichen Absichten, eine Persiflage; diesen Post

tag, den 26., bezeichnete der König als mit wichtigen Geschäften

überhäuft, indem ein Memoire von Kaunitz hätte beantwortet

werden müssen, auch zwei aus Frankreich eingelaufene Depeschen

und höchst wichtige Briefe aus Zwcibrücken, nach denen denn

auch der Herzog seine Protestation gegen den Wiener Vertrag ein

gegeben und Frankreich als Garant des Westfälischen Friedens
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reclamirt babe. Die Franzosen erwarteten übrigens noch immer

vergeblich Antwort aus Wien , so wie der König selbst von dort

her eine entscheidende Erklärung: »leg eneming loi-lueux u,ue

I» cous 6e Vienue nrend 62115 cette »llaiso, formen! uue

e?oeee <le lao^rinlne oü il l»ut »ller n l»tou«, pour ne »'^

puint e^nrer, cepenclnnt je ei-oi« I'->voi>- loute 6ev,ne'o lisn»

«e moment et i'e.oolü'e ll'une s»cnn ou <1e I'Zutre <le me ti-

i-er »vec nonoeur lle tout eeei.«

Unwillkürlich macht man zu dem schleppenden? Gang'der da

maligen Er,peditions einen Vergleich mit der alles übertreffenden

Schnelligkeit unserer heutigen Beförderungsmittel; die Politik

damaliger Zeit hatte in bedenklichen schwierigen Fällen schöne Gele

genheiten sich zu besinnen und kritische Fragen auf die lange Bank

zu schieben, ein Hülfsmittel, das ihr heutiges Tages fast ganz ge

bricht — man ließ warten, man schwieg, es gab Knüppeldämme

und bodenlose Wege, endlich kamen Distanzen in Erwägung, eine

Sache, die man heutiges Tages kaum dem Namen nach kennt.

Der König theilte dem Prinzen Depeschen vom Gesandten

aus Dresden mit, nach denen das bedeutendste Magazin zu Kö-

niggrätz etablirt würde, das Corps bei Eger erschiene ihm nur

eine defensive Maßregel, welche gleichzeitig den Beweis gäbe, daß

eine Offensive gegen Sachsen nicht beabsichtigt würde; der Prinz

erkennt in den Österreichischen Stellungen vorläufig nur vorüber

gehende Maßregeln und ist der Ansicht, daß, wenn die Preußischen

Truppenmärsche nach Schlesien beginnen, der Feind sich bald von

dem Commando des Königs daselbst überzeugen und sich danach

dann erst formiren würde, übrigens müsse er auch bemerken: daß

Riedesel für ibn nicht die Autorität und seine oberflächliche und

von Hörensagen entletmte Ansichten ibm nicht genügend wären.

Vor Allem empfiehlt der Prinz die Angelegenheiten mit Frank

reich und ist wiederholt der Meinung : daß Französische Truppen in

Wesel von großem Nutzen sein würden, da man Frankreich vor

züglich bei den Friedens -Unterhandlungen durchaus nöthig haben

würde.

Aus dem Königlichen Schreiben vom 28. überzeugt man sich,

daß dem Könige in dem Briefe des Prinzen Vieles mißfällig er

schien: »Ich bin der Meinung», schreibt der König wörtlich, »es

v. Schining. iv. 5
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ist besser, die Vorsicht zu weit zu treiben, als sich einer gefährli

chen Sicherheit hinzugeben, das erste ist meine Methode, wobei

ich mich allezeit sehr wohl befunden babe und deshalb betreibe ick

diese Sache auf die möglichst ernste Weise und ergebe mich keinem

Zufall.« Weiterhin nimmt der ilönig seinen Gesandten Nied-

esel in Schutz und benachrichtct den Prinzen: daß die Regimen

ter aus Pommern und Westphalen Befehl bekommen bälten, zu

marschiren und sich anzunähen«; in Absicht der Truppen aus We

sel: so hätte er sich an die Holländer gewandt, dächte auch nö-

thigcnfalls an die Hanovcrancr — »<^r il laut llnre lleclie <!e

Wut bni« « ; — die Nachrichten aus Petersburg lauteten günstig

und der König glaube, die Nüssen würden mit der Pforte Frie

den machen, von Hülfstruppcn wäre bis jetzt nicht die Nede, sie

würden vielleicht zum Jahre 1779 eintreffen. Mit diesem Schrei

ben erfuhr der Prinz auch das Nesultat der, durch den bekann

ten Diplomaten Obersten v. Z egelin insgeheim zu Dresden ge

führten Unterhandlungen, von denen der König sagt: e'e«t tuu-

juur« une t>nnue c!,08e ncliev^e.

Die Unterhandlungen in Dresden waren großentbeils bei der

Stille der Nacht geführt worden und der Kurfürst hatte seinen

Vertrauten, den General u. Bcnnigscn, damit beauftragt. Die

Sachsen bedungen sich bei der Vereinigung ihrer Truppen, den

Dienst nach ihrem Stärkeverhältniß zu leisten und daß der com-

mandirende Sächsische General die Jurisdiction über seine Trup

pen behalte. Im Fall der Überraschung durch die Österreicher ist

Bennigsen der Meinung, 8U0U Mann zur Vertheidigung in

Dresden zu lassen lind mit dem Überrest der Armee nach Tor

gau zu marschiren; die Stärke derselben belief sich auf I6,NW

Mann Infanterie, 42W Mann Cavallerie, 12W Artilleristen mit

122 Geschützen. Beim Schluß hat der Kurfürst durch den Ge

neral v. Bennigsen noch den Wunsch zu erkennen gegeben: daß

während der Dauer des Krieges keinem Preußischen Officier er

laubt sein soll, in Sächsische Dienste zu treten und eben so um-

gekehrt, auch sollen die gegenseitigen Deserteurs ausgeliefert werden.

Der König war von diesem Nesultat sebr zufrieden und be

hielt, wie schon oben gedacht, den Obersten v. Zegcl in während

des Krieges in seinem Gefolge.
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Der Prinz beantwortete dieses inhaltreiche Schreiben den 29.

und wünschte dem Könige Glück zu der Verständigung mit Sach

sen; in der ihm mitgeteilten Or^re lle d»t2>lle für die llte,

unter Befehl des Prinzen bestimmte Armee, vermißt der Prinz

die Freitruppen, welche der König ihm etwa zugedacht haben

tonnte, erinnert auch au die Ernennung des Generalgewaltigen,

des General - Auditeurs und an die Ofsiciere zur Führung der

Equipagen, außerdem sei er gewiß, eine Wette von 1W Flaschen

Ungarwein zu gewinnen, wenn er behaupte, daß die Österreicher

bis zum 17. April nicht marschiren würden, um Dresden zu

nehmen.

Der König nahm die Wette an und wir werden bald sehen,

daß er sie für verloren erklärte.

Der Prinz in jenem Schreiben machte wiederholt auf die

Nedenklichkeit aufmerksam, die Hanoveraner nach Wesel zu neh

men und dadurch möglicherweise die Franzosen zu verletzen, denen

man Rücksichten schuldig sei; außerdem empfiehlt der Prinz die

Truppen der Herzöge von Weimar und Gotha und erläßt sich

am Schluß wiederholt über die Gefahren, welchen die tbeuersten

Interessen des Vaterlandes durch einen Krieg Preis gegeben sein

würden, »aber da diese Angelegenheiten, schließt der Prinz, auf

einen Punkt gediehen zu sein schienen, wo sie nicht mebr aufge

balten werden könnten: so thate er die besten Wünsche für die

Erhaltung des Königs mit dem Verlangen, seine schwachen Ta

lente ihm im Dienste zu weihen.«

Unterm 30, ließ der König dem Prinzen durch seinen Chef

des Stabes, den Major V.Pfau, die Niarschtableaux. der unter

dem Befehl des Prinzen gestellten Regimenter überreichen. In

den Angelegenheiten des Auslandes glaube der König jetzt Frank

reich für sich zu haben; den Kurfürsten von der Pfalz hat man

bedrobt, seine Besitzungen am Rhein feindlich zu behandeln, wenn

er seine Truppen nicht an Österreich geben wolle, woraus der

König die Absicht erkannte, als hätte Kaunitz Neigungen für

Wesel. — Außerdem begreift der König nicht des Prinzen finstre

Betrachtungen im Augenblick, wo Preußen nichts zu fürchten

habe: «der Mensch sei zum Handeln bestimmt und wie wäre

es möglich , dies nützlicher zu thun , als indem man das tyran

5»
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nische Joch zerbreche, welches Österreich Deutschland auferlegen

wolle? Bei solchen Gelegenheiten müsse man sich selber der

gessen, nur das Beste des Vaterlandes vor Augen haben und

sich nicht mit Dingen schmeicheln, welche nicht mehr möglich

wären, wie jetzt der bedrohte Frieden,« Am folgenden Tage

erklärte sich der Prinz auf den ersten Wink bereit zu Allem , sein

eignes Regiment habe bereits Marschordrc und man spräche da

von, daß die Berliner Garnison den 10. April bei Wusterhausen

lagern würde. Der Prinz bittet um die erforderlichen Anordnungen

wegen der Fourage und des Brodes beim Einrücken in Sachsen,

damit in dem entscheidenden Augenblick nichts fehle; an Stelle

des hinfälligen Kriegs -Ministers v. Wedell erbat er sich bei

seiner Armee den Obersten a. D. v. d. Marwitz als Gene

ral- Kriegscommissarius.« Seine ernsten Betrachtungen würden

übrigens finster genannt werden können, wenn sie sich nur auf

ein mögliches Unglück bezögen, viel leichter sei es, nur Glück

vorauszusehen; er glaube, daß es dabei ein ^u«le milieu gebe,

das auf den besten Wegen zu dem Zweck führe, den man sich

zu erreichen vorgesetzt habe, den man aber häufig nur mit Sor

gen und im Nachdenken finden und erreichen könnte.»

Wir finden uns veranlaßt, hier einen Allerhöchsten Befehl

vom 3N. einfließen zu lassen, welcher ein Zeugniß dafür giebt:

daß der König sich auf eine baldige und auf eine lange Abwe

senheit von der Residenz gefaßt machte; dies war ein Befehl an

den General-Intendanten der Königlichen Schauspiele, Baron

Arnim, den Vater des beutigen Oberst-Mundschenken, der

den König zugleich als einen guten Haushalter bezeichnet:

»Die Zeitumstände bereiten uns jetzt so ernste Scencn, daß

wir der komischen entbehren können, daher Ich denn veranlaßt

bin, die Gehaitc und Pensionen der Französischen Schauspieler

und Schauspielerinnen einzuziehen. Ich trage Euch also hiermit

auf, diesen Leuten den Abschied zu geben.«

Mit d«n ersten Tage des Monats April bewilligte der König

die erbetene Anstellung des Obersten v. d. Marwitz und benach-

richtcte den Prinzen: daß die Regimenter aus Wcstphalen, aus

Magdeburg und aus Preußen unter seinem Befehl stehen würden

(aus der letzteren Provinz nur mit einigen Regimentern). Die
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Nachrichten aus Wien lassen den König einen schnellen Bruch vor

aussehen, Cobenzl hat einen Courier erbalten, welcher sich wahr

scheinlich auf seine Abreise beziehe. »>^nu8 ti-2V2lllon« 5 pre-

«ent i, une ->88neil>tion de cercleü en lurme 6e I^i^ue et

j'espere ll'en «»«emdler beguenup« - die eignen Worte des

Königs, welche schon damals eine Andeutung an den Fürsten -

bund geben. Wegen der Negimentcr aus Wesel erwarte der

König noch die Entschließung der Holländer; seine Briefe aus

Rußland lauteten leider bedenklich und aus Frankreich fehlten alle

Nachrichten. Da der König den 8. in Breslau sein müsse, um die

dortigen Angelegenheiten persönlich in die Hand zu nehmen: so

würde er binnen Kurzem nach Berlin kommen, und dann dem

Prinzen die Angelegenbeiten von Sachsen überweisen, wobei er'

ibm beschwöre, lieber zu früb als zu spät zu agiren, »c»i- je

vou8 jure, tju'il ne 8'Zßil pa» «le l?»llinei> nvee Ne88ieur8

l«5 <Xull!cl»eu8. <>

Briefe, welche der König aus Breslau empfangen, bestimm

ten ihn, die Schlesischcn Truppen den IN. bei Frankenstein zu

vereinigen; der Prinz selbst sollte nach Inhalt eines Königlichen

Befehls ohne Datum, wahrscheinlich vom 2., im Fall die Öster

reicher den Krieg erklärten, welches der König erwarte, den IN.

mit Allem aufbrechen und zur Deckung von Dresden an die

Böbmischc Grenze rücken, am Sonntage würde der König in

Berlin eintreffen und folgenden Tages nach Breslau gehen. Wir

seben nicht klar, durch welche Motive der König zu diesen Beschleu

nigungen, man möchte sagen Überstürzungen bestimmt wurde, die

sich später als durchaus verfrüht herausstellten. In Graf Hen-

ckel's militairischem Nachlaß findet sich die Bemerkung: der Ge

neral v. Dalwig Kabc geglaubt, sich dem Könige durch die

Meldungen: daß der Feind berannahe, angenehm zu machen; auch

habe der üommandant von Tilberberg, General v. Rossie res,

einen Überfall befürchtet; — scbr möglich, daß der König aus die

sem Grunde den Ingenieur-Major de Haas gleich bierauf zum

Kommandanten von Tilberberg ernannte, indem jene Täuschungen

für dm König nicht anders als sebr unangenehm sein konnten.

Der Prinz war durch Alles dies sebr aufgeschreckt und versicherte

bald vor Dresden erscheinen zu wollen, um den Absichten der
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Öfterreicher zuvorzukommen, wenn sie dergleichen hätten,

woran er zweifele. Unterm 3, bekam der Prinz die Benach

richtigung, daß die Garnison Wesel nunmebro den Befehl erhal

ten habe zu marsckiren, mit Ausnahme der Freibataillone >>Sa-

lenmon« und «Courbiere«, welche vorläufig dort genügen wür

den. Cobenzl erwarte seinen ^urückruf und Nlvensleben sei

angewiesen, den Prinzen von Allem in Kenntniß zu sehen, was

sich auf Sachsen bezöge; den 7. will der König in Breslau sein

und den 9. die Truppen bei Frankenstein vereinigen, den IN.

erwarte er die Kriegs - Erklärung lind in solchem Falle solle sich

der Prinz den 15. in Marsch setzen; sollte jedoch die Kriegs-

Erklärung nickt erfolgen, so würde der König die Sachen bis

Ende Mai hinziehen und sich dann erst in Bewegung setzen. Die

Depeschen, welche der König aus Frankreich batte, besagten nur

Unbedeutendes.

Überficht der beiderseitigen Streitkräfte. — Opera

tions -Plan des Königs. — Gr nimmt das Haupt

quartier zu Tchönwalde; seine Ankunft an der Grenze

erregt ein großes Aufsehen in Wien ; plötzliche An

kunft eines Kaiserlichen Handschreibens; eifriger Brief

wechsel mit dem Kaiser, in Folge dessen von Neuem

eine förmliche Unterhandlung mit den Königlichen

Ministern und dem Kaiserlichen Gesandten in

Berlin beginnt.

Der Prinz Heinrich gewann nickt allein die von dem boben

Brüderpaar eingeleitete, oben erwähnte Wette, sondern hatte über

haupt die Österreichische Lage und Verhältnisse von einer andern

Seite aufgefaßt als der König ; eben so wenig wie die Preußische

Armee kampfgerüstet versammelt sein konnte, war es auch nicht

die Österreichische; der König überschätzte überhaupt die feindlichen

Streitkräfte und besonders deren Mobilität; die schnell aufeinan

der gefolgten, von vielen Seiten eingelaufenen Nachrichten über

die Rüstungen schienen den König aufgeregt und auf den Gedan

ken gebracht zu haben : die Österreicher beabsickteten ihm zuvor

zukommen. Wir haben in dem vorigen Eapitcl gelesen, daß nack

seiner Denkungsa« so etwas nicht zu ertragen und nickt zu cnt



— 71 — Nplil.

schuldigen gewesen sein würde; es ist nur unbegreiflich, daß der

König, wie wir das im siebenjährigen Kriege so oft gesehen haben,

nicht von jedem Mann in der Kaiserlichen Armee unterrichtet war.

Den s. ging der König mit seinem Neffen, dem Erbprinzen

von Braunschwcig, von Berlin ab, den 8. stand er an der Spitze

von 3N,AX) Mann Angesichts der Österreichischen Grenze — es

war, als wenn die gefeierte Feldherrn - Natur nicht eher Rübe

gehabt hätte, als in einem Hauptquartier, denn es ist

wahr, der König übersah a»5 dem Schlösse von Schönwalde

bei Silberberg die Lage der Vcrbältnissc mit einem rubigern Ken

nerblick, — aber er gab der Welt ein neues ungewobntes Schau

spiel — den König Friedlich an der Spitze seiner kampfgerü-

fteten Truppen in Unthätigkeit !

Schon zwei Tage nach seiner Ankunft, am IN,, erkannte er die

mit dem Prinzen Heinrich eingegangene, obengedachtc Wette für

verloren mit den Worten : >> Wenn der Kaiser nach der am 18.

bevorstehenden Ankunft bei seiner Armee sogleich vorrücken wollte,

so würde er frühestens am 28. an der Sächsischen Grenze anlan

gen können, aber ich weiß, daß ihnen noch viele Sachen fehlen.

Das Project sei allerdings gewesen, fährt der König fort, durch

die Lausitz vorzudringen, allein, wenn man dasselbe jetzt unter

nehmen wollte, würde ich dem Feinde in den Nucken fallen, ibn

von seinen Magazinen abschneiden und seine ganze Unternehmung

zu Schanden machen. « Der .König gesiebt in diesem ersten Schrei

ben selbst ein, daß erst am 18. bei dem Schleichen Corps alles

Erforderliche in schlagfertigem Zustande sein würde ; er sieht aber

die ganzen Verbältnisse viel ruhiger an und wenn er auch den

Wunsch ausspricht, der Prinz möchte die aus der Provinz Preu

ßen im Marsch begriffenen Regimenter, welche eben erst (beiläu

fig erwabnt, unter großer Tbätigkeit des Generals v. Stutter-

beim und des Gebeimm Natbs Dombardt) die Weichsel pas-

sirten und überbaupt etwas langsam wären, mehr zu

beeifern und anzufeuern : so giebt er in grellem Gegensatz der vor

wenigen Tagen in Potsdam ausgesprochenen Ansichten gleichzeitig

zu: daß der Prinz in Sicherheit den Monat Mai er

warten könnte. Ebenso sind alle von auswärts eingegangenen

Berichte zufriedenstellender Art; die Öfterreicher wollen nämlich
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Nadasdh mit seinen Insurgenten zur Deckung von Vodomirien

und Gallizien aufstellen, als ein Zeichen, daß sie die Nüssen

fürchten, ferner die Regimenter aus Flandern werden nickt mar-

sckiren, auch spreche sich von den Österreichern ein Mißtrauen gc-

gen Frankreich aus - wenn also auck die Regimenter aus Preußen

erst den 7. Mai eintreffen könnten und diejenigen aus der Mark

den 1. Mai : so beunrubigte dies nach dem Vorausgeschickten den

König in diesem Schreiben vom IN. April in keiner Art mcbr,

c»r i eu »i meme » pr«5ent 8ukÜ8emmenl puur I» <leseu«!v«:.

Am Schluß nimmt der König zwar das feindliche Project gegen

die tausch N'ieder auf, indem die Meldung eingegangen wäre,

daß die Österreicher ein Magazin in Neichenberg etablirtcn, aber

» gewiß würden sie ibre Pläne ändern , wenn sie von des Königs

Aufstellung Nackricht erbielten. «

Nicht allein, daß der gefeierteste Feldberr seiner Zeit diese

Flanken-Aufstellung mit 30,000 Mann genominen hatte, aber

die Österreicher batten überhaupt zu dieser Zeit keinen gcschlosse

nen Truppenkörper, wogegen die sämmtlichcn Turppen aus der

Mark, unter dem Befehl des Prinzen Friedrich von Braun-

schwcig, 24 Bataillons und 15 Escadrons stark, seit dem 10,

im Anmarsch waren und zwar den 15. in Guben und diese Eo-

lonnc verstärkte sich auf dem Marsche nock durch 5 Pommerschc

Bataillons und durch die Dragoner - Negimcter aus Pasewalk,

Friedcbcrg und ^cmdsberg, in Summa 20 Escadrons, Der Prinz

hatte die Weisung vom Könige, dieses bedeutende Corps in der

Gegend von Hainau mehr conccntrirt und für jedmöglichen Fall

zusammen zu halten und zwar fand derselbe in dieser Gegend am

23. April auch noch 20 Escadrons Husaren, die unter dem Befebl

der Generale v. Czettritz und v. Podgurski bei Löwenbcrg

und Schmoltseifen Beobachtungspoften batten, später aber zu dem

Befehl des Prinzen Hein rieb übergingen. Wenn Schmcttau

also a. a. O, die Bedeutendbeit der Königlichen Aufstellung bei

Frankenstein anficht : so bat er bei dieser Kritik den kolossalen Ein

druck übersehen, den des Königs urplötzliches Erscheinen an der

Spitze von 30,000 Mann, bei dem in der Rüstung begriffenen

Gegner bervorbringen mußte, er übersiebt, daß der König für

seine Person allein auf 30,000 Mann angeschlagen wurde, und
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daß er also nicht mit 3N,<XX), die Zahl, mit der der König einst

bei Leuthen siegte, in der Flanke stand, sondern mit 6«»,NW

Mann; er übersiebt endlich, daß der König seine Gegner durch

drei große Beispiele, die vorausgegangen waren, an ein kühnes

überraschendes Vorgeben gewöbiit hatte. Alan begreift dabcr,

daß der Eindruck von dieser itöniglichen Erscheinung ein unge

heurer gewesen sein muß und wir werden weiterhin zeigen, daß

er in Wirklichkeit ein solcher war. Voltaire sagt irgendwo:

»?er«oime est ßrnncl <tev.-,nl 5nn v->Iel <le cliZmdr«! » , »vir

möchten fast sagen : kein General erscheint groß i» den Augen sei

nes Generalstabs- Adjutanten. Wir »verde» noch manchmal auf

die Schmettau'schc Uritik zurückkommen, wenden uns aber jetzt

nach Berlin zu dem Augenblick, in welchem der König seinen Ge

neralen bei der Abreise zur Armee Lebewohl sagte; im Eingange

seiner Rede schildert der bohe Herr die Nothwcndigkeit, den Krieg

anzufangen, da sein Reich in Gefahr sei und seine Pflicht er-

fordre, seine Unterthanen zu schützen, auch die kräftigsten und

schleunigsten Mittel anzuwenden, um das über ibnen schwebende

Ungewitter wo möglich .zu zerstreuen; der König empfiehlt ihnen

Menschlichkeit gegen die Feinde und die sirengste Mannszucht

unter den Truppen. «Ich reise jetzt ab«, lautet der Schluß der

denkwürdigen Nede, »aber ich verlange nickt als Nönig zu reisen;

reiche und schöne Equipagen haben keinen Reiz für mich, doch

erlaubt mir mein schwächliches Alter nicht, so zu reisen, wie ich

es in der feurigen Jugend that. Ich werde mich einer Postkutsche

bedienen müssen und Sic haben die Freiheit, eben dergleichen z»

tbuen ; aber am Tage einer Schlacht werden Sie mich zu Pferde

sehen und ich hoffe, meine Generale werden dann meinem Bei

spiele folgen.»

Wir haben oben im l. Abschnitt schon gezeigt, wie alt durch

Nachficht und Gnade die Generale während des I5jäbr!gen Frie

dens allmählich geworden waren und erkennen in den Schluß

worten des Monarchen sein Königlich gnädiges .Herz, welches den

alten Kerren zu Hülfe kommen wollte; in der Einleitung gedach

ten wir indessen bereits, daß diese Nachsicht nicht in, Geschmack

des Prinzen .Heinrich und dem Dienste im Felde sehr hinderlich

wurde; wir kommen später ausführlich darauf zurück.
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Das gesammte Preußische Heer war in zwei grosse Heerbau-

fcn getheilt, welche die Iste und Ute Armee hießen; zu der lsten

slrmee des Königs geborten die Regimenter aus der Mark, einige

Regimenter aus Preußen, die aus Pommern und Schlesien; zu

der zweiten die Truppen aus dem Magdeburgischen, aus West-

pbalen, tbeilweise aus Preußen, und das Kursächsische Hülfs-

corps; dieses hatte an den General-Lieutenant Grafen Solms

einen besonderen Commandirendcn ; beide Armeen waren gegen

8«M> Mann stark, so jedoch, daß die Iste Armee eber 85,0W

zählte, mit »1 Bataillons und 123 Escadrons; der Prinz Hein

rich aber 72,800 Mann wirklich unter den Halmen hatte. Der

Prinz Friedlich von Braunschweig, (später Herzog Friedrich

von Braunschweig -^)ls), welcher die Märkische Colonnc ft'ibrte,

bemerkt in der von ihm nachgelassenen militairischen Geschichte:

»es habe beim Abmarsch noch an Pferden und einigen nöthigen

Vorkehrungen gefehlt, welche durch eine Veränderung im Mili-

tair- Departement waren aufgehalten und gestört worden. Der

Prinz habe sich aber durch alle dergleichen nicht abhalten lassen,

sondern habe es trotz mannigfacher Einsprüche durchgesetzt, den

IN. Morgens 5 Ubr aus Berlin abzumarschircn.« Da die Marsch-

ordre sehr übereilt und unerwartet kam, so waren mit dem Ab

marsch manche Unregelmäßigkeilen verbunden ; die Truppen waren

aber schlagfertig und hätten nötbigenfalls schon von Guben aus

auf Zittau geführt werden können. Den 28. April desilirte die

ganze Infanterie des Berliner Corps vor dem Könige zwischen

Dreißig-Huben und Neickenbach und der König schrieb wohl-

behaglich darüber an den Prinzen Heinrich: gestern habe ich

meine guten Alliirten aus der Mark geseben und Mor

gen kommen meine Alliirten aus Preußen; bei der Ollre «le

Il->«->iII« ist zu bemerken: daß der General der Infanterie Erb

prinz von Braunsckweig unter dem Könige das Ganze eom-

mandirte; der General der Infanterie v. Tauentzien das

zweite Treffen.

Eine Infantrie - Reserve zerfiel in 3 besondere Abtheilungen,

wie sie genannt wurden; bei der lsten unter General v. Lest-

witz befanden sich die 4 Bataillone Garden, die Regimenter

Bornstedt, Braun, (welche, wie wir im lsten Capitel zeig



— 75 — »pril.

ten, gleich hinter den Garden rangirten und hier also auch aus

gezeichnet waren), und das Regiment des Prinzen von Preußen;

die 2te Abtheilung der Reserve befebligte der General v. Wunsch,

die 3te stand unter GenTral v. Krockow; endlich gab es noch eine

Reserve der Eavallerie, die unter General-Lieutenant v, Wer

ner und v. A Pen bürg ein fliegende? Corp? bildete. Bei der

Uten Armee des Prinzen Heinrich waren die vornehmsten Ge

nerale v, Platen, der Prinz von Anbalt- Bernburg, v. Möl-

lcndorss, Graf Hordt, v. Bclling, v. Wolffersdorff,

v. öossau und der Prinz von Nassau; die Truppen beider

Armeen blieben, nachdem im Laufe der Monate April, Mai und

Juni ernste Unterhandlungen zur gegenseitigen Verständigung statt

fanden, in wcitläuftigen Cantonnirungs - Quartieren liegen, der

König mit dem Hauptquartier in Schönwalde bei Silberberg

und der Prinz Heinrich in Berlin, es wurde fleißig er.erciert

und manövrirt und beide Herren Brüder sehten ihre Korrespondenz

wabrend dieser Epoche eifrig fort, doch ist häufig der Sinn der

Antworten vom Prinzen nur aus den Schreiben des Königs zu

erkennen, da die Briefe des Prinzen aus diesem Abschnitt nicht

vorhanden sind. Aus den elfteren werden wir fortfahren, in die

sem Capitel das Interessanteste bis zu dem Augenblick des wirk

lichen Ausbruchs der Feindseligkeiten wieder zu geben.

Schon am 1s. Februar 1778 hatte der König an den Ge

heimen Finanz -Rath Roden den Befehl erlassen, sich im Ge-

beimcn mit dem Gcbcimen Finanz -Rath Fle sch zusammen zu

thun und einen Feldkriegs - Lassen - Etat auf 2 Armeen nach fol

genden Stärken zu entwerfen:

^. Generale: lste Armee. llte Armee

Generale der Infanterie 2 1

General-Lieutenants von der Infanterie.. 7 ?

General-Majors » » « .. 16 >4

General-Lieutenants von der Cavallerie... 2 l

General-Majors » >> » .. N» ?

General-Lieutenants von den Husaren.... 1 I

General-Majors » » » 1 2

Artillerie:

Obersten 2 l
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Istc Armee. Ilte Armee.

Oberst - Lieutenants I 1

Majors.. 4 4

Major bei der reitende» Artillerie 1 —

N. Anzahl der Bataillone

und Escadrons:

Bataillons Musqucticrs 56 53

» Grenadiers 15 I?

Freibataillons 12 11

Bataillons : 83 81

Escadrons Cürassiere 33 3«

» Dragoner 35 35

» Husaren 50 50

Escadrons: 118 115

(^ Geschütze:

per Bataillon 2 Stück 6 - Pfünder 72 70

für 35 andere Bataill. 2 Stück 3- Pfd. . . 7U 70

per Freibataillon 2 Stück 3 - Pst 24 22

12-pfd. Brummer » 10 Stück die Batterie 40 40

12 » Österreicher >> » « » » 50 50

12 » leichte » » « « » 30 30

6 » schwere » » » >> » 20 20

10 » Haubitzen >> >> » » » 40 40

Geschütze: 366 362

Für die reitende Artillerie:

6-pfd. leichte Kanons 24 24

7 » Haubitzen 3 3

Fieserve:

12-pfd. Österreicher 10 10

6 » schwere 5 5

7 » Haubitzen 5 5

6 » Bataillons -Kanonen 10 10

3 » » 10 10

25 » Haubitzen ohne Bespannung — 4

Reserven: 433 433
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lste Armee, Ute Armee.

Pontons «0 50

Wagen 16 IN

Für die Artillerie hatte vollzogen:

v. Holhendorff.

In allen Artillerie-Büchern findet man gedruckt: daß jedes

Bataillon Infanterie in diesem Kriege auch eine 7 -pfundige Hau

bitze gebabt habe; der Herzog Friedrich von Braunschwcig

nennt diese Haubitze im Gegensatz der Bataillons -Kanonen,

Regiments-Haubitze. Die Freibataillons wurden in der oben

angegebenen Zahl nicht formirt und wurden teilweise erst im

Frühjahre 1779 complett, so daß hierin ein Ausfall erfolgte, und

da die Ute Armee trotz des Sächsischen Hülfscorps doch schwä

cher wie die lste Armee war: so crgiebt sich hieraus, daß von

jener ursprünglichen Eintbeilung in einigen Stücken abgewichen

sein mußte.

Die ganze Österreichische Macht , welche bis zum Monat Juli

ins Feld gestellt wurde, betrug:

1) bei der Armee des Kaisers in Böhmen mit Einschluß einer

Reserve und des Corps unter Fürst v. Liechtenstein:

81 Compagnien,

84 Bataillons,

129 Escadrons -- ,15,608 Mann, 37,167 Pferde.

2) Bei der Armee des Feldmarschalls Grafen Loudon ein

schließlich eines Reserve-Corps:

35 Compagnien,

42 Bataillons,

73 Escadrons — 58,928 Mann, 18,88l Pferde.

3) Bei dem Beobachtungs - Corps in Mähren unter Fcldmar-

schall- Lieutenant Marquis Botta:

5 Bataillons Grenzer,

8 Bataillons Linien-Infanterie,

20 Escadrons Cavallerie — 12,350 Mann, 3570 Pf.

In Summa betrug diese Macht : 186,886 Mann , 59,618

Pferde.

Die Artillerie formirte sich in der Art:
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Kaiser. London. ^ Mäbren.

3 Pfd. Kanonen 134 109 88

« 86

42

4,

71 32

2 35

3!

24

7 » Haubitzen 23

7 » reitende Haubitzen l 4 —

<i " " Kanonen.

Summa

,2 12 —

3l9 262 167

718.

Für den Feldzug von 1779 hatte aber der Kaiser eine an

sehnliche Verstärkung befohlen, worüber sich im XI. Capitel An-

deutungen finden.

Hier scheint der geeignetste Moment auf das pl-ojel <le (!»m-

pÄ^ue zurückzukommen, welches der König mit eigener Hand ge

schrieben hatte und unter den Original-Abschriften hinten einzu

sehen ist; der König sagt darin: wir weiden zwei Armeen gegen

die Österreicher ins Feld stellen; wir wissen, daß ihre Anordnun

gen dahin geben, 76,W0 Mann zwischen Olmütz und Königgrätz

aufzustellen, ferner I5,WN Croaten zu Gabel und ein Corps von

32,0W Mann, welches sich bei Teschen formirt. Die eine Preu

ßische Armee solle aus Sachsen in Böhmen einbrechen; diese wird

I5,W0 Mann, theils Preußen theils Sachsen, zur Deckung der

Lausitz bei Zittau aufstellen, einige in dieser Art combinirte Trup

pen müssen bei Peters Walde und Dur; den Nucken und die

Magazine decken. Die beiden großen Armeen sollen in der Art

sich secondiren: daß diejenige, welche sich der feindlichen Haupt

arme« gegenüber befindet, defensiv zu Werke geht, während die

andere ihre Fortschritte so weit wie möglich treiben kann. Die

Armee von Sachsen wird erst mit Erfolg operiren können, wenn

die Croaten Gabel werden geräumt haben; dann wird ibr Au

genmerk bauptsächlich auf Prag gerichtet sein, um dies nötbigcn-

falls selbst zu belagern. Die Armee von Oberschlesien soll durch

Hultsckin auf Weißkircken und Prcrau operiren; sollte sie

hier die feindliche Hauptwacht finden: so wirb sie suchen, dieselbe

bier festzubalten, damit die Armee von Sachsen unterdessen Böh

men erobere. Sollte sie aber eine große Entsendung nach Böhmen
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machen, so wäre dies der geeignete Augenblick, sie zur Schlacht

zu zwingen, — ein Sieg in der Nähe der Residenz, würde

die Räumung von Vöbmen zur Folge babcn. Sollte ein Bei

stand von Seiten der Russen erfolgen: so würde die Kaiserliche

Armee oon Tcsche» genöthigt sein, nach Ungarn und ^odomiricn

zu geben. Die schwerste Aufgabe für die Preußische Armee würde

die sein, nachdem sie Prag erobert, Transportmittel genug zu

finden, um sich der Donau zu näbcrn, sei es über Budwcis,

Neuhaus oder Wittingau. Wenn die Preußischen Truppen

in Mähren einen Sieg erringen: so »verde» sie Brünn belagern

und nach dessen Einnabmc im Verein mit den Russen eine Deta-

chirung von 30,000 Mann über arabisch nach Preß bürg be

wirken, mit dem Rest der Armee aber auch die Donau zu ge

winnen suchen. » Diese Operationen « , schließt der König wörtlich,

»werden große Schwierigkeiten zu überwinden haben, aber mit

ein wenig Glück wird cö möglich sein, sie zu einem erwünschten

Ende zu fü.ren. «

Der Verlauf des Feldzuges von 1778 wird zeigen, wie wenig

ei dem Königlichen Project entsprach. —

Wir verließen den König nach der Erpedition seines ersten

Schreibens aus dem Hauptquartier, im Vergleich seiner früberen

in Potsdam kundgegebenen Stimmung, darüber sehr befriedigt

und beruhigt, wie er hier an der Grenze die Wirtlichfeit

gefunden hatte. Vor Allem bin ich schuldig, den Beweis zu

fübrcn, über den großartigen Eindruck, den des Königs schleu

niges Eintreffeil auf den Vorposten bei dem Gegner hervorge

bracht hatte; — das bercdstc Zeugnis; dafür giebt die plötzliche

Erscheinung eines Couriers aus Olmüh mit einem Eigenbändi

gen Schreiben des «aisers vom 13. April. Noch in dem vor

gedachten Briefe vom 10. an den Prinzen Heinrich, gab der

König die Neuigkeit: der Kaiser würde erst den 18. zur Armee

abgehen und nun war er nicht allein in Person in der Nähe,

sondern begrüßte so zu sagen den «öniglicken Nachbar mit einem

Eigenhändigen Schreiben; ich frage: ob man sich in Wien, nach

den verschiedenen gemachten Erfalmingen, bei der Nachricht seines

urplötzlichen Erscheinens auf der Grenze, den König Friedrich

anders denken konnte, als mit der Kriegsfackel in der Hand,
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dem Unwesen des Noten-Wechsels ein Ende machend, dazwi

schen fahrend in die Österreichischen unvollendeten Formations

und vor den Thorcn von Königgrätz oder Olnuch ? Diese Voraus

setzung wäre vollständig gerechtfertigt gewesen, durch die voraus

gegangenen äbnlichen Beispiele, durch den unternehmenden Cha

rakter des Königs und besonders auch durch das Eindringen der

Österreichischen Truppen in Bayern ; das Resultat würde ein Un

geheueres gewesen sein, vorzüglich wenn uns Tchmettau a. a.

O. berichtet: daß die Österreicher kaum am 8, Juli, also drei

Monate später, im Stande gewesen wären, den Krieg zu be

ginnen. Kein Wort weiter hierüber!

Der Kaiser war also am 12. in Olmütz und schrieb dem

Könige Eigenhändig; — (es giebt im menschlichen Leben Briefe,

welche dem Aussteller schwer fallen, begreiflicher Weise muß jener

Brief dem Kaiser nicht leicht geworden sein), daher und weil

dieser Brief eine außerordentliche und überraschende Erscheinung

und von großer Wichtigkeit war, werden wir auf den Inhalt

näher eingehen:

Der hohe Briefsteller geht Eingangs bis auf die freundlichen

Zusammenkünfte von N eiste und Neustadt zurück, bei denen sich

die Monarchen verpflichteten, sich von da ab persönlich zu schrei

ben, der Kaiser habe absichtlich damit bis zur Abwesenheit von

seiner Residenz gewartet, entfernt von allem Glanz und von

Allem, was den Schein von Politik haben könnte; jetzt ergreife

er die Gelegenheit, um dem Könige seine Gedanken vorzulegen,

und er fände dies den beiderseitigen Interessen entsprechender,

als die gegenwärtig drohenden kriegerischen Verhältnisse. In

dem der Kaiser seine Projccte anliegend überreicht, will er dazu

keine weitern Betrachtungen anstellen, hat vielmehr Cobenzl mit

Vollmacht versehen, wenn der König auf diese Vorschläge ein

gehen wolle, solche sogleich zu' vollziehen ; andernfalls erbäte er

sich von dem .Nönigc selbst, eine Gegenerklärung, und diese

würde der Kaiser gewiß nicht zurückweisen, wenn er irgend ver

möchte, sie zu genehmigen. Der Kaiser würde wahrhaft entzückt

sein, dadurch immer mehr die gute Eintracht zu bewirken, welche

allein das Glück ihrer Staaten hegründen könnte und welche

bereits zum wahren Segen ihrer Völker begonnen habe, «zui 6e
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«2 p»rt et»it <i »borä fon6ee 8ur l» l>»ute e8tiwe et cousi

^er»tion <zue le ßeuie el l«8 t»1enl8 8nr»elieur8 c!e Vulre

tVIi»ie8le m'»v2ieut 8u in8pirer, c^unne conn->l88»nl:e r»es8on>

nelle »v»it «ußmenle'e et <zue je «oukaile vr»iment ^e per

peluer pl»r 6e8 »8«ur»nee8 el lewni^NÄ^e« reilere« <l'uue

»milie 8lucere »vee l-»c>ue!le »er»! luujnu^, «le lVIol!8ieus

mon lrere et cnu8iu le tle8 2lsecliuune lrere et euu8in

<Io8epli

Der Brief selbst >var das Erfreulichste von der Sache, denn

das projet cle (lunvention, von welchem der Kaiser sogar sich

schmeichelte, der König könne es gleich vollziehen, war von der

Art, daß wenn der König nicht Rücksichten für die befreundeten

Großmächte Rußland und Frankreich zu nehme», gehabt hätte

und wie er meinte: für den unvollkommenen Stand seiner Rü

stungen, das Schwert für jenen Augenblick am kürzesten und ein-

dringlichsten zum Zweck geführt haben würde; das Project ent

hielt Nachstehendes:

Der König verspricht die am 3, Januar zwischen Ihrer Ma

jestät und dem Kurfürsten von der Pfalz geschlossene Convention

anzuerkennen und die Kaiserin Königin will dagegen der derein-

ftigen Einverleibung von Ansbach und Bayreutb mit Preußen

nichts entgegensehen.

Dies war in 4 Artikeln zusammengefaßt der Sinn des pro-

jet «le ^ouveutiou, welches dem Kaiserlichen Schreiben vom

13. anlag.

Der König antwortete umgehend am 14., daß er zur beson-

dem Zufriedenheit das Schreiben Seiner Majestät empfangen

habe, aber weder Minister noch Schreiber bei sich habe, so daß

der Kaiser sich mit der Antwort eines alten Soldaten begnügen

müsse, der ihm mit Redlichkeit und Freiheit über einen der wich

tigsten Gegenstände schriebe, welche die Politik seit langer Zeit

beschäftigt habe :c. Es handle sich zuvörderst darum : ob ein Kai

ser nach seinem Willen über die Kaiserliche Lehne schalten könnte.

n/^ueuu ?lince n'^ «lunuer» !e8 m»in», cn»cun psuvo^uer-l

»u «lroit leulig!, «zui »88i>re ce8 pn«8e88inu8 » 8e8 <le8ceu-

«l»nlß et per8ouue ne co^enlil» i» cimeuter lui-meme le

pouvoir ll'uu 6«8z»ote «zu» tüt uu t»r«i le llepouiller» lui

» Vchining. IV. s
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et «es enl»nt8 «le «es p08»e88«ou8 iwmeuiorizle«. Voil» 6nnc

ce «zni » l-Zit crier luut !e enrp8 ^e!M»nl<zue «untre l» s«»^uu

viulenle 6nut !» Laviere vieut «i'etre envgliie.»

Der König selbst habe durch den frieden von Hubertsburg

die Freiheiten und Rechte aus dein Westvhälischen Frieden er

neuert und garantirt; er fände sich also bier geradezu verpflichtet,

die Freiheiten und Rechte des deutschen Reichs und die Kaiserli

chen Capitulations zu wahren, durch welche der Kaiserlichen Macht

Grenzen gesetzt werde um Mißbrauchen vorzubeugen, zu welchen

sie durch ihren Vorrang verleitet werden tonnte: »Dies ist der

Stand der Dinge«, fährt der König fort. »Mein persönliches

Interesse kommt dabei nicht ins Spiel; aber ick bin überzeugt,

daß Eure Majestät mich wie einen schlaffen Menschen ansehen

würden, der unwürdig Ihrer Achtung wäre, wenn ich niedriger

Weise die Rechte, Freiheiten und Gerecktsamc opfern wollte,

welche die Kurfürsten und ick von ihren Vorfahren erhielten.«

Der König besteht weiterhin darauf, daß der Herzog von

Zweibrückcn und der Kurfürst von Sachsen entschädigt werden

müßten und zwar erstreckten sich des Letzter» Ansprüche auf den

Werth von 37 Millionen Gulden, äbnlick begründete Ansprüche

habe der Herzog von Mecklenburg zu formiren. » Ich kann Euer

Majestät versickern, daß ick mit meinem eignen Bruder mick nicht

fteimütbiger aussprechen würde, als ich es hier gegen Sie ge-

thlln.« Die Erbschaft von Anspach sei gar nicht im Zweifel; die

Ansprüche darauf seien so legitimer Art, daß Niemand sie dem

Königlichen Hause streitig machen könne.« <)u»uä »u 6ermei

memoire que j'-n re^u <lu ?linco Kauuiti I« ckit prinee

v»r»it ilvui, eu 6e lkumeur en le 6re582Ut cto.

In einem Nachsatz sagt der König, daß wenn im Ceremoniel

etwas gefehlt sei, so mache er seine Entschuldigung, aber in 4tt

Meilen der Runde gäbe es Niemand, der den König hierüber

belehren könne.

Hatte der Kaiser die Absicht, den König durch diesen Schritt

zu täuschen und sich das Ansehen zu geben, als sei er dem schlep

penden diplomatischen Geschäftsgange von Wien über Berlin

übcrdrüßig und wolle kürzer zum Zweck der Entscheidung kom

men: so erreichte der Kaiser, obwohl das Spiel gefäbrlich war,
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vollkommen seine Absicht — denn aus der Eorrespondenz mit dem

Prinzen Heinrich ist es ganz klar, daß der König die uner

wartete Correspondenz des Kaisers also aufnahm, so selbst,

daß er dem Prinzen bis zum 18. das ganze Ereigniß vorent-

bielt, obgleich er an denselben den 14., 16. und l7. mehrer«

Briefe richtete; erst am 18. schrieb er: »ich beeile mich jetzt,

lieber Bruder, Sie von dem in Kenntniß zu sehen, was sich hier

vor 4 Tagen zu meiner großen Überraschung zugetragen hat, ich

habe ein Schreiben vom Kaiser empfangen, Finck wird Ihnen

diesen Brief vorlegen, seine Propositions und meine Antwort;

gestern habe ich noch einen andern erbalten, wovon Sie hier die

Eopie empfangen und meine Antwort in Berlin einsehen werden.

Ich schließe daraus, daß der Kaiser überdrüßig der Unterband

lungen, die Enthüllungen hierdurch beschleunigen will , während

es mir angemessen ist, die Sachen weiter hin zu

ziehen; aus diesem Grunde werden Sie ersehen, welcher Mittel

ich mich bediene, um dies zu erreichen, doch gestehe ich Ihnen,

daß ich bezweifle, dies zu erlangen, denn der Kaiser hat seine

Armeen den 25. vereinigt und er .wird zu ungeduldig sein mit

unterschlagenen Armen ferner einer Unterhandlung zuzusehen, von

der ich keinen Ausgang absehe; so also mein lieber Bruder er

warte ich vielleicht noch eine Antwort und dann sehe ich mit Si

cherheit die Kaiserliche Erklärung voraus: daß nichts cedirt wer

den könnte, die ganze Sache auch nicht angethan schiene durch

Unterhandlungen geschlichtet zu werden, und daß daher die Ge

walt der Waffen entscheiden müßte. « Dies die Eigenen Worte

des Königs, die allerdings eine unrichtige Ansicht von der wah

ren Sachlage verriethen. Im Nachsah fährt der König fort, den

Prinzen für alle Fälle zu instruiren, ihn aber wegen seiner eige

nen Position zu beruhigen. Auch in dem Schreiben vom 19.

hält der König noch immer die Idee fest: daß bei der Geschwin

digkeit, wie sich diese Art von Briefwechsel mit dem Kaiser auf

der Grenze mache, gar nicht daran zu denken wäre, die Zeit bis

zum Juni zu gewinnen, ehe von seiner Armee mit Erfolg etwas

unternommen werden tonnte, vielmehr fürchte er in acht Tagen

zu Ende zu sein, p-»rce yue qu»n6 on en est »u «lernier mot

tout e«t äit. Dabei hat indessen der König vom Auslände die
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besten Nachrichten, selbst von den Österreichern weiß er, daß es

ihnen an Fouragc fehle und daß sie sich dieselbe aus Ungarn

kommen lassen müssen, daß aber auch das Geld anfange zu man

geln und daß man an neue Auflagen denke und an viel drücken

dere Contributions , als man bisher in Anwendung gebracht hätte :

»le priuee Xi»uuiti )s s»it I» ßrim»88e eumme un eulaul,

<zu» 3 »v»Ie cle I» r»li»roe.«

Das zweite Eigenbändige Schreiben des Kaisers war aus Lit-

tau vom l6 , es bezeichnete sich nicht angenehm berührt von dem

Ton und Inhalt der Königlichen Antwort und schien bei manchen

Äußerungen wenig Aussicht für Erhaltung des Friedens zu lassen-

»Iliws tuut ce c>ui 8'est t»it eu Laviere, ce n'e«t poiut Illm-

pereur <zui »ßit, m»>8 l'l^Ieeleur 6e LoKeme et l'^rcliiliue

6'^utriclie <zui eumme l^oelüt » k»it recoungilre 8e» clruit«

et 8'e»t »rrnn^e f»l»r une cunventiuu livre et »micale »vec

80N (^oet»t et volsln, l'HIecteur p»I»tin, clevenu 8eul lieri-

lier 6e8 k!ti,l8 6e I» Laviere.« Das Recht, sich mit seinem

Nachbar ohne Einwilligung eines Dritten zu verständigen und

einzurichten, babe bisher ein unbestrittenes Recht geschienen und

alle Fürsten von Deutschland hätten es in der Thal bisher aus^

geübt. Die Ansprüche von dem Hofe von Sachsen und von dem

Herzog von Mecklenburg an das Allodium seien streitige Sachen,

welche vor eine competcntc Entscheidung geborten oder aber mit

dem Erben auseinander zu sehen wären, welches nach den Fa

milien-Verträgen der Kurfürst von der Pfalz sei. »pour 5»

lNl»je8le l'lu>per»tli<:e Leine, je cro>8 pouvoir »88urer <zue le

6roit 6e reßre^ieure «iunt Tue » tuucde yuelque cl>«8e <l»n«

I» repc»u8e c>u'I^IIe » 6n»ne, Ulle pourr» weme ue plu8 ne

l»ire v»Ioir, en l»veur 6e8 nutres l»erilier8 »Ilo^iaux et pour

leur f»ire pl»i8ir.« Den Herzog von Zweibrücken anlangende

so wäre erwiesen: daß so lange der Kurfürst erMre, er nicht

das geringste Recht babe; es stände ibm aber frei der geschlosse

nen Convention beizutreten, und obgleich der Herzog vorläufig

den Kurfürsten ermächtiget habe, in seinem und seiner Erben

Namen, sich mit der Kaiserin über die Nachfolge in Bayern zu

einigen: so blieben seine Rechte nichts destoweniger unberübrt et

5» ^l2je«te ue se cruir» poiut «büße vis »vi« 6e lui ä »»
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ronvention et u»r con8equent 6»N8 le e»8 6e l»ire ^e uou-

ve»ui 2rl2N^emen5 ou 6e prace'6er p»r I2 vnie legale <zu«

«on bnn «lsnit lui ^anue v,8-i> v>8 6u Due u'e Deux-?<mt8,

lor8c>u'i! 8ern 6»N8 le c»8 lle «uece^er n l Lleeteui p2l»tin.«

Durch diese dargethane Gründe glaube der Kaiser, werde der

König vollkommen überzeugt sein, daß der Ausdruck Des

potismus, dessen er sich bedient habe und den der

Kaiser verabscheue, mindestens zu viel sei und daß der

Kaiser bei dem ganzen Vorfall einem Jeden, der sich beklage,

seine guten Rechte anerkenne und prompte Gerechtigkeit Wider

fabren ließe, ebenso wie Ihro Majestät die Kaiserin-Königin ihre

eigenen Reckte durch eine freie Convention habe geltend machen

und feststellen lassen- und würde Ihro Majestät mit allen

ihr zustehenden Mitteln ihre Besitzungen zu verthei-

digen wissen. Das wäre die wahre Sachlage, die sich am

Ende darauf beschränkte zu wissen : ob irgend ein Reichs - Gesetz

einem Kurfürst verhindere, mit seinen Nackbarn eine Einigung zu

macken und eine Convention obne Dazwischenkunft Anderer? »Ich

werde mit Rübe erwarten, wann es Ihnen gefällig sein wird,

mir hierauf zu antworten.« Nach dieser scharfen Replik, welche

in weiterer Fortsetzung dieses Briefwechsels für den Frieden Alles

befürchten ließ, gebt der Kaiser in erhabeneren Gedanken wahr

haft hinreißend zum Schlüsse über- »Ich habe schon zu viel

Rühmliches von Ew. Majestät gelernt, daß ick, wenn ich nicht

Bürger wäre und wenn mich nicht die Millionen , welche darunter

grausam litten, rübreten, ick nickt böse sein würde, wenn Sie

mich nock lehrten, ein General zu sein. Dennoch können

Ew. Majestät darauf zählen, daß die Erhaltung des Friedens

zu meinen aufrichtigsten Wünschen gehört, überdem mit Ihnen,

den ich wahrhaft verehre und liebe und damit Ivtt,lXX) brave

Menschen nicht dazu verwandt werden, sich gegenseitig zu erwür

gen und warum? und zu wessen Nutzen? und ohne daß man von

dem Einen oder dem Andern davon Ruhm säbe ' voll» m«8 8in

c«s«8 leüexion8 , i'««e le« Kommuniques n V. lVl. »vee loute

l» eol<ii»Ii!e et fs»nclu8e p088>t»le, et»nt »vee 1» plu8 li»ute

et pl»ll»ite eon8illeri>tl«n etc.

Der König antwortete aus Schönwalde am 18. mit umge
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gehendem Courier: Die Beweise von Freundschaft, welche der

Kaiser sich herablasse dem Könige zu geben, wären ihm von un

schätzbarem Lierth, indem Niemand ihn höher schätzen und lieben

könne als Er; wenn er sich für die streitige Frage interessiie, so

geschehe es, weil dieselbe verbunden sei mit den Interessen aller

Deutschen Fürsten, zu denen der König gehöre. Er babe alle

Gesetzt der Deutschen Verfassung und den Artikel des Westphäli-

schen Friedens, der sich auf Bayern bezöge, genau ezaminirt und

sie verglichen mit dem vorliegenden Ereigniß, aber er könne nicht

finden, daß dasselbe irgend damit einverstanden sei, überall habe

er das Oegentheil gefunden. Um noch klarer zu sein, bediene

der König sich eines Beispiels: Er nimmt an, die regierende Li

nie des Landgrafen von Hessen sei dem Erlöschen nahe und der

Kurfürst von Hanover bätte mit dem letzten dieser Prinzen ei

nen Vertrag geschlossen und sich Hessens unter dem Vorwand«

seiner Genehmigung bemächtigt; die Prinzen von N Heinfels von

der nämlichen Familie würden sicher diese Erbschaft verlangen,

indem ein Lehns- Inhaber nur Nutznießer sei und nach den Lehns-

Rechten einen solchen Vergleich nur in Übereinstimmung mit dem

Agnaten eingehen könne, d. i. mit dem Prinzen von Rheinfels,

und vor allen Tribunalen der Justiz würde der Kurfürst darüber

verwiesen werden, daß er sich mit den Waffen in den Besitz eines

vor Gericht streitigen Gutes gesetzt habe und er würde seine Sache

mit den Kosten des Proccsses verlieren. Ganz anders sei der Fall

bei einer erloschenen Familie, von welcher die Erben das Recht

haben, in den Besitz zu treten, wie es sich bei Sachsen mit den

Herzögen von Merseburg, Naumburg und Zeitz gemacht habe. —

Dies seien bisher die Gesetze und Gebräuche in dem heiligen

Römischen Reiche gewesen. — Nach dieser Erklärung geht der

König zu dem Droit <l« leßrvllience über, auf welches in dem

Kaiserlichen Manifest Bezug genommen worden ist ; der König er

innere sich noch: daß im Jahre 1740 der König von Polen

sein Recht geltend gemacht habe, um die Ansprüche gut zu hei

ßen, welche die Königin seine Gcmablin auf Böhmen formirte,

der König erinnere sich, bah die damaligen österreichischen Mi

nister lebhaft die Beweise widerlegten, welche die Minister von

Sachsen für jene Rechte darbrachten und daß sie ausdauernd da
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rauf bestanden, sie für ungültig und unzulässig zu finden: 0r

«« peut il «zu'un 6roit 8«it m»uv»!8 <l»n8 un lemp8 et 6e-

vienne von <l?m8 un »ulre?«

Nachdem der König widerlegt, daß man den Prinzen von

Zweibrücken mit seinen Neckten nickt füglich bis auf die Zeit des

Hintritts vom Kurfürsten von der Pfalz verweisen könne, kömmt

er auf die Ansprüche des Kurfürsten von Sachsen, den der Kaiser

an den Kurfürsten von der Pfalz verwiesen wissen will — » höre

man nur auf, den letzteren zu berauben («lepouiller), wenn

er den Andern entschädigen soll«, lauten hier die schlagenden

Worte des boben Briefstellers,

Am Schlusi äußert der König die Anficht : baß Verhandlungen

dieser Natur vor unterhandelnde Minister geborten, es gäbe

allerdings ein schwieriges Chaos zu entwirren, allein die Schwie

rigkeiten müßten eher ermuthigen als abschrecken; will man auf-

richtigerwcise den Frieden, so muß man ihn auf eine dauernde Art

befestigen. »Außerdem beliebten Seine Majestät zu scherzen«,

äußerte der König schließlich, »welche Rolle der Kaiser auch über

nehmen wolle, Sie bedürften keines Meisters, da der Himmel Sie

in allen Stücken mit hinreichenden Talenten ausgestattet habe,

— Lucullus habe nicmalen Armeen commcmdirt gehabt, als

der Senat ibn nach dem Schwarzen Meere geschickt, kaum daselbst

angekommen, babe er als Versuch den Mitbridat desiegt. Mö

gen Ew. Majestät Siege erringen, ick werde der Erste sein, der

Ihnen dazu Glück wünscht — vorausgesetzt natürlich, daß sie

nicht gegen mich gerichtet sind.«

Man konnte nickt überzeugender und feiner sich ausdrücken,

als der König in diesem schönen Briefe; sckon am folgenden Tage,

am 19., antwortete der Kaiser aus Königgrätz: »Der freund

schaftliche Brief, den Ew. Majestät mir schreiben, rührt mich in

nig und wenn die höbe Acktung und ick wage zu sagen, die

wahre Freundschaft, welche ich allezeit für Dero Person gehabt

babe, sich vergrößern könnten, sicher wäre dies dazu angethan.«

In dieser Art füblt sich der Kaiser von dem letzten Königlichen

Schreiben betroffen. Der Kaiser habe die Kaiserin-Königin von

diesen schönen leutseligen, de? Königs und eines so großen Her

ren würdigen Gesinnungen in Kenntnih gesetzt und sei überzeugt,
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daß die Kaiserin dem Grafen Coden;! nicht allein die erforder

lichen Instructions schon bat geben lassen, sondern daß sie gewiß

nachfolgen werben, damit die Geißel des Krieges für jetzt und

für die Fälle, die da kommen könnten, von den beiderseitigen

Staaten entfernt blieben.

»Während Ew. Majestät mir von den Mitteln sprechen um

den Frieden zu erhalten, scheinen Sie meiner Vernunft

den Krieg erklären zu wollen, durch die schmeichelhaften Com-

plimente, die Sie mir machen, die ganz dazu angethan sein wür

den, mir den Kopf zu verdrehen, wenn ich nicht genau wüßte,

wie viel mir an Erfahrung und Talent gebricht.« Von Seiten

seines Charakters von dem Verlangen weit entfernt, sich rüb-

men zu lassen, wäre der Kaiser nicht unempfindlich für Anerken

nungen und Achtungsbezeigungen von einem solchen Nichter, wie

der König sei.

Man sieht, der Kaiser war für den Augenblick vollständig

überwunden und der König hatte seinen Zweck erreicht, die ihn

durch ihre Schnelligkeit beunruhigenden Verhandlungen in die ver

schleppenden Hände der Minister zurückverlegt zu seben; mit der

ganzen Fülle seiner Imagination, mit dem glänzenden Ausdruck,

den die Königliche Feder fäbig war, erfolgte noch eine anerken

nende Antwort des Königs aus Sckönwalde vom 2N. April,

welche mit den Worten begann:

»Nichts kann ruhmwürdigcr für Ew. Kaiserliche Majestät sein,

als der Entschluß, das heranziehende Ungewitter zu beschwören,

welches so viele unschuldige Völker bedroht «- an den Prinzen

Heinrich aber machte er seinem bedrängten Herzen in einem

Schreiben vom nämlichen Tage Luft, in welchem er sich äußerte!

»Sie werden aus den Briefen, welche Finck Ihnen mittheilen

wird und aus denen, welche ich mit dem Kaiser gewechselt habe,

entnehmen, daß dieser Fürst in eine geregelte Unterhandlung über

die schwebenden Sachen gcwilliget hat; entweder gewinnen wir

dadurch den Monat Juni und die Zeit, unsere Truppen zu ver

einen oder wir erreichen, daß die öfterreicher den verschiedenen

Vorstellungen von Frankreich, Nußland und uns nachgeben wer

den.« Am folgenden Tage kam der bobc Herr noch einmal auf

dieses seine ganze Aufmerksamkeit fesselnde Ercigniß mit den Wor
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ten zurück: «Sie werden sich überzeugen, daß ich endlich dahin

gelangt bin, diesen Fürsten zu bestimmen, über die zwei Gegen

stände zu unterbandeln: 1) welcbc Entschädigung will man dem

Kurfürsten von Pfalzbavcrn und welche den Prinzen von

Zweibrücken gewähren; 2) wie Sachsen zufrieden stellen?

Allerdings sei der König der Ansicht, daß er bei der

Denkungsart des Wiener Hofes dennoch keinen er

wünschten Ausgang von diesen Unterhandlungen sähe;

es würden aber 6 Wochen gewonnen werden, die Zeit zur Ver

vollständigung der Rüstungen, wäbrend dessen auch der Prinz das

erforderliche Mehl nach Dresden schicken könne und wenn dann

die Operationen im Monat ^uni begönnen, der Prinz auch

überall Mittel zum Fouraglren finden würde. Der König

theilt dem Prinzen ferner mit, daß die Franzosen das Österreichi

sche Anerbieten der Acquisition eines Tbeils von Brabant groß-

müthigerweise zurückgewiesen hätten und ebenso das dringende An

sinnen des Osterreichischen Ambassadeurs zu einem Hülfs- Corps;

die Königin Marie Antonictlc habe dafür Partei genommen

und der König Ludwig babe sich darüber mit ihr entzweit. —

Der König hatte auch ein sehr verbindliches Schreiben von der Kai

serin Catbarine erhalten mit einem Briefe an den Kurfürsten von

Sachsen ; noch sei die Frage über den Krieg mit der Pforte nicht

entschieden; dagegen wolle der König von England, als Kurfürst

von Hanover, Truppen für die allgemeine Sache stellen, welche

der König ganz zu einer Diversion nach Bayern angethan finden

würde; bei der Österreichischen Armee seien jetzt die ersten Kroa

ten angekommen, es fehlten aber noch 15 bis 16 Regimenter;

dieser Umstand und die mangelhaften Magazin -Zustände würden

wohl auf die friedliche Stimmungen des Kaisers ihren Einfluß

geäußert haben; doch babe der König die Überzeugung : daß ohne

die Aufstellung der Schleichen Truppen hei Frankenstein der Kai

ser gewiß eine Unternehmung gegen irgend eine Festung in Schle

sien und einen Einfall in die Lausitz gemacht baden würde; der

Nönig sei Alle diesem zuvorgekommen und erwarte nunmehr von

der Zeit in Geduld , die Entscheidung dieser Angelegenheit ; auch

erkenne er aus den Unterbandlungen in Berlin noch den Vortheil ,

daß bei dcreinstiger Abbrechung derselben der Prinz sogleich nach
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Sachsen marschiren und viele Tage vor dem nach Wien zu erpe-

direnden Courier gewinnen könne ; außerdem war der König nach

diesem Schreiben nun nicht mebr im Zweifel : daß auch der Kaiser

aus den fortgesetzten Unterbandlungen nur Zeit gewinnen wollte.

Der Herzog von Zweibrücken sandte zu diesen Unterbandlungen den

Oebeimen Natb v, Hobcnfels, der von der Herzogin Maria

Anna mit den Worten entlasse» wurde'. »Nickt den geringsten

Tbeil von Bayern an Österreich abzutreten!« Kurbauern entsandte

den mebr Österreichisch gesinnten Oerrn v. Schlip, der in Berlin

sebr kalt empfangen wurde.

Der König sehte in der Correspondenz mit dem Prinzen

Heinrick unausgesetzt seine Betrachtungen über die vorliegenden

Verbältnissc fort und bereitete sich in aller Art zum Kriege vor, den

23. war er in Gl atz, folgenden Tages auf dem Hummelschloß und

zwar, wie er dem Prinzen schreibt! um den Österreichern Ver

dacht zu geben, als beabsichtige er von da aus in Böhmen ein

zudringen; da der König seiner Sache gewiß war, daß bis Ende

Mai vom Kriege nicht die Rede sein würde : so waren dergleichen

Vorbereitungen ziemlich früb ; der König entwickelte dabei eine

ungemeine Tbätigkeit, die eigentlich das Gcgentbeil von dem hin

fälligen Körper zeigt, von welchem uns die Zeitgenossen berichten;

so schreibt er dem Prinzen am25. : «ich bin ein wenig ermüdet,

denn vorgestern war ich 8 Stunden zu Pferde , gestern IN , beule

6, der Greis bedarf nun der Rübe«; der Herzog Friedrich

von Brounschwcig in seiner nachgelassenen Militair - Geschichte giebt

uns ein anderes Beispiel von dem Gegentheil davon, daß der

König in diesem Feldzuge ein hinfälliger Greis gewesen wäre; er

erzählt: die Cavallerie wäre einst durch das Dorf Peterwih zum

Angriff vorgerückt; mitten im Dorfe babe sich dem Nönige die

Besitzerin, Frau Gräfin v. Zcdnitzky, präsentirt, artig und

wohlgekleidet; die schönen Augen der Gräfin fesselten den König

so , daß er darüber die ganze Cavallerie - Attaque und Necognos-

cirung versäumte, viclmebr auf die Meldung: der Feind sei da,

antwortete: sie sollten ihn angreifen und über den Haufen wer-

fen, und als der König endlich bei den Truppen anlangte, war

bereits Alles getban ; wir kommen später auf diesen Moment zurück.

In einem Schreiben vom 26. hält der König dem Prinzen
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von Neuem die großen Schwierigkeiten vor, welche nach seiner

Ansicht sich der Erhaltung des Friedens unter den, von ibm ge

stellten Bedingungen entgegensehen würden; namentlich, wenn

man erwäge: daß der Vertrag vom 3. Januar ungeschehen ge

macht werden müßte, ferner auch die Huldigung, welche die neuen

Unterthancn nunmebro dock geleistet bättcn; dies wären Gegen

stände, welcke sich so leicht nickt wegwiscken ließen. Die Neuig

keiten des Tages seien übrigens : daß die Österreicher eine Revolte

in Lodomiricn fürchteten und daß man diejenigen Truppen, welche

daraus abmarschirt, wieder zurückgerufen habe; die Unterhandlun

gen in Frankreich seien gänzlich gefallen und zwar habe man

den Österreichern die Hülfsvölker verweigert, weil der Vertrag von

Versailles diese obnmöglich zur Unterstützung einer Usurpation

gewähren könne. Auch die Nachrichten, welche der König am 27.

aus Nußland crbielt, waren befriedigend. Der Uönig crmuthigte

den Prinzen , unter solchen Umständen den Krieg nicht zu sehr zu

fürchten, «da der Österreichische Hof uns kaum 2 Jahre

Aufschub lassen und dann unter weniger günstigen

Umstünden für uns den Krieg doch beginnen würde.«

Während durch die oben gedachte Korrespondenz die Friedens-

Unterhandlungen eingeleitet waren, lieh der Minister Kann ih es

lange anstehen, den Grafen Cobenzl mit Instruction zu vcrseben,

so daß der König gegen den Prinzen am 29. äußerte : » Ich kann

Ihnen nichts von den Friedens -Unterhandlungen mittbeilcn, da

sie vergessen zu sein scheinen und in die Länge gezogen werden.«

Der Prinz machte dagegen den König darauf aufmerksam: daß

die Entsendung einiger Truppen in den Cottbuscr Kreis (welcher

an Preußen gehörte) eine Art von I'ete gegen Täcksen bilden

würde, aus welchem beim Ausbruch des Krieges die dort stehen

den Truppen mit Zeitgewinn hervorbrechen könnten ; eine Ansicht ,

mit welcher der König vollständig einverstanden war. Der Kaiser

war nach diesem Briefe in Prag gewesen, man sagte auch in

Leitmerih und Egcr. Die Flanderschcn Truppe» würden nickt

zur Armee stoßen, welches die feindliche Armee gegen Sachsen

um 10 Bataillons und einem Regiment Dragoner verringere; auch

singen die Franzosen an, für die Deutsche Sache Interesse zu

gewinnen und es habe einige Aussicht, daß sie sich nicht mit den



«plil. — 92 —

Engländern brouilliren würden. Hiermit schlössen die inhaltreichen

Verhandlungen während des Monats April.

Im österreichischen hatten alle zur Armee gehörenden Beamte

den Befehl, am IN. April zur Stelle zu sein; den 11. befand

sich der Kaiser in OImüh, den 20. mit Loudon und Lach in

Prag, den 24. bercisete er mit diesen beiden Feldherren die Linie

von Leitmerih bis Aussig; es konnte Alles von nun ab mit gro

ßer Ruhe betrieben werden , da die von dem Könige von Neuem

angenommenen Unterhandlungen die sicherste Bürgschaft dafür ga

ben: daß der König keinesweges gekommen war, um zu überra

schen, vielmehr ganz geneigt, die erforderliche Zeit durch Unter

bandlungen Selbst zu gewinnen.

Die Mährische Armee von 40 Bataillons und 70 Escadrons

lag in Cantonnirungen zerstreut zwischen Bielitz und Teschen, die

leichten Truppen gegen Zuckmantel und Troppau.

Die Friedens » Unterhandlungen danern während der

Monate Mai und Juni. Vetrachtnngen in diese«

Zeit zwischen den hohen Eorrespondirenden.

Das Merkwürdigste bei den von Neuem eingeleiteten Frie

dens -Unterhandlungen war: daß beide streitige Theile im Voraus

die Überzeugung hatten, die Unterhandlungen würden nicht zum

Frieden fübrcn; der König wollte gegenüber von Frankreich und

Rußland nichts übereilen und beide gedachten durch die Unter

handlungen die gehörige Zeit zu gewinnen, welche beiden Theilen

nothwendig war, den Feldzug mit gehörigem Nachdruck zu er

öffnen. Hier haben wir gesehen, genügte dem Könige Anfangs

der Monat Mai, bald aber bestand er auf die Notbwendigkeit

des Monats Juni; — den Schlüssel dazu bildete der Vortheil,

baß in dieser Iabreszeit die Truppen grün fouragiren konnten

und es nicht nötbig war, eine kostbare Fourage für ?0,NW Pferde

nachzuschleppen und für dieselben Magazine zu gründen ; das war

allerdings ein Gegenstand!

Der König batte sein Hauptquartier in dem Schlosse zu Schön -

walde und bewobnte darin die untern Zimmer linker Hand, die

herrliche Bergfeste von Silberberg, die er eben erst vollendete,
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lag zu seinem Schuhe dicht vor ibm, er konnte nicht an das

Fenster treten, ohne daß sie ibm nicht in die Augen siel, und in

dem Städtchen des Namens battc er auch wäbrend der Dauer

des Friedens, für 3V Tbaler jährlich ein bescheidenes Absteige

quartier, vor dem noch heute Niemand vorübergeht, ohne es nicht

anzusehen. Der König erfuhr während dieser Anwesenheit in jenem

Schlosse den Tod dreier Männer, die ihm, ein jeder in seiner

Art, nahe und näher gestanden batten; am 25. Mai starb näm

lich in dem, ihm durch Königliche Gnade überwiesenen, zu den

Gärten von Sans-Souci gehörendem Hause, der 90jährige Greis,

der edle Britte George Keith, Lord-Marisbal, der Bruder des

bei Hochkirch gebliebenen Feld-Marschall Keith, von den Zeit

genossen gewöhnlich »des Königs Freund» genannt; ferner

fünf Tage später am 30. Mai i» Paris, starb Voltaire, 84

Jahr alt und am 4. Juni in den Eantonnirungs - Quartier Fran-

kenstcin, 75 Jahr alt, der General -Lieutenant v. Renhel, der

einst als Cadet des Kronprinzen Friedrich Er,erciermeister ge

wesen war, — dieser mag wohl außerdem keine Ähnlichkeit mit

den berühmten Gelehrten gebabt haben. Voltaire besang der

Königliche Dichter während dieser kriegerischen Wirren und schrieb

darüber an d'Alembert: »Da haben Sie meine Lobsckrift auf

Voltaire, die zum Theil in den Lägern entworfen, zum Theil

in den Winterquartieren ausgefeilt ist. Freilich wird die Fran

zösische Akademie an dem Ausdruck Manches zu tadeln finden,

aber wie wäre es möglich in Böhmen gut Wälsch zu reden.«

Man entnimmt daraus , daß es dem Könige unter den schwierig

sten Augenblicken seines bewegten Lebens nie an Zeit gebrach und

daß seine Einbildungskraft allezeit voll war von erhabenen Ge

danken. Begreiflicherweise handelte sich aber der Briefwechsel des

großen Herrn mit dem Prinzen Heinrich in dieser Zeit nur um

Vorbereitungen zu dem tagtäglich zu erwartenden Kriege und in

welcher Art beide Feldherren sich alsdann in die Hände zu ar

beiten dachten, — denn fern waren seine Ansichten von der

Möglichkeit einer friedlichen Einigung. Dann folgten Betrach

tungen über die Politik von Europa und das Verlangen, Ruß

land recht kräftig auftreten zu sehen und Frankreich nicht im In

teresse von Österreich, dies waren die gewöhnlichen Themata,
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deren Details gewürzt durch Königliche Gedanken, wir jetzt

flüchtig berühren werden. In grellem Widerspruch mit den oben

gedachten erhabenen Betrachtungen des Königlichen Dichters stie

ßen au? derselben Feder am 2. Mai Eigenhändige Vorschriften

für da? Proviant-Amt und Instruction? für die Ofsiciers: wie

fit ihre unechte anweisen und anbalten sollen, die Pferde ma

nierlich zu behandeln und sie nicht zu Schänden zu prügeln, in

dem e? unmöglich sei, alle Tage neue Lieferungen zu veranlassen,

wie es schon jetzt, wo der Krieg nock so fern, erforderlich ge

wesen war. Den 6. denkt der König mit Allem vereint zu sein

was zu dieser in Schlesien versammelten Isten Armee gebort.

Zehn Tage seien bereits verflossen, seitdem er die Antwort an

den Kaiser erließ, obne daß der Wiener Hof seine Verschlossenheit

unterbräche. »Sie mein lieber Bruder, glauben an die Mög

lichkeit de? Friedens, ich glaube daran durchaus nicht, die Zeit

und die Ereignisse weiden zeigen, wer am richtigsten geurtheilt

hat;« fortgesetzte Ungewißheiten aus Rußland und dessen Verbält-

nih mit den Türken lind aus Frankreich ; jedoch sei an der öster

reichischen (Grenze Alles still, ausgenommen daß man von allen

Seiten ^äger verkündige, in der Absicht uns irre zu leiten. Nur

das erscheint dem König gewiß: daß die Österreicher keine Trup

pen vereinigen können, ohne vorher große Magazine zu haben.

Zwei Tage darauf hat der hohe Briefsteller endlich Nachrichten

von seinen unterhandelnden Ministern lind zwar verlangt der

Graf Eobcnzl den erhaltenen Instructionen gemäß: daß der Ber

liner Hof zuerst seine Borschläge mache — mit andern Worten,

nach 14 Tagen befand man sich noch aus der nämlichen Stelle,

wie am 20. April, d. h. es war ein hübscher Zeitabschnitt für

andre notbwendige Dinge gewonnen; so weit der König es be-

urtbeilen könnte, schiene es ihm klar: daß die Österreicher nicht

daran dächten, de»» Pfalzgrafcn und Sachsen gemessenst zu ent

schädigen, woraus sich also von selbst der Krieg ergäbe; er habe

unterdessen die ganze Armee vereint und weder Überraschung noch

einen feindlichen Einfall zu fürchten. Der Prinz tbeilte dem

Könige ein Schreiben der Kaiserin Catbarine mit, welches der

Monarch kalt lind trocken fand und am 6. dahin zu beantwor

ten bat: »daß man Preußischer Seits Alles chäte um sich mit
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dem Gegner zu verständigen, daß hingegen die Aufrecht-

Haltung der Deutschen Verfassung ein so wichtiger

Gegenstand wäre, daß wenn der Wiener Hof sich nicht

mäßigen wollte, die Waffen entscheiden müßten«; die

Gegenstände, welche der König zur Unterhandlung gebracht hatte,

betrafen: 1) die Entschädigung des Kurfürsten von Pfalzbayern,

damit dieser im Stande sei, den Kurfürsten von Sachsen zufrie

den zu stellen; 2) daß der Wiener Hos zu Gunsten des Kurfür

sten von Sachsen den lehnen entsage, welche er in Sachsen be

säße, endlich 3) um künftigen Einwendungen zuvorzukommen,

müßte man die Nachfolge in den Markgrafthümern Ansbach und

Bayreuth gleich jetzt anerkennen. Ungeheure Hindernisse ständen

den friedlichen Vereinigungen hierüber entgegen, schreibt der Kö

nig; da man übrigens in Wien der Ansicht wäre, als bilde die

Armee des Prinzen Heinrick nur ein Corps, welches auf die

Defensive angewiesen sei: so würde die Absicht des Hemdes ge

wiß dahin geben, das Kriegstheater in Sachsen aufzuschlagen;

einer solchen Absicht zuvorzukommen, wären indessen die Minister

des Königs angewiesen, den Prinzen davon in Kenntnis? zu setzen,

wann die Unterhandlungen sich zum Ende neigten, worauf der

Prinz alsdann sogleich marschiien und einen Vorspnmg von 4

Tagen gewinnen tonne und mehr noch , wenn der Prinz , wie oben

gedacht, mit einem Corps die Aufstellung im Coltbusschen ge

nommen bätte. Nicht zu läugncn wäre, daß der Prinz alsdann

zuerst ins Heuer käme, indessen würde der König durch sein Vor

gehen die Aufmerksamkeit des Feindes auf Königgrätz ziehen und

den Prinzen dadurch Luft machen; so wie derselbe aber

Dresden passirt sei, gedächte der König nach Mähren

aufzubrechen, um dort durch eine Schlacht die Entscheidung

herbei zu führen. —

Nicht zu läugnen, daß die Königlichen Armeen jetzt in der

Lage waren, den Krieg zu eröffnen, Schmettau a, a. O. nimmt

den 12. Mai an und begreift nicht, wie der König noch zögern

konnte, — die Österreicher wären kaum am 8. Juli im Stande

gewesen, den Krieg zu führen«; durch die Friedens-Unter

handlungen irre geführt, berichtet Sckmettau, blieb der

König beinahe zwei Monate in einer verderblichen Unthütigleit;
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— d. h, der König keineswcges irre geführt, er nabm vielmehr

die schuldigen Rücksichten auf die Politik der andern Mächte,

seine Alliirten, deren ermahnende Stimme er eben aus einem

Schreiben der Kaiserin Catharine vernommen hatte; der König

wollte kein Mittel unversucht lassen , einen ebrcnvollen frieden

zu erlangen und weit entfernt waren seine Gedanken von Um

ternebmungen wie in den Iabrcn 1740, 1744 und 1736, welche

Schmettau verlangte, Unternehmungen, welche Preußen mit

den Großmächten vcruneincn und die gereckte Deutsche Sache leicht

zweifelhaft macken, das Land aber in einem kostspieligen verhee

renden Krieg verwickeln konnte. Das wollte der König nickt!

Im Geschmack eines jungen Hauptmannes vom Generalstab war

dies Verfahren nickt; dieser sah überall nur den hinfälligen

Greis, dessen Gesundheitszustand es nicht erlaubte,

dem Antriebe seines thätigen Charakters zu folgen,

— dies seine Worte,

Wir gehen weiter zum 9. Mai, an welchem Tage der König

sein Schreiben mit den hier passenden Worten beginnt: »I! e8t

tres «ür »nun eher lrere, que le temp8 <1e !» neßoci»lion

6onne »ux ^ulricnienZ, cumme 5 nou8 I« lempg ^e nou«

»rlÄNßer, il f2ll»it liieu l'l»lteu6se qu'i!« preu^rnient leur»

plecnuliui!« et qu'ilg täcliesaient «le nnu« reu«ire ln be80ßne

2u««i ciisLcile ^ue r»o55<lile, — «'est leur jeu et !e nnlre e8l

äe lever ee« <i>s8«:u!te8.«

Der Prinz hatte eine Menge von Bedenklichkeiten wegen sei

ner Magazine in Sachsen, verlangte auch eine größere Garnison

in Magdeburg; der König antwortete: daß weun er erst in

Sachsen sein würde, der Prinz mit Hülfe des Landes leicht ein

Magazin in Chemnitz zusammen bringen würde, der König danke

aber Gott, daß die Verhältnisse .nicht so dringend wären, die

Besatzung von Magdeburg zu verstärken, etwanige Gefangene

könnten dann nach Stettin befördert werden. Übrigens wärein

Absicht der Unterhandlungen mit K au nitz erforderlich, jedes Wort

abzumessen und jede Pbrase zu begründen und nichts leicht zu

nehmen; sollte sich der Frieden machen, so müßte er dauerhaft

sein und die brennbaren Stoffe entwurzelt, sonst lohne es sich

nicht daran zu denken, indem die Österreicher dann es nur als
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einen guten Anlauf ansehen würben, um nach kurzer Zeit noch

besser Springen zu können. Übrigens ließen die Österreicher, dem

Könige gegenüber, von 4 zu 4 Lieues , ^äger abstechen, eine

Maßregel, welche der König so ansieht, als wolle man ihn irre

führen und ihn zu falschen Schlüssen verleiten. Der König ging

an diesem Tage nach Camcntz, um sich auch von dieser Seite für

mögliche Fälle vorzubereiten; er theilte dem Prinzen den IN. mit,

daß CobenzI seine ersten Vorschläge gemacht habe, jedoch wären

sie weit entfernt zu befriedigen, man müßte ferner abwarten, was

sie verlangen würden; die Österreicher würden jetzt lebhaft von

den Franzosen und Russen gedrängt und es wäre möglich, daß

die Furcht vor einem allgemeinen Kriege ihnen mäßigere Gesin

nungen eingebe.

Vom folgenden Tage findet sich ein Schreiben des Prinzen,

in welchem er meldet: daß die Furcht und die Besorgnisse der

Sachsen sich sehr gemindert hätten, seitdem es sich ergäbe: daß

die Österreicher an der Grenze nur einen Cordon zögen; diese

Besorgnisse hätten aber die gute Folge gehabt, daß sie nun-

mehro endlich anfingen, ihre Armee auf den Feld-Etat zu

sehen; unter ihren Generalen und Officicren herrschten indessen

nach dem Berichte des Gesandten, große Mißgunst und allerhand

schädliche Ränke, welche sich jedoch in dem starken Verlangen

einigten, mit den Truppen Seiner Majestät bald vereinigt zu

sein und mit ihnen zu fechten. Weiter kommt der Prinz auf das

früher in Rede gestellte Project eines in Sachsen zu formirenden

Jäger-Corps, von welchem später der Major, nachmalige Ge

neral-Adjutant v. Bischoffwerder, der Vater des heutigen

General-Majors, Commandeur wurde und welches in einigen

Gefechten, auch in dem Treffen von Brir, im Februar 1779 Ge

legenheit hatte , gute Dienste zu tbuen. Vom Österreichischen Ge

sandten hatte der Prinz Nachricht eingezogen: daß er einen Cou

rier an den Kaiser geschickt und die Überzeugung habe, daß sein

Hof Alles thun würde und wirklich tbätc, um den Ausbruch eines

Krieges zu verhindern; dieser Courier würde des Prinzen Boussole

sein, um je nach des Gesandten Pbysiognomie, die Truppen nach

Cottbus abzusenden. Der König antwortete auf diesen Brief am

13., daß die Nachrichten, welche er aus Sachsen habe, mit denen

«. Schilling, iv. ?
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des Prinzen übereinstimmten und Mar: daß die Österreicher sich

an der Grenze zu defensiven Mahregeln anschickten; dabei setzten

sie aber falsch voraus, daß der Prinz Heinrich Eger nehmen

würde, um sich gegen die Oberpfalz und Bayern zu wenden und

versammelten dicscrhalb Truppen in der Gegend von Sa ah;

ferner wüßte der König nur von 10,000 Mann, die sie zwischen

Schurtz und Iaromirsz vereinten, welches uns nur zum

Vortheil gereichen konnte. Allerdings schiene dem Könige auch,

als würde Cobenzl willfähriger in dem Geschäft der Unter

handlung und es wäre möglich, daß die Vorstellungen der Nüssen

und Franzosen den Wiener Hof geschmeidiger und nachgiebiger

gemacht hätten, doch wäre vor O Wochen kein Ende abzusehen.

Einige Tage darauf am 16. ist der König schon weniger sicher in

der vorausgeschickten Annahme, er hat an Cobenzl ein Contre

Project eingeben lassen und ist der Ansicht: daß man vielleicht in

den ersten Tagen des Monats Juni klarer sehen würde, der bobc

Herr ist in der vorausgegangenen Nacht von einer heftigen Hämor

rhoid«! -Kolik heimgesucht gewesen. Aus Paris hat der König am

19. die Nachricht : daß der Französische Hof vom Preußischen Heere

die Volontairs zurückrufen ließe , dies wäre auf Veranlassung

der Eltern dieser jungen Leute geschehen , welche es mit der Schwe

ster des Kaisers, mit der Königin Marie Antoinctte hielten,

dagegen bliebe es dabei, daß das Kabinet von Versailles den

Österreichern die Hülfstrlippen verweigerte. Wenn der Prinz dem

Könige wiederholt bemerklich machte: daß Preußen aus diesen

Unterhandlungen noch andcrwcite Vortheile ziehen müßte; so ver

blieb der König bei seiner Ansicht: daß eine Garantie wegen

des Erbes von Anspach ganz genügend sein würde. Aus Holland habe

der König Nachrichten, daß die Österreicher ihre Flamländer von

der Seite von Nüremonde versammelten, mit der Absicht, die

Preußischen Länder am Nhein in Besitz zu nehmen und sie dem

Kurfürsten von Pfalz-Bayern als Entschädigung zu geben; der

König will versuchen , einige Hessische Cavallerie zur Unterstützung

für die Truppen in Wesel zu gewinnen, damit sie jenem Vor

haben die Spitze bieten könnten. Am 23. hat der König die

ersten Neuigkeiten von größeren Corps, welche die Österreicher

aufstellen, wollen, und zwar 4 Armee-Corps in. Böhmen, >vo
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von das eine von !4 Regimentern zwischen Iaromirsz und

Königsaal, das zweite zu öeitmerih oder Lowosih, das

dritte bei Esser und das vierte, bei welchem für den Augenblick der

Kaiser selbst sich befände, bei Neu-Biczow, das hieße die

ganze Arm« vereinzelnen und das Heer en 6el»il ruinircn. Das

Armee-Corps in Mähren sollte hinter der Mora lagern, zwischen

iDlmütz und Troppau. Der König bemerkt hiezu: »Alles

dies kümmert mich jetzt nicht, mein lieber Bruder, aber lassen

Sie nur die Truppen aus Preußen Stellung in Cottbus neh

men, dies ist nothwendig;« schwer ließe sich der Ausgang der

Unterbandlungen vorder seben, er hinge am Ende von der Kai

serin, dem Kaiser, dem Minister Kallnih und von dem Umstände

ach: ob die Magazine ausreichend vorbanden wären, ferner ob

Frankreich mit Nachdruck spräche, ob die Preußischen Ermahnun

gen Eingang fänden und endlich ob der Stolz oder die Vernunft

bei ibren Entschließungen vorherrschend sein würden.

Einige Tage darauf am 26. meint der König: daß die Ant

wort aus Wien Alles kurz entscheiden könnte, der König bereite

sich deshalb für all« Fälle vor und wenn der Krieg verlangt

würde: so sollte den Österreichern nichts geschenkt werden- nach

den neuesten Nachrichten sollten die Truppen aus Flandern nun

doch nack Bayern bestimmt sein, um die in Besitz genommenen

Länder zu decken; der König ließe übrigens das Gerücht verbrei

ten: der Prinz Heinrich würde nach Eger marschircn, die Fe

stung erobern und sich dann nach Bayern wenden — «unsre Ge

duld, lieber Bruder, ist noch nicht erschöpft, aber nachdem wir fünf

lange Monate in dieser Ebbe und Flutb der Ungewißheiten zu

gebracht baben, können wir wohl noch acht Tage hinzurechnen.«

Wäbrcnd dem Könige 8 Tage zu genügen schienen, vergingen

über den Ausgang der Unterhandlungen noch 5 Wochen; der

Prinz Heinrich fuhr fort, aus Berlin, dem Sitz der Unterhand

lungen, dem Könige die besten Aussichten für den Frieden zu er

öffnen; der König dankte dafür unterm 28. und glaubte vor<

zugsweise den dringenden Borstellungen von Frankreich und die

Besorgniß, daß Rußland sich hierin ernstlich mischen könnte, end

lich aber dem Mangel an Geld, diesen Erfolg zuschreiben zu

müsse«;: er HM Nachrichten aus Holland: daßKaunih daselbst

?»



20 Millionen Tbalcr habe aufnehmen wollen, aber nicht eine

habe erlangen können, gleich ungünstig wären die Bemühungen

in Genua und Hamburg gewesen; unterdessen würde bei den

Österreichern Niemand bezahlt, selbst nicht das in die Magazine

gelieferte Getreide, und die Ofsicicrs erhielten nur Papiergeld;

» sehr möglich , daß man unter solchen Verhältnissen eine friedliche

Einigung einer ruinirenden Ausgabe vorzöge.« Der König seht

in diesem Schreiben die Betrachtungen hierüber fort und äußert

sich mit Witz und Heiterkeit über die vorliegenden Verhältnisse;

am andern Tage aber, am 29., erfaßt er wieder die militairische

und kriegerische Seite und ist der Ansicht: wie die Österreicher

mit ihren verschiedenen Corps so weit auseinander lägen, selbst

bis auf 20 Meilen, daß es dem Könige leicht sein würbe, sie

irre zu leiten und dem Prinzen Luft zu machen, so daß dem

Prinzen gewiß nur das Corps bei Leitmeritz übrig bleiben würde

zu besiegen; übrigens soll C^benzl sich gegen die Minister da

hin ausgesprochen haben: daß die Bayersche Sache sich nicht mit

Federstrichen beendigen lassen würde; der erlauchte Herr ist der

Meinung, nur noch den nächsten Courier mit der Antwort aus

Wien zu erwarten lind dann sogleich das Ultimatum zu verlan

gen und wenn dieses nicht genüge, augenblicklich zu den Waffen

zu greifen. Mit dem ersten Corps bei Leitmeritz würde der Prinz

wohl durch sein numerisches Übergewicht und mit Hülfe seiner

Haubitzen fertig werden; dann aber sich defensiv verhalten kön

nen, damit der König Zeit gewönne, sich Luft in Mähren zu

machen, worauf dann der Prinz seine ernste Operations nicht

früher wieder aufzunehmen brauchte: als bis zu dem Augenblick,

wo der Kaiser nach Mähren detachirte; in dieser Art müßten sie

ihre Operations gegenseitig verbinden et ee ser» bleu le <li»dle

8l UNU8 ne veuuu8 PS« 2 bout 6e c«8 ßen8ll». übrigens

würde der Marsch der Prinzlichcn Truppen nach Cottbus und

Peitz einen großen Eindruck auf den Grafen Cobenzl machen,

denn der Österreichische Hochmuth schmeichle sich, daß seine Ar

rangements uns Furcht einjagten und hicvon müßte man sie alle

zeit zurückzubringen suchen.

Im Kaiserlichen Lager war es sehr bestimmt : daß der gewiegte

Feldmarschall London gegen den Prinzen Heinrich comman
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diren würde; er befand sich am 3. in Brandeis und bald darauf

in Iung-Bunzlau; der Kaiser selbst war am 16. bei Leitmeritz,

den 17. zu Hulschin bei Neu-Biczow; den 30. und 31. musterte

er die ankommenden Truppen. Überall entwickelte der Kaiser eine

große Thätigkeit, für gewöhnlich Katte er in dieser vorbereitenden

Zeit sein Hauptquartier in Mladejow bei Sobolka.

Werfen wir am Schluß dieses Briefwechsels aus dem Monat

Mai noch einen Blick auf Schmettau's oben gedachte Äußerun

gen: so ist gewiß aus den vorangeschickten Auszügen einem jeden

i'eser klar geworden: daß die Worte: der König sei durch

die Österreicher irre geführt, auf ihn nicht paßten; der

König hat dies mit seinen Briefen an den Prinzen am Besten

selbst widerlegt, indem er nicht einen Augenblick im Zweifel er

schien über die Absichten, welche jenen Unterhandlungen zu Grunde

lagen; ebenso sind des Königs Betrachtungen über die militairi-

schen Maßregeln der Österreicher, so weit sie bis dahin zu seiner

«eimtniß gekommen waren und wie dagegen zu opcrircn sei, nicht

anders, als wie man sie von dem größten Feldherrn seiner Zeit

erwarten konnte ; bevor wir zur Correspondenz des Monats Juni

übergehen, handelt es sieb um einen folgenden Sah in der Re

lation :c. des Grafen Schmettau, indem er bemerkt: »Zehn

Tage vor der Eröffnung bat der König seine Absicht auf Mähren

aufgegeben und es mußten neue Magazine angelegt werden;

glücklicherweise wußte die Thätigkeit des Schlesischen Ministers

v. Hoym, in erwünschter Eile, diesem Bedürfnis? zu entsprechen.«

Wir werden sehen, in welcher Art sich diese Änderung des Ope

rations -Objects in der Correspondenz mit dem Prinzen zu er

kennen giebt. Es waren vom Prinzen weitläufige Raisonnements

über den Gang der Operations vorausgegangen, und der König

antwortete darauf am 2. Juni: daß das Wichtigste darin beste

hen würde, dem Gegner auf verschiedenen Seiten Verdacht zu

geben (lies i»Iou8,e8), um ihn zu nöthigen, seine Kräfte zu thei-

ien. Der Kaiser habe 1«- bis 15,000 Mann in Bayern, 25,000

Mann veranschlage der König die Truppen, welche ihm gegenüber

ständen, 7- bis 8000 Mann ständen bei Eger, 40,000 Mann

in Mäbren, 15,000 Mann lägen in den Festungen, das gäbe

108,0l>0 Mann , es blieben ihnen noch 92,000 Mann , theils bei
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Leitmeritz, bei Gabel und Iung-Nunzlau; der König

nimmt an, der Prinz fände ein feindliches Corps von 4U,UW

Mann bei Lowositz und schlüge dies, jetzt käme es darauf an,

was die Truppen bei Iaromirsz und Königsbof dazu sagen wür

den; das wäre nun des Königs Sache, diese zu bindern, dem

Prinzen zu schaden, worauf er sich gegen Mähren und gegen das

Corps unter Befehl des Prinzen Albert (von Sachsen -Teschen)

wenden würde ; jedenfalls würde der Kaiser nach Mäbren detachi-

ren und das würde für den Prinzen der Moment sein, mit freien

Händen gegen Prag oder überbaupt in Böhmen weiter zu ope

nren. Er kenne, fährt der König fort, zu genau dieses König

reich, um nicht die Schwierigkeiten zu ermessen, die es darböte,

sich darin zu etabliren, aber man müsse sich durch Wendungen

(Diversion) belftn; et l» l^loravie seule ue peut laurnis !e

tneatre; dort befänden sich die Besitzungen der großen Familien

und von dort aus müsse man Ialousies auf Wien geben, indem

die Erhaltung von Mäbren dem Hause Österreich wichtiger sei,

als die von Prag. Was hiernächst des Prinzen Bemerkungen

über den Frieden beträfe: so führe der König fort, an denselben

nicht zu glauben, die Untcrbandlungcn würden sieb noch 14 Tage

Hinzlehen und dann würde der österreichische Stolz sie unterbre

chen: »Dies ist der Grund, mein lieber Bruder, warum ich diesen

schönen Unterhandlungen so wenig Aufmerksamkeit schenke, dage

gen aber meine ganzen Gedanken auf den bcvorstebcnden Feldzug

richte; mache sich dennoch der Frieden, desto besser, mache er sieb

nicht, so sei man auf alle Fälle vorbereitet,» — Man siebt, das,

bis hierher, d. h. im Anfang Juni, der König nicht andere wußte,

als daß die feindliche Hauptarm« sich in Mähren befände.

Der König hatte auck mit der folgenden Post keine neuere

Nachrichten von der Grenze, der Kaiser befinde sich aber auf ei-

nem Schlosse bei Gitschin und seine Equipagen inKosmanos.

Im Laufe dieses Tages liefen indessen noch mebrere Depeschen in

Sckönwalde ein, welche der König dem Prinzen mit dem Be

merken überwies: »man meldet mir, Coden zl schicke sich zur

Abreise an.« Zwei Tage darauf ist der König mit allen Maßregeln

einverstanden , welche der Prinz ibm unterdessen gemeldet bat, und

ist in der gespanntesten Erwartung auf neuere Nachrichten, da
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die Öfterreicher zwei der besten Spione haben hängen lassen, so

daß es ihm sehr an Berichten von der Grenze gebräche , der Prinz

selbst müsse sich aus Sachsen Nachrichten aus der Gegend von

Eger verschaffen und was hinter der Elbe und der Moldau in

Bödmen vorginge. Man wolle wissen, daß London den Be

fehl über die Truppen erhielte, welche sich in der Gegend von

Leitmerih versammelten, nach der Aussage von Deserteurs habt

man den Kaiser bei König gräh Nevue halten sehen. Der

König habe nur beim Empfange jener Kaiserlichen Briefe ge

glaubt, es könne Ernst mit dem Frieden weiden, allein jetzt sähe

er wohl: daß diese Unterbandlungen nur eingeleitet wären, um

die erforderliche Zeit zur Befestigung einiger Posten zu gewinnen ,

ferner zur Bereinigung ihrer Truppen und zur Beschaffung der

Magazine' der König habe seitdem auch nicht die geringste Auf

merksamkeit auf das geheftet, was der Prinz und Andere aus

den Mittbeilungen von Cobenzl geschöpft hätten, er sei viel

mehr überzeugt, daß der Wiener Hof sich zu keiner vernünftigen

Bedingung verstehen würde und habe am 4. eine Depesche von

Riedesel aus Wien erhalten, die ihn vollkommen in dieser

Ansicht bestärke; der König habe darauf seinen Ministern geschrie

ben, nach der nächsten Confcrenz das Ultimatum zu fordern.

Unterm 6. seht der König voraus, das der Minister Finck

dem Prinzen von der Ankunft des Österreichischen Couriers wird

in Kenntniß geseht haben und von den wenig zufriedenstellenden

Vorschlägen; Cobenzl vertröste indessen auf einen andern Cou

rier, den er mit bessern Nachrichten erwarte. «Ich hingegen«,

schreibt der König, «habe daran keinen Glauben, sondern sehe

den Krieg für gewiß an. Man sage , die Österreicher hätten viel

Artillerie, indessen fehle es uns ja auch nicht daran; sobald der

Krieg erklärt sein wird, würde es erforderlich sein, den Brief

wechsel in Chiffres fortzusetzen. Nach den von der Grenze ein

gegangenen Nachrichten streife der Kaiser allenthalben umher,

bald sei er in Gitsckin, bald in Königgräh. die Equipagen

in Kosmanos, dies bringe ihn auf den Gedanken, als wäre

es auf die Lausitz abgesehen, man würde den Prinzen gegen

Dresden ein Corps entgegenstellen, dem Könige selbst eins bei

Iaromirsz und wenn die Gelegenheit sich schicke, würde man
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das ssriegsthcater nach der Lausitz, auf fremden Grund und Bo-

den, verlegen — »gegen Alles dieses könne allein die

Erpedition nach Mähren bclfcn.« Nachrichten, die der Kö

nig aus dem Munde von Jemand hat, welcher aus Wien an

gekommen sei, lassen annehmen, daß das Publicum die Besitznahme

vor. Bayern eben so wenig gutheiße, wie den Krieg, den der Kai

ser dieserhalb beginnen wolle. Der König legte diesem Schreiben

einen aufgefangenen Brief von einem Officier aus Töplih vom

20. bei, welcher an irgend einen Fürsten gerichtet schien ; der

Briefsteller äußert darin: die Preußische Armee sei schön und zahl

reich, die Kaiserliche in einer Stärke von I3<»,<XX) Mann lasse

aber auch nichts zu wünschen übrig als den ersten Kanonenschuß.

Der Kaiser würde en lül,el commandiren, der Fcldmarschall

Lacy den rechten und London den linken Flügel. Es schiene,

als babe der Kaiser das System von Paul Emil sich angeeig

net, welcher den Feind rubig warten ließ und sich auf der De

fensive hielt. Der König, indem er diesen Brief dem Prinzen

mitthcilte, machte darauf aufmerksam, daß der Briefsteller statt

Fabius, Paul Emil geschrieben habe.

Auf des Prinzen Heinrich wiederholt zu erkennen gegebene

unglückliche Betrachtungen über die Calamität eines bevorsteben-

ben Krieges , antwortete der König unterm 7. : daß er sich da

von sehr unangenehm überrascht fände, die Zeit sei nun vorüber,

um vom Frieden zu sprechen, sollte aber der Prinz krank werden,

so gebühre dem Prinzen von Bern bürg als ältestem General

der Oberbefehl, man müsse diesem aber Mutend orf (Möl-

lendorff) beilegen. Die Sachsen, fährt hierauf der König fort,

sind nur Hülfstrlippen und ibre Generale können in der Preußi

schen Armee kein Ober-Commando verlangen. Es sei übrigens

gegründet, daß Cobenzl noch einen Courier erwarte. «Ich

verspreche mir aber nichts Gutes vom Wiener Hofe«, fügte der

König hinzu; »die Truppen aus Flandern marschirten nach

Bayern und die Ungarschen Insurgenten träfen in Mähren ein,

— Alles dies bezeichnet wahrlich keine Friedenslust.« Der König

rechnet noch auf eine zehntägige Unterhandlung in Berlin ; er hat

am 9. dem Minister Finck aufgetragen, das Ultimatum zu for

dern, um zu wissen woran man sei, ob Krieg oder Frieden,
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«man muß diesem Zaudern ein Ende machen und den Herren

zeigen: daß man sich nickt vor ibncn fürchtet, Mist Kaunitz

dürfe nicht ferner ungestraft die Geduld auf die Probe stellen.«

In einigen Tagen wolle der König ein Armee-Corps bei Gl atz

ins Lager rücken lassen; gewiß würden die Österreicher dann ein

Gleiches thun und darauf Alles klar werden.

Die Angelegenheiten schienen nun mit jedem Tage dringender

zu werden ; der Prinz bat dem Könige in Sachen der Unterhand

lungen zwei Briefe zugehen lassen und indem der König am 9.

den Empfang anzeigt, bemerkt er gleichzeitig: daß seine Minister

ibm die österreichischen Erklärungen mitgetheilt hätten, welche je

doch in keiner Art befriedigten. Er babe dem Baron Niedesel

befohlen, von dem Fürsten Kaunitz eine kathegorische Erklärung

zu fordern und habe auch sowohl Nußland, wie Frankreich von

dem dringenden Stande dieser Angelegenheit in Kenntniß gesetzt.

Am folgenden Tage, den II., theilt er dem Prinzen mit: daß

an diesem Tage ein Corps von 20 Bataillons das Lager von

Vischkowih unweit Glatz bezöge, um den Asterreichern von

dieser Seite Jalousie zu geben und dem Prinzen dm Einmarsch

in Bödmen zu erleichtern; weiterhin solle dieses Corps hier stehen

bleiben und Nicderschlesien decken, während der König nach

Mähren geben und den Prinzen Albert angreifen würde. Der

König bat -aus Nußland die Nachricht, daß von dorther ein

Hülfscorps zu erwarten sei, welches allerdings sehr zur rechten

Zeit kommen und über das er einen schönen Lärm erheben würde,

um die Afterreicher aufzuschrecken. Auch die Hanoveraner zeigten

vielen guten Willen, so daß man, wenn Alles gut ginge, eine

Hülfe von ihren Truppen erwarten könnte. Noch sähe der hohe

Herr einer letzten Antwort des Wiener Hofes entgegen, welche gewiß

nicht zufriedenstellender ausfallen würde, als die vorausgegange

nen und dann müßte man sick in Bewegung sehen. Ohngefähr

in ähnlicher Art spricht er sich in dem Schreiben vom folgenden

12. aus. Er habe auch die Commandanten der Festungen Bres

lau und Schweidnitz den Bcfebl ertbcilt, den Prinzen in dem

Falle von Allem Meldung zu machen, wenn es sich ereignete,

daß der König die directe Verbindung mit ihm verlöre. »Wir

gehen allerdings, schreibt der König, einer schweren
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Aufgabe entgegen, die Begebenheiten zwingen uns

zu diesem Kriege, aber unterstützt von dem guten

Recht, von Ihnen, lieber Bruder, von einer guten

Armee und von Nußland läßt sich Alles erwarten,

daß wir daraus mit Ehren hervorgehen werden.«

Bis zum 14. hatte der König noch keine zufriedenstellendere

Nachrichten aus Wien und erwartete auch dergleichen nicht mcbr.

Goltz schriebe dem Könige aus Paris! daß man in Versailles

den Krieg in Deutschland für unvermeidlich ansähe; den 14. habe

der König dem Lager von Nischkowitz oder Wiese einen Be

such gemacht und in Erfahrung gebracht, daß die Österreicher

dagegen m'ch kein Lager bezogen bätten. Aus Rußland ging die

Nachricht ein: daß der General Igelström den Befehl habe,

mit einem Corps durch Polen zur Vereinigung mit den Preußen

zu gehen, und die Franzosen verblieben dabei, den Österreichern

Geld und Truppen zu verweigern , >> aber alles dieses , mein lie

ber Bruder, macht keine Änderung in der Österreichischen Denk

art und Sie werden Sich überzeugen, daß der Kaiser sich nicht

früher eines Besseren besinnen, als wenn er erst geschlagen

sein wird.«

Unterdessen fuhr der Prinz Heinrich fort, in dieser Sache

schwarz zu sehen und der König ihn zu corrigiren: «zum Ruhme

wäre nicht anders als durch Überwindung von Hin

dernissen zu gelangen und die Sachen, die man ohne

Müde erreiche, kämen in der Welt nicht in Rechnung;«

er säbe für den Augenblick nur eine Ungewißheit und Unsicher

heit, wie sie allen großen Ereignissen vorbei zu gehen pflegten.

Der König habe vom Dänischen Gesandten aus Wien die wich

tigsten Mittheilungen erhalten über die Truppenein-

theilungeu bei den Österreichern und zwar habe der Kai

ser 8U,U«N Mann in Böhmen, 25MN Mann befanden sich davon

an den Grenzen von Sachsen, 12,<M> in der Stellung von Ja-

romirsz; Rest 43,NW Mann, mit denen sich der Kaiser zu

Nr and eis halten würde, kleinere Abtbeilungen befänden sich

bei Reichenberg, Sckluckenau und Gabel, welche von der

großen Armee noch abgingen; es wäre ganz gut, Alles in klei

nen Dctachemcnts zu finden, um sie en 6et-»il zu schlagen, de
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melkte der König. — Schr möglich, daß der König sich durch die

»viederbolten Vorstellungen des Prinzen Heinrich, die Frage

über die Kriegserklärung nicht zu leicht zu nehmen, hatte bestim

men lassen, noch ein Contre - Projekt den Ministem einzureichen,

dessen er in dem Schreiben vom 17. gedenkt, — ein Irreleiten

durch die Österreicher läßt sich aber aus diesem bedächtigen und

sorgsamen Verfahren mit Nußland und Frankreich Hand in Hand,

nicht erkennen; der erlauchte j>err war vollständig gerüstet und

die offinellen Mittheilungen vmn Dänischen Gesandten hatten ihn

eben belehrt, daß er ein leichtes Spiel baben und den Feind mit

seiner Hauptmacht in Böbmen finden würde. Tebr möglich, daß

der König hier den Gedanken aufgab: sogleich mit der Haupt

macht in Mähren einzudringen; er wollte zunächst die Grenzen

von Bödmen aufklären, aber keineswegs den alten Plan aufgeben.

«Die Nachrichten aus Constantinopel lauten so, fährt der

hohe Correspondent fort, als wenn die Entscheidung über den

Frieden nur von der Kaiserin Catharine abhinge; man muß

geduldigerweise die Ereignisse abwarten, mein lieber Vruder, sich

gut für alle Fälle vorbereiten und im Übrigen sich nicht Schwie

rigkeiten einbilden, da wo vielleicht keine sein werden.»

Ein neuer Beweis, daß die Österreicher die vorliegende Sache

scbr ernstlich meinten, ergab sich durch den gestrengen Beftbl,

längs der Grenze von Böhmen und Mäbren alles Getreide ab

zumähen und die Dörfer zu verlassen, um den Preußen dadurch

das Eindringen in das Land zu erschweren. Der Prinz äußerte

darüber seine Nedenklichleiten , der König aber fand in einem

inhaltlichen Schreiben die Schwierigkeiten, die sich daraus er

geben könnten, so groß nicht, vorzüglich auch, als eine solche

Maßregel sich so leicht nicht vollstrecken ließe, und eine Umge

bung ihres Lagers uns Überflüsse bringen würde; für die er

sten Marschtage müßte man natürlich da? Futter und Brod mit

sich führen.

Eine zweite Bedenklichkeit des Prinzen über die in die Elbe

geworfenen Steine widerlegte der König mit dem nämlichen Schrei

ben vom 2l. dabin: daß dadurch die ganze Schifffahrt nicht ge

hemmt sein würde, man müßte denn die Felsen von Aussig

gesprengt haben, was unausführbar wäre. Nach den neuesten
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Nachrichten, welche der König angezogen hatte, befänden sich an

der Grenze von Sachsen 12 Regimenter Infanterie, ohngefähr

5 bis 6NW Panduren und 60 Escadrons Cavallerie unter Fürst

Liechtenstein; bei Iaromirsz ständen 13 Infanterie-Regi

menter und 9 eu Reserve, ferner ein Corps bei Eger und 15

Regimenter Infanterie in Mähren.

Wenn der Prinz die Ansicht geäußert batte, daß der König

besser über Trautenau in Vöbmen eindringen würde, so blieb

der König bei seiner ursprünglichen Disposition, durch die Graf

schaft vorzugehen und hiedurch vollständig die Aufmerksamkeit der

feindlichen Streitkräfte auf sich und von dem Prinzen abzuziehen ;

überhaupt glaube der König in große Unannehmlichkeiten und

schwere Febler zu verfallen, wenn er nach den Äußerungen des

Prinzen von den>llisprünglichen Operationsplan abgehen wollte ;

er würde übrigens nichts übereilen, bevor er nicht die Meldung

erhalten, daß der Prinz die feindlichen Truppen, welche sich ihm

gegenüber befänden, weggedrängt habe. Er versichere dem Prin

zen von Neuem, daß die Österreicher sich so mangelhaft wie mög

lich ohne eigentliche Armee aufgestellt und in lauter kleine Abtei

lungen vertheilt hätten, so daß, wenn man erst einige von denselben

überwunden haben, die Verwirrung sich den übrigen mittheilen

würde. Der König erwarte die Antwort von Kaunih durch

Riedesel und wolle sie dann nach Berlin befördern, der Prinz

könne sich aber überzeugt balten, daß der Wiener Hof sich zu

keinen annehmbaren Bedingungen versieben würde, und daß das

Schwert entscheiden müßte, wobei es ganz gleichgültig wäre: ob

diese Hartnäckigkeit vom Kaiser oder von .Kaunih käme, »man

muß die Kanonen zum Advocaten unserer Sache ma

chen, mein lieber Bruder, denn weder meine Feder,

noch meine Stimme haben die Wirksamkeit des Sä

bels und der Artillerie«; der Prinz würde den König wohl

so weit kennen, um überzeugt zu sein: daß er nun, nachdem er

sich in die Unterhandlungen so weit eingelassen hätte , nicht einen

Schritt zurückweichen würde, Alles würde gut gehen, nur guten

Muth und Vertrauen zu sich selbst gefaßt und der König stände

dem Prinzen dafür : »qn« I'Lmpereur. tnut <^e«»s qu'il e«t,

»pprencis»! i» mellre <te l'e->u <jsn« suu vin. «



— 109 — Iunl.

Unterm 24. übersandte der König eine Übersicht, wie die feinb

lichen Streitkräfte sich gestalteten, nachdem der Kaiser mit der

bisher zu Neu-Niczow aufgestellt gewesenen Reserve gegen

Prag aufgebrochen sei. Wenn der Krieg erklärt sein würde,

glaubte übrigens der König schon in Böhmen zu sein, er hätte

jetzt nur noch die Pflicht, das Eintreffen der räthselhaften Ant

wort abzuwarten, an welcher Kaunih noch arbeite; er erwarte

sie schon an diesem Tage und wenn sie den Erwartungen nickt

entsprechend wäre, so brauche sich der Prinz an der Grenze nicht

zu übereilen , vielmehr rubig abwarten , bis der König durch

einige blutige Streiche die ibm gegenüberstehenden Detachcmcnt?

überwältigt und den Kaiser veranlaßt habe, nach Königgrätz

Entsendungen zu machen, worauf der Prinz freie Hände baben

würde. Der König empfiehlt übrigens dem Prinzen, einen Offi-

cier nach Fr ei der g zu schicken und sich von dorther Nachrichten

von der Grenze zu verschassen, endlich empfiehlt er aus der Säch

sischen Armee einen Ingenieur -Officier, mit dessen Namen der

hohe Herr indessen nicht zurecht kommen konnte, indem er schreibt'.

uomme Il'il — — (i'»i nublie le re«t«) ou l'ilque; —

natürlich meinte der König den auch als militärischen Schriftstel

ler bekannten Sächsischen Ingenieur-Hauptmann Tic Icke, dem

der König noch die Empfehlung gab: er habe den ganzen letzten

Krieg mit Dann gemacht und kenne alle Pässe in Böhmen, so

daß er dem Prinzen von großem Nutzen sein würde. Im Übri

gen werde der König den Prinzen genall in Kcnntniß erhalten

von allen Neuigkeiten, welche eingingen und von dem Gang der

Operationen , indem es dabei genau auf gegenseitige Unterstützung

ankommen würde.

Man siebt aus diesen Briefen, daß der König den großen

Augenblick der Kriegs - Erklärung mit jedem Moment entgegen

sah; in dem folgenden Schreiben vom 25. giebt er dem Prinzen

einen Rapport vom General v. Wunsch, welcher in dein Lager

von Wiese commandirte und darin die beiden Abtheilungen der

2ten und 3tcn Reserve, deren wir früher gedachten, vereinigt

hatte; es fehle übrigens an prompten Nachrichten, da wiedcrbolt

ein Spion gehangen worden und die andern dadurch vorsichtiger

geworden seien. Sollten sich alle eingelaufenen Nachrichten bestä
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trgen, äußert bier der König, so ist die Kriegs - Erklärung zu er

warten und gleich darauf will er die (Grenze überschreiten und

dieselbe von den feindlichen Truppen reinigen, auch bierdurch die

Alifmerksamkeit der feindlichen Truppen auf sich zieben , damit

der Prinz freie Hände bebalte, worauf dann der König nach

Mähren geben und erwarten, daß ihm dort der Feind bedeu

tendere Streitkräfte entgegensetzen würde. Von den höheren Of-

filieren, welche der Prinz bei ferner Armee baden würde, nennt

der König vorzugsweise Pfuel, der später als General der In

fanterie und (Gouverneur von Spandau diente, den er als einen

außerordentlichen Ossicicr seinem Bruder empfahl. Der König

hatte diesem Pfuel das schöne Gefecht von Töpliwoda im Juni

1760 nickt vergessen, ll. Seite 309,

Am folgenden 26. benackricktetc der König den Prinzen, daß

der Kaiser mit 16 Bataillons der Reserve nach Prag aufgebro

chen sei und wabrschcinlicherwcise von dort nach Lo wo sitz, um

die Armee von London zu verstärken; die in Mähren bisher

gelegene Reiterei soll nach Böhmen aufgebrochen sein, feiner be

fänden sich Itt Regimenter Infanterie zwischen Iaromirsz und

Königshof und der Prinz Albert (von Sachsen- Teschen) sei

entweder zu Leutomischl oder Pardubitz angekommen.

In Absicht der bevorstehenden Operations bezieht sich der Kö-

n«> auf die vorausgeschickten letzten Bestimmungen; der König

babe außerdem das Gerücht: daß das Corps, welches in der

Gegend bei ihm sich befände, sich in die unangreifbare Stellung

von Bodanitz bei Pardubitz begeben habe, worauf der

König sich nothwcndigerweise gegen Mähren werde

in Marsch sehen müssen.

Auf die wiederholten Friedens - Gerüchte vom Prinzen erwie-

derte der König am 27,: daß die Nachrichten, welche er aus dem

Osteneichischen habe, nur vom Kriege sprächen, außerdem sähe der

König eben so gut wie ein Anderer, alle Schwierigkeiten, welche

man ihm bereite, und er wisse wohl, daß es keine Kleinigkeit

wäre, sich gegenüber von Posten zu befinden, welche von einer

überaus zahlreichen Artillerie besetzt wären, allein mit wel

chen Schwierigkeiten würden die Österreicher zu schaffen haben,

diese Artillerie 'w Bewegung zu setzen, wenn man diese Leute zum
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Davonlaufen zwängt. Er bade übrigens die Nachricht, daß die

Österreicher beföhle» hätten, alles Vieh und alle junge ^eute von

der Grenze fortzuschaffen, ebenso daß das Getreide gemäbt werden

sollte; allein die Ausführung dieser Maßregeln ließe sich nickt

gut in einem Lande erwarten, in »reichem man bisher die Liefe

rungen für die Magazine noch nicht bezahlt habe.»

Im Laufe dieses 27. Juni erhielt endlich der Prinz die Mit

theilung über die unbefriedigende österreichische Antwort, welche

darauf binauslief: von dein in Besitz genommenen Lande nichts

wieder berausgebcn zu wollen, wonach also dem Könige nichts

übrig bliebe, als den Krieg zu erklären; die Königliche Depesche

hierüber würde den 3t). in Berlin anlangen und der Prinz könne

dm 1. Juli marschiren; die Kriegserklärung aber würde zwei

Tage später »ach Wien abgehen, so daß der Prinz Heinrich

mit seiner Armee einen guten Vorsprung haben würde. Riedesel

hatte gleichzeitig den König benachrichtigt: daß die Österreicher

4ttMX> Mann in Bayern aufstellen wollten, z« welchem Zweck

sie 23,NW aus Mäbren und Bödmen dctachirten und gegenwär

tig 16 Bataillons von der Schlesischen Grenze abrücken ließen;

sedock erschiene dem Könige dieses ziemlich zweifelhaft : so daß der

Prinz sich von Sachsen aus Gewißheit über dergleichen herschaf

fen, müsse. Die beide», dem Prinzen zugedachten Husaren-Negimenter

(aus der Poftirung bei Löwenberg: Podgurski und Czet-

tritz) sollten am 2. Juli aufbrechen und würden am 8. bei Dres

den eintreffen. Tollten sich übrigens alle jene Gerüchte von dem Ab

marsch der feindlichen Truppe» bestätigen, so schiene es dem Kö

nige um so dringender: daß er nach Mähren marfchire.«

Folgenden Tages vom 28. sieht der König noch immer nicht

klarer über das, was in Böhmen vorgeht; die Aufstellung der

Preußischen Truppen unter Möllendorff bei Cottbus läßt die

Österreicher vermuthen, der Prinz werde durch die Lausitz in Böh

men eindringen. Den s. Juli denkt der König selbst in Böbmen

einzubrechen, und wenn er bei Iaromirsz nichts fände, aber

ein Corps zwischen Bodanitz und Pardubitz in einer unan

greifbaren Stellung, dann würde er in Mäbren eindringen und

den General Wunsch in Schlesien zur Deckung zurücklassen.

Näckstdem habe der König die Aussicht, 2v,NUft Hanoverancr als
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Alliirte zu erhalten und der Prinz könne darauf hinwirken, daß

auch die kleineren Fürsten von Gotha, Weimar und Nudolstadt

ihre Truppen stellten; binnen kurzer Zeit würde nun der Brief

wechsel mit Chissrcs beginnen müssen.

Der Prinz hatte den König auf die Nothwcndigteit aufmerk

sam gemacht, noch ein großes Magazin von trockener Fourage in

Sachsen haben zu müssen, wogegen der König am 29, die Un

möglichkeit einwandte, und auf die Vorrätbe verwies, welche der

Prinz im Österreichischen finden würde. Aus der Stellung

vom General v. Mottend orff vcnnutbeten die Österreicher einen

Einfall in Böhmen wie im Jahre 1757, fo daß der Prinz, wie

damals der König, von Dresden; Möllendorff wie der Her

zog von Bevern von der Lausch und der König, wie der Graf

Schwerin, von Schlesien aus nach Böhmen eindringen würden;

dann vermutheten sie ein Preußisches Corps aus Thüringen nach

Bayern vordringend und hätten dem entsprechend den General

v. Ellrichshausen (?) von Iaromirsz in die Gegend von

Reichend erg, Leipe, Turnau und Gabel detachirt, der

Prinz Albert (?) befände sich bei Eger; 27,000 Mann sollten

die Armee in Bayern verstärken und bei Leitmcrih sich 25,000

Mann hefinden, wovon IN- bis 12,000 Mann Cavallerie unter

Fürst Liechtenstein. Über die Armee unter dem Befehl des Kai

sers sei dem Könige nicht möglich gewesen, bestimmte Nachrichten

einzuziehen, indem dahin zu gelangen es nothwendig wäre, zuvor

die Postenkette der leichten Truppen an der Grenze und dann die

jenigen an der Elbe zu durchdringen, jedoch vermutbe der König

den Kaiser zuIung-Bunzlau oder Prag. Nach diesem Schrei

ben gedachte der König schon den 2. Juli, und zwar mit 4l) Es-

cadrons über die Grenze zu gehen und eine Necognoscirung zu

machen ; gäbe es Gelegenheit dazu , so könne der Prinz schon über

zeugt sein, würde nichts gespart werden, die Schwierigkeiten möch

ten noch so groß sein. In Mähren sollten 10,0(10 Mann stehen.

Aus Nußland gäbe es wenig Angenehmes.

So viel geht uns aus diesem mmmcbro geschlossenen Brief

wechsel des Monats Juni hervor: daß der König frischen und

frohen Muthes war , den Feldzug nunmchro mit aller Kraft und

allem Nachdruck zu eröffnen, aber auch, daß bis hierher die Ab
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ficht, nach Mähren vorzudringen, noch immer die vorherrschende

war; jedoch wollte sich der König zuvor überzeugen, wie die feind

lichen Verhältnisse in Bödmen beschaffen wären.

Wir lverden gleich sehen, welche Gründe gegen die kräftige

Offensive des König» ihren Einfluß übten und wie im Laufe der

Zeit sich Alles änderte. Mit großer Genugthuung wird Jeder

mann die herrlichen Briefe des Königs lesen und die Ruhe und

Besonnenheit bewundern, mit der er zu Werke ging, nicht minder

die edle Resignation, die sich überall ausspricht; diese Grundsähe

stellte er und dies ist das Beachtenswertheste, er stellte sie vor

dem Kriege auf — sie waren nicht durch die Verhält

nisse abgezwungen, sie gingen frei aus seiner großen

Seele hervor. Die politischen Beziehungen zu den Großmäch

ten gaben sich immer deutlicher dahin zu erkennen: daß England

als Kurfürst von Hanover zwar vollkommen die Entschlüsse des

Königs Friedrich billigte, allein mit seiner ganzen Macht in

Amerika gefesselt war, dagegen Frankreich im Begriff, England

den Krieg zu erklären, endlich Rußland in Uneinigkeit mit der

Pforte. Schwer lastete auf dieser der schmählige Frieden vom

Jahre 1774, über den der König seiner Zeit seinem Gesandten

Zegelin bei Gelegenheit des jähen Todes vom Großvezier schrieb:

»nicht unwahrscheinlich, daß der Sultan ihn bat ^crilicii-eu müs

sen, da es der schimpflichste und schleckteste Frieden ist, den bis

her die Pforte mit Nußland abschloß. Die Türken werden sich

aber ihrer gewöhnlichen Schlaffheit überlassen, bis ein neuer Wirr

warr sie wieber aufrütteln wird.« Hier schien nun ein gelegener

Moment, sich wieder zu erheben und Kaunih schürte das Feuer

und erhielt die Russen in Ungewißheit und Spannung.

Der Kaiser Joseph befand sich, wie oben gedacht, zu M la

be jo und musterte von dort aus die Truppen, welche noch rück

wärts in Quartieren lagen. Der Prinz Albert war mit 6 In

fanterie - und 5 Cavallerie - Regimentern aus Mäbren auf dem

Marsche zur Hauptarmee bei Königgräh, in Mähren blieben

15,000 Mann unter Botta. Vom 29. Juni bis 4. Juli nabm der

Kaiser die Verschanzungen längs der Elbe in genauem Augenschein

und ging von da zu einem großen Kriegsrath in's Hauptquartier

von Loudon nach Kost.

». Schilling. lV. 8
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Gröffnnng des Krieges. — Der König dringt bis an

die Glbe vor und nimmt mit der Armee die Lager von

Welsdorf und bei Nach od. — Große Nestürzung

darüber in Wien. — Die Kaiserin-Königin beeilt

sich, einen Friedensboten an den Konig zu entsenden,

der in Unterhandlung tritt. — Der Prinz Heinrich

geht mit der Uten Armee von Verlin lc. durch Hach

sen und Dresden und macht eine Tcheinbewegung

gegen das Erzgebirge.

»Der 5. Juli 1778, an welchem das Preußische Heer vor

Nach od erschien, brachte endlich den Kaiserlichen Hof und die Ar-

mee von ihrer Täuschung zurück. Es war ein Tag des Schreckens.«

In dieser Art berichtet der Österreichische Veteran in dem oben

angefühlten Werke; derselbe fährt fort: »Ich wage es nicht, die

Sensation zu schildern, welche die erste Nachricht von dem Ein

marsch der Preußen in Böhmen, die selbst dem Kaiser unglaubbar

vorkam, im K. K. Hauptquartier gemacht hatte» :c. »Nach der

Erzählung eines braven Mannes, der den ganzen Feldzug hin

durch das Glück hatte, um die Allerhöchste Person des Kaisers

zu sein und der die persönliche Tapferkeit und bewundernswürdige

Entschlossenheit des Monarchen nicht genug rühmen konnte, ver

sehte jene Nachricht den Kaiser und die gesammte Gene

ralität in mancherlei Besorgnisse.« Ferner: »Ganz Wien

gerieth außer sich über die unerwartete Nachricht von dem plötz

lichen Einmarsch der Preußen in Böhmen; Schrecken und Bestür

zung waren auf allen Gesichtern zu lesen :c.«

Herr v. Cogniaho, der ungenannte Verfasser jenes bedeu

tenden Werkes, berichtet uns an einer anderen Stelle: daß die

Kaiserliche Hauptarmce zu jener Zeit nicht so vereint gewesen

wäre wie die Preußische Armee; sie habe vielmehr rückwärts in

Cantonnirungs- Quartieren gelegen; nur der General v. Ellrichs-

hausen habe mit 10- bis 12,NVU Mann bei Iaromirsz ver

eint gestanden und nur einzelne Detachements in verschiedenen

Lagern in der Haupt -- Position an der Elbe. »Mit einem for-

cirten Marsch«, sagt Cogniatzo, »war die Elbe zu erreichen

und die Position zu nehmen; durch das bedächtige Vorrücken in
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mehreren Tagen verlor der König die ersten großen Vortheile und

diese gingen auf die Kaiserliche Armee über, je mebr man ihr Zeit

ließ, sich ihrer festen Position auf eine wirksame Weise zu nähern.»

Über diese Position selbst spricht sich dieser Augenzeuge in nachste

hender Art aus : » Es ist nicht ohne und jeder Kenner wird es

von selbst gestehen, daß die Stellung hinter der Elbe von Kö-

niggräh an über Schurz, Arnau und Hohen- Elbe hin

aus, wo sie sich mit dem Niesengebirge verbindet und jene, hinter

der Iser von Iung-Vunzlau über Müuchengräh, Tur-

nau, Bredl und Semile bin, eine der stärksten ist «. Die

morastigen Gegenden der Iser und die steilen felsigen Ufer der

Elbe , ein überall durchschnittenes und durch die überstehenden

Berge beherrschtes Terrain, geben dieser Lage eine natürliche Fe

stigkeit :c. Die dahinter siebenden Armeen haben in einer unter

brochenen Zirkellinie von Königgräh aus über Hohen -Elbe,

Starkenbach, Semile u. s. w. bis Kosmanos bei Iung-

Bunzlau ein Terrain von mehr als 16 Meilen, eine vollkommen

gedeckte Verbindung. Arnau auf der einen, Münckengräh

auf der andern Seite sind die Centtalpunkte: hier Bredl und

Semile, dort Hohen- Elbe, wo die Flügel der Armeen an

hohes Gebirge gelehnt sich gleichsam einander begegnen , die Schlüs

sel dieser wichtigen Position.« Hierzu kommt noch, daß die da-

binter stehenden Corps sich nach dem Ort des Angriffs, dem sich

der Gegner wegen der Chikanen des Terrains nur langsam und

in einer Bogenlinic nähern kann, in weit kürzerer Zeit verfügen,

ihn daselbst mit überwiegender Macht empfangen und daß sie bei

einer nur mittelmäßigen Aufmerksamkeit auf keiner ihrer Flanken ,

selbst nicht durch das schnellste Manöver des Feindes überlistet

werden können.

Den Fall aber, der sich am 5. Juli zutrug, hat Cogniaho

oben schon ausgenommen, den Fall nämlich, wenn das Osterrei

chische Heer bei Annäherung des Feindes nock außer Wirksamkeit

war: diesen glücklichen Fall verkannte also der König Friedrich,

und zwar natürlicherweise, weil er von den feindlichen Situations

in Böbmen keine vollständigen Berichte hatte.

Cogniaho, der, selbst als Österreichischer Ofsicicr, es sich

zur Pflicht gemacht hatte , unfern großen Meister in der Kriegskunst

»»
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gegen das böse Geschwätz seiner erbitterten Landsleutc in Sckuft

zu nehmen, siebt in dem bedachtsamen Verfahren des Königs eine

Rücksicht auf die damaligen Verhältnisse, auf eine Lage, welche

durch den freundschaftlichen Briefwechsel des Kaisers ihre Richtung

erhielt; »der König hatte den von dem Kaiser ihm vorgeschlage

nen Weg der Unterhandlungen vorgezogen, so ungewiß auck der

Ausgang sein mochte; vorgezogen dem gegenwärtigen Vortbcil

seines Wassenglücks, den er, nach dem Urtheile vieler Männer von

geläuterten militairischen Einsichten, durch einen früher in Böh

men eröffneten Feldzug auch diesmal über die Österreicher würde

vorausgehabt haben.«

»Therese, die große Monarchin», fährt Cogniaho an

einer anderen Stelle später fort, »die beste Frau ihres Jahr

hunderts! Eingedenk der Ströme von Blut, die während ihrer

Regierung geflossen sind, haßte von ganzem Herzen den Krieg,

und nichts ist gewisser, als baß sie Willens gewesen, die ganze

Anforderung auf die Bayerscke Erbfolge fahren zu lassen, wenn

sie nicht anders als für diesen Preis ihren Ländern den Frieden

hätte erhalten können :c. In dieser für sie äußerst bangsamen

Lage und Verlegenheit schickte die Kaiserin-Königin den Herrn

v. Thugut eiligst an den König von Preußen mit einem eigen

händigen Schreiben, worin sie das Verlangen, schickliche Vorschläge

zur Ausführung zu finden, an den Tag gelegt hatte.

»Thugut soll überdies nach einem fast allgemeinen, aber dem-

ungeachtct nicht genug verbürgten Gerücht den geheimen Auf

trag gehabt haben, das Terrain zu sondiren und wo möglich

bis zur völligen Ausgleichung der Sachen beim Könige einen Waf

fenstillstand in Vorschlag zu bringen. Ob nun zwar dieser Schritt

nach bereits eröffnetem Kriege den König sehr befremden mußte,

so ließ er sich solchen doch, sowohl wegen der dabei unver

kennbaren Redlichkeit der Absichten, als wegen der

gleichförmigen Stimmung zum Frieden, die er in sich

selbst fühlte, gefallen und erwiederte Theresien's groß-

müthige Herablassung mit gleicher Großmutb. — Man

negociirte den Frieden mitten unter den Waffen, dies macht schon

gewissermaßen den Arm des Krieges schlaff.«

In dieser Art giebt ein Officier aus der Kaiserlichen Armee
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seine Ansicht über die Lage der Sachen zu erkennen ; er faßte sie

jedenfalls von der edelsten Seite auf, von einer anderen als das

eigene Gefolge des Königs, welches nur Altersschwäche sah; wir

selbst fügten oben zu diesen zwei Gewalten noch eine dritte: der

Einfluß, den der Prinz Heinrich auf den König ausübte. Diese

drei Gewalten entschieden gemeinschaftlich über des Königs Ope

rationen, ich werde nach diesen, das Capitel einleitenden Worten,

auch während dieser Kriegszeit jene Korrespondenz zum Grunde

legen, wonach sich dann die Leser allein ein Urtheil bilden mögen.

Am 3. Juli verließ also der König das Hauptquartier Schön

walde, welches er seit dem 12. April, d. h. länger als zehn

Wochen, ununterbrochen inne gehabt hatte und verlegte e6 nach

Vischkowitz in das Lager von Wiese, in welchem der Gene

ral v. Wunsch commandirtc, er kam an der Spitze des ihm theu-

ren Dragoner-Regiments Bayreuth ( Königin -Cürassiere) und

mit den Dragoner- Regimentern Vofse (Nr. II) und Krochow

(Nr. 2). — Den 4. brach der König mit diesem Lager nach

dem Hummelsschloß auf in das Lager auf dem Ratschend erg.

Da der König noch einen Courier erwartete, so ward bei Cassa

tion verboten, nicht die Grenze zu überschreiten. Der Erbprinz

von Braunschweig nahm dagegen mit 30 Bataillons und 33 Es-

cadrons das verlassene Lager von Wiese. Den 5. endlich ging

der König mit den Vortruppen über die Grenze, die Cavalleric

blies Fanfaren und die Infanterie schlug Marsch. Der König selbst

machte die l'ete hinter einem Unterofficicrtrupp von Nosenbusch-

Husaren (1806 Pleh), das Lager ward bei Nachod genommen,

das Hauptquartier in Kra molin; der Erbprinz nahm das ver

lassene Lager des Königs, Tauenhien das vom Erbprinzen,

die ganze lste Armee stand nun unter Zelten, die Armee hatte

auf 18 Tage Brod, 3 waren ausgegeben, 6 lagen auf den Brod-

wagcn und 9 auf den Wagen vom Train der Armee. Die Ute

Armee unter dem Prinzen .Heinrich war am 1. aus Berlin u. s. w.

aufgebrochen und marschirte beim Übertreten der Sächsischen Grenze

in Colonnen; am 6. Juli währte der Marsch von 3 Uhr Mor

gens bis 6 Uhr Abends, die Leute hatten scharf laden müssen,

den folgenden Tag dachte der Prinz Dresden zu besetzen. Die

erste Colonne führte der Prinz selbst über Zossen, Großen
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hayn und Üb ig au, die zweite der Fürst von Anbalt- Bernburg

aus dem Anhaltischen über Eilcnburg und Meißen, die dritte

der General-Lieutenant v. Platen über Neskow und Stor

kow, die vierte der General-Lieutenant v. Wollend orff aus

Cottbus,

In dem Schreiben vom 2. sprach der König gegen den Prin

zen schon die Ansicht aus: daß am 7. die Iste Armee an der

Elbe vereint sein würde — also nicht früber und nicht in

der Absicht, durch Überraschung auf diesem wichtigen

Punkte zu entscheiden!

Den 7. berichtete der Prinz aus Üb ig au, er gedächte am

folgenden Tage auf Sächsischen Pontonbrücken über die Elbe zu

geben und das erste Treffen bei Dresden campiren zu lassen,

dann aber einige Zeit daselbst abzuwarten, was der Feind im

Sinne babe, auch seine Bäckerei zu erwarten. Der Prinz hatte

dem Kurfürsten in Moritzburg aufgewartet und das ganze Sach

senland in sehr guter Stimmung gefunden. Seine Armee sei im

besten Zustande, sie habe nur 3 Deserteurs, beklage sich aber sehr

über die Polnischen Knechte beim Train, diejenigen aus dem neu

acquirirtcn Wcstpreusien. Beim Schluß erhält der Prinz die Mel

dung, daß 300 Eroatcn die Stadt Zittau beseht bälten und

brandschatzten.

Im Österreichischen Heere hielt der Kaiser am 4. großen Kriegs-

ratb zu Kost, dem Hauptquartier Loudon's, in Folge dessen

dieser Feldmarschall den 5. ein Lager bei Niemes bezog; die

Hauptarmec rückte mit ibren ersten Truppen am 6., Abends, in

ihre Stellungen an der Elbe; der Kaiser nabm sein Quartier in

Iaromirsz bei der Avantgarde unter General Ellrichsbau-

sen, die Hauptmacht stand mehr bintcr Kukus, die vorliegenden

Schanzen waren pallisadirt und mit Spanischen Reutern und Ver

hauen verstärkt.

Der König ließ die Avantgarde am 6, ruben, machte aber

mit 25<X) Pferden, mit den Jägern und dem Frei -Bataillon

Brehmer eine Nccognoscirung; die Aupa ward bei Ratibor-

schih passirt, die Infanterie dabei zur Deckung des Rückzuges

aufgestellt, die Flanqueurs über Skalitz links vorgeschickt, wäh

rend der König mit der Eavallerie bis Klein -Bock und Do
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l an vortrabte und 5 feindliche Escadrons vor sich ber trieb. Man

bemerkte, daß von Iaromirsz bis zu dem großen Berge von

Schwihin, 15 Meile hinter Königshof, ber Feind die Elbe

durch Redoutcn und Batterien geschützt und etwa 25,000 Mann

dazu benutzt batte, sich von Distanz zu Distanz hinter diesen Ver-

sckanzunge» aufzustellen, Gefangene wurden nickt gemacht und

Deserteurs fanden sich nicht ein, so baß man keine näheren Nach

richten einziehen konnte und in der bisherigen Ungewißheit über

die Stellung des Feindes ferner verblieb ; hätte der König bei die

ser Gelegenheit erfahren: daß die Linien an der Elbe noch unvoll

ständig besetzt waren, so kann man mit Gewißheit annehmen:

daß er sogleich Nutzen davon gezogen haben würde; die Recog-

noecirung endete unangefochten mit dem Rückzuge ins Lager der

Vortruppen bei Welsdorf. Dieses Lager bildete keineswegs

eine feste Stellung, nur vor den Batterien machte man leichte

Aufwürfe; bei Skalih wurde einige Tage später der General-

Lieutcnanl v. Bü low mit einem Detackement aufgestellt, welches

die Verbindung mit Nach od unterhielt; gleichzeitig bei Hor-

ziczka in ber rechten Flanke des Königs ein Detachement unter

General v. Podewils.

Am folgenden Tage crwiederte der Kaiser jene Königliche Vi

site mit einer Erkennung gegen Skalitz in die Pläne vor Kle-

nay; 80 Husaren von den Unsrigen warfen sich, ohne die Sou-

tiens abzuwarten, auf die erste feindliche Truppe und nahmen 2

Officiere und 25 Mann , tödtcten auch 2 Officiere und blessirten

gegen 40 Mann, man erfuhr, daß der Kaiser da war, — also

die Armee! Der Cornet v. Lichnowsky von Zieten- Husaren

ward blcssirt, dies war das erste Blut, das in diesem Kriege ver

gossen ward, die Husaren von Zieten waren mit der al

ten Lust wieder ins Zeug gegangen. Lichnowsly, wel

cher hier den Verdienstorden erhielt, stand noch im Jahre 1806

als Major in diesem berühmten Regiment, er starb 1810 a. D.

Der Kaiser hatte an diesem Tage sein Quartier in N oschnow.

Den 8., erzählen Schmettau und Zegelin, marschirte der

König mit der Avantgarde und dem Corps des Herzogs Frie

drich von Braunschweig, 10 Bataillons stark, und nahm

ein Lager gegenüber der feindlichen Stellung an der Elbe, die



Juli. — 12tt —

Rechte an Koken gelehnt, Welsdorf, wohin das Hauptquar

tier kam, tunter der Fronte. In der Gegend von Kowalkowitz

stieß man auf feindliche Cavallerie, die sich vor uns bertreiben

ließ. Der König, von einem Adjutanten begleitet, ging unter

dem Schuh eines Gebüsches bis zur Elbe vor gegen Krabschitz

und übersah die feindliche Stellung und das jenseitige Ufer, die

Österreichischen Schützen nahmen ihn hier fast durch eine halhc

Stunde auf's Korn; einige Ofsicierc entsandten, um die Gefahr

von dem erlauchten Herrn abzulenken, einige Husaren in die Nach

barschaft. Der König war Anfangs von der muntersten Laune, er

sah überaus sanft und gütig aus und scherzte sehr herablassend

mit mehreren Personen. Nachdem er aber, zum Tbeil auf der

Erde liegend , zwei Stunden vergeblich den Heranmarsch des <^ro»

erwartet hatte, welches durch Mißverständnisse aufgebalten war

und weitere Befehle erwartete, wurde er ungeduldig und da die

Dinge sich noch immer nicht ändern wollten, ward er sehr unan

genehm gegen das Gefolge, das mit dem besten Willen nicht hel

fen konnte; er berief endlich einen vorbcijagendcn jungen Officier

und eMdirte denselben mit einem Vcfebl an den General v. Los-

sow mit den Worten: «der General möchte es nicht übel neh

men, daß ich Ihm schickte, ich hatte aber in der ganzen Suite

nicht einen, den ich dazu gebrauchen könnte :c., dies war ein hüb

scher Anfang für die Flügel- Ajutanten. Die Truppen, welche

um 3 Uhr hätten da sein können, kamen erst um Mitternacht an,

und da es in tiefer Nacht für den Augenblick an Allem gebrach,

so kamen viele Ereesse vor.

Schmettau hält dafür, daß der König jetzt noch obne Blut

vergießen über die Elbe hätte kommen können, überdem da dort

der Fluß nichtsbedeutcnd und seicht sei. Man konnte ungefähr

die Entfernung der Linie des Preußischen Infanterie-Lagers bis

zum Kaiserlichen auf 3WO Schritt nehmen. In diesen Zwischen

räumen lagen vor unserer Fronte 7 oder 8 mit Holz und Gesträuch

bewachsene einzelne Flecke, welche zum Theil bis auf die Elbe

hinunterliefen ; die meisten dieser Gebüsche hatte man unbesetzt ge

lassen und die Fronte unseres Lagers war lediglich durch eine Kette

von Husaren-Posten und von Feldwachten der Infanterie gedeckt.

Die ganze Stellung war durch die Defileen des Berges iitadcrn,
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dei Dörfer Welsdorf, Krabschitz und der Stadt Skalih

gleichsam in 5 Abschnitte gethcilt: so daß der Feind, wenn er

gegen uns etwas unternehmen wollte, mit einem derselben hätte

fertig sein können, bevor der andere zu Hülfe kommen konnte.«

Die Mängel des Lagers waren unzählbar, schreibt Schmettau,

alle zwei oder drei Tage fouragirte die Armee auf beiden Flügeln

unter gehöriger Bedeckung, es mag schwer gewesen sein, hierbei

allezeit die Ordnung zu erhalten, vorzüglich als endlich die Vor-

röthe nicht mehr zureichten und das Crgcbniß der Fouragirungen

nicht genügend war.

In der Gegend von Königshof und Eypel gedenkt Ze-

gelin des großen gebirgigen Waldes, der den Namen des Kö

nigreichs Sylva führt, in welchem Abteilungen der Kaiserli

chen Infanterie eingenistet waren; auch er schildert in seinem

Journal die Preußische Stellung sehr gefäbrlich und den feindli

chen Unternehmungen Preis gegeben und dagegen die Osterreichische

fest und uneinnehmbar; eine Teitenbewegung nach Arn au hätte

zunächst zu einem günstigeren Resultate führen können, aber man

hätte die Verbindung mit seinen Magazinen aufgeben müssen und

demnach fast unüberwindlichen Schwierigkeiten begegnet. Eine

Operation aus der linken Flanke würde größere Vortheilc gewährt

baden, wenn man den Feind bei Wels dorf festgehalten und zur

Deckung von Schlesien ein Corps von I5,0W Mann auf dem

Natschcnbergc belassen bätte; dies war eine Unternehmung auf

Ho h en ma u t und Leutom ischel, wie sie dem Könige nach Mäh

ren noch immerwährend und in allen Briefen vorschwebte. Der

General-Lieutenant v. Werner war zur Deckung von Oberschle

sien mit einem kleinen Corps detachirt worden ; er konnte aber im

Laufe dieses Monats unter andern nicht verhindern, daß Leob-

schüh und Neustadt gebrandschatzt wurden und erhielt daher

den 20. aus dem Lager von Nackod eine Verstärkung, welche

der General v. Stutterhcim nach Ziegenhals führte, den

23. rückte dieses verstärkte Corps nach Neustadt, den 26. über

Hohenplotz nach Iägerndorf, den 27. batte Stutterhcim

ein Scharmützel bei Grohhcrlitz und den 31. nahm er das La

ger bei Kunzcndorf, in welchem die Preußen auf Kosten des

Feindes vorläufig ungestört verblieben. Wir haben das hier gleich
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im Zusammenbange gegeben und kehren zur Hauptarm« zurück.

— Am 9, rubte die Arinee in ihren verschiedenen Lagern von

Welsdorf und Nach od.

Ze gelin, der sich in diesen und den folgenden Tagen auf

eine nähere Prüfung der Elbe eingelassen hatte, fand, daß dieser

Fluh hier eigentlich kein Hinderniß zum Vorgeben und keinen

Schuh für den Feind böte ; er fand denselben in einer Breite von

12 bis 15 Fuß, fast obne Wasser, an verschiedenen Stellm ohne

schützende Ufer, so daß man sie im Galopp erretten könnte, je

doch, schließt er seine Ansicht: ist jeder Fußsteig verschanzt und mit

Kanonen vertbeidigt. Es würde verwegen gewesen sein, die Po

sition in der Fronte anzugreifen; auf dem Linken der Österreicher

lag das feste Schloß Kukus von starkem Mauerwerk mit einer

tüchtigen Besatzung. Z egelin äußert in feiner weiteren Schil

derung großes Bedenken über die Aufstellung des Königs , da der

Feind unvermerkt mit II), 15 oder 20 Bataillons und einigen

reitenden Geschützen die Elbe Passiren und obne Hinderniß in

20 Minuten auf unser erstes Treffen fallen könnte. »Es wäre

sebr zu wünschen « , schließt er seinen Tagesbericht , » daß wir die

ses Lager balde verließen, denn wenn wir dem Feinde Zeit lassen,

uns näher zu erkennen: so müssen wir voraussehen, daß er uns

mit Vortheil angreifen und auf das Defilee von Nach od zurück

werfen wird, gleichzeitig aber unsre Flanken bei Neustadt und

Politz attaquiren.«

Aus allen diesem gebt ferner bervor, daß dieses kühne Ent

gegentreten viel Ähnlichkeit mit Kochkirch hatte, daß aber der

Dann dem feindlichen Heere feblte; Niemand wagte es,

sich mit der Berühmtheit des Königs Friedrich des

Großen einzulassen, obgleich er länger als 5 Wochen in

diesem unglücklichen Lager verblieb, d. b. dem Feinde genugsam

Gelegenheit bot, das Gefährliche seiner Lage näher zu erkennen.

Bei der Kaiserlichen Armee langten bis zum 10. die Verstärkun

gen aus Mähren, unter Prinz Albert an; der Kaiser batte

sein Quartier in Ertinua, den Neckten commandirte Prinz

Albrecht, den Linken Lacy.

Der General von Anbalt ward am 12. mit 2 Grenadier-

Bataillons und 800 Pferden detachirt um die Österreichischen
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Posten aufzuklären, welche sich in dem Triangel befanden, zwi

schen dem .bolze von Welsborf, der Elbe und dem Walde

von Svlva, der Erfolg dieser Expedition waren I Officier und

5 Husaren, auch 12 Pfnde, welche genommen wurden. Schon

in der ersten Morgenstunde machten die Croaten unscrn Vorposten

einen Besuch, gegen 3 Uhr defilirte ein Grenadier-Bataillon aus

Nukus und engagirte sich mit unsrer Postenkette; auch der Kö-

mg erschien hier, die Tiraillerie mit anzuseben und zwar in nicht

geringer Gefahr, da ein Geschütz vom leichtesten Kaliber sich be

sserte, nach der Suite zu feuern. Zwei Kanonen, welche vorge

holt wurden, machten dem ganzen Wesen durch 4 Schüsse ein

Ende. Man erkannte den Kaiser hinter den Spanischen Reitern,

indem er die Linie entlang passirte mit einem Gefolge von 15

bis 2U Personen. Der König ließ den Posten bei Klenay, die

Rechte an Stalih durch 5 Bataillons und 4 Regimenter Ca-

valleric unter General-Lieutenant v. Nülow verstärken und 2

Bataillons mit 14 Kanonen an den großen Welsdorfer See

und dem dabei liegenden Holze stellen, dagegen wurden die Bri

gaden der Generale v. Nornstedtundv. Falke nbayn aus ihren

Stellungen bei Horzicka und Skalitz in das König!. Lager der

Avant - Garde vorgenommen. In der Nackt vom 14. zum 15. gab es

über Neustadt der Lärm auf den Vorposten der Bosniaken, die

sich biebei mit Ehren außer »flmro zogen. Der Erbprinz und

die Generale v. Tauen tuen und Ramin wurden aus Nachod

zum Könige nach Welsdorf berufen, der General v. Thad

den übernahm in Nachod den Oberbefehl; »die 'Armee fing an

Mangel zu leiden«, schreibt Zcgelin, «und hatte in Folge

dessen Desertions, so daß in 13 Tagen 4M Mann weggingen,

auch fielen große Unordnungen vor.« — Kehren wir nach dieser

Vorausschickung zur Correspondcnz des König? zurück, so bekennt

der bobe Briefsteller aus Welsdorf am 8., daß er die Stärke

des Feindes noch nicht beurtbeilen und also nicht sagen könnte,

was geschehen würde. Den IN, benachricktet er den Prinzen-

daß sowohl der Kaiser wie Lacv, Elrichshausen und der

Prinz Albert im Lager von Iaromirsz ständen, der König

habe alle lörter examinirt, von denen er gehofft an den Feind

gelangen zu können, das Resultat seiner Erkennungen sei jedoch
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die Unmöglichkeit hier, namentlich mit Artillerie vorzudringen,

aus dem Grunde habe der König den Entschluß gefaßt, dm Erb

prinzen an der Spitze eines großen Truppencorps nack Mähren

zu entsenden, um dort eine Diversion zu machen und den Feind

zu zwingen, dahin zu dclachiren, worauf er den Erbprinzen ver

stärken und also immermchr die Stellung von Iaromirsz zu

schwächen gedenke. Aus Bavern habe der König die Nachricht,

daß der Kurfürst im Begriff stände, gegen den Vertrag vom

3, Januar zu Protestiren, es würde endlich nichts übrig bleiben

als die Übermacht der Kanonen,

Nach Inhalt dieses Schreibens schien also der König erst jetzt

die Idee aufzugeben, in Person nack Mäbren zu gehen und

dorthin die Entscheidung der großen Frage zu verlegen ; jedoch wäre

es immer von Belang gewesen, wenn ein General von einer

Bedeutung wie der Erbprinz von Nraunschweig diesen Auftrag

erhalten hätte, welches indessen, wie wir gleick sehen werden,

auf dem Wunsck des Prinzen Heinrich, bei dem obenerwäbnten

unbedeutenden Commcmdo des Generals v. Stutterheim ver

blieb, d. h, jene Idee in der früheren Bedeutung ganz aufgegeben.

Nack einem Schreiben vom folgenden Tage, vom II., hat der

König des Prinzen Meldung vom 7. aus der Nähe von Dres

den erhalten und sieht nun klarer über die Kaiserliche Armee;

4 Regimenter Cavcillcric und 8 von der Infantrie sind vom

Marsch an die Grenze von Sachsen zur .Hauptarmee zurückbe

rufen worden. Der Kaiser, London (?) Lach und H ad ick (?)

sollen bei derselben anwesend sein, der Prinz Albert (?) da

gegen gegen Sachsen eommandiren , so daß dem Prinzen die Un

ternehmung gegen Böhmen sehr erleichtert schiene; ihre Verschan-

zungen gingen dort von Aussig gegen Dur,, so daß dieser Ort

vor dem linken Flügel läge. Der König amüsire den Kaiser

durch kleine Postengefechte an der Elbe und durch falsche Atta

quen, um des Nackts das Lager zu allarmiren; unmöglich sei

es, mehr zu unternehmen. Die Fouragirungcn gäben reich

liche Resultate, da die Einwohner in keiner Art dem Befehle

nachgekommen wären, das Getreide zu verwüsten, aus ihren

Verstecken aber kehrten sie tagtäglich in ihre Dörfer zurück (wei

terhin bestätigte sich dieses teinesweges ). In einigen Tagen ge
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denke der König die Detackirung nach Mähren zu bewirken lind

des Feindes Aufmerksamkeit dorthin zu ziehen. Beide Königliche

Schreiben empfing der Prinz am 14. in seinem Hauptquartier zu

Plauen, wobin er bereits den 8. gekommen war, indem der

General Prinz Bern bürg mit dem rechten Flügel aus dem An-

haltschen in 7 Marscktagen, der General v. Möllendorff aber

aus dem Cottbusschcn schon am dritten Tage vor Dresden er

schienen waren. Das Sächsische Hülfscorps unter General Graf

Solms campirte auf den Höhen von Gamig und Hausdorf

und wurde vom Prinzen am 9. übernommen und am 10, in einer

großen Nevüe besichtigt. Den 12. detachirte der Prinz den Hu

saren-General v. Podgurski und den Obersten v. Teufel über

die Elbe nach Bischofswerda, um den Österreichischen Streife

reien und Vrandschahungen in der Lausitz Einhalt zu tbun. Auf

der andern Seite der Elbe erhielt der General-Lieutenant v. Pla-

t e n mit 22 Bataillons und 45 Escadrons ein Commando in der

Stellung und dem Lager von Struppen. Der Oberst v. Gaudp

vom Regiment Erbprinz von Cassel ward Commandant in Dres

den und das Iste Bataillon dieses Regiments kam nebst der Kur

fürstlich Sächsischen Garde als Besahung dahin.

Am 13., Tages vorher, ehe der Prinz die Königlichen Schrei

ben vom IN. und II. aus Welsdorf erhalten hatte, berichtete

er selbst dem Könige aus Plauen: am 12. sei die Bäckerei sei

ner Armee eingetroffen, vor dem 16. könne dieselbe nicht auf 9

Tage mit Brod versehen sein und nichts unternommen werden;

der Prinz sei übrigens entschlossen: unter General v. Möllen

dorff über Basberg eine Scheinbewegung zu machen und un

terdessen bei Pirna Brücken schlagen zu lassen und mit der Haupt

macht gegm Stolpe» und Neustadt vorzugehen, auch gleich-

zeitig den Paß von Tetschen zu nehmen und zu versuchen die

Depots von Aussig, Lowosih und Leitmerih zu zerstören,

seine eigenen Lebensmittel aber auf der Elbe bis Königstein zu

schicken. Durch diese Bewegung auf Leipe mit dem Rechten an

der Elbe, schreibt der Prinz, decke er die rückwärts liegenden

Lande, werfe den General London, der zu Niemes sein Quar

te! habe, zurück, schneide denselben von der Elbe ab und habe

selbst Hoffnung, sich mit dem Könige zu vereinigen,
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ein Corps von 2l> Bataillons werde er auf dem linken Ufer der

Elbe zurücklassen.

Die Königlichen Schreiben vom 10, und II, beantwortete der

Prinz Heinrich am 15.: wie der von ihm entworfene Opera-

tion^plcm sich darauf gründe, daß der König Seiner Seits der

Unternehmung in die >>and arbeiten lind ausführbar machen würde ;

durch zwei seiner Vliese erfahre aber der Prinz, daß der König

beabsichtige, die Armee aus Böhmen nach Mähren und also von

des Prinzen Kriegsschauplatz abzuziehen; unter diesen Umständen

fei sein Project unausführbar und er werde sich daber darauf be

schränken, bei Basberg und Einsiede! das Gebirge zu Passi

ren; die mchrsten Wege seien jedoch verbauen, was er indessen

am mchrsten fürchte, sei: daß die feindliche Armee von Iaro-

mirs; nach der Lausitz dctachiren werbe, der Prinz selbst befände

sich dann zu entfernt , um dies verhindern zu können ; es sei übri

gens unbestritten, daß Loudon die Armee an der Grenze com-

mandire, der Prinz habe davon täglich Berichte.

Loudon, welcher allerdings dem Prinzen gegenüber comman-

dirte, nahm den 9. sein Quartier in Pleiswedel, den 12. in

Gasdorf mit dem Lager bei Wettel. In der Position auf

der Paskapolc ( auch Paschkapole geschrieben ) und in den befestig

ten Punkten bei Aussig, Tirnih und Leitmerih stand der

Fürst Liechtenstein, General Sauer bildete bei Peters w aide

einen vorgeschobenen Posten.

Der König war von dem Operationsplan des Prinzen in Ent

zücken und antwortete darüber zuerst am Itt. mit den Worten :

»Ein Gott, mein lieber Bruder, hat Ihnen den schö

nen Plan eingegeben, den Sie mir am 13. mitgethetlt

baben, es giebt nichts Klügeres und besser Überleg

tes, als was Sie mir gemeldet haben; auf dieses bewun

dernswürdige Project habe ich sogleich den Entschluß gefaßt, alle

meine Operations darnach zuordnen; so habe ich nur 7 Ba

taillons nach Oberschlesien geschickt, welche hinreichen

werden, den Feind dort festzuhalten, und werde ein Detache-

ment nach Arnau schicken, um denselben dort festzumachen, werbe

auch sehen, was von da aus weiter zu unternehmen ist. Ich

lasse meine Bäckereinach Nach od vorkommen, um dem Feinde
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folgen zu können, sobald er Mine macht, aufzubrechen, und ibn

zu vertreiben für den Fall , daß er sich gegen Sie wenden sollte.

Sie können überzeugt sein, mein lieber Bruder, daß ick Sie un

terstützen und nichts verabsäumen werde, Ihre Operations zu er

leichtern und dem Feinde zu folgen, so weit meine Magazine

dies erlauben; außerdem lobe und preise ich den Him

mel, der Ihnen diesen weisen und bewunderungswür

digen Plan eingegeben hat; bier geht Alles sehr gut für

uns, der Feind beschränkt sich auf eine strenge Defensive, die ihm

mit der Zeit Nachtheil bringen soll.« Dies sind die eigenen

Worte des Königs, die ich hier mit gutem Bedacht aufgenommen

habe, damit man sich überzeuge: wie der hohe Herr bei dem nun

mehrigen Beginn der Operationen die vorliegenden Angelegen

heiten ansah und welches seine Pläne für die Zukunft waren.

In einem unchiffrirten Nachsah fügt der König noch hinzu:

daß nach seinen Nachrichten nächst dem Kaiser (auck Loudon),

Lach und der Prinz Albert bei Iaromirsz seien; er be

greife danach nicht, wer die Osterrcickiscken Truppen bei Lowo-

sitz commandiren könne. Der Prinz hat unterdessen am 18.

seine Schein -Operations in der Direction von Einsiede! be

gonnen, lagerte am eisten Tage zu Reichstädt und hatte am

19. sein Hauptquartier in Frauenstein, von hier aus berichtete

er dem Könige: daß er schon am 17. den General v. Möllen-

dorss mit 14 Bataillons und 30 Escadrons von Freiberg

aus über Maricnberg nach Basberg entsendet habe, in der

Abficht, die Aufmerksamkeit des Feindes auf Kommotau zu

leiten. Der Prinz beabsichte, den Truppen und den Fahrzeugen

in diesen Quartieren einen Ruhetag zu gönnen und den 25. über

die Elbe wieder zurückzugehen ; er habe durch diese Märsche einige

Zeit verloren, doch nütze das Vorgehen in jener Richtung nichts,

vielmehr werde er Alles aufbieten, damit sein eigentlicher Plan

gelinge, wenn auch damit nichts bezweckt würde, als Sachsen zu

decken. Die feindliche Armee lagere bei Töplitz und Aussig,

aber es sei gewiß, daß ein großes Corps sich bei Gabel be

fände und daß Loudon auf beiden Seiten der Elbe gegen ihn

commandire. In einem unchiffrirten Nachsatz bezeigt der Prinz

seine Freude über das Wohlbefinden des Königs, von welchem
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der Feldjäger dm Prinzen Kenntnih gegeben bade, nach den ein

gezogenen Nachrichten solle die Armee ihm gegenüber 60,000 Mann

stark sein. Im Königlichen Lager hatte sich unterdessen ein nicht

vorher gesehener interessanter Zwischenfall ereignet, es meldete sick

am 17. bei den Vorposten ein Russischer Ambassade - Secretair

mit Depeschen, welcher vor den König geführt zu werden ver

langte und sich mm als der Baron v. Tbugut, als ein Ab

gesandter der Kaiserin- Königin zu erkennen gab. Der König be

fahl, daß dies Incognito beibehalten und seine eigentliche Be

stimmung nicht bekannt werden sollte. Seit dem Schrecken,

welches Wien beim Vormarsch des Königs befallen hatte und

über die Vorbereitungen zur Entsendung eines Friedensboten,

waren 10 beruhigendere Tage verlaufen. Thugut überreichte

eine Eigenhändige Vollmacht, welche die Überschrift hatte: plein

pnuvoir pour le N»snn de lliu^ut »lin de cnnclure »ve«!

8 lVI le Kui de !>ru««e uue cnnvention, »elnn le» inten-

linuz «zue je lui »i cnnt'iee« le 12. .luillel 1778.

l>I»sie "l'nerese.

Thugut war zugleich der Überbringer eines Schreibens der

erlauchten Dame, voll erhabner Gedanken; es lautete also: »Mein

Herr Bruder und Vetter. Durch die Abberufung des Baron

Riedescl und durch den Einmarsch von Ew. Majestät Truppen

in Böhmen, sehe ich mit besonderem Kummer den Ausbruch eines

neuen Krieges. Mein Alter und meine Gefühle für die Erhal

tung des Friedens sind aller Welt bekannt und ich würde Ihnen

davon keine aufrichtigere Probe geben können, als durch den

gegenwärtigen Schritt. Mein mütterliches Herz ist gercchterweise

aufgeregt, bei der Armee zwei meiner Söbne (den Kaiser und

den Großherzog von Toskana) lind meinen lieben Schwiegersohn

(den Prinzen Albert von Sachsen) zu wissen. Ich tbue die

sen Schritt, ohne meinen Sohn den Kaiser davon in

Kenntniß gesetzt zu haben und bitte, der Erfolg mag

sein welcher es will, dies Geheimnis; vor Jedermann

zu bewahren.«

»Meine Wünsche gehen dahin, die Unterhandlungen, welche

bisher der Kaiser geführt hat und zu meinem größten Leidwesen

abgebrochen sind, wieder anzuknüpfen und zu beendigen. Der
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Freiherr v. Tbugut, welcher mit Instructions und mit einer

Vollmacht versehen ist, wird das Gegenwärtige Ew. Majestät

überreichen. Indem ick mit großem Vertrauen die Zuversicht

hege, daß Euer König!. Majestät meine Wünsche, unsrer Würde

angemessen, erfüllen können, bitte ich Sie mit den nämlichen Ge

fühlen, mein eifriges Verlangen auf Wiederherstellung unsres gu

ten Einvernehmens, zum Besten des Menschengeschlechts und un

serer Familie crwicdern zu wollen, indem ich bin Ew. Majestät

gute Schwester und Cousine Marie Therese.«

Das Schreiben batte vom 12. folgenden Nachsatz: »In die

sem Augenblick verkünden mir die Neuigkeiten von der Armee

vom 8. und 9. Ihre Ankunft derselben gegenüber. Ich beeile

mick um so mebr dieses zu cr,pediren, aus Besorgnis? , daß irgend

ein Ereigniß die gegenwärtige Lage ändern könnte. Ich rechne

darauf, nach der Abreise von Tbugut einen Courier an den

Kaiser zu senden, um von der Seite vielleicht übereilte Schritte

zu verhindern, welches ich von ganzem Herzen wünsche. Ich

bin :c.« wiederholt wie oben.

Tbugut war der Überbringer von nachstehenden Friedens

vorschlägen:

» I. Die Kaiserin behält von ihren gegenwärtigen Besitzungen

in Bayern, den Umfang eines Landes von einer Million Ein

künfte und giebt den Rest dem Kurfürst von Pfalz-Bayern zurück.

2. Es soll darüber sogleich ein Übereinkommen mit dem Kur

fürsten eingeleitet werden.

3. Die Kaiserin wird ibre guten Dienste mit denen des Kö

nigs dahin vereinen, um ein gerechtes und annehmbares Über

einkommen zwischen dem Kurfürsten von Pfalz-Bayern und dem

Kurfürsten von Sachsen zu schließen , behufs des Letztern Ansprüche

auf das Bayersche Allodium.«

Wenn diese von der Kaiserin-Königin unternommene eigen

mächtige Maßregel, zunächst ein Ergcbniß der Stimmung war,

von welcher Wien und das ganze Kaiserreich durch das Vorgeben

der Preußen betroffen waren: so war am 12., wie wir schon

oben gedachten, die größte Gefahr bereits vorüber, — man war

zur Besinnung gekommen. Auch der Russische Ambassadeur in

Wien hatte dem Könige geschrieben und gemeldet: daß das, was

». Schilling. «V. 9
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hier geschäht, den Wünschen der Kaiserin -Königin entspräche,

welche ihn um Russische Pässe für Herrn v. Tb u gut hätte er

suchen lassen. Der König antwortete demselben am 17., daß,

so wie der Wiener Hof ihm zur Befriedigung von Deutschland

annehmbare Vorschläge mache, der Frieden in jedem Augenblick

unterzeichnet werden könnte.

Unter gleichem Datum schrieb der König auch der Kaiserin:

»Zl»6»me ml» «oeur. Herr v. Thugut hat mir das Schrei

ben überreicht, womit er von Ew. Kaiserlichen und Königlichen

Majestät für mich beauftragt war. Niemand kennt ibn hier,

noch weiß man wer er gewesen ist. Es ist dem Charakter Ew.

K. K. Majestät würdig, Beweise von Oroßmutb und von Mäßi

gung in einer streitigen Sache zu geben, nachdem Sie das

Grbe Ihrer Vater mit einer heldenmüthigen Gnt-

schloffenheit vertheidigt haben. Die zarte Anhänglich

keit, welche Ew. Kaiserliche Majestät für den Kaiser Ibren Sohn

und für die verdienstvollen Prinzen zu erkennen geben, muß Ihnen

den Beifall aller gefühlvolleil Seelen zuziehen und wenn es mög

lich wäre, würde es die hohe Achtung noch vermehren, welche ich

für die geheiligte Person Ew. Kaiserlichen Majestät hege. Herr

v. Thugut hat einige Punkte entworfen, um als Grundlage zu

einem Waffenstillstand zu dienen. Ich habe mich verpflichtet ge

halten, einige Artikel binzxzufügcn, über welche man sich theils

bereits geeinigt hatte und bei denen wie ich glaube, man auf

keine Schwierigkeiten stoßen wird.«

Nach dieser Vorausschickung giebt der König seinem Schreiben

eme edle Wendung, die auch mit Bezug auf die vorzunehmenden

weiteren Operations von Wichtigkeit ist und beachtet werden muß :

»In Erwartung bis hierauf die Antwort ankomme, werde ich

meine weiteren Unternehmungen dermaßen einleiten:

daß Ew. Kaiserliche Majestät nichts zu fürchten ha

ben werden für Ihr Blut und für einen Kaiser, den

ich liebe und den ich hochachte, obwohl wir in den

Grundsähen in Bezug auf die Angelegenheiten von

Deutschland nicht übereinstimmen. Herr v. Thugut

geht sogleich nach Wien zurück und ich glaube, daß er in 6 oder

? Tagen zurück sein kann. Unterdessen lasse ich meine Minister
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kommen, um die letzte Hand an diese Unterhandlung zu legen,

im Fall Ew. K. K. Majestät geruben, einige nothwendige Artikel

zu genebmigen. welche ich hinzugefügt babe, damit die vorläu

figen Übereinkommen unterzeichnet werden können. Ich bin mit

der höchsten Achtung Ew. K. K. Majestät guter Bruder und

Vetter Friedrich.«

Die Fragen, welche der K/nig den vorangeschickten drei Punk

ten angehangen batte, lauteten:

4. Würde die Kaiserin nicht ihre Rechte auf einige Lehne in

Zacbscn aufgeben , auf welche sie die Souvcrainität in der Eigen

schaft als Königin von Böhmen beansprucht?

5. Wird man nicht den Herzog von Mecklenburg befriedigen

durch einige kleine Reichslchne?

6. Wird es nicht passend sein, die Nachfolge in Bayreuth

und Anspach zu ordnen, wie man solches in dem Vertrag sti-

pulirt hatte, indem man hinzufügt: daß der Kurfürst von Sachsen

sich auf gewisse Fälle, Lehnspflicht von den beiden Markgrafthü-

mern leisten lassen könnte und daß der König von Preußen eben

mäßig gleiche Lehnspflicht von der Lausitz erbalte?

7) Will man nicht die Einschließung von Regens bürg auf

heben, woselbst der Reichstag versammelt ist?

»Dies sind ohngefähr die Punkte, auf Grund deren man die

vorläufigen Friedens - Artikel zeichnen könnte.«

Ein Geist der Unterhandlungen fesselte also von Neuem die

Operationen der beiden großen Armeen und zwar während der

Dauer von vier Wochen. Der König äußert sich in seinen Wer

ken über diese Schreiben der Kaiserin: der ttaiscr wäre über diese

Unterhandlung sehr aufgebracht gewesen und habe seiner Mutter

geschrieben: wenn sie Frieden machen wolle, so würde er niemals

nach Wien zurückkehren und nöthigenfalls seinen Sitz in Aachen,

entfernt von ihrer Person , nehmen. — Cogniatzo, den wir

schon oft als den edlen unparteiischen Vermittler in den großen

Fragen jener Zeit erkannt haben, nimmt auch bier seinen Kaiser

in Schuh und zieht die Richtigkeit jener Äußerung in Zweifel in

dem er bemerkt: Ioscph's Sprache gegen seine Durchlauchtigste

Mutter war jederzeit die Sprache der Zärtlichkeit und der tiefsten

Ehrfurcht, auch wußte die Kaiserin sich bis an das Ende ihrer

9»
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Regierung gegen ihre Mitrcgentcn — Gemahl und Sohn — bei

einem überall durchdringenden Ansehen und Ascendant zu behaup-

ten und der gerade Widerspruch war niemals bei ihr das Mittel,

sie auf andere Gesinnungen zu bringen, das wußte man schon zu

Kaiser Franz I. Zeiten,» Eogniaho will vielmehr aus guter

Quelle wissen: »daß die Entsendung von Thugut dem Kaiser

weder unbekannt noch unangenehm gewesen, doch habe er bcfürch-

tet, die Kaiserin könnte in dem Übermaß ihrer Besorgnisse zu

weit gehen.« Unterdessen hatte die Kaiserin-Königin die Antwort

des Königs am 2!., Abends, empfangen und crwiederte dieselbe am

22. abermals unter Couvert und Siegel des Fürsten Gallihin,

dahin : daß sie den Kaiser von Allem in Kenntniß geseht hätte und

noch sehen würde. Der König aber beantwortete dieses Schreiben

am 25. in gewöhnlichen Versicherungen, jedoch mit der wieder

holten Beruhigung: »wie er seine militärischen Operations der

maßen zu leiten gedächte, daß die Kaiserin ohne Besorgniß sein

könnte über das Schicksal von Personen , die mit gutem Recht ihr

theuer und werth wären.«

Den 22. gingen die Minister Graf F in cken stein und von

Herhberg ins Königliche Hauptquartier ab; nach ihrer Ankunft

und bevor Thugut wieder eingetroffen war, erließ der König

am 28, ein drittes Schreiben an die Kaiserin-Königin mit einigen

Gedanken zu einem allgemeinen Frieden in Deutschland, dessen

Empfang die Kaiserin-Königin dem Könige mit einem Schreiben

vom 1. August anzeigte, in welchem sie das Bedauern aussprach:

durch diese Proposttions die vorliegende Frage ganz verändert zu

finden, so daß sie für den Augenblick ganz außer Stande sei, ihre

Gedanken darüber zu erkennen zu geben.

Der König beantwortete diese Bedenken der Kaiserin mit ei

nem Schreiben vom 5, August: daß er wohl fühle, wie Gegen

stände von solch einer Wichtigkeit eine reife Überlegung erforder

ten, und daher in Geduld die ferneren Entschließungen Ihrer

Majestät durch Herrn v. Thugut gewärtige.

Jene neuen am 28. Juli entworfenen Vorschläge waren in

dem Nachstehenden enthalten:

t. Ihro Majestät geben dem Kurfürsten von der Pfalz alle

Länder wieder zurück, welche Sic in Bayern und in der Oberpfalz



— 133 — Juli.

in Besitz genommen haben ; wogegen dieser Fürst der Kaiserin

den District abtritt, von Burghausen bis Passau längs dem

Innfluß bis zum Einfluß der Salza und längs der Salza bis

zu der Grenze von Salzburg bei Wildshut.

2. Wenn der Wiener Hof nicht geneigt wäre, das Haus

Pfalz durch einige Länder zu entschädigen: so könne es dies in

einer weniger befriedigenden Weise bewirken , durch Entsagung

auf seine Lebnbarkeit oder Souverainitäts- Rechte in der Oberpfalz

und in Täcksen, so wie durch Zahlung einer Million Tbaler an den

Kurfürsten von Sachsen. Noch könne man zur Genugthuung des

Kurfürsten von Sachsen, als ein freies Lehn, das Fürstenthum

Mindelbeim hinzufügen und den kleinen District von Ro

ll? enberg, welcher zur Oberpfalz gehöre und eine Enclave von

Nürnberg sei. Dieses Übereinkommen müsse natürlich den An

spruch machenden Mächten zur Genehmigung vorgelegt werben.

3. Wenn die Nachfolge in Bayern also geordnet sei, würden

Ihre Kaiserliche Majestät und der Kurfürst von Sachsen auf alle

übrigen Ansprüche an Bayern oder die Oberpfalz entsagen.

4. Die im Reiche durch den Tod des Kurfürsten von Bayern

erledigten Lehne werden dem Kurfürsten von der Pfalz und nach

ibm dem Hause Zweibrücken zufallen.

5. Seine Majestät der Kaiser »vollen dem Herzog von Mecklen

burg ein kleines Lebn verleihen ober ibm das Privilegium <le

non »ppell-lncln für sein ganzes Herzogthum bewilligen, um

ihn zufrieden zu stellen mit seinen Ansprüchen auf einen Theil des

^andgrafthums Leuchtenberg,

6. Ihre Majestäten renomiren auf die Rechte der Lehnbar-

keit, welche die Krone Böhmen auf Anspack und Bayreuth haben

könnte und verpflichten sick, niemalen einen Widerspruch einzule

gen, wenn diese Länder nack dem Neckte der Erstgeburt dem

Kurfürftenthum Brandenburg einverleibt werden. Eben so wenig

wollen sie einem Tausche entgegen sein, welchen der König von

Preußen mit dem Kurfürsten von Sachsen über jene Länder ge

gen die Maikgrafthümer Ober und Nieder -Lausitz verabreden

könnte «.

» Dieser Plan scheint der Billigkeit der vorliegenden Umstände

zu entsprechen und dem größten Vortheil des Hauses Österreich.
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Wenn >nan sich darauf einigen könnte : so würde es nicht schwie

rig sein, denselben in Form von vorläufigen Friedens - Artikeln

oder eines Vertrages abzufassen.«

Das Feuer und das Interesse für die Friedens -Unterband

lungen legte sich in Wien, nachdem man sah, daß das Kanonen

feuer keinen sehr lebhaften Fortgang battc; der bedeutende Cba-

rakter, welchen Thugut Anfangs mit einem l'leinpouvuil in

der Hand bekleidete, ein wirklicher Unterband!« des Friedens zu

sein, sank auf die Stellung eines Couricrs herab, welcher ver

söhnende vertrauliche Schreiben brachte, bis endlich in der Mitte

des Augusts ein Congreß zu Braun au von überaus kurzer

Dauer zusammentrat, von dem wir weiterbin «enntniß geben

werden. Unterdessen gehen wir jetzt in das Königliche Hauptquar

tier in die Zeit zurück, zu welcher Herr v. Thugut daselbst an

langte, und erzählen dem Herrn v. Zegelin nach: baß in der

Nacht vom 18. zum >9. das Getreide vor den Vedetten und

Vorposten abgemäbt wurde, um diese gegen bcranschleicbende feind

liche Schützen sicher zu stellen. Am 20 , Abends , ward der Ge

neral-Adjutant v. Anhalt mit 8 Bataillons und 15 Escadrons

von Kowalkowitz gegen Trautenau, Braunau, Scbatzlar

und Arn au entsandt, um die feindlichen Truppen im Walde von

Sylva in Respect zu halten »nd um jene Gegenden in Contri-

bution zu nebmen. Den 2l> langte Anhalt in Deutsch-

Prausnitz an, woselbst seine Avantgarde ein Gefecht hatte, bei

welchem der Rittmeister v. Frankenberg von den Husaren sich

auszeichnete und bei welchem 3 Officiers, 3 Unteroffiziers und

68 Husaren genommen und 50 blessirt wurden. Anbalt war

um den Wald von Sylva herum marschirt, hatte Königshof

passirt und erstreckte seine Bewegung bis auf den Catherinen-

berg bei Kehelsdorf, von wo aus er die Aufstellung des

feindlichen linken Flügels in einem verschanzten Lager erkannte;

er recognoscirte die Gegenden von Arn au und Reuschloß, fer

ner das ganze Eibufer bis Werdcck. Der Posten von Koken

ward mit 2 Grenadier-Bataillons besetzt, die sich durch eine Re

doute decken mußten. Der General v. Anhalt verblieb in der

Stellung von Kehelsdorf und Kottwitz bis zum Abmarsch

des Königs aus dem Lager von Welsdorf; er stand dein Ge
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neral Latt ermann in der starken Stellung von Herman sei

fen gegenüber und der General v. Dalwig machte bei Soor

die Verbindung zwischen ihm und dem Königlichen Lager. Dieses

hatte seine Stellung um einige Fleschen mehr gesichert und bei deu

Fouragirungen gab es fast täglich Gefechte. Der König, welcher

sich immer bei den ersten Flanqueurs befand , manchmal vor ihnen

voraus war, ritt am 20. durch sie durck nach dem Dorfe Grad-

lih; ein feindlicher Posten hielt etwa 4V Schritt von dem Orte,

wo der König hinein ritt; man machte den König darauf auf

merksam, er antwortete in der schlimmsten Laune und sehte seinen

Weg fort, worauf ein anderer Officier den König wiederholt auf

die Gefahr aufmerksam machte und er befabl: »so schafft man

Husaren.« «Der feindliche Posten«, berichtet Z egelin, »wel

cher den großen König nicht unter seinen Gegnern vermuthete,

schoß pflichtmäßig sein Pistol ab und fehlte und schoß ein zweites

und fehlte wieder und machte sich dann schnell von dannen. Seine

Majestät entgingen auch diesmal der Gefahr, und haben sich

schon fünf- bis sechsmal in der Art erponirt.«

Am 23. fand bei der Aouragirung an der Metau und Aupa

ein lebhaftes Gefecht statt, dem der. König mit einer großen Suite

von Generals beiwobnte und bei welchem die Bosniaken sich

durch Kübnheit auszeichneten und dem feinde IM Mann außer

Gefecht setzten, bei welchem aber auch vorzugsweise eine Waffe sich

glänzend bewäbrte , welche bis dahin im Kriege nock keine große

Tbaten zu verrichten Gelegenheit gehabt hatte, wir meinen die

reitende Artillerie. Der Herzog Friedrich von Braun

schweig widmet in dem nachgelassenen Werke diesem Treffen, wel

ches besonders bei Kralowalhota lebhaft war und in welchem

der König, bei einiger Entschlossenheit der feindlichen Cavallerie,

in augenscheinliche Gefabr bättc kommen müssen, besondere Auf

merksamkeit; die schwarzen Husaren unter Lieutenant Prähmann

batten einen glänzenden Moment; diese böchst beschwerlich« und

ernste Fouragirung dauerte !2 Stunden; der General v. Wurm-

ser commandirte bei den Österreichern, versäumte aber nach den

verschiedenen Berichten den Moment, den Preußen etwas Erheb

liches anzubaben.

Die Armee ward durch diese nothwendigen Fouragirungen
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sehr mitgenommen und kam bei der Natur derselben sehr ausein

ander, besonders wurden die Husaren sehr fatiguirt und die De

sertion nahm überbaut»; kein Mensch begriff die Unthätigkeit des

Heeres, man fing an vom Frieden zu sprechen. In dieser Art

ging der ganze Monat Juli hin. Schmettau macht über die

gute Wirkung der reitenden Artillerie in jenem hitzigen Treffen

Bemerkungen, welche wir zur Ehre der damals noch wenig er

probten neue» Waffe hier mit aufnehmen wollen:

» Der König hatte eine sogenannte reitende oder fliegende Bat

terie mit sich genommen ; gewiß eine der besten neuen Erfindungen

in der Mordungskunst: Kanonen, von berittenen Artilleristen ge

führt und bedient, welche sich so geschwind und so leicht als eine

Escadron Eavallerie bewegen, selbiger überall folgen und sie un

terstützen können, legten hier ein Probestück der vortrefflichen Wir

kung ab, deren sie fähig ist, wenn sie so gut als bei der Preußischen

Armee bedient werden, Diese Batterie bestand aus 6 Kanonen

und 1 Haubitze. Sie wurde binter einer Escadron Eavallerie

versteckt und also aufgefahren, daß ihre Richtung die ganze Stel

lung der Österreichischen Eavallerie (40 — 50 Escadrons) mit

Kartätschen beschoß. Durch ein Deplouement auf beiden Seiten

öffnete sich diese Escadron schnell wie der Blitz und alsbald be

kamen die auf einander gedrängten feindlichen Escadrons, welche

das ganze Feld bedeckten, fünf bis sechs mörderische Lagen Kar

tätschen, deren Wirkung sie in Unordnung zum Weichen nach un-

serm linken Flügel außer dem Kanonenschuß verdrängte. Der Er

folg dieses unerwarteten Feuers war so groß , daß unsre Eavallerie

den beträchtlichsten Vortheil aus der feindlichen Bestürzung und

Unordnung hätte ziehen können, wenn es die übrigen Umstände

zugelassen hätten.«

Dies war einer der ersten Erfolge , welchen der König selbst

von der reitenden Artillerie im Felde sah — heutigen Tages hat sie

der Kaiser der Franzosen in seiner Armee in weitem Umfange zu

vermehren befohlen — jedenfalls werden die Soldaten von Jahr

zu Jahr theurer! Jenes Gefecht von Kralowalh ota war eins

der bedeutendsten, dem der König in diesem Kriege mit beiwohnte.

Der Major Carl Philipp v. Anhalt, der im Jahre 1806 als

General-Major a. D. starb, commandirte jene reitende Artillerie.
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Wir nehmen bier die Correspondcnz des Königs wieder auf.

Er äußert unterm 19. das Vertrauen zum Prinzen Heinrich,

daß er bei seinem ursprünglichen Plane verbleiben werde, indem

der König daran denke, ihm in die Hände zu arbeiten. Der Prin^

berichtete auch am 2i noch, aus Frauenstein: der General

v. Möllendorff habe in Basberg nur Dragoner von Löwen-

stein gefunden; Londons Armee stehe zwischen Töplih und

Aussig, ein Corps davon in der Paskapole, ein Corps bei

Cger und der Rest gegen die Lausig der Plan der Österrei

cher sei gewesen, uns den Eintritt bei Basberg nicht streitig zu

machen, dann aber von Cger her und von Gabel auf beide

Flanken zu operiren. Unter diesen Umständen gäbe er dem, Sei

ner Majestät mitgetbeilten Plan den Vorzug, vorausgesetzt, daß

der König in Bobinen bleibe. So wie der König nach Mähren

marschire: so könne er sich in Böhmen nicht länger halten, dage

gen würde das Corps, welches der König nach Arn au dispo-

nire, von großer Wirkung für den Prinzen sein, besonders wenn

es das Gerücht verbreite, daß dasselbe die Bestimmung hätte, sich

mit dem Prinzen zu vereinigen. Cr bittet, der König möchte vor dem

3U. keine Dcmonstrations machen. Cr selbst habe einen Tag län

ger liegen bleiben müssen, um die Sachsen mit Brod und Fou-

ragc zu versorgen , da sie nichts gebabt hätten ; nun denke er am

23. aufzubrechen und auch den General v. Möllendorff zurück

zurufen, für den er ebenfalls Brod und Fouragc besorgen müßte.

Die Armee von London würde auf 6NM0 Mann geschäht.

Cogniaho sagt uns dagegen: daß der Prinz, bevor London

Verstärkungen erhalten, diesem um 4N,<XX) Mann überlegen ge

wesen wäre.

Des Königs ursprünglicher Operationsplan ward nun ganz

der Unternehmung des Prinzen Heinrich untergeordnet, nachdem

er schon durch die Mauer, die der König unerwartet an der Elbe

vor sich fand , und durch die Rücksichten für die Unterbandlungen

des Baron Tbu gut einen Stoß erhalten hatte. Gegen den Prinzen

war, im Sinne der Kaiserin-Königin, bisher ein Stillschweigen über

die Friedensunterbandlungen beobachtet worden. Am 22. bezeugte

der König dem Prinzen wiederbolt seine Freude über die guten

Pläne, die er uorbabc und schilderte die Vortheile, welche sich
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daraus ergeben würden. Von seiner Seite fände er unübcrstcig-

liche Hindernisse gegen eine Offensive; er habe ein Corps bei Kot-

wih unfem Arn au, bei diesem Orte selbst läge der feindliche

General d'Alton und zwischen Nieder- Langen«» und Her-

manseifen der General Lattermann; der König werde nichts

unterlassen, um etwas zu unternehmen, dagegen aber werde er ge

wiß vermeiden , sich mit unklugen Dingen abzugeben ; er übersende

dem Prinzen einen Abriß vom feindlichen Lager, woraus derselbe

sich von den gegenseitigen Verhältnissen überzeugen könne; all«

feindlichen Fleschen seien unterminirt, wonach der Prinz des Kö

nigs Rückhalt und Vorsicht sicher am reckten Ort finden würde.

Aber sobald der Prinz Leitmeritz genommen haben und auf

das andere Ufer der Elbe wieder zurückgegangen sein würde: so

würde dem Könige doch keine andere Partie übrigbleiben, als das

Kriegstheater von Böhmen nach Mähren zu verlegen. Auch am

24. wiederholt der König das Lob über des Prinzen Operations

plan »nd versichert demselben: daß er die feindliche Hauptarmee

schon festhalten und Ausfälle auf den Prinzen verhindern würde ;

aufrichtig gesagt , sähe der König aber nicht ah , wie er selbst an

der Clbe dem feinde beikommen sollte; ihr Linker lehne an dem

Niesengebirge und sei nickt zu umgeben, alle ihre Nedoutcn und

Forts seien verpalliscidirt , unterminirt und unangreifbar. Dann

geht der König auf das Oefecht von Kralowalbota über und

tadelt die llnentscklossenbeit der feindlichen Cavallcrie, am Schluß

aber kommt er wieder auf die alte Idee von der Diverston nach

Mähren, durch welche er die Österreicher von ihren Verschan

zungen abziehe», jedock nicht früher, als bis der Prinz seine Ex

pedition beendet haben würde. In einem I'. l>. schreibt der König ,

daß die Hanoveraner in die Verbindung der Deutschen Neichskreise

zu treten wünschten und mit 2N,0W Mann an dem Kriege Tbeil

zunehmen; der Herzog Ferdinand von Vraunschweig werde sie

commandircn und unter Vereinigung der Truppen von Münster,

von Hessen und der Dänen würde sick ein Corps von 3<1,<>W

Mann bilden, welches der Prinz gegen Cgcr und selbst gegen

Bayern würde gebrauchen tonnen. Dies waren Ideen, welche

sich später nicht realisirtcn.

Der Prinz berichtete aus dem alten Lager von (Hamig, wel
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ches ihm aus dem siebenjährigen Kriege her in so mannigfacher

Crinnerung sein mußte; er dankte dem König für den Plan, den

er ihm über die Österreichische Stellung hinter der Elbe mitgetheilt

batte und bestärkte den hohen Herrn vollkommen in der Ansicht:

daß Niemand sich darüber wundern würde, wenn er ferner diese

Stellung unberührt ließe. «Dies würde eine Unternehmung sein,

schreibt der Prinz, welche leicht sehr traurig ablaufen könnte und

Sie, mein lieber Vruder, sind zu aufgeklärt, um sich in eine solche

Gefabr zu sehen, «

Die Scheinbewegung des Generals v. Möllendorff anlan

gend, so war derselbe mit einem Corps von 12 Bataillons In-

ftlnterie, 1 Volontair-Bat, , IN Escadrons Cürasncre, IN Drago

ner und IN Husaren den I«. von Frcyberg nach Marienberg

aufgebrochen und hatte den General v. Knobelsdorff und den

Obersten v, Usedom gegen Eebastiansberg bereits voraus-

gesandt; ihnen folgte Möllendorff mit wenigen Truppen Abends

« Ubr nach, so daß er in der Nacht um I Uhr daselbst eintraf

und die Hindernisse von seinen VorNuppen bereits leicht hinweg

geräumt fand, General v, P taten stand noch bei Mar,en, der

Sächsische General Graf Anhalt bei Gamig. Möllendorff's

Vortruppen prellten in Böhmen vor. Der Prinz brach am 19,

aus dem Lager von Dippoldiswalde nach Fraucnstein auf

und zog das Sächsische Corps heran. Den 2N. machte Möllen

dorff in der Nacht zum 21, seinen Rückmarsch, den 22. war er

in Mittel - Scuda, den 23. marschirte er ohne Brigadenzwang

nach Freyberg und hielt seit dem 16. den ersten Ruhe

tag, lvelches wob! zu beachten ist, den 25. war er in Dippol

diswalde, den 2N, traf er bei Lockwitz und Gegend ein und

war wieder mit der Armee vereint, welche schon den 22. über

R e in bv Idstein sich der Clbe angenähert hatte.

Der Prinz Heinrich hatte sich in seinen Operationen drei

3age länger aufgehalten, als er hoffte; die Herbeischaffung so vie

ler Wagen und des Mehls auf einen Monat hatten ihn beson

ders aufgehalten, dabei war die Clbe so wasserlos, daß man beim

Brückenschlägen am Ufer keine Pontons hatte einlassen können;

erst in der Nacht zum 28. wollte der Prinz den Übergang bei

Drieske und Sobringen bewirken; er vermutbete, daß Lou
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don die Stellung hinter Leipa nehmen würde, die Linke cm

Tetschen gelehnt, die Polzc vor der Front; in diesem Falle werde

er über Zittau auf Gabel manövriren, da ein Theil der irrc-

gulairen feindlichen Truppen sich zwischen Gabel und Fried-

land befände und Zittau und selbst Görlitz mit Contributions

anspräche, Es stände ihm und der Armee bevor, Desilee's und

Gebirge zu Passiren, auf der sich noch nicmalen Truppen

bewegt hätten, indessen sähe er gerade darin den si

cheren Erfolg seiner Unternehmung; jedoch hänge das

Gelingen immerhin von den Dispositions von Loudon ab, liehe

dieser sich außer Fassung bringen , so glaube der Prinz große Vor

teile zu erlangen. Der General v. Möllendorff habe den

Basberg ganz offen gefunden und seine Patrouillen wären bis

Kommotau und Kaden gegangen; es schiene, als hielte sich

der Feind in Böhmen an beiden Ufern der Elbe. So lange wie

übrigens der König in diesem Lande festhalte: so würde Alles

gut geben, so wie er aber nach Mähren marschire, würde der

Feind den größten Theil seiner Kräfte nach Sachsen dirigiren:

e»r r'e«t I» leur 6e58ein et I-» «lizl-mce enorme qu'i! ^ »ur»

enlre vni>8 et mui, nou« üter» entieremeut l«8 mn^en8 lle

uuu«, entre zeenuris. «

Der Prinz Heinrich nahm am 28. das Lager von Na be

walde, die Cavallerie bei dem alten Schlosse von Stolpen.

Der König beantwortete jenes Schreiben den 3l>. und erließ

sied von Neuem über die Unmöglichkeit, gegen die österreichische

Stellung hinter der Elbe etwas zu unternehmen, vorzüglich, als

man behaupte: es ständen in derselben 80M0 Mann mit 10N0

Kanonen und 3A) Minen. Alles dieses würde ihn nicht abhalten,

sich dennoch irgendwo Luft zu schaffen, allein das Schlimmste sei:

daß man dem Feinde nicht in den Rücken kommen könne, da die Zu

gänge von der Art wären, daß man mit Artillerie sich nicht bewegen

könne und vollends unter den dasigen Verhältnissen, wo es sich

nur um Artillerie und um Verschanzungen handle. Im Übrigen

gingen seine Ideen auf Mähren gegenwärtig gar nicht dahin, mit

der ganzen Armee nach Mähren aufzubrechen, sondern durch ein

zelne, verstärkende Detachirungen allmählig den Feind selbst dahin

nach zu ziehen. Der König ist wiederholt vollkommen mit des
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Prinzen Heinrick Unternehmung auf Numburg einverstanden

und verspricht sich davon erhebliche Vortbeile,

Durch Dresd en passirte die schwere Artillerie auf der Straße

nach der Lausitz, Patrouillen stießen unweit Bautzen auf feind

liche Streifereien ; dort ließ der Prinz Anstalten machen, als sollte

ein Lager von 100,000 Mann genommen werden, eine Kriegs

list, welche ihren Eindruck auf den Gegner nicht verfehlte. Der

General v. Podgurski drang am 27. bei Neukirch vor und

nahm dem Feinde 60 Gefangene. Die Österreicher hatten von

der Stadt Zittau 200,0W Tblr. Brandschatzung gefordert und

ließen sich täglich 12- bis 1400 Mann Schanzarbeiter stellen.

Der General v. Knebels dorff ward mit einem Grenadier-Ba

taillon am 27. dem General v. Podgurski in der Lausitz zur

Verstärkung gesandt. Der General-Lieutenant v. Platen, bei

dem auch ein Theil der Sächsischen Truppen unter General Graf

Anhalt sich befand, blieb in der Stellung von Hausdorf auf

dem linken Ufer für mögliche Fälle zurück.

In Bayern hatte die Nachricht von den wieder angeknüpften

Unterhandlungen mit Österreich große Bestürzung bei den Patrio

ten erregt. Graf Görtz batte alle Mühe, die kriegerische und

patriotische Herzogin Marianne zn berubigc»; dennoch war sie

entschlossen mit dem Herzog von Zweibrückcn, in Person im Kö

niglichen Feldlager zu erscheinen, und sie meldete sich durch einen

besonderen Courier wirklich bei dem Könige an; da aber die Feind

seligkeiten durch die Unterhandlungen nicht unterbrochen wurden:

so beruhigte sie der König mit den besten Versicherungen seiner

fortwährenden Theilnabme für die Interessen Bayerns und des

Herzogs von Zwcibrücken und die Reise unterblieb.

Wir gelangen jetzt zu der Geschichte der denkwürdigen Ope

ration des Prinzen Heinrich, welche, so großartig sie selbst war,

auf den Gang der größeren Bewegungen des Preußischen Heeres

einen bemmcnden Einfluß übte, während die Operation über Bas-

berg zur Entscheidung bätte führen müssen.
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Der Prinz Heinrich führt den kühne« Entschluß

aus, mit der Zweiten Armee über die weglosen Nlpen

des Lausitzer Gebirges nach Vöhmen einzudringen.

Er befreit die Lausitz von den Erpressungen des Fein

des, zerstreut dessen vorgeschobene Eorps und sprengt

dessen erste Vertheidigungs «Linie durch die Besitznahme

von Neichenberg, Gabel und Leitmeritz.

Die Geschichte dieses thatenlosen Krieges ist nicht reich an

bervorstcchenden Begebenbciten, allein eine Unternehmung ist

darin besonders erleuchtend, wie selbst die ruhmvolle Geschichte

des siebenjährigen Krieges sie nicht aufzuweisen hat, nämlich der

im Vorige» schon gedachte Marsch des Prinzen Heinrich mit

dem lästigen Troß einer damaligen Armee über die unwegsamen

Stege des Mittelgebirges der Lausitz. — Wir weibcn dieser,

unübertroffen in der Geschichte dieses Heeres dastehenden Opera

tion , ein eignes Capitel und bemerken dabei : dasi bcutigen Tages

die Cultur auch in jenen rauhen Gegenden Zugang gefunden und

Alles vorthcilbaft verändert hat, so das« wir den ganzen Umfang

jener Begebenheit mit allen ihren Schwierigkeiten heute nicht voll

ständig zu übersehen vermögen; wir ahnden ihre Bedeutcndhcit

nur aus dem Staunen der Zeitgenossen, aus der Bewunderung

eines großen Feldherrn und Königs und wenn wir lesen, daß

Möllendorff, als sich ihm die ewigen Felsen selbst in den

Weg stellten, mit einer Knappschaft im Bunde, seinen Geschütze»

eine, bis dabin ungekanme Bahn eröffnete. Ähnlich wie er, sah

sich fast 20 Jahre später, als die Hölle im Schwarzwaldc über

wunden war, ein kühner General vom Himmelreich begrüßt.

Dem Prinzen aber waren damals die Schwierigkeiten, die

mit dieser Operation verbunden waren nicht unbekannt, er schrieb

dem Könige, daß er sich auf Wegen befinden werde, welche nie

malen von Fuhrleuten betreten worden wären, er sieht in dieser

Unwegsamkeit sogar eine Möglichkeit des Gelingens seines küh

nen Unternehmens. London stand mit seiner Hauptmacht bis

in die Mitte des Monats Juli im Lager bei Niemes; Fürst

Liechtenstein befehligte in der Paskapole und in den be
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festigten Punkten bei Aussig, Tirnih und Leitmerih, Ge

neral Sauer einen vorgeschobenen Posten in Peterswaldc;

die Macht des Feindes stand also » cnev-,1 der Elbe, sie war

getheilt und zu dieser Zeit höchstens 4U,lM) Mann stark; in

Londons Instruction stand indessen: daß er einem etwaigen

Stoße des Prinzen Heinrich ausweichen und sieb in die feste

Position hinter der Iser zurückziehen sollte; es sind in diesem

Kriege viel unbegreifliche Dinge vorgekommen und dazu mag auch

wohl gehören: daß ein Loudon, und wären es auch nur seine

Vortruppcn, sich hier überraschen ließ, daß er selbst sich durch die

Moll endo rsf'schen Husaren in Kommotau hatte täuschen

lassen und daß er nicht mit mehr Truppen als es geschah, einen

Versuch machte, das Vorgehen des Prinzen durch diese Defilee's

unmöglich zu machen, — wir meinen, es hätte eine Ehrensache

sein müssen, eine solche Operation zu verhindern, und der Hof-

kriegsrath würde dies gewiß nicht als ein Übertreten seiner In

struction haben ansehen können. Als Bonaparte, La Val-

lette, die Hauptstadt der Insel Malta einnahm, bemerkte er:

»gut, daß hinter diesen Felsenwällen Menschen standen, sonst

wäre es nicht möglich gewesen hinein zu kommen!« Die beschwer

lichen Defilee's des Lauscher-Gebirges, welche überdem auch ver

hauen waren, hätten unter allen Umständen mit wenigen Trup

pen gehalten werden können. Hier aber erleichterte London dem

Prinzen Heinrich die Gelegenheit, zu seinem fcstgegründeten

Ruhme, auch noch diese Lorbeeren hinzuzufügen; so viel vermag

im Kriege der bloße Name eines Prinzen Heinrich! Nach der

ursprünglichen Disposition bildete Möllendorsf den rechten

Flügel zunächst der Elbe , der Prinz selbst commandirte die Mitte

und Podgurski auf der Straße von Zittau den linken Flügel.

Die Armee mit Ausnahme von Möllendorff's Corps desilirtc

am 28. Juli bei Drieske auf drei Schiff-Brücken über die

Elbe und nahm das Lager bei Radewalde, die Cavallerie bei

Etolpen; der General-Lieutenant v. Belling commandirte

die Avantgarde, unter ihm die Infanterie der General v. Kalk

stein, es gehörten dazu einige von denen, in dem Isten Abschnitt

genannten Volontair ° Bataillons und einige Bataillons Grena

diere — die Elite der Armee. Der Himmel war dem Prinzen
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nicht günstig, denn es goß am 29. in Strömen vom Kimme!

und an diesem Tage galt es das höchst difficile Defilee von

Hoben stein zu Passiien, der Durchgang war aber so beschwer

lich, daß die Regimenter des Isten Treffens erst um 12 Ubr

passirt waren und das 2te Treffen und die Neserve sich davor

stopften; es konnte daher auch nur das Iste Treffen und zwar

um 11 Uhr Nachts das bestimmte Lager bei Untcr-Einsiedel

beziehen, das 2te hingegen machte, als es durch das Keil holz

bei Sabnitz durch war, Halt und bezog um Mitternacht daselbst

das Lager; heutigen Tages nebmcn die Truppen, in Mäntel ge-

hüllt, so wie sie auf der bezeichneten Stelle ankommen, Platz

unter freiem Himmel, damals wurden mit den ermüdeten Gliedern

erst die Zelte aufgeschlagen, welche indessen Schuh gegen den

Regen gewährten. Während der Passirung des Defilee's am

Abend wurde das Husaren-Regiment Usedom an die Tete ver

langt und mußte sich truppweise zwischen der defilirenden Infan

terie durcharbeiten. Der Chef derselben hatte die Bestimmung,

über die Böbmischc Grenze nach Ziedler und Wolfsburg

vorzudringen und dem feindlichen Vcrhacke bei Dittersbach in

den Rücken zu kommen. Die Regimenter der Neserve, die Re

giments - Geschütze und Commandeurs- Wagen — ein Train ohne

Mscbcn, konnte bei einbrechender Nacht das Keil holz nicht

mehr erreichen und machte die wenigen Stunden einer Iulinacht

hindurch, davor Kalt, um 5 Uhr Morgens aber erreichten sie schon

die Regimenter des 2ten Treffens. Der Rittmeister, später Ge

neral v. Szekely, meldete des Abends 9 Uhr: daß dicht vor

Ottcndorf sich 6<X) Croaten gezeigt hätten, so daß beim Durch

marsch durch jenes Holz die Packpferde zwischen die Züge genom

men werden mußten. Die Avantgarde gelangte bis Schlucke-

nau und Wilsdorf, die Cavallerie campirte bei Werbs, der

General v. Möllendorff passirte an diesem Tage die Elbe

und lagerte bei Lohmen und Radewalde, Podgurski bei

Nieder-Hennersdorss.

Den 3l>. ward der höchst beschwerliche Marsch unter großen

Schwierigkeiten fortgesetzt. Die Avantgarde kam bis Schöner

linde und Schönborn, bei Rumburg nahm sie einen Ritt

meister und 24 Husaren und Dragoner, auch 6 Scharfschützen
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gefangen; das daselbst postirt gewesene Detachement ward aus

einander gesprengt, die Infanterie lagerte bei Rum bürg, die

Cavallcrie bei Niedcr-Gersdorf, Podgurski gelangte bis

Spih-Kunersdorf. Das Möllendorsf'sche Corps drang

bis Lichtenhayn vor.

Im Erzgebirge versuchte der Feind auf unsre Vorposten vom

General v. Platen bei Gieshübcl einen Überfall und es ent

spann sich ein Gefecht, in welches der Sächsische Oberst Graf

Belle garde von der Garde du Corps verwickelt wurde, indem

er dortbin von Dresden einen Besuch gemacht hatte; er tödtete

im Gefecht mit eigner Hand 3 Husaren lind einen Dragoner und

fiel, indem ihm das Pferd erschossen wurde, mit sechs Wunden

in Gefangenschaft.

Den 31. mußte der Armee des Prinzen eine notwendige

Ruhe gegönnt werden; die Gebirgsvölker selbst aus Böhmen

famen den Nequisitions nach und brachten dem Preußischen Lager

Vieb und Bier, welches den ermüdeten Truppen scbr zu statten

kam. Die Avantgarde aber, die Infanterie unter Kalkstein,

drang bis Lichtenstein vor, Belling selbst, nachdem er

Georgenthal passirt, überwältigte die feindlichen Truppen vor

dem meilcnlangen Desilee von Tollenstein; der General Dc-

vins befand sich mit 4 Bataillons im Anmarsch dieses wichtige

Desilee zu halten ; seine Truppen , unerwartet auf die Preußischen

Truppen stoßend, zerstreuten sich im Gebirge, obne zu wissen wo

hin, die Generale Devins und Guilay selbst, entgingen mit

Mühe den nachsprengenden Husaren. Die Vortruppen von M ol

len dor ff unter Oberst v. Usedom konnten am 31. wegen Enge

der Wege nur zu Zweien marschiren, gröhtentheils zwischen über-

bängenden Felsenklippen; man gelangte zunächst bis Renners-

dorf und räumte hier einen Verhau auf, der sich über eine Meile

Weges erstreckte; die größten Bäume waren von beiden Seiten

der Felsen 4 - bis 6fach übereinander gestürzt und lagen auf den

Wipfeln; der Iste und 2te Verhau hatten 50, und der 3te 110

Schritt Tiefe, der 4te lag 1000 Schritt von dem 3ten entfernt

und wurde von etwa 33 Croatcn unwirksam vertheidigt; bei

starkem Regen und Nebel kam das Corps bis Dittersbach,

woselbst einige Gefangene gemacht wurden. Hier mußte Möl-

». Schilling. IV. l«
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lendorsf am 1. August sein Armee-Corps trocknen und aus

bessern, es war unmöglich gleich weiter vorzudringen. In der

Rächt um tl Ubr brachten die Ordonnanz - Officiere vom Prin

zen den Befebl, daß die Armee am 1. August um ^ Ubr mar-

schircn sollte, das 2te Treffen um 5 Uhr; der Marsch ging durch

Numburg, Schönborn und bei Oeorgcnthal ins Lager,

Der General v. Bclling mit der Avantgarde über Tollen-

ftein und Röhrsdorf fand bei seinem Vorgehen die Anhöben

des Dorfes Zwickau und Schönberg beseht und man gab auf

ibn selbst aus der Glashütte dreimal Feuer, es schien recht ernst

lich gemeint zu sein; auf die dem Prinzen hierüber zugegangene

Meldung sehte sich derselbe an die Spitze des Dragoner-Regi

ments v. Platen und einiger zunächst stehender Bataillone und

eilte zur Entscheidung. Belling aber war selbst, nach einer zwei'

ten Meldung, schon Herr der Verhältnisse geworden, hatte den

Feind geworfen und Gefangene gemacht. Kalkstein ebenso bei

Kreywitz. Graf Kor dt erhielt den Befebl, bei Zwickau posln

zu fassen. General v. Podgurski fand den Verhack bei Na

benstein verlassen und erhielt bei Neu- Waltersdorf den Be

fehl vom Prinzen, dem Feinde über Hennewald und Iohns-

dorf nach Krumbach in den Rücken zu geben. Bei Zwickau

war eine Verbindung mit Zittau gewonnen, d. b. die Verbin

dung mit einem einigermaßen gangbaren Wege, das Corps der

Sachsen unter Graf Solms, von Ober- und Nieder-Hern-

wald kommend, hatte Unrer-Hennersdorf und Walters

dorf erreicht. Das l^ro» der Armee bezog mit der ersten Colonne

das Lager von Lichtenstein, mit der zweiten das von Geor

genthal, woselbst das Hauptciuarticr war.

Von hier aus berichtete der Prinz gleich am I. August an den

König: daß der Feind nach Aussage eines gefangenen Officiers

diese Unternebmung über Eckluckcnau und Numburg wegen

des Gebirges und der fürchterlichen Wege, welche die Truppen

passirt und noch vor sich haben, nicht erwartet hätte. Morgen

hoffe der Prinz die Pässe gegen Leipe zu gewinnen, Möllcn-

dorff gegen Tetschen; dieser habe gestern vier Verhaue aufge

räumt und in einem Hause Panduren verbrannt gefunden. Der

Prinz agirc mit 5 isolirtcn kleinen Corps, die sich m diesem ge
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birgigen Terrain nicht verbinden könnten , er habe 100 Gefangene

gemacht; nach den eingezogenen Nachrichten soll Loudon80,W0

Mann stark sein ; dies halte der Prinz für übertrieben , er schätze

ibn w,000 Mann geringer, das bei Aussig und Tirmitz ver

schanzte Corps des Fürsten v. Liechtenstein I5,N00 Mann. Mit

dem <^ro« habe sich Loudon bei Gasdorf gehalten, von wo

er im Stande gewesen, eine Unternehmung gegen die Lausitz aus

zuführen und bei nächster Gelegenheit gegen Berlin. Er habe

Redouten mit Minen von der Seite vonKoschüh, Friedland

und Gabel; diesen Ort zu gewinnen, scheine dem Prinzen von

der höchsten Wichtigkeit, um gangbarere Wege und die Verbin

dung auf Zittau zu erbalten, indem die von ibm passirten De-

silee's voller zerbrochener Wagen jeder Art steckten und es eine Un

möglichkeit sei, auf dem gekommenen Wege wieder zurückzukehren;

er sei genöthigt, sein Mehl von Dresden zu beziehen und seine

Bäckerei stehe vorläufig in Rumburg. Die zu überwindenden

Schwierigkeiten seien sehr erheblicher Art, so wie er irgend Heller

und klarer hierüber sähe, würde der Prinz sich beeilen, dem Kö

nige Meldung zu machen. Es sei ein großes Glück, daß Lon

don sich nicht die Möglichkeit einer solchen Unternehmung vorge

stellt babc, doch läge es immer noch in seiner Gewalt, sich ihm

entgegenzustellen. Hier macht der Prinz den König darauf auf

merksam, wie wichtig daher von seiner Seite eine Demonstration

gegen Trautenau und Hohen - Elbe sein würde und überhaupt

ei« Verbleiben in Böhmen, indem bei der Bewegung gegen Mäh

ren dem Prinzen nichts übrig bleiben würde, als sogleich wieder

umzukehren. Aus Allen dem würde der König sich überzeugen:

daß die Unternehmung des Prinzen bis heute gut

ginge, aber auch, daß, wenn ein Glied seiner Kette

risse, er mit der ganzen Armee sehr übel daran sein

würde.

In einem unchiffrirten langen Nachsatz fügt der Prinz mit

eigener Hand noch binzu: daß er unterdessen -l Bataillons und

1 Regiment Dragoner gegen das Dorf Zwickau habe vorgehen

lassen, wohin der Feind Verstärkungen entsandt hohe, der Gene

ral v. Belling habe aber mit den Volontair- Bataillons den

Ort aufgeräumt und Podgurski habe Befehl, über Solms
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dorf und Rovenbruch zu geben und die feindlichen Truppen

abzuschneiden; diese beiden vereinten Detachements würden weiter

hin danach trachten, selbst bis Gabel zu poussiren und wenn

sie nicht auf Hindernisse stießen davon Besitz zu nehmen, während

der Prinz selbst mit jenen 4 Bataillons zwei Meilen auf diesen

furchtbaren Wegen bis nach Nöhrsdorf vorgehen werde; das

Schwierigste bei der ganzen Operation sei, daß es nicht möglich

gewesen, die Kanonen auf diesen erbärmlichen Wegen folgen zu

lassen, indem selbst die Pulverkarren zerbrochen und umgestürzt

umher lägen. Am Schluß macht der Prinz noch eine Entschuldi

gung wegen dieses Schreibens, m»i8 je suis »i l,»sr»88e et

«nerve yue je ue 8»>8 » peine ee <zue i'e'cr>8.

Mit wenigen Worten ergiebt sich aus diesem Schreiben, in

welche große Gefahren sich der kühne General mit dieser Unter

nehmung gestürzt hatte und daß es gerade jetzt von dem Feld

marschall London abgehangen hätte, den Prinzen in diesem un-

wegsamen Terrain festzuhalten und mit einem starken Corps auf

der gangbaren Straße von Zittau die Offensive zu ergreifen,

oder auf der anderen Seite den General v. Platen zu attaquiren.

Der General Devins hatte schon am 31. Juli den Befehl be

kommen, über Nöhrsdorf gegen Zwickau u. f. w. vorzurücken

und die Defilee's von Tollenstein vor den Preußen zu besetzen

und zu halten; Guilav dagegen war zur Vertheidigung von

Gabel bestimmt, wo die Kunst einer großartigen Natur zu einem

wirksamen Widerstände die Hand bot; es kam nur auf einen bra

ven General an, sie zu beleben. Loudon selbst ging von Wet

te! nach Pl eis webel, um den Vortruppcn näher zu sein; den

I. August hingegen von dort nach Ncuschlos und überließ nur

geringen Detachements, dem Prinzen das Terrain streitig zumachen.

Der folgende 2. August räumte über das Gelingen dieser Ope

ration jeden Zweifel hinweg; ein Detachement Sächsischer Trup

pen war auf Zittau dirigirt und befreite diese bedeutende Stadt

von ibrer bartcn Einquartierung, der sie scbwere Opfer hatte

bringen müssen; die 4 feindlichen Bataillons der Regimenter C a -

prara und Geisrug unter Devins und Guilay sahen sich

durch das schnelle Vordringen der Preußischen Vortruppcn überall

umgangen und abgeschnitten und zerstreuten sich im Gebirge, verur
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sachten auch, ohne böse Absicht, in der Nackt bei den lagernden

Truppen allerband Allarmc, indem sie truppweise über Lickten-

walde selbst bis nach Tollen stein umherirrten, so daß das

Tirailliien die ganze Nacht anhielt, ohne daß man im ersten

Augenblick verstand, was das zu bedeuten hatte. General v. Del

ling mit Podgurski bei ihrem Vorgehen auf Gabel trafen

hinter Mcrzthal auf geschlossene feindliche Abtbeilungen, welche

mit Granaten beworfen, eiligst ibrc Stellung räumten, und es

war eben von den hier gemachten Gefangenen vom Regiment

Caprara, daß man in Erfahrung brachte, wie der ganze Wald

voll Verzweifelten stecke, die ohne Lebensmittel nur eine Gelegen

heit erwarteten, das Gewehr zu strecken; der Rittmeister, spätere

General v. Debrmann von Belling - Husaren erhielt hierauf dm

Befehl, die Schluchten des Gebirges näher zu durchforschen, und

brachte viele Gefangene ein; der Flügel-Adjutant v. d. Goltz,

welcher eine Colonne von Sächsischen Truppen unter General

v. Le Coq führte, um in die Unternehmung v. Belling kräf

tig einzugreifen, erfuhr ebenfalls von Deserteurs die Auflösung

des feindlichen Detachemcnts, jedoch mit dem Bemerken: daß Ab

theilungen davon zwischen den Colonnen von Belling und Pod

gurski in Ober-Lichtenwaldc verweilten; nachdem diese

Sächsischen Truppen einen Verhau bei Neu -Waltersdorf auf

geräumt hatten, trafen sie bei jenem Dorfe rctirirende feind

liche Truppen, welche Goltz mit 100 Sächsischen Dragonern an

griff und davon 3 Officiere, 200 Mann und 2 Kanonen nahm.

Der Terrcur, welcher sich von diesen gesprengten Truppen überall

verbreitete, hatte auch zur Folge: daß der General Guilay sich

auf eine Verteidigung von Gabel nickt weiter einließ, sondern

den Rückzug auf Niemes bewirkte, doch nahm ihm Belling

zuvor 700 Gefangene, worunter sich der Oberst Bossi, der Com-

mandeur, ein Italiener, seihst befand. Podgurski unterstützte

über Lückendorf diese Unternehmung und lagerte den 3. bei

Schloß Krottau; die Sachsen unter Graf Solms folgten bis

Lückendorf, andern Tages bis Gabel. Wir können hier gleich

gedenken, daß der Kaiserliche Oberst Bossi hierüber seine Ent

lassung erhielt und daß beide genannte Regimenter nach dem Kvege

ein schweres Er,empel erfuhren.
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Das Möllendorfsschc Corvs überwand an diesem wichtigen

Tage bei seinem Vorgeben auf Bö bmisch -Kamni K die größten

Schwierigkeiten, indem der Weg von Schemel nach Kuners-

dorf an einigen Stellen so steil und enge war, daß die Achsen

der Fahrzeuge aufstießen und der Weg zwischen den Felsen durch

einige 50 Bergleute auf einer Länge von 300 Schritt einen hal

ben Fuß erweitert werden mußte; — wir kennen nichts Ähnliches!

Der Prinz brach mit der Armee am 2,, Morgens 4 Ubr, auf

und folgte den siegreichen Truppen der Avantgarde über T ollen -

stein und Glashütte ins Lager von Röhrsdorf, woselbst

auch die Cavallerie lagerte. Der feindliche FeldmarschaU crbielt

am 2. zu Neu schloß die ersten Andeutungen von der traurigen

Niederlage seiner Vortruppen und brach sogleich nach Hirschberg

auf, woselbst er die Reste von Devins an sich zog, Guilay

von Gabel auf Backofen. Der Prinz Heinrich dagegen

mußte am 3. nach diesen glänzenden Ergebnissen, die bei gräuli

chem Wetter unter so schwierigen, mübscligcn Anstrengungen er

reicht worden waren, den braven Truppen eine nothwendigc Ruhe

gönnen und berichtete mit freierer Brust und mit freudigem Herzen

aus dem Lager von Nöhrsdorf an den König: daß Gabel

genommen sei und daß man schon über Zwickau eine Verbin

dung mit Zittau gewonnen habe; gleich nach dieser kurzen An

deutung verfiel der Prinz wieder in die Worte : » Gehen Sie aber

nach Mähren, mein lieber Bruder, so kann ich in Böhmen nickt

bleiben.« Der General v. Platen lagere noch bei Gamig,

Liechtenstein hinter seinen Rcdouten von Aussig und Tirmitz.

Loudun sei zu Neuschloß gewesen nnd darauf nach Hüner-

wasser und Weißer gegangen, der Prinz vcrmuthe, er wolle

ihn von der Linken von der Seite von Gabel umgehen, deshalb

lasse er die Sachsen sich daselbst bis an die Hähne verschanzen,

auch Nelling und Podgursti ständen bei Gabel. Nachdem

der Prinz Heinrich seinen berühmten Gegner aus dem siebenjähri

gen Kriege in vollem Marsch aufKünerwasser wußte, so tonnte

er dem Könige schreiben : obgleich die ganze Operation vollständig

gelungen sei, so würde er sie nicht noch einmal versuchen

und wenn man ihm drei Königreiche böte; mit 1000

Mann und 2 Kanonen hätte man die ganze Armee
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aufhalten tonnen- wenn der König im Stande sei, mit einem

Corps seiner 'Armee durchzudringen, so würde London in große

Verlegenheiten geraten, für ihn selbst sei es unmöglich, daß er

noch weiter vordringe, doch wolle er mit dem tiros noch einen

Marscb vor machen, um die Armee mcbr zu versammeln; die

Bäckerei sei er genöthigt, zu Zittau zu ctabliren, wobei mit dem

Hin - und Herfahren vier Tage verloren gingen. Die Pferde wä

ren durch die vorgekommenen großen Anstrengungen ganz kraftlos,

der Prinz fände es nicht der Klugheit angemessen, sich lange in

dieser Stellung zu erbalten, — das ganze Land sei ein wahres

Brett von Felsen und von Wald , 4 feindliche Bataillons bätten sich

darin so verirrt und im Rücken der Armee umhergctrieben, daß sie

nickt mcbr aus und ein gekonnt und sich ergeben müssen. Über Zit

tau lasse der Prinz das grobe Geschütz sich annähern, jedoch nicht

weiter, bevor er nicht die Absichten des Gegners durchschaue,

fein Glück sei, daß Niemand an eine solche Unterneh

mung geglaubt habe, darauf hin habe er sie aber auch

nur unternommen, sie sei so gewagt gewesen, daß er

Niemandem in der Welt rathen könnte, sie ihm nach

zumachen. Überglücklich würde er sein, wenn er damit dem

>iönige einen Dienst erwiesen habe, aber das fühle er zugleich:

daß dieser Feldzug der letzte in seinem Leben sein würde, da seine

Kräfte ansingen, gänzlich zu erliegen.

Mit Bezug auf die Äußerung: daß der Prinz Niemandem in

der Welt ratben könnte, einen solchen Marsch über ein unwegsa

mes Gebirge ibm nachzumachen, bemerken wir: daß der Prinz

im Jahre 180N den Marsch des Generals Bon aparte über die

Alpen noch erlebte und dessen Bedeutendbeit und Größe nach sei

nen eigenen Enabrungen gewiß am besten bcurtbcilen konnte.

Den zweiten Brief von diesem Nubetage benutzte der Prinz,

dem Könige diejenigen Offieiere zu Gnade» zu empfehlen, welche

besonders zur Erreichung dieses glänzenden Resultates beigetragen

hatten. Boran stebt der General-Lieutenant v. Belling, dem

er selbst schon ein Königliches Douceur von IMO Tbalern über

reicht babe, diesen empfiehlt er noch zur Auszeichnung mit einem

Ehrenzeichen, welches schon als Sporn für die anderen Generale

wünschenswerth sei; beim Corps des Generals v, Möllendorff
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habe sich der Major v. Klinkowström an der Spitze eines Vo-

lontair- Bataillons sehr bervorgethan, ebenso der Oberst-Lieute

nant v. Usedom; ferner Podgurski mit den Sachsen. Am

Schluß geht dem Prinzen noch einmal das Her; über, von den

Ergebnissen des Tages, mit welchen l2VN Gefangene und 23 oder

24 Officiere ihm in die Hände gefallen wären; denn es gäbe der

gleichen noch in jedem Augenblick, so daß der Prinz den Total

verlust des Feindes- auf 30W Mann schätze und in einem ?. 5.

meldet: daß die Gefangenen bereits auf 15W gestiegen wären.

Es wurden nämlich am 3. überall Detacbements ausgesandt, die

Wälder aufzuräumen und es fanden sich einmal 68 Mann mit

einer Fahne zusammen, dann 3 Officiere mit 1? Mann, so daß

endlich das Resultat in einem Obersten, 29 Officicrs, I5W Un-

terofficiers und Gemeinen, 3 Kanonen und 3 Fahnen bestand,

während die eigene Armee gar keine Verluste und nur Nubm und

Ehre hatte. In einer besonderen Liste waren noch der Gnade

des Königs empfohlen:

der Ob.-Lieut, v. d. Schulenburg zum Obersten ) und mit dem

der Major v. Eben zum Oberst-Lieutenant ! Orden pou?

» » v. Wolcky zum Oberst-Lieutenant ) le werile;

» v. Löllböffel,) _, . ,.

> » v. Göcking, j ZUM Orden p«ur le mer.«e;

« » Dehrmann, ) _,.,._ ^. ^. ,
» Rittmeister Wildberg, """ «nd den Orden p««r le

» Günther, ^ >°^"°i

» »> v. Mescberg dm Orden pnur le me>ile;

der Major v. Klinkowström vom Regiment Steinwehr, der Ca-

pitain Hausmann von Wolffersdorff und der Lieutenant

v. Iutrczcnka vom Regiment Hacke den Orden pnur le me

rite. Der Hauptmann v. Stieglitz von dem Sächsischen Frei

willigen-Bataillon, ward vom Kurfürsten bei dieser Gelegenheit

zum Major ernannt.

Der König schenkte auch den Husaren vom Regiment Bclling

Eintausend Thaler und bewilligte die vom Prinzen erbetenen Aus

zeichnungen ; die meisten der genannten Officiere waren von jenem

berühmten rochen Husaren-Regiment, das im siebenjährigen Kriege

vorzugsweise in Pommern gegen die Schweden sich einen Namen
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gemacht hatte Ein vortrefflicher Officicr dieses Regiments, der

einst in einer üblen Laune den Abschied genommen und den Kö

nig beim Ausbruch dieses Krieges dringend, doch vergeblich um

Nicderanstellung beim Regiment gebeten hatte, befand sich in

Verzweiflung auf dem Lande in Pommern in Untbätigkeit, —

Blücher, wie hoch mag sein Heldenhcrz aufgeschlagen haben

bei den Oroßthatcn seiner tapfern Waffenbrüder aus dem sieben

jährigen Kriege und wie scbr mag es gelitten baben, jenen Ruhm

nicht tbeilen zu dürfen. Von den als ausgezeichnet genannten

^Meieren starb v, Klinkowström 1801 als General-Lieute

nant, v. Usedom 1792 als General-Lieutenant und Chef des

Husaren-Regiments Nr. 10, v. Podgurski 1781 als General-

Major und Chef des Husaren Regiments Nr. 4 (Prinz von

Würtemberg); August Ferdinand v. d. Schulenburg 1787 als

General-Major und Cbef des Belling'schen, nachmals Blü-

cher'schen Husaren-Regiments; Cben v. Vrunnen 1800 als

General-Lieutenant und Chef des Leib - Husaren - Regiments ;

v. Wollt y starb 18«3 als General-Lieutenant und Chef des

Husaren-Regiments Nr. 10 (Usedom); v. Göcking 1813 als

General der Cavallerie a. D., ehemals Chef des Leib-Husaren-

Regiments; v. Dehrmann 1809 als General-Major a. D.;

v. Günther 1803 als General-Lieutenant und Chef der To-

warzysz.

An jenem denkwürdigen 3. August, damals der neunte Ge

burtstag des Hochseligcn Königs, erließ der Prinz Heinrick in

einem Parolbcfebl seinen Dank an die Truppen der Uten Armee

am Schluß mit den Worten: der Ginmarsch bis Hieher,

welcher auf der unwegsamsten Straße geschah,

die noch kein Fuhrmann, geschweige eine Armee

betrat, wird ein immerwährendes Denkmal in der

Geschichte der Kriegskunst bleiben. Henrich.

Am 4. August fing man an, die Verschanzungen und Verbaue,

welche die Österreicher mit großem Aufwand aufgerichtet hatten,

von Krumbach über Lückendorf durch den Mittelgrund bei

Paß bis gegen Reichenberg aufräumen ^u lassen, eben so in

zweiter Linie die zwischen Gabel und Kratz au.

Die Armee brach um 5 Uhr auf, alle Bagage und Brodwa
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gen blieben zurück; die gesammte Infanterie malschirte in zwei

Eolonnen, die Cavallerie hinter der zweiten; die erste Coline

ging auf Zwickau, Lindenau, Zwitte, Tohr nach den An

höhen von Schweife i die zweite Colonne über Rodewih,

B irkstein anck in das Lager von Sckwoike, die Bagage

folgte über Birkstein und Lindenau. Man brachte in sichre

Erfahrung, daß Loudon sich binter die Iser gezogen habe —

namentlich nabm er heute die Stellung bei Kosmanos, räumte

den Paß von T et sehen und suchte das Magazin von Leitme-

rih in Sicherheit zu bringen, — ein Rückzug nach alten Seiten,

Liechtenstein folgte von Bvschütz über Nenateck und Iung-

Bunzlau nach Kosmanos, während Sauer noch mit 3 Ba

taillons und 8 Escadrons zwischen Lcitmerin und Mein ick

hielt, einige Posten auf der Pas ka pole.

Am 5, blieb die Armee im Lager von Schwölle; der Ge

neral v. Möllendorff rückte bis La «genau und detachirte

den Oberst v. Usedom mit seinen Husaren und dem Volontair-

Vataillon Klinkowström von Langenau nach Tandau an

der Pulilz, in der Avantgardenstcllung verschanzten sich die Sach

sen bei Gabel, die Artillerie blieb bei scheußlichem Wetter im

Desiliren und traf erst am 9. und das ganze Tramweseu erst ge

gen den II. vollständig ein; wem fallen hierbei nicht die Vor

teile ein, welche der Armee durch die Verringerung der Wagen-

zcihl und durch Vmnehrung der Packpferde erwachsen sein mußten ;

die Bäckerei war nur schwer vorwärts zu bringen und das Rä

derwerk der Bagage stopfte die Desilee's mit seinen Trümmern.

Der König war nach seinem Schreiben am 5. noch nicht genau

von dem glänzenden Erfolge dieser großartigen Unternehmung

unterrichtet und schrieb dem Prinzen nur die Nothwcndigleit und

Wichtigkeit, sich von Gabel und Reichen berg Meister zu ma

chen. So wie in allen vorausgegangenen Schreiben: so kommt

er auch in diesem wieder auf die Vortbeile zurück, welche mit

einer wirksamen Diversion nach Mähren verbunden sein würden,

und gedenkt des Schreckens, welcher sich darüber bis Wien er

strecken würde; dagegen siebt der Nönig die vom Prinzen gewünschte

Entsendung ans .hohen -Elbe für sehr gewagt an wegen der

Beschwerlichkeit, die Subsistenz dabin zu hefßrdcrn, selbst von
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Nach od bedürfe die Armee drei Tage hin und drei Tage Mick,

bis Pilnikau würben sechs Tage erfordert werden, außerdem

würden die Österreicher dagegen sogleich ibre dritte Linie und Re

serve loslassen und dies könnte leicht zu einer zweiten Affaire von

Mäzen fübren, wovor man sich hüten müßte. Der König selbst

könne sich mit der Armee noch zehn Tage in der umehabenden

Stellung von Wclsdorf halten und sechs Wochen in vielleicht

andern Lägern, die man noch nehmen könnte, bevor man sich nach

Schlesien wieber zurückzöge, dies wäre aber ohne Werth und

Bedeutung, namentlich im Vergleich einer Expedition gegen Mähre».

Unchiffrirt fügt der König noch offen eine Bemerkung binzu,

welche wohl im Zusammenhange mit den Unterhandlungen von

Tbugut zu bringen ist, und wenn der Prinz Heinrieh noch

nicht davon in Kenntniß war, ihn in Verwunderung gesetzt baben

muß: die Österreicher nämlich hätten vorgeschlagen: daß die Ve-

detten auf den Vorposten nicht ferner aufeinander feuern sollten

und der König habe darin gewilligt, um unnötbig Unglück

im Kriege zu vermeiden; dabei befestigen und mmiren die

Österreicher unausgesetzt ihre unbezwingliche Stellung, so daß

man wahrlich lieber Lille in Flandern belagern

möchte, als ihr Lager; dem Könige bliebe als einzige .«öülfe

nichts übrig, als gegen die feindlichen dctachirten Corps zu opc-

riren: un couple cie c«8 cni-ps b»tlu8, 8'est «i'elzuivnlnut i>

»ne li-illülle ß»ßn^e.

Diese Briefe sind in vieler Hinsicht überaus wichtig; denn sie

gewähren jetzt schon einen Blick darauf, was nach diesen Momen

ten großer Thäligkeit und Anstrengung geschebcn würde: d. i. der

Prinz Heinrich glaubte sich allein nicht stark genug, nach der

Übersteigung der Lausitzer Alpen dem Feinde an bie Iser ent

gegenzugehen und ihm ein Marengo zu liefern, und der ttönig

Mite sich außer Stande, ihm Hülfe zu leisten und war jetzt schon

mit sich einig , nach sechswöchentlichem Verweilen in Feindes Land

langsam den Rückzug nach Schlesien anzutreten, fast möchte man

hinzufügen: weil der Prinz Heinrick gegen die Erpedition von

Mähren einen wirksamen Einspruch gethan hatte, der allerdings

im siebenjährigen Kriege erfolglos gewesen sein würde. Wenn

der Feldmarsckall Loudon auch bisher dem Prinzen Heinrich
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an Truppenzahl nicht gewachsen war: so stand ihm, im Fall der

Prinz .Heinrich die offensive Operation fortgesetzt hätte, mög

licherweise die ganze Armee des Kaisers zur Disposition, welche

mir auf eine solche Gelegenheit wartete, sich thätig zu zeigen.

Das Schicksal des Feldzuges von 1778 liegt mit jenen

Schreiben klar entschleiert vor unser» Augen! Wir finden Cog-

niaho zum ersten Male falsch orientirt, wenn er der Meinung

ist: daß der König allein aus Rücksicht für die Unterhandlun

gen von Thugut die Linien der Elbe nicht erstürmte und vol

lends wenn er annimmt : daß aus dieser Rücksicht auch der Prinz

Heinrich die Operation über das Erzgebirge aufgegeben und sich

nach der Lausitz gewandt habe. Ehre, dem Ehre gebührt.

Den s. detachirte der General v. Möllendorff noch das

Grenadier-Bataillon Brösigte nach Sandau, und Usedom

drang mit den Bortruppen bis Gräbern vor und recognoscirtc

Leitmcritz, wobei er 12 Kroaten nahm und durch einen Ritt

meister das Magazin bedrohen ließ; der feindliche General Sauer

zog erst am 7. nach Budin und Usedom folgte am 8.; die in

Leitmcritz später ermittelten Bestände ergaben sich auf 1976

Ctr. Mehl, 2913 Scheffel Gerste, 1300 Ctr. Heu und 35 Fa

den Holz. Bclling ging bis Wartenbcrg vor. Der Öster

reichische commandircndc General rückte, nachdem am 1. 8 Regi

menter Verstärkung bei ihm eingetroffen waren, den s. in die

Stellung von Backofen und Münchengrätz, ein Detachcment

unter Colloredo in Turnau. Dagegen wurden Tetschen,

Töplitz, Aussig und Leitmcritz am 7. vollständig geräumt.

Wenn man dem alten Marschall statt 8000, 20,000 Mann ge

sandt hätte: so würde er am 1. es wohl versucht haben, den

Prinzen Heinrich in die unwegsamen Schluchten seiner Alpen

wieder zurückzuwerfen, mit 8000 unternahm er dieses nicht, oder

es lag, wie es heißt, nicht in seiner Instruction. Diese erstreckte

sich jetzt vielmehr dahin, daß die Iser vertheidigt werden sollte,

und zwar wurde die schwere Bagage der Loudon'schen Anne«

schon jetzt nach Nim bürg aus dem Wege geschafft; sowohl aus

dem Bcrlassen der ersten Position, wie aus diesen erneuten Si-

cherheitsmaßrcgcln giebt sich überall eine große Übereilung zu er

kennen, während es dem Feldmarschall unter allen Umständen
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hätte Pflicht sein müssen, in den ersten Tagen des Monats August

die Vortruppen des Prinzen zurückzuwerfen und erst dann sich

abzuziehen. Unterdessen war der Prinz in angemessener Klugheit

noch bei Schwoike stehen geblieben; er erkannte das Gefähr

liche seiner Lage und konnte nicht anders glauben, als daß er

noch den alten Loudon sich gegenüber habe.

Der König bezeigte dem Prinzen mit einem Schreiben vom

6. seine große Genugtbuung, hatte aber auch die Besorgnis? , ob

die Sachsen bei Gabel nicht zu sebr einem Gegcncompliment von

Loudon ausgesetzt sein würden; er selbst babc sich jetzt der Detachi-

rung nach Mähren begeben, würde aber seine jetzige Stellung bei

Welsdorf in 6 Tagen räumen müssen, da die Fouragirungen

(welche mit einem Kunstausdruck Futtcrärnten genannt wurden)

sich bereits auf 1^ Meilen von seinem Lager erstreckten; er werde

dann gegen Soor wenden und ein großes Corps bis Hohen-

Elbe detachiren, Böhmen aber würde er nur im äußersten Fall

räumen , indem er auf 5 bis 6 Wochen Fourage zu haben glaube.

»Gott schütze Sie, mein lieber Bruder«, ruft der König hier

aus, »wenn Sic Meister von Gabel sind, so haben Sie auch

Zittau und gewinnen damit den besten Weg der dortigen Gegend.«

Unchiffrirt batte der König diesem Briefe noch hinzugefügt:

daß er für den General v. Bclling den Schwarzen Adler

orden zur Einhändigung beilege, demselben auch eine Zulage

von INW Tbalcrn jährlich bewilligt habe; also noch mehr wie

der Prinz erbeten hatte; er genehmige auch alle Gesuche des Prin

zen für die ausgezeichneten Ofsiciere und wünsche, daß die Ge

sundheit des Prinzen bei der Expedition nicht gelitten habe; der

Kaiser Joseph würde wohl auf ihn, den Prinzen, nicht gut

zu sprechen sein, indessen um solche Preise könne sich der Prinz

den Kaiserlichen Zorn gefallen lassen.

Der Prinz selbst berichtete aus dem Lager von Schwoike

vom nämlichen Tage: daß der Feind sich von Aussig und L eil -

meritz l?) zurückgezogen habe, daß der General v. Platen

über das Gebirge nunmehr» vorgehe und der Prinz selbst den

7. (?) das Lager bei Niemes nehmen würde, Möllendorff

aber das von Neuschloß; eine gestrige Necognoscirung bis Böh

misch -Ayche habe einen Blick auf die Österreichische Stellung
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zwischen Münchcngrätz und Backofen gewährt, cm Corp?

sei a»f Turn au detachirt und beide feindliche z)aupt- Armeen

ständen nun genau in dem Verhältnis;, sich gegenseitig unterstützen

zu können. Wenn der König daher nach Mäkren ginge , so würde

der iiaiser auf den Prinzen fallen, ilm vernichten und immer noch

vor dem Könige nach Olmül; kommen, da er den kürzeren Weg

voraus hätte, indem der König nicht anders als durch Oberschle-

sien dabin gelangen könnte. In einem zweiten Schreiben vom

K, spricht der Prinz auch die Wichtigkeit der Behauptung von

Gabel aus, indem mit dem Verlust der Straße nach Zittau

die Armee verloren sein würde: »denn, fügt derselbe binzu, der

gleichen Passagen unternimmt man nicht zweimal un

gestraft.« Der Prinz hofft, daß auch der Fürst Liechtenstein

sich aus seiner Stellung vom linken Ufer der Elbe bei Tirmih

wegbegeben werde, wenn der General P taten weiter vordränge.

Die Emwobner findet der Prinz von guter Gesinnung, so daß

sie ihm selbst Unterhalt gewäbrcn würden. Er übersendet dem

Könige die Risse von einigen Versckanzungcn, wie sie vom Feinde

verlassen worden seien. Der Prinz wünsche dem Könige ebenso

die Passagen malen zu können, welche die Armee im Gebirge

habe übersteigen müssen; denn er habe nicmalcn eine Vorstellung

von solchen Wegen gehabt, wogegen Alles aus den vorigen Krie

gen nicht den Vergleich aushalte, indem die Paskapole eine

Ebene dagegen sei. »Gott bcwabrc eine Armee davor,

da hindurch einen Rückzug machen zu müssen.« (Dem

Prinzen muß in dem Augenblick nicht gegenwärtig gewesen sein:

daß der Prinz von Preußen im Jahre 1757 einen Theil die

ses Weges unter großen Verlusten und im Gefecht mit dem drän

genden Feinde passircn mußte.)

Der Prinz nahm am 7. noch nicht das Lager bei Niemes,

wie er dem Könige eben geschrieben hatte, und ließ auch P ta

ten erst einige Tage später vorgehen; er selbst verblieb im Sinne

der oben gemachten Bemerkung noch in der Stellung von Schwoike

bis zum 9., Möllendorff bei Langen««, Usedom bei Grä

bern, Belling in Wartenberg. Die schwere Artillerie traf

allmälig in Zittau und hiernächst bei der Armee an und Säch

sische Bauernwagcn brachten Fourage für die Armee, sehr mög
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lich, daß der Prinz erst diese günstigen Ergebnisse abwartete , be

vor er weiter vorging. Derselbe erließ ein Vertrauen erweckendes

ermahnendes Patent an die Bödme», welches mit den Worten

begann: »Wir Heinrich, Prinz von Preußen, entbieten und ver

kündigen unfein gnädigen Gruß und guten Willen den sämmtli-

chen hohen und niedern Einfassen des Königreichs Böhmen. Da

Wir durch die Umstände genöthigt werden, mit der Armee, welche

Unsers Herrn Bruders, des Königs von Preußen Majestät Uns

anvertraut, in's Königreich Böhmen einzurücken, so ermahnen

Wir» :c. Weiterhin verspricht der Prinz Schuh und Beistand,

wenn man mit Vertrauen sich fügen würde. Der Prinz erhielt

an diesem Tage, den ?., von seinem erlauchten Bruder ein Schrei

ben, welches ganz dazu angetban war, ihm wohlzutlnm: »Der

Prinz habe mehr getban als er glauben könne, nicht allein, daß

er ein feindliches Armee-Corps vernichtet habe, dies sei allerdings

von Wichtigkeit, er habe aber durch sein Schreiben an die Kaise

rin von Nußland noch mehr erlangt, als mit einer Bataille; die

ltaiscrin habe sogleich beschlossen, sich offen für die Sache des

Königs zu erklären; sie will die Österreicher aus Kodomiricn und

aus der Pollachci, fchreibt der König, verdrängen. Welch' eine

Diversion! ruft der König hier im Entzücken aus, Hie will das

Haus Österreich zwingen das Recht und das Gesetz

in Deutschland wiederherzustellen! Und dies ver

danke ich Alles Ihnen, galten Sie sich überzeugt, mein

lieber Bruder, daß das Gedächtniß daran nur. mit meinem Tode

erlöschen und daß meine Erkenntlichkeit sich geltend machen wird.«

Den tt. erging die Meldung, daß die Österreicher die Ma

gazine von Malta u und Kottoschülz nach Prag, B unzlau

und Eger in Sicherheit brächten, Belling poussirte bis gegen

Münchcngräh, Podgursti und Knobelsdorff ebenso durch

Böhmisch -Ayche gegen Lautawiczka; von Aujest aus

konnte man das feindliche Lager vollkommen übersehen, aber die

Wege waren abscheulich. Nachdem der Prinz Heinrich in Per

son sich durck diese Necognoscirungen überzeugt hatte: daß der

Feldmarschall Loudon von offensiven Bewegungen weit entfernt

war, brach er am 9. von Schwoike auf und nahm das Lager

von Niemes; schon um 4 Uhr Morgens marschirte die Armee
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in 3 Colonnen; die erste führte der General-Lieutenant Prinz

Bernburq, sie begriff die Infanterie des reckten Flügels, an

ihrer Spitze das Dragoner- Regiment v. Reitzenstein (1806

Brüsewitz); die zweite Colonne, die Infanterie des linken Flü

gels mit dem Dragoner -Regiment v. Platen <18N6 Escbeck)

an der Spitze, führte der General-Lieutenant Prinz Nassau-

U sin gen; die dritte Colonne formirte die gcsammtc Cavallcrie

unter General-Lieutenant Lcntulus; sie brack schon um 3 Ubr

auf. Die Stadt Nicmes lag vor der Fronte des neuen Lagers ;

dasselbe ward durch VerHacke und Verhaue und Schanzen verstärkt,

die Polze stoß vor der Fronte, das Lager begriff vier 32 Batail

lons und 60 Escadrons. Das Möllendorff'sche Corps ging

in 2 Colonnen bis Neu schloß, es zog das Detachement vom

Obersten v. Usedom wieder ein und besehte zur Deckung der

reckten Flanke des Prinzen die Anhöhen von Ober-Micken

heim. Die Sachsen unter Graf Solms lagerten bei Mertz-

dorss, Platen, am 9. aus dem Lager von Maxen aufgebro

chen, war mit seinem combinirten Preußisch-Sächsischen Corps

über Ottcndorf im Anmarsch; — unvergleichliche Vorsicht!

Der König übersah nunmehr klar die ganze Bedeutung der

Prinzlichen Operation lind widmete derselben am 9. wiederholt

die belobenden Worte: «Sie haben meine Erwartungen

übertroffen, mein lieber Bruder», ferner überzeuge er

sich jetzt, daß London seine Stellung bei Iung-Bunzlau

genommen habe, um den Nucken der großen Armee zu decken

und als natürliche Folge hiervon sähe er Lcitmeritz fallen und

den Fürsten Liechtenstein auf den Rückzug: » nou8 l?«8nu8 ici

^«8 misere«, laute cle pouvoir lmre 6e ßr»n6e8 enn8e8 « schreibt

der König hier, wahrscheinlich in dem bittcrn Gefühl im Vergleich

gegen jene Großthat, zur Unthätigkcit vcrurtbeilt zu sein. Der

König fäbrt in diesem Schreiben fort: die bis zum Nieseng e-

birge zu Hohen -Elbe reichenden feindlichen Posten verhinder

ten jede Umgehung; der General-Adjutant v. Anhalt hatte aus

seiner Stellung bei Kottwitz zu öfteren die Unmöglichkeit vor

gestellt, gegen die Elbe mit der Armee irgend eine Unternehmung

vollfübrcn zu können; den 13. werde der König sich genöthigt

sehen, wegen Mangel der Fourage das Lager bei Pilnikau zu
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ncbmen, woselbst er sechs Wochen zu verbleiben gedächte und hoffe,

daß bis dahin die Nüssen von sich würden boren lassen; er boffe

ferner, daß der Kaiser gcnöthigt sein würde, Detachirungen zu

veranlassen; endlich schließt er diesen Brief mit dm Worten: «Ich

werde am Ende von mir sagen tonnen, daß ich in

Böhmen gewesen bin, ohne einen Böhmen gesehen zu

haben.«

Der Prinz ließ unbegreiflicherweise vier Tage darüber hinge

ben, bevor er dem Könige in einem vertraulichen Schreiben vom

13. von dem Vorgehen seiner Armee bis Niemes Meldung

machte; das Schreiben war reich an Betrachtungen und enthielt

auch die Nachricht: daß der General v. S ob eck mit der Avant

garde des Platen'schen Corps Lcilmcritz nunmehr wirklich be

seht habe. M ö l l e n d or ff sei bis N e u sch l o ß gerückt, die Sach

sen bis hinter die Defilee's von Mertzdorf und Paulsdorf

und Podgurski hinter die Defilee's von Catbarincnberg; in

dieser Art fühle sich der Prinz von allen Seiten geschützt und

die Bäckerei zu Zittau in Sicherheit. Der Prinz findet seine

Stellung sehr gut und obwohl sehr ausgedehnt, so könnten sich

doch diese Corps in drei Stunden gegenseitig unterstützen. Da

gegen wären aber die Bewegungen aus diesem Lager mit großen

Schwierigkeiten verknüpft; sollte er z. E. die Elbe Passiren, so

würden dazu 1? Tage (?) erforderlich sein, während aus den

geöffneten Defilee's die feindlichen leichten Truppen über ihn her

fallen würden; der Prinz habe Posten inne, von denen das

feindliche Lager eingesehen werden könnte ; erst gestern sei dasselbe

von Münchengrätz nach Jung- Bunz lau verlegt worden,

IU,WO Mann blieben im alten Lager, ein Corps zu Turnau,

Liechtensteins Netraiteschuß glaubte man gestern bei Naudnitz

zu hören; er schätze die Armee auf6N,<XM Viani, ohne die Hülfs-

truppen, welche der Kaiser in Person hierher geführt habe.

Es wäre dem Prinzen ganz erwünscht, hier eine ent

scheidende Schlacht zu liefern, allein jenseits der

Iser könne er den Feind nicht angreifen. Das Land

gewähre übrigens dem Lager des Prinzen ausreichende Subsistenz

und die Einwohner machten Lieferungen. Ein großes Glück würde

es fem, wenn die Kaiserin von Nußland Truppen nachLo-

». Schilling, lv. I»
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domiricn marschiren ließe, schon eine starke Erklärung an den

Wiener Hof würde einen großen Eindruck auf die Kaiserin -Koni-

gm machen, stach diesen Boranschickungen gedenkt der Prinz der

Möglichkeit von dem Anmarsch der Flandrischen Truppen, welche

auf Eger dirigirt, sick leicht auf Sachsen werfen und ibn selbst

zum Rückzüge dahin nöthigen könnten.

Auf die dem Prinzen jetzt erst gemachte Mittheilung wegen

der Unterhandlungen durch Thugut antwortete der Prinz: er

überzeuge sich leider, daß es unmöglich sei, diesen

Krieg anders als mit den Waffen in der Hand zu been

digen; dringe der König in Mäbren ein, so sei Schlesien davon

das Opfer. London würde verstärkt werden und der Prinz ge

nöthigt, beide Ufer der Elbe zu vertbeidigen, die Hauptarmee mit

8UMN Mann aber würde Stellung binter Olmütz nebmen, also

vollständig in der Lage sein, die Kaiserlichen Lande zu sichern.

In einem nicht chiffrirtcn Schreiben vom nämlichen Tage dankt

der Prinz für die gnädigst bewilligten Auszeichnungen an seine

Truppen und bezeigt sich scbr gerührt von der Art, in welcher

der König seiner eigenen geringen Dienste gedenke. Dieser Dienste

gedachte der König auch noch in einem Schreiben vom 16. aus

dem neuen Lager von Burkersdorf mit den Worten: Alle Män

ner vom Fach werden die bedeutenden Dienste anerkennen müssen ,

welche Sie, mein lieber Bruder, geleistet baben, und ich bewahre

Ihnen dafür die zärtlichste Erkenntlichkeit.

Mit dem Besitz von Niemcs, Reichenberg und Leitme-

ritz hatte der Prinz Heinrich seine Operation auf eine glänzende

Weise beendigt, die Lausitz war gerettet und vor den feindlichen

Erpressungen geschützt, das Kaiserliche Corps, welches ihm ent

gegen gegangen , war gesprengt, die Nertheidigungslinie bei Ga

bel durchbrochen, selbst Leitmcritz verlassen und Eger ohne

dirccten Schuh, und in Bewunderung rief ibm sein König zu:

»Sie haben meine kühnsten Erwartungen übertroffen,

nur mit dem Tode wird das Gefühl der Dankbarkeit

erlöschen.«

Als ich im Laufe des Iabres 1853 die Gelegenheit hatte,

das Schlachtfeld von Leuthen zu sehen, so traf ich auf demsel

ben eine Menge geschäftiger Menschen, um auf dem Scheuberg
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den unvergeßlichen .Helden des 5. December 1757 eine Ruhmcs-

säule zu errichten, zu welcher das VIte Armee-Corps die Ver

anlassung gegeben und die Beiträge aus eigenen Mitteln zusam

mengebracht hat. Es klingt fast imbegreiflich, wenn ich sage:

daß dem größten Preußischen General, dem Sieger von Frey-

berg, dem Helden aus diesem Kriege noch keine Anerkennung

durch ein Monument wurde, vielleicht giebt diese meine Schilde

rung seiner Thaten, durch welche er eine Operation vollführte,

die dem gewaltigen Übergang über die Alpen vorherging, eine

Malmung an die Schuld, welche das gesammte Vaterland ab

zutragen bat; vielleicht erhebt sich eine gewichtigere Stimme als

die, des letzten lebenden Ofsiciers seines Regiments lind weihet

ibm an geeigneter Stelle, etwa auf der, weit in die tausch schauen

den Landskronc, eine Ehrensäule mit der Inschrift:

Dem Ruhme

Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen

Heinrich von Preußen

und

der llten Armee im Kriege von 1778.

^5

Thugut von Neuem im Hauptquartier. — Der Frie»

dens«Eongreß zu Kloster Nrannau dauert nnr drei

Tage. — Der König verläßt darauf das Lager von

Welsdorf und untersucht die Möglichkeit, über Ho-

Hen-Glbe die feindliche feste Stellung zn durchbreche«.

— Grnste Berstimmungen mit dem Erbprinzen, de«

gefürchtete General'Adjutant v. Anhalt erhält Fe-

stungs «Arrest. — Die Kaiserliche Armee beginnt ihre

feste Stellungen zu räumen; große Bestürzung

in Prag.

Beide erlauchte Brüder waren also mit ibren Armeen vor

Terrain - Hindernissen angekommen, die wie eine Mauer ihren

weitern Fortschritten entgegen traten; der König vor der Elbe,

der Prinz Heinrich vor der Iser und dahinter schwer zu über

windende Vcrschanzungcn und Hindernisse.
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Der König im siebenjährigen Kriege in semer Instruction an

den Feldmarschall v. Lehwald, ferner an den General Grafen

Dohna, an den General v. d. Goltz und an andern Orten stellt

als durchaus nothwendig auf: daß, wenn seine commandirenden

Generale Gelegenheit hätten den Feind anzugreifen, dies niemalen

in der Fronte geschehen müßte, sondern alle Zeit in der Flanke,

und er bedient sich dabei selbst der Worte: man müßte so zu

sagen den Ochsen niemalen bei den Hörnern anfassen.

Fast alle seine Schlachten des siebenjährigen Krieges zeigen, daß

er oft mit übermäßiger Anstrengung diesen Grundsatz festzubaltcn

und in Ausführung zu bringen suchte, so bei Prag, bei Kollin,

bei Leuthen, bei Zorndorff, Kunersdorf und bei Tor

gau; bei Noßbach dagegen zeigte er seinen Generalen und sei-

nem Feinde das wirksamste Mittel, wie man dergleichen Umgc-

hungs- Märsche zu begegnen und zurückzuweisen habe; ein Frontal-

Angriff war seiner Natur gerade zu zuwider, es war eine eigene

Fügung des Schicksals: daß die Österreicher ihm hier in seinem

letzten Feldzuge eine Frontal-Stellung präsentirten, bei der

der König seine Prinzipien nicht in Ausführung bringen tonnte.

Noch in dem neuesten Schreiben an den Prinzen vom 1l. äußert

sich der König sehr passiv: »wir stehen hier mit untergeschlagenen

Armen und bewundern wie die geduldigsten Menschen Ihre Tha-

ten.« Der König kannte bis dahin den militairischen, den kriegs

geschichtlichen Boden von Böhmen genauer, wie den von der

Mark Brandenburg ; wie oft setzte er uns im siebenjährigen Kriege

in Staunen, wenn er in seinen Ordrcs Stellungen aus den Jah

ren von 1742 oder 1745 bezeichnete; jene unübersteiglichen Kin

dernisse waren ein Product neuerer Zeit; unbegreiflich nur, daß

sie dem hohen Feldherrn in dieser Bedeutung unbekannt geblie

ben warm; unwillkürlich aber gelangt man zu der Überzeugung:

daß eine Operation des Prinzen Heinrich auf Welwarn

schneller jene Pforten geöffnet baben würde, als man in beiden

Preußischen Lagern sich schmeichelte — eine solche Operation etwa

am 26. oder 27. August mit einem wirksamen Angriff der lsten

Armee auf die Wachura- oder Fingerberge würben große Resul

tate nach sich gezogen haben. —

Die Meldung des Prinzen, daß die Einwohner ihm überall
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freundlich entgegenkämen, beantwortete der König mit den Wor

ten : «ich kann sagen in Böhmen gewesen zu sein, ohne einen

Böhmen gesehen zu haben«, und auf die Meldung: daß seine

Armee die Subsistenz in Feindes Lande habe, antwortete die Iste

Armee mit Mangel und Entbehrung und in Folge dessen mit der

schon im Monat Juli verheerend eingebrochenen Ruhr-Krankheit,

— »wir sind für Unternehmungen bestimmt, für die Action

und ich glaube, die ewige Ruhe verursacht uns dieses Übel« — so

wörtlich der König, Schmettau dagegen berichtet a. a. O.: »Die

Desertion und Ruhr richteten große Verwüstungen an, bei den

Husaren, weil sie ibrer Natur zuwider gebraucht wurden und bei

der Infanterie, weil der geworbene Ausländer mit Muth und

mit Erfolg zur Schlacht geführt sein will und nickt in Untätig

keit darben. Schon im Juli zählte man 20t) bis 250 Mann bei

jedem Regiment, die von der Ruhr befallen waren — aus Man

gel an Lagcrstroh, da die Leute im Zelte auf der Erde lagen.«

In dieser Art standen die Verhältnisse dieser beiden Preußi

schen Armeen im Anfang des Monats August sich grell gegen

über; bei der einen die größte Anstrengung während ruhmvoller

Unternehmungen, die Bewohner mit vollen Händen ihnen entge

gen kommend, die Mannschaften im Überfluß und gesund und

kräftig, bei der Andern der Tod!

Die Königliche Armee ward am 6. durch die erfreuliche Bot

schaft, daß die Armee des Prinzen Heinrich über die Gebirge

in Böhmen eingedrungen sei, neu belebt, doch schon am andern

Tage erfolgte zwischen Glaß und Nach od ein Überfall auf ei

nen 200 Wagen starken Mehl-Transport, bei dem 100 Wagen

und selbst eine Kanone verloren gingen, welche letztere jedoch von

den Bosniaken wieder genommen wurde; wir haben im I. Capi-

tel schon gezeigt, in welcher Art der König selbst, sich hierüber

ausließ , dem Prinzen aber zeigte er den Unfall mit den Worten

an: »unterdessen haben Sie mit Ihrer glücklichen Unternehmung

ein gutes Pflaster auf diese Wunde gelegt.« Man ließ es bei

der Isten Armee überhaupt zu nachsichtlich gewähren: daß die

Österreicher mit ihren leichten Truppen schon gegen Ausgang Juli

im Rücken der Armee bei Trautenau, Eypel, Polih und

Neustadt kühn umherstreiften und die Stellungen, welche der
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General v. Anhalt bei Pilnitau und Dalwig bei Soor

inne hatten, erschienen Jedermann gewagt und schr cr.ponirt; der

König änderte auch dieses dahin: daß Dalwig mit 4 Batail

lons und 5 Escadrons zur bessern Deckung von Anhalt'«; rech

ter Flanke den 2. August link« von Pilnikau, mit der rechten

an Silber st ein, Wildschütz in der Fronte sich lagern mußte

und der General v. Podewils dagegen bei Soor verbleiben.

Die großen Fouragirungen ( Futterärntcn ) gingen wie früher

angedeutet, auf beiden Flügeln der Armee, unter Scharmützeln mit

dem Feinde von zwei zu zwei Tagen, ununterbrochen fort.

Am 8. ward als die erste Andeutung der bevorstehenden

Seitenbewegung des Heeres, die Bäckerei von Nach od auf

Trauten au entsendet und während man bei der Armee wegen

ihrer Sicherheit daselbst in großer Besorgnis; schwebte, beant

wortete der König dergleichen mit dem Bemerken: Traut enau

selbst ist sicher, wenn ich aber dennoch Truppen dahin schicke: so

geschieht es blos um die Bäckerknechtc, und das Volk vom Pro-

viantwcscn in Ordnung zu halten;« aus Schweidnitz ward ein

Garnisonsbataillon v. Brehmer dahin entsandt. Der Kaiser

traf am ll. Nachts zu Münchcngrätz bei Üoudon ein und

«cognoscirte bei Turn au die Position an der Iser. —

Die Armee schmeichelte sich nach den Äußerungen von Zegelin:

der König werde nun sogleich einen ernsten Versuch machen, die

Elbe zwischen Arn au und Hohen- Elbe zu passircn und dem Ge

neral London in den Rücken gehen; diesen Wünschen entgegen

fand sich am IN. von Neuem und zwar nach einer Pause von

14 Tagen, der sogenannte Russische Ambassade-Secretär aus

Wien ein, hinter welchem der Friedens -Unterhändler Tb u gut

steckte. Der König befand sich gerade in Skalitz und gedachte

bei einem Angriffe auf Neustadt gegenwärtig zu sein; Herr

v. Thugut begegnete hier dem erlauchten .verrn und die Attaque

wurde sogleich aufgegeben. Ick bringe bier in Erinnerung: daß

der König der Kaiserin Marie Theresc bereits am 5. geschrie-

ben hatte; Thugut war nun der Überbringer eines Kaiserlichen

Schreibens vom 6. Augnst und dieses entbielt ein sogenanntes

Contrc- Projcct, »durch welches nach dem eigenhän

digen Schreiben der Kaiserin, mit einem Schlage
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alles Unglück dieses grausamen und verheerenden

Krieges beseitigt werden könnte.« Man wird leicht inne

werden, daß, wie Cogniatzo bemerkte, die Gefahr für die

kaiserliche Monarchie längst vorüber war, wenn man erwägt,

daß jenes Contrc-Projcct ziemlich übermüthig besagte: daß die

Verbältnisse in Bayern als wie vor dem Besihergreifungs - Patent

und wie vor dem Vertrage vom 3. Januar wiederhergestellt und

.Vavern von den Kaiser!. Truppen wieder geräumt werden sollte,

wenn der König für sich und seine Erben darin willige: daß

die Nachfolge in den Markgraftbümcrn Anspach und Bayreuth

nur auf die nachgebornen Prinzen des Hauses Brandenburg, nie

malen aber auf den regierenden Herrn übergeben sollte. Der

König ob dieser Zumuthung nicht wenig verwundert, antwortete

der Kaiserin bierauf gleich umgebend unterm IN., daß, da die

durch Tbugut überreichten Vorschläge nicht annehmbar erschienen

sehen: so habe Thugut erklärt, im Besitz von Mitteln zu sein,

welche noch zur Ausgleichung führen könnten und daß er beauf

tragt sei, dieselben ebenfalls zur Eröffnung zu bringen. Seine

Majestät hätten ihm also anhcim gegeben, mit den Königlichen

Ministein in Verbindung zu treten , um diesen letzten Versuch zur

Beilegung der Streitigkeiten zu machen. Ihre Majestät die Kai

serin würbe dem Könige das Zeugniß geben müssen, im Fall

auch dieser Versuch nicht zum Zweck fülpe: daß die Schuld des

halb nicht Seiner Majestät beigemessen werben könnte. Die drei

Minister Finckenstein, Thugut und Hertzberg traten nun

am 13. in Kloster Braun au in Unterhandlungen, jedoch währ

ten dieselben nur 3 Tage.

Die an die Königlichen Minister überreichten neuen Vorschläge

bezogen sich auf Nachstehendes:

1. Die Kaiserin-Königin beschränke ihre Ansprüche an Bayern,

auf einen Ländergewinn mit einer Einnabme von einer Million

Gulden.

2. Die Linie des an Österreich abzutretenden Landes soll be

ginnen bei Kufstein in Tyrol, die Grenze soll sich erstrecken

längs des Jim bis Wasserburg, von da, gegen Landshut

nach Lanckwat, ferner nach Perbing, Donaustauf, Nit-

tenau, Neuburg, Netz, bis Waldmünchen, längs der großen
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Straße, welche nach Toms in Bödmen führt. Die Kaiserin

Königin tritt dagegen dem Kurfürsten von der Pfalz alle ihre

Besitzungen im Schwäbischen Kreise ab; sollten diese jedoch ge

ringer sein, als die Einkünfte, welche die neue Acquisition in

Bayern ergeben, so soll darüber ein Arrangement statt finden.

3. Die Kaiserin-Königin macht sich verbindlich, der König

lichen Nachfolge in den Markgraftbümern Anspach und Bay

reuth keine Hindernisse in den Weg zu legen und selbst einen,

etwanigen Tausch derselben gegen die Ober- und Nieder- Lausitz

zu erleichtern.

4. Die gegenwärtigen Unterhandlungen sollen sich auch er

strecken auf die Entschädigung, welche der Kurfürst von der Pfalz

dem Kurfürsten von Sachsen leisten muß.

5. Um diese Entschädigung zu erleichtern, bcgiebt sich die

Kaiserin der Lehns - Ansprüche , welche sie auf einige Stücke in

Sachsen hat.

6. Die Kaiserin wird in Gemeinschaft des Königs , den Kai

ser und das Ncich zu bestimmen jucken: daß dem Herzog von

Mecklenburg eines der kleinen vacanten Lehne zuerkannt werde.

Die Königlichen Minister antworteten in einem Memoire so

gleich auf beide, vorhin von Tbugut eingereichte Pläne, von

dem der erste schon vom Könige als unannehmbar erklärt worden

war; gegen den 2. entbiclt das Memoire die Einwendung: daß

ein Blick auf die Karte, d. h. auf dasjenige Stück Land, welches

die Kaiserin mit ihren Staaten zu vereinen wünsche, eines der

größten Partbicn von Bayern in sich begriffe, wenigstens die

reichste, fruchtbarste und bevölkertste, wodurch die ganze politische

Existenz von Bayern vernichtet sein würde.

Diese Borschläge angenommen, würde auch der Kurfürst von

der Pfalz außer Stande geseht sein, den Kurfürsten von Sachsen

zu entschädigen und der Herzog von Zw ei brücken könne nie

malen in ein Arrangement eingehen, welches auf Kosten von

Bayern das Haus Österreich bereichern würde. Nachdem in die

ser Art die Königlichen Minister diese zweite Proposition der

Kaiserin-Königin als unannehmbar erklärt hatten, überreichte

Herr v. Thugut am 15. eine Note, worin er sein Bedauern

ausdrückte, daß es den Anschein habe, als sollte diese Untcrhand
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lung cbensoschnell wieder abgebrochen werden, wie sie begonnen

habe; wenn man indessen nickt für die Annahme des am 13.

bezeichneten Stück Landes sei, so gewähre vielleicht eine andere

Grenze, eine leichtere Entschädigung an die Kaiserin,

Herr v. Tb u gut habe sie mit Nothstift auf einer Homann

schen Karte bezeichnet; sie erstreckte sich von Kufstein längs dem

Inn über Wasserburg, Müldorf, Markt, Pfarrkirchen,

Osterboven, Dcckendorf, Picbtach und Waldmünchen,

bis an die Böhmische Grenze.

Die Königlichen Minister antworteten mit einer Note vom

nämlicken Tage: daß die von .Herrn v. Tbugut vorgezeichncte

Linie einen Tbeil der Donau, den ganzen Lauf des Inn -Flusses

und der Salza, die Hälfte des Districts von Straubing und

den ganzen fruchtbaren bedeutenden District von Vurgbausen

mit den Salzwerkcn von Neickcnball, welche nothwendig Bavern

verbleiben müßten, in sick begreifen würde.

Der König habe ebensowenig bisher in die Abtretung eines

Landstriches gewilligt, welches eine Million Revenuen gewähre,

noch überhaupt die in Frage stehenden Ansprüche des

Hauses Österreich anerkannt; enlin lout reovni «los

ecllÄNße« » lsire et en ^ener»! l!e I'»rriMßement l'm»! cle l»

«uc«:e«8lon <le Laviere 8»N8 ln roneurrenee <lu I^oi, est con

tr»<se »u but ^ue 8. Nl. «'est propose <l»N8 8nn interven-

lion et i> celili <j'im »ceommcxlement 8lnti!e et 8nli6e, «zunn

«ioit 8l,ppn8es »ux 6eux eooi-8 « — Worte aus der letzten

Note der Königlichen Minister an den Baron Thugut «i. <l.

Vr2uni»u, le 15. ^mil 1778.

Wenn die Öfterreicher jetzt in der Thal noch geneigt gewesen

wären, dem befürchteten Blutvergießen auf dem Wege der Un

terhandlungen zuvor zu kommen, so gab der General v. Wer

ner durch einen glänzenden Überfall bei dem Dorfe De schen

und bei Glomnih unweit Troppau am II. im günstigsten

Augenblick ein beachtungswertbes Lebenszeichen; er überrumpelte

das Avant-Corps des Generals Botta unter Befehl des Ge

nerals v. Knebel; dieser war die ganze Nacht zu Pferde ge

blieben, weil er Kunde von dem ibm zugedachten Streich erbat-

ten batte, als aber seine Patrouillen nickt? Neues brachten, so
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ließ er absatteln und ging zu Bette; gleich darauf ward er über

fallen und entfloh im Hemde und sein Bedienter mit dem Gene

rals -Hut auf dem Kopf ward gefangen, außerdem wurde das

Lager erobert und die Regimenter Mo denn und Würtemberg

hatten einen Verlust von 6 Officieren, 24 Unterofficieren, 2 Trom

petern, 38U Mann und 100 Pferden, Auch diese Niederlage ver

mochte nicht die österreichische Macht günstiger für den Frieden

zu stimmen und Tbugut reiste unverrickteter Dinge wieder ab.

Der König verließ an diesem nämlichen Tage, d. h. den 15.,

das Lager der allgemeinen Klage und Unzufriedenheit, die Stel

lung von Welsdorf und bezog das Lager von Burkcrsdorf,

die Unterhandlungen mit Herrn v. Thugut hatten diesen Ab

marsch lim drei Tage bingcbaltcn, denn der König wollte nach

dem obigen Schreiben schon am 13. aufbrechen und dies würde

gewiß noch günstiger in die Operation des Prinzen Heinrich

eingegriffen baben. — Die Armee brach also am 15. August,

Morgens um 4 Uhr in 4 Kolonnen auf. Der Erbprinz von

Braunschwcig fübrtc die erste Colonne; er batte sich dabei den

Ehrenposten der Arrierc- Garde vorbebalten mit dem Regiment

Woldeck (1»W, L arisch). Der Marsch führte nämlich durch

das beschwerliche Dcsilee des oben gedachten itönigreicks Sylua,

die Spitze führte sein Bruder, der Herzog Friedrich, ohne

daß der Feind Miene machte den Marsch zu stören; ebenso glück

lich passirtcn die andern Eolonnen, wovon eine der König fübrte ,

die beschwerlichen Defilee's von Kowalkowitz, Horziczta,

Riemerstatt, Keule und Liebenthal. Die ganze Entfer

nung vom alten Lager betrug 1^ Meile und man hatte mit den

Erinnerungen an den berübmten Sieg von Soor zu thun, über

dessen Schlachtfeld man sich bewegte, namentlich nahm der Prinz

von Preußen mit seiner Brigade bei Soor, andern Tages

bei Ketzelsdorf, das Lager; die ganze Cavallcrie lagerte gegen

über von Deutsch -Prausnitz; in einem unübersebbarcn Zuge

schleppte sich die Artillerie mit einem beschwerlichen Train einher

und zwar wie der König in seinen Werken sagt : in einem Fahr

gleise, welches für sie nicht paßte. Der General v. Anhalt kam

jetzt aus der bisher innc gehabten Stellung von Kottwitz in

die von Mohren und der Erbprinz erhielt das Commando
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über ihm und einige andere Truppen bei Pilnikau gegen das

Gebirge zu; der General v. Wunsch verwechselte das alte La

gcr von Nach od mit der Stellung auf dem Ratschen berge

später bei Nückerts in der Grafschaft Glah; Kroaten sehten

sich dagegen im Besitz von N a ch o d. Alle Transporte von Mehl

und Lebensmitteln kamen mm von Schweidnih und Lands-

huth zur Armee.

Den Einwohnern der Residenz Wien ward das Ereigniß

dieses Abmarsches der Preußischen Armee durch ein Extrablatt

am 19. mit dem Bemerken verkündet! daß man von Seiten der

Kaiserlichen Truppen diesen Aufbruch nicht gehindert habe , um nicht

in die Unterhandlungen von Braunau störend einzutreten —

Unterhandlungen, welche bekanntlich am 15. abgebrochen wurden.

Der König gab dieser Bewegung am folgenden 16. nach

stehende Erklärung in einem Schreiben an den Prinzen Hein

rich: Der gänzliche Mangel an ^ourage habe ihn genötbigt,

die Stellung zu verändern und die von Soor, Burkersdorf,

Prausnih und Liebentbal zu nebmen; um überall zu decken;

den 17. denkt der König die feindlichen leichten Truppen aus Ey-

pel, Freyheit, Sckwarzthal, Leopold und Langenau

zu vertreiben und von dieser Seite die Elbe ^u recognosciren, ob

es möglich sei, irgendwo mit Kanonen zu passircn und von da

aus die Posten von Arn au und Neu schloß zu umgehen; sollte

dies angehen, so würde der Kaiser gewiß seine Stellung aufge

ben und sich zurück auf Czaslau zieben. Nach Mähren würde

der König nur nach Maßgabe der feindlichen Detachirungen Ent

sendungen machen; aber wenn die Russen Wort bielten und

30,000 Mann stellten, so müßten die Österreicher dagegen 40,000

Mann detachiren und sich in Böbmcn zu Gunsten der Königlichen

Armee schwächen; bei dem Abmarsch aus dem Lager hätten die

Österreicher nicht Miene gemacht, dagegen etwas zu unternebmen,

ibre ganze Kriegsfübrung beschranke sich auf die Vorposten, auf

ihre Pcrschanzungen und ibre Kanonen, »fast möchte man für

gewiß annehmen: daß das Verbot bei der Armee ezi-

stirc, kein Gefecht zu unternehmen, um nicht die Per

son des Kaisers der Gefabr auszusetzen.» Nichts wäre

seltener bei des Königs Armee als Kühe, Böhmische Einwohner, und
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Pferde und derKönigl. Feldzug gliche denen der Nüssen

in den Steppen. Unterdessen fehle es seinem Lager an Nichts

und der Herzog Friedrich von Braunschweig sorge für

muntre Unterhaltung, während die laufenden Geschäfte es an

Arbeit nicht fehlen ließen; aber dies Alles genüge nickt den Zei

tungsschreibern, welche ihren Lesern Thaten berichten müßten,

deren sich hier nicht ereigneten. Es war übrigens an diesem 16. ,

daß die Generale Ttutterbeim und Werner von der bedeu

tenden Stadt Troppau Besitz nahmen und sich darin bis zum

Frieden erhielten. — Der Prinz Heinrich verhehlte dem Könige

nicht, daß die Mittel, über welche seine Truppen zu gebieten

hätten , sich mit Bezug auf die Fourage nur auf 10 oder 12 Tage

erstreckten; weiter vorwärts könne sich der Prinz mit der Armee

nicht bewegen, ohne seine Flanken bei Friedland und die Lau

sitz selbst, Preis zu geben; er sähe also schon im Voraus, daß

er sich über Gabel wieder in die Lausitz zurück begeben müßte,

für den Fall, daß der König zu einer Vereinigung nickt die Hand

bieten könnte; es bliebe ihm zwar eine Nechtsbcwegung über die

Elbe, allein es würde schwer sein, dann eine feindliche Unter

nehmung auf die Lausitz zu verhindern; auch mache er den König

darauf aufmerksam, daß das Magazin von Dresden leer sei

und nothwendig Ersatz verlange; endlich habe der Prinz von

ebendaher die Meldung: daß der Partisan Otto das Thüringsche

ravagire und Niemand ihm hindern könnte, selbst bis Magde

burg zu streifen, woselbst unglücklicherweise nur ein Bataillon in

Besatzung läge.

Der Erbprinz von Braunschweig erhielt von dem Kö

nige den Befehl, von Mohren aus die Gegend bis Hohen-

Elbe aufzuklären; Herr v. Z egelin macht hierüber folgende,

ganz eigene Bemerkungen: »Anhalt und Dalwig blieben un

ausgesetzt als Commandirende zu ihren Truppen, so daß der

Erbprinz sich wie ein Volontair bei denselben anseben konnte und

in keiner angenehmen Stellung war; n^nnt en «zuelque incon

^es commi88!NN8 »km« »voir le pnuvulr 6e lien »rclonner. »

»Lange schon hatte dieser Prinz«, fährt Ze gelin fort, »in ei

nem memoire r»!5uuue'e dem Könige die Möglichkeit vorgebal

ten, nach Hohen -Elbe zu marschiren, um sich mit dem Prinzen
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Heinrich zu gemeinschaftlicher Operation zu vereinigen; ich ver-

muthe jedoch, der König sah den Frieden nahe bevor und wollte

aus diesem Grunde in diesem Feldzuge die Operationen nicht mit

Nachdruck betreiben, oder nahm auch möglicher Weise auf seine

Gesundheit Rücksicht, indem eine solche Operation eine ermüdende

anstrengende Thatigkeit erforderte; besonders aber rechnete der

König auf den Beistand seiner Alliirten, die mit einem Wort

der ganzen Angelegenheit eine erwünschtere Richtung geben konn

ten. Seine Majestät sehten also voraus, mit größerem Nachdruck

und Erfolg einen zweiten Feldzug führen zu können und neigten

sich daher nicht mit Ernst für eine Erpedition, von der sie außer

dem noch voraussetzten, der Erbprinz schmeichle sich, sie allein

zu commandiren, eine Idee, welche dem Könige durchaus mißfiel ;

man batte oft Gelegenheit, sich davon zu überzeugen; einmal

äußerte der König: »Dem Prinzen Heinrich wäre mit 2N,NW

Mann wenig gedient und bei alle dergleichen Projecte wäre im

mer das Nothwendigste, den Unterhalt der Truppen im Auge zu

haben.« Unterdessen fand die Necognoscirung nach Hohen-

Elbe statt; die Osterreichischen Truppen zogen sich überall zurück

und man fand bei Hohen -Elbe nur 3 Bataillons, so daß

man die Expedition über die Elbe ohne große An

strengung gleich hätte unternehmen können; der Erb

prinz sandte mit seiner schriftlichen Meldung das Detail über das

dortige Terrain und gab die Mittel an: wonach der Übergang

über die Elbe zu bewirken sein möchte; Seine Majestät antwor

teten indessen: »Sie wären nicht gewohnt, sich über die Mittel

instruiren zu lassen, wie man vom Terrain zu Profitiren habe,

Sie würden an Ort und Stelle, mit dem Plane in der Hand,

selbst befehlen « , — damit hatte es ein Ende. «

Der König in den Briefen vom 18. und 20. äußerte sich ge

gen den Prinzen Heinrich: daß er angenehme Briefe aus Ruß

land habe; Panin sei durch die vorgewesenen Friedens -Unter

bandlungen irre geleitet gewesen ; der König habe ihn nun zu neuer

Tbätigkeit erweckt, und wende alles an, um diesen einzigen großen

Alliirten, den sie hätten, nutzbar zu machen. Der König sei der

Ansicht, daß die Verlegenheiten wegen der Fourage zum großen

Theile auch von den Train-Knechten herkämen und er habe des
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halb die strengsten Befehle ergeben lassen, bei guter Ordnung

twffe er, obgleich dieses Terrain hier viel durchschnittener sei, als

das von Niemes, daß es der Armee dock Mutter für 6 Wecken

gewahren würde, wobei noch zu erwägen sei! daß der König bier

dm größten Theil seiner Armee vereinigt habe, der Prinz Hein -

rick aber nur mit einem T heile bei Niemes stehe; er bäte da

her den Prinzen, nur ein wenig Geduld zu haben, bis der König

sich überzeuge, wie es bei Kohen-Elbe beschaffen sei: 6« loul

le leirni» «zue j'ni vu <le m» vie, oelui ei est le plu» <ii»-

bnlique: sollte indessen dem Prinzen die Subsistcnz ausgehen: so

wäre der Marsch über Lcitmeritz einem Rückzug in die Lausitz

in jeder Einsicht vorzuziehen, insbesondere nachdem der Prinz so

berrlich den Feldzug eröffnet habe; im Übrigen, schließt der Kö

nig, wäre das Wetter, ßräce »u mnnt Kie8e so kalt, wie am

Ende October in Berlin, jedoch denke Niemand daran, da es

Beschäftigung genug gebe, sich zu zerstreuen.

Auf die Bemerkungen über die Schwierigkeiten des Terrains

erwicdertc der Prinz: er habe in seinem Leben dergleichen nicht

schrecklicher und difficiler gesehen als das, in dein er sich befinde,

nämlich dergleichen Ketten von Wälder, von Felsen und Desilee's

wie zwischen seiner Stellung und der Iser. Er würde sich spä

testens bis zum 5. noch in dieser Stellung halten können, eine

Bewegung über Lcitmeritz würde aber dann ihre großen Schwie

rigkeiten haben, da der Feind sich dann in das verschanzte Lager

zwischen Aussig und Lcitmcritz festsetzen (von welchem der

Prinz den Plan besäße) und Niemand würde ihm hindern kön

nen, von dort aus gegen die Lausitz zu dctachiren und den Brücken

kopf zu verthcidigcn (?); die größten Schwierigkeiten aber wür

den sich ergeben, wenn der König nicht Sorge trage, ein Maga

zin in Dresden zu etabliren.

Indem ich bier nur Andeutungen aus diesem inhaltvollen

Schreiben vom 22. gebe , verweise ich die Leser auf die vollstän

dige Abschrift und füge nur den bemerkenswerthen Schluß hinzu :

» meg lorce» 8'»i?»itili88eut lo«8 le» jnur» et »veo cel» le ei»»-

ßsiu et li> melauelinlie me tueut.«

Der Umstand, daß der König aus dem Lager von Wels-

dorf mit dem Tage ausgebrochen war, an welchem sich der Fric
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dens-Congreß von Braun an auflösete, berechtigte den ,^eind zu

der Erwartung: daß die Preußischen Armeen nunmehr N'irksam

zum Angriff übergeben würden; aufgefangene Briefe bezeigten,

daß Prag darüber in allgemeiner Bestürzung war und jede Vor

wärtsbewegung der Preußen wurde vom feinde von der ernstesten

Seite aufgenommen ; wir werden weiterbin davon gleich ein ecla-

tantes Beispiel lesen.

Gleich nachdem der König selbst eine Necognoscirung am 22.

vollbracht hatte , schrieb er dem Prinzen aus dem neuen Lager von

Leopold: »Sprechen Sie mir nicht von Defilee's, lieber Bru-

der, und von Bergen, ich habe hier dergleichen von Viertel- zu

Viertel-Meile wie in den Alpen, aber ich habe die Wege aus

bessern lassen;« er hoffe, wenn das Glück einem Greise günstig

sein wolle, das Corps dort zu schlagen. Der Prinz müsse den

Erfolg an der Iser erwarten und wenn es nicht möglich sei, hier

durchzudringen, würde allerdings dem Prinzen nichts übrig blei

ben als der Marsch auf Leitmcritz, niemals aber ei» Rückzug

durch die Lausitz.

Die Armee des Königs war am 22., Morgens um 5 Uhr,

in 3 Colonnen in das neue Lager von Leopold aufgebrochen,

einige Bataillons nebst 2 Regimentern Cavalleric waren bis ge

gen Tscherma poussirt, so daß sie den feindlichen Posten bei

Bliesdorf und Kottwih den Rücken kehrten. Tauenhien er

hielt den Befehl über die bei Burkersdorf zurückgebliebenen

Truppen.

Bei dem Corps des Erbprinzen kam an diesem beschwer

lichen Tage ein Mißverständlich vor, welches sehr ernste folgen

hatte; der Königliche Adjutant v. Lindenau brachte ibm münd

liche Befehle, die nicht mit dem Ort stimmten, den der König

dem Prinzen als Marschdirection selbst befohlen batte. Der Erb

prinz machte gegen Lindenau allerhand Einwendungen, bis er

sich endlich doch in den dringenden Adjutanten fügte; er detachirte

indessen zu mehrerer Sicherheit 2 Bataillons und IN Escadrons

unter dem Befehl des Generals v. Anhalt von der anderen

Seite des Defilee's von Langenau. Der König ritt mit 4N0

Husaren seiner im Marsch begriffenen Colonne voraus, die neue

Stelllmg zu besehen, es zeigten sich überlegene feindliche Abthei
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lungen, mit denen die Husaren scharnuchilten ; der König ließ sich

nicht aufhalten durch die Defilee's von Leopold, O er mann -

seifen und Lauterwasser bis auf die Höhen von Langen««

vorzureiten; auf balbem Wege von Schwarzthal nach Lan

gen au stellte der König von den .^öhen Beobachtungen an und

entdeckte die Truppen auf dem Marsch nach Langen« u, aber

nicht die dem Erbprinzen anbefoblene Direction, so daß er im

Zweifel war: ob Freund oder Feind. Sogleich mußte ein Flü

gel-Adjutant den Erbprinzen zu Seiner Majestät entbieten, der

Empfang war nicht zart: «als General muß ich Ihnen sa

gen, daß ich gehorcht sein will, und wenn Sie meine

Befehle nickt befolgen wollen: so wirb man dagegen

Maßregeln nehmen müssen, ou quelque cnose «l'equi-

valente. «

Der König wiederholte sich in diesen und ähnlichen Äußerun

gen, berichtet der Augenzeuge Zegclin. »Schon bei Herman-

seifcn«, fährt Zcgclin fort, »war der König von feindlichen

Truppen umgeben und wie abgeschnitten. Niemand wagte das

stumme Schweigen zu unterbrechen und auf die augenscheinliche

Gefahr aufmerksam zu machen oder Besorgnisse für die Allerhöchste

Person auszusprechen; der König sah durch das Fcrnrobr und

beachtete das nicht, was zunächst um ihn vorging. Die körper

liche Schwäche des Königs machte diese Lage noch bedenklicher,

der hohe Herr konnte damals nur im Schritt reiten und war nicht

im Stande, die geringste schnelle Bewegung zu ertragen; gegen

Lauterwasser zu wurde die Lage noch ernster; der König ent

sandte von dort einen Adjutanten nach dem Lager von Schwarz

thal, daß man ihm ein Detackemcnt schicke, damit er vor dem

Feinde Ruhe erhielte. — Dies verschaffte uns Luft. Als der Kö

nig«, fährt Ze gelin fort, »auf der Höhe von L angenau in

der allerübelsten Stimmung angekommen war, untersuchte ei die

feindliche Stellung dies- und jenseits der Elbe. Von Hohen

Elbe bis Pelzdorf wurde man ungefähr 15,000 Mann ge

wahr und von da bis Arn au mehrere kleine Abtheilungen,

jede von 3 und 4 Bataillons ; die feindlichen Truppen hinter

Hoben- Elbe schienen ungewiß, welche Stellung sie nehmen

würden, bis sie sich vielleicht auf 3000 Schutt von der Stelle,
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wo der König sich befand, aufstellten. Die das Terrain domini-

renden Höben von Wachuiaund Fingerbcrg waren jetzt noch

unbesetzt und hätten jetzt gleich mit Geschützen und Truppen ein

genommen werden müssen, sie wurden aber, nachdem der König

die Erkennung vollendet hatte, vom Feinde selbst in Besitz genom

men und erschienen von nun ab wie ein Paar herkulische Säu

len, welche jeder offensiven Unternehmung des Königs, von die

sem Punkte aus, von da ab trotz boten.

Bei der Trennung vom Erbprinzen fragte dieser in tiefster

Untertbänigkeit, ob Seine Majestät noch zu befehlen habe i «mou

priuce«. antwortete der König kurzgewandt, »vou8 u'svei q,,'»

snire ce yui vu,i8 plküt;« aber gleich darauf brachte ein König

licher Adjutant den Befehl: daß das Corps des Erbprinzen noch

diesen Abend das Lager hinter Langenau nehmen sollte, dem

General-Adjutanten v. Anhalt aber brachte der nämliche Flü

gel-Adjutant Arrest-Befehl; gleich darauf folgte ein anderer Ad

jutant, welcher dem Erbprinzen die Lagerstelle anweisen mußte.

Die ganze Sache machte einen unangenehmen Eindruck. Herr

v. Zegelin erzählt: daß es dem Erbprinzen peuidle gewesen

wäre, wie der König den ihm untergebenen General v. Anhalt

für das Versehen des Vorgesetzten verantwortlich gemacht Hab«.

»Man wußte nicht«, berichtet Zegelin, »ob Seine Ma

jestät hierbei sich des Anhalt entheben wollten oder ob es auf

eine Demüthigung des Erbprinzen abgesehen war, vielleicht Bei

des. Kurz der Prinz erscheint sehr verstimmt hierüber lind ver

sichert Jedermann: «zu'il quitte, m-Ü8 cel» »'»lriver-» p»8. «

Nachdem ich das Vorstehende im Sinne der Zegelin'schen

Nachrichten wiedergegeben hatte, bot sich mir durch die Gefällig

keit des Majors v. Fransecki, im Archiv des Gcneralstabes ,

Gelegenheit, Original-Berichte des Generals v. Anhalt einzu

sehen, aus denen ich über diesen wichtigen Moment das Nachste

hende noch als Ergänzung hinzufüge: »Anhalt meldete dem Kö

nigc am 20., daß der Capitain v. Linde nau bei dem Erbprinzen

mit dem Befehl eingetroffen sei: das Corps, welches bei Drey-

bäuser campire, solle vorrücken zwischen Schwarzthal und

Hermannseifen und einige Bataillons mit Husaren zum Ne-

cognosciren auf dem Wege durch Ober-Lauterwasser vor-

». Echinlng. iv. »«
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schicken- jedoch würden Seine Majestät erst den Rapport des Ca-

pitain v. Lindenau abwarten und sodann auch dem General

v. Dalwig anbefehlen- durch Leopold und Hermannseifen ge

gen Laut er Wasser vorzurücken. Zugleich meldet Anhalt : »daß

das feindliche Corps, welches gestern, am 19., diesseits der Elbe

vormarschirt gewesen, sich am Abend dieses Tages wieder zurück

gezogen, und campire jenseits der Elbe auf den Anhöhen, wo

gestern Nachmittag 4 Bataillons, links von Hohen -Elbe, ihr

Lager aufschlugen, so wie solches auf der Karte vom Capitain

v. Lindenau marquirt sei « ; schließlich rapportirt Anhalt: »daß

er commandirt sei, mit einer Avantgarde bis hinler Langenau

vorzumarschiren; er habe übrigens die an den Erbprinzen erlas

sene Ordre gelesen, wonach auch Seine Majestät am 22. bei den

Truppen eintreffen wolle.«

Der König erwiedert aus dem Lager von Vurtersdorf am

2!.: »daß er viele Difficultäten und noch nicht klar genug sähe,

um einen richtigen Plan zu fassen; er wünsche zuvor zu wissen:

1) ob man die Wege von Wildschütz auf Hermannseifen

und Langenau so präpariren könne, um Geschütze darauf

zu befördern;

2) wie die Ufer der Elbe bei Hohen -Elbe beschassen seien;

3) wie weit die feindlichen Lager von einander abstehen;

4) wie weit das feindliche Corps, das bei Hohen -Elbe cam-

pirt, von der Elbe ab sei;

5) ob das Corps ober Hohen- Elbe auf den Höhen canton-

niren könne;

6) ob der Feind hinter dem Corps noch ein 2tes Treffen habe,

(wie Ihr meinet und habet sagen wollen, das aber Mühe

habe zu glauben) und endlich

7) ob man von Langenau bis an die Elbe mit Kanonen durch

kommen könne?

Der König schließt diese Ordre mit den Worten: »Wo es ei

nigermaßen angehet: so unternehme ich die Sache gewiß.«

Anhalt antwortete, Bezugnehmend auf einen früheren Rap

port: »daß der Feind dort gar nicht anzugreifen und

auch mit schwerem Geschütz nicht an die Elbe heran

zukommen sei.«
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Anhalt fährt fort zu den Acten zu notiren: »den 22. Au

gust geschab der Maisch vorwärts, wie befohlen; ich ging mit

meiner Avantgarde durch Ober-Lauterwasser; der Capitain

v. Linden au blieb bei mir und als ich ihm das feindliche ^a-

ger über der Elbe hinter Hohen -Elbe zeigte, welches er Tages

vorher nicht hatte sehen wollen, ritt er von mir, um es Seiner

Majestät zu melden; er ist aber nicht dahin geritten und der König

war so ungnädig, mir den Degen abnehmen und mich durch dm

Obersten v. Kosboth vom Dalwig'schen Regiment ins Lager

nach Wildschütz zum General v. Tauentzien bringen zu las

sen, woselbst Kriegsiecht über mich gehalten weiden soll. — Der

General v. Tauentzien ward von Seiner Majestät zum Präses

ernannt und als Beisitzer die General-Lieutenants Prinz Frie

drich von Braun schweig, der sich aber losgebetcn, worauf

der General v. Bülow ernannt, v. Thadden und v. Ramin.

Der Capitain v. Linden au hat des Königs Ordre mündlich ge

bracht und schriftlich in des Erbprinzen Zelt (wohin mich der

Erbprinz mitgenommen) aufgesetzet: »daß die Truppen aus dem

Lager-Posten, hinter Polckendorf an den Dreyhäusern Vor

marschiren, auch sollte das Corps des Generals v. Dalwig

durch Arnsdorf (welches dicht an dem feindlichen Lager längs

der Elbe liegt und stark vom Feinde besetzt war) und Hermann

seifen vorrücken, auch könnten etliche Bataillons hinter Lan

gen au vormarschiren Seine Majestät würden alsdann mit 15 Ba

taillons, dem Regiment Zieten und 2 Dragoner-Regimentern

vorrücken und solche von Wildschütz bis Pilnikau Postiren,

von da würden die Wege zum weiteren Vorrücken gemacht, die

Brodwagen, so nach Trautenau geschickt worden , könnten über

Wildschütz, Alt-Buch nach Trautenau gehen und könnten

einige Bataillons und Escadrons noch mehr vorgenommen wer

den, unter deren Protection man sich die Wege recht bekannt

machen könne, durch Bauern sollten die Wege nach Frehheit

reparirt werden.«

»Die von Seiner Königlichen Majestät AUerhöchstselbst vorge

schriebene und mir von der Berhör-Commission vorgelegte Frage:

warum der Allerhöchste Befehl, mit dem ganzen Corps vorzu«

rücken, nicht befolgt, erwiedere hieranf: daß das ganze Corps aus

12»
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dem Lager-Posten von Polckendorf und Dreyhäuser vor-

marschirt, zwischen Schwarzthal und Hermannseifen. Der

Capitain v. Lindenau hat die Königliche Ordre dem Erbprinzen

bekannt gemacht, auch hat derselbe an den General v. Dal w ig

geschrieben, daß er bei Hermann seifen Vormarschiren sollte und

ist nach Inhalt dieser Königlichen Befehle mit den Truppen alles

vollzogen worden. Des Morgens früb, punkto 5 Uhr, brach das

Corps auf und auch der General v. Dalwig hat sich darauf in

Marsch geseht. Ich marschirte mit meiner Avantgarde Husaren,

Jäger, Dragoner und 2 Bataillons Infanterie vor, durch das

Oberende von Lauterwasser auf die Anhöhen vor Schwarz

thal, hinter einem Busch , um mich cachirt zu halten. Der Ca-

pitain v. Lindenau verblieb bei mir bis die Truppen durch das

Desilee von Lauter Wasser waren; als derselbe aber die feind

lichen Lager über die Elbe zwischen Hohen- Elbe und Hen-

nersdorf gesehen, welche ich ihm Tages vorher schon gezeigt

(er aber solche nicht sehen wollte), eilte er von mir, um Sei

ner Majestät Napport zu machen; als ich nun eine Avantgarde

von Zieten -Husaren gegen das niedere Ende von Laut er -

w asser ankommen sah, rückte ich auf die befohlene Anhöhe

hinter Langen au vor und jagte die darauf befindlichen feind

lichen Husaren weg. Im Lager bei W i l d s ch ü h , den 30. August

1778.«

Der General-Adjutant v. Anhalt ward hierauf zu einem

dreimonatlichen Festungs - Arrest verurthcilt, welchen der König

auf sechs Wochen milderte und ihn durch einen Obersten nach

Schweidnih abführen ließ. Wer begreift nicht, welches Aufsehen

dieses Ereigniß in der Armee gemacht haben muß! Am 18. Ok

tober war dieser Arrest erloschen und Anhalt schrieb dies dem

Könige am 17. und zwar: daß er, nachdem er 20 Jahre bei der

Allerhöchsten Person angestellt gewesen, mit Kummer diese Er

fahrung gemacht habe; er erhielt die von ihm beim Antritt des

Arrests versiegelt eingereichten Papiere mit der Ordre zurück : nur

in Rübe in Breslau das Weitere zu erwarten, eine Ordre,

die sich wiederholte, als Anhalt aus Breslau noch einmal

anfrug: wie es insbesondere mit seinen Geschäften als Hofjä

germeister gehalten werden sollte? Der gefürchtete General
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Adjutant ward bald darauf vollständig wieder in die alte Stel

lung eingesetzt.

Wir kehren jetzt zu den Truppen am 22. August zurück: be

vor der König sein Hauptquartier in Leopold bezichen konnte,

mußte man die Pandurcn daraus vertreiben und dennoch behielt

der Feind den nach Arn au laufenden Ausgang des Dorfes be

seht; die feindlich leickten Truppen hatten überhaupt ihre Finger

überall, so baß der Prinz Friedrich von Braunschweig auf ei

nem Ritt am 24. zu seinem Bruder, der Gefangenschaft nur

durch einen kühnen Sprung über einen Graben entging ; der Kö

nig hatte diesen Ritt befohlen, um vom Erbprinzen Aufklärung

über das Mißverständnis; zu erhalten. Der Flügel-Adjutant

v. Götze sollte am 24. mit IlXI Husaren den Weg recognosciren,

welcher von den Höhen von Leopold nach Arn au führt, er

tonnte aber wegen der Überlegenheit des Feindes seinen Auftrag

nicht erfüllen, bis am andern Tage der König ihm noch ein Ba

taillon dazu bewilligte; jetzt kam er zwar bis vor die Thore von

Arnau, allein auf dem Rückwege hatte er unausgesetzte Gefechte,

so daß es mit der Sicherheit des Hauptquartiers sehr schlecht be

stellt war.

Als der General v. Tauentzien am 25. aus dem alten

Lager nach Wildschütz aufbrach, wurde er von Wurmser

sehr belästiget; so daß der General v. Braun, der die Nachhut

befehligte, zu öftern Front machen mußte, »die Truppen schlu

gen sich unvergleichlich« bemerkt hier Zegelin und beson

ders zeigte ein Bataillon vom Regiment Prinz von Preußen

gute Contenance; wenn Wurmser aber noch mit mehr Umsicht

und Nachdruck verfahren hätte, so wäre es wohl möglich gewe

sen, auf die Bäckerei von Trauten au einen vernichtenden Streich

zu vollführen: »Wir büßten in Summa 160 Mann ein, nah

men aber den Feind 2 Officiere und 30 Mann und brachten ihm

außerdem große Verluste bei.«

Der Prinz Heinrick überreichte dem Könige am 24. ein

Schreiben der Kaiserin Catharine vom 13. August, worin sie

dem Prinzen die schönsten Versicherungen über den neu erworbe

nen Ruhm darbrachte, außerdem aber von treuer Anhänglichkeit

und Freundschaft sprach und im Übrigen versicherte , daß die Ange



«lugust. — 182 —

legenheit mit den Türken noch keincsweges ausgeglichen sei' der

Prinz war sehr verwundert, darin auch nicht ein Wort von dem

Hülfscorps zu finden. Der König dagegen vom 24. fuhr fort, dem

Prinzen die leichte Möglichkeit auseinander zu sehen, den Seiten-

Marsch nach Lcitmerih mit seinen Truppen zu unternehmen

und schilderte seine eigne Lage gegenüber dem Feinde bei Hohen -

Elbe nicht mit rosigen Farben: zunächst müßte der Feind von

zwei bedeutenden Bergen vertrieben werden und dann wäre die

Passage selbst durch die gute Stellung, welche die

Österreicher inne hätten, sehr beschwerlich. Sollte es

mit dieser Unternehmung nicht glücken, welche eine gewöhnliche

Kanonade sein würde: so dächte der König noch einige Tage bei

Langen« u stehen zu bleiben, die Gegend auszufouragiren und

sich bis Ausgang September darin zu erhalten, dann aber die

Grenzen von Schlesien zu besehen und die Ankunft der Nüssen

zu gewärtigen. Wenn in dieser Art jedes Mittel erschöpft sei, sich

von dieser Seite Luft zu verschaffen, würde sich der Prinz über

zeugen: daß das Project des Königs auf Mähren bei

weitem Allem vorzuziehen gewesen sei, was sich in

Böhmen ausführen lasse; doch glaube der König: daß

wenn der Prinz den Österreichern einige Besorgnisse

auf Prag gebe, daß Alles dahin laufen würde: «i I'nn

veut elle lrnnyuüle mnn clier srero, il f-Zut iillzuieler l'en-

nemi, oder man muß gewärtigt sein, selbst beunruhiget zu wer

den; so schließt der erlauchte Herr einen Brief, dessen Inhalt ge

rade nicht gemacht schien, den Prinzen Heinrich zu schmeicheln;

im Gegentheil bezeichneten die Worte über das Project von

Mähren sehr deutlich: daß es Sr. Majestät jetzt schon unangenehm

war, sich der Operation des Prinzen Heinrich unter

geordnet zu haben. — Der Gegenstand war ernst genug, um,

wenn ich so sagen darf, auf den häuslichen Frieden der beiden

Herren Brüder einen Einfluß zu üben. In dem Hauptquartier

zu Leopold war das Haus, in welchem der König residirte,

kaum 1200 Schritte von einem feindlichen Posten von IUV Hu

saren, dazwischen stand ein Posten von 12 Preußischen Husaren und

die Garde- Grenadier -Compagnie des Königs, die auch im 7jäbri-

gen Kriege immer als Leibwacht folgte; von Hermannseifcn
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her war der König leicht aufzuheben, er wollte es selbst aber nicht

anders haben.

Den 26. marschirte des Königs Armee in zwei Colonnen nach

Lauterwasser: die erste commandirte der Prinz Friedrich

von Braunschweig, die zweite der General v. Ramin; die

Armee kam hiedurch wieder in nähere Verbindung mit den Trup

pen unter dem Erbprinzen. Der König fuhr hier fort, den Über

gang von Hohen- Elbe zu prüfen und sich beim Anblick der

herkulischen Säulen ferner von der Unmöglichkeit der Ausführ

barkeit zu überzeugen, so wie sich zu verschiedenen Malen gegen

sein Gefolge laut darüber zu äußern. Unsere Augenzeugen sind

der Meinung, der König habe durch die vielen Vorarbeiten, wie

die Besserung der Wege in der Richtung von Hohen- Elbe, den

Öfterreichern sein Vorhaben zu früh vcrratben; aus dem Nach

folgenden überzeugt man sich aber: daß ohne dergleichen, die Bewe

gung mit einer Armee unmöglich war, während eine Verheimli

chung von solchen Vorarbeiten ein Unding ist. Das Lager bei Lau

terwasser befand sich 1 Meile gegenüber der feindlichen Stel

lung in einem Grunde; bedeutende Höhen lagen in der linken

Flanke, besonders diejenige von Proschwih, welche die ganze

Umgegend dominirte. »Wenn der Feind sich davon im Besitz

seht«, schreibt Zegelin, »so bleibt uns nur ein sehr unbeque

mer Rückzug. Dabei erschien die Fourage in der Armee über

all unzureichend und die gesammte Cavalleric hatte davon bereits

schwer gelitten«; eine befohlene genaue Zusammenstellung des

Fouragebedarfs ergab: daß böchstens ein ncuntägiger Vorrath

bis zur Schleichen Grenze ^u hoffen sei. Es war hier wo der

König in hobem Unmuth die im ersten Eapitcl erzählte Futter

ernte bei den Flügel-Adjutanten veranlaßte. Kommen wir noch

einmal auf jenes Prinzliche Schreiben vom 24. zurück, so sprach

der Prinz darin auch die Ansicht aus : daß wenn es dem Könige

mit seiner Unterncbmung auf Hohen-Elbe glückte, dies den

gemeinsamen Angelegenbeitcn eine ganz andere Wendung geben

würde; denn er selbst könne sich in der innehabenden Stellung

nur bis zum 6. September halten; wenn er dann die Elbe Pas

siren sollte, so fände er jenseits nichts zu leben; Platen sei

bis Nudin vorgewescn und für seine Person sogar bis Raud
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nitz und Welwarn, er habe überall für seine Truppen leine

Subsistcnz gefunden; dabei sei die Elbe so niedrig, daß lein

Fahrzeug darauf passircn lönnte, die feindlichen Streitkräfte seien

alle hier an der Iser vereint, passire also der Prinz die Elbe:

so würde London 20,<XX) Mann in ein verschanztes Lager zwi

schen Aussig und Leitmerih stellen und würde mit dem Neste

seiner Armee sich auf die Lausitz werfen, worauf der Prinz ge-

nöthigt sein würde, in übereilten Märschen durch Dresden zur

Hülfe zu gehen. Derjenigen von beiden Preußischen Armeen,

welche zuletzt den Rückzug antrete, würde vom Feinde übel mit

gespielt werden, aus dem Orunde ricthe er den Rückmarsch ge

meinsam anzutreten. Bestände der König ferner darauf,

daß der Prinz die Elbe überschreiten solle: so würde

es geschehen; er müsse aber genau wissen, welches Project der

König vorhabe wenn die Unternehmung auf Hol, cn- Elbe nicht

glücken sollte; den Übergang bei Leitmerih würde er dann für

schädlich halten; außerdem mache der Prinz wiederholt auf die

Nothwendigleit von Magazinen aufmerksam und wenn der Honig

darüber dem Minister v. d. Schulen bürg nicht die entsprechende

Anweisung gäbe: so lönne wenigstens der Prinz für all das

Unglück nicht verantwortlich gemacht werden, welches sich daraus

ergeben würde.

Dem Leser wird nicht entgehen, daß die Correspondenz einen

gereizten Cbaraltcr annahm und dieser Ton steigerte sick fast mit

jedem Tage; ganz klar liegt vor Augen: daß obnc des Königs

Befehl, der Prinz den Seitenmarsch auf Leitmerih nicht ge

macht haben würde und zwar verband der König damit den Be

griff der Offensive. Der Prinz aber sab diesen Umweg nur als

eine vorübergehende Anwesenbeit in Feindes Landen an.

In den nachgelassenen Werlcn VI. Seite 154 rechnet der Kö

nig unter den Gründen, warum er bei Hohen- Elbe nicht habe

vordringen könneil, auch »l» «Mficolte <>e mellre !e p«nce

Henri en »«lion, «i'»ut3Nt czue 5» «l»u<e el»it »88ei lmnle et

yu'il revlißnmt n tnute entreorige qlii <!em»ncl»it <1e l» vi-

ßueur.«

Über das oben gedachte Schreiben der Kaiserin Catharine

sprach sich der König gegen den Prinzen in dem Briefe Lauter
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Wasser den 2s. dahin aus: daß die Grafen Solms und Pa-

nin ihm mit jeder Post versicherten: die Kaiserin wäre entschlossen,

durch eine Diversion in Lodomirien und Galligen wirksam auf

zutreten im Fall die Unterhandlungen mit Thugut ohne Erfolg

bleiben sollten, wovon die Kaiserin nunmehr in Kenntniß sei. Die

Expedition von Kohen-Elbc anlangend, fährt der König fort:

so würde solche haben gelingen können, wenn man im

Stande gewesen wäre, sie sogleich auszuführen; es

hätte aber die Ausbesserung der Wege vorangehen

müssen und man bätte 2N Destlie's vor sich gehabt, wie wenn

man vom Königstein über Gieshübel und Gottleubc nach

Frevberg marschiren wollte; darüber habe der Feind Heit ge

wonnen, sich zu verstärken und Felsen zu besehen, welche anzu

greifen verwegen gewesen sein würde ; so bätte sich dagegen Alles

auf Albernbciten (cle8 niniserieZ ) beschränkt, d. h. auf die Vcr.

jagung von 4 Bataillons, die sich auf der rechten Flanke des

Erbprinzen geseht, und auf Forcirung eines andern Corps, wel

ches der Feind diesseits der Elbe bei P c lzd orf gestellt hätte; —

dies wären Kleinigkeiten, welche der König dem Prinzen nur

mittheile, damit er sähe, warum es sich bier handelte, er glaubte

sich übrigens auf Kosten des Feindes noch während des ganzen

Monats September in Böhmen halten zu können. Für den Prin

zen selbst bliebe kein anderer Weg als über die Elbe zu gehen,

2NMN Mann müßten zur Deckung der Lausch zurückbleiben und

an der Grenze Alles auefouragiren , damit der Feind nicht so

leicht folgen könne. Der Prinz würde dagegen den Saccher Kreis

mit seinen großen Mitteln gewinnen und im Stande sein, sich

yoch den ganzen Monat October in Böhmen zu hal

ten und wenn dann die Mittel fehlen sollten, daselbst

im Winter zu subsi stiren — dann erst wäre der geeignete

Zeitpunkt , von Magazinen zu reden und sollte die Elbe zu seicht

sein: so könne der Prinz mit Wagen von Dresden Mehl ho

le» lassen und sein Magazin an den geeigneten Orten ctabliren ;

alle aufgefangenen Briefe documentirten übrigens, daß man in

Prag in der größten Nesorgniß vor der Prinzlichen Truppe sei ;

jedoch wäre der König weit entfernt, eine solche Expedition jeht

anzuratben, aber eine gänzliche Auszehrung der Grenze, um im
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Winter vor dem Feinde Rübe zu haben, sei nothwendig ; — statt

eines Besseren beschränke sich auch seine, des Königs, Politik

bierauf, er würde dem Feinde eine Wüste zurücklassen. Die Fou-

rage von einem Monat bei der Prinzlichen Armee koste dem Kö

nige 400,00« Thlr., zwei Monat also 800,000, man müsse

jetzt jeden Sous sparen, um beim Frieden den letzten

Thaler in der Tasche zu baben, »^e!» 6e^i6e pre8c>u'»U'

t»nt ^e5 »ff»»»'«« qu'une bnt-nlle.«

Die Offensive über Hohen -Elbe war also mit der letzten

Necognoscirung am 26. aufgegeben und es bandelte sich nach den

Ansichten des Königs nun darum, noch so lange als möglich auf

Feindes Kosten zu leben. Die Armee machte durch dieses Verblei

ben an ihrem Material ebenso viel Schaden und Verluste, als

moralisch durch ein ferneres Stehenbleiben auf feindlichem Grund

und Boden gewonnen wurde.

Die Österreichische Hauptarmee batte sich nach dem Abmarsch

des Königs aus dem Lager von Welsdorfund Nachod in das

Lager von Els obnweit Arn au gezogen; ein Corps bei Gut-

m u t b s nebst dem davon abbangenden Posten von H o b e n - E l b e

war verstärkt worden und zur vollkommensten Sicherung dieses

Postens der General Siskowics mit einem Corps gegen das

Ricsengebirge detachirt; die Österreichische Armee concentrirte sich

durch diese Seitcnbewegung noch mehr, als es bisher gewesen

und Loudon erhielt bedeutende Verstärkungen, so daß die Kai

serlichen in diesem Augenblick im entschiedenen Vortbeil gegen die

Preußische Armee waren, — der gelegenste Augenblick zu einer

kräftigen Offensive schien bier für sie gekommen. Wenn aber den

noch dazu kein entscheidender Schritt geschah, so lag dies indem,,

für diesen Krieg vorgeschriebenen sogenannten Lacv'schen Verton-

digungssustem , mit dem man bis bierbcr , ohne erhebliche Verluste

zu erleiden, schon so weit gekommen war; man konnte unter den

obwaltenden Umständen, durch die Unsicherheit einer Schlackt,

leicht eine mögliche Räumung von Böbmen auf die Spitze stellen.

Der König seinerseits ließ es, wie Cogniatzo sehr richtig be

merkt, an .verausforderungen dazu nicht fehlen, namentlich durch

seine nabcn, man möchte sagen, unvorsichtigen Stellungen und

dreisten Manöver und Fouragirungen unter den Kaiserlichen Ge
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schützen. Wir werden weiterhin sehen: daß der Prinz Heinrich

auf seinem rechten Flügel zu dieser Zeit Recognoscirunge» und

Ttreifcreien bis über Welwarn hinaus vortreiben ließ, die mit

einiger Ausdauer von Erfolg auf die größeren Operationen hät

ten sein können und welche, wie der König eben schrieb, die Lan

deshauptstadt in die größte Bestürzung versetzten.

Die lste Armee war am 27. in nachstehender Art dislocirt:

Der König mit 2N Bataillons und 25 Escadrons vorwärts

Lauterwasser; der General von Luck mit 3 Bataillons in

der Spitze, welche Hermannseifen gegen Leopold bildet;

der Prinz von Preußen mit 6 Bataillons und einer leichten

12pfündigen Batterie bei S, Catbarinaberg; der Erbprinz mit

15 Bataillons und 17 Escadrons binter Ober- L angenau, —

seine Front und seinen Micken vom Feinde eingesehen; der Ge

neral v. Tauenhien mit 23 Bataillons und 35 Escadrons

binter Tscherma und Wildschütz- der General v. Podewils

m«t 2 Bataillons und 10 Escadrons zu Trauten au; der Ge

neral v. Wunsch mit 1l) Bataillons und 4W Pferden zwischen

Lewin und Nückerts; der General von Stutterhcim mit

9 Bataillons und 23 Escadrons im Troppauscben.

Den 28. detachirte der König die Generale v. Lossow, v.

Braun und v. Prittwitz über Pilnikau, Trautenau und

den Catharincnberg, um das Corps vom General v. Wurm-

ser zu überfallen; der Prinz von Preußen sollte diese Unterneh

mung durch den Gürgengrund unterstützen; diese Expedition kam

vier Stunden zu spät, um welche Wurm ser voraus sich in die

Stellung von Horziczka abgezogen batte. Das Lager des

Erbprinzen, welches ganz unnatürlich mit dem Nucken gegen den

Feind stand, mußte in einer Entfernung von 16W Schritten vom

Feinte, die Front verändern; Zegelin bemerkt hierzu: «den

29. fouragirte die Armee auf 4 Tage bei Ober- und Nieder -

Langenau, die beiden Prinzen von Braunschweig commandir-

ten diese Unternehmungen, welche unter immerwährendem Schar-

muhiren fünf Stunden dauerten.» Der König sandte an diesem

Tage dem Prinzen Heinrich einen Plan von dem Terrain bei

Hohen-Elbc mit dem Bemerken: »nicht wahr jetzt ver

dammen Sie mich nicht wegen der Unthätigkeit?« Aus
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Warschau hatte der König Nachrichten von einem großen Rus

sischen Corps, welches gegen die Ukraine und Lodomirien in Be

wegung sei, dazu käme, daß in Wien das Geld rar würde,

dies beides, schreibt der König, würde die Kaiserin niedlich

stimmen; in Beantwortung eines Schreibens vom 27. gab er

dem Prinzen nachstehende Punkte zu erwägen: I) hoffe der Kö

nig sich bis Ende September in Böhmen zu erhalten; 2) dann

würden im Monat October Entsendungen nach Mähren er

folgen; 3) möchte der Prinz von der Seite von Reichenberg

fouragiren und dem feinde die Gelegenheit nehmen von dort her

eine Diversion auf die Lausitz zu machen, dann könne 4> ebenso

die Ausfouragirung des Saaher und des Leitmcriher Kreises

erfolgen und wenn dann 5< die Russische Hülfe anlangen sollte,

so würde der Prinz mit einem Corps selbst während des Win

ters in Bödmen bleiben können, indem 6) 25,000 Mann zum

Schuh der Lausitz vollkommen zureichen dürften, da der Feind

keine Lebensmittel zu einer Offensive fände; endlich 7) würde die

Diversion der Russen mindestens eine Verringerung der Kaiser

lichen Streitkräfte von 30,000 Mann zur Folge haben, welche

die Österreicher detachiren müßten. Cin Rückzug des Prin

zen über Gabel könnte gefährlich werden, aber die Be

wegung nachLeitmerih würde zur Folge haben, daß Loudon

und Liechtenstein eine Stellung vor Prag nähmen, d. h. sich

zurückzögen. Am Schluß bemerkte der König , daß das Wetter so

kalt in Böhmen sei, wie in Berlin Anfangs November.

Wir sind noch mit den verschiedenen Bewegungen im Rück

stande, welche sich bei den Abtheilungen der Armee des Prinzen

Heinrich seit dem 9. zutrugen: den 9. hatte der Prinz das

Lager von Niemes genommen; den 10. rückte Platen über

Peterswalde nach Nollenborf, den II. bis Linay. Ge

neral v. Belling stand in und bei Schwabih. General v.

Podgurski bei Olschwih. Graf Solms rückte von Ga

bel bis Seyffersdorf, der General von Möllendorff bei

Neu schloß machte eine Recognoscirung in die Gegend von

Hirschberg, Zolldorf und Dauba, ohne vom Feinde etwas

zu gewahren. Den 12. stellte sich Podgurski zur Deckung der

linken Flanke hinter die Defilee's von Catharinenberg, die
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Sachsen hinter Olschwitz und Mertzdorss, General v. Kno-

belsdorff in Reichenberg, Platen rückte bis Kinitz bei

Lowositz, General von Sobeck bis Leitmcritz. Das ^et«

c!e Pont bei Leitmerih, welches aus einer Ziegelei mit einem

großen Aufwände auf eine Besahung von 2000 Mann hergerich

tet war, ward von einem Grenadier-Bataillon besetzt. Ein Ca-

pitain stand mit IM Mann in Tetschen; vorwärts auf dem

Kloster des Pösigberges befand sich ein Ofsicicr und 40

Mann. Den 13. lieh der General Möllendorff Ausche pa-

trouilliren ; bei dem feindlichen Heere entdeckte man Bewegungen ,

welche jedoch nur mit angekommenen Verstärkungen und Recog-

noscirungen in , Verbindung standen. Den 16. ward hinter dem

rechten Flügel der Armee zu Nicmes, um den daselbst befind

lichen Wald ein Verhack von 50 Schritt Breite zur Deckung des

Rückens vom Lager gemacht; und zwar von dem Jägerhaus« an

bis nach dem Dorfe Wesseln, hier ging alle Abend ein Piquet

auf; das dort fließende Flüßchen Polze hatte 10 Fuß Breite

und einen sandigen Grund.

Den 17. ward das Regiment Wolfersdorff zur Verstär

kung des Generals Grafen Hordt, mit 100 Dragonern über

Wartenberg nach Olschwitz detachirt und besetzte die Lot

te her Höhen, auf welchen durch Bauern Verschanzungen aufge

worfen wurden. Den 21. hatte man die Meldung: daß der

Österreichische General Sauer ein Detachement an die Eger ent

sandt habe und daß die Loudon'sche Armee in verschiedenen Corps

von Liebenau bis Iung-Bunzlau vertheilt stände.

An diesem Tage befahl der Prinz Heinrich, daß die Offi-

ciere nicht versäumen sollten, ihren Dienst mit dem Sponton

(Esvonton) zu thun, statt mit dem Degen; woraus sich also er-

giebt, daß jene noch mit in Camvagne genommen waren. Wie

viele der jungen Officiere mögen über einen solchen Befehl in

mitten der ernsten Zeit gestaunt haben; der Prinz Heinrich aber

bewies damit: daß er über das Große selbst das Kleinste nicht

übersah, beides geht im Militair unzertrennt Hand in Hand.

Ähnlich gab der große König aus den Winterquartieren in Bres

lau eine Vorschrift, wie die Halsbinden der Officiere getragen

weiden sollten. Am 23. ward der Cornet v. Grell, ein schöner
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junger Mann von Belli na, -Husaren auf den Vorposten ange

griffen und verlor sein Pferd, so daß er in Gefangenschaft ge-

rieth, als darauf der Lieutenant v. Tbadden zur Hülfe eilte,

ward Grell von dem fliehenden Feinde zu Tode gehauen. Den

26. überfielen die Österreicher um 4 Uhr Morgens den Vorposten

bei Nieder -Kroppau und kamen zugleich bis zudem Toutien

des Hauptmanns v. Lühow vom Frei - Regiment Hordt, der

kaum Zeit hatte, sich in einen Hof zu retten, indem ein Kaiser

licher Husar ihm den Zopf herunterhieb.

Den 27. ließ der General Platen den Obersten v. Ow-

stien von den Husaren eine Necognoscirung nach Budin machen,

wobei einige Gefangene und 50 Pferde genommen wurden; der

General v. Möllendorff in Person recognoscirte nach Mel-

nick und lagerte bei Brotzen. Den 28. nahm Platen Wel-

warn in Besitz und vertrieb daraus den General Sauer, das

Lager ward bei Czermitz genommen, die Vorposten auf den Hö

hen bis gegen Welwarn, man war vier Meilen von Prag;

Möllendorff vertrieb am nämlichen Tage den Feind aus Mel-

nick, es wurden an beiden Orten Mehlvorräthe genommen und

vernichtet und der Oberst v. Ilsedom hatte besonders Gelegen

heit, sich hervorzuthun. Möllendorff ließ die Necognoscirung

bis gegen Konjetop fortsetzen und ein Rittmeister verfolgte bis

auf eine halbe Meile vor Bcnateck, von wo man das feindliche

Lager von Alt-Bunzlau einsah, sich aber mit einigen Gefan

genen und 40 Pferden begnügte und in die ursprüngliche Stellung

wieder zurückkehrte. Der Schrecken bis Prag war groß und der

Einfluß auf das Loudon'sche Corps würde gewiß zu ernsten Dc-

tachirungen geführt haben, wenn beide Generale sich nicht darauf

beschränkt hätten, so zu sagen bei den Bürgermeistern von Wel

warn und Melnick Visitenkarten abzugeben und wenn sie sich

nicht als bloße Streifereien zu erkennen gegeben hätten.

Die Namen Möllendorf und Platen waren in dama

liger Zeit wohl allein hinreichend, auch wenn sie nicht, wie bei

dem Ersteren der Fall war, mit 8 Bataillons und 20 Escadrons

gekommen wären, durch ein längeres Abwarten einen Einfluß auf

die feindliche Operation zu üben. Loudon hatte auch wirklich

seine Stellung geräumt und war nach Nimburg in Marsch und
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der Kaiser ließ am 26. und 27. die Bagage und Reserve-Artil

lerie der Hauptarmee nach Patsch kau aufbrechen, die Armee

selbst sollte in der Nacht vom 29. zum 30. nach S ch witscht n

folgen; am 28., Abends, brachte ein Courier von London die

Meldung: daß jene Preußischen Operations ohne Nachdruck und

Bedeutung wären; Colloredo kcbrte also nach Turn au zurück

und alles verblieb in dem alten Verhältniß. Es war die Absicht,

die Armee in einer Stellung zu vereinen, mit dem Rechten bei

Königgrätz, mit der Mitte in Pardubitz, mit dem Linken

bei Brand eis. Man überzeugt sich, von welchem großen Einfluß

es hätte sein müssen, wenn der König gleichzeitig Hohen-EIbe

angegriffen hätte, es lagen aber von Preußischer Seite jetzt keine

ernste Absichten zum Grunde und Prag kam wiederholt mit dem blo

ßen Schrecken davon, — es war nicht der letzte in diesem Kriege.

Der Prinz Heinrich meldete dem Könige unterm 29.: daß

er nunmehr seine Voranstalten mache, um bei Leitmeritz über

die Elbe zu geben, er hoffe bei Niemes noch bis zum 10. sub-

fistiren zu können und werde dann seinen Marsch antreten, sich

auch nach den eintretenden Eventualitäten daselbst halten, jedoch

solle jener Theil von Böbmen eine wahre Wüste sein, wie der

General v. P taten ihm berichte; am 31. bezeigte der König dem

Prinzen seinen Beifall über diese Beschlüsse. Jedenfalls würde

die Unterstützung der Russen eine Schwächung der Böhmischen

Armee herbeiführen und die Kaiserliche Hauptarmee würde sich

dann sicher i> porle in Mähren aufstellen; der Prinz aber

möglicherweise dann die Winter-Quartiere in Prag

nehmen können. Sollten aber die Russen nicht erscheinen, dann

bliebe allerdings nichts übrig, als nach geschehener Ausfouragirung

der Rückzug nach Sachsen und Schlesien. Nach der Aussage eines

früheren Emissairs aus Prag standen daselbst nur 1100 Mann

mit 28 Kanonen, und zwar bereit, abzumarschiren , wenn die Rus

sische Armee sich nähere; die Kaiserlichen Regimenter seien nicht

über 1500 Mann stark und hätten über 500 Rekruten. In Prcze-

lausch habe der Kaiser 5 Brücken schlagen lassen, um nöthigenfalls

den Abmarsch der Armee zu erleichtern. Prag selbst sollte nach

dem ursprünglichen Operationsplan dem Schrecken einer etwaigen

Belagerung nicht bloßgestellt werden und war deshalb nicht armirt.
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Da der König den Paß von Hohen« Glbe für unan»

greifbar hält, tritt er langsam den Nückzug in s Lager

von Hchatzlar an. — Der Prinz von Prenßenmit

großem Nuhm. — Der Prinz Heinrich geht mit der

Ilten Armee bei Leitmeritz über die Glbe und dann

übers Erzgebirge »ach Sachsen, der Prinz von Bern»

bürg von stiemes und Gabel nach Hittau in die

Lausitz zurück.

Der König schrieb, wie Sic eben gelesen haben, dem Prin

zen Heinrich: daß er beim Abmarsch dem Feinde eine Wüste

überlassen würde, und die Augenzeugen Schmet tau und Zege-

lin bezeugen dies in ibrcn Journalen mit grellen Farben. Zu

dieser Wüste hatte das Kaiserliche Patent zunächst die Veranlas

sung gegeben, durch welches die Böhmen oder Mähren aufgefor

dert wurden, bei Annäbcrung der Preußen Haus und Hof mit

Habe und Out zu verlassen und ihre Ärndten zu vernichten. Es

»liegt in der Natur des Soldaten, daß da, wo er Ordnung fin

det, er Ordnung achtet und da, wo er verlassene Häuser findet,

diese und wäre es auch als Bivouacafcuer, zu seinem Ruhen ver

wendet. Dies ist ein in allen Kriegen bis jetzt vorgekommener

Brauch gewesen. Der König aber hatte hier noch das besondere

Interesse, dem Feinde das Nachrücken zu erschweren, Schlesien zu

schuhen und der Armee ruhige Winterquartiere zu sichern; das

sind Lebens- und Enstenzfragcn und Maßregeln, welche genau

mit dem Kriege zusammenhängen, den König besonders kann dar

über kein Vorwurf treffen, seine edle Denkart, sein fühlendes

Herz erkennt man richtiger darin: daß er nach dem Kriege zu

Gunsten der darbenden Böhmen an der Grenze seine Magazine

öffnen und zu niedrigen Preisen ilmen Getreide verkaufen ließ.

8uum cuilzue!

Wenn aber bei der Isten Armee Mangel und Entbehrung und

die Ruhr herrschten, namentlich auch die Pferde sichtlich herunter

kamen und die Desertion, nach Zcgclin in diesen Tagen durch

schnittlich auf täglich 80 Mann stieg: so war dies eine in den

geschilderten Verhältnissen begründete ebenso traurige Wahrheit.

Dagegen finde ich in dem Tagebuch vom Regiment Wolffers
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bor ff, welches bei der Uten Armee stand, wörtlich: Die Requi-

fitions an Vieh aus den Böhmischen Dörfern gingen regelmäßig

ein, so daß bis zum 1. September jedes Regiment 3N Stück Vieh

eztraordinair bezogen batte, auch fehlte es nicht an Lagerstroh

und nicht an Fourage. Der Prinz stand hier unter günstigeren

Verhältnissen und nicht in der großen Vereinigung von Truppen,

so daß die Ansprüche an die Einwohner sich besser vcrtheilten. In

dieser Verfassung muß man sich aber beide Armeen denfen, jetzt

wo bedeutende Anstrengungen ihrer harrten, der Himmel war den

Truppen wiederholt nicht günstig, der Regen floß während des

Monats September, während des Rückzuges, in Strömen und

da sie feine Mäntel hatten: so begreift man beutiges Tages, wie

schwer den Truppen diese Mühseligkeiten zu ertragen gewesen,

aber auch in welchem Grade sich die Mangelhaftigkeiten in der

Armee vermehrt haben müssen.

Der Prinz Heinrich trat seine Seitenbewegung nach Leit-

meritz den 8. mit seinen ersten Truppen an und die Schwierig

keiten, welche auch hier seine Truppen zu überwinden hatten, wa

ren besonders für das Fuhrwesen sehr ernster Art; bevor wir jedoch

fortfahren in der Erkennung dieses Marsches, berühren wir mit

Wenigem dasjenige, was sich bis dahin bei der Königlichen Ar

mee zutrug.

Den 2, commandirte der Prinz Friedrich von Braunschwcig

die Fouragirung bei persönlicher Anwesenheit des Königs bei dem

Dorfe Arensdorf, welches mit der vom Feinde besetzten Stadt

Arnau zusammenhing; der Erbprinz die bei Nieder- Lan-

genau und Proschwitz; die erste Fouragirung dauerte bei leb

haftem Scharmutziren bis 4 Uhr Nachmittags und ergab ein be

sonders vortbeilbaftes Resultat, indem der Feind selbst bedeutende

Futtervorräthe in Arensdorf hatte zusammenfahren lassen, die

den Unsrigen in die Hände sielen. An diesem Tage verlor die

Bäckerei 5V Wagen mit 170 Pferden, welche von Trauten au

in den Wald zum Holzempfang geschickt waren. Zegelin, der

die Aufstellung der Bäckerei in Trautenau überhaupt sehr be

denklich fand, äußert zu diesem Verlust: »c'esl pou 6e cnnse

er» cnmp->rl»i«oil 6e ce yu'il« puuv2>eut tsire.« Seine Betrach

tungen über die Lage der Armee sind düster: »Die Armee soll

,. Schilling. IV. 12



noch 12 Tage stehen bleiben ; dies kann nur mit großen Verlusten

für unsere Cavallerie und Artillerie geschehen, während wir täg

lich den feindlichen Angriffen bloßgestellt sind. Nach allen Unter

suchungen findet sich nur für einen Tag Fourage, die ganze

Partie bis Trauten au ist aufgezehrt, nur mit drei Märschen

können wir wieder Futter gewinnen. Der König rechnet darauf,

daß alle Dörfer in unserem Nucken noch davon voll sind und

Niemand hat den Muth, dem Könige das Gegentbeil darzuthun

und daß die größte uu8«re auf den drei rückgängigen Märschen

uns begleiten wird, wozu noch kommt, daß ein zehntägiger Regen

die Wege ganz unbrauchbar macht und daß der Feind uns in der

Nähe folgen kann.«

Wenn unsere Augenzeugen auch einen wirkenden Chef des Sta

bes bei der Armee vermissen: so scheint es, als habe der König

in diesen bedenklichen Krisen des Monats September an dem Prin

zen Friedrich von Braunschwcig einen tüchtigen General ge

habt, der sich unterstand, auf dergleichen Nothwendigkeiten frei-

müthig aufmerksam zu macheu; wenigstens liefet man dies aus

dem nachgelassenen Werte des Prinzen heraus. Es ist ganz klar,

daß die Verhältnisse bei der Königlichen Armee immer bedenklicher

wurden, besonders da es seit mehreren Tagen feststand: daß der

König die Offensive aufgegeben und daß der Nückzug das rath-

samste war; ein Theil des Trains machte schon den 4. den An

fang damit; an diesem Tage meldete Tauenhien: daß seine

fouragirenden Mannschaften in der Nichtung auf Frevbeit,

Martendorf und Duukelthal auf einige hundert Kroaten ge

stoßen seien, die sich auf dem Schwarzenberge und dem Niesen

grunde verhauen und so eingenieschet, daß man ihnen nicht bei

kommen könne. Der Königliche Flügel-Adjutant v. Götz, später

General-Lieutenant und Commandant von Berlin, ward mit einem

Detachement nach Freyheit entsandt, traf aber auch auf aller

hand Hindernisse, indem die Schluchten des Gebirges die Kroaten

schützten. Am 7. hörte man eine lebhafte Kanonade bei dem Corps

von Tauentzien und vom Prinzen von Preußen, welche

sich bei der Fouragirung ereignete , tue sie in einem Terrain un

ternahmen, welches der Feind inne hatte, in der Gegend von

Tscherma und Ketzelsdorf. In diesen bedenklichen Momenten
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lam die Meldung vom General v. Wunsch aus dem Lasser vom

Ratschenberge sebr zur rechten Stunde, wonach der Major

v. Gillern mit seinem Grenadier-Bataillon auf einem betachir-

ten Posten des Wulferberges am s. nächtlich überfallen, so

zu sagen im Hemde, seinen Posten rühmlich behauptet hatte; der

König ernannte ihn sogleich zum Oberst-Lieutenant und den un

ter ibm commandirten Capitain v. Haydebranb zum Major,

nobilitirte auch den Unterofsicier Löwe, indem er ihn zum Lieu

tenant beförderte. Aus Allem ergiebt sich, daß da, wo die

Truppen zum Gefecht kamen, sie sick mit großer Tapferkeit

schlugen.

Aus der Correspondenz beider erlauchter Brüder haben wir

hier unter Übergehung der darin enthaltenen weitläufigen Betrach

tungen noch zu bemerken: daß der Prinz Heinrich am 2, bereits

über eingetretenen Frost berichtete, der indessen weiterhin sick in

Negen auflöset«! ; sein Chef des Stabes, Major V.Pfau, über

reichte dem Könige den Plan über die verschiedenen Position» der

llten Armee und diejenigen von London. Der König dankte

am 4. und war voller Hoffnungen in Absicht der von Außen kom

menden Hülfen: der Mangel an Geld, das Drängen von Frank

reich und die bestimmt zugesagte Hülfe von Nußland, Alles die

ses müsse sich bald bemerkbar machen. In Absicht der Operation

gegen Leitmeritz rieth der König: den Posten von Gabel nach

dem Abmarsch aufzugeben und das zurückbleibende Corps auf den

Eckertsberg bei Zittau zu stellen; er selbst würde ein Corps

bei Löwenberg setzen, welches mit jenem in Verbindung blei

ben müßte. » Mich selbst betreffend « , sagt der König hier wört

lich, »so machen wir hier einen ziemlich abgeschmackten

Feldzug, — aber welche Hindernisse zu überwinden!

Festungen von 80,000 Mann vcrtheidigt, unwegsame

Straßen, kein lebendes Wesen in den Dörfern, ein

Fluß, der allerdings nur einen Strich von Wasser

bildet, aber durch steile Felsen geschützt und kein Mit

tel, selbst um 20 Husaren durchzudringen, — so vie

len Schwierigkeiten kann man nur Geduld entgegen

sehen, um von einer Gelegenheit Nutzen zu ziehen;«

dabei ein Klima, welches der König mit dem von Sibirien ver

13»
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gleicht, er hülle sich in seine Pelze wie ein Lappländer — die

Armee aber läge unter Zelten.

Der Prinz Heinrich denkt sich am 10 in Marsch zu sehen

und bis Neu schloß, folgenden Tages bis Au sehe, den 12, über

die Elbe zu gehen. Die Bäckerei und ein Theil des Trains wer

den Aussig am 11. Passiren, — wenn anders die unergründli

chen Wege nicht eine Änderung machen, die erstere soll sich von

Gabel schon den 8. dahin begeben. Der Prinz ist in diesem

Schreiben vom 7. sehr überzeugend: daß er bei dieser vorgerückten

Jahreszeit auf der andern Seite der Elbe auch nichts Großes,

namentlich über die Eger hinaus , wird untemehmen können , un

ter allen Umständen aber nothwcndig eines Magazins in Dres

den bedürfen, Dinge, von denen der König sehr unangenehm be

rührt war; der General Prinz Bernburg würde das Com-

mando in der Lausitz erhalten. Am Schluß erhält der Prinz die

Gewißheit, daß die Cavallerie unter Befehl des Prinzen Albert

von T eschen bei London als Verstärkung eingetroffen sei.

Wir haben oben des Postens auf dem alten Kloster des

Pösigberges gedacht; dieser Posten, von einem Lieutenant

v. Billerb eck und 40 Mann vertheidigt, ward am Morgen

des 4. bei tiefer Nacht von 600 Mann angegriffen, welche zu

commandiren sich der Oberst Graf Aspremont besonders erbe

ten hatte; ebenso wacker wie seine Grenadiere anliefen und auf

Leitern zu stürmen suchten, ebenso tapfer vertheidigte sich Bill er

beck mit seinen Volontairs vom Freiwilligen-Bataillon v. Kleist.

Der Prinz in seinem Bericht an den König meldet, daß nach Aus

sage der Landleute der Feind dabei 200 Mann eingebüßt habe,

der Kamps habe drei Stunden gedauert und die Leute hätten wie

Löwen gekämpft. Der Prinz meldete dem Könige diese schöne

That und daß er den Lieutenant aus öffentlicher Parade vor allen

Officiers belobt, ihn an seine Tafel gezogen und die Leute beschenkt

habe, er empfehle Alle der Gnade des Königs, — und dieser er

hob den Bill erb eck zum Compagnie-Ches und verlieh jedem

Unterofficier einen Dukaten, dem Gemeinen einen Gulden; wir

könnnen hier gleich erwähnen: daß Bill erb eck die schöne That

nur wenige Monate überlebte, indem er plötzlich starb. Vom Frei-

Regiment Hordt ward der Graf Bylandt bei Hünerwasser
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auf einem festen Posten angegriffen, wobei sich der Lieutenant

Langentrantz sehr hervorthat; da er ein Schwede von Geburt

und seinem Könige bekannt war, so erhielt er den Schwerdt-Or-

den und eine Compagnie. Außerdem gedenkt der Prinz in dieser

Meldung vom 7. einer Fouragirung, welche der General v. M ol

le ndorff bei Dauba hatte vollführen lassen und bei welcher die

äußerste Spitze der Arrieregarde vom Usedom'schcn Regiment in

einen feindlichen Hinterhalt gerathen war, aus welchem jedoch die

Lieutenants v. S ellin und Troll sich mit Verlust von 43 Mann

aus dem feinde herausgehauen hätten. Der Prinz nahm hier die

Gelegenheit wahr, dem Obersten v. Usedom wie dem ganzen

Husaren-Regiment das Wort zu reden und der König verlieh

hierauf den beiden oben genannten Officiers den Verdienst-Orden

und bewilligte den braven Husaren Geldgeschenke, erzählte auch

dem Prinzen als Gcgencompliment das schöne Gefecht des Oberst-

Lieutenants v, Gillern, dessen wir eben gedachten: »Peine et

recompen«« — vnilü ninn rlier lrere yu> menent leg linmme««

schreibt der erlauchte Herr; »wie gerne möchte ich immer Beloh

nungen austheilen, doch geht dies nicht allezeit;» ferner: »der

arme General-Lieutenant v. Krockow ist nach 5tägi-

gem Unwohlsein mit Tode abgegangen, ich bin davon

sehr betrübt.« Gleichzeitig zeigt der König an, daß er dem

Obersten Prinzen Friedrich von Würtemberg, der bei der Uten

Armee stand, das hierdurch vacant gewordene Dragoner-Regi

ment (1806 Prittwih) verliehen habe. Außerdem könne der

König dem Prinzen Heinrich nur von fürchterlichen Wegen, von

Gerüchten und von unendlichen Schwierigkeiten, die zu überwin

den wären, unterhalten.

Der König hatte in Lauterwasser eine genaue Übersicht des

Fouragcbedarfs, und zwar vom Prinzen Friedlich von Braun-

schwcig für die Infanterie und vom General v. Bosse für die

Cavallerie gefordert, fast gleichzeitig führte eine Unterredung mit

diesem Prinzen dabin: daß die Armee früher von Lauterwasser

aufbrach, früber ibren Rückzug antrat, als es vielleicht die Ab

ficht des Königs war, vor Allem bat der Prinz Friedrich, daß

die schwere Artillerie sogleich vorangeschickt würde und ihr Auf

bruch erfolgte am 6., gleich Nachmittags um 1 Uhr, nach einer'
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ilnterredung , welche der Prinz mit dem Könige auf der Parade

gehabt hatte ; es blieb ihr ein Vorsprung bis zum 8. , an welchem

Tage die Armee in zwei Colonnen folgte, und wie notbwcndig

die Entfernung des Trains gewesm war, zeigte sich bald, d. h.

man fand am 8. nach einem VN -stündigen Vorsprung, nocb einen

großen Theil der Artillerie und des Trains in dem beschwerlichen

Defilee von Leopold, woselbst sie eine Höhe von 12M Fuß zu

erklimmen hatte. Der Prinz Friedrich commcmdirte die Istt

Colonne, IN Vataillons, und marsckirtc über .vermannscifen

und Mohren in's Lager von Wildschütz; die 2te Colonne

führte der General -Lieutenant v. N am in über Leopold eben

dahin; der König war dabei gegenwärtig und balf die schnellere

Expedition betreiben, er pflegte mit dem Flügel-Adjutanten Gra

fen Pinto, einem Italiener, der früher in Kaiserlichen Diensten

gestanden hatte und beim Antritt des Rückzuges sehr schwarz in

die nächste Ferne sa), zu scherzen und sagte ihm: »Sie sehen,

ihre Österreicher kommen nicht;« Pinto that als höre er nichts,

als aber der König nach einigen Pausen zum zweiten und dritten

Male deutlicher zu werden suchte, erwiederte Pinto: »wenn ich

an Stelle der Österreicher wäre und säbe, daß der große Frie

drich abziehen wollte — wobei er eine Bewegung nach rückwärts

machte — so gäbe ich ihm noch Vorspann obendrein;« hier wen

dete der König sein Pferd und ritt nach dem neuen Oauptquar-

tier Wildschütz. »Der König war überdem krank«, bemerk

hier Schmettau, »und mochte nicht wenig leiden, da er derglei

chen gefährliche Momente nie zu meiden, vielmehr bis zum letz

ten Pistolenschusse zu verbleiben pflegte. « Die Österreicher erkann

ten, durch einen dicken Nebel in Ungewißheit erhalten, endlich

ihren Vortbeil und nahmen von Arn au aus eine Höhe in Be

sitz, von der sie das Defilee beschießen konnten; der Kaiser

Joseph war in Person anwesend; der Wirrwarr im Defilee war

groß und die Verluste nicht gering, jedes schwere Caliber bedurfte

die Pferde von vier andern Geschüften, um auf die steile Höhe

gebracht zu werden, die desilirende Infanterie - Colonne mackte

sich nebenher Luft, so daß für Granaten der Augenblick gün

stig war. Eine Abtheilung Zietcn'scher Husaren hatte sich eini

gen feindlichen Escadrons, mit denen der Kaiser zuerst hervor
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prallte, entgegengestellt und verhinderte das Näherrücken, allein

für die Länge war dies kein ausreichendes Mittel, das Regiment

Tauentzicn mußte Platz machen; »das 2te Bataillon«, berich

tet Schmettau, »wurde vor! einem Officier geführt, bei wel

chem Kenntniß, Tbätigkeit, Eifer und Tapferkeit wetteiferten, dem

Oberst-Lieutenant Prinzen Hohenlohe, der mit

Hülfe seiner vortrefflichen Truppe noch Mittel

fand, die bedenklichste Gage, in der stch vielleicht

je Truppen befunden haben, zum Ruhme und zur

Ghre der Preußischen Waffen hinwesszuräumen. <

Der Prinz Friedrich entsandte ebenfalls von seiner Colonne ci^

nige Truppen, so daß man endlich die Überlegenheit gewann und

der Train gerettet wurde. Auch Z egelin macht hier über den

Prinzen .ftobenlobc die Bemerkung: un uNiries plein 6'in-

lellißeuee et <i'un« vr»^e »mbilinn, der über alles Lob erhaben

war lind vom Könige gleich am andern Tage zum Obersten er

hoben wurde; es ist mir eine angenehme Pflicht, diesen» vortreff

lichen Officier, der unter ungünstigen und verderblichen Einflüssen

später erlag, dieses schuldige Denkmal der Ehre und des Ruhmes

zu setzen.

Der Erbprinz nahm an diesem Tage das Lager bei Drey -

Häuser und deckte von hier die rechte, so wie der Prinz von

Preußen bei Pilnilau die linke Flanke des Königs. Schmet

tau berichtet bier: »Der König befahl mir, zum Prinzen von

Preußen in das Lager am Catharinenberge zu reiten und

ihm den Befehl zu bringen, über Pilnilau zur Armee zu sto

ßen; ich sollte bei dem Prinzen verbleiben und dem Könige nach

dem beendeten Marsche Bericht erstatten. Dieser Rückzug war

mit großen Schwierigkeiten verbunden, da die ganze Umgegend

vom Feinde eingenommen war und der Abmarsch des Prinzen

sogleich eingesehen wurde. Seine Königliche Koheit setzten sich ge

gen Mittag in Marsch, die Anordnungen waren kurz und der

Sache und dem Terrain angemessen, von seiner Eavallcrie waren

nur 2W Mann zu Pferde, die anderen leiteten ihre Pferde, wo

durch man zugleich einen Begriff von dem Zustande der Cavalleric

bekommt; die Infanterie allein mußte die Ehrenposten der Avant-

und Arrieregarde und der Flankendeckung übernehmen, sie marschirte
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in der Nähe einer überlegenen feindlichen Cavallerie, in einer Art von

länglichem Quarrie; die Arrieregarde hatte durch 5<X) Jäger einen

wirksamen Schuh. Diese hatten bald Gelegenheit, sich Achtung zu

verschaffen, denn der Feind griff die Arrieregarde an, sobald sie

kaum im Marsch war; man sah von allen Seiten neue Divisionen

heranrücken, welche sich zu einem vereinten Angriff anschickten. Alles

dieses machte auf unfern Prinzen keinen Eindruck, denn er ver

ließ sich auf seine geschickten Anordnungen und ließ seine Geschütze

zu öfteren abprotzen und den Feind wirksam beschießen, während die

Colonne unaufhaltsam ibren Marsch fortsetzte. Man muß gestehen ,

Seine Königliche Hoheit zogen sich mit Nuhm und Ehre aus die

ser kritischen Lage und erreichten unter geringem Verlust das für

Sie auf den Höhen von Pilnikau abgesteckte Lager. Diese

schöne Operation bestätigte die hohe Meinung, welche man bereits

von des Prinzen Einsichten und seiner Tapferkeit hatte und drückte

dem Zutrauen, der Achtung und der Liebe der Armee für ibn

das Siegel auf.« Sch mettau fährt in seiner Relation fort'.

>> als ich die Ebre hatte , dem Könige Bericht über diese Expedi

tion zu erstatten: so leuchtete vergnügte Antheilnabmc und die

vollkommenste Zufriedenheit aus seinen Blicken. Er erkundigte

sich mit der größten Sorgfalt: ob das feindliche Feuer lebhaft

gewesen, ob der Marsch ununterbrochen fortgesetzt worden und ob

keine Unordnungen im Marsch entstanden seien — ich möchte sa

gen, dies war der einzige Vorfall im ganzen Feldzuge, über den

der König seine Zufriedenheit zu erkennen gab, indem er nach die

ser meisterhaften Probe urtheilte : wie viel von seinem Nachfolger

zu hoffen sein könnte. Andern Tages empfing der König

seinen Neffen auf der Parade im Beisein aller Ge

nerale und Stabs-Officiere der Armee mit den zärt

lichsten Beweisen seiner Zufriedenheit — ein rühren

der Anblick, von dem Jedermann zu Thränen gerührt

war.«

Bisher wußte man aus der Geschichte, daß der König den

Prinzen von Preußen beim Wiedersehen auf der Parade

mit den Worten umarmt babe: bis dahin waren Sie mein Ne-

veu, jetzt umarme ich Sie als meinen Sohn. Es ist dem Pa

trioten angenehmer Beruf, Alles aus jenen erhabenen Mo
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menten aufzuzeichnen, was zur Verherrlichung jenes

tapfern Prinzen gereichte, dem nachmaligen König

Friedrich Wilhelm II.

Der König Friedrich hatte also an diesem ersten Tage des

Rückzuges die große Genugtuung: daß trotz aller eingetretenen

Mangelhaftigkeiten das Heer in seinem Kern sich vortrefflich erhal

ten hatte; aber der König wollte nur schwer an die weitere Fort-

sehung dieser rückgängigen Bewegung. Solche heroische Ergebnisse

wie vom Prinzen von Preußen bestärkten bei ihm das Ver

langen, so lange wie möglich sich unbezwungen in Feindes Land

zu erhalten. Der General v. Bülow ward mit 40 Escadrons

und 6 Bataillons nach Braunau detachirt. Sehr bcachtenswerth

ist, daß einige Theile der Kaiserlichen Armee jetzt schon Quartiere

bezogen, aber auch, daß beim Feinde die Ansicht Glauben ge

wann : der König würde seine Armee nach der Lausitz führen und

von da aus in Böhmen einzudringen suchen, den Prinzen Hein

rich aber auf Prag entsenden; man war also bei den Österrei

chern weit entfernt zu glauben: daß der König sich für dieses Mal

mit dem begnügen würde, was bis dahin geschehen war. Wir

antworten darauf: der König erwartete den Russischen Beistand

und hatte die bestimmte Überzeugung : daß die täglich von Frank

reich und Nußland zu erwartenden Noten, dem Kriege, auch ohne

weitere Operationen, kurz und im Sinne seiner edlen Denkart

ein Ende machen müßten.

Unterdessen ließ der Kaiser Joseph bei diesen Ungewißhei

ten und Besorgnissen 27 Bataillons, 34 Escadrons und die ge

stimmte Reserve -Artillerie nach Gitschin rücken; Wurmser blieb

mit 17 Bataillons und 27 Escadrons in den alten Stellungen

von Königshof und Iaromirsz, Prinz Albrccht mit 20

Bataillons und 34 Escadrons bei A r n a u den Rückzug beobachtend.

Am 9, hatte die lstc Armee Rübe, d. b. sie fouragirte in der

Gegend von Markenborf und Dunkelthal, das Resultat

war sehr wenig zufriedenstellend , kaum für einen Tag ; diese letzten

tage in Böhmen waren die schlimmsten für die Eavallerie- und

Artillerie-Pferde. Der König äußerte jetzt gegen den Prinzen

Friedrich selbst die Notbwendigkeit, die Artillerie vorauszuschicken,

indessen dieser war der Ansicht, daß auch ihr der Ruhetag nack der
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vorangegangenen Anstrengung durchaus nothwendig sei, worauf

am 10. der Aufbruch nack Trauten au erfolgte; am II. fürch

tete man einen Überfall darauf von Seiten Wurmscr's. Der

Prinz Friedrich brach in der Nacht mit einigen Truppen zur

Sicherung dabin auf und schaffte von dort bei eigener Verant

wortung alle entbebrlichen Wagen gleich bis Landshutb zurück

und ließ am 12. auch die Pulvcrkarrcn der Armee dabin aufbre

chen, womit sich dann der König vollkommen einverstanden erklärte.

Zegelin berechnet: daß die Armee am II. mit 7 Tagen Fut

ter in Rest gewesen sei. Es kam an diesem Tage die Meldung:

die Österreicher hätten bei Neuschloß mit I0MX» Mann die

Elbe passirt und Liebentbal beseht; der Major, später Gene

ral der Cavallerie v. Köhler von Z i et en- Husaren mußte von

Trauten au zur Aufklärung mit einem Dctachement dabin auf

brechen und bewegte sich gegen Deutsch - Prausnitz; er stieß

gleich Anfangs auf eine feindliche Patrouille von 12 Mann, welche

sich beeilte, den General v. Wurmser von dem Anmarsch des

Detachements Meldung zu machen, worauf dieser in guter Hal

tung dem Major Köhler entgegentrat und ihm große Hinder

nisse auf dem Rückmarsch in den Weg legte, aus welchen der Ge

neral v. Er lach ihn durch eine Seitenbewegung erlösete.

Der König hatte in dieser Zeit die Nachricht eingezogen und

dem Prinzen Heinrich unterm 12. mitgethcilt: daß die Österrei

cher Lodomirien und Gallizicn räumten, selbst Wiliczka, es

schiene in Folge von Berichten aus Nußland. Am Schluß berübrt

der König die fürchterlichen Unordnungen bei der Fourage, die

endlich ihn zwingen würden, über den 2N. binaus nicht in Nöb-

men bleiben zu können.

Erst am 14. setzte der König in 4 Colonncn den Rückzug bis

Altstadt fort; er ging selbst mit der Isten Reserve, also mit

der Garde, die 2tc Colonne fübrtc der Prinz Friedrich, 10

Bataillons des Isten Treffens, die 3te der General-Lieutenant

v. Ramin und die 4te der Prinz von Preußen, dieser nabm

das Lager auf dem Galgenbcrge bei Trauten au, der Erbprinz

hingegen aus der Stellung bei den Dreibäuscrn auf den Höben

von Jung -Buch au. Die Colonne des Prinzen von Preußen

ward lebhaft gedrängt; die feindlichen Jäger warfen sich in das
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Gestrüpp und in die Häuser der zu Passirenden Gegend, so daß

die Arrieregarde oft genötbiget war, sich d»rck das Geschütz An-

feben zu verschaffen. Der König selbst entsandte zwei Bataillons

zur Degagirung des Prinzen. Noch aufdringlicher war der Feind

gegen die Arriercgardc des Corps vom Erbprinzen und ent

wickelte gegen dieselbe 4 Bataillons, 3000 Panduren und Jäger

und eine entsprechende Cavalleric, so daß der Rückzug Schrill

für Schritt geschal) und unter öftcrem Frontmachcn; der Erb

prinz zog sich mit Rübe und großem Geschick aus dieser be

drängten Lage, jedoch machte er einen Verlust von 2- bi? 3W

Mann. «Der Erbprinz«, heißt es im Bericht, »der selbst die

Arrieregarde fübrte, setzte den Anfällen des Feindes eine große

Ruhe entgegen und bewirkte seinen Abzug echellonweise, so daß

ein Treffen das andre aufnahm«; ferner wörtlich: die 3 Com-

vagnien Jäger hielten sich ganz vortrefflich und feuerten mit der

größten Contenance. Verschiedene Male waren sie ganz vom

Feinde umringt, der sich dennoch nicht getraute auf sie los zu

geben, sondern ihnen Platz machte. >> Dieses Verspäten der Jäger

rührte daher, weil sie das Signal zum Abzüge mit den

.Hörnern vor den Schüssen nicht hatten hören tonnen.« Von der

Preußischen Cavallerie hatte das Dragoner-Regiment v. Wulf-

fen (das beutige Dritte) Gelegenheit, sich durch große Rübe

auszuzeichnen, und den aufdrängenden Feind durch ein fünfma

liges Frontmachen in Respect zu halten; überall zeigten die

Truppen ein kaltes Blut und eine .Haltung wie auf dem

Exercierplatze.

In diesen Arrieregardcn- Gefechten, schreibt Schmcttau, er

hielt der Feind nicht den mindesten Vortbeil über uns und sei^

ner heftigen Anfälle ungeachtet, fand er überall Ordnung und

kaltblütigen Widerstand. Da aber die Räumung von Böhmen

jetzt klar vor Augen lag: so zeigte der Feind überall die größte

thätigteit, den abziehenden Truppen .Hindernisse zu bereiten und

ilmen Schwierigkeiten in den Weg zu legen. So wurde denn

auch am l5., einem Ruhetage, längs der ganzen Fronte häufig

scharmuzirt und geschossen, der Feind zeigte sich von allen Seiten

in starken Haufen und gab bestimmt zu erkennen, daß er dem

bevorstehenden Übergang über die Aupa ernste Hindernisse ent
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gegenstcllcn würde; die auf der andern Seite von Trautenau

aufgefahrene Artillerie und der Proviant-Train zogen in ver

schiedenen Colonnen unter Bedeckung von 4 Bataillons ununter

brechen ab, den eisten Tag bis Goldenelse und Schatzlar,

den folgenden bis Lieb au und Landshuth; an diesem Orte

ctablirtc die Bäckerei am 16. ihre Öfen. Die Armee fouragirte

bei Goldenelse wie es anbefohlen war auf 3 Tage, jedoch

war der Erfolg den Erwartungen nicht entsprechend. Den 16.

wurde der General von Sckwarh mit 3 Bataillons nach Trau

tenbach detachirt, um den Übergang über die Alipa dort sicher

zu stellen. Wurmser war von Keule bis Burkcrsdorf vor

gerückt und beuurubigte von hier aus das Vager des Prinzen

von Preußen.

Als der König dem Prinzen Friedrich von Braunschweig

am 17. die Mitteilung machte, am 18. marschiren zu wollen,

stellte er dem Könige vor: daß der Artillerie-Park von Trau

tenau noch nicht vollständig abgerückt sei, daß sich daselbst auch

noch 1WN kranke und ein Mehlvorrath befänden, worauf der

Prinz die Hinwegräumung dieser Hindernisse bewirken mußte; das

Mehl aber überließ der König den Truppen; auch ward die

Brücke bei Trautenau abgebrochen. In dieser Art konnte die

Armee unbehindert und zwar unter dem Schuh von 6 auf den

Höben vortbeilbaft gestellten Bataillons am 19. den Übergang

über die Aupa bewirken und sich bis in das Lager von Trau

tenbach, der Erbprinz von Vraunschwcig von Iung-Bu-

chau nach Neborn bewegen. Nur bei dem beschwerlichen De-

filee vom Forstbergc gab es eine heftige Kanonade und der

König konnte selbst hier im Desilee nicht vor und nicbt rück

wärts, der Prinz von Braunschweig mußte durch Dctachirung

einiger Truppen und durch einige Kanonenschüsse Luft machen;

auch der Prinz von Preußen war bei Räumung der Höhen

von Trautenau einem heftigen Geschschfexer ausgesetzt, indessen

eine schwere Battric auf dem Hummelsberge brachte die feind

liche zum Schweigen. Es gab Truppen, welche von 5 Uhr des

Morgens bis des Abends um 9 Uhr in Bewegung waren und

als der Prinz Friedrich in dieser Stunde selbst erst vom Pferde

stieg und zur Königlichen Abendlafcl befohlen wurde, an welcher
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er die Generale v. Tauen tzien und v. Scbwarz fand, machte

er dem Könige wiederholt eine Vorstellung gegen den bereits an

befohlenen Abmarsch am 20., indem die gänzliche Ermattung an

Pferde und Mcnsckcn eine nothwendige Ruhe erfordere. Der

König entsandte sofort den Brigade-Major v. Kessel mit einem

Gegenbefehl zu dem Erbprinzen, welcher bereits Marschbe

fehl erhalten hatte. Der General v. Bülow rückte am 20.

von Braunau nach Neurode, die Armee batte Nube und

Fouragirung gegen Schatzlar hin, auch wurden die Wege da

hin ausgebessert und alles hindernde Fuhrwerk fortgeschafft. Am

21. brach die Armee um 7 Uhr Morgens aus dem vager von

Trautenbach auf und bezog das, zwischen Schatzlar und

?ampersdorf; der König marschirte mit der Garde in der

Vorhut, der Prinz Friedrich von Braunschweig folgte mit

15 Bataillons und traf mit seiner Colonne schon um 1 Ubr

Mittags im Lager ein. Der Feind drängte die Arrieregarde sebr

heftig, der General Baron v. Keller mit seinem Regiment

(1806 v. Tschepe) und den Jägern, hatte eine schöne Gele

genheit, sich mit großem Ruhm zu schlagen, so daß der König

ihm und allen Stabsoffizieren den Verdienst-Orden verlieh, an

Keller auch das Lehn von Liebenhausen, die im Gefecht ge

wesenen Gemeinen erhielten ein reiches Königliches Geldgeschenk,

der König belohnte hier das letzte ehrenvolle Gefecht in Feindes

Land. Dieser Keller ward im Jahre 1782 General-Lieutenant

und in seinem Todesjahre 1785 ernannte ihn der König noch zum

Gouverneur von Stettin und zum Chef des nachmaligen In

fanterie-Regiments v. Ruits. Der Erbprinz brach am 21.

aus dem Lager v. Rehorn nach Lieb au auf. Da der König

in diesem letzten Lager in Böhmen noch bis zum 15. October

verblieb, so zu sagen noch mit einem Fuß in Böhme», so kehren

wir jetzt zur Uten Armee zurück, welche wir im Begriff ver

ließen, die Operation über Leitmeritz auf das linke Elb-Ufer

anzutreten.

Am 7. übernahm der General-Lieutenant Prinz Bern bürg

den Oberbefehl der zur Deckung der Lausitz zurückbleibenden

Truppen, welche zum Theil bisher bei Wartenberg, unter Be

fehl der Generale Graf Solms und Graf Hordt gestanden



Stp!e»l>«. — 206 —

hatten und diese Generale gingen in das Hauptquartier des Prin

zen; 1 Unterofficier und 18 Husaren kamen als Deserteurs an

und nahmen Preußische Dienste, Den 8. ließ der Prinz Hein

rich das lste Bataillon vom Regiment v. Britzke mit dem Train

nach Neu schloß in Bewegung sehen; bei dem Corps des Ge

nerals v. Möllendorff befahl der Oberst-Lieutenant v. Sy-

burg mit dem Regiment Wunsch und der Major v. Pann

witz die Bedeckung des nach Ober-Politz in Marsch gesetzten

Trains; die Bäckerei der Armee, der ?«r<: 6'^rlillerie und alle

Wagen mußten sich daran anschließen und waren bestimmt, die

Elbe bei Aussig über Schiffbrücken zu Passiren. Der Feind, wel

cher von diesen Bewegungen bald Nachricht hatte, gab am 9. ein

Lebenszeichen von sich, indem er dm Lieutenant v, Lucado u, der

auf dem obengedachteu Pösig berge commandirte, plötzlich mit

Übermacht angriff; der wackere General v. Möllendorff nahm

selbst 4NN Husaren und 1W Mann Infanterie und eilte zur

Rettung dieses Ofsiciers herbei, dieser hatte aber bereits den Be

fehl zur Räumung erhalten, und war wie durch ein Wunder auf

Fußsteigen glücklich entkommen. Am folgenden 1l)., Morgens um

H5 Uhr, brach die Armee des Prinzen Heinrich aus dem Lager

von Ni eines bei schrecklichem Wetter auf, es war das nämliche

Ungctbüm, von dem wir bei Lautcrwafser sprachen; die Avant

garde führte der General v. Kalkstein, die lste Colonne der

General-Lieutenant Graf Hordt, die 2te der General-Lieute

nant v. Wolffersdorff, die Arrieregarde der General-Lieute

nant v. Belling. Bei Neu schloß ward das Lager bezogen,

das grobe Geschütz und der Train sollten ihren Marsch bis Kut

tendorf und Ausch e fortsetzen. Der Feind zeigte sich sehr prompt

schon bei Ni eines und zwar unter Befehl eines Prinzen von

Mecklenburg, doch ging der Marsch unbehindert; nur einzelne

feindliche Patrouillen ließen sich sehen; Nachmittags aber wurden

die Borposten bei Prenn durch 2NU Dragoner vom Regiment

des Kaisers angegriffen, diese aber vom Regiment Belling mit

Perlust des commandircnden Rittmeisters und 63 Dragonern ge

worfen und bis Niemes verfolgt.

Der Marsch sollte am 11. in der gestrigen Ordnung bis auf

die Höhen von Haarsieb bei Kuttendorf fortgesetzt weiden;
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das bergige Terrain und ein lehmiger , durchschnittener Boden

verzögerten sehr den Marsch der Colonne, so daß die Armee erst

um 7 Uhr Abends ins Lager rückte. Von Annaberg im Erz

gebirge ging die Meldung ein, daß der Österreichische General

Sauer (welchem Cogniatzo das Lob eines tüchtigen Partisans

giebt) 4Wtt Mann dahin entsandt habe und die Gegend brand

schatzen ließe.

Der Befehl zur Fortsetzung des Marsches am 12. war zwar

bereits ausgegeben, allein er wurde zurückgenommen, weil die

Artillerie unter dem Schutz des Regiments v. Petcrsdorf (1806

Wedelt) erst des Morgens um 7 Uhr bei Kuttendorf ein

traf; das Corps des Generals v. Möllendorff sollte sich an

der äußersten Queue anhängen, es ward aber bei Pleis Wedel

durch die Artillerie aufgehalten und dirigirte sich, den Train ver

meidend, auf Liebschüh, wo es stehen blieb. Um 2 Uhr Mit

tags ließ jedoch der Prinz das 2te Treffen mit den Geld- und

Marketender-Wagen und der gesammten Cavallcrie aufbrechen , bei

Leitmeritz die Elbe Passiren und das Lager von Tschiskowitz

nehmen, welches erst Abends um 10 Uhr vollständig ausgeführt

ward. Der Train, welcher schon am 9. bei Neustädte! sein

sollte, kam der grundlosen Wege halber erst am 11., des Abends,

daselbst an, demohnerachtet ließ der Prinz die zum Marsch dis

ponible Artillerie am 12. aufbrechen und bei Leitmeritz über

die Elbe geben, — es kam darauf an, aus diesem Sumpf so

schnell wie möglich Alles fortzuschaffen. Der hohe Commandi-

rende verblieb selbst bei den zu Kuttendorf zurückgebliebene»

Truppen des ersten Treffens ; er folgte erst am 13. über die Elbe

in das Lager von Tschiskowitz und ließ dagegen den General

v. Möllendorff zur ferneren Deckung bei Lieb schütz zurück.

Auch Belling war mit 3 Bataillons und seinem Husaren-Re

giment noch in Wernstädtel, woselbst der Train große Hinder

nisse zu überwinden hatte, indem fast 4M Wagen nicht vor- und

nickt rückwärts konnten. Belling fand sich veranlaßt, bis Vier

te ndorf dem Feinde entgegen zu gehen und Detachements nach

Neustädtel und Böhmisch- Leipa zu entsenden, damit die

feindlichen Patrouillen nicht Einficht von diesen Schwierigkeiten

erhielten; auch Möllendorff setzte sich selbst cm die Spitze ei
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nes solchen Detachements und vertrieb den Feind aus Gräbern

und Drumm und stellte ein gemischtes Truppen - Commando in

Pleiswedel auf. Der Prin; hatte außerdem den Obersten

Grafen Henckel mit einem Detachement auf den Höhen von

Kuttcndorf zurückgelassen und ihm empfohlen, Melnick und

Lcitmcrih nicht aus dem Auge zu verlieren; der Sächsische

General Graf Anhalt bewachte ebenso die Höhen von Sau-

bornitz ; endlich waren auch 800 Pferde von der Preußisch-

Sächsischen Cavallerie des Platen'schen Corps nach Wernstäd-

tel entsandt, um den steckengchlicbcnen Wagen hülfreiche Hand

zu leisten; trotz aller dieser Hülfen blieb endlich nichts übrig, als

80 Wagen bei M eilend orf dem Feuer zu opfern.

Der General-Lieutenant v. Platen, in der Stellung bei

Kicnitz, trat nun wieder in näbere Verbindung mit dem Gros

der llten Armee; der Prinz Bernburg aber, welcher am 10.

in Gabel eintraf, bewirkte ungehindert seinen Abzug über

Merzdorf und Habcndorf auf die Höhen bei Zittau; der

Feind hatte am IN., Abends, Fr ic dl and beseht.

Der Prinz Heinrich wünschte aus dem neuen Lager von

Tschiskowitz dem Könige am 13. Glück zu der heldenmüthigen

Vertheidigung des Grenadier-Bataillons v. Gillern und berich

tete den Abmarsch seiner Truppen aus der bisher inne gehabten

Stellung, obgleich die Artillerie 24 Stunden vorher aufgebrochen

sei, wäre sie bei Pleiswedel stecken geblieben; noch schlimmer

wäre es der Bäckerei und dem übrigen Train ergangen, der gar

schon seit dem 9. unterwegs sei ; Wagen und Pferde seien in der

schlechtesten Verfassung, doch habe der Feind glücklicherweise nicht

gedrängt, Möllendorff und Belling ständen ihm noch im

Angesicht; seit dem 10. habe der Prinz keine Nachrichten von

London, jedoch hätten sich feindliche Truppen von Niemes auf

Gabel in Bewegung geseht, woraus der Prinz seine früheren Be

sorgnisse bestätigt glaube, daß es auf die Lausitz abgesehen sei. Er

selbst befände sich außer Stande, sich mit der Armee zu bewegen

und habe außerdem die Sorge für denjenigen Theil seines Trains ,

worunter besonders die Bäckerei, der noch nicht aus der Stelle

käme, während der immerwährende Regen vollends Alles ruinire.

Er bäte daher vor Allem, daß der König das nach Löwenberg
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beabsichtigte Corps sobald als möglich dabin in Bewegung setze,

da er selbst nicht absähe, dem Prinzen von Bernburg durch

Sachsen in 15 Tagen Hülfe bringen zu können. Außerdem stände

es mit der Fourage sehr mangelhaft, Platen fouragire eine Meile

von seinem Lager und der Prinz würde dazu zwei Meilen nö-

thig haben.«

Am 14. fouragirte die Infanterie und Artillerie auf drei Tage

bei Trebnitz, die Generalität war bei der Uten Armee nicht

dabei betheiligt, sondern empfing die Fourage aus dem Magazin

von 3 o wo sitz; die Bäckerei war nach Töplitz bestimmt, die

Truppen erhielten Wein geliefert. Den 15. setzte der Train seinen

Rückzug nach Saubornih fort, der General v. Möllendorff

verblieb aber immer noch in der Stellung vom Haarsieb, bei

Liebschütz und Saborzan mit dem Hauptquartier in Trze-

buska. Endlich am 16. bewirkte der Train seinen Übergang

über die Elbe, am 17. das Corps von Möllendorff bei Lett

in eritz und Belling bei Aussig; der erstere kam auf dem lin

ken Flügel der Armee zwischen Sklatina und Libochowitz

auf dem Hasenberge zu stehen. In Leitmeritz behielt das Pla-

ten'sche Corps eine Besatzung, der daselbst commandirende Gene

ral v. Sobeck mußte sich aber krank zurückbegeben, Oberst

v. Pfuel übernahm für ihn das Commando. Leitmeritz war

gegen einen Feind, der von Gabel kommt, nickt zu halten, we

gen des dortigen überragenden hohen Ufers , es war nur fest gegen

einen Feind, der von der Paskapole kommt und dagegen

war es durch einen bedeutenden Brückenkopf geschützt, der für den

Augenblick gar keine Bedeutung hatte und aus diesem Grunde

gesprengt werden mußte ; er hatte dem Feinde Großes gekostet.

Unterm 15. erstattete der Prinz seinen fernem Rapport und zwar

daß London vom Kaiser 8 Regimenter Verstärkung erhalten

babe ; glücklicherweise habe er diese nicht dazu verwandt, den Marsch

nach Leitmeritz aufzuhalten, welcher überdies durch die grund

losen Wege sehr verderblich ausgefallen sei, insbesondere für das

Fuhrwerk. Vom Könige erhielt der Prinz ein Schreiben aus

Trautenau vom 16., worin des Arrieregarden - Gefechts bei

Frepbeit Erwähnung geschieht, bei welchem sick ein Bataillon

vom Regiment Schwarz (1806 Müffling) vorzugsweise mit

». Schilling. lV. 14



Ruhm bebeckt habe, auch die Jäger unter Beville; des Prin

zen Klage über die Wege beantwortete der König mit eben der

gleichen, herbeigeführt durch einen 15-tägigen Regen, so daß er

den Feind weiter nicht fürchte, wohl aber die Schwierigkeiten,

welche der Transport der Bäckerei und des Trains bewirft. Das

Lager des Kaisers halte sich noch in der alten Stellung. Auch

aus Altstadt vom nämlichen Tage schrieb der König an den

Prinzen und erwiedcrtc prompt die Klage über die beschwerlichen

Straßen; was den König indessen noch mehr beunruhige, sei die

Nachricht: daß die Österreicher ein Aufgebot von 3N,UUU Mann

in Ungarn machten, zu einem ravagirenden Streifzug in Ober

schlesien (?), er sähe sich daher genöthigt, dorthin ein Corps zu

entsenden. Angenehmer lauteten dagegen die Nachrichten aus

Rußland, indem die Kaiserin mmmehro wirklich 18 Batail

lons, 2 Regimenter Dragoner und 3WN Kosacken nach Gallizien

und Lodomirien marschiren ließe; »sei dieses Corps auch nicht be

deutend, so würde doch eins aus dem andern folgen

und sich von daher mit der Zeit ein Weiteres erge

ben.« Den 19. denkt der König in Schahlar zu sein und

von dort aus zu detachiren. Auch den 17, ennuthiget der König

seinen erlauchten Bruder über dessen Beschwerden auf dem Marsch

über die Elbe; wenn er Gelegenheit haben würde, die Details

über des Königs Marsch zu erfahren, so würde der Prinz sich

überzeugen, daß man in Altstadt auch nicht auf Sammt

marschire. Wurmser und d'Alton machten übrigens mit

^5 Bataillons und 5 Regimentern Husaren, Cürassieren und Dra

gonern die Verfolgung der Königlichen Armee; dieselbe könne

erst den 19. aufbrechen und den folgenden Tag in Schah lar

eintreffen, worauf einige Truppen zum Schuh von Oberscklesicn

entsendet werden würden, die sich vielleicht in den Besitz von

Tetschen würden sehen können. Aus Wien hat der König die

Nachricht: daß die Kaiserin-Königin nach einer langen Conferenz

mit Kaunih, den Baron Nosenberg ins Hauptquartier des

Kaisers entsandt habe, ihn zum Frieden zu bewegen; die Nach

richten von der Grenze der Lausch fände er nicht beunruhigend.

Der König zeigt dem Prinzen auch an, daß der General v. Flem-

ming, nachdem er bei dem Cvrps des Erbprinzen ein ehrenvolles
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Gefecht mit dem Feinde gehabt, vom Schlage getroffen sei. Noch

ein drittes Schreiben erließ der König aus Altstadt am 18.

mit der Benachrichtigung, daß der Kaiser dem General London

5 Bataillons Grenadiere und 2 Regimenter Infanterie geschickt

babe und 3 Regimenter nack Oberschlesien; die übrigen Truppe»

der Ann« des Kaisers stünden mit Ausnahme von Wurm-

ser, noch fest; dieser folge dem Könige.

Der Prinz bezeugte unterm 19. seine Freude, daß der König

bereits glücklich nach Altstadt gekommen sei; auch der Prinz

habe endlich die lange erwarteten Wagen heran, nachdem sie 11

Tage auf einer Distanz von 4 Tagen erfordert hätten. Auch

habe der Prinz den General v. Möllcndorff bis Libocho-

witz, den Übergang über die Eger , vorgeschickt; den 12. sei

^oudon noch im Lager von Münchengrätz gewesen, in seiner

Armee spräche man von einer Expedition nach Sachsen. Möl-

lend orff habe heute die Husaren über die Eger vorpoussirt, ohne

Neuigkeiten vom Feinde einzuziehen. Da aber des Prinzen Un

terhalt in dasiger Gegend schwer falle: so entledige er sich all-

mählig manchen Anhanges (wozu die schwere Artillerie gehörte),

um wenn es durchaus erforderlich sei, den Rückmarsch mit mehr

Bequemlichkeit antreten zu können, »il lZulll-» dien comdiner

le« cisconztl»nce8 puur elie »88«2 lieureux «je u'etre ui trop

lent, ni tl«p pre'cipile«; der Prinz sei ohne alle Nachrichten

von London und daher noch unentschlossen über Bleiben oder

Geben; er hoffte im Laufe des 19. den König von dem Erfolg

einer großen Recognoscirung Meldung zu machen, die er eben in

Bewegung gesetzt hätte und die ihm vielleicht bellcr sehen lassen

würde. In der Idee des Königs lag es, wie wir oben sahen,

daß der Prinz sich hier so lange als möglich festsetzen und wenn

die Gelegenbeit sich böte, selbst vorgehen sollte; von dem Gedan

ken an einen Rückzug nach Sachsen war der König in diesem

Augenblick sehr weit entfernt. — Unterdessen hatte der General

v. Möllendorff an diesem 19. die Erkennung gegen Marti-

nowcs mit dem Regiment Usedom gemacht, aus dem sich ein

sehr glänzendes Gefecht ergab. Usedom selbst war auf 2N0

feindliche Pferde gestoßen, hatte lebhaft verfolgt und war uner

wartet auf deren Soutiens, drei aufmarschirte Regimenter, ge

14»
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troffen; in vollem Nennen stürzte er sich ohne Besinnen auf diese

Linien und es kam zu einem harten Kampfe, bei dem Usedom

Sieger blieb; eine Hülfe von 150 Pferden von den grünen Hu

saren kam zum entscheidenden Augenblick, so daß er einen Unter-

osficier und 24 Dragoner zu Gefangenen machte, aucb dem Feinde

gegen 100 Mann außer Gefecht sehte; der General v. Czettrih

ging gleichzeitig bei Budin über die Eger, traf auf den Feind

und machte 15 Gefangene. Als Resultat dieser Recognoscirung

ergab sich: baß die feindlichen Truppen zur Armee von Loudon

gehörten, welche mit dem Kaiser an der Spitze bei Wclwarn

eingetroffen war; man hatte es hier mit den Vortruppen zu

thun, welche Loudon an diesem Tage ebenfalls zu einer Er

kennung hatte vorrücken lassen; der feindliche General blieb na

türlich nach diesem heftigen Zusammenstoß in Zweifel darüber,

was der Prinz Heinrrch eigentlich vorhabe; auch Leitmcrih

wurde von den Österreichern lebhaft angegriffen und vom Regi

ment Hör dt nach hartnäckigem Widerstände erst geräumt, nach

dem der Brückenkopf am linken Ufer vollständig demolirt war.

Über Alles dieses berichtete der Prinz in einem zweiten Schreiben

vom nämlichen Tage. Auch von einer andern Seite gab es am

19. ein glänzendes Gefecht; über Saatz waren nämlich feind

liche Truppen ins Erzgebirge gegangen, gegen welche der Prinz

den Major v. d, Goltz mit 3W Pferden von den grünen Hu

saren, 100 Mann Infanterie und einer Kanone detachirt hatte.

Dieses Detachement ward am 19. von dem feindlichen Obersten

Zegedi, der von Platten und Kienhaide kam, unweit Ma^

rienberg heftig angegriffen, verlor durch schlechte Bedienung

des Vorspanns sein Geschütz, behauptete aber seine Stellung;

Goltz ward zwar selbst blessirt, aber die Stadt Annaberg

wurde durch gute Haltung der Infanterie, vor der Plünderung

der Kroaten geschützt; er hatte dabei selbst 42 Mann außer Ge

fecht, erbeutete jedoch 18 Pferde und machte 29 Gefangene. Es

klärte sich allmählig auf, daß Loudon am 13., also drei Tage

nach dem Aufbruch des Prinzen, nach Benateck marschirt war,

am 15. die Elbe bei Brandeis passirt und sich am 16. bei Wel-

drus gelagert, seine Avantgarde aber am 18. bis Welwarn

poussirt habe. General Sauer stand bei Sa atz, Nugent bei
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Naudnitz, Niese bei Leitmeritz mit Entsendungen bis Tet-

schen, — au? dem Ganzen leuchtete eine entschiedene Tendenz

hervor, den Prinzen aus Böhmen durch Manöver zu verdrängen.

Der Prinz Heinrich äußerte sich am 21. über seine Stellung

dahin: daß er ernstliche Detachirungen nach Tetsckcn befürchten

müßte, so daß sehr leicht die Wege von Linay und Tienitz,

selbst Nollendorf bedroht werden könnten, er habe zu dem

Ende Truppen dahin entsendet; aus dem Bericht des Majors

v. d. Goltz würde sich der König überzeugen, daß von der an

dern Seite der General Sauer bereits Sachsen bedrohe; da

bei sei Loudon von Welwarn aufgebrochen (er passirte am

20. bei Weldrus über die Brücken der Moldau) und habe

eine Stellung, die Linke an den St. Georgenberg gelehnt.

Unter allen diesen Verhältnissen überzeuge sich der Prinz, daß es

nicht der Klugheit angemessen sei, noch länger in dieser Gegend

zu verweilen und alle auf -die Offensive berechneten Maßregeln

des Feindes ruhig abzuwarten, diese liefen aber ganz klar dahin

aus, den Nückzug der Armee auf das Äußerste zu erschweren;

hierzu käme, daß die Wagen und Pferde sehr ruinirt und in

dieser verlassenen Gegend auch nicht zu verbessern und ferner zu

unterhalten seien; er werde daher mit der Armee zwar nicht vor

dem 24. aufbrechen, dann aber über Welmina und Nollen

dorf seinen Nückzug bewirken.

Schon an diesem Tage, am 21., an welchem der Prinz jene

Betrachtungen niederschrieb, hatte er bereits einen Theil des gro

ben Geschützes unter Oberst v. Merkatz nach Linay aufbrechen

lassen. Möllendorff dagegen ließ unter einer Bedeckung von

600 Pferden und 4M Mann, welche der Oberst, nachmalige

General v, Mahlen befehligte, eine Fouragirung jenseits der

Eger machen und zwar im Angesicht einer langen Linie feindli

cher Neiterel, die sich hinter dem Defilee von Martinowes

aufgestellt hatte — es war eine kübne Unternehmung, die der

Feind ruhig geschehen ließ.

Der General v. Sobeck, der sich von seinen Leiden wieder

etwas erholt batte, ging am 22. mit 5 Bataillons und einigen

!W Pferden nach Linay und der Sächsische General v. Carls

burg nach Tirnitz, um den Marsch des schweren Artillerie
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Trains längs der Elbe zu decken. Mottender ff machte eine

Erkennung gegen Laun, auch die Bagage der Generalität trat

ihren Rückzug an. Aus der Gegend von Adorf im Voigtlande

verlautete: daß eine feindliche Abtheilung auch dorthin vorge

drungen sei.

Am nämlichen Tage, den 22., ernannte der König aus dem

Lager von Schahlar den Obersten v. Usedom zum General-

Major — sein vortreffliches Benehmen, schreibt der König, wird

nicht verfehlen, großen Eindruck auf den Feind zu machen, um

aber gegen dergleichen Thaten nicht zurück zu bleiben, erzähle der

König dem Prinzen das brave Verhalten des Generals v. Kel

ler, welcher in seiner Stellung von 5000 Österreichern unter

Wurmser angegriffen, ilm vollständig zurückgeworfen habe, so

daß die Armee in Ruhe ibren Marsch in das unangreifbare La

ger von Schahlar habe fortsehen können.

Endlich kläre sich das Wetter auf und nach der Ansicht der

Lanbleute könne man auf die Erhaltung des heiteren Himmels

rechnen. Wurmser sei bei Trauten au stehen geblieben und

die feindliche Armee habe sich mehr ihren Magazinen genähert.

Der General v. Wunsch stehe noch auf dem Ratschend er ge

und Alles habe den Anschein der Rübe, kaum, daß der König

alle 14 Tage eine elende Zeitung habe, so »»unterrichtet sei er von

den Europäischen Angelegenheiten; ein Volumen in Folio würde

er aber schreiben können über den Sumpf, die Felsen, die Mo

räste und dergleichen Dinge mehr, welche die Wege in Böbmen

fast gänzlich unbrauchbar gemacht hätten. In Sachen der Man

gelhaftigkeiten der Uten Armee befiehlt der König, sich an den

Minister v. d. Schulenburg wegen des Ankaufs der Artillerie-

Pferde zu wenden, ferner empfähle er, die Wege von Schwi-

nari in Stand setzen zu lasten, indem der König diese aus Er

fahrung als die allerschlechtestcn kenne. Der König habe gestern

ein Detachemcnt von 10 Escadrons nach Greiffenberg entsandt

(unter General v. Bosse), welches erforderlichen Falls jeden

Augenblick selbst mit 20 Escadwns und 60 Bataillons verstärkt

werden könnte. Aus Rußland verlaute: daß die Kaiserin sich

nicht begnügen würde , nur als Alliirte zu agiren , sie wünsche

nunmehro thätigen Anthcil am Kriege zu nehmen; unterdessen
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stehe der König noch fest in Bödmen und werde seben, wie er

durch Detachements agiren könne; den Erbprinzen von

Braunschweig habe er bereits Tages vorher, am 21., (mit

11 Bataillons und 2N Escadrons) nach Mäbren entsandt und

verspreche sich davon, zusammengehalten mit den bevorstehenden

Operationen der Russen, die günstigsten Resultate.

Am 24. hat der König aus Böhmen die Nachricht eingezo

gen: baß der Kaiser nicht die Absicht habe, noch Etwas zu un

ternehmen, vielmehr nur die Räumung von Böhmen gewärtige;

er finde daher des Prinzen Lage gar nicht so bedrängt, es gt'

höre nur dazu, daß er seinen Abmarsch nicht zu sehr

beeile, denn er boffe, daß die Russen schon im October von sich

würden hören lassen, — auch würde sich in Mähren bald eine

neue Scene eröffnen, so daß die Angelegenheiten sich bald zur

allgemeinen Zufriedenheit gestalten würden; der Prinz könne sich

darauf verlassen, daß London keine Schlacht wagen, vielmehr

sich daranf beschränken würde, des Prinzen Flanken zu beunru

higen. Der König ernannte mit dieser Ordre den oben rühmlichst

gedachten Major v. d. Goltz von den grünen Husaren zum

Oberst-Lieutenant.

Den 23. hatte der Kaiser selbst die Preußische Stellung

an der Eger recognoscirt; am nämlichen Tage versuchte der Feind

das Frei -Regiment Hordt aus dem Kloster Dor,an zu vertrei

ben, Oeneral v. Nelling kam zur entscheidenden Stunde zur

Hülfe, so daß sich ein hartnäckiger, blutiger Kampf entspann, mit

welchem der feindliche Angriff abgeschlagen und der Posten an

der Eger gehalten wurde, jedoch mit Verlust von 130 Mann.

Man hatte sich mit diesem hartnäckigen Kampf das Ansehen einer

beabsichtigten Offensive gegeben, und der Feind ward durch den

ernsten Widerstand, den die Preußen ihm überall entgegensehten,

wirtlich getäuscht; selbst Prag ward mit 12U Geschützen aus

Ig lau armirt, um es gegen eine Überrumpelung sicher zu stellen.

Furcht und Schrecken bemeisterten sich Aller. Ganz dem entgegen

liefen alle Anordnungen darauf hinaus, die Preußische Armee

aus Böbmen zurück zu ziehen. Die Sächsischen Truppen waren

an eben diesem Tage bis Luschih zurückmarschirt, am 24. bis

Nollendorf. Einige 1N0 Croaten hatten bei Tetschen und
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Schleckenstein die Elbe passirt und allarmirten bei Hellen

dorf die retirirende Bagage, der Schrecken war begreiflicher Weise

groß. Sonderbarer Weise war dies der Tag des Schreckens und

der Bestürzung für Prag, also Besorgnisse von sehr entgegen

gesetzten Seiten und Interessen.

Nachdem der Prinz in dieser Art seinen Rückzug vorbereitet

und erleichtert hatte, brach er selbst am 24. mit dem Gros seiner

Armee aus; der Oberst Graf Henckel war zur Besehung der

Pask aPole schon am Abend mit 3 Bataillons vorangegangen,

die Cavallerie schon um Mitternacht; die Iste Colonnc unter Ge

neral-Lieutenant v. Platen und v. Löllhöffel, die 2te unter

General-Lieutenant v. Lentulus und v. Po meiste. Die

Infanterie folgte des Morgens um 5 Uhr, die Iste Colonne führte

der General-Lieutenant v. Wolffersdorff, die 2te der Prinz

von Nassau - Usingen. Der General-Lieutenant v. Belling

machte mit 15 Escadrons und 5 Bataillons die Arrieregarde,

sein Regiment blieb die Nacht bei Linay, die Frei -Bataillons

unter Graf Hordt im Bivouacq auf der Paskapole, die Ar

mee im Lager bei Luschih. Der General-Lieutenant v. Möl-

lendorff marschirle von Libochowih nach Bilin, das Sach

sische Corps nach Nollenborf; seine Vortruppen gelangten schon

bis Peters Walde und Pyrna und so schob sich Colonne auf

Colonne, gegenseitig deckend und echellonweise aufnehmend über

das Gebirge zurück.

Unterdessen war die Ungewißheit und Besorgniß im Loudon-

schen Hauptquartier durch den hartnäckigen Widerstand, den die

Preußischen Truppen auf allen Punkten leisteten, sehr gestiegen;

der Kaiser selbst wiederholte daher in eigener Person die Re-

cognoscirung am 24. von Ttraschkow aus, und wie sehr war

er überrascht, als nach dem Fall eines dicken Nebels, von den

Höhen von Budin aus, das verlassene Lager des Prinzen Hein

rich in hellen Flammen erkannt ward; sehr befriedigt, auch von

dieser Seite Böhmen bald geräumt zu scbcn, kehrte der Kaiser

am folgenden Tage nach Gitschin zurück. Hieraus ergiebt sich

klar, daß der Kaiser für diesen Augenblick nichts weiter verlangte,

als nur die Räumung von Bödmen.

Den 25. blieb die Armee des Prinzen stehen, damit der Train
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und die Kranken aus Töplih frei und unbehindert dcfiliren

konnten. Graf Hör dt brach des Abends aus der Paskapole

nach Linay auf; Graf Anhalt erhielt in der Stellung von

Pcterswalde und Nollendorf eine Verstärkung von 6 Ba

taillons; Nachmittags folgte dabin die Cavallerie; Möllendorff

rückte bis Töplih. Den 26. marschirte die Armee in 2 Co-

lonnen in's Lager von Nollendorf; Graf Hör dt nahm den

General v. Bell in g auf und beide in einer Stärke von 11 Ba

taillons und den Belling'schen Husaren blieben als Arrieregarde

in der Stellung von Luschih, bis die Teten der Colonnen bei

Nollendorf eingetroffen waren; General Graf Solms mit

dem Sächsischen Corps rückte bis Ottendorf, Möllendorff

ruhte bei Töplih.

Den 27. hatten die Truppen bei Nollendorf Nuhe. Die

Cavallerie brach des Morgens um 6 Uhr auf uud marschirte ins

Lager von Ottendorf, ihr folgte Nachmittags sämmtliche Ba

gage. General v. Möllendorff entledigte sich auch aller Ba

gage und dirigirte sie auf Altenberg und da sich einige Tau

send Croatcn bei Ossegg gezeigt hatten, so wurden die Höhen bei

Nickelsberg stark beseht. Die Croaten attaauirten am 26. 'und

27. die Jäger v. Bischoffwerder bei Königswalde ohne Er

folg. Von diesem lehten Tage meldete der Prinz dem Könige

den Aufbruch der llten Armee und zwar: daß er sich weniger

vor Loudon zurückzöge, obwobl er unglücklichen Falls alle De-

filee's im Nucken gehabt haben würde, aber er habe sich gezwun

gen gesehen abzuziehen, weil ihm die Lebensmittel ausgegangen

wären; bis Laun habe er bereits fouragirt gehabt, nun hätte er

bis Kommet au 5 Meilen gehen müssen, und dies wäre nicht

angegangen; auch hätten die Truppen das Brod bis von Töp

lih zu bolen und dabei das Gebirge der Paskapole passiren

müssen, wäbrend Loudon viele Truppen nach Tetschen, Aus

sig und diesseits der Elbe detachiit babe; alle Berge von Kö-

nigswaldc bis Schnee berg und gegen Nollendorf selbst bis

Schandau steckten voll Croaten und feindlicher Truppen und

wenn Regenwetter noch dazu gekommen wäre, so sähe der Prinz

nickt ab, wie er hätte wollen aus Böhmen ohne erhebliche Ver^

luste zurückkommen, da seine Artillerie-Pferde gänzlich erschöpft
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wären, so daß es Mühe gekostet hätte, die Geschützt, selbst die

Regiment? -Kanonen zurückzubringen, j^ui-Zig 2ßi en malnonete

Komme, 8! je n'»v»i8 ps>5 le pgrti, czue i'e pl-13. Die Brücken

über die Eger seien übrigens vorher abgebrochen und der Feind

bis jetzt nicht gefolgt.

London hatte in der That nur die Flügel-Corps unter Sauer

und Devins und besonders leichte Truppen in Bewegung gesetzt;

seine Pontons lagen noch über der Moldau und bei der Eger

fehlte es für den Augenbick an Brücken; seine Stellungen mit

dem <^ro8 waren für die Defensive berechnet.

Den 28., früh 6 Ubr, setzte sich die Infanterie in zwei Ko

lonnen nach Ottendorf in Marsch und nabm daselbst vorläufig

ein Stillstandslager, die erste über Streckenwalde, die zweite

über Gieshübel; der General v. Möllendorff ging milder

einen Colonne über Nickelsberg, die zweite über Zinnwald,

bei dem ersteren hatte der General eine Redoute auswerfen und

mit einem Capitain und 100 Mann vom Frei -Bataillon Graf

Anhalt besetzen lassen, dessen Commandeur vorzugsweise das

Gefecht leitete, ein Bataillon Hacke en rezerve. Der Feind

beullruhigte nickt den Marsch der Truppen, aber fiel, sowie diese

vorbei waren, von Langewiese her von allen Seiten auf die

Redoute und entwickelte dagegen bedeutende Kräfte, so daß der

General Möllendorff sich veranlaßt fand, selbst derselben zu

Hülfe zu kommen. Das Gefecht war hier so ernst, daß 8V Todte

und Verwundete verloren gingen, jedoch wurde die Redoute be

hauptet und der Feind selbst mit großem Verlust abgewiesen; ru

higer Passitte die Colonne durch das Defilee von Zinnwald.

Andern Tages marschirte das Corps von Möllendorff von

Altenberg, welches besetzt blieb, bis Dippoldiswalde und

ein Tbeil seiner Truppen empfand nach langer Zeit die Annehm

lichkeit der Cantonnirungs - Quartiere. Die Armee des Prinzen

Heinrich batte auf diesen, Marsche fast nicht einen Mann ver

loren und die Maßregeln waren in etappenmäßiger Ausstellung

so gut genommen, daß die ganze Armee davon in Bewunderung

war. Aber in Sachsen selbst war man auf einen so frühen Besuch

von einer ganzen Armee nicht vorbereitet, so daß in vielen Stücken

Mangel eintrat. Der Königliche Schrifsteller, welcher in der Be
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richtcrstattung der Begebenheiten dieses Krieges nicht so correct

und für seinen Bruder nicht so günstig gestimmt erscheint, wie in

seiner Geschichte des siebenjährigen Krieges, gedenkt des Gefechtes

von Nickelsberg VI. Seite 160 der neuen Ausgabe, mit dem

Bemerken! der General v. Möllendorff hätte die Bestimmung

gehabt, bei der Räumung von Böhmen ein Detachement nach

der Lausitz zur Unterstützung des Prinzen von Bernburg zu füh

ren und wäre bei Ausführung dieser Bestimmung vom Feinde an

gegriffen worden, wobei sich der Major v. Anhalt besonders

ausgezeichnet habe. Dagegen haben wir gesehen: daß Möllen

dorff keineswegs jene Bestimmung hatte, sondern daß er den

einen Flügel der Uten Armee bei dem allgemeinen Rückzug der

selben auf Nickelsberg und Zinnwald und auf Freyberg

führte. Der Königliche Schriftsteller gedenkt überhaupt des schö

nen Abzuges der Armee des Prinzen Heinrich mit keiner Sylbe,

sondern erwähnt Seite 160 das Lager des Prinzen Heinrich

bei Nollcndorf, ohne vorher anzugeben, wie und zu welcher

Zeit die lltc Armee dabin gekommen war.

Der König aus dem Lager von Schahlar, in welchem er

sich verschanzt hatte, schrieb dem Prinzen Heinrich den 29.: daß

er auf das schöne Gefecht von Dor,an gar nichts erwiedern

könnte , weil in seiner Stellung selbst nicht der elende Schuß eines

Pandurcn vorkäme, vielleicht aber, daß in Oberschlesien sich der

Kampf erneuere oder der Partisan Otto bei Zwickau Lebens

zeichen von sich gäbe; der König habe leider zum vierten Male

einen Rückfall von der Lagerkrankbcit lder Ruhr) und käme da

durch von Kräften henmter. Des Prinzen Rückzug anlangend,

so kenne der König jene Wege , er habe aber die Grenze im Jahre

1756 bis im November behauptet, ohne Mangel daselbst zu lei

den, daher begriffe er nickt den Rückzug bis in Sachsen hinein.

Der Kaiser habe übrigens eine große Truppen-Entsendung bis

20,UlX> Mann nach Mähren bewirkt, der Erbrinz sei indessen

dabin zur Verstärkung des Generals v. Stutterhcim aufge

brochen und der König halte noch Truppen bereit, welche nötbigen-

falls nachfolgen könnten. Jeden Augenblick erwarte der höbe Herr

die Nachricht von dem Anmarsch der Russen.

Am folgenden 3U. meldete der Prinz: daß er den General
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Major v. Woldeck mit 5 Bataillons und IN Escadrons nach

Bautzen zur Verstärkung des Prinzen von Bernburg entsandt

habe, da nach eingegangenen Meldungen der Feind nach Schluk-

kenau und Numburg delachirt habe; wenn nun der König dem

Prinzen von Bcrnburg den Befehl crtheilt habe, sich im

Fall, daß er sich nicht länger halten, nach Görlitz dirigiren

könnte: so würde derselbe in einem solchen Falle seine Bäckerei

bei Löbau und seine anderweite Subsistenz von Bautzen her

verlieren, daher würde es wobl bei der von ihm, dem Prinzen, ge

gebenen, davon abweichenden Ordre verbleiben müssen. Der feind

liche General Sauer solle, bis zu 9000 Mann verstärkt, die Be

stimmung baven, sich über Eger in's Thüringsche zu begeben. Je

denfalls sei der Prinz sebr zufrieden, Böhmen geräumt zu haben,

denn seine Pferde wären gänzlich ruinirt, so daß ihm wohl 3<XX)

Stück fehlen würden; in seinem Leben habe der Prinz nicht so

viele todtc Pferde liegen sehen, als auf dem eben zurückgelegten

Marsch. Außerdem hätten einige Regimenter, namentlich dieje

nigen, welche kein Canton hätten, Desertion gehabt, besonders

auch die Wcstpbälischen, einige hätten dergleichen fast gar keine

gehabt, das ganze Management an Mannschaft würde sich in

dessen bei seiner Armee nicht über 2W0 Mann erstrecken. Der

Prinz gedenkt des Gefechtes bei Nickelsberg und rühmt vor

zugsweise den Commandeur des Freiwilligen-Bataillons, Major

Grafen v. Anhalt. Von dem General v. Möllendorff

selbst könne man wohl sagen, daß es unmöglich sei,

besser und eifriger und mit mehr Einsicht zu dienen

als er, daber empföhle er auch ibn der Königlichen Gnade.

Der König erwiederte dem Prinzen am 2. October aus dem

Lager von Schatzlar: daß der Verlust von 3NNN Pferden bei

der Artillerie und der Bagage erschrecklich groß wäre, der Prinz

möge diejenigen zur Verantwortung ziehen, welche eines solchen

Verlustes sich hätten zu Schulden kommen lassen ; Er , der König ,

habe bei seiner Armee desgleichen gethan; dies sei hier ein Ge

genstand von 15NM) Thlrn., der nicht so unberührt hingehen

könnte; Wartenberg und Schulenburg hätten den Befehl,

den Ersatz zu bewirken. Wenn übrigens Loudon den Krieg als

Partisan hätte führen wollen, so würde er dies verstanden ha
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den, da er dazu geschickt sei; der Prinz habe dciber schon Recht

gehabt, seinen Rückzug mit den gehörigen Vorsichtsmaßregeln zu

bewirken. Außerdem verstehe der König nicht die ungereimte

Äußerung des Prinzen von Bernburg, indem er ihm ge

schrieben habe: daß, wenn der Feind sich von der Seite von

Reichenberg verstärke und Mine mache, in die Lausin einzu

brechen: daß dann der Prinz von Bern bürg dem Feinde von

Zittau in den Rücken fallen könnte und von der Seite von

Görlitz mit Truppen, welche der König ihm schicken würde, den

Feind in die Nothwendigkeit bringen, sich mit dem Prinzen zu

schlagen; der König werde ihm diesen Befehl wiederholen; von

Schluckenau aus bedrobt, müsse der Prinz Heinrick mit dem

Prinzen von Bernburg gemeinschaftlich agiren. Der Kaiser

sei übrigens noch immer in Gitschin, 12 Bataillons und 3

Regimenter Cavallerie seien nach OImüh detachirt, dagegen sei

indessen der Erbprinz am 30. in Troppau zu Stutterheim

gestoßen. Die Kaiserin Catharine habe beschlossen, eine nach

drückliche Note an den Wiener Hof zu erlassen, sich der Ansprüche

an Bayern zu begeben und im verneinenden Fall werde sie mit

einem Corps von 50,000 Mann an dem Kriege Theil nehmen,

welches sich aber wohl bis in das neue Jahr hinziehen würde.

Die Kaiserin-Königin habe übrigens eiligst den lHroßherzog

von Toskana von der Armee nach Wien erbeten, der König glaube,

daß dahinter irgend eine Unterncbmung des Kaisers stecke, gewiß

gingen die von ihm bisher genommenen Maßregeln dahin, die

Preußen durch eine scheinbare Unthätigkeit einzuschläfern und un

terdessen vielleicht gegen die Lausitz etwas Großes zu vollführen,

während Loudon den Prinzen Heinrick in Thüringen zerstreue.

Jedenfalls müsse man daher seine Aufmerksamkeit überall haben.

Der Prinz Heinrich fand sich unangenehm betroffen durch

die Bemerkungen des Königs: daß der König selbst sich im Feld

zuge von 1756 in den ersten Wintermonaten in Böhmen auf

der Grenze habe halten können, und ferner aus der Bemerkung

über die liederliche Wirtschaft mit den Pferden und über das

Management von 2000 Mann, wobei der König übersah, daß

die Iste Armee ein solches von über 12,000 Mann hatte; der

Prinz gab in den ersten Tagen aus Ottendorf, also aus den
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ersten Tagen des Monats October, zu erkennen: daß er außer

Stande sein würde, mit seiner schwächlichen hinfälligen Gesundheit

noch einen Feldzug zu commcmdiren; diesen Brief, den ich in den,

eisten Entwurf eingesehen habe und der gewiß im genauen Zu

sammenhange stand mit den, in dieser Zeit vom Könige über die

Ute Annee fallen gelassenen barten Bemerkungen, lieh der Prinz

zwei Monate unexpedirt liege«: und nahm ihn erst am 3. Decem-

ber wieder auf, wo wir seiner weiter gedenken weiden.

Für den Augenblick meldete er dem Könige am 3. October,

daß London vor zwei Tagen noch ruhig hinter der Eger ge

standen hätte, 4 Regimenter Infanterie und 2 der Cavallerie cam-

pirten zu Töplih, ein eben so starkes Corps bei Aussig und

das Corps von Devins sei in der Gegend von Schlucken au

und Rumburg; die Cürasfiere babe der Feind schon in Quar

tiere gelegt. Der Prinz wünscht die wichtige Stadt Zittau zu

schützen durch ein Detachement , welches der König bei G reif

st enb er g auch während des Winters stehen lassen könnte. Er wi

derlegt den Vergleich mit dem Feldzuge von 1756 dahin: daß

das Corps des Königs damals nicht so stark gewesen sei als hier

die llte Armee, welche 14 Tage lang und das Corps von P ta

ten sogar sechs Wochen in dieser Gegend gelebt und Alles aus-

fouragirt habe. Kaum daß er die Grenze geräumt gehabt, sei

ein so schreckliches Regenwetter eingetreten, aus dem der Rück

zug sich nur mit unsäglichen Verlusten für die Königlichen Lassen

würde haben bewirken lassen, er sei daher sehr befriedigt, dem

zuvorgekommen zu sein. Vom nämlichen Tage dankte der König

für die Rapporte über die schöne Affaire des Majors Grafen

v. Anhalt bei Nicke lsberg und ertheilte ibm den Verdienst-

Orden; den General v. Möllendorff könne er hiebet nicht be

sonders auszeichnen, da bei der Armee des Königs solche allge

meine Verdienste auch vorgekommen wären, dergleichen große B^

lohnungen, wie mit dem schwarzen Adler-Orden aber,

für entscheidendere Begebenheiten vorbehalten blei

ben wüßten. Schulenburg und Wartcnberg hätten den

Befehl bekommen, die Pferde für die llte Armee ersetzen zu lassen,

es würde aber gut sei», wenn sich von der Beschaffung derselben

Niemand Anders mellirte, als die dafür verantwortlichen Beam
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ten; es schiene, bemerkt der König, als hätten sich die Officiers

nicht gehörig um die Pferde bekümmert ; außerdem wären 2N00 De

serteurs unerhört, die Armee des Königs babe deren nicht 7W (?),

aber der Prinz müsse die nachlässigen Officiers bestrafen, indem

diese allein daran Schuld wären und da nunmehro die Freiba

taillons bald complett formirt fein würden: so würde es zweck

mäßig sein, daß der Prinz die bei seiner Armee formirten Vo-

lontair- Bataillons (» l» ^onque nennt sie der König),

wieder in die Regimenter eintreten ließe, indem durch sie den

Regimentern viele Officiers entzogen würden, der König habe

sich auch ohne Freibataillons aus der Affaire gezogen, also fände

er jene nicht mehr nöthig.

In der Prinzlichen Entgegnung vom 5. rechtfertigt derselbe

die Officiers bei Behandlung der Pferde, die Schuld trügen allein

die untauglichen Beamten, welche auf die Pferde zu wachen

hätten; man babe dergleichen zwar schon ausgemärt, aber das

Ganze des Trains bedürfe einer großen Reform; der Prinz über

reiche zu dem Zweck ein Projekt des Artillerie-Obersten v. M el

tatz; außerdem sei die Lieferung der Pferde selbst sehr mangel

haft geschehen; es gäbe bei dieser Sache, wie bei so vielen Din

gen, Mißbräuche und es wäre ihm wohl verständlich: daß man

bei Ankauf neuer Pferde Niemand Anders im Geschäft haben

wolle, d, h. keinen Fremden einen Blick in diese Angelegenbeiten

thun zu lassen ; sie bezweckten aber das Beste des Staats und viele

Mißbräuche steckten dahinter. 2W0 Deserteurs habe er keines

wegs gebabt und auch nicht angemeldet, sondern 2N0N Mann

Manqucment in Summa und er halte dies für eine so große

Armee nicht bedeutend. Die Formation der Volontair - Bataillons

sei das Resultat seiner Erfahrung und sie habe sich bewäbrt,

denn nicht allein , daß dieselben gar keine Desertion gehabt , die

ganze Armee habe davon auch großen Nutzen gezogen, da er sie

in manchen Fällen mit größerem Vortheil habe gebrauchen können ,

als Grenadier-Bataillons. Der König vergaß nicht, der Ilten Ar

mee in seinen Werken jene Verluste mit den Worten zu gedenken :

>> I^e Arn« i)»ß»Ae ^ui pl»5«2 celte riviere i» ^uzsiß, )" p«r-

llit la wuilie ^e »es cuevgux, nun p»r 1'eunemi, m»>8 m»u-

«zu« cle pr«c2utiou et p»r ueßlißencs.«
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Der König entsendet den Erbprinzen von Vraun»

schweig nach Troppa« und bricht selbst dahin auf.

Besetzung von Iägerndorf; Gefechte bei Weiß«

tirchen, DitterSbach und Mosern. Den ». 3to»

vember trifft der König in Breslau ein, der Prinz

/Heinrich den V». in Dresden. Gin Fürst Liechten»

stein als Friedensbote in Breslau. Der König lei»

dend an der Gicht. Ankunft des Fürsten Nepnin

und des diplomatischen Corps in Nreslan.

Cogniaho, der österreichische Veteran, läßt sich wörtlich

über den Rückzug der Preußischen Armee in nachstehender Art

vernehmen : » Der Rückzug der Preußen ward selbst in der öster

reichischen Armee als ein Meisterstück der Kriegskunst bewundert.

Möllendorff und Belling auf der einen, Friedrich Wil

helm Prinz von Preußen und der Erbprinz von Braunschweig

auf der andern Seite zeigten sich dabei in dem schönsten Lichte

der Taktiker. Mit Entzücken «mannte der höchstzuftiedene König

seinen Nachfolger vor den Augen der Kriegsheere und belebte in

ihnen durch dieses öffentliche Merkmal seines Zutrauens die Hoff

nungen, die sie schon lange von ihrem erhabenen Thronfolger im

Herzen gefaßt hatten.« Es thut dem Herzen wohl, dergleichen

Bekenntnisse aus dem Munde eines alten Officiers zu vernehmen ,

der im Österreichischen Heere den Krieg mitmachte und der also

mit den Augen eines Gegners die Operationen der Preußen be-

urtheilte. Beide Preußische Heerestheile blieben eine Zeitlang in

diesen Stellungen stehen mit den Hauptquartieren in Schah lar

und in Groß-Sedlih und erwarteten den Eindruck, den die

Räumung von Böhmen auf den Kaiser und seine Generale

machen würde.

Der König zeigte sich sehr geneigt , den Kampf in Mähren

wieder aufzunehmen und wir können nicht anders als die Thätig-

keit bewundem, die er bei dieser Gelegenheit, Angesichts seiner

körperlichen Hinfälligkeit entwickelte. Der erlauchte Herr hatte

mit Fieber untermischt einen viermaligen rubrartigen Anfall ge

habt und die Zeit war für Jedermann im Heere gekommen, sich
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endlich der Ruhe in Breslau hinzugeben, da fällt unerwartet

ein Pistolenschuß auf der Mährischen Grenze und obgleich von

einer Persönlichkeit, wie der Erbprinz von Braunschweig

vertreten, stürzt er von neuem sich in die härteste Geißel des

Krieges und in seiner ganzen Feldherrngröhe stand er da, wäh

rend seine Feinde ihn dem Lazarethfieber erlegen glaubten. Es

war übrigens hier im Hauptquartier zu Schatzlar, wo der König

die Eloge auf Voltaire schrieb, deren wir bereits bei Gelegen

heit der Todesbotschaft oben gedacht haben. Beide Herren Brü

der machten sich Mittheilungen am 5. , der König über die Mög

lichkeit einer feindlichen Unternehmung auf die Lausch, für wel

chen Fall er den Posten von Löwenberg eben schon mit sechs

Bataillons unterstützt habe. Der in der Lausch commandirende

Prinz von Bernburg hatte dem Könige die Meldung gemacht!

der Kaiser sei in Krottau gewesen und es sei Alles für die

Lausch zu fürchten. Der König ging in diese Idee ein, empfahl

dem Prinzen Heinrich, sich gegen den General Sauer zu sichern

und außerdem gegen London, von dem man einen Angriff auf

Dresden befürchten müßte; sollte dann der Kaiser die Lausch

angreifen: so würde der König mit 27 Bataillons und 30 Es-

cadrons gegen Görlitz marschircn, ginge das feindliche Vorhaben

auf Krottau: so würde man von Reichenbach sich gegen

Zittau wenden; in einem folgenden Schreiben erklärte der Kö

nig, mit 28 Bataillons und 38 Escadrons kommen zu wollen,

außerdem empfähle der König die Vermeidung jeder möglichen

Ausgabe in baarem Gelde, indem man vor Allem zu beachten

habe: daß derjenige, welcher den letzten Thaler in der

Tasche habe, den Frieden dictiren würde.

Der Prinz Heinrich dagegen hatte unterdessen die Besorg

nisse für die Lausch ganz fallen lassen und dagegen die Über

zeugung: die Österreicher würden viel eher die fernere Besetzung

von Troppau durch die Preußen nicht gleichgültig zusehen und

eher dagegen ihre Operationen unternehmen; der König babe in

dessen entsprechende ausreichende Mahregeln genommen und der

Prinz lasse es auch nicht an Sicherheit -Maßregeln für die Lau

sitz fehlen. Ganz im Geschmack der alten gewohnten Winter

quartiere, in denen die Truppen wahre Erholung hatten, glaubte

». Schilling. IV. 15
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hier der Prinz, baß man die Cürassier-Regimenter zum

1. November bis in ihre ursprünglichen Friedens-

Garnisonen zurückgeben lassen könnte, auch die Pferde

der Artillerie, vielleicht mit Ausnahme von denen der reiten

den Artillerie und von vielleicht vier bespannt bleibenden Batte

rien; die Pferde der andern Batterien und des Trains könnten

füglich bis Magdeburg zurückgeschickt werden. Folgenden Tages

lieh der König dem Prinzen ein Schreiben des Erbprinzen von

Nraunschweig vom 5. zugehen, wonach auch dieser aus der Ge-

gend von Troppau die Nachricht hatte: daß der Kaiser die

Sachsen durch eine Expedition züchtigen wollte; der

Erbprinz selbst habe durch eine Vorbewegung die Österreicher

veranlaßt, ihre alte Stellung von Heydepilz (Heydepiltsch)

zu verlassen. Dem Erbprinzen dankte der König aus Schatz-

lar für diese Mitteilung; er sei bereits selbst aufmerksam auf

diesen Gegenstand, und daß die Österreicher die Stellung von

Heydepilz geräumt hatten, sei ihm sehr erwünscht; so wie der

König klar bei sich sähe, würde er selbst kommen, vorläufig sei der

Kaiser noch in Gitschin, der größere Theil seiner Truppen jedoch

in Quartieren. Bei der Iltcn Armee wagten sich die feindlichen

Truppen bis zu dem festen Schlosse Stolpen, welches jedoch mit

200 Mann beseht und gehalten wurde. Vom 8. schrieben sich

beide hohe Herren aus ihren bisher innehabenden Stellungen : der

König, daß er nicht früber in die Quartiere rücken würde, als

bis Schnee fiele, worüber vielleicht noch 14 Tage hingehen könn

ten. Der Prinz meldete: daß Loudon sich noch immer hinter

der Egcr befände, wie man sage, mit den Truppen in den Quar

tieren. Der Parteigänger Oberst-Lieutenant Otto befände sich

in der Gegend von Eger, unterstützt durch eine 7 Bataillons

starke Besatzung der Festung. Das Corps von Devins beun

ruhige den Prinzen am meisten, indem er bisher mit 8 Batail

lons bei Schlucken««, Numburg und Schönlinde gestan

den habe. Loudon habe zwei Brücken über die Elbe, zu Leit-

meritz und zu Raudnitz, mit Hülfe derer er leicht Devins

verstärken könne, allein er habe bisher nur ein Magazin zu Tur-

nau, welches von einer großen Bedeutung sein müßte, um eine

entscheidende Operation gegen die Lausitz zu vollführen, dies fehle
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noch und beruhige den Prinzen. Der Kaiser sei übrigens überall;

er könne also auch leicht eine Erkennung gegen Kr ott au gemacht

haben, da man davon spräche, er sei längere Zeit bei Loudon

zu Müchengräh gewesen und auch von Neuem bei demselben

hinter der Eger. Nach einigen Nachrichten würde der Feind sich

darauf beschränken, die Grenzen zu beunruhigen und namentlich

den Sachsen Schaden zuzufügen, da der Haß der Österrei

cher gegen die Sachsen allen Glauben überträfe. Der

Prinz hat in Erwägung aller dieser Umstände den General v. Kno-

belsdorff mit 5 Bataillons und 10 Escadrons nach Bautzen

entsandt lind außerdem sei ein Bataillon und 200 Pferde nach

Nischofswerda bestimmt. General v. Möllendorsf über

wache von Dip poldiswalde her die vorliegende Gegend; er

habe ferner vorläufig ein Frei- Bataillon und 5 Escadrons von

der Seite des Poigtlandes gehabt, detachire aber ebendahin noch

einige Bataillons von den Sachsen. Der Prinz würde die Trup

pen am 9. in Quartiere mehr rückwärts legen; in der Umgegend

von Groß-Sedlitz, als woselbst er für seine Person sich schon

befände, blieben aber vorläufig 10 Bataillons im Lager, nöthi-

genfalls würde er selbst nach der Lausitz mit einigen 30 Batail

lons marschiren und den General v. Platen hier zurücklassen,

der Mangel an Fourage mache es übrigens fast unmöglich: daß

der Feind noch einmal den Feldzug eröffnen könne, jedoch müsse

man außerordentliche Fälle nicht außer Acht lassen. In Absicht

des Brodes für den Fall einer Detachirung nach Görlitz glaube

er am sichersten, daß man dasselbe bort von den Stadtbäckern in

Vorrath backen lassen könnte, indem die Pferde zu sehr herunter

wären, um zu dergleichen Transporten benutzt werden zu können.

In seiner Besorgniß über die eOonirte Lage von Zittau äußerte

er : daß es wünschenswerth sein möchte , diese Landzunge durch ein

freundliches Abkommen für neutral zu erklären. Wenn übrigens

der König nicht damit einverstanden wäre: daß er dem Prinzen

Bern bürg das abgesonderte Commcmdo gegeben habe: so könne

er dagegen ihn bei diesen gemischten Preußisch - Sächsischen Truppen

gar nicht entbehren und habe ihm an dem Major v. Klinkow-

ström eine tüchtige Hülfe in seinem Hauptquartier gegeben, die

anderen Generale wären alt und hinfällig und Möl

!5»
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lendorff hielte er bereit, wenn dem Prinzen selbst unerwartet

etwas befiele, indem er sich sein leidend füble.

Schon am 2. hatte der Prinz die schwere Cavallerie unter

Platen, Lentulus, Löllhöffel und Pomeiske in der Ge

gend von Dresden Quartiere nehmen lassen, den 6, ward der

Sächsische General v. Carlsburg mit einem Detachement zur

Verhütung der feindlichen Streifereicn in's Voigtland entsandt,

die Zugänge nach Böbmen wurden von unserer Seite verhauen.

Nach einer officicllen Königlichen Ordre vom 5. sollte die lste

Armee nunmehr durch die neu formirten 2 Frei -Bataillons des

Obersten v. Münster und durch die der Oberst-Lieutenants

v. Steinmetz und v, Pollih verstärkt werden und die Ilte

Armee durch 2 Bataillons des Grafen Hordt, 2 v. Stein und

1 vom Obersten v. Renh. In Wesel blieben noch in Besahung

2 Bataillons v. Salenmon und v. Courbiere; das Ba

taillon Pollih befand sich aber schon bei der llten Armee und

der Prinz that Schritte, jedoch vergeblich, dasselbe unter seinem

Befehl zu behalten.

Der König hatte am 8. aus Nußland die Copie von der an

den Wiener Hof erlassenen Erklärung erbalten : » eile ,ne pk>l»il

288ei nerveuse, i« V«iu«ls-U8 l)ieu quelle tut «ouleuue Pill

nuelczue8 o«teut»tion8 militmre«, c»r I» cuur «le Vienne peu

«oueieuze 6e paroleg, ne el»inl nue leg 8nlll»t8. «

Unwillkührlich ward man bei diesem unausgesetzten Hoffen und

Harren der Russischen Hülfe an die Türken im 7-jährigen Kriegt

erinnert, die selbst mit 100,000 Mann bereit sein sollten, zu

Gunsten der Preußen eine Diversion zu machen und endlich doch

nicht kamen. Hier langte nunmehr unerwartet der General Ka

menskoy mit einem Briefe von der Kaiserin an den Prinzen

Heinrich an und mit Briefen des Großfürsten und der Groß

fürstin Paul für den König; er begab sich von Schatzlar

nach Groß-Sedlih zum Prinzen Heinrich, nachdem der Kö

nig den Russischen General dringend darauf aufmerksam gemacht

hatte: baß die Entschließungen der Kaiserin nur durch eine Ent

sendung von Truppen den erwünschten Erfolg haben tonnten, er

fuhr aber auch mit der folgenden Post : daß die Kaiserin ein Trup

pencorps nach Polen in Bewegung sehen lasse, Kamenskoy
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kehrte, nachdem ei dem Prinzen Heinrich das Kaiserliche Schrei

ben überreicht hatte, in das Hauptquartier des Königs zurück und

verblieb in demselben bis zum Frieden.

Am 10. erhielt der König die Meldung: daß die Österreicher

plötzlich ein Corps nach Ziegenhals und Iohannsberg in

Marsch geseht hätten, er war entschlossen, sie daselbst nicht zu

dulden; bei Mittheilung dieser Neuigkeit bezeigte er dem Prinzen

aufrichtige Theilnabme über die im Vorigen geäußerten Leiden;

er habe selbst am 12. einen heftigen Fieberanfall gehabt, der Win

ter wäre mit vielem Schnee im Gebirge eingetreten und die Armee

läge noch immer unter Zelten, indessen ginge er jetzt ernstlich da

mit um, die Cantonnirungs- Quartiere zu beziehen und dann für

seine Person nach Breslau zu gehen. Der Prinz Heinrich mel

dete dem Könige am 13. aus dem Lager von Groß-Sedlitz,

daß der Fcldmarschall London in einem Schlosse bei Prag

Quartier genommen und seine Armee in Cantonnirungen gelegt

habe; die Truppen, welche bis Schluckenau und Rumburg

vorgeschoben gewesen, seien ebenfalls zurückgenommen und sogar

an den Grenzen der Befehl zurückgelassen, daß wenn Marodeurs

sich in Sachsen sehen ließen, man sie gebunden an die Österrei

chischen Posten ausliefern sollte. Auch habe der Feldmarschall an

den Prinzen geschrieben und ihn gebeten, bei dem Könige die

Vermittelung nachzusuchen, daß eine Auswechselung der Gefan

genen statt finden könnte. Hiermit sielen dann von dieser Seite

alle die Besorgnisse, mit denen man sich in den letzten Tagen be

unruhigt hatte und es schien Alles die erwünschte friedliche Rich

tung zu nehmen, so daß für den Augenblick keine Veranlassung

da war, die Truppen in ihrer Ruhe zu stören.

Der König lösete am 15. das Lager von Schatzlar aufund

schrieb dem Prinzen am Is. : er käme vergleichsweise wie aus

Sibirien in bevölkerte Gegenden, der Eindruck davon auf Jeder

mann sei unbeschreiblich; er selbst liege in Lands huth bei einem

Kaufmann und wäre sich beim Eintritt in dessen Haus im Ver

gleich der Hütten von Lauterwasser wie im Palast des Groß-

Moguls vorgekommen. Am Schluß des Schreibens macht der

erlauchte Hen seinem Neffen, dem Prinzen von Preußen, eine

gebührende Lobrede.
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In den Kaiserlichen Lagern ließ man sich viel eifriger zu den

Winterquartieren an , als bei den Preußen ; schon am 1 . October

schickte London seine Cavallerie von Georgenberg zur Bezie

hung von Quartieren zurück und am 11, war nicht ein Mann

mehr, mit Ausnahme der Truppen an der Oberschlcsischen Grenze,

im Zeltlager. Auf die Dctachirungen , welche, wie oben gedacht,

der Prinz Heinrich zur Sicherung der Lausitz veranlaßte, ließ

auch Loudon den Misten Liechtenstein mit 17 Bataillons über

die Elbe in die Stellung von Li blitz rücken und in Folge dessen

erfolgten wieder die weiteren Bewegungen bei der Armee des Prin

zen Heinrich; in dieser Art störten sich Anfangs beide Armeen

in ihrer Ruhe, ohne daß es zu einem Zusammenstoß kam.

Loudon ging am 30. October nach Brand eis zum Kaiser

und mit ihm nach Prag, den 31. aber zog er sich ganz von der

activen Armee zurück nach Wien. Der Kaiser selbst verblieb in

Prag bis zum 4. November, bereiste dann noch einmal die Po-

stirungen an der Polze und Bila und traf am 15. über König -

grätz zu Freudenthal in Schlesien ein. Die verschiedenen

Commandirenden der Vortruppen waren der General und Com-

mandant u. Schönowsky in Eger, der GrafKinsky zu Brir.,

der Baron Niese zu Gabel, General d'AIton in Reichen-

berg, Wurmser in Schmirschitz. Der größte Tbeil von des

Kaisers Armee bezog Quartiere im Biczower Kreise. Indem in

dieser Art Nuhe im Lande zu sein schien, entspann sich ein neuer

Kampf an der Grenze von Oberschlesien ; die bedeutenden Verstär

kungen, welche der König dahin hatte abgeben lassen, gaben dazu

die Veranlassung. Bei den Österreichern war schon am 29. Sep

tember der Feldzeugmeister Baron Ellrichshausenmitdem Ober

befehl über die bisher unter N otta in Mähren gestandenen Trup

pen betraut worden; die Verstärkungen wurden zum Tbeil auf

Schlitten befördert und standen mit dem Marsch des Erbprin

zen in genauem Zusammenhange; als Ellrichshansen alle

diese Verstärkungen vereinigt hatte, nahm er die alte Stellung hin

ter der Mohra bei Key dePilz wieber auf und veranlaßte starke

Erkennungen gegen Österreichisch -Schlesien, suchte selbst die Ge

gend von Neisse zu beunruhigen und am 19. October die vom

Erbprinzen bei Troppau aufgeworfenen Verschanzungen zu
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erstürmen, namentlich eine, von dem Stabs - Capitain , späteren

General v. Rembow heidenmäßig vertheidigte Redoute. Der

König selbst fand sich durch diese, dem Anscheine nach sehr ernst

gemeinten offensiven Bewegungen von Ellrichshausen veran

laßt, am 18. October aus Landsh uth wieder aufzubrechen und

mit 19 Bataillons und 20 Escadrons in zwei Colonnen über

Neisse, Siebenbuben und Tilstein nach Iägernborf zu

marschiren, ein Ort, dessen Besitznahme während der Winterquar

tiere für die Preußischen Truppen von der höchsten Wichtigkeit war.

Der Erbprinz befand sich mit seinem Bruder, dem General-

Lieutenant Herzog Friedrich von Braunschweig, in Troppau,

als der König wie im Fluge zur Hülfe herbeikam ; bei dem Marsch

auf Iägerndorf am 22. leistete der Feind unter dem Befehl

des Oberst-Lieutenants Quasdanowitsch bei Weißkirchen an

der Oppa großen Widerstand; der die Preußischen Vortruppen

commandirende General v. Thun ließ einige Züge seines Dra

goner-Regiments absitzen und das Defilee mit Carabinern erstür

men; in den derzeitigen Berichten heißt es: »Thun ließ einige

Züge absitzen und unter dem Befehl des Hauptmanns v. Diet-

herdt auf das Dorf avanciren, die Dragoner ckargirten ordent

lich mit Pelotons und trieben die Kroaten hinaus. Der Capitain

Graf Truchseß destinguirte sich nicht minder bei dieser Gelegen-

beit und ward von Seiner Majestät, welcher die größte Zufrie-

dcnbcit über das Betragen dieses Regiments bezeigte, zum Major

avancirt. « Ferner beißt es: «der Capitain v. Dietherdt zeich

nete sich schon 1770 bei der Besetzung von Ka lisch aus, indem

er mit den abgesessenen Dragonern das Thor stürmte, aber gerade

auf eine Kanone gcrietb, welche der Kanonier eben im Begriff

war abzufeuern, Dietherdt sprang im entscheidendsten Augen

blick hinzu und hieb dem Kanonier die zum Abfeuern gehobene

Hand herunter.» Graf Truchseß ward 1796 Chef des Cürassier-

Regiments Wagenfeld und Dietberdt war später als General-

Major Director des Isten Departements im Ober -Kriegs -Colle-

gium. Es war übrigens an jenem Tage, wo nach einer Erzäh

lung des Prinzen Friedrich von Braunschweig, der König in

Peterwih vom Pferde herab das Interesse für die schöne Grä

fin Zebnitzty zu erkennen gab, dessen wir Seite 90 gedachten. Als
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man dem Könige nach dem hartnackigen Gefecht von Weißkir-

chen den Namen des österreichischen Commandirenden nannte,

bemerkte der König: es muß ein tüchtiger Kerl sein; allerdings

war es ein Officicr, der später in der Kaiserlichen Annee in den

Kriegen gegen Nonaparte als General von sich hören ließ.

Aus dem Königlichen Schreiben vom 19. entnehmen wir, daß

der König diese Diversion nach Iägerndorf in Einklang mit

dem Eindruck zu bringen dachte, den die eben in Wien eingelau

fene Russische Erklärung haben mußte, und aus einem Briefe aus

Versailles hatte der König die Neuigkeit: daß die Königin

Marie Antoi nette über den Krieg in Böhmen sehr beruhigt

sich gegen Madame de Polignac geäußert hatte: «die Kaiserin

Königin Mutter mit dem Könige von Preußen in Correspondenz,

würde den Frieden abschließen, selbst wider den Willen ihres Bru

ders, des Kaisers Joseph.« Wenn der König in Seinem Schrei

ben bei Gelegenheit der vorliegenden Operations die Bemerkung

macht: «die Masse der Arbeiten für die Verpflegung, für die

Quartiere, für den Marsch der Colonnen und für die zu erlassen

den Dispositionen nehmen meine ganze Zeit in Anspruch « , so er

halten wir damit den besten Beweis: daß der König neben dem

commandirenden General auch der General -Ouartiermeister der

lsten Armee war.

Bei der Uten Armee befehligten in dem Lager von Groß-

Sedlitz die Generale Graf Hordt und v. Kalckstein; als ein

Beispiel, mit welcher Humanität und Rücksicht für bürgerliche

Verhältnisse der Krieg geführt ward, gilt hier: daß der Prinz

Heinrich bei Gelegenheit der Leipziger Messe den Truppen auf

das Strengste anbefehlen ließ, den Waaren- Transporten und den

reisenden Kaufleuten feine Hindernisse in den Weg zu legen. Am

18. schickte der Prinz auch jene bisher noch gelagerten Truppen in

Quartiere, verblieb aber selbst noch in Groß-Sedlih. Der

Kurfürst von Sachsen ernannte den General Grafen Solms zum

General der Infanterie und zum Gouverneur vom Königstein , die

Generale v. Nennigsen und Graf Anhalt erhielten das Eom-

mando über die Sächsischen Truppen. Den 20. machten die Kai-

serlichen einen Besuch in der Gegend von Scudcnbcrg und

Gerlach st ein, sie wurden aber von einem Commando von P od
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gurski Husaren mit Verlust zurückgeworfen. Unterm 23. gab

der König, wie es den Anschein hatte, in keiner besonderen Stim

mung, dem Prinzen Nachricht aus Iägcrndorf und gedachte

bei einer Masse von Geschäften der Meldung des Prinzen über

ein vortheilhaftes Gefecht des Rittmeisters Günther nur ober

flächlich, namentlich, daß es sich jetzt um etwas Großes handle;

dergleichen Kleinigkeiten, wie die von dem Prinzen erwähnten,

verdienten in dem Augenblick keine Beachtung; der König säße

tief in den Geschäften, um den Feind in einer offensiven Art zu

begegnen, er gehöre nicht zu den beuten, welche mit verschränkten

Armen eine süße und unnütze Ruhe einer Thätigkeit vorzögen, er

böte vielmehr Alles auf, damit die vorliegenden Angelegenheiten

gediehen und wenn sie dann keinen günstigen Erfolg haben soll

ten, so würde man dem Könige gewiß nicht die Schuld darüber

beimessen, vielmehr glauben, daß der König schlecht unterstützt

worden sei. In einem zweiten Schreiben von diesem Tage be

merkte der König: der Prinz wäre falsch unterrichtet, wenn er in

dem Schreiben vom 20. glaube, der Kaiser sei in seiner Nachbar

schaft in Hanspach gewesen, derselbe sei vielmehr am 19. mit

einigen Truppen nach Hoff aufgebrochen und es folgten nock meh

rere andere Truppen aus Böhmen nach Mähren, so daß das

Ganze das Ansehen gewinne, als beabsichte der Kaiser sogleich

für die Sache Bayerns noch einen zweiten Feldzug zu unterneh

men. Im Monat Januar erwarte der König in Breslau die

Ankunft des Russischen Generals Fürsten Repnin, welcher dazu

bestimmt sei, die Russischen Hülfstruppcn zu befehligen, um sich

mit dem Könige darüber zu einigen; hieraus und aus dem Fol

genden ergiebt sich übrigens, daß über die Bedingungen, unter

welchen Rußland bier ein Hülfswrps stellen sollte, vorläufig nichts

feststand; jedenfalls war die zu erwartende Ankunft eines Man

nes, wie der Fürst Repnin, sehr wichtig und in heutigen Ta

gen würde man eine solche Botschaft nach allen Richtungen bin

telegrapbiren. Von welch einer großen Hülfe wäre dem Könige

ein solcher Repnin im Hauptquartier zu Schönwalde oder

Welsdorf gewesen, auch hier kam er zur rechten Stunde, aber

im Monat Mai oder Juni 1778, wäre er möglicherweise von

einer Bedeutung gewesen, den ganzen Krieg zu Verbindern. Das
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ungethüme Wintcrwetter verbindcrte, daß der König irgend etwas

Bedeutendes gegen Ellrichsbausen unternehmen konnte und

versetzte ibn in eine unangenehme Stimmung.

In der Nacht vom 25. zum 26. wurden die Dragoner von

Thun in ihrem Quartier zu Möckern von Husaren und Croa-

ten überfallen und deftig angegriffen; die Dragoner griffen aber,

ohne sich um ihre Pferde zu kümmern, zu ibren Carabinern und

schlugen diesen Angriff wacker zurück; der Lieutenant v. Stosch

vom Dragoner -Regiment Wulssen (1806 ssatte) kam ihnen

mit 70 Pferden zu Hülfe. Der König verlieh darüber dem Ma

jor und Commandeur v. Zabeltitz, den Majors v. Sckenck

und v. Gotsch, so wie dem Adjutanten v. Dyhrn den Verdienst-

Orden, auch der wackere Chef des Regiments, General v. Tlnin,

erhielt bei dieser wiederholt schönen Gelegenheit eine Präbende

vom Domstift zu Havelberg; die beiden Lieutenants v. Tscham

mer und v. Wedel! von diesem Regiment batten noch im Laufe

des Winters Gelegenheit, beim Patrouilliren sich auszuzeichnen,

so daß der Erste« den Verdienst-Orden erhielt.

Die beiden hier oft genannten Dragoner-Regimenter v. Thun

und v. Wulffen gingen im Jahre 1741 aus einem IN Schwa

drons starken Grenadier-Regiment als Nr. 3 und Nr. 4 hervor;

ein wabrschcinlich aus der Schlacht von Malplaquct stammendes

Ehrenzeichen , ein Stern auf den Kartuschen , vererbte sich auf beide

Regimenter; im Jahre 1808 flössen sie beide wieder in das heu

tige Dritte Dragoner-Regiment zusammen, und zwar behielt das

selbe von dem Stamm-Regiment v. Irwing, das sich unter den

Augen des Königs bei Auerstäbt mannhaft geschlagen batte, als

eine Auszeichnung die rosenrotbe Farbe, aber auch den Stern von

Malplaquct. Heutigen Tages ist von demselben der Erzher

zog Mar^ Ferdinand von Österreich der Chef.

Beide hohe Correspondenten schrieben sich am 28., der König mit

Bezug auf die vom Prinzen oben in Rede gestellte wünschenswerthe

Convention zu Gunsten von Zittau, daß ein dergleichen Antrag

vom Feinde ausgeben müßte, von uns würde es nicht ehrenvoll

sein; die Dislokation der Truppen der Uten Armee dependire

ganz vom Prinzen, der König selbst könne Jäger ndorf nicht

früher verlassen, bevor nicht der Erbprinz seine Expedition ge
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gen N e u st a d t beendet und vollständig seine Quartiere regulirt habe ;

vorläufig habe dieser den Osterreichischen General Mitrowski

aus Oderberg verjagt und verfolge ihn nach Mährisch-

Ostrau. — Alle Nachrichten, welche der Prinz Heinrich einge

zogen, stimmten darin überein, daß die Österreichischen Truppen

ihre Winterquartiere bezogen hatten, und zwar angeblich 18,NW

Mann in der Gegend von Eger, der Prinz glaube, daß es KWN

Mann sein könnten; überall hätten sie mit dem Ubclstande der

Beschaffung ihrer Subsiftenz zu tbun, namentlich ihre Vortruppen.

Mit besonderem Interesse babc der Prinz aus dem Königlichen

Schreiben die Gewißheit vernommen, daß im Frühjabre Russische

Hülfstruppen zu erwarten seien und daß Frankreich sich gewiß

mit Österreich nicht alliircn , vielmehr den großen Vorzug festhal

ten würde, ein t^r-mt des Westphälischen Friedens zu sein und

in dieser Eigenschaft mit dem Könige ein gleiches Ziel vor Augen

zu haben. Die empfindliche Äußerung des Königs , daß er schlecht

unterstützt würde, beantwortete der Prinz mit den Worten: es

sei allerdings traurig, wenn ein Souvcrain kein Vertrauen zu

seinen Gehülfen habe, aber in dem vorliegenden Falle würde es

wobl ganz von dem Könige abhängen, aus der großen Zahl von

Officieren, welche er sich während des Krieges und während des

Friedens selbst erzogen habe, sich bessere Gehülfen zu erwählen.

Der feindliche General v. Ellrichshausen brachte am 30.

Octobcr eine Convention wegen ruhigerer Winterquartiere in An

trag, da er damit aber die Räumung von Troppau und Iä-

gernborf verband: so ließ der König diese Zumuthung von der

Kand weisen. Bevor der König die Armee verließ, um nach

Breslau zurückzugeben, schrieb er am 1. November noch ein

mal an den Prinzen und zeigte ibm an: daß der Erbprinz

von Braunsckweig die sich ibm entgegengestellten und nirgends

Stand ballenden Österreicher unter Mitrowski theils nach

Nielih, theils nach Neu -Kirchen verjagt habe; es habe

nicht in der Absicht gelegen, die Sache weiter zu trei

ben, vielmehr behielte es sich der König vor, in dem Tescken-

schen mit Ernst vorzudringen, wenn erst die Russen da sein wür

den , das ganze Hülfs - Corps würde zwar nur in 16,MN Mann

bestehen, indessen denke der König, es mit 5- bis 60UN Polen
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(wahrscheinlich Westpreußen) bis auf 22,000 Mann zu bringen

und damit eine gute Diversion in Lodomirien und Ungarn zu

machen, wozu sich dann alle diejenigen Griechen gesellen

würden, welche sich unter Österreichischer Oberherr

schaft befänden. Für den Augenblick habe der König hier

ein Corps von 40,000 Mann zur Deckung von Oberschlesien

vereint, außerdem die erforderlichen Dispositions erlassen und

gehe nun für seine Person nach Breslau, woselbst er den Für

sten Rcpnin erwarte, um mit ihm die Operationen für den

nächsten Feldzug zu verabreden. Außerdem müsse man jetzt daran

denken, die Armee wieder zu complettiren, die Cavallerie neu

beritten zu machen und Alles in Stand zu setzen, damit der

bevorstehende Fcldzug entscheidender werde, als der

eben beendigte; in dem nächsten Briefe aus Breslau wie

derholte dies der König mit den Worten: et uou« lemettre eu

une siluÄtlnn vrZiment lnsmillable.« Unsere Augenzeugen ent

werfen unter Andern von dem Zustande der Cavallerie -Pferde

bei der Armee des Königs ein betrübtes Bild; hier spricht der

König selbst die Notbwendigkeit aus, sie neu beritten zu machen.

Dagegen meldete der Prinz dem Könige aus Groß-Sedlih

vom 2., daß der Feldmarschall ^oudon ihm in Angelegenheiten

des oben gedachten Cartels geschrieben und zugleich angezeigt

habe, daß er die Armee verließe und das Commcmdo dem Feld-

marsckall Hadick übergeben babe, wobei der Prinz nicht wüßte:

ob Loudon ganz und gar sich vom Dienst zurückzöge; übrigens

ständen an der Grenze der Lausitz gegenwärtig: 10 Regimenter

Infanterie, 3 Dragoner-, 3 Husaren-, 4 Croaten- und 2 Jäger-

Regimenter. Beim Schluß des Briefes crbält der Prinz aus

Dresden die Nachricht von dem daselbst Plötzlich erfolgten Tod

des Generals v. S ob eck, welcher während des ganzen Feldzugcs

sehr gelitten babe und der ein sehr braver Mann gewesen sei,

an welchem der König und die Armee einen großen Verlust mach

ten. Der König unterm 4. aus Breslau bedauerte aufrichtig

den Tod des Generals v. Sobeck und bemerkte: »Eine Ar-

mee ist in ibrer Masse ein Körper für die Ewigkeit,

deren Glieder sich unaufhörlich erneuen, eine Schlacht

würde noch größere Veränderungen hervorbringen, als dieser an
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Begebenheiten unfruchtbare Feldzug. Auch der General Prinz

von Nassau -Usingen zog sich in diesem Monat von der Ar

mee des Prinzen Heinrich vom activen Dienst zurück und der

König glaubte dazu gratuliren zu können, wogegen der Prinz

ihn als General in Schuh nahm ; er habe sich durch Tbätigkeit im

Dienst und durch Erhaltung von Ordnung und Disciplin vor-

tbeilbaft ausgezeichnet, so daß er dem Prinzen von Nassau große

Verpflichtungen schuldig wäre. Als Gegensah zu dieser lobcns-

werthen Dienstthätigfeit, beklagte sich der Pr.inz Heinrich in der

oben schon gedachten Art über die Hinfälligkeit und gänzliche In

validität von sechs seiner alten Generale, welche geradezu ihm

2 cl,»sße wären.

Die neuesten Nachrichten welche der König vom nämlichen

Tage hatte, schienen ihn zu überzeugen, daß die Russische Er

klärung Eindruck auf den Österreichischen Hof gemacht habe, so

daß binnen Kurzem Nußland und Frankreich gemeinschaftlich die

Vermittelung des Friedens übernehmen würden; da man indessen

solches doch noch nicht für gewiß annehmen könnte: so würde

nichts übrig bleiben, als sich für die Zukunft auf alle Fälle ein

zurichten. Die Kaiserin-Königin hatte die Kaiserin Ca ihn -

rine aufgefordert, die Friedens -Vermittelung zu überncbmen und

diese, hiedurch geschmeichelt, hatte sich mit Vergnügen hiezu bereit

erklärt. Die Truppen in Österreichisch -Schlesien blieben bei der

Abreise des Königs nur theilweise unter dem Befehl des Erb

prinzen; er behielt sein Quartier in Troppau, auch der

Prinz Friedrich, sein Bruder, muhte dort zurück bleiben, da

gegen nahm der König den Prinzen von Preußen, der von

nun ab sehr in Ansehen stand, mit nach Breslau; wir baben

im Illten Theile mit Interesse die kriegerische Laufbahn dieses

jungen Herrn verfolgt und die innige Zuneigung seiner beiden

Herren Onkel: seht hatte der Prinz durch eine entschlossene im-

ponirende Führung größerer Truppen-Abtheilungen zu dem schönen

Titel eines Prinzen von Preußen und eines Thronfol

gers noch den eines unerschrockenen, glücklichen Feld-

Herrn gefügt und von Neuem die Liebe und Anerkennung seines

Königs gewonnen. In Iägerndorf commandirte der General

v. Stutterheim selbstftändig die bisher unter seinem Befehl
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gewesmen Truppen. Für den Erbprinzen als General der In

fanterie war dies kein angenehmes Verhältnis und dem Königli

chen Interesse erwuchs daraus kein Vortheil; der Prinz Frie

drich macht darüber in seinem Werte entsprechende Bemerkungen

und äußert sich ferner : » Diese auf alle Art so mißliche Lage von

Troppau und Iägerndorf, welche zugleich Postirunq, Can-

tonnirung und Winterqliartiere bedeutete, war ein Unding in der

Kriegskunst; die Truppen lagen wie auf Vorposten, 3 und 4 Re-

gimcnter wußten sich, mit einem Dorfe begnügen, bei drei Näch

ten waren sie gewiß eine unterm Gewehr; den anderen Truppen

auf Postirunq ging es fast nicht besser.» Sowohl Troppau

wie Iägerndorf wurden durch Schanzen möglichst festgemacht.

— Der rechte Flügel der Königlichen Armee lehnte sich unter

(General v. Bülow an der Lausitz; die Vortruppen verbreiteten

sich in Schlesien längs der Böhmischen Grenze unter Befehl des

Generals v. Namin über Löwenberg bis Waidenburg in

eine Stellung, welche der Nönig im Jahre 1759 innegehabt hatte;

ferner unter General v. Wunsch über Neurode und Fran-

kenstein; endlich als äußersten linken Flügel in Troppau und

Iägerndorf der Erbprinz und der General v. Stutter-

heim. Bei der Armee des Prinzen Heinrich wurden die Cü-

rassier- Regimenter und ein großer Theil der Artilleriepferde, wie

wir dies früher andeuteten, wirklich bis in die Heimath zurückge

schickt. Das Hauptquartier kam nach Dresden, doch bezog der

Prinz, sebr auffallend, für seine Person diese Residenz erst am

27. November, und zwar hat es den Anschein, als wollte er bei

den mannigfachen empfindlichen Äußerungen des Königs über

die Untbätigteit der Uten Armee, so lange wie irgend möglich

auf den Vorposten verbleiben; er unterhielt von dort aus mit

dem General v. Mollen dorff in Freib.erg die freundlichste

Verbindung; nach Dresden folgten später dem Prinzen die Ge

nerale v. Platen, Graf Hordt und v. Petersdorff. Die

Regimenter Erbprinz und Prinz Leopold von Braunschweig

kamen dabin in Besahung, das eigene Regiment des Prinzen

nach Grimma. Das Erbprinzliche Regiment galt auch im Jahre

180« für eins der schönsten Regimenter der Armee, auf welches

der Herzog große Summen und eine wahrhaft väterliche Sorg
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falt verwandte. Der General v. Möllendorsf bedielt sein

Quartier in Freiberg, der Prinz von Bernburg in Bautzen,

der General v. Bellina, in Zittau, der Sächsische General

Graf Anhalt in Zwickau. Am 18. löste der Prinz auch die

oft gedachten Volontair - Bataillons wieder auf und die Officiere

und Mannschaften traten in ihre Regimenter zurück. Die Trup

pen dieser Armee lagen hier unter erwünschteren Vcrbältnissen,

als die Iste Armee in Schlesien, besonders nachdem die Minister

v. Alvens leben und Graf Walwitz »ach ernsten Mißverständ

nissen sich auf dem Wege einer Convention darüber, wie die Trup

pen ihre Selbstverpflegung in Sachsen bewirken könnten, geeinigt

hatten. Bevor dies geschehen, äußerte sich der Prinz sehr em

pfindlich gegen Walwitz: Er und die Generalität würden sich

den Landessteuern unterwerfen, aber dem gemeinen Mann müsse

man dergleichen nickt zumuthen, vielmehr gebührenden Beistand

leisten. Ein jedes Regiment Infanterie durfte nunmehr z. E. 40,000

Kannen Bier, 4000 Kannen Branntwein, 2500 Pfund Speck

monatlich accisefrei einbringen ; der Prinz fand sich schwer betroffen

von jenen rücksichtslosen Zumuthungen der Sächsischen Minister.

Der König hatte am 8. November die Nachricht erhalten:

London sei wegen gichlisckcr Lähmungen nach Wien zurückge

gangen: »wenn die Österreicher«, bemerkt hierzu der König,

»London verlieren, so haben sie keinen General von Bedeutung,

die Armee commandiren z» können.« London hatte allerdings

am 31. October das Kaiserliche Hauptquartier in Prag mit der

Residenz Wien vertauscht und der Hof - lttiegsraths - Präsident

Ha dick hatte für den Winter den Oberbefehl in Böhmen erhal

ten; wir werden weiterhin sehen, durch welche Gründe sich der

Kaiser hierzu veranlaßt sah. Der König war mit dem, von den

beiden Großmächten in Vorschlag gebrachten, obengedachten Frie

dens -Vermittelungs- Geschäft nicht ganz einverstanden, indem er

befürchtete: die Aussicht auf das Russische Hülfscorps, welches

ibm endlich jetzt ganz gewiß war, zu verlieren. Der Prinz könne

glauben, daß im Laufe dieses Winters noch vieles Papier ver

schmiert werden würde, bevor man sich irgend einige, auch käme

Österreich durch diese Friedens - Vermittelung in viel günstigere

Verhältnisse zu den beiden Großmächten als es bisher gestanden ,
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so daß der König Alles würde aufbieten müssen, ihren Beistand

nicht ganz zu verlieren. Der Prinz vom nämlichen Tage ver

sprach sich auch keinen günstigen Erfolg von den durch den Wie

ner Hof von Neuem angeregten Unterhandlungen und billigte die

Ansicht des Königs, sich zu einem zweiten Feldzuge m Bereit

schaft zu sehen.

Auf den Vorposten in Schlesien ereignete sich am 8. Novem

ber das Unglück: daß das Regiment V.Thadden, welches das

Defilce von Dittersbach beseht hatte, in der Nacht in seinem

Quartier überfallen wurde- der Oberst v. Heilsberg, der für

einen eigensinnigen Mann galt, aber auch für einen tüchtigen

Officier, war der Commandeur des Regiments, und hatte sich,

obgleich Warnungen vorangegangen waren , für zu sicher geglaubt.

Der König erzählt dem Prinzen in einem Schreiben vom II.

diesen Fall ; der erste Angriff wäre vollkommen zurückgewiesen ge

wesen, 5N Panduren hätten sich aber über die Berge in das

Dorf geschlichen und wären bei der Finsternis, der Nacht auf ei

nem Fußsteige gerade auf das Quartier des Obersten getroffen ;

dort hätten sie die Schildwachcn niedergestoßen und gleich darauf

den Obersten selbst und seinen Adjutanten, den Lieutenant v. Ro

sen, auch den Premier-Lieutenant Schwan erschossen und acht

Fahnen mit hinweggenommen, eine neunte aber, welche niedergefal

len , hätten sie sich nicht die Zeit genommen wieder aufzubeben. Der

König befürchtete, daß die öffentlichen Blätter darüber einen gro

ßem Spectakel erheben würden, als die Sache selbst weich sei.

Am 15. gab der König dem Prinzen mit wenigen Worten

Kenntniß von dem Gefecht von Weißkirchcn, dessen wir gleich

erwähnen werden, in welchem das Regiment Renhel (l8N6

Winning) den Feind zurückgeschlagen hatte. Der König ge

denkt seiner überhäuften Geschäfte und daß diese mit dem Anbruch

des Tages begönnen und Abends um 6 Uhr endigten. Der Prinz

Heinrich vom nämlichen Tage berichtete, daß der Kaiser in je

nen Gegenden gewesen und nach Brand eis zurückgekehrt sei-

die große Thätigkeit, die dieser Herr an allen Orten entwickelte,

machte vieles Aufsehen; wir baben oben schon mitgetheilt: daß

der Kaiser in diesen Tagen allerdings die Postirungen visitirte

und von der Sächsischen Grenze am 15. zu Freudentbal zu
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rückkehrend, auch an der Schleichen Grenze die Posten recognos-

cirte, am 20. aber über Olmütz nach Wien abreiste. — Der

König litt während des Monats November an Chiragra und an

schmerzhaften gichtischen Beschwerden.

An der Oberschlefischen Grenze hielt der die Kaiserlichen

Vortruppen commandirende General Wurmser die Preußischen

Posten in immerwährender Thätigkeit. Am 12. griffen die Öster

reicher bei der Nacht ein vor dem Dorfe Weißkirchen gelegenes

Blockhaus an, welches als ein Avertiffements - Posten von einem

Unterofficier vom Regiment Rentzel vertheidigt , endlich von

demselben verlassen und in Brand gesteckt wurde; der Angriff

auf das Dorf selbst ward durch den Commandeur des Regiments,

dem Obersten, spateren General-Lieutenant v. Wen dessen zu

rückgeschlagen, der Flügel-Adjutant, später Königlicher Ober-Stall

meister und General v. Linden au, dessen wir schon im Monat

August gedachten, ward dabei am Fuße blessirt. In der Nacht

vom 23. zum 24. ward das Dorf Komeise von der Seite von

Peter witz von drei Seiten angegriffen; der Oberst-Lieutenant

v. Steinmetz befehligte darin sein Frei -Bataillon und ward

selbst erschossen, der Major Graf Lusi stellte die Ordnung her

und warf den Feind zurück; auch der Oberst v. Wen dessen

ward bei dieser Gelegenheit wiederholt in Weißkirchen ange

griffen. Oberst-Lieutenant v. Steinmetz und die oben genann

ten Officiere, welche mit dem Obersten v. Heilsberg im Gefecht

bei Dittersbach blieben, waren die einzigen Officiere, welche

in diesem Kriege vor dem Feinde auf dem Bette der Ehre fielen.

Mit Bezug auf einen Verwandten des Heilsberg ist nicht un

interessant Nachstehendes zu erwähnen : Als der König nach der

unglücklichen Schlacht bei Kunersdorf in dem Dorfe Otscher ein

Unterkommen suchte, sein tief bedrücktes Haupt niederzulegen, fand

er in dem eisten Bauernhause, das er betrat, ein Quartier, in

welchem zwei schwer blessirte Fahnenjunker in des Bauern Stube

sich gelagert hatten; der König fragte dem nächstliegenden: »wie

heißt Er?« »v. Heilsberg Eure Königliche Majestät«; der

König tröstete seine jungen Helden, cedirte ihnen ungestört das

Ruheplätzchen und zog gesenkten Hauptes weiter, bis er in einem

verödeten Bauernhause ein freieres Quartier fand.

». Schilling I V. tS
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In der Nacht vom 25, bis 26. fand eine allgemeine Allarmi-

nmg statt , aber erst Mittags um 12 Uhr geschah wiederholt der

Österreichische Angriff von 200N Kroaten und 6 Bataillons auf

das Dorf Weißkirchen; der Kampf war blutig und scbr bart-

nackig, der Lieutenant von Loben eroberte ein Geschütz, außer

dem sielen 72 Mann in Preußische Gefangenschaft. Der König

ernannte auf den hierauf erstatteten Bericht die Capitains v, M ol

len dor ff und v. Stein wehr zu Majors und ertbeiltc ibnen

außerdem den Verdienst-Orden, nächst ihnen aber auch den Or

den: den Cavitains v. Zittwitz, v. Thadden, v. Irwing,

v. Zenge (18N6 General-Major), v. Glinsky, v.Kosolows-

ty und dem Lieutenant v. Loben, alle vom Regiment Renhel,

ein Regiment, welches durch frübere und durch die jetzige Tapfer

keit, den König einst zu der Bemerkung veranlaßt?: «wenn ich

Soldaten sehen will, so muß ich dieses Regiment sehen.«

Der Winter mit seinen Unbequemlichkeiten machte eine kleine

Pause in den Neckereien, welche bisher die cr.ponirlen Punkte der

Vortruppen trafen und welche von den Österreichern ausgingen.

Wir kommen jetzt auf das Schreiben des Prinzen Heinrich

zurück, dessen wir bereits im Lager von Ottendorf am 3. Ok

tober gedachten, und dessen auck der Graf Henckel in seinem

militairischen Nachlaß zu dieser Zeit erwähnt, indem der Prinz

Heinrich es ihm, seinem alten Adjutanten unter Thränen mit

geteilt hatte; jetzt am 3. December ward es nach dem dama

ligen Entwürfe wirklich erst erpedirt und dem König mit demselben

der beklagenswertbe Körperzustand zu erkennen gegeben, dem der

erlauchte Bruder fast erlag und der es ihm unmöglich machen

würde, noch einen Feldzug an der Spitze der Armee bleiben zu

können. Der König war in diesen Tagen selbst von der Gicht

in einem Grade beimgesucht, daß er sich die Antwort, die Bc-

zeigung seiner Theilnahme bis dahin vorbehalten mühte, wo er

dies Eigenhändig würde thun tonnen und dies war am 17. und

19. December; an diesen Tagen schrieb er wieder die ersten Eigen

händigen Briefe und zwar in den Gefühlen brüderlicher Theil

nahme für den Prinzen Heinrich und ln denen vollkommener

Hochachtung; unter andern bediente sich der König dabei Eigen

händig der Worte: daß an der Erhaltung des kostbaren Lebens



— 243 — D««»b«

des Prinzen so vieles gelegen sei, da dergleichen Persön

lichkeiten, wie der Prinz Heinrich, sich so leicht

nicht wiederfanden. Der König hoffe, der Prinz würde,

überdem bei der Aussicht zum Frieden , das Eommando der Armee

behalten können, da der Erbprinz von Braunschweig unter den ob

waltenden Verhältnissen nicht füglich Oberschlesien verlassen könne,

ihn in Sachsen zu ersehen und der König für den Augenblick

nicht im Stande wäre, diesen in Oberschlesien zu vertreten. Der

Prinz, tief gerührt von den Königlichen gnädigen Äußerungen,

stellte nach Kräften für den Augenblick sehr gern seine fernem

Dienste dem Könige zur Disposition. Aus jenem Königlichen

Schreiben sind wir dem Hohen Correspondenten schuldig, den

nachstehenden Sah mit aufzunehmen: »Der gegenwärtige

Krieg«, schreibt der König, »ist gewiß der letzte, dem ich

beiwohnen werde; ich wünsche nur dessen Ausgang zu

erleben und daß derselbe ebenso glücklich für unser

Vaterland und für Deutschland ausfalle, als ich

es hoffe.«

Die Eigenthümlichkeiten , welche die Friedens - Unterhandlungen

in diesem Kriege bisher charakterisirten, bekamen in diesem Mo

nat noch einen neuen Beitrag dadurch, daß der Fürst Liechten

stein sich in Breslau als von der Kaiserin-Königin mit neuen

Friedens -Vorschlägen entsandt, beim Könige in den eisten Tagen

dieses Monats anmelden ließ. Der König sehte den Prinzen

Heinrich davon unterm 6. mit dem Bemerken in Kenntniß:

daß der Fürst kaum angekommen und kaum in seiner bedeutungs

vollen Eigenschaft gemeldet, vom Wiener Hof Befehl erhalten

habe: sich nicht mit den Angelegenbciten der Politik zu befassen

worauf er auch wirklich von Breslau wieder abgerciset sei. Es

ergab sich, daß diese Änderung gerade mit der Ankunft des Kai

sers in seiner Residenz zusammen hing; der König bezeichnet dies

am 17. mit den Worten: daß der Kaiser nach seiner Ankunft in

Wien, die ganze Gewalt über die Verhandlungen bei Hofe

wieder gewonnen und seine Mutter bestimmt habe, sich seinen

Ideen für den Krieg anzuschließen; Fürst Liechtenstein bildete

ganz die 2te Aussage von Thugut und gab einen erneuten Be

weis für die in jener Zeit in der Österreichischen Monarchie herr
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schenken Doppelgewalten; während das mütterliche Herz unter

Kummer und Schmerz über die Drangsale dieses Krieges zu

erliegen, zu brechen drohte, stand der Kaiser in männlicher

Kraft da, entschlossen unter allen Umständen den Krieg fort-,

zu führen.

In Bezug der Auswechselung der Gefangenen und Gcisseln

auf Grund des oben gedachten Cartels vereinten sich am 12. De-

cember die beiderseitigen Commissarien zu Sebastiansberg,

von österreichischer Seite der General- Feldwachtmeistcr Baron

Montmartin unter Bedeckung eines Officicrs und 30 Croaten

und der General v. Posadowsty unter Begleitung eines Of-

ficiers und 30 Dragonern. Posadowsty ward an der Grenze

von dem die Bortruppen commandircnden General Grafen Kins-

ky und von vielen Abgeordneten der benachbarten Städte becom-

plimentirt. Die Österreicher hatten mehr Geisseln in Händen, aber

an rückständigen Contributions- Geldern hatte Preußen 150,000

Thaler mehr zu fordern; beides wurde gegenseitig aufgcboben.

Gefangene hatte Preußen 1200 Mann mehr als die Österreicher.

Montmartin hatte bei der Vollziehung überall verlangt, den

Rang voraus zu haben, Posadowsty aber dagegen einge

wandt: es verhandelten hier zwei streitende Parteien, deren An

gelegenheiten durch Siege bis jetzt nicht fest stünden, folglich stün

den beide gleich hoch; in den Preußischen Reversalien hatte man

den König vor den Kaiser gesetzt und Posadowsty zuerst voll

zogen und umgekehrt bei den Kaiserlichen. Da man aber bis zum

27. December noch nicht vollkommen eins war: so erklärte Po

sadowsty abmarschiren zu wollen, worauf dann die Einigung

erfolgte und zu Satzungen an der Böhmischen Grenze am 4.

Februar die Auslieferung der Gefangenen erfolgte.

Der König stellte in seiner Correspondenz während des Mo

nats December allerhand Betrachtungen über den möglichen Gang

der Friedens - Unterhandlungen an, und wenn er Anfangs große

Besorgnisse hatte, daß sein Interesse durch Hinzuziehung von ver^

mittclndcn Mächten nicht gewinnen würde: so tonnte er am 11.

dem Prinzen doch schon mittheilen und zwar nach einem Schrei

ben des Französischen Ministers Maurepas selbst: baß der

Kaiser mit den Franzosen teinesweges zufrieden sei; der Kaiser
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habe nämli<b die Sache von Ansbach und Bayreuth, als die

bedeutendste Frage, voranstellen wollen, —als eine Begünsti

gung, welche Preußen zu Theil würde, hiermit hätten sich die

Franzosen, als ein dem Könige zustehendes Erbrecht, eben so we

nig einverstanden erklärt, wie mit der Ansicht: daß nachdem die

Kaiserin Ca thaline dem Könige ein Hülfs- Corps bewillige,

nothwendig den Österreichern, und zwar auf Grund des Tractats

von Versailles, ein dergleichen von Frankreich gebühre. Je

doch waren beide vermittelnde Mächte darin mit einander einver

standen, dem Kaiserlichen Hofe (wie es wörtlich heißt: pour «nu-

vel-8» liißnite) ein Stück von Bayern als Eigentbum zu belassen.

Eine andere Bedenklichkeit brachte der Prinz Heinrich zur

lienntniß des Königs: der Herzog von Zweibrücken sei mit

dem Kurfürsten von Sachsen über die formirten Ansprüche nicht

einverstanden und im Streit, ganz natürlich würde der Wiener

Hof diese Gelegenheit ergreifen, den vermittelnden Mächten be

greiflich zu machen: daß die Prinzipien, auf welche man unter

handeln wolle, noch keineswegs eine solide Grundlage hätten.

Der Prinz beklagte sich in einem Nachsatze über die schlechte

Gestellung der Ersatz-Pferde, gedachte auch des Gesuches der ver-

wittweten Kurfürstin von Bayern zu Gunsten eines Grafen

Nogarolla, welcher als Volontair Dienste zu nehmen wünsche.

Dieses letztere Gesuch wies der König von der Hand, indem er

» die Bagage der Armee durch dergleichen Volontairs nicht noch zu

vermehren wünsche. «

Der lang ersehnte Fürst Repnin langte am 17, im König

lichen Hauptquartier zu Breslau an und fand den König noch

ziemlich hinfällig durch gichtische Beschwerden ; er verblieb vorläufig

in dem Königlichen Hauptquartier und war in seiner neuen Ei

genschaft vielmcbr zum Friedensboten als zum commandirenben

General bestimmt. Die Briefe aus Wien vom 24. besagten je

doch, daß der Kaiser sich wenig geneigt für den Frieden zeigte.

Die Unterhandlungen würden, äußert der König, bis man fich

auf ein Bestimmtes geeinigt habe, in der Art eingeleitet und wei

ter geführt werden: daß die Gesandten Breteuil und Gallitzin

aus Wien die Vorschläge an den Französischen Gesandten Mar

quis de Pons und an den Fürsten Repnin nach Breslau gelan
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gen ließen, Für den Augenblick, schreibt der König am 24., sind

dergleichen noch nicht eingetroffen, der Französische Minister sei aber

sehr unzufrieden von der Österreichischen Unbeugsamkeit und also uns

genehm; auch seien die Russischen Hülfstruppen in Marsch, um

sich bei Brodu zu versammeln und demnächst mit den Preußen

in Mähren zu operiren, also nicht in ^odomirien, wie es der Nö-

nig so dringend gewünscht hatte. Mehr Hoffnung über ein fried

liches Übereinkommen spricht sich in dem Königlichen Schreiben

vom 29. aus, indem die Antwort des Kaiserlichen Hofes auf die

Russischen Vorschläge sehr mäßig sei und damit einverstanden, sich

den Ansichten der vermittelnden Höfe zu unterwerfen. Dasjenige,

was der Marquis de Pons vom Französischen Gesandten Vre-

teuil aus Wien erhalten habe, genüge auch dem Üönige, nur

schiene es, als habe der Hof von Versailles die Interessen des

Kurfürsten von Sachsen nicht entsprechend im Auge gehabt.

Wie dem Könige jetzt die Verhältnisse vorlägen, glaube er an die

Möglichkeit eines Friedens etwa im Monat Februar und er würde

davon sehr zufrieden sein, da sehr unerwartet nach den Verabre^

düngen mit Repnin, die Russische Hülfe dem Könige jährlich

eine Ausgabe von 3,500,0N0 Thalern macken und im Falle es

Österreich gelänge, die Russen mit den Türken von Neuem zu ver-

uneinen , dies dem Könige zu einem Hülfscorps von 20,000 Mann

verpflichten würde. Auch in Absicht des Ortes, von wo die

Russischen Operationen beginnen sollten, war man nicht überein

stimmender Ansichten, so baß der König von dieser Seite, nack

langem Harren, sich wenig befriedigt sah. Die Kaiserin Catha-

rine befand sich noch bis zum Jahre 1780 in der Allianz mit

dem Könige, aber ihre Politik neigte sich bereits jetzt entschieden

für Österreich.

Des Prinzen Heinrich Beschwerde über die mangelhaft ge

lieferten Pferde beantwortete der König dahin : daß unter 50,000

Pferden, welche bis zum Frühjabr erforderlich sein würden, man

cher Ausschuß sein müßte; die Österreichischen Pferde seien

auch so schlecht, daß man den desertirlen Husaren nicht mehr als

8 Thaler bewilligen wolle.

Am Schluß des Jahres brachte der König seinem erlauchten

Bruder die herzlichsten Wünsche zum bevorstehenden Neujahr dar ;
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auch theilte er ihm hierbei mit: bah die Stadt Breslau in je

nem Augenblick durch die Anwesenheit eines großen Theils vom

diplomatischen Corps sehr belebt sei.

Haben wir bei verschiedenen Gelegenheiten Veranlassung ge

nommen, der großherzigen Bayerschen Prinzessin Marie Anna

in München zu gedenken: so erscheint es Pflicht, am Hofe zu

Dresden der Kurfürstin Marie Antonie zu erwähnen, welche

eine Schwester von dem im Jahre 1777 mit Tode abgegangenen

Kurfürsten von Bayern und Wittwe von dem Kurfürsten Frie

drich Christian, Mutter des nachmaligen Königs Friedrich

August von Sachsen war. Während des 7 -jährigen Krieges

hatte der König Friedrich oft Gelegenheit gehabt, sich dieser

Prinzessin , wie dem damaligen Kurprinzen verbindlich zu machen ,

woraus ein vertraulicher, höchst interessanter Briefwechsel hervor

ging, der sich bis zu ihrem Tode im Jahre 1780 erstreckte und

in der neuen Ausgabe der Werke Friedrich des Großen Band

XXIV. enthalten ist. Der Prinz Heinrich erfreute sich während

der Winterquartiere des Umganges mit dem Sächsischen Hofe und

die erlauchte Dame gedenkt dieser Zeit in dem Schreiben vom

2i. December mit den Worten: »So oft als möglich und nach

meinen Wünschen nicht oft genug, benutze ich das Glück, den

Prinzen Heinrich zu sehen. Er ist, wie er es immer war, ebenso

liebenswürdig für seine Freunde, wie furchtbar gegen seine Feinde

und voll Menschenfreundlichkeit. Manchmal sehe ich auch den durch

Verdienst und Kenntnisse ausgezeichneten Prinzen von Braun

schweig (Prinz Leopold, der in Frankfurt a. d. O. verun

glückte), er sowohl wie der Prinz von Würtemberg (starb 18IS

als König Friedrich Wilhelm) besuchten mich mehrere Male

und lassen bedauern, daß sie nicht hier ihre Garnison haben, da

ihr Umgang sebr angenehm ist. Überhaupt kann man nirgend

besser sein, als gegenwärtig in Dresden. Das Regiment des

Erdprinzen ist die schönste Truppe, die man nur sehen kann;

bezweifle ich auch, daß dieses Lob aus dem Munde einer Dame

dem erlauchten Chef schmeicheln wird: so haben wir doch Augen

zum Sehen und Ohren zum Hören. Außerdem kann ich bei Al

lem, was Ew. Majestät gehört, nicht den Einfluß des hohen

Geistes verkennen, der das Ganze beherrscht.»
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Diese erlauchte Fürstin aus demBayerschen Hause leitete

mit Verstand und Herz die Erziehung ihres obengedachten Soh

nes, und daß dies im Geiste und im Interesse des großen Königs

geschah, davon geben die Sächsisch - Preußischen Allianzen der Jahre

1778 bis 18N6 das sprechendste Zeugniß. Siehe über sie auch

das Dedications- Schreiben an Ihro Majestät die Königin.

Rüstungen und Eomplettirnngen in beiden Heeren. —

Anfang der Friedens -Unterhandlungen unter Vermit»

telung des Königs Ludwig XVl. und der Kaiserin Sa»

tharine. — Gefechte an den Ufern der Vtora und bei

Zuckmantel. NZurmser greift Habeischwert

a«, die Preußen leisten einen heldenmüthigen Wider»

stand, die Stadt geht aber mit einem Theil der Graf«

schuft Gl atz verloren.

Schon bevor die Friedens - Unterhandlungen einen so bestimm

ten ernstlichen Charakter angenommen, hatten beide kriegführende

Monarchen die erforderlichen Befehle zur Verstärkung und Ne-

tablirung ihrer Heere erlassen. Der Kaiser mochte mit aus dem

Grunde dem Hof- Kriegsraths- Präsidenten Feldmarschall H a d i ck

das Ober - Commando in Böhmen übertragen und ihn zu sich nach

Prag berufen haben; hier konnte er mit ihm ungestört arbeiten

und die Veränderungen in der Armee berathen; London hatte

sich dagegen nach Wien zurückziehen dürfen. Von Prag aus

erfolgten, vor der Abreise des Kaisers an die Schlesische Grenze

und nach Wien die entsprechenden Bestimmungen und zwar er

streckten sich solche vorzugsweise auf die Verstärkung der Artille

rie; jedes Bataillon sollte mit 2 Sechs- und mit einem Zwölf-

pfünder ausgerüstet werden und eine Geschütz-Vermehrung eintre

ten von: 15N 3-pfündigen )

IlX) 6- » ) Kanonen,

8« 12- » )

64 7-pfündigen Haubitzen,

48 6-Pfündern i , ..<<«. .... .
,« « 1^ < der rettenden Artillerie ,

16 Haubitzen j '
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welches auch mit Bezug auf die reitende Artillerie von

Erheblichkeit war. Außerdem war der Kaiser emsig bedacht, die

Armee von manchen Mangelhaftigkeiten zu säubern und sie kampf

fähiger zu machen; es wurden neue Compagnien und pro Hu

saren -Regiment zwei Escadrons neu formirt, jede bestehende Es-

cadron der leichten Regimenter sollte auf 180 Köpfe gebrückt und

die Formation eines Freicorps eifrig betrieben werden. Die

ganze Armee bekam dadurch eine neue, beweglichere und festere

Gestalt und gewann mebr als ein Drittel an der Zahl.

Die Preußischen Heerestheile batten beide, besonders die Iste

Armee, durch Ruhr und Desertion große Verluste zu ersehen, um

nur den alten etatmäßigen Bestand wieder herzustellen; schon am

?. November erließ der 5lönig aus Breslau an die Inspectcurs

die betreffenden Befehle wegen Eomplettirung der Truppen, da

mit sie zum Frühjahre wieder ganz vollzählig seien; von

jedem Regiment mußte ein Eapitain und einige Unterofficiere in's

Canton gehen zur Aushebung der erforderlichen Rekruten. Diese

trafen im Januar und Februar bei der Armee wieder ein, für die Jä

ger kam im Januar ein von den Clevcschcn Ständen angeworbenes

Ersah -Detachcment; die Anhaltschen Fürsten wurden ersucht,

eine Anzahl Recruten für diejenigen Regimenter zu stellen, welche

keine eigene Cantons hatten. Auch zur Reparatur und Complet-

tirung der Geschütze und Wagen wurden die nöthigen Befehle er

lassen und die Cavallerie erhielt einen bedeutende» Ersah an Re-

montepferden ; alle fehlenden Feld-Equipage-Stücke, sie mochten

Namen haben, wie sie »rollten, wurden durch den General-In

tendanten, General v. Wartenberg, den Truppen neu geliefert;

die Magazine in Sachsen wurden wieder gefüllt und die seit dem

Frühjahr reservirten neuen Montirungen ausgegeben. Zur äuße

ren Belebung der Gemütber mußte den Truppen besonder? mit-

getheilt werden: daß im Frühjahre ein Russisches Hülfscorps

sich mit der Armee vereinigen würde, und zwar unter dem Ober-

befehl des General en <^!,ef Fürsten Repnin, unter ihm wür

den die General-Lieutenants Kamenskoy und Igelström be

fehlen; als General-Majors waren genannt ein Prinz von Berle

burg und Paul Potemkin.

Die Kaiserliche Doppelherrschaft machte sich, wie bisher im
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Laufe dieses Krieges, auch bei den mit dem Ausgange des Jah

res eingeleiteten Unterhandlungen wieder geltend- wenn der eine

Courier den Frieden zu bringen schien, konnte man am andern

Tage gewiß sein, auf neue Schwierigkeiten zu stoßen; die vermit

telnden Mächte waren, wie wir vorhin schon gedacht, in Wien

vertreten durch den Varon Vreteuil und durch den Fürsten

Gallitzin, in Nieslau aber durch den Fürsten Nepnin und

durch den Marauis de Pons, dem Französischen Gesandten am

Berliner Hofe; in der weiten Entfernung von Paris und Pe

tersburg lag an sich eine Verzögerung , da man aber in Bres

lau beim Beginn der Unterbandlungen in der Hauptsache mit den

beiden vermittelnden Mächten einverstanden war: so mußte es,

da man nicht von der Stelle kam, eine unbekannte Größe geben,

welche dem Friedensgeschäft entgegen handelte: und dafür galt

der Kaiser mit dem Fürsten Kaunih; die Kaiserin-Mutter

hatte dem activen Fortgange der Operationen im Felde Fesseln

angelegt, hier trat der Kaiser dem Friedensgeschäft entgegen. Die

Korrespondenz des Königs giebt uns darüber überzeugende Auf-

Müsse; der Prinz Heinrich trat in Dresden mit einem Gra

fen v. Botta in Verbindung, den er einen reichen Banquier

nennt mit großen Besitzungen in Böhmen und in Sachsen und mit

einem großen Einfluß auf den damaligen Geldmarkt, — den

Schilderungen nach würde man ihn mit einem Not. schild ver

gleichen können; sein umfassendes Geschäft brachte es mit sich,

seine Fäden überall zu haben ; nach seiner Ansicht böte die Kaise

rin-Königin Alles auf, dem Kriege ein Ende zu machen und der

Fürst Kau nitz selbst, ein Friedens -Apostel, sei der Vermittler

mit dem Kaiser, häufig erliege aber der Vennittlcr der kräftigen

eindringlichen Rede des Kaisers und werde ungewiß in seinem

Borhaben und die Kaiserin sehe sich genötbigt, durch Geld einen

Einfluß auf rathgebende Personen zu gewinnen; alle Generale

seien für den Frieden und Lacv und London hätten von der

Kaiserin-Königin gezeichnete Ordre?, mit ibrem Leben dafür ein-

zusteben, sich nicht auf die geringste Unternehmung einzulassen.

So Botta.

Ähnliche Nachrichten erhielt der König aus Wien: die Kaise

rin-Kömgin, schreibt er dem Prinzen, der Adel, die Kaiserliche
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Familie, mit Ausnahme des Kaisers, wünschen den Frieden,

Kaunitz hingegen, das Glück seiner Kinder vor Augen habend,

diene dem Kaiser und dieser habe selbst zu seiner Umgebung ge

sagt, welche ihn für den Frieden zu stimmen bedacht war: baß

seine Stellung in Wien zu beengt sei lind er daselbst auf dem

zweiten Platze eine zu kleine Rolle spiele, bei der Armee wäre er

dagegen der Erste u. s. w. Ohngefähr ebenso waren die Ansich

ten, welche der Prinz aus einer andern Quelle über den Wiener

Hof in Erfahrung gebracht hatte; d. h. der Minister Kaunitz,

seine eigene Zukunft vor Augen badend, unterwarf sich der An

sicht des Kaisers.

Prinz Heinrich konnte nicht begreifen, wie das von dem

Wiener Hofe an Nußland gemachte Anerbieten zu einem Waffen

stillstand nickt in Ausführung gekommen sei, indem namentlich

bis zum April der Krieg wie der Frieden hätten in Ruhe vorbe

reitet werden können, wogegen die unausgesetzte Bewegung der

Truppen während dieses Winters jede Hoffnung, die man bisher

für den Frieden gehabt habe, vernichteten. Gehen wir nach die«

sen allgemeinen Betrachtungen auf das Spccielle der Correspon-

denz während des Monats Januar über: so zeigte der König ein

warmes Interesse für den Kurfürsten von Sachsen und für des

sen Ansprüche aus der Paycrschcn Erbschaft, erklärte sich auch in

diesem Sinne gegen die vermittelnden Minister, Hierzu kam noch,

daß nach der Ansicht des Prinzen Heinrich vom 8., der Herzog

vonZweibrücken gegen alle Ansprüche, welche Sachsen mache,

einen Einspruch tbun würde, doch würden die Großmächte hier

über wohl hinwegkommen; das Interesse, welches dagegen der

König dem Hause Sachsen zeigte, verdient einer besondern

Erwähnung, wenn er namentlich wörtlich dem Prinzen zu verneh

men gab: »Ich muß die Interessen des Kurfürsten von Sach

sen schonen, so weit es irgend in meinen Kräften liegt, da der

selbe sein ganzes Vertrauen auf mich gesetzt bat und bisher auf

richtig und treu verfährt. « Siehe auch Seite 247,

Die Verschanzungen, welche der Feind überall an der Säch

sischen und Lausitzer Grenze erneuern lieh , erstreckten sich nach

einem Bericht vom 8,, den der Prinz einreichte, vornehmlich auf

nachstehende Punkte:
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»Bei Neu schloß und Drummen werden Schanzen und

Neine Forts gebaut; bei Linay ein verschanztes Lager mit Pa-

lisadirung. Auf den Rollend orfer Höben Redouten; auf dem

Mittelgebirge und bei Brir. Nebouten und Schanzen; die Läger

von 1778 lverden conservirt und verbessert; bei Eger wird der

Vau der Scyanzen fortgesetzt; aus den Gegenden von Gerikau,

Bilin, Koden, Brir^ und Sestadt werden große Wege nach

der Eger zu gemacht und die sumpfigen Stellen ausgebohlet, um

mit Kanonen Yassiren zu tonnen; hinter der Eger werden Ma

gazine angelegt; die 3000 Mann, welche an der Türkischen Grenze

neu angeworben, sollen dort bleiben und an ihre Stelle die dor

tigen Croaten hierher kommen , INW Lanciers und ein Regiment

Warasbiner .Husaren werden neu errichtet; der dritte Theil von

denen gegen Sachsen stehenden Croaten ist nach Ungarn beur

laubt. «

In seiner Antwort bemerkte der König: daß die Aussichten

für den Frieden eben so gewiß wären wie für den Krieg ; Frank

reich habe die eisten Vorschläge eingegeben, allein da der Kaiser

nach allen eingezogenen Nachrichten auf die Fortsetzung des Krie

ges beharre, so würde man von Seiten des Wiener Hofes dage

gen bemerken: daß man die Vorschläge der vermittelnden Mächte

gerne annehmen würde, jedoch nur in so weit sie sich mit der

Kaiserlichen Würde vertrügen. Es ließe sich schwer einen Schluß

machen über die Zukunft, die Franzosen seien schwach, aber sie

verhandelten mit Aufrichtigkeit und weit entfernt, die unrechtmä

ßigen Kaiserlichen Ansprüche gut zu heißen, möchten sie sie gerne

ungeschehen machen; die Nüssen jener Zeit findet der König nicht

geschickt im Unterhandeln: «lout cell, lep->n6 un «> prosunll

voile 8i«r Iuvenil <zu'i! est !<up088iole <1e le penelrer. ^'»

A<8 comme un n,»mxe-vin»t , yui 8e ^ui6e p»r 8on nülon

pour 8'v ^s-mlir <1e yuelque cnüte, n« !u> s08t»ut n,»e !?

t»cl nour re88nurc<? »

Gleichzeitig dankte der König dem Prinzen für die Mitthei

lungen von der Grenze; es schiene ja, als erschöpften die Öster

reicher alle Vaubans des Weltalls, um jede Hütte und jeden

Hügel fest zu machen, aber, fügt der König, schmeichelhaft für

seinen erlauchten Bruder hinzu: der letzte Fcldzug hat bewiesen,
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daß die Industrie sich überall Bahn bricht und die

Kunst zu Schanden macht.

Der Prinz war mit Bezug auf die Schwierigkeiten, welche der

Kaiser den Unterhandlungen in den Weg legen könnte, der Mei

nung: daß wenn der Plan, den Frankreich und Ruhland vorgelegt

hätten, einmal gut geheißen wäre, der Kaiser nicht füglich zurück

treten könnte, ohne die vermittelnden Mächte zu verletzen; er be

griffe auch nicht, warum der Kaiser die Unterhandlungen erst habe

beginnen lassen; er würde sich öffentlich einen üblen Namen ma

chen und seinen Charakter schaden. Tollte aber der Plan der

unterhandelnden Mächte in Wien noch nicht gut geheißen sein:

so müßte der Prinz allerdings bezweifeln, daß er es je werde.

Mit einem Schreiben vom 15. benachrichtete der König dem

Prinzen, daß in verschiedenen Gefechten, die Vortruppen die Öster

reicher überall hinter die Mora wieder zurückgeworfen hätten;

es waren dies einzelne nichtssagende Gefechte bei Pilgersdorf,

Schlesisch -Neustadt und Dober, die das Nachteilige hatten,

daß die Truppen in ihren Quartieren nicht recht zur Ruhe und

Erholung kamen; der König hatte nämlich unterm 11 dem Erb

prinzen befohlen, den Feind aus den Schlupfwinkeln von Trop

ft elwih und Abelsdorf zu vertreiben, die schrecklichen Wege

und eine starke Winterkältc bereiteten den Truppen große Schwie

rigkeiten. Der Prinz Friedrich von Braunschweig(-Ols) a. a.

O. sagt: »daß er dem Könige schon am 13. November auf die

Nachtheile aufmerksam gemacht habe, welche den Preußischen

Quartieren dadurch erwachsen müßten, daß die Österreicher Zuck-

mantel, Iohannesberg und Weidenau, in unserm Rücken,

beseht hielten; er habe dem Könige damals einen Angriffs -Plan

emgereicht, den jedoch der König den 16. von der Hand gewiesen

habe: was damals leicht möglich gewesen wäre, habe später große

Nachtbcile erzeugt. «

Die Kaiserliche Armee hatte hier eme Stärke von 48 Batail

lons, 22 Eomvagnicn Grenzer, Jäger und Scharfschützen, 9U Es-

cadrons Cavallerie, zusammen 64,832 Mann, 15,220 Pferde;

der König selbst gab bei seiner Rückkehr nach Br e s lau die Stärke

seiner Truppen in jener Gegend auf 45 Bataillons und 70 Es-

cadrons, also bedeutend geringer an, als die Kaiserlichen unter
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General v. Ellrichsbausen, der Nck als ein activer General

zu erkennen gab.

Der König nahm jetzt den alten Plan wieder auf, die Öster

reicher aus ibren Stellungen von Zuckmantel zu verdrängen,

indem es den Anschein hatte, als versammelten sie daselbst be

deutende Truppenmasscn ; der General-Lieutenant v. Wunsch er

hielt dazu die entsprechenden Befehle; er brach am 10, mit 16

Bataillons auf und marschirte über Wartba, Weidcnau nach

Ziegenbals; die Croatcn battcn die beiden letzten Orte geräumt

und sich auf Zuckmantel rcpliirt, in welcher Stellung sich ein

heftiges Gefecht entspann, so daß das Städtchen zwar genommen,

aber gegen die feindliche Stellung auf der Bischofkuppc nicht be

hauptet und nichts Entscheidendes bewirkt werden konnte. Von

beiden Seiten waren viele Menschen gefallen und der Preußische

Verlust betrug über 100 Man», wobei viele Deserteurs sich be

fanden. Der Rückzug des Generals v. Wunsch in die alten

Quartiere ward nicht weiter beunruhiget, vielmehr lag es im In

teresse der Österreicher, ihn in Ruhe ziehen zu lassen, da der sehr

thätige feindliche General Wurms er die Abwesenheit der Preu

ßischen Truppen in der Grafschaft Gl atz benutzte, um wo mög

lich die Festung selbst zu überrumpeln.

Der General-Major Prinz von Hessen -Philippsthal,

der mit dem Regiment Nr, 53 (1806 Iuug-Larisch) zu Ha

be! schwelt in Besatzung lag, ward von Wurmser am 18. in

der Frübe überfallen und nach einem 2 -stündigen sehr hartnäckigen

und blutigen Straßenkampfe gefangen genommen; das Regiment

war im Laufe des Feldzuges bis auf 585 Mann heruntergekom

men und eben erst von der Expedition nach Zuckmantel ganz

erschöpft zurückgekommen und hatte sich der Ruhe überlassen, da

her ihm seine Bravour um so höber angerechnet werden muß; der

König fügte noch zur Entschuldigung hinzu: daß es ein junges

neu errichtetes Regiment gewesen, — es schlug sich aber wie ein

altes und bedurfte wabrlich leiner Entschuldigung. Die Österrei

cher erstiegen von drei Seiten mit Leitern die Pallisaden und

Mauern und bemächtigten sich mit dem Bajonett der Thore; di«

einzelnen Wachtposten , so wie die auf den Straßen sich sammeln

den Haufen der Unsrigen leisteten einen verzweifelten Widerstand.



»» 255 »— I«nu«i

Aus allen Fenstern wurde deftig gefeuert, die Hauptwcicht mußte

erstürmt werden und ein theilweistr Kampf dauerte auf allen Stra

ßen und in allen Käufern mit gleicher Wutb fort, so daß fast je

des Haus im Sturme erobert werden mußte; das Regiment 8a-

risch, damals Regiment v. Kuck, feierte seinen schönsten Tag, es

verdiente sich die Sporen, da es eins von den in Westpreußen

im Jahre 1773 neu fornurten Regimentern war.

Fast gleichzeitig ließ Wurmscr das Blockhaus bei Oder-

Sckwedelsdorf angreifen und da die Besatzung sick mit Lö

wenmut« vertheidigte, durch eine Granate in Brand stecken, wo

rauf der darin commandirende Hauptmann Capell er sich zurück

zuziehen suchte, darüber aber in Gefangenschaft gerieth. Als der

General Wunsch in Glatz das Kanoniren hörte: schwang er

selbst sick zu Pferde und ritt mit einigen Husaren nach der Richtung

vor; der General v. Lengefeld mußte mit seinem Regiment

(18W Rein hart) folgen, erfuhr aber schon auf halbem Wege

nach Habelschwert das vorgefallene unglückliche Gefecht. Der

Commandant Oberst v. Rcgcler entsandte von den Garnison-

Truppen den Major v. Bergen auf dem Wege von Ober-

Schwedelsdorf mit einem Bataillon; es war ein dicker Nebel

an diesem Tage; als Bergen unweit des Dorfes angelangt war,

zog er das Bataillon, nachdem er einen Graben passirt hatte,

auseinander und avancirtc gegen den Feind. Dieser war vor

zugsweise stark an Cavallerie, Bergen formirte daher ein Ouarree,

das Bataillon ward von allen Seiten durch Itt Escadrons ange

griffen und hartnäckig zugesetzt, der Kampf war blutig und ehren

voll; Bergen selbst zu Pferde ließ sich im Feuereifer verleiten,

aus seinem Quarree auf einen kühnen Reuter auszufallen, ge-

rietb aber Angesichts seiner braven Truppe blessirt in Gefangen

schaft; — dies war mehr, als ein Garnison-Bataillon er

tragen konnte, es löste sich auf und ward nun in einzelnen Hau

fen gefangen genommen. Wenn der General Wunsch nicht eine

Bedeckung vom Regiment Lossow- (den schwarzen) Husaren bei

sick, gehabt hätte, so wäre wahrscheinlich auch er in Gefangenschaft

gerathen und der Preußische Verlust also noch größer gewesen.

Der Feind dagegen begnügte sich mit diesen erheblichen Vorthei-

len und nistete sich in diesen Theilen der Grafschaft ein, so daß
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Lewin, Reinerz, Rückerts, Stolzenau, Altheide, Neu-

Wilmersdorf und Habelschwert in seinem Besitz blieben,

ein in allen Beziehungen sehr empfindlicher und sehr unzeitiger

Verlust für die Königliche Armee , indem die Österreichischen Streif

partien bis Schweidnitz gingen und selbst Lieb au und Fried -

land beunruhigten. — Der obengedachte Capcllcr stand

in einem Garnison -Regiment und ward im Jahre 1787 Com-

mandant von Silberberg, woselbst er 1797 als Oberst mit Tode

abging.

Auch die Friedens -Unterhandlungen erhielten, wie es schien

im Zusammenhange mit diesen Vortheilen, von Wien her ein

viel schwierigeres Ansehen. Der König machte am 16., also nach

dem erfolglosen Gefecht von Zuckmantel, dem Prinzen die An

zeige: daß die vom Wiener Hofe eingegangene Note, obwohl in

einem anständigen Tone, zu Ausflüchten griffe, um, wie es den

Anschein habe, mit der Zeit die Unterhandlungen abzubrechen;

es herrsche in Wien die Ansicht: daß bei der großen Vermehrung

des Heeres, welche das Preußische einschließlich der Russischen

Hülfstruppen an Zahl überbiete, für Österreich bei der Fortsetzung

des Krieges gar nichts zu fürchten sei, — es käme allerdings

hauptsächlich darauf an: ob sie Geldmittel haben würden, bemerkte

der König, um den Krieg fortzusetzen. Den 19. lauteten die Be

richte, welche der König aus Wien hatte, noch bedenklicher: »!»

<üour cle Vierm« » secnmmeuce n preuäre «ou tun 6e l»-»u>

leur«, heißt es wörtlich in diesem Schreiben; der König dankte

übrigens schon am 22. für die Wünsche, welche der Prinz Hein

rich zu dem Königlichen Geburtstage vom 24. vorangeschickt hatte,

so daß beide höbe Herren damit ziemlich im Vorschuß waren:

«zuoiyue K mou ü^e il est plus cnuveuülile 6e prevuir «»

<>n ploclinine , <zue <le f»lolc»l>^el «» vue trup »v-nit 620«

l'avenir. Zwischen diesen fteundbrüderlichen Gefühlen mischten

sich auch diesmal die Betrachtungen über die Politik; der König

erwarte eine Antwort aus Petersburg, um danach sogleich sein

Ultimatum zu regeln. Auch hier giebt der König wieder das größte

Interesse für Sachsen zu erkennen, welches der Wiener Hof bei

den vorliegenden Unterhandlungen nicht hinreichend beachten wolle ,

»während es eine Schande sein würbe«, schreibt der Kö
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mg, «wenn wir die Interessen von Sachsen nicht wahr

nehmen wollten.«

Der Prinz Heinrich vom nämlichen 22. bat die Nachricht:

daß die Österreicher in Bayern »000 Pferde aufkauften und außer

dem ihre Magazine retablirtcn; dennoch habe der Prinz die Mei

nung, daß es zum Frieden kommen würde, indem die Erneuerung

des Krieges für Österreich die Veruneinigung mit Frankreich

und Rußland zur Folge haben würde, vorausgesetzt nämlich,

daß der Wiener Hof im Allgemeinen den von den vermittelnden

Mächten überreichten Plan gutgeheißen babe; jedoch müßten die

übrigen Anspruch berechtigten Prinzen sich mit ihren Forderungen

einigermaßen mcnagiren und der Nothwcndigkeit des Friedens

anpassen.

Der König an seinem Geburtstage erwartete noch immer die

Antwort aus Rußland und äußerte dabei: daß Frankreich

und Österreich am liebsten gewünscht hätten: der König hätte

die Kaiserin Catbarinc aus den Unterhandlungen ausgeschlossen,

in der Absicht, beide hohe Potentaten darüber zu veruneinen: der

König aber halte fest und würde sein Ultimatum von der Ant

wort aus Petersburg abhängig machen, so daß dann die Er

wiederung darauf, in Wien die große Frage entscheiden würde.

In dem unchiffrirten Schreiben von dem großen Tage dankte der

König noch einmal für die Wünsche des Prinzen: »8ui- m» vielle

ni»is82uce; cn»que juur mou cker lrere nou8 »nprocne iusen

8<nlement »u terme <ie untre course et quc»n6 elle est linie,

c'e«t »ul-Znt c>ue 8> l'uu n'3v»it i»m-n8 ex>8te«, fügt der Kö

nig zu anspruchslos hinzu, aber das Unangenehmste sei: daß er

an diesem Tage noch immer sich in der bisherigen Ungewißheit

über Krieg oder Frieden befände, da der Courier aus Peters

burg noch nicht angekommen sei, dagegen habe der König Mel

dungen von der Grenze der Lausitz, wonach die Österreicher daselbst

Schlitten präparirtcn, auf denen man Geschütze mitfortbringen

und sogleich ohne iiaffeten abfeuern könnte- der König ist besorgt,

ob dahinter nicht eine Unternehmung auf Zittau versteckt sei.

Der Prinz hatte ganz die nämlichen Nachrichten von der dortigen

Grenze; einige Tage später stellte sich jedoch beraus, daß diese

Schlitten keineswegs jene ernste Bestimmung hätten , vielmehr zum

». Echininz. IV. »?
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Transport für die Verpflegung der Truppen bestimmt gewesen seien.

Bevor diese Aufklärung erfolgte, hatte indessen der Prinz seine

Befehle dahin ergeben lassen : daß im Fall die Österreicher sich etwa

von Fried land nach Schlesien in Bewegung sehten, daß als

dann die Besahung von Zittau ihnen in den Nucken fallen und

aus dem Innern Verstärkungen erbalten sollte, In Absicht der

Entschädigung von Sachsen war der Prinz der Ansicht: daß

die vermittelnden Höfe diese Verbindlichkeit wohl auf den ssurfür-

sten von der Pfalz übertragen würden, der durch den vollständi-

gen Besitz von Bayern ganz in die Lage käme, den Uurfürstcn

von Sachsen zufriedenzustellen; überhaupt sei der Prinz der Mei

nung : daß die Entschädigungs - Angelegenbeiten ganz in die Hände

der vermittelnden Mächte gelegt würden, so daß sie den König nicht

weiter kümmern, vielmehr außer aller Verbindlichkeit sehen müßten,

Während die erlauchten Correspondentcn in dieser Art ihre

Ideen über den möglichen Erfolg der Friedens -Unterhandlungen

austauschten und bevor noch der dringend erwartete Courier aus

Petersburg angekommen war, erfolgte mitten im bärtesten Win

ter wiederholt der Ruf zu den Waffen, die Veranlassung dazu

gab der König, er wollte die in der Grafschaft Glah erlittenen

Verluste nicht ungeahndet hinnehmen und nicht im Gefühl der

Niederlage den Frieden unterhandeln.

In Bezug auf die hei dem braven Regiment v. Luck (1806

Iung-Larisch) oben gemachte Bemerkung: daß es ein neu er

richtetes Regiment gewesen sei, bemerke ich hier: daß der König

nach dem siebenjährigen Kriege und zum großen Tbeil in Folge

der Besitznahme von Westprcußen nachstehende, sogenannte Füll-

lier - Regimenter errichtete :

1772 das Regiment v. Rossieres (1806 Sanih Nr. 50»,

1773 v. Krockow (1806 Kaufberg Nr. 51),

1773 v. Lengcfeld (1806 Reinhard Nr. 52),

1773 v. Luck (1806 Iung-Larisch Nr. 53),

1773 v. Rohr (1806 Nahmer Nr. 54),

1774 Prinz von Hessen-Philipsthal < 1806 Manftein

Nr. 55),

1773 das Husaren-Regiment v. Owstien (1806 Usedom

Nr. 10).
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Alle diese Regimenter galten nach den damaligen Prinzipien ,

sechs und fünf Jahre nach ibrer Errichtung , für junge Regimenter,

von denen man noch keine Großtbaten erwartete, während sie sich

hier wie i'öwen schlugen; der tapfere Anführer, Prinz v. Phi

lip sthal, gerietb übrigens verwundet in Gefangenschaft.

Winter » Kampagne von RVV» — Der König von

Neuem ans den Vorposten. — Der General v. Möl-

lendorff dringt in Böhmen ein «nd siegt bei Vrix.

— Der Oberst v. Winterfeldt vertheidigt an der

Tpitze des Regiments Prinz von Preuße« (»»«« Kö»

nigs» Regiment) mit großer Tapferkeit das Ttädtche»

Neustadt, die letzte schöne Waffenthat dieses Krie»

ges. — Friedens- Kongreß von T eschen. — Waffen

stillstand. — Frieden von T eschen. — Rückkehr deS

Königs nach Verl in. — Schluß.

Wir haben oben bemerkt, daß der Prinz Heinrich nicht be

griff, warum der vom Wiener Hofe proponirte Waffenstillstand,

als die sicherste Basis für die Friedens -Unterhandlungen, nicht

angenommen worden sei; der König hatte darauf erwicdert: es

sei richtig, daß die Österreicher einen Waffenstillstand proponirt

hätten, der König aber habe darin bei den Österreichern, nach

den vorangegangenen Beispielen , nur ein Mittel erkannt , die

Friedens -Unterhandlungen bis zur gelegenen Zeit hinaus zu ver

längern, dies habe dem Könige nicht convenirt. Der

Preußischen Armee erwuchsen bieraus viele Verluste und große Stö

rungen in ihrer Ausrüstung und in der notwendigen Winter-Ruhe.

Die von den Preußen eingeleiteten Gefechte an der Mora

und bei Zuckmantel erweckten und belebten die scbr activen

Österreichischen Generale Wurmser und Ellrichshausen zu

Entgegnungen wie der Überfall auf Habeischwert, mit wel

chem ein großer Theil der Grafschaft Gl atz in ihre Hände fiel;

zur Deckung dieser Eroberungen muhten natürlich Truppen vor

geschoben werden, — so folgte eins aus dem andern; aber die

öfterreicker waren in dieser Zeit der Winterquartiere von offen

sive« Unternehmungen weit entfernt und genossen eigentlich der Ruhe.
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Der König tbeilte dem Prinzen Heinrich am 2N mit: er

habe aus Prag die Neuigkeit erhalten: daß von dortber 20 Ba

taillons nach der Grafschaft Glatz beordert wären; damit würde

der König die ganze feindliche Armee auf den Hals bekommen,

während die Armee in Sachsen sich nicht rühre; es wäre daher

durchaus erforderlich: daß der Prinz ohne Zeitverlust eine Expe

dition veranlasse, entweder auf Saatz, Nollendorf oder von

der Lausitz aus, welches ganz gleichgültig sei, nur daß die Auf

merksamkeit des Feindes dahin gelenkt würde ; am Schluß hatte

der König noch hinzugefügt: »dies mem lieber Bruder ist von

der äußersten Wichtigkeit.«

Am folgenden Tage wiederholte der erlauchte Herr diese Be

fehle mit dem Bemerken : wie alle Nachrichten darin übereinstimm

ten : daß der Feind sich längs allen Grenzen bewege und irgend

einen großen Streich auszuführen bcabfichtc ; die Absicht ginge

nämlich dahin, ein Übergewicht für den bevorstehenden Feldzug

zu gewinnen, indem alle Briefe darin übereinkämen, daß der

Kaiser den Frieden nicht wolle und auch der Minister Kaunitz

für diese Ansicht gewonnen sei. Wäre der König genauer von

dem in Kenntniß, was sich bei Glatz zutrage: so würde er viel

leicht in Person dahin aufbrechen, es würde für den Augenblick

ganz am unrechten Orte sein, an den Frieden zu denken, da wo

Osterreich überall Schwierigkeiten bereite, so daß, wenn Frank

reich und Rußland nicht entschiedeneren Willen zeigten wie bis

her, die Fortsetzung des Krieges gewiß sei. Das was

der König in diesem chiffrirten Briefe nur angedeutet hatte, näm

lich selbst zur Armee zu gehen, wurde in dem unchiffrirten Ei

genhändigen aus Breslau schon näher bezeichnet; »Ich bin auf

dem Punkt, mein lieber Bruder, selbst mit der hiesigen Garni

son von s Bataillons zu marschiren und mich der Grafschaft zu

nahem für den Fall, daß der Feind ernstlich etwas im Schilde

hätte«; es würde nöthig sein, die Armee vor einem Unfall zu

schützen, im Augenblick, wo es möglich wäre, daß die Unterhand

lungen noch zu einem günstigen Resultat führten.

Der Prinz Heinrich war in seiner Antwort vom 28. hier

über nicht wenig verwundert, sein Brief begann mit einer Reihe

von Einwendungen und Abers: Obgleich in Prag 26 Bataillons
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lägen, von denen nach einem Rapport des Gesandten v. Aloen s-

leben nm 8 nach Schlesien aufgebrochen wären, obgleich der

Feind 24 Bataillons gegen die Lausitz zu stehen habe und 40

Bataillons von der Elbe bis einschließlich Eger, obgleich alle

Ausgänge von Böhmen zum Vortheil des Feindes situirt wä

ren, so daß man daselbst nicht ein Corps etabliren, vielweniger

unterhalten könnte, obgleich die Wege durch den Schnee fast un

gangbar seien, obgleich in dieser Jahreszeit es unmöglich sei, dem

Feinde irgend einen reellen Schaden zuzufügen, wäbrend eine solche

Untcrnebmung nur die Gelegenheit zur Desertion, zu vielen Kran

ken und unnöthigen Anstrengungen bieten würde, trotz allen dem

habe der Prinz sogleich den entfernt stehenden Regimentern die

erforderlichen Bcfeblc geschickt und den General v. Möllendorff

nach Dresden berufen, um ihm das Commando über eine of

fensive Unternehmung zu ertheilen. Diese Expedition sei um so

schwieriger, als der Prinz eine weit ausgedehnte Grenze zu wah

ren habe, von Görlitz, Zittau, Löbau, Stolpen und von

Gieshübel bis zum Voigtlande und es, wie der vergangene

Krieg bewiesen habe, dem Feinde hier viel leichter sei uns Scha

den zuzufügen, als umgekehrt: »m-ü« muui cte vn8 «rclreg, il

en »sriveli» ce czuil p!-»<s-> » vieu!«

Alan fühlt es dem Prinzen nach, wie schwer es ihm wurde,

die Truppen seiner Armee aus der nothwendigen Winterliche jetzt

zu neuer Thätigkeit zu berufen; auch in dem Schreiben vom fol

genden Tage fuhr er fort, dem Könige darüber die Nachtheile

vorzuhalten: daß er, um mit Erfolg zu agiren, sich genöthigt se

hen würde, auch bei Zwickau und in der Lausitz Truppen-

Versammlungen zu machen, welche nothwcndiger Weise Gegenbe

wegungen zur Folge haben würden, so daß es leicht möglich sei,

daß man die so nothwendigen Erbolungs- Quartiere nicht wieder

würde bezieben können, etwas, was die Armeein vielen Stücken

sebr zurückbringen würde; dabei sei die ganze Artillerie, mit

Ausnahme weniger Batterien, in Magdeburg und Berlin,

der Feind aber würde Gegenanstalten machen und seiner Seits

uns ebenfalls herausfordern, so daß man tief im Winter große

Eorps würde bereit halten müssen. So erwarte also der Prinz ,

unterdessen die Truppen schon in Bewegung wären, noch neuere
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Aufklärungen vom Könige, indem nach den Rapporten, die man

in Dresden habe, es gewiß sei, daß von der Armee von Lon

don keine Truppen detackirt seien und dagegen von Prag nur

8 Bataillons; außerdem müsse er gestehen, daß durch dergleichen

herausfordernde Truppenmärsche alle .Hoffnungen auf den Frieden

zerstört würden, besonders da man auf den proponirtcn Waffen

stillstand nicht eingegangen sei, während durch ihn die Armee im

Stande gewesen sein würbe, sich vollständig zu retabliren.

Bei dem Könige stand einmal die Ansicht fest, die Armee, viel

leicht kurz vor dem Frieden vor einem Unfall zu bewahren, die

Vorfällt vor Gl ah wieder gut zu machen und mit dem letz

ten Trumpf in der Hand aus dem Kriege heraus zu geben.

Er antwortete dem Prinzen den 31, : daß nach seinen Nachrichten

alle feindliche Truppen in Bewegung wären, auch von Pilsen

käme dieselbe Meldung; wenn der Prinz also eins von den feind

lichen Corps in Böhmen angrisse: so würden sie ihre Aufmerk

samkeit nach jener Seite wenden und nicht die ganze Armee nach

Mähren dirigiren, der ltönig fürchte nicht M),UUU Mann, aber

ein Mehr würde ihm nicht gleichgültig sein, 12 bis 15 Batail

lons würden zu einer solchen Invasion von Sachsen hinreichend

sein. Der König habe den Fuß im Bügel und erwarte nur eine

nähere Aufklärung von der Grenze, namentlich ob es nicht auf

Landshutl, abgesehen sei, denn Iägerndorf bade nichts zu

befürchten, ein Corps zu Neustadt und Hotzenplotz garantire

dessen reckte Flanke , wäbrend Dctachemcnts ununterbrochen längs

der Neisse bis gegen Zuckmantel in Bewegung wären. Dies

sei die militairische Lage, die Politik erwarte ibre Entscheidung

von Petersburg, das Königliche Ultimatum läge bereits vor

arbeitet fertig, um sogleich nach Ankunft des Russischen Couriere

abzugeben, worauf es dann in Wien nur auf Ja oder Nein an

kommen würde. Alle Nachrichten von daber ließen indessen keinen

Zweifel, daß der Kaiser ganz entschieden für die Fortscnung des

Krieges sei und daß Kaunitz nichts vermiede, die Friedens -Un

terhandlungen wo möglich ganz fallen zu lassen. Bald würde

man darüber klarer sehen.

Der Prinz meldete unterm 2., daß ein eingetretenes Tau

wetter fast alle Wege unbrauchbar mache und daß die eingeleitete
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Expedition dadurch aufgchalte» werden tonnte, er babc übrigens

bisher, wiederholte er, nicht in Erfahrung bringen tonnen, daß

der Feind mehr als jene 8 Bataillons detachirt habe, das Mehr,

welches dem Könige vorläge, müsse auf ein bloßes Gerücht be

ruhen; die anbefohlene Expedition würde jedoch statt finde», ohne

daß sie sich länger als auf vier Tage erstrecken und ohne den

Feind großen Abdruck tlnm zu tonnen, da dieser in Sicherheit hin

ter der Eger läge u. dergl. m.

Wir geben jetzt zu der Er,pedition des Generals v. Mollen-

dorff über; am 28. Januar waren die ersten Befehle an die

Truppen ergangen, sich in aller Stille marschbereit zu halten; alle

Kraulen, Rekruten, die Zelte, die Packpferde, die Stabswagen

und alles schwere Gepäck blieben zurück, die Pferde wurden ge

schärft, die Truppen mußten sich auf 9 Tage mit Brod versehen

und so viel Fourage als möglich mitnehmen; die Bataillons-Ka

nonen, die Officier-Pack- und Reitpferde, so wie die Kessel und

Zeltdecken wurden mitgenommen und jedes Bataillon mußte sich

mit 6 Bauern mit Arten und Sagen versehen. Es wurde auch

den Truppen bekannt gemacht : daß diese Expedition nicht auf Be-

febl des Prinzen Heinrich oder des Generals v. Möllendorff

vollführt würde , vielmehr auf ausdrückliche Ordre Sei

ner Majestät des Königs. Die äußerste Spitze des Eorps

machte der obengedackte Major v. Bischoffwerder mit seinen

Jägern, der Oberst Prinz Hans Gürge von Dessau com-

mandirte die Avantgarde, welche mit ihrer Spitze in der Art

formirt war, das zuerst die Jäger von Bischoffwerder vor

rückte», dann das Freiwilligen-Bataillon v. Pirch, mit ihm eine

reitende Kanone und eine reitende Haubitze ; die übrigen Geschütze

dieser Batterie folgten dem Regiment Lottum- Dragoner (den

Schwarzen); die schwere Kaubike folgte dagegen an der Queue

des Corps. Nach dieser Einleitung lassen wir noch den Origi

nal-Bericht folgen.

Relation des General-Lieutenants v. Möllendorff

an den Prinzen Heinrich.

»Räch denen mir von Ew. Königlichen Hoheit ertheilten Be

fehlen habe ich seit dem 4. dieses meinen Marsch von Freyberg
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aus angetreten und mich mit dem ganzen Corps zwischen S a y d a

und Porschcnstein in Cantonirung gelegt. — Den 5. des

Morgens um 1 Uhr bin ich mit der Avantgarde, so aus 400

Jägern uom Bataillon Bischoffwerder, den Grenadier-Ba

taillons v. Grollmann und v. Kameke, unter Commando des

Obrist Prinzen von Dessau, so auch bei der Retraite die

Arricregarde mit diesen Bataillons gemacht, benebst dem Regi

ment v. Usedom und Regiment v. Lottum bestand, wiederum

ausgebrochen; und gerade nach dem Paß Böhmisch-Einsicdel,

und den daselbst gemachten Verbacks marschirct, auf welchen die

übrigen Bataillons eine Stunde später folgten,

»Die daselbst postirten Croaten wurden überrumpelt, weggejagt

und mebrentheils zu Gefangenen gemacht. Ohnerachtct der großen

Hindernisse und de? eingefallenen Tauwetters, brachte man es da

hin, daß wir sämmtliche Gebirge um balb acht Uhr passiret batten.

Die Avantgarde ward am Fuß des Gebirges postiret und man

suchte die Cavallcric so geschwinde wie möglich vorzubringen.

»Auf das erste Geschieße waren einige Trupps von den Lö-

wenstein'schen Dragonern und Kalnocki'schen Husaren vorge

kommen. Die beiden von dem Usedom'schen Regiment zur

Avantgarde und Seiten-Patrouille commandirten Lieutenants

v. Gerhardt und v. Gellen, jeder mit 4N Pferden, und der

darauf folgende Rittmeister v. Szekelv attaquirten selbe sogleich

mit dem Säbel in der Faust, warfen sie über den Haufen und

jagten sie bis gegen Briz.

»Ich folgte demnach, sobald die Tete der Colonnc angekom

men, mit der ganzen Avantgarde und ließ die ankommenden Ba^

taillons am Fuß des Gebirges sich postircn. Da wir gegen Brir.

kamen, hatte sich der Feind indcß nach angestochenen Lärmstangen

auf der Pläne mit drei Regimentern Cavallerie, als Kalnocki-

Husaren, Lob kowitz- Dragoner und einen Theil des Löwen-

stein'schen Regiments formiret. Die Infanterie, so aus dem

Regiment Kinsky uud einigen hundert Croaten bestand, wobei

der General-Lieutenant v. Kinsky und der General-Major

v. Thun waren, formirte sich rechter und linker Hand der

Stadt auf einer großen Anhöhe, die einen Bach und Morast vor

sich hatten.
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«Sobald sich die Cavallerie formiret, attaquirte selbige mit

großer Entschlossenheit, warf die feindliche Cavallerie über den

Haufen, jagte sie hinter der Vorstadt und Stadt zurück, worauf

der Feind von seinen Batterien von acht Kanonen eine starke

Kanonade auf uns zu machen anfing,

»Indes, marschirlen die Grenadier- Bataillons und Jäger auf,

und wir fingen mit den bei uns habenden sechs Kanonen auf

einmal an, selbige zu beantworten, so von einem solchen guten

Effect war, daß der Feind sogleich die Stadt und Borstadt ver

ließ und sich auf den dahinter belegenen Anhöben zurückzog.

»Sechs Escadrons von Usedom und fünf Escadrons von

Lottum passirten in der Geschwindigkeit und die Infanterie

folgte; die übrigen 4 Escadrons wurden zur Communication mit

den, von dem Gebirge sich herunterziehenden Bataillons auf der

Pläne gelassen, während der Zeit der Feind seine Arrieregarde

auf einem, auf einer Anhöhe belegenen Kirchhof postirte, zwei

Kanons aber, vor selbigen auf der Höhe setzte, welche die sich

formirenden Dragoner kanonirten,

»Der General von Lottum, sobald er sich formiret, atta

quirte obnerachtet des starken Infanterie-Feuers vom Kirchhofe,

mit einigen Escadrons und nahm ibm beide Kanonen nebst den

dabei befindlichen Capitain, sämmtlichen Artilleristen, und der

außer dem Kirchhof befindlichen Mannschaft weg; worauf das

ganze Regiment von Lobkowitz- Dragoner, welches hinter einer

Anhöbe so ftostiret war, daß es nicht konnte gesehen werden,

diesen Escadrons in die Flanke ging. Der Rittmeister v. Szc-

kely, so die Hundert Pferde der Avantgarde commandirte, siel,

ohne sich zu bedenken, diesem Regiment Dragoner sogleich in den

Rücken; während der General v. Usedom mit einigen Esca

drons selbiges in die Flanke siel , und dermaßen über den Haufen

warf, daß es fünf Officicre und etliche 80 Mann auf dem Platz

ließ, auch zwei Officiers und K16 Mann zu Gefangenen machte,

so daß man mit Zuverlässigkeit sagen kann : daß dieses Regiment

über die Hälfte ruiniret, da es den zweiten unglücklichen Choque

machte, worauf der ganze Nest des Feindes in solcher Confusion

in die Gebirge lief und sich nach ^aun rctirirtc, daß man ihm

nichts weiteres anhaben konnte.
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>> Da es anfing Abend zu werden , wltrdtn d« Grenadiere in

die Stadt Brir. und die Husaren in die Vorstadt gelegt; die

übrige Znfantric blieb in den Dörfern am Fuß des Gebirges

die Nacht stehen,

»In Vrir, hat man ein kleines Magazin von Mebl, .Heu und

Hafer, auch verschiedene Montirungsstücke für das Regiment v.

Ninstu vorgefunden, so sämmtlich mitgenommen oder ruiniret

worden. Da die Colonne, so unter dem General v. Teuffel

über Nickelsberg und Klostcr-Grab kommen sollte, wegen der

Menge Schnees und über die Macißen schlimme Wege nicht ein

mal an die Verbacks bei Nickelsberg kommen, noch weniger

selbige forcncn können, so mußte ich mich den andern Morgen

gleichsfalls zurückziehen, wobei ich nicht einen einzigen Mann

verlor, weil der Feind die eine Hälfte hinter der Eger nach

5i a u n , die andere nach L i n a v sich zurückgezogen , folglich von nichts

als einer von weitem folgenden Husaren-Patrouille verfolget ward.

>> Unser Verlust bestritt in einen todtgeschossenen Fähnrich v. A lt -

rock vom Regiment Haake, so die Ordonncmze hatte, 4 Gre

nadier? und 8 Mann von Lottum und Usedom, nebst eini

gen 2« Vlessirtcn.

«Wir haben zwei schwere sechspfündige Kanonen erbeutet,

benebst 308 Mann Gefangene, worunter ein Capitain und drei

Subaltern.

« Ew. Königliche öoheit muß ich pflichtmäßig die besondere

Vravour der Generals v. Lottum und v. Usedom mit ih«n

Regimentern untcrthänigst cmpfeblen, nebst sämmtlichen Stabs -

^fficiers, vorzüglich die Cavitaines v. «amekc, v. Zschirson,

und v. Elster, auch die Lieutenants v. Zichlinsty und Du

ze lekv, ^ottxm'scken Regiments; ingleichen die ältesten Ritt

meister v. Zzekelv und v. Reppert, nebst den Lieutenants

v. Gerhardt und v. Gellen, so die Avantgarde gehabt, wie

auch den Üapitain v. d. Goll^ und Lieutenant v. Platen zu

Gnaden empfehlen, welche sich besonders bervorgetban.

» Die Infanterie hat leider zu nichts kommen können, als der

bloßen Kanonade, sonst aber in allen Stücken den besten Willen

bezeugt, auch fast gar keine Desertion gemacht.

Freyberg, den 7. Februar 1779. v. Möllendorsf.
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Der Ordonnanz -Officier des Generals v. Möllcndorff, so

wie ein Reit- und Packpfcrd des Generals wurden in der Suite

erschossen und ein Pferd verlor der General unterm Leibe; der

Lieutenant v. Iagow, Adjutant des üommandirenden, hatte den

Auftrag, mit 3<) Dragonern die Verbindung mit Zinnwald

und den von dort erwarteten General v. Teufel aufzusuchen, er

stieß aber auf feindliche Husaren, die ilm zurück nöthigten. Das

Hauptquartier von Mollen dor ff kam nach Iohnsdorf; starke

Patrouillen gingen unter Rittmeister Szetely bis Postclberg,

dagegen gerictb der Rittmeister Flehmer, nach Kommotau

bestimmt, bei Albersdorf in einen Hinterhalt und ward ge

fangen. Noch ein andrer Verlust widerfubr einer Abtheilung vom

Regiment Wunsch in dem Marsckquartier Cammerswalde;

dieses Gcbirgsdorf ist durch den Flöhefluß getheilt und zieht sich

eine halbe Meile fort; die Truppen vom Regiment Wunsch

kamen spät des Abends am 6. ins Quartier und es regnete hef

tig; von dem Vöhmischen Dorfe Görgentbal geht ein Fußsteig

übers Gebirge gerade nach Cammerswalde hinein; jenes Dorf

war unbewußt vom Feinde beseht und auf dem Fußsteige krochen

die Croaten unter Führung eines desertirtcn Unterofficicrs bis

vor das Quartier des Majors v. Auerswald, schössen die

Schildwacht nieder und drangen in des Majors Stube, nahinen

darin ikn und drei Fahnenjunker gefangen, auch 4 Fahnen mit,

die 5te welche niederfiel, hatten sie nicht Zeit in die Höhe zu

nehmen, so schnell ging ihr Rückzug von Statten; ganz ähnlich

war eine Fabne beim Überfall von Dittcrsback am 8. No

vember liegen geblieben. Der König für seine Person hatte

Breslau am 4., an dem Tage, an welchem Möllendorff

seinen Marsch antrat, verlassen und war mit 7 Post-Relais über

Wernersdorf nach Sckweidnitz geeilt, von dort her mackte

er vom nämlichen Tage dem Prinzen Mitteilung über verschie

dene feindliche Truppen-Märsche, welche ihn bestimmt hätten bis

zum 6. sein Corps zu vereinen und zwar gehörten zu demselben

die Fußgarden, die Garde du Corps und Gensd'armes; »veno

der Prinz sich über Regen beklage, bei ihm fiele der Schnee in

Masse, so daß für 3 bis 4 Tage die Wege im Gebirge unbrauch

bar sein würden; die von dem Prurzen eingeleitete Expedition
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würde jetzt gerade zur rechten Stunde eingreifen und der Feind

gezwungen sein daran zu denken: daß es auch eine Preußi

sche Armee in Sachsen gäbe, gegen welche er sich schützen

müsse. Der König würde vorläufig sich mit seinen Truppen bei

Reichen dach setzen und bereit sein, sich dahin zu wenden, wo

es nöthig sein würde: »»in8> lnin <le er»in^re I'euuemi, i'sime

mieux zarter l'epuuvante el>ei lui et !e ll»ire lrembler pnur

8«8 propre« su^er«.» Die Nachricht von dem Frieden mit den

Türken bestätige sich, so, daß für den Wiener Hof dadurch neue

Veranlassung sei, sich zu besinnen; unterdessen lagen die Ent

scheidungen aus Nußland unausgesetzt im Cabinet der Kaiserin

Eatbarine. — «Möllendorff«, berichtete der Prinz, vor

läufig nach den mündlichen Erzählungen des ihm aus Briz ent

sandten Feldjägers, »Möllendorff bat ein Pferd unterm Leibe

verloren und da er sicher einer Ihrer besten und bravsten Officicrs

ist: so bitte ich Sie,, ihm das Band vom Schwarzen Adler

zu verleihen, ich würde diese Gnade ansehen als widerführe sie

mir selbst,«

In der Nacht vom 3. zum 4, erfolgte ein Angriff auf den

Vorposten, namentlich bei Heinzendorf auf den Lieutenant

v. Knebel vom Regiment Bill erb eck, der sich mit großer

Umsicht und Tapferkeit schlug; ebenso bei der Abtbeilung des

Generals v. Lestwitz auf dem Posten des Büttner-Grundes

bei Friebland, den der Lieutenant v, Wcdcll vom Regiment

Sckwarz abschlug.

Der König war am 8. zu Reiche »back sebr angenebm von

der vorläufigen Meldung des Prinzen Heinrich überrascht:

»wäre eine solche Unternehmung auch nicht entscheidend auf die

künftigen Operationen, so flöhe sie Nespect für die Truppen ein

und erinnere die Österreicher, an ibrc eigene Sicherheit in Böh

men zu denken; die Gebirgswege seien übrigens bei der Armee

des Königs für den Transport der Artillerie unbrauchbar, alle

Österreichischen Truppen hätten den Befehl, sich den I. März an

die Grenze z» begeben, bis wohin indessen der König hoffe,

ihnen bereits einen tüchtigen Streich beigebracht zu

haben; den Schwarzen Adler-Orden für Möllendorff fügte

der König nach dem Wunsche des Prinzen sogleich bei, obwohl
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die Details aus dem Gefecht von Brir noch fehlten und erst

am 9. Februar war der Prinz im Stande, den obenstebenden

Bericht des Generals v. Möllcndorff zugleich mit der Hiobs

post vom Major v. Au erswald einzureichen; der König dankte

und bemerkte Eigenbändig: Vor 3 Oftuicrs, die Möllcndorff

rübmt von den Dragoners, müssen Kreuzer mitgeschickt werden

und den Prinzen Holstein soll Möllendorss den Kopf brav

waschen,« Es ist nicbt ersichtlich, warum der Prinz, Major und

Commandeur eines Grenadier-Bataillons, gewaschen werden sollte,

allein er ließ dies nicht unbeachtet, sondern zog sich gleich nach

dem Kriege vom Dienst zurück, erbiclt aber vom König Fried-

rich Wilbelm ll. im Jahre 1789 eine Beförderung zum Gene

ral-Major und Chef des Regiments Nr, 11 (1806 Scköning),

Es war als wenn der Prinz Heinrich in ein Bicnenncst

gestochen hätte, so groß war die Bewegung unter den österrei

chischen Truppen nach der Expedition von Brir,; nach Eger,

in die Gegend von Plau und Mies, nach Beraun, nach

Pilsen, nach Budin und Prag wurden viele Truppen in

Bewegung gesetzt und der Feind erhob sich überall aus seiner

tiefen Nuhe, Der König tauschte in diesen Tagen mit dem Prin

zen die Nachrichten aus, in welcher Art die bei ibm eingelaufe

nen Meldungen die feindlichen Truppen dislocirtcn und zwar kam

es dem Prinzen immer noch darauf an, den Beweis zu führen:

daß die Österreicher bis zum 1. oder 4. sich gar nicht in bedrob-

licher Art gerührt hätten; es schien als habe der König an den

Baron Hemm einen Mann gehabt, von dem er Nachrichten von

der Grenze erhielt, dem Anscheine nach nicht immer die richtig

sten: es findet sich eine Ordre des Königs an den Commandan-

ten von Silberberg, Major de Haas vom 6,, worin der

König für die obigen Meldungen dankte ; » er möchte aber dem

Hemm sagen: es möchte der Kaiser, Loudon oder Lacy,

oder wer es wolle da sein, diejenigen, welche da wären, würden

was auf die Ohren kriegen.« Außerdem sollte Haas dem Kö

nige sogleich berichten: wie die Wege beschaffen wären von Sil

berberg nach Scharfeneck, nach Neurode und nach Glah,

auch ob bei ihm viel Schnee und so starkes Tauwetter wäre;

»übrigens könnet Ihr nur aussprengen, daß Ich hier in der
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Nachbarschaft Alles zusammenzöge.« Es war auch nach

dem Vorangcschickten außer Zweifel, daß der König in Person ge

kommen war, mit irgend einem kühnen Manöver auf der Mährischen

Grenze, das große Drama dieses Krieges rühmlich zu ende»,

allein ein allgemeines Tauwetter stellte sich ihm hindernd in den

Weg, Der Commandant von Silberberg war leider am fol

genden Tage in dem unangenehmen Fall, dem Könige melden zu

müssen: daß ein Husaren -und sein Ingenieur- Officier beim Pa-

irouilliren gefangen genommen worden wären, worauf ihm der

König erwiederte: »und muß Ich Euch darauf sagen: daß die

,öusaren- und Ingenieur - Officiers , die Ihr dorten bei Euch

habt, nicht einen Schuß Pulver werth sind. Wenn aber die

Österreicher dort überall durchkommen, so sehe Ich nicht ab,

wie wir nicht auch sollten durchkommen« Wer begreift

hier nicht, daß dem Könige gerade die Gefangennehmung des

Ingenieur -Offieiers der ncugebautcn Festung Tilberberg höchst

empfindlich sein mußte, wogegen der König aus dem vorgekom

menen Unfall schloß: daß auch seine Truppen eine offensive Be

wegung im Gebirge vollführen könnten.

Den großen Ungewißheiten in Sachen der Friedens -Unter

handlungen kurz ein Ende zu machen, lieh der König, auch ohne

den Courier aus Petersburg abzuwarten und nachdem er

durch seinen Gesandten, den Grafen Solms, obngefabr die Ge

sinnungen des Cabinets von Petersburg erfahren, das längst

vorbereitete Ultimatum an den Fürsten Nepnin überreichen und

sehte den Prinzen Heinrich am 11. von Neichenbach aus,

von diesem wichtigen Schritt mit dem Bemerken in Kenntniß:

daß dasselbe am IN. nach Wien abgegangen sei; es komme nun

Alles auf die Entscheidung des Kaisers an: ob Krieg oder Frie

den sein sollte? Mit der beabsichteten großen Operation sähe sich

der König durch ein allgemeines Tauwetter aufgehalten. Wir

machen die Leser vorzugsweise auf dieses Schreiben vom 13. auf

merksam, durch welches der König Friedrich wieder so groß und

so unübertrefflich da steht: »ob der Friede fich nun mache

oder nicht, so lange», schreibt der König, »ei»

Lebenshauch mich beseelt, so werde ich ihn an«

wenden, um de« Ruhm der Truppen und uusrer
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Station zu erbalten.« Er babe, schreibt er ferner, hundert

kleine Prosecte in Arbeit, von denen doch einer gelingen und aus

welchen der Feind ersehen würde, daß wir anzugreifen verstünden,

es wäre gewiß, daß dies weder den Krieg noch den Frieden ent

schiede, » M2>« !» repu<»l>nn mun clier irero e«l une cliose

»kM5 prix et qui v»ut plug que !» puizzgnoe.«

Der Prinz überreichte eine Liste, in welcher Art von den

feindlichen Vortruppen 10 Bataillons und 20 Escadrons auf

Postirung gegen die Truppen des Generals v. Ramin quartiert

stünden , ferner die Dislocation im Punzlauer Kreise für 22 Ba

taillons und die Cavallerie- Regimenter .Ninskv und Nadasdv;

im Lcitmeriher Kreise für 20 Bataillons und die Cavallcric- Re

gimenter Kaiser- Chevaurlegers, Kaiser-Husaren, Löwenstcin-

und Lobkowitz - Dragoner und Kalnocki - Husaren. Im

Saatzer Kreise für 4 Bataillons Infanterie und 10 Escadrons

tadlet; im Ellenbogner Kreise für 5 Bataillons Infanterie, 10

Escadrons Grafen -Husaren, endlich im Eger Kreise für 4 Ba

taillons und 2 Escadrons Otto Frey -Husaren; in Summa

über 55 Bataillons und 72 Escadrons. Nachdem die Geduld des

Königs über das Ungethüm des Wetters erschöpft schien, setzteer

sich am 17. von Reichen back aus, mit den Garden in Marsch

über Silberberg nach Scharfencck; der nach dem überstan-

denen Festungsarrest wieder eingetretene General-Adjutant, Ge

neral v. Anhalt mit 8 Bataillons und 13 Escadrons über Dit-

tereback nach Braunau; dieser nahm die dortige Besahung

von 2 Officiers und 50 Croaten gefangen und behielt die Stadt

besetzt; andere Detachements kamen nach Rcichenstein, Weiß

wasser, Rosenkranz u. s. w. und machten Gefangene. An

halt befestigte sich in einer Stellung bei Hauptmannsdorf

und deckte den in Besitz genommenen Landstrich, der seinem Um

fange nach, sich obngefähr mit dem Lande aufwog, welches Wurm

st» durch den Angriff auf Habelschwert gewonnen und in Be

sitz bebalten hatte, der König verlegte sein Hauptquartier nach

Tilberberg.

Der Prinz Heinrich fubr fort, sich mit den offensiven Plä

nen des Königs während dieses strengen Winters nicht einverstan

den zu erklären und ging sogar so weit, in einem Schreiben vom



F.biuar. — 272 —

17. seine Verwunderung auszusprechen: daß der König bei so ab

scheulichem Wetter sich Operationen unterzöge, deren Erfolg noch

sehr dem Zufall unterlägen; »er wisse sehr wohl, daß gerade

dergleichen schwierige Expeditions am ersten gelängen, allein es

gäbe auch Beispiele genug vom Gcgcntbeil, durch welches man

sich in einen Abgrund von Unglücksfällen verwickelt sähe, aus wel

chem heraus zu kommen unendlich schwierig wäre. Man müsse

erwägen, daß das Schicksal eines Staats häusig abhängig wäre

von den falschen Manönern eines Generals, so erzeugte z. E.

der unkluge Marsch von Villeroi die Niederlage von Namil-

lics, die Unbesonnenheit der alliirtcn Generale hatte den Verlust

der Schlacht von Fontenoi zur Folge und die Heftigkeit des

Prinzen Carl und sein Eigensinn, unter vielen guten Projecten

zu wählen, führte zu dem unerhörten Siege von Leutben. «

Der Prinz Heinrich verlor sich mit seinen bekrittelnden Betrach

tungen hier auf einem Terrain, auf dem der König, wie überall,

sehr umfangreich Bescheid wußte und der, wie das Beispiel aus

der ewig denkwürdigen Schlacht von Leuthen für den hohen

Sieger empfindlich sein mußte ; mit umgebender Post erfolgte da

her auch die höchst interessante Berichtigung: »Es war nicht die

Unternehmung des Herrn v. Villeroi, welche die Schlacht von

Ramillies verloren machte, aber seine schlechte Disposition,

theils durch die Wahl des Terrains, theils dadurch, daß die Ba

gage sich zwischen beiden Tressen befand. Die schlechte Wahl des

Terrains war ebenfalls die Ursache, daß der Prinz von Lo

thringen zu Leuthen geschlagen wurde — >>il ue laut p»«

conloncll-e l«8 clinseg.« Nach dieser eben so kurzen wie bescheidenen

Replik, beantwortete der hohe Herr ferner in seiner überzeugenden

Art die Betrachtungen des Prinzen : » Man muß ohne Zweifel

im Kriege manchmal wagen, m-,,8 i! l»ut üter « cet l,»xi»r<l

tout ce lzu'on peut p»r !» pru«1en<:e et <i»n« l» Position oü

»e trouve » present wou »rmee ; « wenn der eine Theil durch

aus nichts thun will: so giebt er dem Feinde Gelegenheit, über

legene Kräfte gegen den andern Theil zu versammeln. Das sind

meine, von den ältesten Generalen der Vorzeit entnommene Grund

sähe. Man muß thätig sein und handeln, mein lieber Bruder,

und wenn man auch nicht immer glücklich ist, so »vird man sich
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mit der Zeit bei Nachahmung der Conde's, Turenne's und

Eugen's sicherlich mehr Erfolg versprechen können, als indem

man dem Beispiele des Herzogs von Cumberland folgt, wel

cher Rückzug auf Rückzug häufte, endlich bei Stade in die Enge

getrieben sich zu einem ewig gehässigen Vertrage mit dem Herzog

v. Richelieu hingegeben sah — l» ^uei-re et I-, mnl«88e ne

vuut p»5 enzemdle- derjenige aber, der nach reiflicher Erwä-

gung dennoch nichts unternimmt, wird immer nur ein armer

Wicht (un pi,uvle 8i>e) sein. Dies sagt uns die Erfahrung

und die Geschichte aller Kriege; es ist ein großes Spiel des Zu

falls, bei welchem derjenige mit der Zeit gewinnt, der am Be

sten rechnete. Dieses Thema ist unerschöpflich, es würde Gele

genheitbieten, Bände in Folio zu beschmieren und es würde eher

an Papier gebrechen, als an Gegenständen zu weiteren Betrach

tungen. « Hier bricht der König ab und schließt diesen interessan

ten Brief mit dem Wetter, welches er sehr milde findet, jedoch

sind die Bäche wahre Ströme geworden, aber der gute Wille

überwältigt alle Hindernisse.« Der militairische Theil

dieses Königlichen Schreibens aus dem Hauptquartier Silber

berg vom 19. begann schon sehr beziehungsrcich mit den Worten-

«Wir baben gewagt und sind glücklich gewesen!« fer

ner : « wir haben die Österreicher fast aus der ganzen Grafschaft

Gl atz vertrieben mit Ausnahme von Neinerz; wir besitzen«,

schreibt der König, »Braunau, Habelschwert und detachiren

bis Polih.« Außerdem berechnete der König: daß der Courier

mit seinem Ultimatum den 13. in Wien angekommen sei, daß

er den 14., 15. und 16. auf die Berathungcn rechnete und die

Antwort also am 17. abgegangen und den 19. in Breslau an

gekommen sein, von wo er sie am folgenden Abend haben könnte;

von allen Seiten hat der König in Erfahrung gebracht, daß die

Österreicher kein Geld hätten und daß die Leute an der Grenze

sehr schlecht bezahlt wären, so daß weder der gemeine Mann

noch der Officicr ihre Löhnung und das Gehalt erhielten — cell«

rl»!8on «elllit 8ulli8»nt pnur sccelerer l» r»»ix!«

Es war der General-Lieutenant v. Wunsch, der auf Befehl

des Königs am 19. und 2V. die Stellung bei Nückerts re-

cognoscirte, es wurde viel in einen dicken Nebel ohne Wirkung

v. Schönlng. l V. 18
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hineingeschossen; dm 20. rückte ebenso Wurms er gegen die Preu

ßische Stellung von Braun au und auch da fehlte es nicht an

wirkungslosem Artillerie-Feuer; auch bciMösnigk und Weiß-

Wasser waren unbedeutende Gefechte, und am 21,, 23, und 24.

harcelirten sich die Patrouillen; der König überzeugte sich endlich

ungern, daß im Großen bei dem Ungethüm des Winterstnrms

nichts zu unternehmen sei, — es waren sein« letzten offen

siven Gedanken gegenüber dem Feinde, von dem er ei

gentlich gekommen war, in einem großartigeren Maßstabe für

immer Abschied zu nebmcn; er mußte sich begnügen, vorläufig

auf den Vorposten in Silberberg zu verbleiben.

Der nämliche Tag von, 19. brachte aus dem Winterquartiere

des Prinzen sebr kriegerische Gerüchte : vier Regimenter Cavallerie

seien aus der Gegend von Nimburg nach Mäbren aufgebro

chen, bestimmt die dortigen Truppen zu einem Angriff auf Ober-

schlefien zu verstärken, während Wurmscr mit 22 Bataillons

Demonstration«! auf die Festung Gl atz machen und ein anderes

Corps sich gegen Landshuth verhauen werde. Der Prinz glaube

nicht daran, habe aber nicht ermangeln wollen, als von allen

Seiten zugegangen, dies dem Könige mitzuthcilen. Bevor noch

jener interessante Brief vom 19. Silberberg verließ, erhielt

der König Nachrichten aus Wien, welche er unterm 21. dem

Prinzen dahin mitthcilte : daß der Wiener Hof das Ulti

matum des Königs angenommen hätte; der König glaube,

daß man sich nunmebro auf einen Waffenstillstand einlassen

könnte, um auch die Angelegenheiten zwischen dem Kurfürsten von

Sachsen und dem von der Pfalz zu reguliren, so daß jener

an ttand oder in anderer Valuta 4 oder 5 Millionen Thaler er-

bieltc, der Wiener Kof sich aber des Lehns von Schön bürg in

Sachsen begäbe. Einige Tage darauf gab der König noch eine

weitere Erklärung dahin: daß die Österreicher durch vorläufige

Annabme des Königlichen Ultimatums sich des größten Tbeils

des usurpirten Landes von Bavern begäben und nur den Distritt

von Burghausen behalten würden; es handle sich jetzt nur noch

darum, die Ansprüche von Sachsen zu befriedigen; die Minister

der fremden Mächte seien beschäftigt, auch diese Angelegenheit zu

ordnen und die Öfterreicher hätten durch Zurücknahme mehre
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«r, auf den Krieg Bezug habender Maßregeln zu erkennen g«^

geben, daß es ihnen mit dem Frieden nunmehr Ernst sei. Zu

Teschen würden nun in 8 Tagen die verschiedenen Bevollmäch-

tigten zusammentreten und der Waffenstillstand würde sogleich nach

den vorläufigen Vereinbarungen statt finden und die von den Trup

pen noch in Besitz babcnden fremden Districte würden an dem

Tage der Räumung von Bayern gleichzeitig verlassen werden.

Der Prinz war unterm 24. nicht der Meinung, daß man sich

schon sorglos dem Frieden hingeben könnte, vielmehr bevor der

Waffenstillstand nicht vollkommen vollzogen sei, an Ruhe nicht

gedacht werden könnte, ja der König selbst erwartete am 27. noch

einen Angriff auf die Grafschaft Gl atz; der österreichische Gene

ral Graf Wallis sammelte an diesem Tage 1(1 Grenadier-Ba

taillons und 10 Escadrons Husaren und General Clerfayt griff

am 28. den Posten von Wiese an, der mit 180 Mann besetzt

war, so wie Wallis das Schlesische Städtchen Neustadt zwi

schen Ncisse und Iägerndorf; dieses arme Städtchen, in wel

chem 3 Preußische Bataillons (das Regiment Prinz von Preu

ßen und das Grenadier-Bataillon Prcuß) lagen, erlitt ein schwe

res Schicksal. Das Städtchen Neustadt, welches eine Mauer

hat, war einigermaßen zur Vertheidigung eingerichtet und dazu

die Bataillons -Kanonen benutzt worden; hinter der Mauer wa

ren Echaffaudagen angebracht. Das Regiment Prinz von Preu

ßen hatte 200 Mann nack Wiese abcommandirt, es hatte 109

Kranke und 270 Fehlende; die stärkste Compagnie vom Grenadier-

Bataillon Preuß zählte nur 80 Mann, die Besatzung war da

her nicht sehr zahlreich. Der Oberst v. Winterfeldt, Comman-

dcur des Regiments Prinz von Preußen, galt aber allein

für einige Tausend Mann, er befehligte im Orte, der Major

v. Preuß mußte mit 300 Mann seines Grenadier-Bataillons

und mit den Bataillons -Geschützen die Kunzendorfer Höhen

besetzen. Am 28. Februar, Morgens 5 Uhr, zeigten sich die er

sten feindlichen Truppen, die bis auf 21,000 Mann, wobei 3l

Geschütze, anwuchsen, mit einer Reserve von noch 14 Kanonen;

als endlich um 8 Uhr eine Aufforderung an den Preußischen Com-

mandirenden geschah, antwortete Winterfeldt: »ich erwarte

Euch schon seit drei Stunden, fangt endlich an.» Der

18»
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Anfang geschah, aber mit Haubitzen, so daß das Städtchen sebr

bald in Brand gerieth ; die Österreicher hielten nur mit dem Feuern

ein, um einen Angriff mit dem Bajonett zu machen, dieser ward

aber rühmlich von der .Hand gewiesen. Unterdessen war es für

die Besatzung nicht sehr geheuer im Orte, da selbst die Echaffau-

dagen Feuer fingen und manche Patrontasche auf dem Rücken der

Soldaten in die Luft ging. Zur entscheidenden Stunde kamen

aus Deutsch-Paulwitz der Major der Garde v. Schiaden

mit 150 Grenadieren und 60 Pferden, ferner der Major v. Götze

mit seinem Bataillon und 80 Pferden aus Hotzenploh und

endlich Preuß mit seinem Grenadier-Bataillon, so daß der Feind

aus den Garde-Mannschaften nicht anders schloß, als daß es

der König selbst sei, worauf denn das ganze fcindlickc Armee-

Corps um ^i Uhr den Rückzug antrat. Die tapfere Besatzung

mußte halb gebraten sich jetzt vor dem Verbrennen retten, so all

gewaltig wütheten die Flammen, nur das hochgelegene Schloß

blieb mit 200 Mann besetzt, die Garnison nahm dahinter Stel

lung; die Bürger steckten zitternd in den Kellern.

Der König belohnte diese schöne Vertheidigung mit einer Pra-

benbe an den Obersten v. Winterfei dt, mit dem Verdienst-

Orden an die Majors v. Sch laden und v. Preuß und durch

ein Geldgeschenk von 8 Gr. pro Mann. Ich habe diese Details

aus einem Schreiben des Hauptmanns, spätem Generals der In

fanterie v. Winning an den General Grafen Henckel entlehnt;

dieser bedeutende Officier schloß damals seinen Brief mit den Wor

ten: »leider ist der Friede gewiß, welches ich nickt zum

Vortbeil unseres künftigen Königs (sein damaliger Chef,

Prinz von Preußen) ansebe; denn jetzt war noch die

Gelegenheit, den unreinen Saamen sowohl im Mili-

tair, wie im Civil loszuwerden, der nun in der Folge

noch vieles Unheil anrichten wird.« Dieser wackere Gene-

ral v. Winning hatte das Unglück, das Jahr 1806 in dem

Range eines General-Lieutenants zu erleben, aber in der Eigen

schaft eines Generals der Infanterie auch noch die Friedensschlüsse

von Paris! Jedenfalls war das Urtheil dieses bedeutenden Offi-

ciers über die damaligen Verhältnisse in der Armee und im Lande

von großem Gewicht, — nur in dem fortgesetzten Kriege
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sab er damals Heil für Preußen. — Ein Angriff von un

seren Truppen auf Wcidenau am 27, war vom Feinde zurück

gewiesen worden; — es war, als »venu die beiderseitigen Trup

pen nickt zur Rübe kommen konnten, jedock bezeichnete dies der

König mit den Worten: »ce 8«nt 15 le« Normer« elsni-ts <le l-,

ßuerre. <>

An diesein nämlichen 27., an welchem man sich noch schlug,

ergriff der König schon einige auf den Frieden und die Demobil-

machung Bezug habende Maßregeln und erlieh darüber an den

Prinzen Befehle, während erst am 4. März die verschiedenen Mi

nister zu T eschen zusammentrafen und sich noch lange in Unge

wißheit erhielten; von Preußischer Seite unterhandelte der bis

herige Gesandte des Königs in Wien, Kammerherr Baron Rie

desel, von Österreichischer ebenso der Gesandte in Berlin, Kam-

merbcrr Graf Cobenzl Kriegs - Staatsrath der Niederlande;

ferner von den vermittelnden Mächten: I) der Fürst Nicolaus

Repni», Kaiserlich Russischer General en lüdef, ("cneral- Gou

verneur von Tmolensk, Senator und Oberst-Lieutenant der Kai

serlichen Leibgarden, 2) der Baron Ludwig August v. Breteuil,

Königlicher Brigadier und Ritter des Ordens Seiner Allerchrist-

lichstcn Majestät; von Sächsischer Seite erschien der Graf Zin-

^endorff, von Kurpfalz der Graf Thörring -Seefeld, von

Pfalz-Zweibrücken der Baron .Hobenfels.

Wenn nach dem Obigen Alles für den Frieden gewiß schien :

so erstreckten sich unerwartet die Zweifel, ob Krieg oder Frieden,

bis in den Monat April hinein, die Waffen aber ruhten seit dem

9. und I<». März; unserm Plane getreu, haben wir, bevor wir

schließen, noch eine angenehme Pflicht zu erfüllen, einige der er

habenen Gedanken aus dem herrlichen Briefwechsel hier kurz an

zudeuten: »Erst müßte man abwarten, warum es sich in den

ersten Versammlungen des Congresses zu Tesckcn bandeln

würde, um mit Gewißheit auf den Frieden schließen zu können«,

lieh sick der itönig am 4. gegen den Prinzen Heinrich aus,

wieviele von dergleichen Vereinigungen hätten s«ch

nicht ohne Resultat aufgelöset. Dies könne hier auch

noch geschehen. Die Kaiserin-Königin habe darin gewilligt,

daß der Waffenstillstand mit dem Tage begönne, an welchem
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der Kongreß zusammen träte und zwar blieben beide Tbeile, bi?

der Frieden darüber entschiede, im Besitz der innchabcnden frem

den Landestbeile. Auf die wiederholte Erinnerung des Prinzen:

ob diese Oelegcnbeit nicht Preußen in irgend einer Art bereichern

würde, wiederholte der König jene denkwürdigen Worte, welche

er dem Prinzen bereits in Berlin gesagt habe: «daß wir an

nichts besseres denken könnten, als die Österreicher zu

zwingen ihre unrechtmäßige Besitzergreifungen wieder

zurück zu geben«, würde dies nun auch in seinem gan

zen Umfange nicht erreicht werden, so gewönnen wir

dock den großen Vortbeil, baß man uns im Deutschen

Reich ansehen würde, als ein nützliches Gegengewicht

gegen den Österreichischen Despotismus. Was die

Kriegskosten anbeträfe, so müsse man diese durch eine

gute Ökonomie wieder ersetzen, indem man für eine

gewisse Zeit überflüssige Ausgaben vermiede.« Was

die Ergebnisse wäbrend dieses Krieges anbeträfe, schreibt der Kö

nig ferner: so habe es sich nur um Kleinigkeiten gehandelt, ,,»,

ue peuvenl nuu« sencls« ui m6z)s<«->lile8, »i se«pe«:l-»I»le8 «»

no8 enuem>5.»

Wir haben jene interessante Äußerung des Könige schon ein

mal gelesen und ich könnte sie noch ein drittes Mal vorlegen, da

sie in diesem Streite eme sebr entscheidende Stellung einnimmt,

wäbrend in dem, im Jahre 1834 neu aufgelegten Aufsatz der

» Österreichischen Militärischen Zeitung « , die wahrhaft entrüstende

Ansicht neu ausgesprochen ist: daß der große König mit seinen Er

oberung»? - (Gelüsten in Tcscken nicht babe durchkommen können.

Wahrlich, wenn meine unbedeutende Arbeit lein anderes Verdienst

hätte, als nur dies, durch die That dergleichen Angriffe gegen

den größten König seiner Zeit, überzeugend abgewiesen zu baben,

— ich würde mit großer Genugtt>uung die Feder niederlegen.

Gleich groß «st unser Held, wenn er zu jenen crbabenen Kö

niglichen Gedanken Betrachtungen folgen läßt, wie die folgenden

über das Bombardement und die Einäscherung eines kleinen höl

zernen Ortes wie Neustadt: «Ich könnte mit Bergnügen

mein Leben verlieren, wenn man an den Tbätern dies

vergelten könnte.« — Der König will sein großes Leben daran
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sehen, wenn das, den armen Bürgern von Neustadt angetbane

Unheil vergolten weiden könnte! Mit Tbränen im Auge müssen

es die Bürger von Neustadt noch beute erkennen, welch' ein

tiefes Mitgefühl der große König, ihr Herr, beim Unglück ihrer

Väter mitempfand.

Der Prinz hatte von seinen Vorposten und von der Grenze

überall Friedens -Nachrichten, außerdem aber doch das Gerücht:

daß IN feindliche Kavallerie - Regimenter an die Grenze von Sach

sen marschirten, auch daß die Rüstungen im österreichischen von

Neuem begonnen hätten. Das Hauptquartier des Königs war

unterdessen von Tilberberg mit Breslau vertauscht worden;

der König belobte gegen den Prinzen Heinrick den Obersten

v. Winters ei dt vom Regiment Prinz von Preußen bei der Ver

teidigung des Städtchens Neustadt, in welchem 240 Käufer ab

gebrannt seien und zwar wenige Tage, nachdem das Ultimatum in

Wien angenommen gewesen sei; der König habe sich nach Bres

lau begeben, um den Fürsten Repnin und den Baron Riedesel

vor der Abreise nach T eschen zu sprechen, um ihnen seine leßte

Willcnsmeinung kund zu geben. In Sachsen fand die Einigung

über den Waffenstillstand mit dem Feldmarschall Ha dick statt,

so daß am 10. auch dort Alles in Ordnung war; ebenso war

das Auswcchselungs - Geschäft der Gefangenen vollständig bewirft;

die Österreicher hatten 12,000 Dukaten Lösegeld herauszahlen

müssen, welche dem Minister v. d. Schulenburg überwiesen

wurden. Die Dauer des Waffenstillstandes hatten die Öster

reicher auf sechs Monat vorgeschlagen, der König aber hatte ihn

auf vier Wochen heruntergesetzt und zwar mit dem Bemerken

gegen den Prinzen Heinrich: «wenn diese Leute sich in vier

Wochen nicht einigen können, so werden sie niemalen zu Stande

kommen, et il n«li>ut puiut lnire le« cll«»e8 »^emi,

entweder ganz Krieg oder ganz der Frieden.« Der

König schien während dieser Unterbandlungen in großer Verstim

mung und zwar weil sich von der Kaiserlichen Residenz allcrband

Mißverständnisse und unerwartete Schwierigkeiten hinein mischten ,

welche dieses Geschäft nicht so leicht machten, als es dem Könige

Anfangs erschien und zwar war die Entschädigung des

Kurfürsten von Sachsen vorzugsweise der Gegen
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stand, welcher den König wahrhaft am Kernen lag,

während die Neigung des österreichischen Hofes begreiflicherweise

für Sachsen nicht so günstig gestimmt war. Nach dem Ultima

tum des Königs sollte der Kurfürst von Pfalz -Bayern bewogen

werden, sich selbst mit dem Kurfürsten von Sachsen über 4 Mil

lionen Thaler Entschädigung zu einigen, wogegen der Kurfürst

in unverkennbarer Übereinstimmung mit Österreich, sich nur zu

einer Million Gulden verstehen wollte. Der König hierüber ent

rüstet, erklärte dem Congreß: der Wiener Hof müsse kurz erklä

ren: »ob er der Entschädigung von Sachsen in der früher ange

gebenen, im Ultimatum ausgesprochenen Art beitreten »volle oder

nicht, im verneinenden Falle würde der König den

Friedens- Congreß für aufgelöset ansehen und die

Feindseligkeiten von Stund an wieder beginnen.«

In dieser Art vertrat der große König die Rechte seines tbeu-

rcn NUiirten. Unterdessen hatten die Unterhandlungen das Schicksal

aller Congresse, d. h. es wurde viel bcrathen und langsam gear-

hcitet, bald fehlten Aufklärungen aus Petersburg, bald aus

Wien, von hier aus gerieth vorzugsweise Alles in Stocken; der

König äußerte sich darüber in dem Schreiben vom 22., daß die

berathendcn Minister in ihrer Einsamkeit vorläufig alle Artikel

f«ststelltcn, wclcke keinem Zweifel unterlägen, während sie gedul

dig die Entscheidungen aus Wien erwarteten; der Aufenthalt in

dem unbedeutenden Teschen gewähre ihnen außerdem wenig Ab

wechselung ; bis zum 26. war man ganz auf der nämlichen Stelle.

In alle den Königlichen Schreiben aus jener Zeit leuchtete immer

wiederholt das Interesse für Sachsen vor, so am 2«.: »wenn

Sachsen nicht eine schickliche Gcnugtbuung erhielte! so würde

Niemand für die Zukunft sich mit Preußen alliircn wollen: Ich

bestehe also kurz auf diesen Punkt — entweder entschädigt

man Sachsen oder ich sehe den Krieg fort. Das sind

die sacramentalischen Worte dieser Unterhandlung.

Erwarten wir in Geduld, was der Congreß machen wird, ich bin

zu Allem bereit und habe nichts zu fürchten.« Hier war der

erlauchte Herr also entschlossen, allein um Sachsen den

Krieg von Neuem zu beginnen. Jedes Königliche Schreiben

in dieser Zeit brachte ähnliche her^erhebende Erklärungen; überall
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leuchtete daraus hervor, daß besonder? der Kurfürst von Pfalz-

Bayern, im Rückhalte Österreich, die Hauptschwierigkeiten bereitete.

Unterdessen war von der Kaiserin Catbarinc ein Courier einge

troffen, welcher dem Fürsten Revnin Befehle brachte, den Wie

ner Hof zu verpflichten , den Kurfürsten geneigter für die Annahme

der in dem Ultimatum festgestellten Punkte zu machen; erst am

3. April konnten diese dringenden Vorstellungen des Russischen

Cabinets in Wien eintreffen; man würde in Geduld erwarten

müssen, äußerte sich der hohe Oerr den 1,, welchen Eindruck diese

Note auf Kaunitz machen würde, der nach seiner Ansicht mit

dem Kaiser noch immer auf die Fortseluing des Krieges bestebc.

Dagegen hatte der General v. Möllcndorff aus seiner Stel

lung in Freiberg die Nachrichten eingezogen: daß aus dem

Magazin zu Töplitz Getreide an die Landbcwobner verkauft

würde, so wie, daß die Österreichischen Offieicre sich allmälig dc-

mobil machten und ihre Pferde verkauften ; auch auf das feindliche

Freicorps des Oberst-Lieutenants Otto erstellten sich diese ent

waffnenden Anordnungen. Wabrend aus diesen Nachrichten eine

entschiedene Absicht für den Frieden hervorleuchtete, drobte der

Waffenstillstand ohne günstiges Resultat abzulaufen und der Kö

nig schien entschlossen, dem unfruchtbaren Treiben kurz ein Ende

zu machen;^« ereignete es sich unerwartet: daß der Kurfürst von

Pfalz-Bayern aus München eine Art von Annäherung

machte, indem er die Hälfte der durch das Königliche Ultimatum

geforderten Entschädigung für Sachsen anbieten ließ. Durch

diesen Umstand fand sich der ,<<önig bewogen, den Waffenstillstand

bis zum 28. zu verlängern. Der Prinz Heinrich zeigte sich

bierüber sebr erfreut und machte darauf aufmerksam: daß für

den Fall des Wiedcrausbruchs des Krieges, acht Tage vorher,

also am 20., eine Art von Kündigung des Waffenstillstandes ge

schehen müßte, daß aber nach seinen Ansichten nunmebro in Ti

schen die größten Schwierigkeiten beseitiget seien, da der König

wegen der noch feblenden 2 Millionen an Sachsen, doch obn-

möglick den Krieg wieder beginnen würde. Der König war

aber auf diesem Punkt von einer wahrhaft rühren

den Anbänglickkeit und Dankbarkeit, indem er am 7.

wiederholt und mit sehr bestimmten Worten erklärte : daß er nicht
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eher die Waffen niederlegen würde, als bis er Sachsen eine

vollständige Genugtbuung gewährt haben würde; paurquui nd-m

<lu»ner le 8eul »lue que i'ni en, veut un ll,88U2^er tnl>8 le«

prince« n «'»liier »vee l» plU8«e p»r l'exemple <le l l^Iecteur

<le 8»xe? ?»Ion! 8»es>t'>e p»r le m»Il>eur <le8 evenemeuls,

(^ui me cunllni^nenl » ne pninl semplir m» prome«««, m»i«

p»r l bellete et pk»re8«e, c»r czue! »ulre molil m'nlilißelait

m-unleni>nt i» le livrer ziiecl« et zinml« lie nux re8«enl!meut8

«le ln eoui lle V ienne. Voiln »>un el^er frere <le« l»l80N8

8»N8 replique!«

Der Prinz Heinrich in seiner Antwort am 9, erklärte sich

zwar mit dem Könige einverstanden, allein er hatte selbst über

diese Mißverständnisse des Friedens -Congresses mit dem Kurfür

sten in Dresden gesprochen und denselben sehr geneigt gefun

den, sich auf dem Congrcß selbst durch seinen Gesandten so zu

sagen privative mit dem Kurfürsten von Bayern über eine ge

wisse Summe zu einigen und sich dann befriedigt zu erklären.

Dies schiene dem Prinzen Heinrich der geeignetste Weg, über

diesen streitigen Punkt kurz hinweg zu kommen, indem der Kur

fürst ganz gerührt durch die Gesinnungen des Königs davon ent-

fernt sei, in dieser Sache um feinet Willen den Krieg wieder be

ginnen zu sehen. Diese Einmischung in die Details der Frie

dens -Unterhandlungen waren nickt im Geschmack des Königs;

er schrieb dem Prinzen am II., daß über das Resultat des Con-

gresses nicht vor dem 15. oder 16. geurtbeilt werden könnte,

Alles befände sich noch in Frage; siele die alsdann zu erwar

tende Antwort im Sinne des Königs aus: so würde er nicht

gegen den Frieden sein, im andern Falle würden die Feindselig

keiten von Stund an wieder beginnen und alsdann sollte der

Erbprinz von Braunschweig nach Dresden geben und für

den Prinzen Heinrich den Befehl übermbmen, damit er seinem

Schreiben vom 5. December entsprechend, seine Gesundheit Pfle

gen könnte; es wäre übrigens alle Aussicht zur Auflösung des

Congresses: »-»vei llone !» bonle cl'nlteixlre le« nnuvelle«

c>ue je pourr», vuu« <lonner 8NN8 iüquieler ll^Iecteur <le

8i>xe pl» «le« M8NMNÜUN8 lnuli!e8 et plülüt prejuclieinlile«

(zu'»vnul-ißeu8e8 »ux nssiure«.«
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Nock empfindlicher für den Prinzen .Heinrich mußte sein:

daß der König vom nämlichen Tage, den 11., mit Übergebung

des Prinzen als commandircnden General, an den Wcneral- Lieu

tenant v. Möllendorff die nachstehende auf die llte Armee

bezügliche Ordre erließ: »Da es mit dm Sachen wegen des

Friedens noch gar nicht so gewiß zu sein scheint lind es damit

noch sehr hacardiret: ob daraus was werden wird und daber es

notbwendig ist: daß sämmtliche Regimenter, so wohl Infanterie

wie Cavallerie, je ebcr je besser in vollkommene Ordnung kom

men : so habe Ich solches noch einmal biedurch zu erkennen geben

wollen und zugleich die Ordre ertbcilcn: alle Attcntions darauf

zu ballen und sämmtlicken Regimentern der dortigen

Armee es von Meinetwegen anzudeuten: daß sie ihre Rccruten

zusammen bringen und sich complctt machen, daß sie fleißig ver

einen und sich in die gebörige Ordnung sehen. Ihr weidet

also nicht unterlassen, mit aller Sorgfalt dahin zu sehen, daß

die Regimenter dorten ohne Anstand in völligen Stand lind Ord

nung kommen und eben dasselbe trage Ich Euch auch auf, m

Ansehung der Artillerie und des Proviantfuhrwesens und werde

Ich gegen den 15. oder 16. über die Sache noch Positives schrei

ben und Euch solches per Estafette oder einen eignen Courier

schicken, — dann muß Alles mit Gewalt veranstaltet werden.«

Friedrich.

Ich fand diese wenig gekannte Ordre in dem Tagebuch des

Regiments Wolffersdorff mit dem Bemerken: daß jene Be

stimmungen des Königs sofort durch eine Estafette allen Trup

pentbeilen der Armee bekannt gemacht worden wären. Mit die

sem unerwarteten Königlichen Schreiben mag wobl der General

v. Möllendorff ebenso überrascht gewesen sein, wie der Prinz

.Heinrick, der also eigentlich schon vor dem Wiederausvruck der

Feindseligkeiten biedurch dem Eommando überboben schien. Glück

licherweise daß der König zwei Tage darauf, durck die Friedens

botschaft Alles wieder in das alte Gleis zu bringen trachtete:

»der Friede, mein lieber Bruder, schrieb der König am 13 , ist

so gut wie abgeschlossen und zwar ohne Aufopferung

unsres Alliirten, ohne Übertünchung, wohl aber

ein Frieden der Ghre und Würde Preußens ent«
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sprechend. Der Kurfürst von Sachsen wird seine

vier Millionen Thaler erhalten, der Prinz von

Zweibrücken seine Genugthuung und Bayern wird

künftig unangefochten bleiben, durch Österreich

zerstückelt zu werden.« Diese Neuigkeit war gleichzeitig

mit der Nachricht aus Consta ntinopel angekommen, daß die

Friedens -Präliminarien zwischen Nußland und der Pforte unter

zeichnet wären ; der Monat April würde wohl über den vollstän

digen Abschluß dieser Angelegenheiten noch hingehen, der König

beeile sich aber dem Prinzen von Alle dem in Kenntniß zusehen,

da es den Prinzen Vergnügen machen würde, davon zu boren.

Der Prinz erwiederte diese interessanten Mittbeilungen am 15.

mit Dank und (indem er das Ober-Commando fortführte) un

ter Überreichung verschiedener auf den Nückmarsch der Truppen

bezüglicher Anfragen, bemerkte jedoch mit Bezug auf das, was

der König am 11. erlassen hatte: »^e ,„e suis cnu8n!e et «ur-

tnut «1e vulre »vnnt clerniere lettre, qui m'»v->it fort »slecte

p»> cleux inotil«, !e Premier czue je «ui« 288ex cnnnu pnur

<ju'on me crnit egpnrile lte m»nc>uer » l» vertu, le «eeuucl

«zu« i'»! l»«5ei <1e courn^e puur «upporler l insortuue: i'^

puuvlli» jninclre uu lroisieme — eelui que m» egrrier«

egt linie!« Unter den Anfragen des Prinzen wegen des Rück

marsches der Truppen war auck die: ob die Artillerie eingeschifft

werden könnte; der (die Artillerie der llten Armee eommandirende)

Oberst v. Merkah wäre aber dabei der Ansicht: daß darüber

4 bis 6 Wochen hingeben würden? Der König hatte hiezu Ei

genhändig bemerkt: «le« nslil!eur8 »nut lle5 lol8! 8'i!« out <le8

bälenux loule l'^rlülerie peut etre embnrquee <ll>U8 Null

1«ur8, liiere» t8 est un lenlerueur. ^e lui ecriri»!.«

Erst am 18. hielt der König den Krieg für beendigt, so schrieb

er seinem erlauchten Bruder von diesem Tage selbst, es hätte

wahrlich Mühe gekostet, so viele Köpfe unter einen Hut zu drin-

gen, der König habe aber noch einen Courier nach T eschen und

einen nach Paris zu erpcdiren, daher möge der Prinz die Eile

dieses Schreibens entschuldigen. In einem Nachsalz bemerkte der

König nock: daß der Waffenstillstand bis zur wirklichen Unter

zeichnung des Friedens - Instruments verlängert bliebe, dasselbe
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entkielte 124 Artikel und 14 Abschriften wären davon nötnig und

dies erfordere Zeit,

Der Briefwechsel findet sich bis zum 2. Mai umerbrochen, an

welchem Tage der König dem Prinzen Nachricht gab : daß die

Unterzeichnung den 9. oder 10. erfolgen würde, wonach er den

Abmarsch seiner Truppen rcguliren könnte; die endliche Vollziehung

erstreckte sich endlich bis zum 13., dem Geburtstage der

Kaiserin-Königin, an welchem Tage der König dem Prinzen

freistellte, seine Truppen marschircn zu lassen; Bayern würde

mit Troppau und Iägerndorf gleichzeitig geräumt werden.

Der Prinz meldete den 15.' daß seine Regimenter am 17. wür

den marschircn können, es geschab aber erst am 18., wie der

Prinz dies von diesem Tage mit dem Bemerken anzeigte : daß er

gegen Ausgang des Monats Alles beendigt baben und dann selbst

nach Berlin zurückkehren würde. Der König hingegen verließ

Breslau am 18. und bereisetc zuvor Oberschlesien, er ge

dachte am 22. in Breslau und den 29. oder M in Berlin

zurück zu sein und der König traf wirklich am 22. in Breslau

wieder ein und beantwortete erst von da aus des Prinzen letzten

Bericht vom 18.: »der Prinz möge nicht übel deuten, wenn der

König nicht eigenhändig schriebe, aber er steige so eben vom Wa

gen und sei überhäuft von Geschäften. Der Abschluß des

Friedens, schreibt der König wohl nicht ohne Beziehung, wel

cher alle Differenzen beendigt, wird wahrscheinlichcr-

weise allen fernerweiten kleinen Streitigkeiten ein

Ziel setzen und ich hoffe, es wird von keiner Seite

mehr etwas zu verdächtigen geben!«

An diesem 22. ward der Frieden in Berlin mit großen Feier

lichkeiten bekannt gemacht und von einem Herold in prächtiger Rö

mischer Kleidung an mehreren Stellen der Stadt proclamirt.

Die Reihe dieser interessanten Briefe beschließt ein Königliches

Schreiben vom 24. aus Breslau, nach welchem der König

bofft, »seinen lieben Bruder, den Prinzen Heinrick,

am 28. in Berlin zu umarmen.« Der König traf sogar

den 27. in Berlin ein und ließ sofort den Geheimen Rath de

^aunay berufen, der den König noch vom Staube bedeckt fand

und voll Interesse, sich über den Gang der vorliegenden Geschäfte
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zu unterhalten und da dem König auf dieser Neise auf der Säck

sischen Grenze viele unbebaute Landstriche aufgefallen waren, so

mußte ihm der Geheime Finanzratb Michaelis sogleich darüber

Auskunft geben, worauf er demselben 3N0M» Thlr. zur Aufhülfe

jener Gegenden anweisen ließ.

Der Prinz Heinrich langte am 28, in Verlin an und am

30. ging der König mit der Königin und sämmtlichcn Prinzen

und Prinzessinnen zur Tafel nach Charlotten bürg, verblieb

auch daselbst bis zum 2. Juni, au welchem Tage der König sich

für die nächste Zeit nach Sanssouci zurückzog, der Prinz

Heinrich aber nach Nbeinsberg. Es wurden im Laufe die

ses Jahres die gewöhnlich üblichen Artillerie-Übungen auf dem

Wedding und die berühmten Potsdamer Herbstmanöver abgehal

ten, bei welchem auch diesmal, wie bisher immer, der in diesem

Kriege oft genannte Prinz Friedrich von Braunschwcig (der

spätere Herzog von Braunschweig -Ols) unterm Könige das Kö

nigliche Corps commandirte. Gleich nach dem Manöver ging der

König nach Friedrichsfeldc und hielt den neugebornen Prin

zen August Ferdinand über die Taufe; erst am 7. December

kam der König für einige Wochen des Carnevals nach Verlin

und vollzog einige Tage darauf die bekannte Ordre in Sachen der

Müller Arnold'schen Prozeß-Sache.

Schluß.

Der Hauptsache nach hatte dcr König in dem herrücken Schrei-

den vom 13. April die vornehmsten Bedingungen des Friedens

angegeben; der Vollständigkeit wegen fügen »vir über die Ver

handlungen noch Folgendes hinzu:

Die Verhältnisse auf dem Congreß von Te sehen gestalteten

sich im Allgemeinen in dcr Art: daß Frankreich und Nußland un

tcr allen Umständen den Frieden wollten und daher dem kriege

rischen Sinne des Kaisers Joseph in bestimmten Erklärungen

entgegen traten; um aber bald zum erwünschten Ziel zu gelan

gen, sehten sie als uothwcndig voraus: daß der König Fried

rich ihnen keine ferneren Schwierigkeiten bereite; der hohe Herr
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bezeichnet dies in seinen Werken mit den Worten: »Der König,

durch die vermittelnden Höfe, welche die größten Anevfmmmgen

verdienten, beengt, verlor dadurch freie Hand seinem Verbündeten

mit dem Eifer zu Hülfe ;u kommen, mit dem er denselben er

geben war.«

Wir fühlen uns verpflichtet, dies hier besonders mit aufzu

nehmen, nachdem wir aus der Corrcspondenz der erlauchten Brü

der eben entnommen haben, mit welchem lebhaften Interesse der

König dennoch die Sache des Kurfürsten von Sachsen vertrat.

An einer andern Stelle gedenkt der König bei den Schwierigkei

ten, welche der Kurfürst von Bayern den Unterhandlungen in den

Weg zu legen suchte: »hier nahm der Gesandte Lud-

wig XVI. einen Ton an, würdig König Ludwig XlV.

inmitten seiner Triumphe.«

Der Frieden wurde im Namen der verwittwetcn Nömi

sckcn Kaiserin, regierenden Königin von Ungarn und

Bödmen vollzogen und Iß Tage nach dem Abschluß sollten die

fremdherrlichen Länder von den feindlichen Truppen geräumt wer

den, die seitdem noch in Gefangenschaft geratbeuen Soldaten aber

ohne Lösegeld frei gegeben werden. Die Markgrafthümer An

spack und Baireuth wurden als Erbe des Königs von Preußen

garantirt und die Friedens -Verträge von 1742, 1745 und 1763

erneuert, aber auch der Frieden von Westvhalen bestätiget und

dies war in der Beziehung wichtig, als Nußland hiedurch

ein Garant des Westphälischen Friedens ward. Ihro

Majestät die Kaiserin - Königin versvrechcn, heißt es ferner

in dem Friedens -Instrument, Sich bei Seiner Majestät dem

Kaiser und dem Ncich dahin zu verwenden: daß die dem kur-

pfälzischcn .Hanse in Bayern zugefallenen Lehne wieder erneuert

werden; auch sollte Seiner Majestät der Kaiser und das Neich

ersucht werden, diesem Tractat in allen Theilen beizutreten; auch

wollten Ihro Majestät mit dem Könige von Preußen ihre

guten Dienste anwenden: daß dem Herzoglichen Hause Mecklen

burg das Privilegium «io unu .ippollancln illirnitatum ertheilt

werde. Alle, den Frieden vermittelnde Mächte übernahmen für

die Unteilbarkeit des Bayerschen Ländergebietes die Garantie.

Bei Ausführung dieser Friedensbcdingungen fanden sich keine wci
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teien Schwierigkeiten , die Armeen traten sogleich ihren Rückmarsch

an, die zum großen Theil noch in der Formation begriffenen

Preußischen Freitruppcn wurden aufgclöset und die diensttaug

lichen guten Mannschaften derselben, als Ersatz für die borge

fommcnc Desertion in die Regimenter eingestellt. Die Kleinen

wurden dem Geheimen Finanzrath Domh ardt zur Unterbrin

gung in den neu gegründeten Colonicn überwiesen. Der Krieg

hatte dem ^andc nach den Angaben des Königs in den nachge

lassenen Werken 17 Millionen, nach andern guten Quellen, wie

dem Königlichen Historiographen P r e u ß , 29 Millionen gekostet ;

der Ahgang im .Heere betrug 2N,UlX) Mann; bei diesem trat

Alles wieder in das alte Gleis zurück; der König ernannte nach

stebende

General, Inspeeteurs im Frieden

laut Befehl vom 7. Juni 1779.

Caoallcrit: Änfonlerie:

1. Westphalen:

Nichts. Oberst v. Brünning.

Adjutant: Premier -Lieut. v. Plötz.

2. Magdeburg:

General - Major v. Prittwih. General-Lieutenant v. Salb ein.

Abj.: Stabs-Rittm. v. Zastrow. Abj.: Seconbe - Lieut. v. Elsner.

3. Marl und Neumarl:

General'Major v. Prittwih. 1. Oberst v. Rohbich ohne Abju-

Adjutant: v. Zastrow. tant, hier war nur das Regiment

Die Garbe du Corps, Gens- Garbe genannt; das Iste Natail-

d'armes , Cürassier - Regiment lon Leib-Garbe stand dirccte un-

Weyher u. Zielen Husaren. ter dem Könige.

2. General-Lieutenant v. Ramin.

Abj.: Stabs -Capitain v. Lühow,

später: See. -Lieut. v. Zastrow.

Die Berliner Garnison.

3. General -Major v. Thüna.

Adjutant: Capitain Wiese, später:

Seconbe - Lieutenant v. Webell.

Regimenter: Prinz Heinrich,

Prinz Ferdinand, Wunsch,

Möllendorff, Leopold von

Braunschweig u. die Fußjäger.
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Tavaller«: Infanterie:

4. Pommern:

General-Lieutenant v.Löllhöffel, General- Lieut. v. Möllenborff.

später: General v. Thun. Abj.: Stabs -Capitain v. Burgha»

Adjutant: Lieut, v. b. Marwih. gen, später: Licut. o. Meyerinck.

Die in Pommern liegenden In

fanterie-Regimenter.

5. Schlesien:

General-Major v. Panwitz, General v. Tauenhien.

später: v. Bosse. Adj.: Prem.-Lieut. v. Holhmann.

Abj,: Lieut. v. Winterfeldt, Seconbc- Lieut. v. d. Mülbe.

später: v. Froreich. Dazu gehörte bie gesammte In«

General-Major v. Röber, Nie- fantcrie in Schlesien, auch das

berschlesischc Cavallerie, Schlesische Artillerie-Corps.

Abj.: Rittmeister v. Tschammer,

später: Lieutenant v. Larisch.

s. Preußen:

General-Lieutenant v. Bülow. I. General-Lieut. v. Stutterheim

Adj.: Stabs -Cavitain v. Pellet. in Ostpreußen.

Die gesammte Cavallerie in Adjutant: Lieutenant Meisner.

ganz Preußen. 2. General-Major v. Rohr in

Westpreußen.

Adjutant: Prem.-Lieut. Vernarb.

Aus dieser Übersicht ergeben sich die bedeutendsten Befehlshaber

damaliger Zeit, und durch ihre Adjutanten viele der späteren

Generals.

Nur drei von den hinfälligen invaliden Generalen wurden

pensionirt: Brihke, Lestwih und Lettow; Lentulus, der

langjährige Chef des Leib -Cürasfier- Regiments, eine Zierde der

Armee, erbat die Entlassung, und an seine Stelle ward der Ge

neral v. Beville, Gouverneur von Neuenburg, ein Amt, welches

Lentulus seit 1768 bekleidete. Auch Wedell, der tapfere Ge

neral v. Wedell, auf den der König 1759 eine große Nummer

sehte, forderte und erhielt jetzt die Entlassung als Kriegs - Minister.

Das durch den Abgang von Lcstwitz erledigte Grenadier-Garde-

Bataillon erhielt der bekannte , zum General-Major beförderte

v. Robdich von der Garde; nächstdem wurden auch zu General-

Majors befördert: der oftgedachte Flügel-Adjutant Oberst Levin

v. Schilling, iv. »»
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v. d, Sckulenburg, welcher bald hierauf Kriegs -Minister ward,

endlich auch die Obersten v. Pfuel und der Inspecteur der ge-

sammten Artillerie, Oberst v. Holtzendorff. Für R ob dick

warb Brünne ck Commandeur des Regiments Garde.

Durch dieses nämliche, am 1. Juli 1779 in der Armee voll

zogene Avancement ward nur ein General -Lieutenant

ernannt: der Prinz von Preußen, — eine Anerken-

nung vor ganz Europa, wie sehr der große erlauchte Kampfrichter

von dem Erben seines Reichs, während der Dauer dieses Krieges,

zufrieden gestellt war. — Der Held von Gabel, General-Lieute

nant v. Belling ging im Laufe dieses Jahres in der Garnison

Stolpe mit Tode ab. Hohenstock, der wackere Commcm

deur des braven Usedom'schen Husaren-Regiments, ward

sein Nachfolger. Möllendorff, der einsichtsvolle, vortreffliche

Truppenführer , ward 1783 als Gouverneur von Berlin, aus

Pommern, wo er bisher ein Regiment gehabt, in des Königs

Rabe berufen. Hier feierte er die schönsten Tage seines tbaten-

reichen Lebens. Er war der Nachfolger von dem tapfern Degen

knopf Ramin, den Kaltenborn oben einen Hunnen nannte,

der König aber im siebenjährigen Kriege in einem Schreiben an

den Prinzen Heinrich: als dessen besten General bezeichnete

(s ll. Seite 289); er hatte die Residenz bisher mit eiserner Hand

gouvcrnirt; Möllendorff befehligte mit Humanität und Milde.

Auch von dem viel besprochenen General-Adjutanten Heinrick

Wilhelm v. Anhalt trennte sich der König 1781; er erhielt

ein Regiment in Schlesien und nach Stutterheim's Tode

1783 die General- Inspektion der in Ostpreußen gelegenen Regi-

menter zu Fuß. An seine Stelle ward der, Eingangs als Flügel-

Adjutant gedachte Friedrich Wilbelm v. Götzen Königlicher Gene

ral-Adjutant. In diesem Jahre ward auck der tbätige, würdige

General- Kriegs -Commissarius v. Wartenberg General- Licute

nant und im Jahre 1784 Ritter vom schwarzen Adlerorden; wir

werden sehen, daß zu dieser Zeit, durch Wartenbcrg's Ökono

mie und Sorge, die Verluste jeglicher Art aus diesem Kriege wie-

der gedeckt waren. Die, im Laufe desselben zu böbcren Bestim

mungen oft berufenen Truppenführer Platcn, Wunsch, Wer

ner, Hordt und Anhalt kehrten ohne den schwarzen Adlerorden
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wieder heim, sie erhielten auch bei Lebzeiten des großen Königs

diese Auszeichnung überhaupt nicht; zum Thcil hochbetagt gingen

sie in dem bisherigen Friedensdienst in die Garnisonen zurück.

Die Mobilität des Heeres, die leichte und zweckmäßige Beweglich

keit und Ausrüstung desselben war mehr der Sorge rüstiger

Inspecteurs anvertraut, von denen Brünneck z. B. eine solche

Stelle bereits als Oberst-Lieutenant bekleidete; in den letzten Iah-

ren seines großen Lebens entsandte der König sogar Hauptleute

und Majors, welche Flügel-Adjutanten waren, zur Abnahme der

Revuen , so daß überall sich eine mobile , jugendliche Leitung an

der Spitze der Truppen zu erkennen gab. Neben solchen Hebeln

konnte der König die alten Zeugen und Werkzeuge aus der Ruh

meszeit ruhig beibehalten und brauchte nicht so dringend zu dem

kostbaren Mittel der Pensionirungcn zu schreiten, welche unsere

beutige Militairverfassung notbwendig erfordert, be

sonders auch als alle Europäischen Heere sich von dieser Seite im

Kriege verjüngen. Wir haben Beispiele in der Annee: daß greise

Generale sich mit der Leichtigkeit junger Officiers bewegten, und

dergleichen Fälle sind nicht hoch genug zu halten, da hier sich die

»riegscrfabrung als ein unschätzbares Gut bewährt, während sie

bei den erprobtesten Generalen der Welt in einem immobilen Kör

per nur im Conseil und in der Schule Anerkennung findet. Von

dieser Ansicht durchdrungen , sahen wir zu allen Zeiten freiwillig

aus der Annee Generale treten, welche zu ihren Mustern gehörten,

die Bescheidenheit verbietet, Namen aus der Gegenwart zu nennen.

Da, wo sie Chefs von Regimentern waren, wurden ihnen diese

auch im inactiven Stande als eine besondere Auszeichnung belassen.

Ähnlich behielt Hans Joachim v. Zielen sein Regiment bis ins 87ste

Lebensjahr, der König verbot ihm 1778 mit ins Feld zu marschi-

ren, er gab ihm Ebre und Brod, aber kein Armee - Commando

und zur Zeit der Revue von 1780 rief er ihm zu : « Ihr habet so

lange mit Rubin gedient : daß Ihr Euch der Vorrechte eines Ve-

terans bei den Römern bedienen könnt.« So ehrte Friedrich

seine Alten.

Der Nachfolger des großen Königs, mit einem erprobten

militairischen Blick, schuf sogleich nach dem Regierungs- Antritt

20 leichte Füsilier-Bataillone, vermehrte auch die reitende Artil
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lcvie und tbat damit merkwürdige Vorschritte in der Vcrvollkomm»

nung des Heeres, während z. B. die Französische Armee von sol

chen Anfangsgründen des neuen Kriegssystems damals sehr weit

entfernt war. An die Spitze seines activcn Heeres sehte er, an

Stelle seines berühmten Onkels, des Prinzen Heinrich, seinen

Vetter, den als Erbprinzen seither so bedeutend gewesenen, seit

1780 regierenden Herzog von Braunschwcig, derselbe

beschloß sein thatenreiches Leben 1806, in Folge einer schweren

Blessur aus der Schlacht von Auerstädt. Doch dies scheint mir

für diesen Zweck genug über die Armee und ihre Truppensüb-

rung nach dem Bayerschen Erbfolge-Kriege und zur Zeit des

Hintritts vom großen Könige; ich verweise vielmehr auf das

Schluß - Capitel des III. Theils, da die Publication meines heu

tigen Werks damals nicht in der Absicht lag, vielmehr erst

durch höhere Eingebungen nachträglich in's Leben

gerufen ist.

Daß der König gleich nach diesem Kriege bedacht war, den

Flor und die Finanzen seines Reichs wieder zu heben, lasen wir

bereits in dem Schreiben, in welchem er dem Prinzen Heinrich

erklärte: daß durch weise Ökonomie die Kriegskosten wieder ein

gebracht werden müßten; wir sahen ihn kurz nach dem Vollzug

des Friedens -Instruments Oberschlcsien bereisen und wir sahen

ihn am Tage der Ankunft in seiner Residenz über große Summen

zur Aufhülfe seiner Untcrthanen an der Sächsischen Grenze verfü

gen; im Monat Juli folgte die bekannte Ncise in's Nhiner Luch,

welche durch ein schönes Gemälde im Negierungs - Gebäude von

Potsdam verherrlicht ist und welche über Nathenau in das

Magdeburgsche fortgesetzt ward, — überall um mit Eigenen Augen

zu sehen und um Verbesserungen zum Flor des Landes anzuordnen.

In den Abrechnungen aus dem Kriege ging der König mit

dem General Intendanten, General-Major v. Wartenbcrg, in

die größten Details; wir haben oben schon gedacht: daß eine

ganze Bekleidung in der Armee erspart wurde ; in der Königlichen

Ordre vom 17. October 1779 kommen indessen die Worte vor:

dabei muß Ich Euch sagen: daß es was Abscheuliches ist, was

die Cavallerie überhaupt für eine Menge Sachen verloren, wir

haben keine Bataille gehabt und doch ist so viel verloren wor
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den; das ist aber Alles die Negligcnce der Officiers, daß sie

nicht danach gesehen haben. In dem vorherigen Kriege von 1757,

wo wir in einem Jahre drei Bataillen gehabt, ist nicht so viel

verloren gegangen.«

Der König verlangte von Wartcnberg zu wissen: in wie

viel Zeit und Iabre Alles wieder in dem alten Zustande, mit

allen Vorrätben und Beständen wie vor dem Kriege sein würde?

Der General-Intendant antwortete: daß wenn die Einnahmen

unverändert 1^ Million verblieben, dann würden vom 1. Juni

1779 ab noch sechs Jahre dahin gehen, bevor sich die Armee wie

der auf dem Fuß vom Jahre 1777 befinden würde; der König,

um in einem kürzeren Zeiträume zum Zweck zu kommen, befahl

jetzt zu wissen: wie groß der Zuschuß sein müßte, um schon im

Jahre 1783 den alten Etat zu erreichen? Hier antwortete War

tenberg: daß er mit einem Zuschuß von 663,000 Thalern da

hin gelangen könnte. Es ergiebt sich hieraus: daß der

erlauchte Königliche Finanzier durch den Krieg, man

möchte sagen, wie nach dem siebenjährigen Kriege,

sich nicht genirt fühlte die Mittel anzuweisen: um so

schnell wie möglich die Verluste zu ersehen und die

Woblfabrt und den Segen des Landes neu zu begründen.

In Sachen der Politik gingen nach dem Baperschcn Erb

folge-Kriege großartige Veränderungen vor; der im Jahre 1780

erlöschende Allianz -Tra etat mit Nußland ward, wie im Jahre

l772 gescheben, mmmebro nicht wieder erneuert. Der oftgedachte

Graf Görh hatte den Königlichen Gesandten Grafen Solms in

Petersburg erseht; er überzeugte sich bald: daß die weitausse-

bendcn Pläne der Kaiserin, an deren Nealisirung der König sei

nen Thcil hatte, dieses Mal in Stadien getreten waren, in denen

ihr der Wiener Hof von entscheidenderem Einfluß sein mußte,

als der Alt-Verbündete vom Jahre 1764. (S. auch Seite 6.)

In Person zeigte die Kaiserin Eatharine ihrem Neu-Ver

bündeten im Jahre 1780 den Glanz ihrer Nesidenzen zu Mos

kau und St. Petersburg und von Kronstadt aus wies sie

dem Kaiser die Küsten der Ostsee, einige Zeit später aber gewäbrtc

sie dem Kaiser Joseph von den malerischen Höhen der Krimm

den Fernblick auf da» düstere Meer, das seine mächtigen Wogen



— 294 —

bis vor die Pforten von Constantinopcl wälzt. In Erwiederung

der wichtigen Vortheile, welche namentlich mit Bezug auf die

Krimm, dem weiten Rußland aus dem neuen Bündnisse erwach

sen waren, ergab sich 6 Jahre nach dem Frieden von Teschen,

im tiefsten Geheimniß ein Tauschproject, nach welchem

ganz Ober- und Nieder-Nayern, die Oberpfalz, die Land

grafschaft Leuchtenberg und die Herzogthümer Ncuburg und

Sulz b ach gegen die Österreichischen Niederlande mit Aus

nahme von Luxemburg und Namur vertauscht und dem Kur

fürsten Carl Theodor von Bayern der Titel eines Königs

von Burgund verlieben werden sollte. Die Ausfübrung schei

terte zunächst wiederholt an der Entschlossenheit der großherzigen

Herzöge Carl uud Maximilian von Zweibrücken, welche

im Januar 1785 dem Russischen Gesandten, Grafen Romanzof,

der ihnen diesen Plan in sehr bestimmten lermini« vorlegte, auf

das Entschiedenste erklärten : niemalen in den Tausch ibrcr altvä

terlichen Erblande gegen andere ihrem Hause fremde Besitzungen

willigen zu wollen; sie blieben hierbei nicht stehen, sondern zogen

sogleich den Baverschen Schutzpatron, den König Friedrich ins

Gebeimniß und baten dringend um dessen wiederholten Beistand;

auch die patriotische Fürstin Maria Anna griff von Neuem

nach dem Schild der Bavaria. Der greise König, unerwartet

noch einmal die Ruhe von Deutschland gefährdet sebend, veran

laßt? durch Graf G ö r tz am Hofe zu St. Petersburg die bestimm

testen Gegen - Erklärungen , womit augenblicklich das ganze Projcct

fiel und vollständig scheiterte. In dieser Art batte der große Kö

nig ein Jahr vor seinem Tode die Genugthuunq, den Baver

schen Staat wiederholt vor einer Zerstückelung zu bewabrcn;

er nabm hiernach aber den früber schon in diesem Werke ange

deuteten Plan einer Union der Deutschen Fürsten wieder auf und

schloß den sogenannten Deutschen Fürsten-Bund, an dessen

Zustandekommen auch der Thronfolger, Prinz von Preußen,

einen großen Antheil nahm.

Ans alle dem und besonders aus den ernsten Verhandlungen

während dieser bedeutenden Geschichts- Epoche, geht klar hervor-

daß der König Friedrich das Deutsche Reich vor jedem frem

den Einfluß schützen und die eigenmächtigen Eingriffe des Kaiser



— 295 —

licken Oberhauptes unmöglich machen wollte; Deutsche In

teressen waren hier die vorherrschenden; man kann kein klareres

Bild von dem edlen uneigennützigen Charakter dieses Deutschen

Fürsten entwerfen, als indem man auf seine Eigenen kategorischen

Erklärungen während dieses Krieges und während der Friedens-

Verhandlungen zurückkommt — und wie groß und erhaben steht

er vollends über die Grundsähe unserer Gcldverfallencn Zeit,

indem er selbst den Ersah der Kriegskostcn verschmähte. Wenn

es hier dem Könige vorzugsweise darauf ankam, die mindcrmäch-

tigen Deutschen Fürsten zu schützen: so war er dagegen weit

entfernt sie zu sich zu erheben; in diesem Sinne lag ihm da

her gewiß der Gedanke fern an die Möglichkeit, von separativen

Ministerial-Conferenzen, wie wir sie heutigen Tages über die

wichtigsten Fragen der Großmächte erlebten; zuversichtlich würde

er dergleichen nicht als das rechte Mittel zur Förderung derjeni

gen Interessen erkannt haben, wie sie seinem großen Deutschen

Herzen vorschwebten.

In seiner unerschöpflichen Thätigkeit für das Beste des Staats

entwarf der König schon in dem Friedensjabre und beendigte sie

am 28. September >779: Betrachtungen über die Maß

regeln, welche eine Preußische Armee gegen Öfter-

reich zu nehmen habe, wenn dieses bei der defensiven

Methode wie 1778 beharrete.« Wenn diese Betrach

tungen mit den Worte» schließen: daß nach dem Tode der fried

liebenden Kaiserin-Königin von dem unruhigen Nachbar der

Krieg mit Sicherheit vorauszusehen sein würde, so verblieb es,

wie die neuere Geschichte uns lehrt, bei kriegerischen Drohungen;

es traten vielmehr mit den Begebenheiten der Französischen Re

volution, in der Politik von Europa Änderungen ein, durch

welche die feindliche Spannung unter den beiden Deutschen Groß

mächten in den Hintergrund trat, eine segensreiche Begebenheit,

welche nun seit 62 Jahren vorherrschend ist.

Jeder, der seitdem zur Erhaltung dieser Einigkeit in Deutsch

land und zur Erhaltung des guten Einvernehmens unter den

beiden Großmächten mitwirkte, erwarb sich um Deutschland die

Bürgerkrone. Gottes Lohn, Gottes Segen auch den erlauch

ten Vermittlern, die in unfern Tagen, durch die zarte Bande
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naher Verwandtschaft und persönlicher Freundschaft, selbst wäh

rend einer bedrohlichen .Hinse, es zu ibrer Pflicht machten, das

gute Vernehmen zu erhalten und die gegenseitigen Verhältnisse in

dauernder Freundschaft neu zu begründen, — die Geschickte wird

die erlauchten Namen treu zu bewahren wissen.

Wir schließen dieses Wert mit den selbstredenden Worten aus

F. Kugler und A. Menhel »Geschichte Friedrichs des

Großen«, woselbst es Seite 567 heißt: Das Bayerische Volk vor

nehmlich verehrte Ihn als den Begründer seiner Selbstständig

keit. In den Bayerschen Bauerhäusern sah man sein Bildniß

neben dem des Heiligen Corbinian, des Schuhheiligen von

Bayern; oft brannte unter beiden Bildern eine Lampe. So

fand es einst ein Österreichischer Officier in einem Bayerschen

Dorfe; er fragte, was das bedeute. Der Wirth gab zur Ant

wort: »Dieser da ist der Bayern Schutzpatron im Himmel; und

dieser hier, Friedrich, der Preußen-König, ist unser Schutz

patron auf Erden. Beide sind unsere Heiligen, und vor den

Heiligen brennen wir, als gute Katholiken, Lichter.« »Und

noch ein schöner Zug schließt sich dem Bayerschen Erbfolgckricg

an. Als Friedrich im Früjahre 1779 erfuhr, daß die Ein

wohner des Theils von Böhmen, das seine Armee im vorigen

Jahre besetzt und verheert hatte, in äußerster Verlegenheit seien,

da es ihnen durchaus an Saatkorn mangle: so öffnete er

ihnen seine an der Grenze befindlichen Magazine.«

G»»»u»t »t! «. «t««ei !n Polodam.
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1^« lin! »u ?l!nce H e n l ! : >^e vnu» »nnonce

entin mnn rner lrere I« n»Ix »ut»n! <sue t»ite;

n»n n»» flztlee, nnn 111» ubtenue en «»crit!»nt

nn» »llie«, ml>i« »ne >>»ix eouknrme » I'nnnncni'

et l> In «lißnite <Ie I» ?l!i»«e. I/Ülecteur 6e

8»xe «iiiÄ «lunlre Million« en »szent, I« ?i>ince

l!« l)«ux-?nnt« »Ulli «» «»ti»l»ctiun et I»

2 »viere » l'»venir, llemeiiler» iut»e!e »ux <le>

»ir« <!es ^utiicliien«, » I» Äememueer, >

1. R^<« Noi: ee 23. Kinn tre» elier srere. >Ie von«

sl»i« mille remerciment», «le l» u»rt <zne von» ilnißiie«! urenilre

2 m» vieill« ei»»'«:»«»«; »on «eul merite est «le eontenir nn eoeur

n»on «ner srere «zui von« e«t tont 6evou«>. Venui« mo« 6«»

n«»rt «I« Nerlin (5) ^'»i ^<^ l,»llute nar <i»iit »1« nouvelle»

enntrÄ^ieloire», l>u« ^« 8or»i nien emliarilizze n»»n tre» ober

srere <lu von» »nnoncei' I» inoin<1re nl»A«>te!!e »vee sonilement.

3litlov«Iii vienilr» uourt<»nt iei 8ou» i»r6toxte ii'^tlnire» «le

sl»mille; cel» n e8t n«8 vrlii, !« eour lui coinmet » vnir ee «zu»

8« vl»»«o iei, in»i» je le sei»«»! retnuriier in nlu» vite <l'oü il e»t

venu, nun» »von» iei l»88«x. l!e «urveillÄiit», «»n» szu'il «oit ne-

«oin ä'en »UKinenter le nomlire. l^iirt« «lnit stre »rriv« le

18. » Klnniel»; «ll»n8 une eounl« «le jour» i'l»uri»i «le lni »n«

i^li»ti»n <^ui lever« lo volle «le no8 i»eeititn»le» et «le n»8 6oute».

kn l»tlen«ll»nt ^« sl»i» 6e» «roHre« «l« n«»tience merveilleux,

^l>eo,uier» le »l»NK lroi«l «lu vieux 3Inrecli»l >Vl»«I»erul»>'t et

nientot ^« «levien«!»'»» «<l»tue, »in>>i j «»nele. in«,» clier srere.

«zne VN«» xere« content «le moi. He 8»li» «»vee tonle ll» ten»

»lsei^e et ll» ennsiZil'lltio!! uo8»i!»!e eto.

2. l^e Inline«: Nerliu, 26. «lünvier 1778. Vlon tri»

ener lreee. He voi« »vee ll» nlu» ßrl>n<l«> ^oie nl>r ll» lettre nue

von» »ve« m. t. e. lr. «ll»i^ne ln'ecrir« o,ue von» joui»«e« <l'un«

nonne »l»nt6, ^'en^uze »!n«i nl»r l» Kniete <zui I'l>ceomn»Kn« et

') Der König hatte am 23, Januar sein« Residenz in Potsdam genommen,

1
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p»r I« I»2«l!n»Ke l^ue von« soite» «ur II, patienee et I« 82NH sr«i»l.

1,'unilzuo luutis «le nie« «ouliüit» » eet eKi>r«l e«t uniquemeut

votre >nte>st, votre ^loire et le Kien «le l'^tst. Hle» lumiere»

«euvent me tromuer , m»i» !e «entiment «^ui m'ilinnie ne in«

tromne u»«. ?uur me ^'u«tiner «ur nie» nrineiue« ^« «ui« olilizö

«!e von» <1ire innn tre» clier fröre «zu« ^'envi«»Ke eetle »Naire

«le I» llaviere «nu« le nuint «le vue c>ue von» en «leve« reeueil-

lir öe I'»v»»ti>8«' II ^ » 6eux maxiere« «lout eel» ueut nvoir

lieu, l'une e«t n»r I'Hutrion« m^me ; oett« ouur veutelle I»

ßuerre ou »e l» »eut-elle u»»? ll ? 2 iout lieu «le vr6«umer,

«»'eile ne I» vo»6r» u»», «u en ee e»« i! l»u«Ir» n6ce««»ire-

ment c^u'elle entre «l»»» vo» vue« uour «zu'elle uui»»e I» eon«er»er

et »lor« il vnu« »er» »i«e «le realer l'i>ll»ire «le» n,»rKr2vi»i« »

<l'»utre» oon«liii«n» , ee «zni «1i>n» ee mouient «er»it «liMcil« »

«literminer; m»i« ^« veux «unn«»er uue I» cuur «le Vienne ne

«oit u»» «iloiznöe «1« s»ire 1» ^uerre et <^ue <l»n» cette »tl»ire

eile en voulut eourir le ri»«^ue. >Ie trouve eneure i^u'il e«t 6e

votre intöret <l'»lleeter <l»n« le« coinmencement« 6e I» mniler»-

tion et «le n« u»« »iZrir 6 »l»or«l l» el>n«e, e'e»t <^ue von« »ure«

ne«oi» «le teuiu« mnn ener srer« uour neKocier »vee I» lrance,

von» en »nre« e^lllenient I»e«uin uour Porter le« ?rinee« »le

lümnire, le« zilu« nui««»n<« «enteu«!, » « uuir, »il e«t möme

vr»i, oomme une nnuvelle «zu'on «lönite <^ue I'envo^i «l'^NKle»

terre » rn«^ue, «zu« le <r»it«i entre l'üleeteur ^»I»tiu et I'Hulriclie

e»t eonclu u«>r Ie«^uel ee» «lernier« ont ^ri« uu««e«»i«>n «l'une

er»»«le ^»rtie «l« Il> N»viere. ^e »e voi« v»8 eneore «i möme

ce trllitö e«t eonelu <^ue I'lüectenr n»I»tin «oit «l»n» I'ol»IiK»tion

6e le tenir et »i on » nu romure I» convention 6e t?lo«ter

8even, il «er» ueut-Ktre u«»«il,Ie 6« s»ire reveuir I'LIeeteur

«le V»vieru «le« enK»^einent« <^ue 1» neur In» » s»it eontr»«:»

ter. ?our rö»un,er tout ce <^ue ^'»i «lit ^« trouve «leux nnint»

«le vue «l»!>» ce«n »ll»ire, l'un «l'une n6ß»ciÄ<ion «lirect« »vec

I'Hulriclie, <le I»lzuell« ^'e »e «le»e«nere »ullement et «^u'il» ne

peuvent entamer <^u'»nre» »vnir »rrnnzu leur« »Nl>ire» »vee le

?»Ii»tii>; lautre jilu« lente » l» verite, m«i» eertainernent !»

z»lu» ßlorieuze ; «e«t une »llisnee »vee 1» I'ranee, I» 8»xe

et le ?i>1»tin; cetie »llaire uour r6u««ir ne «er» p«« uromnte ,

m»i» ee «er»it eertainemeut le eoun le nlu» «en»il,le uour l»

m»i»on «I'^utriclie. V»»« l'un et I'autre e»«, I» ne«ce»»ite

«bliße » äi»«in>uler l»ux ^eux «le» ^utrionien» et » e»ol,er

uenä»nt tuut ee temu« l'«ni>!!««it<5 «^ue leur conüuitv merite.
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He oourr»i» eneore x Hoiixlre I»!en «le« ol»»erv2tinn« » I'eK2r«l

6« l» Nu««ie, i>ui ine «ervir»ie»t «le ureuve «^ue l» vree!oit»ti«n

6»n« «eile »<?l>ire »er»it uui«il>le, ln»i» H'l>uvr^l>e»<le «l'entrer

«l»»» «!e iron lu»K»e« <!«<»il8 et c>ui «l^n« «e lnnuieut »e «ont

vl>« le« ^>!u« z»re«8e«. Hu re«,e >n. tr. ol». sr. He n» en remet» »

vo« lunliero« <^ui «ont «ull^rienre« »ux mienne«, ln»i«He lavoue

»vee srnoclii«« et «i»e6ri<«^, <>«e He »e voi« «zue «le« >»r<:einice»

<!<»«>! tnuie »utru oon«luite et He von» croi« trou eel»ir6 et <r»i»

>>I>i!«,<!l<»nl,e iiour vou» !»i««er entrainer o»r I» v»««io» «l»n« une

»tll>is« »ü il »e «'»^it v»« moi»« une «le eon8«rver I» ßloire et

l» 8uret6 «! un etnt »ur Ie«^uel vou8 »ve« rezue trente nuit «n«.

H« «ul« etc. Henri.

3. I><,t8ll»n,, 28. H«>nvier. Zlo» tre« ener srere. Vn

»«»vel »eee« «le ßuutte » !» >n»in «lroite in» resu«e l» eon»

««latinn «le renoiillre cuinme <!e coutume «le mil uronre m»in

» votre lettre 6'»vl»,t-l>ier. ün »<<en6»l>t He »e veux vl>8 «lille»

rer m. tr. cli. sr. «le von« inlormer, «zu'il n'«8t «^ue tron »ver6

«^ue I» cuilr »!e Vienne » «ri« lio««o««iou «I'une l»o»ne n»rtie

«le« «5t»t« «le N » v i e r e et quelle » foree l'ÜIecteur ?»I»tin

» »e«^uie«eer » tont ee «^u'elle ine6ite e«cl>motter «le rette »ue-

ee««i«n. Ve«e <lemi»rel>e e«t inouie et ineonven»I»Ie. sollte»

l e « c o » 8 t i t u t i u » « «l e I'ü n> o i r e , I» c:>uitul«>tlon «I e IN n> >

oereur et I» u»ix <1e ^Vu«t>il>»Iie »'«opnzent » eette

»vi«lit« »utrieuionne. 3I»>« ^'e »ui» eueor« en »u»oen» «ur

le Parti <^u'il ine eonvien«!!'» >Ie ^reixlre. He n »i e»cc»re ^>«int

<!e »ouvl>I!e« »!e I^r»»«« »ur I» »en«2<iun «^ue eet e>ene>nent

^ »ur» s»ite. He le» »tten6« » tout Moment, et »i ^Ävpreu^»

«^uelc^ue »vi« «ltärieul lzni mirite votre »ttentiun, ^e »'»ur»i

lien <1e ^,Iu8 ^re»«e «zue ,!e von» e» l»ire n»rt. I<e jollrnl»!

exlr»nr<iil!»il'« <>e Vienue «ou« ^V«. 6 contient le« <lillerente«

^^el»r»tiou» u»e I'l3lnnereur et I'lm^erHtriee-Iteine «nt l«it

ziuKIie!', z«,ur »iuinier »u moin» czueiuue l»ir 6e ^'u»tiee ä leur»

nroc^lie« viuieni«. >Ie vn»« e« ^>ri«e»<« ei ^ui»t u» exemplilire

et He suis ue«u»6ö l^u« vou» «ere« sr»nne «le I ^tenciue 6e

leur» nretention». H'^ ioin« encore un m6ln oil« li'H«»«vr«,

nui en e»ml,2t le« urineiue« et uui ine «»rait tri« bien iourn^

et He lini« i>»r le Iiulleti» ur«lin»ire l!<> lrance z»uur von« »mu-

«er, et u»r le« i>««ur»nce« <le eette tenilre««« vive et i»»lt^r»l,Ie

»veo Illunelle He «ui«, n,on tre» elier lrere votre tre« li<lel«

lrere (eigenhändig mit sehr zitternder Hand): et «erviteur

l^ellerie.
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4. Nerliu ee 29. Hanvier. Ilon tr. el>. sreru. II in'« et«

lre» «louloureux 6'l»nnren«lre <^ue vou» »ve« nri» mon elier fröre

un l>««:e» «le Koutt« «l»n» un temu» oü votre e»urit e»t »i

lortement oeeuuä ; »i le» vlu» ten6re» voenx »out ex»uee»

von» Houirex dientet 6e toute I» 8»nt6 et «!« I» olu» ßr»n»!e

f»r»»n6rite.

I»e» viece» «zu« vou» »vex <ll>i^»«'> m'euvover, <^ui n« vrou-

vent c>ue tron l'extreine ext«n»iou «le» ^VutrieKien» eu N»vier«,

»out «ert»iueu»ent 8u!ll»l»»t«8 uour nrouver Ie»r i»iu8tiee et

leur «viclit«, «zu« »l«>u8 ee niulneut I »lli»»«:« »vee I» Trance,

»i eile veut »voir lien, «loit «tr« r«^2r<Ie« eomm« nö««8»»ir«

«nHu»8i«, m»i» »u c»8 «^ue I» I^runce »e 8uit pl>» »u»»i vivo

«!»«» eette «l^marclie «zu'el!« I« 6oit «tre il me »enil,!« «zun»

ueut tnuHour» conelure «^u'l»nre» I'«el»t «zue I» eour ll« Vienne

vient «le l»ire, eette l>ui»»»»ee «loit »'»liier inou tre» clier srere

»veo vou» et une ve»^e»uee ^ill«r6e eu 6evient »u»»i nlu» forte

et plu» »üre Ior»«^u'e!l« e»t eutrenri»« e» meine temu» «zue le»

re»»ort» «zui «loiveut eoneuurir » I» re»«Ire teile. Äl»i8 He «loi»

vou» »vouer mon «ner lrer« »veo lr»ncl>i»e «^u'»u e»» <ju'»ueun

?rinee «le I'ümnir« ne voulut uren«lre l»it et c»u8e 6«N8 une

l>8»lre «^ui le» intere»»« <»»t et «zue I» krlluee vou«!r»it re»ter

p»»»iv«, He ne voi» n»» nou ulu» uourt>uoi von« vouilrie« n>.

tr. en. fr. vou» el»»rß«r »eul «le I» «lese»»« «I« tont I'Lmziir«

t»n«li» c^ue I'Nleeteur >»»I»tin l« »eul nrinee vr»iment l«»6 «ll»n»

eette »ti»ir« n'a ui>» meme eu reeour» ä von« in. tr. cll. fr. et

ne v»u8 » ul>8 f»it !<l m«in6re ouverture. ll v » nie» ul»8,

e'«8t en vnrtunt 8eul l« ^uerre >>our ee8 nrinee» <le l'ümuire,

o^ui re8t«r»ient >«8 l>r«8 crc»i8e8 , vou8 entrere« entieremeut

ll»n» leur > ue , I»<^ueIIe «oinine Hon »ui» cuuv»ineu , u'e8t »utre

l^u« «I« voir ee8 «leux onl»88«8 lle l'^IleuiÄ^ne »'ecr«8er I'uu

1 «ntre. Hn kriuce «l« votre renntntiu» in. tr. on. fr., ne neut

entrel>re»«lre une ^uerre » n»»i»8 lzu'elle ne nui«8« «ervir »

I l»^rl>n«li88elne»t <le 8ou etat: m»is ll»»8 eelle-ci oü vou« «e-

rie« »eul contre le» ^ulricllie»» , il e»t l>u!U»ineu>e»t varlout

llnvo»8iol« <I« ur^voir rie» <>« »»reil; il lieut v »voir <>e» ll»it»

«le ßuerre l»lill»ul» nour uueluue ^»»rticulier et tout ce «^u'u»

pouvait «r«iv»ir «le vlu» l>«ureux »eil»it «le »e reirouver 6»n» l»

lnHine »itu»tion «^u'on e»t » ure»ent, l»«>uell« »'»cl»eter>»it u»r

le» «löuen»«» ou6reu8«» «l'un« ßuerre et »veo I» nerte 6 nomnie»

»i 6iN>eile » renarer.

Il v » eneore «I»n« eette entrevri»«, «le f»ire »eul I» ßnerre,



— 5 —

NN« eon»id«r»tion de l» ulu« ßrande iinnortanve, o'«»t I» 8»x«.

le mntis »tteint <^ne le» Hutricliien» ont I«»« le» droit» d«

lll^mnire: enmment »em>».irer de I» 8»xe »u e»» nu« l'LIee-

teur ne »'»llie de bon ^re »vec vou» m. <r. en. sr. ? de »er»it

ensreindre le» möme» droit» de I'Linvire dont vou» voule« 66-

lendre l» c»u«o, e« »er»it donner de» »rme» eontre von« »ux

Hntrienien»; et eenend»nt je »en» nien «zue »l»n» I» 8»xe

i! »er»it «neos« plu» diNiei!« d'entrenrendre I» Kuerre. 8i von»

dsißne« m. tr. en. sr. x rilleelu'r, von» ne ^innve« di»eonv«nir

<^ue ^e von» z><>rl« en oitoven, en srere, en »ujet lidele et ^'»»«

le dire en »»»>.

Hu re»t« m. tr. en. fr. ^e ne eon»idere n»» eneore ee nu«

le» Hutricllien» unt uri»; i! s»udr» voir ee uu'il» sernnt pour

e»n»erver l» «»ix, il sl»»t nece»»i»ireinent «iu'il» entrent en ne»

Aoeistion »vee Von« m. tr. en. tr. n» »vee I» l>'r»noe, on

nent-^tre »vec ton» l<« deux. l^eur s>n1iti<zue e»t tron 6el»irie

«nur »« faire denx ennemi» » l» loi» et »v»»t d'^tre eonv»ineu

du contr»ire on n»?'.»rd, r»i< tron «u leur o!»nt le» lnoven» 6«

<onte eoncili»tion. ^e von» »unplie m. tr. en. sr. »u nom de I»

n»trie, »u »on» de votre nrnnre Kloire, d'»^ir d»n» eett« »s-

s»ir« eomme vou« »ve« enmemnee, »»n» nr<^einit»tion et d'»^r^»

le« londement» de tonte »»ine unlitilzue, !»nuell« n» d'»utre

ol^et <^u« I'utilit6 du rnv»ume d»n» !e<zuel le »ouver»in «on>-

>n»!>de. .»i d»n» tont en nue ^'e vien» d'»v»neer on peut nie

prouver, ou'il v »it un »rßument <^ui »it d'»u<re oo^et o,ue ee-

!»i de votre ^loire et du l»ien de vo» 6<»t», j« ue veux nlu»

<>tse dizn« de von» »>'z»»rtenil'. H'sttend» »vee 1» nlu» zr»nde

imoalienee de» nouvelle» de votre »l»nte m. <r. cll. lr. ; »on de-

rsn^einent e»t dl»»« ee» tem>>» säeneux un »ureroit de nein«,

d in<^uielude et de «n«»^»!, «„ur moi. ^« »ui» »vee le plu»

teodre et re»peetueux »Xüenement n>. <r. el>. sr. votre tre» de-

vone et lidele «rviteur et lrere Nenri.

Der Pnnz Heinrich erhielt vor Expedition des obigen Schrei

bens den Besuch des Ministers Grafen v. Finckenstein mit der vom

Gesandten Goltz aus Paris eingegangenen Depesche, nach welcher der

Französische Hof einen lebhaften Nntheil an den überraschenden Ereig

nissen in Badern nahm -, der Prinz erkennt dies als eine Folge von den

ersten Mittheilungen, welche der König dem Hofe gemacht habe und

ist der Ansicht, bah um denselben noch ferner in das Preußische In

teresse zu ziehen , es nöthig sein würbe , den Hof von Versailles , zu

schmeicheln und ihn von Allem in genauer ssennmiß zu erhalten «t
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vnu» l»ure«i UN« n»ix ßlnrieu»« NU u»o Kuerre »v»nti»zen»e . l'un

nu l'nutre 6« ce» nn^et« e»t 6^»!em<?l>t <l6»ir!>l,Ie, ce »nnt le»

»eul» et vr»!» »nnven» vnur »nrtir t>n»nr2nleme»t <Ie eette »s-

s»!re lauuelle ennn'uite p»r ee» m»xime» »vee eette »»Ze»»e et

eette pruclenee enmme vnu» I'nve« entreurlse , vnu» cnuvrir»

ä'uoe Kloire imnrtelle.

5. I'ntz^ilm, 30. Hanvier 1778. Hlnn tre» elier srere.

t)o n e«t nu nvee «eine <^ue je me vni» eoeore nnr» ü'^t»t n°e

vnu» ierire <le n>» >>rni>re m»i». ^l»!» i »i lieu <le me llniter

uue 1« me vnurrni Erneurer ee n>»i«!r <1l»«» uen. Nu »tte»6»nt

ie ne veux n»» 6itl^rer »Ie vnu» enmmuni<^uer » I» »uite «Ie I»

»rezente le nulleiin ur<ll»l»>re <1e l?»r!» »in»! <^u'u»e leitre

»nnnime et <leux extr»it» <le linti»!)«» »e et <le Älunien »u

»ujet lle» u»»r^>i><inl>» 2n<rionien»e» <>» !l»v!ere. >Io »'entrer»«»

onint »u^'nurd'nui «In«« 6e» 6^t»il» ulterienr» »nr cetie l»meu»e

»lsüire , n,»i u»>»it exeiter I'nttentinn «Ie vre»uue tnute» !e»

«nur« «!'HI!em»zn« et «n n»rt>«»!ier »«»»> «Ie I» lrance. I^e

eomt« <Ie linellen»tei» »ur» I linuneur m. <r. el>. sr. <l e

vnu» iusnrmer » »nn retnur ,!e tnut ce <^ui »est s»it ^u»-

lzn'ici. t?'e»t » »n» r»i>l,nrt l^ue ^e me resere et il »e >ne r«»te

nue «Ie vnu» renouveler le» »»»urance» l!e ee te»«Ir« et in»Ite-

r»l,Ie »ttllenomeot »vee In^nel j« »ui» mn» tre» eller srere

vntro tre» titele srere Sellerie.

6. Nerlln, 3l. ^»nvier. Del Minister Graf Finckenstein

hatte dem Prinzen Heinrich, nächst der Depesche aus Paris, auch die

Antwort an den Wiener Hof mittheilen müssen. H'»i lu l» re>«,»!>«

i^ue vnu» s»ite» :> I» cn»r <l« Vienue, l»^uell« e»t 6crite »vec

I» mnu'er»t!nl! izue le<« eirenn8t»nee« relzuiereilt et »vec !» surce

et l» verite , lez^uelle» eel>e»l!»»t ne leur lermeot ««« In vu!e

<le «nuvrir «ur vn» int^rsl» »» c»», cnmm« i« l'eznere tnu^nur«.

<^u'il» veulent urenilr« le» voie» <l un »renmmn<!e!nel><.

Über die Depesche von Goltz aus Paris äußert der Prinz wieder

holt seine Freude , obwohl daraus teineswegs ersichtlich . daß Frank

reich geneigt sei, sich mit dem Könige in dieser Angelegenheit zu allii-

ren. Mit Bedauern hat er auch in Erfahrung gebracht, baß der Krieg

zwischen Rußland und der Pforte noch nicht beendigt ist, indem der

Wiener Hof bann um so leichter zu einer Vereinbarung geneigt sein

würde. Jedenfalls hält ber Pm,; diesen Zeitpunkt für den geeigneten,

um Rußland aufzufordern, seine» Gesandten in Paris den Auftrag zu

erlheilen, mit dem Preußischen Minister zu Versailles gemeinsam auf

eine Alliianz mit Frankreich hin zu arbeiten.



— 7 —

7. I»nt»<l»m ee l. r.^vler 1778. 3l.tr. cl,. sr. VI»

>n»in me met exoore lioi» «l'etat <1e ^>onvoir v«u« ^crire. 3l«i

»>^me ^'»ttenll» encore «I«: »ouvelle» lettre« «le I^ranee, pour

»voir cle nlu« Kranil« 6<:l!»ir<!i«8omen<8 «ur I» «ueoe««i«n «le

Laviere. 8elon tnule» le« nouvelle« ^ue^'ai nu reeueillir, 1»

cour «le Vienne eontinuer» «laZir »vec !» n!u» ßrl»n«1e l»»u»

teur, «le »orte «su'il e«t lneile, «le nrevnir «^u'elle» nourront

etre toute« le» «uite» «le eette« «>tl»ire I». »le eontinuerai ce»

nen<1»nt eette »eZoe!»t!on il>!ructueu«e »veo le« Hutricnien»,

ju««^u'» le« eonlluire, »u nie«! «lu inur et voir »In« «le l^uoi il

nourr» ötr« l^u«»tion. Nn «tteixlilnt «l ^e re«)o!» «le« lettre«

nlu« lumineu««« «!e I» I'rnno« ^« ne m»n«zuer»i n»« m. tr.

en. lr. 6e von« e» eommunil^ner I« eontenu. t)'«»t un trinut

«zue ^e 6o>« » votre tenilre »ttaeliement, c^ui e«t «i »n»lo^u«

» celui uue von» con«erve iu«»>ue« » I» lin <le »e» ^our« votre

tre« liclele srer« s eigenhändig mit zitternder Hand): et »erviteur

lk'ell erio.

8. Nerlin,2. rävrier. Der Prinz bedauert wiederholt die

Leiben des Königs und nicht minder, daß nach dem vorstehenden Schrei

ben des Königs die Österreicher fortfahren, <i'»ßir »vec !» nlu» Kranile

K-Zuteur; sie hätten damit ein Land in Besitz genommen, welches sehr

bevölkert sei und zwischen 2 und 3 Millionen Gulden Einkünfte trüge:

e'e«t une »u«1l»ce «l»»« l'entr» nr!«e c^ui «einöle menacer tu»» le»

nrinee« «le l'Nmnire et möme le» nul«»»nce» le» nlu» soriuill»l,Ie8,

«>ue le» Hutrienien» «eront e»i»Ät>Ie« ä l'avenir «le «»!»ir toute»

le» oee»»ion« u»r l» loree et I» violenee nour v»rvenir » leur

lin etc.

I) »l>or<l «l»n» l'Linnire I» cour «l« Vienne en »e <lem»»yu»nt

comme eile le s»it, «loit nerilre toute I» ennl>2nce et toute I'»u-

torite <^u« »e» >»<rißue8 lui »v»ient »ec^ui«««. Vuu« äeve« «tone

v ^»^ner cette meme »ntosito et tnute !» eon«i«I6r»tion z»our

»en uue vnu» llüizne« »e^ueler ll»»» tnute« le« eour» «l'HIIe-

n»»zn« en leur si»i«»»t repr6«enter le ^»nzer t>ue eonrt l'Lm-

n!re, «i on ne »'u»it «»» eootre l» uui«»»»ee «i formi<l»l,le 6e

l'^utriclie etc.

I! est o?«ne evillent. <^ue «i ee« llillerente« neßoeiation« «ont

l»ie» eon^uite« et rezl^ei n»r vutre «»^e»«e et votre l»ru<lence

m. tr. et». !r. , ^u'il en re»ultern l^ue vnn« »ure« l» jfl»>re <I'4tre

»ni »vee une n»r<ie <Ie I'üurnve, «l« norter l» eo»r ä« Vienne

p»r une l!^ßoei»til»n e»^«>^ee <!'»n eommu» »ecorcl, » «e ^i»

»i»t«r ^e oe« vrstention« et »i »n lui en »eeor^e nuelnue» une»,
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«l'»vnir «n «oiunen»»ti»n re^lä l'»<I»ire <le» marßrnvigt» eto. —

etH'o»« le nrääire nue cel» nent stre, »i vnu» le vnule« le el»es

6'oeuvre 60 votre reßne. IN»!« nnur > nnrvenir il l»ut «lu temp».

Neuri.

9. ?nt»«1l»m, 4. kt^vrier. Hl. tr. «l>. sr. He »ui» tre» »en»

«il»!« >n. tr. c!>. sr. » I'int6rst «zu« von» >»re»e« » m» «»nt^.

H'e»nere «le reeouvrer 0« «zuell^ue» >uur» l'u»l»^e lil»re «le m»

>n»il> ; 0« »ont <le ^rinxle» llÄicatelle» en eom«»r»i»nn «le» ^r»»,le»

»llaire» «I« l'Lurone. 8elon le» «lerniere» lettre» une H'»i re-

<)ue» «le lr»»«:«' l'on voit I2 eonlirnillti«,!» 6e I» s»il»le»»e <1u

Gouvernement et le neu äe ul>rli «zn'on 0» neut tirer, et He nre-

vni» » neu »re». «>ue tout ce «^u'on e» nnurri» »<<e»«lre «e re-

«lnir» 2 une »eutr«lit6. Dn revanene le» lettre» <l<> Iiu«»ie

me »not ä'»ut»nt ulu» s»vor»ule». >»ur l» »im«le uuuvelle «le

I» mnrl <le l'I^Ieetenr »le II« viere, l» enur <!e Iin»»ie, »en-

t»nt I'imn«rtH»ce <le !:« enur «le Vienne eontre le» loi» et li»

Iierte» ^erMÄinc^ue», »e»t ollerte «l'ell« möme, ,lu me «lnnner

tou» le» »eeuur» , «zu» n« »er»ient »»,<> ,»!„» <!<,l,»l6erl»Iiln» en

«»» l^u« I» «»ix 2vec le» Isurc» nui»»e enntinner. Hle» lettre»

lle <»n»t»ntinonle me sunt e»p^rer «u»»i, «zue «nur eett« sui»»«

le» l'ure» »e rnmneront v»» I» n»ix »vee l» Nu»»ie. ^in»i m.

<r. el>. sr. von« verre«, «zu« »itnt «^ue nuu» »er«»» xur» «lell» ennti-

nuntion <le eeite p»ix, no» »N»ire» ne »eront u»» «I»n» une »u»»i

m»uvl»i»e »itulltion et c>u« 6 »ntr« i»»rt I» e«ur »le Vienne nourr»

»e re»»entir <le I» e»»«Iuite inju»te, t>r»unil>ue et urecipitee »

llll^uelle eile »'e«t l>l,»nllonne« »vee I'Lleeteur »le ll»viere. ^e

»ui» on ne »»»r»it zilu» tenclrement et«.

10. lterlin, 5. k'^vrier. 3l. tr. el>. sr. I/e»j>er»n<:e ,^ue

von» m« 6o»»eü in. tr. el>. sr. <^ue votre m»in »er» l»iei>tüt r^-

<Hl»Iie e»t eonsnrine l»ux »entiment» äe mon e»eur p»r le^uel

He von» «n»1>»ite tuute l,i >>rn»^erite »l^zirillile.

I<e» «leroiere» «Novelle» <j«e »nu» «vex re»)ne» lle ll> I^r«»««

ne »nnt n»» »Nu«! s»vnrnl»le» <^u« l'it»it l» lle^iöcli« <le <!olt«

<jue v»u» m'nve« nermi» «le lire. Frankreich würde sich gewiß erst

erklären, wenn es von der Russischen Allianz Kenntnis, erbiclte und

wenn man dann auch nicht große Anstrengungen von ihm erwarten

tonnte, so müßte man dock dahin trachten, es unter gewisse» Bedin

gungen zur Neutralität zu belegen. In Absicht Nußland freue « sich

voihergesagt zu haben , bah die Kaiserin die größten Anstrengungen für

einen gerechten und legitimen Krieg machen würde. He nrevoi» «ue

cette Kuerr« »er» touHonr» nräcelläe ll une »e^»ci»tiu» . u» neut
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»>»6me«t en >ußer z,»r le m»nise«te m«^me «zuo l'Nmpereur et

I lmp6r»tri<:e nnt «lunn^ siour I'u8»r^»<ion «le l» Ni»vier« : <l'»il-

le«r» il» o»t «li<ler6 j'nümn'» prs«ent «le s»ire preter le« linmull»»

^e«, e« nui «>e«iKi>e el»>reme»t <«»'!!« entreront e» >>«A<»ei»ti<»n ,

«t eel» ne «« ser» voir ,>u'i,pr«« lu re^o»»«« <«ne vnu« reeevrex.

»n. tr. el>. fr. «,,r I» r«>z»li«>»e yue vou« »ve« «lo»n6e »u memoire

^u Prix«« «le X.->„nit«. Der Prinz theilt dem Könige ein Schrei

ben der Kaiserin Cathorine mit, welches er selbst erhalten hat und

worin auch die Bayersche Frage berührt wird ; sollte der König hierüber

in der Antwort Einiges hinzugefügt wünschen: so erbäte er sich die

Befehle.

11. Il,eN»i:6. k'evrier. ^l. tr. el>. lr. I<e Premier

u«»H« <<u« ^<' ^>i« <!<> m:> >»»!» e»«vl»!e«eente e«t «I« vnu« re-

mereier «le !» lettre «le l'Ilnu6r»<riee »le Nu««ie <^ue vou« »vei

I» l>»nt^ «1« me cnmmnnil^ner. I'nnte« le« »nu»re»ee« »nnnn-

eent » >»r<'«e»t <^><> l<>5 lroillil«« nv«>e le« l'ilrc« «2r»i««ent ««

«»eilier. ^»n,a!>« <»»«1ui<« n'» ^t«'> mnin« me«uree l>ue «eil« «le

l» eonr «le Viexne; il »') 2 «>u'«>» eri 6i>n» l'Vmliire eontre

olle. Inul «»rxit »»»nneer «>ne I'Nleeteur >»»I»ti» el,»n<er» I»

p»linn«lio et «e retouroer» ver» »»«». l?nnr e« «zui reKsrile l»

kranee, vu «» »nolle««e et «» läoliet« et l» Nei»e »ntricliiunne

«^ui »'/ trouve, tout ce «zue „ou» zinurron« ul»tenir «i'lLll« «er»

ui> <r»it6 »le nenirlllit«! <lo»t il <Äl«lrl> «e eontenter s»ute «le

mienx. l>ni>« >»» «!<> >u«r« n>n» einirrier revienllr» »le ?»ri«

et von« »erex ixsnrme m<»i> el>er sr<r<> »I» ennten» «le I» reoon»e.

l.» 8»xe »'e»t jetie entieremenl e» nn« »>»!«». ^'»i <Iem»»6e

» l'üleeteur <le «'»«lre««er e^alemenl 2 l'lmu^rl>triee «le Itusme

et <!e l»i »lem»i«Ier »>» prnteeti«» ; il m'enverr» rette I« ttr« lzue

i'«eenm^2ß»er»i 6'une <le m» f»»rl et nü je ser»i veilnir ä I'Iin-

perlltrie« l'^tenllue «le «e» inNuenee» , ,le »» pui»»»»«e et «le »»

zloire. t<>> ?ri»ee <»»F»rin e»t »rriv«l; je le verrai l»pr«»-«1e-

in»in et ^e ler»i pnrli! .1» ^»I»ü vil« t^oeeei« »vee tout« une

eliar^e «l« «l<^>iscl!«8 >«»»r ?eter8l»«urK. ^»mni» inon elier

srere Ion n» t»»t !»»rl>ni>il!6 «le papier «l»»» m» in»!»«» tsu'«

pr^ent ; ce »ont cn»r>ie!^> >>»r eoorrier» «zui »rrivent «l« tout

e»<l> et «le« z»r< ^»intil« :« s»ire «l'»v»nee nour l^u« l'«uvr»z« ne

<levie»»e <r<>>» !l»»r<1 ver» l» lin. ?«,r«lo», m» ml»in ne vent z»lu»

n»'nl,<>ir, ^e «ui» »vee toutn l» ten«lre»««> >>n»»ll»!e mnn tre» elier

sr^re vnlre llllele srere et »erviteur I'eilerie.

12. Nerlin. 7. I°'<'vrier. U. tr. el,. kr. Dieses Schreiben

des Prinzen Heinrich beginnt mit einer Freudensbezeugung über die
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Wiebergenesung des Königs. 5« voi» m. tr. el>. sr. »vee I» plu«

grantle ^«ie <lu monile , «^ue tonte« le» e»p^r»nee» neuron»«»

«l»n» ee» eircun8t»nce» nl»Iitic>ue8 »oi>t nour vnu». 1^» Ilu»»ie

«>o con^uit » votre <>K»r«l eomme un »Ilie »incere et verit»l,!e.

?lut »u eiel «>ue ee» Ix»»««» «1i»uo»iti«»n» ne »ovent »»» 6^-

truite» p5»r I» ßuerre «le» l'urc», nour Ii>«^uelle ii e»t «le I'in»

te>6t «le l'^ulrielie «le ,,e rien m»>»»ßer, »Nu »le norter I»

I'orte » s»ire «ne <liverzinn e» Iin»»io.

In Sachen Frankreichs ist der Prinz der Ansicht, daß vor der Rück

kehr des Couriers sich lein richtiger Schluß machen lasse. Schweden

hält der Prinz nach den Bestimmungen des Westphälischen Friedens für

verpflichtet, Partei für den König zu nehmen. Die Verbindung mit

Sachsen erklärt er für überaus wichtig. ?»ur le» cri» «le» »utre»

l?rinee» »le I^llenin^ne ^e le» envi»»^e eumme le eo»»»en>ent

»le» ßrenonil!«8. 8i !» cour «l« Vienne >ett« uuel«^ue8 millier»

«1« llorin», le» mini»tre» «le ton» ce» ?rinee» «le^l» eorromnu»

n»r I'Hutriclie, uorteront tout oe coro» ßerml»ni«zue »l'»zir

eontre »o» vr»i intirst «t «I'»n6rer contre von». li>» k'rllnee

e»t un ^r»n«I noen«! l^ui tient ton» ee» nrince» 6e IHmnire

eneliüin^» «lu cote «lu Nliin. 8i I» l^rance l« veut, lÜIeeteur

vl>l»tin retr»nener» »e» enß»^elne»t» sorci» »vee I» «nur »le

Vienne et i! lui re»tera »l» t»i»o» «zue le ?rinee I>ol»l«<>>vit«

vient «le lui Äpnurter ete.

denen«l»nt ^'»<ten«l» l« reuun»e «^ue von» recevre« ,1e V i e » » «

»vec imoatience, eil« «lnit s»ire voir »i I'«» veut entrer en n6-

^oei»tiu» »veo von» m. tr. en. sr. II» ne neuvent i^nnrer lim-

nre»»ion «zu» e»u»«! en üurane I'entrenri»e »ur l» Laviere,

il» ne neuvent i^norer non «In» le« »rri>nßement» nr6Iilnin»ire»

«^ue von« vrene?., i! est «lone inllunital,!« «zu'il e»t tenio» nour

«ux <le »e «l6ei«Ier ete. >Ie >>n>» von» lüuueler u>. tr. el,. sr.

uu« le ?rince lii^llrin e«t en tre» ^r»nlle süveur »upre» äu

llrllNll-Vue et lzue ee l^rinee «< rn tie« »en»il»le »ux l»o»t68 <I»nt

von» nonore« un «le <«.»> lavorl«. ^e »ui» etc.

13. l<e Noi: ee 9. k'livrier. !>!«>> tle» clier srere. l)'«8t

en von» renlercilint m. tr. cl>. sr. «le l» lettre «jue von« »ve«

en l» bonte <!e lnecrire l>ue >e uni» von«! i>nnlen«lre l»ien «I«

n»uve2ute». «Ilil le tr»i<^ «zne ll» «nur <l« Vienne » l»>t »vee

IHIecteui ^»latin «ü rien »e«t lixe ui ennelu, <I'o« i! nariiit

«zue I« ?r!»oe liaunit« »e >nenl»^e une uorte «le «lerriere en

c»» «zne le« enn^oncture» n« lui eonviennent »»». 3le» lettre»

»le lranoe, «zuoi^ue mnn «»urrier ne »oit u»» encore «le re



— 11 —

tour, m« eonlirment 6»n» l'oulnion «>»>« ^'»v»i» «le oe mini»tr«

et «!« I» cr»inte Hu'il » üe la^eune reine. I'out ce Hu'on nourr»

ubtenir «le lui »er» un« neu<r»litä, 2 «zuoi il »e Portes» neut-

ötre volontier« ^>«r»u»«l« «^u'il 2»r.» l» ^uerre »veo l'^n^leterre.

I^e ?rin«e 6« HleeKIen nuurZ »'e»t l>K»leme»t s6r««»« ä moi

vour 6«» 6roit» «,u'i! » »ur I» urin«in»ut6 «le l<euol,t«n l>«rz;

«!e nlu» on 2 touie e»nur»n«e «I« l»ire revirer I'VIeeteur n»I»-

tin, ou «lu moi»« <>e s»ire erier le ?rinee «le» Veux -l?ont».

Zl»i» «e c>ni ln'eml»l>r»»»e !>el>u«uu>» «'e»t ><ne le I'rince l!»ß»-

ri» «<»»t »rrivi voll» 3Ir. Onooeii uui u»r >e »e »»i» u^uel

<r»ver» »'»vi»«> <!e s»ire le m»I»äe et ne veut noiot »»er »?«-

ter»l»our^; vou» vovex mon ener srere eomnien eel» »ne vient

m»l 2 urouu» <l»n<, un Moment nü ie »ni» »nrel>»rß«! 6« »oin»

et «l'un« m»Ili<u«le »!'»<l»ire». ?our me tirer «l'»ss»iro tl»nt dien

Hu« m»l, ^'»i ^e<»> >» vue »ur l'ulle^vil» «zui » «?t«i «l»n» le»

t»en»«1'»rme» et «zui «»tun nnn K»r«n»; 8l .l^ «levoi» mul.i ir^e

ne »»uro!» «>»«>«zn'un »ou» m» m»i» <>»»» c« Moment nour I'en-

vnver l» ul»», ^« I'en«l»etriner»l «le mo» mieux et je von» l'en

v«rr»i mon ener srere von» nri»n< <le lui l»ir« »» le^on «n czuoi

vou» r«u»»ire«i mieux «zue moi; <i»K»rin m» »nnortö «le»

lettre» «le cl>»n««l«rie «le Ilmoerütric« m»i» »ueune «le m»in

»ronre, «zuoi«>»'»utresoi» eil« »vnil I'I>»t»itu«!e <l« m'i«riro ell«

lnem«. )Iui uui n'entenä» rien »ux ceremnnie», H« ne »»i» »'i!

s»ut v «nerelier <ine»»e nu non. ^»m»i» <»nt ll« te»t»men<»,

<!e eonvention», «le trnite», lle «onstilutlun» <1« I'ümoir« n«

m'ont »»»»«> >»»r le» m»in» ««mm« m»int«n»nt; ^e «r»in» «le

äev«nir un oetit (!..., »n pullenilorf un »nim»l emue»<6

«I« I» rouill« «le ll »<i»l> 0» n«, m»i» il 5i»ut 6tre <l»n» ce mon«Ie

C»m«!«on et rell,'cl>ir le» couleur» «le» cnnjonoture». Du re»<«

j« »ui» <1»n» l» n!u» KrilNlle trÄNlluillite nour !'»venir, r«»ulu

«l« sl»ire mon «levoir, »uit «omme «eriu« »oit «omme militüire

et »l»!»n«lonn»l!t l'«v« nir ,<»x v»^»e» «le»ti»6e». ^e vou» em-

I»r2»»« mon cne> srere e» vou» »»»ur»nt «I« I» nl>»te «on»i«l«!-

r»tion et «le l» tenilre»,« n»rs<»i<« et«.

14. Nerlin, IN. lavier. Dei Prinz wünscht dem Könige

Glück zu dem Besitz des Beitrages «» uu«»tion, und begreift nicht,

wenn der Kaiser in der Nayerscken Frage nicht nachgeben will, das«

die Regimenter in Italien und Ungarn unausgesetzt in ihren Frie-

denslagern sich befinden. Dann folgen die gewöhnlichen Betrachtungen

über Frankreich. Endlich theilt er die Ansicht, baß das Unwohlsein des

jungen Cocceji zur ungelegenen Zeit komme, I>« «omt« ?o«l«v»>I»
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«ern tre« propre »'il ne «'nßit ,^ue «le faire un coinnliMent , mni»

je «ui» en eon»eienee ol,Ii^«l «le von« «lire m. cli. sr. uu'il vnut

nutnnl !ni^«er l« «oi» »1«« nllnire« »» el,nr^6 «l'nilnire» «zun vou»

nvei In l,n«. nui««>ne je ne croi» nn» nue le eomte ?o«le>vil»

vui»»e »'»ttirer I» enusinnee et I» eon«i«l6rnti»n »i imnortnnte

<ln»« le» eireo««t»nee« nr^«enie». Il m'e»t venu un »utre «lnn»

I'«»orit, <^ue H'ni l'llonneur <!e von« »«inner, e'e»t le eolouel

«l'Lzlnl'^tein, »n lxxnme »!'e«nrit et lzni n 6e« etu«Ie«; il e»t

«l'nutnnl vlu« im>«>rt»nl «zue ee «ui> »» militnire. !/»i«o,»'en en»

<!e Kuerre i! >»«urroii nn» »euleinent exv!i«zner vo» vue» et nu

enuinet et nnx zenernux ru«»e«, mni» eneore rezoin«lre nvee

le eoro» rn««e votre nrm6e et linter ln mnrcl>« «le« troune« et

lenr »ervir «le «lireeteur.

Vou» »ve« ln bont^ m. <r. en. fr. «le me «lire «zue vou« nlinn-

«tonne« l'nvenir nnx vnAue« «le»tinee». Fe uren6» I» lioerte «le

von» reoli«>uer «zue vo» «Ie»tin6e« »ont «lnn« vn« inni»» ; e'«»t nnr

I» »nKe»«e, In i'lNliexe,' «'< le« meilleure» eomniunizun« «zue vou»

tene« ln bnlnnce. l! re»nlte «le ln, no» nn« tuuiour« tout ee

ou'on «!e»ire, mni» tout e« «zui e»t le ulu« »»Fe et le ulu« in-

<ere»«»nt eonlormement »ux eireun«t»nee» , vui»uue I'nomme

<l'6tnt ^elnir<> nu neut lnire mieux et »nur I'intäröt «le «on <^t»t

et nonr »on l>onneur et »n ßloire, <^ue »le eomoiner le» meil-

lenr« eNet« «nr le» e»u«e» c^ue le linxnrcl snit «nitre. I^ln trnn-

»zuillitä e»t lo»66« »ur vn» lumi^re» et He »ui» oonvnineu «zu«

vou» eonilliiiere« tou^our» tout «e «>ui est utile » vntre ätnt

8uivn»t le» cireon«tnnee», »i vnu» «Inizne« ne un« vou» I»i»»er

entrniner >,nr tron «le vivneit6. I'nrllonne« eto. Henri.

15. I^e ltoi: 12. I^vrier 1778. Vlon tre« «lier lrere.

H'ni re<^u votre lettre m. tr. el». fr. »veo le nl»i«ir l>u« tont oo

«z»i me vient «le von« nie e»u«e et j'ni tout un maß»«!» «le nnu-

velle« » vou« »nnren<lre. ^le» «lerniöre« lettre» «le k°rnnee

üont »»««2 oonne«. I^e» I^rnn^ni» eommencent n «entir l'irre-

ßulnrite «le In «o»<Iu!te «!e In eunr <Ie Vienue; il« ont envove

un courrier n 3Ir. «le Vreteuil nour lnire »le« renre«entn-

tion«; mni», entre nou« «oit <lit, elle» «e «ont nn« n««e« vi^on»

ren»e» nour ebrnnler le« «Ie««ein» «le I'ümnereur. lout » i^uoi

l'nn nourrn nnrvenir e'«»t «le <li«^n»er ln I^rnnoe n ^nr«ler ln

n«utr»lit^. >1e n'ni noint eneore «le renon«e «lu msmoir« t>ue

H'ni envove » Vienne, mni« Nie«1e«el m'6erit uue I'Vmne-

reur entnou»iÄ«n>6 <!e I» eonclnite «lu prinoe «le ^nuuit« »

«lit: He »nurni »outenir vnr !'<!N«le ee «^n'il » znzne nnr ln nlume.
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Holm« l>eureu»ement ponr moi, «'e»t re«olu ,le realer » ?e-

ter«l»uurK »ut2»l <^u« «lurer» eette eri«e, ain«i c^ue I» eommi«-

«in» «le ?»<I«viI« »e borne » «le« «imple« eompliinent», «lont

^e «ui» nie« l»i«e. Voiei I» oopie «luxe lettre «zue j »i eerit »

I'Imp«ir»triee en lui envo/»nt u»e lettre <!e I'NIeeteur «le

!8»xe, ljlli lmplore «2 pruteetion; ^e vou« prie >le me «lire »i

i'»i die» »ttrape ou non lo 8tilli« «llouri«. Hlitr»v»Iii e«t

pi»rti »le llerlin! il 2 «lit ü I'»ul»er^e e» «e e»uß6>li»nt, «jue

le temp« 6t»it trop critil^ue pour «^u'il v prolonßeät «on «^-

^uur. Voiei un üulletin «le I^'rl»nee et »le« nouvelle« <!e I2

!8ile»ie, Mi«» Millßre toute» ee» nouvelle» ^e n'»l iu«l^u'iei

rien encore «le po»!tis«ur «zuoi Ion pui««e t»I»ler. Il s»ut pour-

t»nt <^ue le» »ui>Ze8 tomoent ü !» toi« et «zue le v«>riti»I>l« ät»t

«le» «I»o»e« 8« «l6veloppe. <?'e«t mon elier lrere en von» em-

l»r2««2ut oue ^e von« prie <!e nie eroire »vec I» plu» p»rl»ite

ten«lre««e et I» pl»» l>i»»<e ««time et«.

t^opi« 6e I» lettre «lulini » I'Imp«^ri»triee «le Itu««ie

c« 13. <!e levrier 1778. Zl»«l«me m» «oeur. »Huel^u« repuK-

»«nee «zue ^e >»e «unte » importuner V. Hl I., ^uel^li« eloißnä

«^ue^e «oi» <!e I» «listrHire «le «e« impurt»ute« occup»tion», ^e

me vui« n6»nmoin« olili^« <!u rompre le «ilenee pour eonten-

ter Hl«n«ieur I'IÄIeeleur 6e 8»xe, «lont le» pre««»nte« «olioil»»

tion« m'ooli^eut » pre«euter I» lettre » V. Hl. I. pour implo-

rer 8» pui8»»nte protection. II «'»Kit, Hl»<l!»me, «le« violente«

u«urp!»tiou8 nue l» cour 6e Vieuue » slü t en lt» viere, p»r

Ie«o^ueIIe« Hlr. IHIeeteur 6e l8»xo voit »'eulever le« »lleux

«l'une rien« 8uece««io» «>ui lui «tait «levolue. lout lümpire

erie eo»tre l'ii>^u«tiee <le eet »ete »le»poti«^ue; le« p«ete« <I« s»-

mille »ont «letruit«, le» tr»it^« violi«, le« e»pitul»tion« liupe»

ri»Ie« 2»l>Ü2utie« et en un mut I» libertö et le» e»n«titution«

«le INlnpire ßeru>2«iljne «ont üoulever»6e» » ^'»in»»«, «i <Il»»8

ee« tri«t«« eireon«t2i»ee» I'on n'oppo«« une lorte Karriere »ux

prev»rie»tio»« et »ux vue« <le»poti«zue» «le l» eour Imperiale,

^oute« le» pie«)e» et le» «loeument«, relatil« » eetto »<I»ire,

«eront rem!« »ux n,ini«tre« «!« V. Hl. l. ^e «»i« «zu'elle «'«»t

pl»« eucore entierement 6el»ireie «ur le» «le««ein» «le la eour Vt-

tum»nne et^'e«p^re yue V. 3l. I. »ur» ««««2 «le loi en mon ut-

t»enement inviol»l>I« 2 «e« intirst« , pour ne p»« «oupconner

«^ue pour rien »u mou<le^e voulu«»e I» «letourner <le II» «!6ten«e

«I« 8e« Propre« «itst«, pour äivertir «e« sorce« »illeur«. ?lon,

2l»ä»me «il laut eneore «^ue »e» »rm6«» llumilient le« Iure«, ^e
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«er»i !e nremier » lui eonseiller «l'v emnl») er tonte« «e» for-

ee«. Zl»i« en e»8 «zu« ee» rumeur« »'2i»n»i«ent, tonte I'^IIem^zne

et moi «ou» e»ne>on« »vec conliance l^ne V. IN. I. «ure» »voir

iant illustre«» nouvelle nstrie !» Nu»«!«, se souvienllr» uu«

tout I'ümvire ßern,»niuue »e ßloritie «le ee uu'I?Ile v » reeu I«

^our. »le suis »vre le« sentiments «lu nlus n»rs»it nt<»el>ement

et «le l» ^»!u» liauto con»i«l6r»t!on Hl»>li»me in» soeur, «le Votre

IUlrje«ti Imn6ri»le, le ll,lele lrere et »Hie ?«6eric.

Die dem Königlichen Schreiben angelegenen Französischen Depeschen

reichten vom 2N. Januar bis 9. Februar: wir entnehmen daraus Eini

ges hierher gehöriges:

Versailles ce 19. »l»nvier. !>!»!« nous «uunosons toujour»,

«^ue ^»m»!« I'ümuereur ne nent vonloir l>ien serieu«ement I»

^uerre «l»n« ce Moment oü il lui imnorte t»nt, «l'»voir se»

«lerrieres lil,re», «1»»» le c»s «zue I» ßuerre <les l'ure«, «en-

8»z« »vec le« Il.n»«e«, et oü il ri««>ueroit trui», «i 6»,»« le c»«

eootraire l»t!2Äril>e uourroit »e^oin«lre »ux ^llem»n«ls nour

emn^elier «l'»us»i violentes coolzuKte». Il est nll>is»ut «I'en<en«1re

sur ceci nos r»i«onneurs noliticzues, ceux surtout <^ui vour

f»ire leur cour » I» lieine, vou«lr»ient nl»!«ler uour l'Nm^>ereur.

II» «liseut l>»r«liment, «zue le ?»Il»tin, ne v»uvl»nt nosse<ler

«leux Nleetorats, eelui «le I» II» viere ne s»ur»it lui revenir;

cette ij;nor»nce cr»s«e clie« nous sur le« constitution« «le l'^I-

lemazne n'e»t n»» «zui Von» »ururenär» etc.

Ver«»ille» ce 22. IVotre Iteine «l»»«e et varoit mettru tonte

attention » «e «livertir, m»i« »vec cel» «lej»ui« «zueigne temvs,

Nile »emole vouloir norter le lioi , » f»ire I» Kuerre »nx Hn»

ßli>i» et e'e«t n«r »«» m»in» , «^u'on l»it nasser »u IUol>l>r«zue ,

tonte «orte 6e memoire« tenllaxts » nrouver, «^u'en nonneur

et en «on«cienee, nou» ne »»urion» nou« «lizueuze»', 6e s»ire

I» Knerre »ux insolent« Vreton« ete. IV»» miniztl'e» veulont I»

oon»erv»tion «le 1» v»ix et «n vörite lenrs r2ison« »ont l»onne« ,

enoure «leux »nnie» «le tr»i>«^ui!li<e «eulemeut et I» lr»nce re»

trouvor» uuelnue eon«ill»»rl>tio!! en üurooe.

Ver»i»i!le» ce 26. S«nen6l>ut »ur l'«rrivie «l'un «»remier

conrrier 6« I» cour «le Nerlin n»r rsnnort »ux »Naire« «le

I'Hllem»zne Hlr. «le Verkenne» » <r«v»ille »vec le Noi et

nou« comuton», uue vu I«» sortes remonstranee», clu ?riuce le

plu» sormi6»l>le en Hllema^ne^ IImnärÄtriee-Neine »u moin»

n« vuu6r2 n»8 »e lermer le« nnrte» «In nur^»toire, en »u»ei-

t»nt un« zuerre, »ur «le« nretexte», «lont l'ini«z»itö ne ««roit
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noint llouteu«e et cel» »l»n» le temn«, ou Nile «e trouve vi»i-

olement «ur «ou 6en»rt.

V«r»»iIIe8 ce 9. levrier. l^'on peut cn»«zue ^our «lire

»vec plu» <l'»nu»re»ce , «zue no»« lero»» I» zuerre, »n»i« «le

»lire comment et «l'oü nuu« urenllru»« lar^eiit, cel» n'e«t ni

«I»ir ni »i»6 » «leterniiner.

?iuu« »uruu« troi« c»mn«, l'u» en Nre<»Kne l'»utre e» IVur-

nl»n«lie et le troi«ieme «l»n« le« l?»^«»!»»« et ce «lernier en>-

pl»ceinel>t vourrait «levenir rel»til»ux »<I»ire« <>e I'HllemÄKne etc.

IVotre Neiue, in»truit« urol»»li!en,ent n»r le« lettre« «le

Vienne, s»it fort ln»uv»i« vi«»Ze » l'envo^e uru8»ie» , «zui ce»

ven6»nt l»»r»it stre inieux uue ^»m»i« »vec no« inini«tre8 et

»v»ncer le« »ll»ire« «le 8» cour.

16. Der Prinz Heiniich dankt in einem Schieiben vom 13.

Februar für Mittheilung der Eopie des Erlasses an die Kaiserin Ca-

tharine und sinket seinen Inhalt vortrefflich. Die Ereignisse erscheinen

auch ihm noch nicht so weit gediehen, um außerordentliche Maßregeln

von Seiten des Königs zu veranlassen.

>l« 8ouli»ite c>ue von« 80)«2 l»ientüt entieremeüt «ür <1u Vuc

«leDeux-I'ont8, ce «zui ne «er» uu'»nre« «zn'il »ur» «lonne

8» nrute«t»tion » I« «liete <Ie liati«!»»»»«, «et »cte «er» »u«»i

1« conu I« ulu« 8«n«iul« uour I» «nur «le Vienne, m»l« ^u«-

«zu'» ce lnomeut, uuoiuue le« e«uer»nce« 8ont le« ulu« neureu««»,

Ion ne ueut 6lre encore «utierement tr»n«zuille » ce »uzet, «le

«ui« etc.

17. I^elioi:ce14. k^vrier1778. Zlun tre« cner srere

» ur6«ent ^e comlnence » «librouiller tuute« le« i«!6e« «lu ?rince

«le Il»unit«, t»nt n»r ce «zui m'e«t revenu «le Ku««ie czue

«leHlnniel» et «le llerlin msme. Il n» n»« cru «zue nou« pren-

lleriu»« cette uri«e «le no«»e8«ion «le !»ll»viere !urt » cneur

et i! «e«t ll»tt6 «zue !» cn«»8e u»««eruit e» «ilence comme une

l»»8»telle; » nr«>8e>.t «zue cel» «lefient »erieux, il » in»»zin6 «le

vunluir in'ollrir le« Vuc!>e» «le ^ulier« et «le Vertue >>uur

m'»»«ocier » «o» l,riß»nl!»ze , «le unrter toute cette »ll»is« »

ü»ti»I»onne , nour tr»ii,er cette neK«ci»tion en lnnßueur et »«

vrocurer n»r ce« <lit»i!« le inuinent s»vor»I»le «nur eon«on>n>er

eette oeuvre ä'inilzuite, m»i« il „'» ini» ni I» Nu»«ie, ni nnu«,

ni l«8 lu»uv»i«o« lli«z»»8itil»n8 «le l» Trance «l»n« «nn c»Icul.

Hiu»i ^e eroi» inon cner srere «zue »uu« »v«2 tre» öie» »«i«i l»

tuurnure «zne nren«lr» cette el»«,««, re»te » voir «i I» ueur ^e

I» zuerre oblizer» l'Imz,6r»triee » cl,l»uter I» u»liuv«lie uu
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«i p»s liouneur eile vouelr» »nutenir l» Z»^«ure ^u»^u'»u bout,

vnil» <le «^uoi^e n« «»»r»!« <>eei«!ei', m»i« e« «er» »on«re>n»»e»t

eette re«ulu<iou <^ui <l«iei<ler:» llelixitivemeut <!e I» tournure e^ue

nrl'üllr» eette ^r»»<Ie i><l»ire. ,1« «ni« 1»ien »i»e <^ue vou« »p-

zirouvie« !» letttre <^ue H'»i äcrit« » llinv^riltriee. ?»ut ee ^uo

l8nl>n« m'eerit de ee ^>»)« me rnmnlil >t'e«l>er»nc«. Il n»^»it

<^»e <n»t le luon«l« e»t m^eontent de« Hutriellion»; vniei u»

dulleti» de k'rltiice et u»e lettre (l'H^novre (<^) un» Herrn «ine

1»üe «e lnelent eomme d'»utre« » criti<^«er la cnnduit« du ?ri»«:e

X»»nit«; o'e«t un «ißne «zu'elle e.<it l,ie» !N»uv»i«o. ^e v»u«

en»l,r»«.<!e iiion eller »er«; ji»» eneore un courrier ä expedier

uui ul'nlili^e de vou» eiuitter, ee ne «er» nourt»nt ^»«« »»n«

vnu« »««urer «3« I» t«ndre«»e i»li»ie »veo liu^nelle et«.

18. Nerli» ee 15. de levrier. Der Prinz antwortet, baß

nach Einsicht der Handlungsweise des Fürsten Kaunih er die bestimmte

Überzeugung habe, daß der liönig mit Ruhm aus dieser Angelegenheit

hervorgehen würde; nach seiner Ansicht blieben dem Wiener Cabinet

nur zwei Wege übrig, entweder mit dem Palatin zu unterhandeln und

ihm den größeren Theil des usurpirten Landes zurückzugeben und sich

dagegen die Stücke «biien zu lassen, welche Enclavcn vom Erzbisthum

Salzburg seien, !/»uire mo^e» «zu'» l» m»!»«» d^utrictio, e'e»t

ce!»i de «e ur«»n»««r de z»r<i«r I« >,Ii>« lzu'il e«t ^«««ible d«

«e» u»urz>i»<il>n», m.lil, trouv«»t I» ^»»rlie trni» snrt« eontre ellu,

il n« lui re«to d'»utre »«rtie uu« oelui d'entrer dan« vn« i»te-

röt« et <!e trnuver le« rn«)en« de« vou» cnutenter m. tr. cl,. lr.

e» n«ßlize»ut ^»«int leur« inter^t» et«. ^ Uieu »e z»l»i«e <^u«

je vnndr»!« <^ue vou« »liandonniex in. lr. eli. sr. eutiereuient le

?rince I'uluii» et I'l)I«ot«,lr <!« 8ax«, uio» »nininn »erait cle

enerener «!nn8 !«8 ««cul2ri»<»ti«l»«! de <^uni lIe<!ninm»Z<!r tont

!e ux'ixle.

19. 1<e Noi: 16. livrier 1778. I>I<,n tre» el,er lrere.

H'»i re<^u volro Icttre n>. lr. on. sr. »veo oien <Iu ^»I»i»ir et ^e

uui» vo»» »nnnncer <^ue me« lettre« <1e lr»»«« «ont ^>re«^»e

»u«xi l»o»»o» »jue <«lle« lle Nu«»i«. Il» «emulent »le^ü «e 6e-

termi»er l» <Ie« <Ierl>»r!»til>»« «uuteuu« <l»ruie«, i!« n'»tten»le»<

unune «l^clÄriltin» «le !» cuur <I« Vienne ^>nur ^>r«n<lre un

p»rtl plu« tleciäe. IVou« »urun« «tone I» k'ranee et I» H»«>

»ie. Il n« ««ßit quillt luou ener lr«r« ^»n« I'»tl»il'e ure»eut«

") Der König will mit jenem Plattdeutsch die Hanoveraner bezeichnen, sieh«

d«e) Nämlich« in dem Schreiben vom 15, März,
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<l'»c^ui>jiti<»n ou <l'»Zr»n<Ii»,<!einent, m»i« «le reurimer une l,onne

s»i l'«n>nitioü »utlie!»!«'»»« ^»our <^ue »o» »»torite »>e «levienne

>,«» >!e«n<,ti«^ue «l»n« I'lLinuire, ee i>ui »er^it » notre z,lu!« ßr»n«l

«letrimext. ^i»«i l^uel«^»« nroxo«i<io» «t'ue^ui^itinn» «^u'il» »ne

si>»»<»t , H«^ le» r«Hetter»i tonte» ezalement, tre» re»«Il> «le

»e remettre l'enee nn fnusr»»», <^ue l«,r»«i»>'il» »uront re»titi>6

loute» leur» »xusiiation». l<» 8l>xe ne «l«it >»»» von» e»u»er

l>'<!»l>«lr«« : »nun)«» enmme nou» le »erou» p»r I» k'lllnee

et »>.ir I» liu»»ie, ee» z;en» »e Hoin6r»nt »ürenient » nn»».

n»ur eonnörer » leur» uro^re» intes^t». He ne vui» »voir «le

r6n«i>»e «ie Vienne «^ue merere^i, He von« I» eoinlniinil^uerai.

He »ui» etc.

20. llerli» ce l7. k'ävriül'. Hl. tr. ei,, sr. Vnu» »vex

Hu««zu'» nr6»e»t eonlluit ee zr»»«! ouvr»ße »vee tonte I» «lext6-

sit6 tonte l'intelliKenee et »n noint l^u'on »eu nent nromett»'«

!!!>«! li» »vi»»t»K«u«e et utile » votre ^loire et 2U oie» «le I'6tl>t;

H'e»vere «zue rien ne von» «liztrair«» vour laeliever e» eo«»6»

l^ueuee ; indessen hält der Prinz vor Allem erst nothwendig : einen

formellen Abschluß mit Frankreich , Sicherheit über den Frieden mit

Rußland und der Türkei, und Einreichung der Erklärung des Prinzen

vo» ^weibrücken an den Reichstag :c. lleuleuseinellt nue I.-» l>».

I«nce e»t encure «I»«» vo« «>»in». Von« l'»ve« »i ^»ruileinmeut

eonlluite Hu»«^u'l> temp», <^ue He »e oui» Hi»>n»i» me ^>er»ul>«lei'

«zue von« l »»»„»luülxrlie l^Zer« inent, He »e voi» n»» non »In»

nne von» n«r6ie« le nioiixlre <l« voi, »vllntÄK«» en «>cn»t»nt le»

Hutrieliien». <l»el«^ue» »oient leni» nronozitiou», leur» in-

trizne» »u leu« menec», il e»t iu>uor<l»l>t <!« le« cnüüiliti'e, et

»i nn ne veut n»» le« »voren^re »n vent tonHonr» le« lli«!«iinli-

ler et e» in«truire le» »Ilie«. He ne «ui« »n'emvscner «le von«

ui»rlei »n. ti. en. lr. »veo sranelli««: !» ve>i<6 «e caelie »ouvent

et n'«»t oonnue nue lnl«<^n'il n'e»t plu» temn» «le l'äcoute,'.

Ilant »zue He vivr»» et «zu« H'»ul>»> le l,«»l,«ur <Ie ni^riter votre

e»nt>l»nee, He <lir«i l» v^lite »u n»«zue n>4me 6« von» «le^I»ire,

ee <^»i »e«it uour moi le nlu» Kr»»,,! <le« >n»Il>eur». H« «ui» ete.

21. l^e üni: 18. k'^vrier. 3l.tr. el>. n». Nie« ne z«>,!t

m'4tre «In» »^ri«>I»Ie m. tr. en. lr., l>ue ^e meriter vutre n^rn.

l»»ti»n «l»n8 u»e »llÄire »««ex <!islicile llnut He »uiü enar^e.

l<e ?«ne« Xl»unit2 e»t eneore inuet et ne rivonil rien » mon

ln^lnnir«; in»»» H'»i enHoint » Iiie<le8el «le ne »u pniot e»n>

tenter «l'nne i6non»e verl,»le, ln»i« «l'en <1enll>u«ler une o»r

ient, n»ree «^n'il f»nt l» uonvoir eommuni<^>»er » !» l^r»»««

2
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ei varee un'»n ueut «lementir «e« »»»role«, n»»i» nnn n»8 ee

c>ui eüt enuclle »ur le u»>»ier. I> »utre >>art. «elon le» lettre,«

«zue^e re^oi» n,ii<»>,i'«l'l!»i <le l?on8tÄntinoule, II» ^uerre »vec

le« Itn»»e» e«t i»»tl»,t <>ue 6eei»!ee; cesit»llies »« eoncluit <re«

n»l»I, et ^e er«i» <^u'il )s » l,«l»ue«nn «le m»Il»<1rn»»« 6« »« n«rt

et liel»ue<»u>> «le innlie« «le I» «»»ri «le» ^ulriellien», «>ui »ecr«<e-

inent »nullle»< »n s«n et irri<ent !»I'ori« contr« I» Iiu«»ie.

t?«!» ne Il»i»»e n»ü «^u« »l'ötre sileneux, m»!» cel« Iironülell»

»In» uu« i»m>!« li«Ilnx«ie «vee l^utlielie. »I«i liien »revu

«zne le I'i'inee Xanuit« tÄeneellit <!o ^»ter » »»«»«»ent oette

ruutnre. Voiei »1«»< liulleiii,^ <Ie 1^ !>:»!, ee et voiei «le« nnuvel-

le» «le 8ile»ie. Hle» mouene« ine r»n>»or<ent tunie» I» meme

ei»«»« et I'on vnit «^ue l» eour «1« Vienne e«t sermement r«!.

re»«»Ine n »«utenir lu ^«^eure enute <^»i euute. — ^in«i il

s»»t »e »«'««»»rer » l» Knerre enmme » un« ei»««« in«5-

vitalil« <Il»u» ee» eirennztanee». <^'enen«l2nt >>nui' !»ien

»rl'ÄN^ci' liotl'e jeu nvee lalranee il sl»u«ll'2 KllZner <l» <em>>>«

iu»qn »u in«»» «le »luin ; c»r il« nnurroul «lislieileinent »Kir i»lut»t.

^'»l un t»« ^»»»«liKieux <l'«leriture« » exuällier; i! ne «e n»»««

,»»« nu ^on> »an» enurrier; ml»i« limvortl»««« «1« I» enn«e et

ll» ^r»n«leur «le I'ol^et ine «lnnnent «In nerf et «le« foree« sinn»'

<r»vi»illes ^aiement. t!'e«t e» von» i«»ur»i!t m. <r. el,. sr. ,ie

m» nlu8 tenlire e«ti»n« ete.

Die Französischen Depeschen waren vom 13. und 14. aus Versailles :

Il vient <l'»rriver «l>e« nun», ce clievnlier <1e Nenoit, le

ln4n»e s^ui sut l'ecnver trllnenaul «l« votre eour <^u»n«l il x»^i>i-

»»it äe »l^eou^»er le ß»te»u cl« Nui en ?«I»^ne; ^e »ui» »er»

»n»«1ö n^ue votre envnv^ «zui 6«>n8 ce temu«»«, nlu« ^ue^Äin»!»,

e»t I»ien venu «I>ex. uns miüistre«, unurr» tre» l»ien s»ire Knu-

t«? «l«» uronn«ition» <^ui nou» conviennent.

V«r8»i!le8, 13. Revier 1778. I'oute »otre jeune «»-

!>le»«e n:»rnit :»!>n»<ln«ner le« vue» «l'nne Fuerre <!e mer, et l'on

llit nul,!i!^»en>e»t. <>uil »« s»nt i«in«lre »n lioi <1e ?ru»«e.

uour einz>^el>er le »lememlil'enlent ^e In I3»»iere, ^ui «uece»-

»ivement «lnit ninener eelui 6e ll» lllinee. Hvee e«I» le» leXs««!

«le Vienn« in^uietent I'l»im»l»Ie liein« » ce Hu'nn nr^ten«!.

Voll» nl»rl»leu Voltaire »vee nun»; il e«t »ll« NÄr le» rue»

»illlnle le nlu« el»n>ic>uen,ent ,1» n>«,n«1e rel«1re vi«ite » niell:

en«ni<e l» eonr et I» ville e»t »II« renilre nnminaz« » l'»nti«>«e

i«l»Ie «lu ?!>>'n»»5!e et von» »u»'i«2 »In vnir eninme l» snole

«e nre»«»it.
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22. N erlin, 19. l>«vrier. »l. tr. en. sr. Vnu» »vei tre»

^r»n<Ie r«!«<»n m. tr. cl>. fr. «l'orllonner » ltie6e«el «le ne p»»

»e eontenter «l'nne re^»nn»« v«rli»le, m»i» «l'en llem>»n«ler une

^»r 6crit «lu I'rineo Ilaunitx.

In den Arrangements, welche nach Angabe des Ministers Hoym

in Böhmen vorgehen, ficht bei Prinz noch leine bestimmte Absicht zum

Kriege, »le »lli« co»v»i»c» t>ne le» ^utrieliien« lernnt «le» ur«»>

^»«»»iiion» «l'»ee«»mmn<lement; il» <>nt «leux vnie» nour nezneier,

l'une nvec von» «llreetement m. <r. el>. lr., lantre n»r I» I'rÄnee,

j>el>t»^lre »n»»i »vee ton« le» 6eux öl 1» sni». l,e z>I>>» l»el>e,ix

öv/nement «ziii >>onv!»it »rriver e»t eelui «^ne von» m'gnnrene«,

«z»e l<« ^inre» <leel<»rer<»nt 1» ßuerre » I» Itu»»ie. Cepen»

<l»nt cnmme il e»t »nr «zue le» »rr«n^eme»t» en lin»»ie »nnl

meillenr» ^„'nn n'»«en«!»it , «zu'il» «nt elleetivement 75,NVN

nomme» e» Cr im«« et »ux environ» «I« Xie«, <^„« I'lmnö-

riltrice » 20 Million« «le ruulile« «1»n» »e» eollre» , «ei» me

s»it e«ne^f «^n'elle ser» «1«» ellnrt». Der Prinz ist sehr bamit ein

verstanden, daß der König dem Cabinct von Versailles Mitthcilung von

Allem mache, warum es sich handle, c«r 1» Trance i,»e fni» re»olue

«l'entrenrenllre l» ßnerre , nnuri^uoi le lloi «le l3i.r«1i>iK»e ,

»ecouru ^>«r le» tronne» 6« IVavle« »ulznelle» «le» ü»s>HKN«»I»

»e ^«>in6rl»ient, resu»eri>it il nne oeel>»i«»n «l'i»rr»el>er c>uel«zue»

miüier» «1« Älill.nni» » l^utriel,«? j'e»nere «zue oel» «e «ernit

l»»» imn«»»8li»le etc.

23. le Koi: 20. I/ivrier. ssl. tr. cl,. lr. »l'l,<ten«1« »

Prozent m. tr. el>. lr. äe nie«l lermo l» r6n«n»e ^^ l?rinee Il»n-

nit«; m»i» ^e nrövni« «zn'elle »er» »«»»! Köre «zu'»rroK»nte et

c>ne eerll»inement eet liomme ne vlier» p»», c»r «nre» le» en-

<repri«e» t6meri»ir«8 «zne eette eour » s»ite« »ur I» Laviere

il n'v « p»8 mnven «le reculer. I<e« lran^Äi« r»88eml>1ent nn

cors»» en slan^re et to^lt «e t^ue nou« ziouvon« K»«»er en

<r»i»»nt m^me I» niKnelgtion, e'e«t !« <ln «le 3Il>i. Vouz i>a„.

ve« reK»r«ler I» znerre eomme »ür« entre I» Lu««ie et l»

l'urlznie, il n'e«t pln« pozzible <le l'eviter; cel» meme ol»l>.

^er» le« Hntriel,ien« » l»i«8er «in cnrp« en llongrie nour

veiller äl leur propre »nretä. Voici «le« liulletin« et «le» lettre»

«l'llanovre. «le von« zirie «l'e»«»ver mou elier irere , «i n»r

le mnven <1u Comie I/l»ml»ert vnn« ne nourrie« n»» Ännren«lre

ee «zne l'on 6it «le t»nt ceci «l»n» I» mi>i»on «le Oolienxl. »le

»en» bien «zuv Ilannit« ne Ini nnr» n»» ennti«? «c»n «eerei,

Ml»i» il aur» nourtant «znel«zne» lettre» «!e Vienne «lont nou»

2'
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nourrion» tirer «zuelcme» eel»irel»»ement». V'!»i1Iei!l'» l'on s»it

6e» prsusriltis» e« Noneme et en )Ior»vie; il v 2 «16jl> 2lX>

lioulanzer» <l'»»»eml,l^» »Nrünn et ^'e eroi» «^u'o» eonlmence

» »'»nercevoir » Vieune «^ue celte ect>2ullouree ne »e termi-

uer» n»» » I'nmi»I,1e, eouln«: u» li«v»it tr^« iinnrülleininent

»nuno»e. Vuil» uio» clier lrere nü »»«» en »omme»; » nre»eut

le re»te ne <»r«ler» 02» » »'eel»ireir. ^e »ui» ete.

24. N e r I i n , 21. l 6 v ri e r. Hlun tre» ener srere. Del Prinz

meldet dem Könige, daß der Graf Coden zl das Duplicat der Antwort

erhalten habe, welche nunmehr der Wiener Hof dem Naron Riedesel

ertheilt habe. Cobenzl hat im Allgemeinen sich geäußert, baß sein Hof

von der vertraulichen Art, wie der König die ersten Eröffnungen ge

macht habe, sehr geschmeichelt sei und baß mit der Zeit man ihn mit

der Unterhandlung beauftragen werbe et «zu'il esoer-üt toujnur«,

uu'on trouver»it UN nnint lle r6union uour »'»ceorller. ^u»nt

»ux »rranzelnenl» niilitaire» i! le» envi»i»Ke «l'»v«ir «ite n^i« »

Vienn« nun v«» «l»n» l'intentio» «le eoinmeneer une ^uerr«,

n>»i» nour stre en tout e»» en et»t <le «lölenze et«. H« re^»r«le

«ette zr»n«l »ll»ire eoinme un« e»ve«e «l« nroee»; on e»t »

temv» oeeune encore » r»m»»«er le» vreuve», le» n»rti» 6oi-

vent ^>»»»er ul»r l» forme, I»c>nelle «lem»»6e <^ue ee »oit »li»-

ti»l»onne «zu'on norte «le» nlainte» et en»uit« vient le ^u^^'

ment «In proce» < te.

25. l<e Iloi: 22. k'^vrier. 3Io» tre» euer irere. ^« von»

»u!» inliniment onlijfä mon clier lrere «le» nouvelle» uue von»

»ve« !» Konte «l« me «lonner. Oe «^uil v » «le certain e'e»t

t^ne ^'e n'lli ^loint «le renon»e » mo» mimoire envov^ » Vienne;

H'»i s»it äem»n6er n»r Iiie<1e»el »I I» eour e»t inlentionnee

«le ^»rcler le »ilene« «»« »i eile vent «'exnlil^uer , et en lnsn»e

telnn« «le lui ll6cl»rer «^»>e ce ne pouvait itre «zue ^i»r ecrit,

vü uu« uou» leur »vi»»» «lälivKi un memoire. Von» vove« n»n»

ener lrere ^»r I'in»ol«nee «le es» zen» «quelle »er» I'i»»ue «le

l» n«^Koei«>tlon , m»i» yuoi «^u'il »rrive , ^e trouver»! nie» moven

«le trniner le tout H«!»«ju'» I» lin «lu uriutein». 8i Il»unit2 »

6t6 <»«»»> roillo enver» llretouil, «zu'»! I'«»t euver» nou», le»

I°rl»»^l»i» ^etteront se» et <l»lnn>e» et nou» le» »uron» ^'»ut»nt

»In» saeilement. Hll»i» «n tout, I» con6uite «le» Hutrietlien»

n« v»ut rien, eile e»t »dominnole en l»it «le «lroit et inalÄllrnite

»l»n» tou» »e» nrnc^ll^», il laut e»u6rer «^u'il» en »eroot pnol»

oolulne il» l« meritent e»r l'orzueil et l'»uilsce «nnt le« »»»»<-

«»ureur» «le» m»Il»eur» «le» <:t»t». Voici «^ue!«zue» petite» »ou»
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velle». eelle «le Vienne e»t s»u»»e et voioi une oäe t»»v»roi«e

6u uoete «le I» eour 6e l» l?rinee»»e Olimentine. l?'e»t «n

von» e!nor»»»»nt nie» tenllreiuent etc.

Die Ode erläßt sich in lauter Lobsprüche über des Königs fliegeri

sches Vorhaben und ist in Französischer Sprache.

26. Nerlin, 23. levrier. IN.tr.eIl.fr. de ^u« ^'»i «u

I'nonneur «le von» in»n«ler «n. tr. en. sr. n»r in» «lerniöre lettre

e»t tre» eertain et tre» veri<»lile, le Oomte l?»l,enil tient

«ntre «e» n>»in» I» cnnie <1e I» rllnnn»« «^ue le conrrier «loit

von» »pnorter. Sobald solche dem Könige zugegangen sein würbe,

würbe der Gesandte eine Audienz bei dem Grafen Finck nachsuchen

und Lobenzl ist davon überzeugt' baß sein Hof danach trachten würbe,

den Frieden zu erhalten. Hu»n«l ^'e enmdine eeci »v«e I« lettre

l^ue vou» «l»i^ne« in'envnver «lu mini»tre llovin, lec^uel n>»l'<^ue

««»»itivenient «^ue >'In>ner»triee-Ileine ne veut n»» I:» Slierre,

le n'en nu!» eonclure »utre el«»»e »i n»n , ^ue l» euur «le Vienne

ne^oeier» »erieuzeinent; «l»n» «ette neßuci»tion il ne »'»ßit l^ue

«le troi» e!>«»e»: «le re»litu tinn, e«>mnen»»t!on et «l'6«^u!»

libre. 5ii von» reu»»i»»e« m. tr. en. sr. » n«rter I» eour <le

Vienne » reztituer une n»rtie «le I» Laviere, » s»ire »voir

uu »li«l»mni»zement »u ?»I»ti« nour l» n»rtie «le Lavier«

uu'on I»i»»«roit » l'Hutriene, et » von» nutenir un n»v» nour

tenir l'6«zuilil>re «^ue I» lrauee insme et tont I'Dninire trou-

veront n6ce»»»ire, von» n'»ure« rien s»it «le nlu» Klorieux «le»

oui» I» nröiniere v»ix 6e Nre»I»u «lur»nt tont vntre re^ne;

vnu» »ure« numilie l» «nur «le Vienne, von« »ure« »e«^ui»

une »uZment»tion » vo» ^t»t», von« »ure« uuvert le» veux »

I» lrauoe »ur »e» verit»l»le» int^rst» et vnu» nouve^ von»

unir ulu» ^troiteinent »vec le« lrinee» «le I'Lmvire, «zui, m4«ne

le» e»tnol!«^ue» , von« reK»r«ler<»nt eomme leur vr»i äelen»eur.

27. I^e Itoi: 24. k'evrier. Hlon tre» cner srere. ^e vien»

in. tr. rl». sr. «le re«evnir I» reoc»n»e » mc»n memoire »<lre»»e » I»

cour «le Vienne: eette reuon»e e»t »i ni»I r»i»»nnee, l>u'un

eeolier en äroit nourr»!t l» reluter; nn v travilille »etuelleinent

et nuoiuue ie re»erve «ncore me» ineilleur» »rzument» nnur I»

nn 6e I» n«K«,ei»tion , I» eour «le Vienne ne »er» n»» lnoin»

r^iluite »<l »l,»ur<l»in. ^e «irni» l»ien «zue l'I>nn<lr»triee»

ll^eine veut l» «»ix, eile »ur»il «le» eon«^nete» «>ui ne lui »>lrc»»t

rien eout«!, in»i« i! n'en »er» n»» »in»i. I<» k'ranee »e

«lec!»rer» »l»»»Iun»ent uour »ou» et elle »Zir» viz»ureu»ement;

^e n'entretien» eette nez«»ci»tio» «^ue uour terminer mon <r»it6
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»vee I» lranee et ßazner le ^rintem«. I^e« Hutrieniev»

»e «e duutent He rien, il« «e «»vent ««8 <^ue I» Vr^nee et

nuu8 , «umlne» d'»ceord. Voil» de ulu« le lioi de ljardaiKue

«^ui 8'ullre » l»ire uue div«r8ll»n d»n« le 3Iil2N»i8. Vuu« vo^e«

le« ^utricliien« untoure» u»r tuu« le« eüte» et vuu» euln»

«renei nie», <^u'l»nre8 »vnir »ißne »>ee I» Trance et I» 8»r»

dl»iß»e, tonte« le« ollre« de l«l ennr de Vienne viendront

uuretz eouu. He von« exno«e eette »<l»ir« teile uu'e»t 8» 8i<u»-

tiou »etuelle et von« ^uZere« niun elier lr«re culnin« inoi , <^»e

nutre 8itu2tio» »'««t n»8 m»uv»i«e. Voiei un nulletin ou von»

verre« tout ee <^ue le nudlie «!e i'nri« ju^e de8 »llaire«. He

8U>8 etc.

Die Französischen Nachrichten waren vom 20. Februar aus Ver-

saillcs und erließen sich vorzugsweise auch über den Freiheitskrieg der

Nord - Amerikaner; hier ein Auszug:

Line eüo»e ou'» mnr<^u^ HIr. de IV»l»l!le» d»n8 «e« d^ne-

one», «n fnit nreuve. l^'est <^ue !e s»n»eux Kener»! <F»te«,

celui ^ui » nri« NonrKoine, eerit » un I^ord de l'uuno8itiou:

He «»i« »u ^>lgll»i» et e'««t »vee n»o urolonde duuleur, >^ue

^'e voi« le m»! <^ue 8e s»it ma »»tio» n»r eette Kuerre civile.

Dix »rmee» envn^ee« dnn» le« ineme» cuutree8 <^«e e'elle

du ßen«r»l UourAnine ne mao^ueront ^»u»»!» d'»voir un 8ort

^»reil , 82»8 »utre« «eenur» uue ceux <Ie !» «ituatiun et de I»

uature. I! est con8t»nt ee^»end»»t , <^u'uu ueut ur^veuir le»

exce» du Ml8ere, czue «e nränarent le« <l«ux uarti» de II» »»tiyu

et une «»cilicatinn «er» «»u«»! nromnte c>ue »üre «i Ion veut

cnHrzei' le« l<<»r<l« t1n»tl»»in et Oamlxlen <!') trHvnillor et

ll'en ^rooo«»!' le» euiillitiun«.

I^'nn llit » I» eour, c^uil n'^ »u>2 noiut de Kuerr« «ur le»

»ll»!re» <le It»viere, I'u» »lellite ee« uruit» z»our notre l»o^>ue

lteine, «^ui z,onr<»»t »e «'^ lie ^»nint et van« jubele«, <^n« le»

^en« in»tr»it>« »e le ln»t n»« <l»v»»t»Ke.

Hlr. ,le Ve> Zeune« u»r»it tre» »niin»! «ur cel ul^et et l'on

«lirnit l^ue votre inil>i»lre le Unron de <^<»ltil e«t cnmine i^e»

lond» n »eus, taut il :» dnulile d':»etivi<e et t»nt l'on uarllit

»vnir »»Klnenl^ de I,ie»vei!!»uee ^>onr le I'rnsüien. l)e ^»i

n» nl>« n<>» e»l!<>il»!le »u derniel', »e!uu t^lern^d I'.iine, e'e^t

l'n»nilit6 de voirelioi. de »edonner nun» d^sen«eul'

de» droit» de »08 cuu8iu8 de 8»ve et d'etre entre »vec

eux, » ce «^u«,» ^>re8ume, dni,» le« nlus elruite« IlÄiiiou«.

I«'i»ml,»8«l>denr de Vienne l»it l»»inlen2»t tre» manv»i8e
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l!ß»re ei ü» n«Iitil>»»e , »u^^i I«»r«1e «^ue »nn »ir e»t eml»»r-

r»»»»6, «e lui l> «UK^re, «z»e le move« «I« »emer «le« f»ux oruit»

»ur une eonveutiou «^ni «loit exilier entre uotr« eour et eelle

«le Vi enn«. t?e «etit »rtiliee nonvait s»!re «en«l»tion «l»n»

l'interienr «le» eerele« «l'HIIemaKne, n»i»i» il n'6t»it noint äe

Mi«« iei et ^« uui« von» «lire <^»»e l» »ikn« pari «le no« «nvo^«i»

ont l'or«lre «le <l6el:»rer tont I« contraire «l»n« I«» eunr« «ü il«

»e trouvent.

I<e» »omme« iminen»«», <^ue I» U«»v»ere nou» «tevroit et

«z»e >n»«le«<ement l'on nourrait s»ire monier » 30 Million« en

nu nl»rl2»t «^ue »le» »vanee» f»ite» » t?l»i»rle» VII. ne ser^ient

8«ere» »n oniet, «lont nou» comuterion» uouvoir tirer I'l»euuit

et cell» » e»u»e «!« «litlerente» ri»i»on» tron lon^ue» >» «l^tl»iller.

Hl»i» ^'<»i »üi «lire, «ju'on uo»»rr<»it «en »ervir, nour »i«ler !»

8l»xe et nour no»tno»er «l'nutre» «lette«, «lont l'^utricl»« et

le ?l»!l»tin neut-ötre vou«lr>»ient si»ire liouelier, nour »'op-

po»er » I» restitutio» <Ie l'l»»««li»I.

lont »n eontr»ire, «le ee «>u« 3Ir. le Somte »l« Hlere?

«>>l>it «i^oit^, »ur le con»entement <te» »utre» ?rinee» ?i»l»tin» .

ä I'l»o»teu»e ee«»iu>! «le IDleoteur , le Due üe De»»x-»?out8

l» r«ell»»n^ tre» sormellemeot notre Intervention, en «^u»lll^ «le

Zl»«nt 6e li» n»ix <1e >Ve»tul»l>Iie. «?eei n'» »»«>» m»n«>u^ 6«

reveiller «ll»vl»nt»Ke l'l»ttention «le no» mini»tre». I/^utriene

eette loi» nn nun» 2 noint <r»ite »vee eonlil»nee et ne »'e»t point

uuverte »ur »«» «le»»!,,», e»r elle nun» » s»it »imnlement l'nnn-

»eur , «l'envo^er le» inline» »«tiliclltiou» , «zu'elle i» s»ite» l» ton»

te» le» eonr», et nou»' tenir eette eo»«1uiie, il s»ut «^u'elle «e

»l^lie «ltr:»nKement «le l<» l»o«<6 «le »» e»»!»e.

28. Ilerli», 28. tevrier 1778. Hin» tre» el>er lrere. H«

erni» m. tr. ei>. fr. «>u'i! ne »er» n»» «lislieile «le eombÄttr« le

«lroit «zue le» ^ utrieliien» »lle^nent «!l»»8 le memoire «>!li vu»>»

2 6te nr«l«e»t^. II e»t i> ^'»irer nourtunt «zue von» leur llliü^iex

une norte «uverte nonr ll» n»'^neii»<iuu, »Nu «zu'il« n'»i!lent »e^e»

ter entierement «l»»» le» l»r»» «le l»I?r»ne«, «zui, »e trouvÄnt

»enl n»i»itre «le l» ue^«»<:i»tio» , nourrait nvoir moin» «l't>ß2r«l

nour >»» intersi» nnrticulier». »» Iie»> «zu« »i !« < nur <>e Vienne

»e voit nl»liß«>e «le »eß«eier iei et en I^rl»uee, vnu» enn»er»e2

tou^nur» l'l»v2„tllKe «le mennßer vo» nronre» i»<ers<«. Der Prinz

hat keinen rechten Glauben an der Aufrichtigkeit bei Französischen unb

Taidiniscken Versicherungen, bevor er sie nicht durch irgend einen Act

gesichert ficht; besonders auch im Augenblick, wo Frankreich sich von
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dem Kriege mit England bedroht sieht, l! e„t enn,m« »88ure «lnrü

une I» oour »I« Vi«»»« ser» !e >>lu« ifr»»<l »»erillee , >>l»»t<»t,

<^ue ä'l>vuir une Kuerre » »nutenir ennti« l» ulu8n»rt 6«» vU!8»

8»uee« 6« lÜurope. Vnvl»nt »lont nrex^ue »vee eestitulle <^u«

ck'une «u ck'sutr« n>»niere l» eour «le Vienne ü<r2 <l»»8 le c»8

«le nezoeier, ^'e8«e>'e <^ue vou« »»rex >»«>»»« n>. <r. «l>. !r. <i»»8

!» r6u«n8e <>ue vou« leur sere« reniettre , » !o»r !.»i««os n»

elieiuiu, u,ui 1,8 eon«^ui8e ver8 vn«8, >»>>>' lehnet von» »e «nve«

»»» »t,8»!uu>ent >«<1uit » ckenenckre <le I» k'lünc«, ce »>ui !>>-

riverait «i I» eour «1« Vienne «'»nereevait quelle »e ueut

»l,8ulun>eut n»8 reu88ir ene« von« etc.

29. Ilerlin, l. I»l»i8. Der Prinz wünscht dem «ömge Glück

zu der Protestation des Herzogs von Zweibrücken und ist nunmehr auf

das Höchste gespannt, 'was der Hof von Versailles hierauf beschließen

wirb: I» ennckuite «le l» eour cke Vienne nie >>i»r«ut <re« ckiNieile

» ckeviner. Veut-elle »v»ir nour enneniie tnute Il^uron o, e'e»t

ee t>ue >'»> peiue » eroire, «e 8«r»it une e8ueee cke ltelire et«,

elle «e Nütte »«»8 «loute «>»e 1»I'i'»nce oceunäe pÄs I» ßuerl«

»vee le» ^nßl»i» re»ter» ueutre ck»n8 une Hueri'e «l'^lle-

n>»Kne ete.

3l>. I^e Noi: 3. Hll>r8. Vlon tr«8 ekel siere. He ne nui»

inn» et>er lrere ^U8<i»'iel »e von« ri< n 6crire «»eure nui nui88«

vuu8 <5ol»ir«ir 8ur I'on»eurit6 »>« I'l»enir; l«8 lr»»«.»!» ne

«lonneinnt un« r6non8« nrec>8e u,u'»u retnui «le leur ennrlier

cke Vi «une et vnu8 vove« «juel eireuit e«8 nnuvell«8 sunt »v»nt

l^u'e!le8 nou« n»rviei,»ent. >le «ui» entieremeut cke votre «vi-

«ion «nr l» eon6uite «le I» eour ck« Vienne, ^e n) voi< <^ue

cke I» tllluteur, «le I'arrn^llnee , cke l» violenee mni« n«»i»< »t»-

ckr«88e ni «le onnne noliti^ue. Hle«»!«»^ >e« ><»x u n» ine «Inu-

uent »U8«i <te I'uecunlltion; e«8 I'iinee» cke IHmuIre «out toutu

erainte, »l»N8 «nerßi«; ee!» s»it l» nunte cke notpe 8i«cle et ^'«n

ruu^i« >«>»r l'HtIem»Kne. O» ne 8»it eneore rien »I'eter»»

nourz ltu cke88i» ll«8 ?uro8 cke» venir ü une ru>><»>e. >le

vou» »vone «zu« m«n «tunnement «8t extrsine <!e >» Ie<I,i»rzie «I«

eett« nu>882nee et <le I:» »«»et!»!»!«:« «tont eile tlnite I< « »<s«i-

r«8 , <zui tiennent » 8» c»U8er>»t>on. V nie! »» l»»I!e<il> «1«

l^l»»«««, il ne enntient u»8 «l«8 el>o»e8 evi<lem»nnt vr»ie8,

u»»>8 ee «not 1«8 cki^eoul« cku tier« — 6<»< o» 8<»nt mele >>»rin>

nie» cke8 l»U88e» nouvelle« <i>,< !<^ue« etiocelleü »le verite. Voiei '

eueore ck«8 nnuvelle» «le ll»vi«re et «zuel«zue8 nouvelle» cke l»

l8il«i8l«; tout eel» mo» cner lrere »e sournit ^U8«7u'» «rezent
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NU« <!« s»il»le» incluetion» st ce ne »er» <!»« ver» I» n» »le e«

moi» «zu'on pourr» ixzer »zuel io»r >»ren>lra eette »»»»xlile »s>

s»ire. »I« »ui» ete.

?»ri» ee 23. l^6vrier. .^I»l»<<>nl>n< Voltaire ll>it tout

ee qu'on voit et oe »zu«» ,»<e»»l «l»e« »on», et I« re»te «le»

el>»»e» »oit e» Hmeri^xe <>» »nil eu ^!lem»^»<> »e »inrÄit

un'un nlijet l»ie» »ee«»<I«ire. le m»ree!>i»l Nielielien «eul

coutemvorili» . lie <l»»e »!>sie»i>e i»mi<i«> »vee V <»!<»> re !e

voit l>»»i«lüme»<. l/»» nl>ü<rvi> <>«<> »in»»«! le el>ev»!i< r l»l»e!<

prit eonze , en i>^o»t:»»t «xi'il «'<»it >>re»»e «le »e reixlr« »

Vienne, Voltaire lul «litl Vou» »von rui»o» «le vou» ^,re»-

«er, «»r I« ooolxur von» niienll «le voir u» oien ^rlox! l^<»>,e-

reur! t'e» ^»rule» s»re»t «lite» »v» c u» :>ir «l'ironie <l'o»t I'ex»

pre»»ion i»nr»it !»>t Ixinnexr n se» !<> Knin et »i le» »ncien»

»VÄient voulu <>ri^<r uxe »<n<oe i»> I>i«» <!u »»rc»»me, le mn»

«lele «><<»it Ällmir»!»l<>.

S« 24. »le Ver»»i lie ». l:» eoxvoütio» ,!<> no» formier»

zeneraux »vec le» ^merieai»», s»it zr»n<I lirnit « l^un«lre», »>»

l'oof>o»ition l» s»it u»»»«r ,x,ur un lraile »!'2l!il»»ee. t'eci zieut

i»urter le» HllKali», ä tout »»erilier, uour r«KÄK»er le commerce

«le leur» colouie», e» nullit« <l'»!Iiee» m^me.

3l. lterlil!) 4. «l e 3l>»r». Hl. <r. el>. sr. ^'»i lu le memoire

<le» Hutricliien» «^ue von» »ve« «laizn«^ me s«ire eommuiii«lu> r

o»r le t^omte «le llneli »vre l» r«iz»on«e t^ue von» v f»ite»;

cette ^eruiere e»t victorieu»«, le» ^utricl, ie»» n'lluront cer»

t»inement rie» <1« K»n » v re^lilzuer. Es würben übrigens noch

viele Courier« nach Paris darüber hingehen , bevor man über den Aus

gang dieser Sache würbe Nar sehen tonnen. Das Beste was Frank

reich thun könnte , würde allezeit ein offene« Vünbniß sein mit allen

Alliirtcn des Familien Paktes, Sardinien nicht ausgenommen. ül->i»

He n« »»>» »i, vü l» s»il,le»»e <Iu znu»ernem»»t <le lk'ranee, «n

peut »e N»««r «zu« !» e«„r xreixlr.i u,,e r6»nluti«n »i viKoure»»«.

Eine zweite Partie würde sein, wenn Frankreick mit Ernst den

Frieden zu unterhandeln trachtete, ee p,rti e»eore <lnit »voir «le

zr«n«l» »v»nt«>jfe» puur vnu» m. tr. et«, sr. »nrtnut »i l»

l^r-lne«' <I»ri>»t le» »« ßnointin»» v «nrle ,1'un tn« serme. Das

dritte endlich könnte sein, wenn Frantrcick beide streitende Mäckte dem

ssnege überließe und sich beim Frieden eine entscheidende Stimme vor

behielte; diesen Fall würbe der Prinz als ein großes Unglück ansehen.

Mit dem Kurfürsten von Sachsen würbe der König sich wohl leicht

verständigen , wenn ber Krieg erst wirtlich unvermcidlick' sei. H»l»n<
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»ux l^riuee» <l'^llem»^ne ^ l>i l'llnnoeur »l<» von, ^erire IN. tr.

ol>. !r. «zu« e'e»t tr»v»iller e» ^„re nertu <>»e «!« »'intere»»«r

j»o»r eux, le vr»i int^ret nour vou» e'e»t l'euuilibre.

32. I « Noi: 5. >l»r». Vlon tre» c!,er srer<>. I>e >»»l>»e«

z»»» »>. el>. sr. «ju<> j'e me croi» »n I»out <le me» <r»v»ux; ^'»-

»»er«,«!» «lilillinpnt toute» le» 6iNieult6» uui »onuo»ent en mo»

oneinin et «l'auti'e^ !>n»i»r<l» <>>!<z»e!» le» con^onelure» eriti^ue»

»ü nou» »nu» trouvo»» j»e»ve»t «lonuer lieu , «'est nour^uoi

^e »»i» u!>!>^<> ,I'»I!er »i Ie>,ten>e»<, uunr »e u»» vo»,r I<> j>ie«l,

»v»»l «I'»voir »n»<!6 »i le <err»i» «ü ^e le met» e»t »olill«. —

Quelle» n»uvre» e»neee» »ont «e» n»uvre» ?rinee» 6«

l'I5>»j»ire ; »u»»i i>'e»te« n»» nion inteotin» <!e <leve»ir leur

»on ^uioliot«. ^l»i» mo» elier lrere l»i»»er n»uroer » l'^u-

lriene un« »utorite 6e»>>oli<zue en ^!le,»»si»<'. r'e»l !ui sour-

»ir «I«» loree» eootre »ou» men»e et I» reixlre l,e»ucou^> plu»

sori»icl»l»Ie quelle l'e»t <!ej», et e'e»i ee uu'»uoun liomme uui

»u trouve l!»n» le po»te «zu« ^'«crune ne «loit tolerer. ll<» l»»>

l»ne« lle» sorce» re»j»eeti»e» e»t l» »eeonile r»i»nn lzui in'«l»1iz«

» in'iü^irer «l»n» eetle »tl»iru vour ne »>»» eonniver » ee quo

l'^utrielie nou» llevienne »i »»>>e>ienre nu'»ve<! !« temu» on

l«! nui»«e nl»» re»i»ler et von» eoinprexe« une ee »ont <!e»

r»i»ol>» »i sorle» et »i imj»n><»l!<e» <j»'il s»ut xe r»>>^«>r «1e cot

»vi», ^e n'«i ^oilit » l» v6rit6 recu ln» reuo»»e «lälinitive «t«

l» lrÄNl:«!, >n»i» j« »NÄnereoi» ^ue t.oltx ^»l?»e <!» terr»ii>

<!»n» »» n«ßo«:i»tlon n»ree«zue ton» le» mini»ti'«'» <1e kr» nee

o»t re^u nrilre ö!e «1ecl»rer »ux eour» o» i!» r^»i«lent, uue l»

^'r»»ee n'et»it f>»i»t <l'»ceor<> »vee IN in zi e r e u r »ur »e» z»ro-

e^<!e» »vec I'Nleeteur ?»I»ti» <>< <>«»!!« ,>'»^>»'«!lv»it noint

»» eon<iuite; voil« »» >»»» e» »v»nt n>»i« ce »'e«t >>»!, ton».

Nr » vre»e»t il l»ut »tteu^re !e n»r<> <^ue ee» zen» nreu«1ro»t:

je lie eroi» u»» «^u'il» nonrrnnt »e» tenir » nne »tricte neulr»-

lite, vü, que le ?rinee <Ie veux-kont» » r«o>»me leur »»-

«iülünee; il leur re»t<> >!o»e o« <1e »uoju^uer l» eour äe

V inline n»r leur» ne^oei»tion» (ee «^u'nn «e nie ner»u»üer»

n»») ou en «»» »!e renitenee «l« »e »1ee!»rer eoutre enx , il

e»t im^o!!»il»Ie »etuellemext »non elier srer»> <1e cleviner <e <>»i

«u »er», in»!» je» »!ui» etre in»<ruit <!»»>« <>»el<>ue>« ^ou>». H'»i

<!>,»i!«> toi!» lex »iffunxüi« qui >>ouve»t le» «Iitermioer »oit

^loire. »oit !,»i <lon»,'<'. «ui< ioter^t. »oit l»cilite <le» onerstion»,

je vou» «lulle «zu'»» en «li»e »l»v»»<»^e . m»i» >« »ui» <l»n» l«

c»» ,1'li» !»»>>>! «in (jiii <r»i!<! »„ l»omme ßrievement in»l»«le, il
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lui <Ionue <Ie« uonne» «Ir«ßue8 et il e«t uourtnnt contrnint

«l'^ttenllre »vec uns «8ueee <I'inceetitu«Ie I'ellel <>u'el!e8 u«n6ui>

rnnt. II »e « »ßit u»8 »I« l>»H»tel!e8 , il laut »«n«ls« l'euel'Zie

» un Kouveruelneut unrnlvtl«^»«' . ni^uillonüer I'nmnitlon <Ie8

äm«8 i»u>»Iu2l,Ie8 et <l!>»8 le enr>>8 <!'u» vieillÄltl oeto^^oüire

reel»»ull'er ce leu e!«meul»ire ^u« I'rninetlxu« <Ierul,l» »lex oieux.

Vuilä muu clier Oere <!e <^»ni 8'oceune un »utre viei!!»rll ^re8>

^ue »eutunz^ullire , uui »urnit lui meine lies»!» »I» leu uuur

rnuilner «ui> e«ru8 «Iel»l»r« et »ou e8urit ^re^izue steint, «le

nni <j»e <^ne!»>uu8 nuuvelle« «le 8il68ie <^»e >e uu>88« vuu«

eommuoi^uei' » ure8ent, >n»iü ce n'e8t rien <Ie liien sutl>ent!^ue.

Es liegen dem Schreiben auch Nachrichten aus Frankreich vom 26.

und 27. bei, welche am 5. Mär; schon eingegangen sein tonnten und

deren wir daher mit dem hierher gehörenden gedenke»!

Il e8t l»ien viüilile <^»< l«8 enn»«» ne tournent unint »u ^re

»le untre noune Heine, e»r «u» l>u>neur unrnit 6e» nlu«

»oulure». I^e <^nmte «le HIerev » eu ueiuicuuu lle eonseeen»

e«8 »vee ^Ii. lle Ves^eune«!, Ul2i» i! ne »loit ^uer«8 elre

oontent «le «»8 leunuso». tluxli« «>ue eelle ll«n»<ie n !»»>»!»«»

«l« Veux -?<»»<!> , e8t »lex >>Iu8 ü!>ti»s»i»i>»t<'» , » «e t>u« i'»i

uui >!ire »u ureniier «»mini», <zni eninine Ie8 »utr«8 , ne «i>u-

r»it 2»8«!e «etnnner, »lu ueu «le N!e8ure8, «>»'« ui'i8 I» euur «le

Vlenne et «le l» retieenee, »vee !»«zuelle Nile ü'eüt «omnuitee

vi« »vi» «le uou8.

33. Nerlin, 6. ÄI»r8. HIon tre» el»e> srere. ^e eo»vie»8

«^ue rien n l'«t «lux l>«r< 88»ir« «zue «I« «»»er »ne liurriere »u

«le8nnti8N>« »utricliie» et «^ue !'e88el><iel ceuen>!nnt et 8t «le K»r-

6er I'«!«^uilil»re entre votre nui88»nee et l« leur ete.

Une <!«el2r»tion l!e l» eour ,1« Nu88ie ser» tou^nur» uue

^r»nlle ilnure88iun et >'e8uüre «^ue le t)«mt« 80I1N8 »ur» 8«in

<I« vre88«r l« l^'omte ?<«»!» uour I» !»ire. ^'e8nele »u m«i»8

eu «»» lle Kuerre yue In II n 8 8 i e v<,»8 euverr» 6- »u 8000 <! u -

8»^ue«; ilx 8»nt eu et»t >!e le s»ire et «^»»i^ne ee8 trouve8

ne 8unl ^,N8 «I»»e ßr»»<le »tilite un»!' uu ><»ur n> 1»»t»i!Io il,>>

e»u8ero»t »«»»»><»!»« n»e exlr» »>e teireur, » »>u« elielout I» 66-

8ertiu». »Inünenl »»e «uueriurite »ux <ruuue8 ledere», empecl»«-

ruut I'exnemi 6'euv«»ver «Ie8 uali«»ui!le8 et leü ,l«r»I»elont u»r

leur I»ri^»u<l!l^e.

Der Prinz begreift die Unsicherheit des Kurfürsten von Sachsen

nicht, da sein Privat -Iiüeresse bringend dessen Theilnahme für P«eu-.

ßen erfordere; ein ernstes Schreiben von Seiten des Königs an den
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Kurfürsten würbe übrigens wohl hinreichen, auch diese Zweifel zu be

seitigen.

34. Norlin, 7. 3l»s». Vlon tre» euer lrere. Voll» en-

li» une lle<« !>!»« i>n>>nl'<i>i>t«>,>« »ll»ire» »enov^e» et je vou» s6li-

ei<« »>. <r. cli. l>. »»>' I» ^rote^t-lti«,» «^ue le Nu«! «le Veux»

Z?«n<» vieut «le s-»ir<>, ^ni e»t I'ellet <!e v<»ü >«<>ii>» et «le vutre

vi^illlnce; o'e»t <!<^ä un e«»n,, bie» lli»Kl»eleux uour l» euur

«le Vienne, l«>»te » vnir » <emn» «^u'elle» »erunt le» me»ure»

i^ue nronllZ'Ä ll» cnur »le Ver»»ille», le»«zuelle» «luivent «er-

toinement l,e»nel»uu inNuer »»«' l neurenx »ueee» «le tuute rette

e»<i-enri»s>. Von Frankreich ist der Prinz auch überzeugt, daß, so

wie es einmal in dieser Angelegenheit einen Schritt würde vorwärts

gethan haben, es nicht füglich weiter zögern würde; sein Interesse er

heische eine Pcrmittclung und zwar zu Wunsten des Herzogs von Zwei

brücken, l«><<nel »e e»n«l»it tre» lx»,«,r»l,le!ne»t et me>ite «l'»u-

<»i>t ^>!u» «zu«»» »it «le» eK»i>6» uunr lui. In Angelegenheiten von

Frankreich würde es wichtig sein zu erfahren, welche Antwort der

Wiener ßof an Frankreich geben wirb , e-»i> «u c»» «>u'elle veuille

»eßoeioi', «>!!«> »'» >>>>>» «l^ temu» » nerliro.

35. I/<! Nni: 7. Hl»r». 3lon tre» euer srere. Vnici I»

eouie 6« I« rel-iti«,» «le Ilie«le»el czue ^« vien» <le reeevoir «le

Vienne. Von» v«rr<x Nur «n» enutenü mnn cner lrere «^n'il

nnl^it l»ien, «<ue »nu» »er«»»» «li»n« »e» »» nout <lo iio» uezu-

ciitin»». I » ^>r>i»ll nee n>'o l» I i ß e «lerl»»»elnl»ler »u»»i

lu ulutut »o»«i!>le no» »«ilneztrier» et ^'en ni exuellie

I'nrclre tout «I« »uite; il »<>roil <ro^> »llln^ereux «le »'»UÄNllonnei'

» ll» l»nnne soi «le» Hutricllien» et je tiiene «le lue mettre »le

«nun c6tl! en et»t »le <l6le»»e. N» nttenlllxit ee enurrier 6<e»

n«I «zue ^'l»<ten6» «le Versaille» u'arrive nuint et ^e von»

»voue «^ue tnnt e««!l «nmmenee l» m'inlzuieter; j« u'»i n»« e»>

eure «lnnne l'nrctl'e unnr nstleter !e» enev^ux ll'l»r<il!»>rie . m»>»

>«,»!' n'^tre »»» uri» »u «!<>li»»urvü , je »«l»»» 6»n» neu »nlizs

<I'e» voiiir l<>. I/IinpHrÄtl'iee ,le Iln>,»ie e»t tre» eontent« <le

»»«> et ^»n» le» meilleu« lü^oozition« , »^»»m»!»« ^>e »e eroi«

Ul>« «zu'elle uonrr» ^viter In ^uerre <!eü l'ure» et f»ute >!e

mieux «le» <^n»»««ue» »er«»nt iou^nur» I>nn» » oreixlre. Voll«

«unn euer srere l'^illt »ctue! «le» e!>»»e», »>»»> » von» >!>r>> ce

uue seil u«»»e, ^e »»> «ui» »rl'voii' «^»'»»e ^»rnln^te rliutue« et

><? vou« nvnue mi^me uue i« eummenee » ei'»iu«!!'o «zu« le»

uemi n« lue »revienne; eeoeu«!»«t je f»i» oe «zue ^e nui»

nour eo»»erver !» t«^t<> sl»lcl>«! et <>vlter eßalement »i ^e le uui»
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!» ^r«5cinitl>tio» <t I» lentenr. l«»l,e»lll e»t tenu u»r I» «nur

«l»n» I» >»ll>« ^roluixle i^n«r»nee , e'e»t »ur «ju»i von« >«»uv< 2

eoinpter, ^e ne «li» i^»Iement » llie«le«el «zue oe «zn'il «lnit

nice»»«irement «»»oir , »in»! il i^nure »n« ne^nei»tion« e»

l^r»»««. «^<p«u<l»nt u«r ee «zu'il «n'^crit I« e«n«luit I»el>e et

n>u»e «le I» l?r»!, ee peree vi»il)leinent, e»r »i ee llreteuil

f»2ll»it «l'uu tnn iu»le, tout ee <zui »e s»it <!»»» I» ltol»enie

et «n Hl»r»> ie u'2ur»it n»« lieu. >l »i eneore mon oller srere

un« luule «l'aNliire» n realer voll« uoul^uoi m» leltre 2 eette

loi» ne »er» ^l>» nlu» Ion«zue. l^'est e» vuu<« eml,r»»»»nt uue

^e von» nrie »le me croire Hveo tnute l» <en6re»»e iln»ßi»»l>Ie ,

m. ir. el>. lr. et«.

Es wirb interessant sein, die Depesche des Preußischen Gesandten

vollständig einzusehen, welche den König bestimmte, die vorliegende

Frage von der ernstesten Seite anzufassen:

Onili« «le I» lettre «lu L»ruu »1 e Ili««!e»el » Vienue

«lu 2. 6« Hl«r« 1778.

8ire. Il e»t »I« m»n «levoir 6e reixlre tre» num!»le>nent

eompte » V. 3l»z. «le ee «^ui «uit: »utre le Mareen«! l>»u«I«i>>

I« z6uer»l ltie6 » »u»»i el^ elev6 » ee ß«»le et le» ßenernux

>Va!Ii» «t«!'^Itn2n »nt <it«i l»it» lleuteu»nt»-z6u«5ri>ux. 8. Hl.

l«'lmn6r»triee-lleine » «lux»« 3NNN <luei»t« uu in«reclü>I Iinu»

«Ion xnur »e» elzuiul»^«» et il »» nl»rl>r en neu <le ^our» n»ur

Ollnüt«, «l'«>utre» 6i«eut »nur lliiniz^rät« et ni> v»rie ez»-

lement »ur ee« «leux «n«lroit« ou «e «loit r»»»«lul,l«r l'»rn»i«

«l'ol,8erv»tl«n , «^ui » ee nue l'»n eomnte vourr» etre » I» nn

«le ee mui» »u »u e«»n»!e»eelnent <l» >»ni» «roeli»!», fort« «le

8U,NW llolnine». <e «er» le «nullit n»«reel»«I <^»i l» conim»»-

«ler» et 8. Hl. I/lLmuereur «luit l»v«ir 6eel«re: «^u'i! »e fernit

!» ^renliere rl»n^»^»e <^u ei> vuloolüire. I^e Nl«lr6el»«»l l«»c v

>i»r»>t n« n»8 vuuluir v ^tre euinlo^i et »e re«er»e le o»m-

ln»«<1< ment «le I» »eeou6e »rinüe.

1'oute» le» troupe» »utrienienne» «»i>< el,rl>nle<z> et «,» eoniote

»ur 16 rezfinlent» «le e»v»leri« 6»nt 8 cuil»«>«ler8 «^ui äoivent

veüir »I'llonKrie «>>v<,ir ll e rlielliilKen, Vo^lier», l'i'Äut-

«N2n«6o rls, ^n8p»cl>) Hlaxiinili e » , «leux «le cl»r2t»i»ier» ,

et llruellll»«« en; «zuatre «le «lr«u;ou8 l<ol,ll«>vlt2 , lteux»

?»nt» el»ev2ux leßer» l2n»nereur et l<oe»ven»tein et i^u«-

<re« «le l>ou«»»r<l» «le <3»Ilieie; en «utre» 20,<XX) ern»te» »ux

or«!re« 6u m»reel>»I IV »«l»» 6^. l)eei ^oint » 34 l,»t»i!Ion«

«l influlterie, «j»i »e trouvent «n llnlieme et 18 e» Hlor»vi«
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»vee le eor^,« n«'ce«»l>,re «l'Ärlillerie, fer» en«en>l)le le» «n«äit»

^N.sXX) en<r« l» Noneme et !» ^llnrnvie. Nn » <r»n«u«»rt^

300> nieee» «I'l>rtiller>e , e»non«, mnrtier« et »linsler«, et 1N,UUft

<^»i»l»ux «le inu»i!i<»l> ,!'<»rti!I»>sie z>nnr !«« «lenx s<»rtere«»e« «le

Xioii^^riit« et «lOlmüt«; »n «r»int !e ^>l„« nonr ee« <le»x

pl,ee« et »nrtout u<<»r I» «leixiere, f»ni»«zue l'nn croit Kvnir

lie» «>e 8nuz»<,onner «zue V. ^l»H. «zue l'»n eroit 6ee,«l«e 2 «t-

t»«zuer I» «nur «l'ici , «l«>l,<»„eI,erH »vee »on »rine« «ur cette

nl»e« et en Uorllvie, «l'«ü »n eraint nnnr le vol«ln»ß« «le

Vienn« «n o»» «l'äenee. le« trouue« en l!«1Iieie «loivent

l»»»«, «e ln»«einl,!<>r ver« le« »ontiere« «le I» 8ils«ie. l<e«

«lenx re^iment« <1e l»»i»ru^ et t!l,ni<,r» ,ns»nterie et eelni

«le «3l»ven l,l,u«»»r«1« , «zu» e«t tont «e «zu, «e trouve en Itl»l!e,

.liüüi «^»e le« 5 reßiment« «l'insnnterie <^»! «o»t »ux I'llV«»!,»»

linunit«, slurr»^, <?lers»vt, l^ißne, Vier«et «t 8t.

l^nn» Ura^on«. «Inivent »u««i ini»rel»?r n ee «^u« I'on prt?t«n6 ;

n»»i« He ne «>,,»»!« mimi^iner <^u'on »euill« enti«^ren»ent <l<-

KÄrnir oe» nrnvince» eloißn^e». lou« de« n> ran^ement« nri>

oipite« el in,nn«»n<« «e tont n»r I :>i>n!'l>l!en»l«n «zue V. ^l»H.

meilite ,,»e inva^iun >>,«nin6e en ltoliem« ou en 3lor»vie

et en enlise^nenee «le eeux «»ne l'o« s»r6ten<l «»?oir 8« faire

cll»n« le» »rmäe« <le V. INl»s.

8. Äl«i. I«'lmner!,trire-Il>«ine z^init «l<> tont eee, , m»>»

8. 3l. l'Nmpereur »emble tnu^our» »ttenllie I»ßuerr«

»^ee implltlenee. On enmnte 1,e»uc«>nn «ur 1'in»etian 6e

l» k>»nee, «l«nt on p?«^tenll 4tre «Hr. 6'l»ntl>„t ulu« quelle

«es» oeeun6e »v«e I'Hnzleterre et «^u'ell« «« veut pl>» renn«-

«er 5 »nn »llianee »vee l» «nur «le Vienne, et »urtout «ur I»

ßuerre enwe l» Nu»8>e et l» I'nrte, 6«« »orte c>n^on oroit

»'»voir » re«!nl>tel l^ue le» lnsee« <le V. ÄI»s. «eule«. ll<'l»n>-

l,»88»llenr «le ?'>>»»«!»> eoutinne « Honer l« insme r»»le 6e tr»n-

«lui!Iit»> eomme ei-«levl»nt. I«e ?rinee X»unit« ne «lit mnt et

»Neete tnnHour» »o« inilifs^rene« , Ml>i« «e» n^oollltion» »our-

«le» » ?eter« Kour^ et «o» »ccor«! »vee l»l?rnn«!e, l»«^uelle

lnue s>eut-Ktre un r«»Ie M2»c>ue «lev.int V. Hl»H. n'en iront «>»'

moin» leur trl>in. «I'ÄZlprenll« encore <l»»5 ee inoment <^ue l'on

eommence »uHourä'l»»i 2 lever le» 12.N<K) reerne« <l»n» le« pl»)»

ne^ecliiÄire«. l^e ß^n^r»! in»Hor «lu ß«5i,ie l?eel»l>rt » ^ts nomme

Ksn^rnI mlljnr «le« la^i« nu «>u2rtier m»>tre ^un6r»l 6e l »rm^e.

36. Nerlin, 8. Hl»r«. I»l. tf. el,. f^. l.» «lepselie «zne

v»u« «lai^ne« m'envn^er m. tr. el,. lr. «le Iii««le»el e«t »n«»
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loAne » «eile «zu« von« »ve« eu I» l»onte «le me lnire voir

«I ^1 ve n»Iel»en. I'oute» «leux nronvent evnleinment «z»e !'»>'»

memext «le« ^utriel,,«,,» e»i e«rti»in, m»i» tnute» «leux »»»»i

ennviennent «zx'il e»t son«l6 »ur le» nrriln^ement» «zue vnu» »vei

u«» m. tr. cn. ss. et »ur I» erüinte «zue vou» nreveniel! I»

ruutnru et le» trouvie« nu «l<'!><»urv« , «e «zu« noui' leur «t»t

e»t en eilet vlu» » «vnr^nonller <z»e nour le» »utie». Ange

nommen, die Österreicher überschritten heute die Sck'lesische Grenze,

so würde dies in der Politik ein neuer t»ux n.i« sein und also ein

Voitheil für den König, allein wovon wollte die feindliche Armee leben,

wo wollte sie, vor dem Verlauf von 4 Monaten Stroh und Ken fin

den, und welche Unternehmung würde sie machen tonnen, vorausgesetzt,

die Gouverneurs und Kommandanten sind gehörig aufmerksam, die

Festungen wohl unterhalten, so würde doch keine unter 3 Monaten zu

nehmen sein. Die einzige Bedenklichkeit walte in Sachse» vor, mit

welcher Mackt es durchaus erforderlich sei, Übereinkommen zu treffen.

Der Prinz ist besorgt, daß sobald der Wiener Hof die Nachricht vom

Einberufen der Preußischen Beurlaubten erhalten, er die Regimenter

aus Ungarn berufen, worauf der König genöthiget sein würbe, den

ganzen Train zu versammeln , welches große Kosten verursachen würde ,

e»r He »ui» tre» eonv»ine,l «<ne !» enur <l« Vienne ne <l««ire

»ctuelleinent !» ßuerre eontre vnu» m. <r. cli. lr. et «me. «i eile

pent trouver «le» ex>,««lien<» v»ur l'eviter «zu'elle le ser». Er

selbst für seine Person rüste sich noch nicht.

37. I>e Itni. 9. ^I«r». Zlon tre» clier srere. I><? Oomte

I?ii>«1l von« ninntrer» in. el>. !>. 1» «lenöclie «zu»' >'l>i reeue 6e

I>re»«Ie, nour «zu« von» vuve?. le» nroHet» «le» ^Vntrienien»

relativement » l» 8»xe. l<e nn»te «le <il»l»el «zu, vÄrillt leur

«lnnner le z»lu» «l'»vure!>e»»ion , l'^rrau^ement uu'il nrennent

u»ur !ui, e»t tont ee «zue I'on neut «leviner Hu»«zu'» >,r<?»«ni «l«

lenr» «le»»ein». ^e ne croi» »»» nn'il e»t «lei» teinn» «le v»»

ler »ux 8l»xon»; I« t'ninte 8i»elte» e»t «le lnpinion «zue le »In«

»ur e»t «le l»ru»«zuei' lllllÄlre et nnn «le le» «verlir tr«»» lonß-

tem» «l'»V!»nee et eomme i! »«> nun« ««»vieixli'llit ex »nenn«

lacon «l'entrer e» n«6r»tin» n l» lin »le ^I»r». He croi» nu il n«

l!l»nt n»» leur «lonner l »I-<rme tron <Kt. Ii» >»««te ne in» n»»

»n«»rt6 «le« lettre» »l« !i» l>»ne«, oe «zui inet «n» u»tie»ee >»

une tesril,!« evreuve ; m»!» lnni! ,le»tin veut <<ue i'en l»»»«e nl«r

!» et il s»ut »e l>^«ißner » «nn 8»lt. Vniei eneore «le» lettre»

«le l» 8il«^»ie n-»r Ie»«>ueIIe» v»u» verre« eßalement «zue tont

»« pre^»»r« » I» Kuerr« et «^ne !ü«u«reur » le plu« ä'»r
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«leur n pou»«<!r le» el>o«e« n ce «lenouement; je »»i« lort bie»

«zue noire propre i»<»'s,'t nou» »olize «eul <I'i>K!r «l»n« ee mu-

ment, m»i« mn» enei' lrere il s«»t !»!<>» »e ^»r<1,r <1e I« «lire,

»le in«»»' »il v « <^>lel<<ue« »v»i!<i,^< » « e«perer il s»ut »e»

cl»el»er comme meurtre, et »>>pp«»«<> ^»o le l,oi,I>eur »»u« s«-

vori«e, ne <!e >»!»»«> er «zue «le« in«l« in » !ü2ti»n » ponr le«

sr»i« «le l» ßuerre. ^'»i eucore u» !erril»Ie c-lliux «l'»ll->ire«

«le lin»nee et «le« «l!«pn»itinn« » rözler, ee <^ui empörte tont

mon temp« et m'empeene mon el»er lrere puur eette s«i« «le

vl>nü e» «lire «l»v»ut»^e, ^e «u!» etc.

38. Berlin, IN. März. Der Prinz hat das Schreiben Seiner

Majestät mit den Depeschen empfangen und muß allerdings die kriege

rische» 'Bewegungen bei den Österreichern anerkennen, indessen habe ja

der König dagegen hinreichend ausreichende Mahregeln ergriffen. Äl»i»

il n'en est p»« ^e msme ^e I» 8»xe et ^'«.vnu« He er»in« lieau-

eoup plu« le« entr« pri«e« eoutre l'l^leeteur «lepui« le« nntio»«

uue ^lv«n»Iel»en »«u« » <l«»nu<i«8 m. tr. «l». fr. V'»illeur« il

<Iit positiv <>me»t «ju'il» »lten«lent ,^ue v,»u« leur eomlnuni^uie«

»<>« i«l^l« rolativenient »leur »itu»tio»; He ne pui» m'emp^ener

6« von« re»nn>eller « eet ejf«.r«l nie» »>ppr6l>en»i«n«. Der

Prinz ist der Ansicht, der König müsse nunmehr mit Sachsen in offene

Allianz treten, er behalte sich mündlich vor, dem Könige Alles detail

lirt hierüber vorzulegen. Von Frankreich fürchtet der Prinz keine Partei

nahme für Österreich ; Alles was bisher geschehen , spreche für die Auf

richtigkeit dieser Macht, welche wahrscheinlich durch die aus Österreich

ausbleibenden Couricre verhindert sei , bestimmter aufzutreten. «le eroi»

<zu'il e»t «le »»tr« interet «le «li»«imuler » «et eß«>rä et «le pH-

raitre enntent <Ie leur ,li«po«ition ; il ue s»ut p»» le« !n»li«-

p»«er «untre von» , «,» «n tirer» toujour« uu moin» Krl>n«l

»v»nt>Zße, «i »» leur l»i««e eütrevoir I» m«!»«Ire mellanee.

39. l<e Koi: ee. II.: Hlo» lre« ener lrere. l?»int «le let-

tre« <le ?2>i«, voici «le« nulletin», «epel>«1»ut «ur l» tu» «le«-

«juel« nn »e pe»t «ucuuement «ompter. Von« verrex p»r me»

«utre« nouvelle« m«n «ner srere le» «»nlinu»tion« «le« pre«,.

rl»tl!« <!e» Hutri cnie»« , m»i« ee qui vou« «urpienilr» plu«

uue le re»te, e'e«t <^ue I'Nleeteur l'-illltin e«t «ur le point

lle >!»i«8er pour <1e« «ul)«l<le« lle» troune« nux Hutrietiien«.

<^'ol,enxl prü»l>re ««» «lepart, lnai« ^e ne 6»i« p»« von« I»»»-

«er »Kourer l^uil e«t in»truit lle l»ien «le« enn«e« <^ue v«u« «lite«,

e»r il » e«t l-iene enver« un «le me« e«pion« et lui » «lit: le

I?nn<:e Henri croit tou^jour« «^u'il n> »ur» point «le j^uerre.
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m»l» il »'»neree^» oientol »vec quelle uu!«»«nce II »url» »

sl»!re. Von« voullre^ nie» »reixire tonte» Ie« »recaution« uour

«zu« le» ^«»« uui von» environnent n'i»i!I«nt »»» tromneter l>2»8

I» ville »onr »e «In»!!«!' il»'« »ir», <e ^n'il» »»vent et »onvent c«

uu'il» »<> »Hvent «»»; »»nur »>oi ^u »revui» I» ^»err« comuie

une «i>u»u i»ev>tl>l»!e. I/^lnvelenl I« veut »leeilleinent et le»

»rnlee» commencent » 8'»««emuler. ^'»t<en»I« encor« nne »ou»

volle et »lor» ^e «in,!!!«»!'«!! lex «leinier» ordre» vour le» cnev»ux

et uour ce l^ni »en 8uit, e»r ^e »e veux nl»8 etre nri« l»u <l«l.

nourvü. »le »ui» «>vec tonte I» teuere»«« uo«8Üile.

Der Prinz eiwieberte unterm 12. März : baß seine Besorgnisse sich

nur auf Sachsen erstreckten, über welches die Österreicher herfallen

würden, sobald sich die eisten Preußischen Truppen in Marsch sehten.

I^e» nouvelle» uue von« in'»»urene« m. tr. cn. lr. <Ie I'HIee-

teur ?»Il»tin »ont euouvilnt»!»!«»; vour cumnler »on <te«I>on-

nenr i! »e !ni re»te «zu» Bonner »e« tronne» eneore «ux ^u>

trienien« ete. l>e» »rnno« »zu'n» »ret« l»u So«nte Souenxl

in« pl»rl»i«8ent soll «louteux; l>!>uur»1 ^e »»>» nur »nn t>el>u<reie

<^ui, Ävuiit »un <te»»l»rt m» 2»»ur<!, »^u« c« m!ni»»r« «!tuit eon-

v»incu o,ue von» serie« ll» ßnerre »» I'Hutricne, «eeon«lement

«n m« nreter-»it une oniniou <^»i e»t ur^ci«6ment contralre »

«elle <^ue ^'»i. Nenui» le moix <!e >l l» u v i e r ^'»i «te convl»iueu

«in« von» serie« I» Ku»>rr« , m»i« ^'»i »inlvleuient erü , on«

«ie« nrouozition» <1« l'Hutricn« «ourroient i»mener nn« r»i».

oinc»tion etc.

40. Der itönig theiltc dem Prinzen auch unterm II. März den

Ho ym'schen Bericht vom 8. mit, aus welchem hervorging: daß die Un

garischen Regimenter diesseits der Theiß am 4. aufgebrochen und nach

Mähren dirigirt sind , so daß bis nach Semlin und Belgrad nichts wie

Invaliden zurückblieben, in Mähren werden große Magazine etablirt,

besonders auch zu T eschen und in der Iablunka,

Der Prinz Heinrich in seiner Antwort vom 12. März ertennt die

Wichtigkeit und den Ernst dieser Nachrichten an, findet aber nicht, baß

hieraus gerade der tirieg zu erwarten sei, vielmehr waren dies Sicher-

beits -Maßregeln gegen einen -»<Iro»t von hiesiger Seite. 5e nie re-

»ose tou^our» »ur Ii» Trance et !e r^tl»r«lement «in courrier

ne neut u»» venir 6'une Ml»uv»i»« «»u»e, »-»»>« «zuoi <l»»lt«i «^ui

e»t »nr le» lieux, von« »vertirait c«rt»ine>nent »n. tr. el,. fr. et

»'il vnv»it l» lnoinllle cnn«e «^»li nut lui <!«n»er »le« «ioute» »ur

l«» »ineerit«? »le I» Trance il von« »uillit »»«««»emment exoe-

«li« un eourl'ler etc. etc. !8i ^e n'o8p«>r!»l8 <l»n» II» I'riznce,

3
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^»nnril>en«Ier»i ue»uenun, uon nn» nrsciselnent <1e» nl»ll»eu«

p»url'^t»t, m»i» ^'envi»»ßer»i« n»e ^uerre eomme <re» malneu»

ruu«e «loiit von» »ortirie« »»»» le m»in<lre »v»nt»^e et »^>re»

l»t^ue!Ie l'^utrielie re»ter»it en n«»»e8»in» <le 1» N»viere.

Der Prinz bringt zum dritten Male in Erinnerung, baß er sich selbst

noch nicht auf den Kriegsfuß geseht habe.

31. I^e Itoi: 13. 3l»r». INon oner srere. Hnre» mil!<>

eecnerelie« e< mille neine» «zue^e nie suis <t»nn<!e», >e «ui» e»>

lin iiarvenu » ^e!l»ireir loute« le» mönee» ^e» Hu tri «nie»«,

ll» n»t ^»8'"' ! Nleetenr <le N» viere en Ini »romettunt cle le

l»ire N„i cle l^nllnmerie ei «le I» si»llic>e en ^en»nze <ie

e« <^u'il« I»li nre„»e„t en N»viere; ll'»utr« n»rt l» l°r»nee

» soree «le le» pre»»er » «lscouvert lenr »eeret, m»i» l» krane«

v»u«lr»it volontier» uu'»u Neu lle «lonner le» n»8«e»»inn» 6e l»

?oloß» e »u ?»l»t in nn lui e^»l»t le NriüK»» et lribourK

«^»i »ont »ur le» srontiere» ne I'Hl»»ee; le» n»rtie» ne »ont»»»

eneore «1'aecorll »ur tout «eei et voiln ^>uur<^»oi le» ^rl»n^»>»

tnrllent » me llnnner »ine r6s>o»!«e nositive. I>'»»tre u»rt le»

Hutrienien» r»»»eml>lent troi» »rinee» et l'Vmnereur >,l»r-

tir» nonr l» Nynöme. l^'ümnereur » 6itl lzu'il «^tnit Kien

»inzulier lzu'i! clevait nl»i«ler le» »ll»ire» «>« lt» viere »» <ri-

nun«! ne Uerli», m»i» l'lmn^ratriee » llit. izu'elle ne »oul»

srir»it ^»»», «zu'on »^it oNen»ivement enver» nou»; «le »ort« »nun

ener friere, «zne ^e me eonteutersi <>e re»ter ur6ei»^ment <I»n»

I» »itu»tion oü ^« nie trouve ; le» re^iment» r»»»eml>16» et orßt»

» m« «l<?sen>1r« m»i» noint » i»tt»<^uer, n»ree<iue ce» ce»«!»««

»le« Hutrienien» el>»n^ent I'6t»t <Ie I» c»n«e et i>ue üi»i!leur»

il ^ H tont « n»ner uu« II» I'l'lln«:« »'«nten«ir«» »ve« eux,

»urtout »i I» c«»»ion <>» Nri»K»u a lieu. t!ette »N»ire » ^t^

,1'une el>mnli«i»ti»n liorrinle et il » s»llu «e retourner <Ie t»»«

le» ent6» puur I» llicninlel, ee>ien6Hnt re»te » »»vnir »> le«

Hutrieliien» rezteront »U8»i Nl>oitllzu«« ^u»n«1 il» »urnnt Ieul°»

s«roe» tuute« r»8«eml,I<!e8. Voll» «l« «zuoi ^« ne v«u<lr»i« >>»»

relunn«!«. Vnici un nnlletin «l« ?»ri8. »Je »ui« »vee tnnie

I'e«time >m»8inl»l,Ie et«.

Versailles e« 2. 3l»r«. I/on » inter<li< l'entree «le« ß»-

«ette» <1e I^»n6re» et eela » o»n«e 6e tollte» le» impertinenee«

»eoumulie» «^ni «'^ trnnv»i«nt enntre I» s»mi!le rn^»le. Hlr. «l e

?lo2ille» H 66eonvert »^ue ee »nnt üe« Irnn^oi» et 6e» o»rti»»n,

<Ie l'opn»»ition , «zui »nt t»it ins^rer toute» oe» m«el»«meet«» noxr

irriter notre eour^ re «zui leur «> röu»»i, e» ^»r6 6u pi»rti
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«zui »v»it int^i^t » nou» s»i« entle»> «n ßu«rr« »v«« I'Hn»

«fletefre.

I/o» «»»int «zu'il n« »er» zuere» u»«»ilile ,!'»li'öter I» ^uer«

entpe le« Iiu«!«e» et le» 'l» re«, vu «zue ««» «lernie»'» viennent

«les» 6«> xuulier ui> »!i»»>se»te, u,u'»n «lit tre» l»i«n «»n>no»«l et

«ei» ul>r n» ren^^üt n!!en!i»><l. <l^r2^<i »vnue c>u« «e»t I»

e»»r «leVienne <zui exeite les l'uro» et «zui s»it »an« «loute

»ve« eux un »e«on«l ts»it6 lri»»l!»Ienx. I^e» courriei'» nru»8ien»

nuu» »rrivenl «nonre ss««^uemin«»t. 1^» voie 6« n>ä<!i»ti»n »ur

le» »><s»ire8 6'Hll«in»K»« ««l» texte« nrollünlement , m»i» le

»ucce» en >»l>r«lil l«rt «lnoteux.

42. Ilei'lin. 14. 3l>»i8. Hl. tr. el>. sr. ^'»vnue «^ue ^e

»e in'l»tt«n<!»i» i»2« m. t>. cn. sr. »ux nouvelle« <^ue von» »ve»

l» l»„n<«i <te n>'l»pl,r«n<ire ; «'««t uu scl,j>«i»»en,ent tre» imnur-

t»nt <z»e vuu» vene« 6e «lüeouvlir, in»!» ^e «'»ui'i»» ji»n>2l» cru,

<^ue »i le« Huteienien« en »««»lent 2 »«eoriler <!e» «l6«lnm»

Mü^emxut», <^u« «e «er»lt i> le»r« lleoen», 2Vl»nt eru «zu'il» »u»

»«i«nt reenur» nlutnt » «l«» «!««nll>ri«-»ti<,n». Der Prinz bezwei

felt, daß jene Piojecte ins ^ebcn kämen, obwohl Frankreich dabei sehr

interessirt sein würbe, die Österreicher aus der Nähe des Elsaß zu ent

fernen. >le »u»pen<< ml»» ^u^emeut » «et 6z»r6 : tont ee t>ue ^e

»ounnit« »nur vo« intäröt« n>. <r. «l>. lr. «'e«t lzue «i «et »«.

«on,mo6eme»t » liuu, c^ue von» nui»«ie« l»u»»i <I6terlniner en

msme temv« I» »u«ce»«iu» <!<>» >l»i'<;l'»v i»t» «u le» e«n»n>

z«» uue von« <le»il«lc lairn , »liu «zue ««I» »e »lnnn« u»« lieu »

l'l»ve»ir 2 ue uouvelle« »li»cu«»ion». Sehr wünschenswcrth würde

übrigens sein, wenn der König mit Frankreich gemeinschaftlich dem

Herzog von Zw eib rücken bie Garantie geben könnten -» I'6ß»rä «le

tonte I» »««'««»»lon lle lülectenr z>«>!»ti» <t l^ue le« Hntri-

«bien« sn»»uut uoliße« »le f>roiu«ttre » «e Vu« , «le ,>e I« noint

t^nut»I«r «l»n« l» urize «le »o«8e«»ioi, <le t«u« le» etat», lnr»-

«zu« I'VIe«teur u«ll»tiu vienllr» » lN2n«^ue>' indem ohne dies die

Österreichischen Ansprüche sich erneuern würden. Jedenfalls sehe der

Prinz voraus, baß Frankreich sich enger an Preußen anschließen und

mit Rußland vereint e,ine undezwingliche Macht in Europa aufstellen

würbe, ein Ereigmß, welches dem Könige zum großen Nuhme gereichen

würbe, »i H« ne nen»»i» <^u'» moi ^e oris^rei'»»» I» zu<^e «ü

>e vui» st« «^uel«zu« «no»e; m»i» ^»ime »utant «'stre ri«n .

z»n»sv» «^u« I'it«»t et von» n». <r. «n. lr. «zni ne sorment uu'un,

»oient neureux.

43. 1.« Noi: 15. Vl»r, 1778. 3l«,n tee« el>er lrere. Voiei

3»



— 36 —

mon eourrier ^« retonr «le lrauc«; ce» Kon» »ont sr»!«l»

«oinme z!l>«e, il« ont re«^u le» urnuo»ition» 2v»nt»ßeu»e», «zue

^« I«ur »i l»it«» et eomme il» ont trnuvs «zu« I» clio»e <><«><

«I« I» «lerniere imnortance, il« ont »leinan«l6 «lu temv» uonr v

pen»er; ln»i» «zun» «zu'il »rrive, ^e «oninte uien «le le» e»ß»^er

» une »triet« neutr°»Ilt«^, noint ,1« nron»»ition» nllcililzue», rie»

«lu tout, »le »ort« «zu« ^e eonimenee » m« uer»ul»«1er «zu« e«

uu« llört« m» iil«>u6i 6« l» 1>o«>olUlrie n» 6ti «zu'un »«,-

nät «zu'»n » ^'«te en »v»nt «nur tromuer l'NIecteur u»!»-

tin; »i l«» lran^Äi» en »l»v»ient I» moinllre elin»e , il» l'»n»

rsient »ürement »nnonce » «Lolt«; m»i» »i l«» nouvelle»

H» t1nn«nl»nt »ont sroille» , cell«» 6« l'Nri«nt »out plu»

en»u«I«» et vln» 6n«rziuue». I^'I n, n »: r » t r i e e v» »'»eeo-

m»«l«r »vee le» l'ur«». ülle »»erllie «on «l»mn t»r<°»r« nour

n>»int«nir I» «»ix «le ce eot6 «t nour tourner »e» lorco»

ä'un cot»^ oü eile uourr«>it »nu» »»««»ter. Voi!« mon oner

lrere nour le eoun ee «zui nou» tire ll'»ii2lre et nou« m«t

«n 6t»t ^e nr»ver I» lnorzun »utri «nie» ne. v»n» «leux

^our» ^e re««vr»i I ullinil»tun, 6« l» lr^nee «zu« ^'e vou»

eommuni«zuer»i «le m6n>e et »ore»-«:«!-» il l»u«!r» n«n»«r

»nx <5«zuip2868 ^t ä tont «e «zu» » eu »uit; nou» »urou» le»

8»xon» et le» Iiu»»e» et »'il !« laut le» lln»er» Herrn 8ine

1,üe (*); >l x ^ n> «zuoi »e retourner »vec eel» et äonner

une oeeu u»tion »erieu»« » l'Linnereur. ^e vou» em-

l>r»»»e u»ou ener lrere e» »ou» »»»url>nt «le toute l» <en6re»»e

»vee Il>uuel!e ^« «ui» et«.

In dem Echlcsischen Bericht von Hoym vom 11. stand die Mel

dung: daß Rieb Felbmarschall geworden und in Prag angekommen,

wogegen der Kaiser stündlich erwartet werbe, und zwar um sich den

unbequemen Erinnerungen bei Kaiserin wegen Erhaltung des Friedens

zu entziehen , welche sogar Betstunden darüber halten lasse. Am 3. ist

der Landes - Ausschuß in Prag versammelt gewesen und hat eine Liefe

rung ausgeschrieben von 1,400,000 Berliner Scheffel Hafer und 8NN.N0N

Centner Heu; auch sind 7NNN Rekruten daselbst ausgeschrieben. Das

große Lager wirb zwischen Reichen«« und Hohenmauth zu stehen kommen.

44. Nerlin, 16. Mar». Der Prinz bedauert, daß die Nach

richten aus Frankreich dem Könige nicht zusagten, setzt aber sein Ver

trauen auf den Courier, der noch erwartet wirb. <iu«>nt -» I» neu»

') In lem Schreibe» vum 14. Februar stehen die nämlichen Worte, »er

König meint die Hnnovraner, S, S, 1s.
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trollt« ^e eroi» nour »ne «zu'il» l» z»r«I«ront, m»i» ^'« n«n««

«zu'o» z,ourr»it «neore l«8 zier8Ul>«>er » ^»r»ntir I» n»ix «l«

^V«8tnn»Il« m. tr. «n. sr. et » mettre nn n»tl«l!lnn «onzointe-

m«nt »vec vo8 troun«8 2 W«8el; c«l» le» tien«lr»it z»»r I»

»uite z»Iu» enenainö». tjuant »ux troune» «l'N»novre i! in«

»emole «zn'en 8enK»S«2nt »vec eux, ce »er»it romnre entier«.

me»t »vee I» ?r»»«:e, I»«zuel!« vo)»nt «>t»lili »n eoncert entr«

Vou8 et le Itoi «l'^n^leterre 8e zettersit enlierement äu «ütli

6e I'H u t r i «l> «. Es schiene dem Prinzen durchaus erforderlich, Frank»

reich zu menagiren; auch hofft er, baß beim wirtlichen Ausbruch des

Krieges , die alliirten Truppen gleichzeitig operiren könnten «t e'««t

un« r»»8on ile z»lu8 «zui m« s»it e8nerer «zu« von» n« mettre«

noint «le ur6oinit»ti<,n l»u r»88eml,leme»t 6« I'arm^e. I/In>n6-

r»trie« «leliu«»!« «loit »'exnlilzuer exeore z,lu8 «lsirement »ur

I« »äcour» «zu, lle vnu» exverr» ; »» n»ix , 8, elle I» eonelut,

ne peut etre »i^nee. «zue «l»n8 «leux, n,6me trni» mo»8; »i cett«

n»ix 2V«« le» l'ur«» »0 enxelut , le» Hutriexiex» «n»>n^er«nt

l« ton, il» »leviexllrnxt llexixle». He vni» «lone exeor« ulu»i«ur»

mo^eu« z»»r Ie8«zuel8 vou» vieixlre« »u uut, nlu» »urement «zu«

n»r I» ^uerre «le I<»<zuel!e ou n« xeut ^»m»l» «leterminer le»

»no««» »v«e certituä« ; besonders da die Angelegenheiten für den Kö

nig sich noch sehr zweifelhaft gestalteten, indem der Herzog von Zw ei -

brücken noch nicht in Regensburg protestirt habe, Frankreich ungewiß

sei und der gute Wille von Rußland gelähmt durch die Türkischen Ver

hältnisse: c« t»I»I>Äu n'e»t u»8 Kr»cieux, m»i» >l n'e»t malneureu-

üemeut «zu« troz» virit»!»!«; m»i» ^z« «roi» «zu« I» z»ru6«x«« «t

«l« I» »»tiexce z»ourroxt eoixluir« » u»« i»»ue z,!u8 neureu»«

«zu« cell» »« v»rl»it <l»N8 le Moment.

45. li« lioi: 18. 3l»r». Nax elier srere. 8ur l«8 lettre»

«zu« ^'»i re«,ue» «l« V > « n n « z'»i 6t6 oolizö «le 6»nner I'orllre

»nur »exeter le» enevoux et oour mettre tnute I'l>rm^« «l«n»

»» «t»< muxil. Klnx memoire » et« «lonn«: »u I'rinee X»u-

nit« et »«lon »e» eoulume» il » «lit «zu'i! «» ser»it »on r»nnort;

m»i« l'Lmziereur z»»rt z,o»r l'raßue, tou» le» »rr»nß«ment«

»e nr«»»en< »vee vi^ueur nour »outexir I» ^uerre, I« Nu« üe

1'»»«»»« <!»il venir » Vienne enmme lieritier nr«>8»mnt>s en

«»» «I« I« mnrt »le 8nn sr« r< .

l<«» 8»»»»8 8« trou vent nri» «le er«»iut« «t me »olici»

t«nt «l« l«» «»»i»ter et ^ze ri»«zuer»i» «l'une maniere coun»nle

enver» m» »»tri« «le Eitlerer nlu» lon^temv« «le me mettre en

«lilen««; <»n eommet m. «n. sr. «leux »orte» «I« l»ut«8, le» un»
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s,»!' teou »1« ps««i^itl>ii»n , le» »utre» p»v tr«n «le n«ueni»!»>,ce ;

>« ««rni« ^»n« ee «lernier c»«, «i ll»»« ce Moment «i ^e ne

oren»i« u»« le« me«ure« le« ulu» «erie»«e«, uuur »etr« »»«

nri« »u 6eunur»ü, «<»r voil» »le «zuoi il «'«ßit; v»»« vn»e« un

neu nuir <l»n« »o« »isllil'e» ; >'»voue izue »ou« »'»von« n»« tou-

te» 1«» »««i«tÄ«ee» <zue nou« nnurrio»« «leiser, mal« nou«

ne »au« m»i>«zuero»« nl>« :> nou« meme» «i !e l»e«oin

le llemanile. Hve?. l» lionte <le venir i«i n<»ir lzue »»»« oui«»

»ion» zireoarer l»!en <le« eno«e« <!'2vi,»ee , «lnnt il e»t » nr«^»ent

temn» «le realer le« »let»!!«. >le «u!» »vec tonte I» <en<lr<:««e

iml»z>n»t>Ie.

Zu dieser Unterredung war der Prinz H e i nrich am 20. März in Pots

dam. Auch der Erbprinz und der Prinz Friedrich von Vraunsch«eig

wurden gleich darauf nach Potsdam zum Könige berufen, so wie die

Minister Graf ssinckenstein, v. Hertzberg und v. d. Schul enburg

und es scheint , als habe der König bei der Gelegenheit bao nachfolgende

zum Grunde gelegt. Dasselbe war von der eigenen Hand des itönigs.

IVou« »uron« <leux l»r>n6e«, «zui solvent »zir eontre le« Hu»

trienien«, nou« «»von« «^ue leur« «li«no«it!oi>» «ont teile«,

czu'il« »««emolent un eor>>« lle 76,000 Komme» entre Nlmüti

et li ön i^^rdt«, ^u'i!» ont l5000 lronte» 2 «3»ne! et »n

cor»« «le 32.000 nomine« o,ui «e forme <lu c»t<5 «le ^le«enen.

Uno «l« no« »rmee» «loit <le«cel><1re ex ltonem«! u»r l» 8»xe;

il e»t «l'une n»5e««»it«5 in<li«ue!>«»l,le «^u'elle nun««« flu ent<5 »le

Xitt»»u un eoru« «le 15,000 nomine« t»nt ?ru««ien« «zue !8»x<»n»

pour ^»r«ntir I» l^u«»ee ll'ineur«ion« <^ui nourr»ient m«m«

etre nou««ee« i>l««zu'ä llerlin, «i l'o» ne nourvoit <!'»vl»nee:

il e»t <le nieme neee»»»ire u,u'il re»t« nuel«i>le« trnnue» «elee«

«l« !8»xo»» et <I« l'su»»!«»« ver« I'eter«« »l,!e et ve« Du«

nour z»r»n<ir !e« «lerriere» et eouvrir le« maß»«!»«. <V« «leux

»rmee« <>»i <loive»t l»^ir out » »»«erver: <^»e eeüe <^ui trouve

oontre «lle l» Kr«,«e «rmee »utricliienne <!oit «e tenir e„ <zuel.

^ue «n»niei'e «ur !» <lesen«iv« nour <>»e l'ilntre nroßt« <1e eet

intei>v»lle >>nul s»on««er «e« nro^re« »u»«i loin, «^»« le« eireon»

«t»nce« le nermettent. l/»i'm<le <1« 8»xe ne «eut nn^r«l »vee

»ueee», <^u'»»re« »voir «l6n<»««6 l^eitmerit« ^»oui' onli^er le«

Ol'nnte« , <>'i»l,»!«l<»nnei' <^»l»el; »!or« ««» nner»tin» I» n!u»

imn«rt»nte e»t ä« «e no^ter «nr l?rn^n e et cl'en s»ire le «iez« ,

»i !» zr»««e »rmee »ntrienienne ue » v o«>»o«e n»«.

l< »rm«« <<« I» Ul»»t«>8il6»i« <l»it «zierer pl»r Nult,cnin
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»ur ^Vei«« Icirene» et l'rer»»; »i eile ^ truuv« taute» le»

sorce» nutsleliieune» , elle »e eontentes» «le l«» »»»erver et «t«

le» l>n>u»«r ««,»<' <!t»»>,er »u eorn» «le l^laxe !» s»ei!ite «le e»n-

«zuerir I» Uulieuie. 8i lu ßel»»<le 2rn>»le »utriellienne l»it un

^r«» «letnelielnent ^xiur I» Iloneme, c'e»t le Moment «I'en

nrnliter «nur täelie! <l'«n^»^<r une l>2<l>ill«' n»rcec>ue ee» trou-

ne» vilin^ue»!'» »i nroelie« ^« Vienne, »nlißeront lenneuli

6« «nneler i»e«»»e>nn>e»t le enrn» 6« !» Il»neme vour eou-

vrir Vienu«; — re»te » »»voir »i !'»>» »ura «le» »eeour» «le»

ltu»««»; ee ei»» el>c»!^er»it l«»u< et 6<ll)«r»«»er»it dien vite »!«

l'«ru>ee «le 'leüclien <z»i »er»it »üli^ «le »e reeller »oit «»

liouzrie «nit «n l^ulloinirie.

l<e ul»» ^r«n,I e>n!»l»lrÄ» >»our ll> ^rl»,«le «rmee «le l» L»-

l»«me »er», lns»«>u'el!e »»>» nri» ?r>»^ue, «le tronver »»»e«

«le el>»rni» nour »'»unlorllei' <l» Vl>»ul»e «oit unr Nu6^e>»

»u lnieux eneore u»r IVeul,»u» et ^ittinß»»». ?»ur e«

«z«i re^i»r<!« le» troune» <l« U«,r»vie, »i eile» remnortent une

vietnir»» »ur l'enxemi, eile» »»»ie^eroxt Nrünn, et »»«Irnit nri»,

eile« »nurrout, »i eile» «nt le» Iiu»»e», s«ire u» «lit»ol>e>nent

«l'une tre»<l>ii,e <!e »>>!!,> liomme» >>i»r lil»«lie!> (llr»«li»cl>?)

<^ui »e uorleront »ur ?re«l»nur^, et !e r««te ,!e l'armee «loit

»lor» nlitl»»t quelle l« ueut »'»v»noer »er» le I)»nul»«. Oe»

on<!r«<i«»n» üont toute» »u^ette» » «le ßr»n«1e» <!islieult«i», oe»

n«n«ll>nt «vee un neu «le so» tun« il e»t n»«»>l»Ie «le le» mener

» nne li» l>eureu»e.

Nach diesen Besprechungen findet sich die Corresponbenz unter beiden

Heuen Brüdern einige Tage unterbrochen,

46. llerli», '25. ^lar». ^lo» tre» elier l>ere. He vou»

>>«»«<» tri» l>um!»!e«n« ut Kr»ee in. <r. cl». lr. vour I» ««mme l>ue

von!» »»e« «l»i^n<> ine <In»n< r nour lne» e«^uio»^e». H'»i n»rl«

»l> t^uinle <Ie ^iaelle» »» «»>et «le ll> «'«trilile «le l'üleeteur

«le Nre»«le, eoinlne vou» !'»vex «l^üir« m. tr. cl>. !r. , Graf

Sacken ist der Meinung, daß hier nur von der Familie des Kur

fürsten die Rede sein könne, deren Sicherheit dem Herrn v. Alvens»

leben bei eintretender wirtlicher Gefahr anheim gegeben bleiben müsse.

Aus der letzten Depesche von Niedesel hat der Prinz entnommen,

wie dieser Gesandte noch immer besorgt dafür ist, bah die Österreicher

in Sackst» eindringe» werden , wogegen der Prinz ihnen überhaupt

noch leinen Plan zutraut. Nach allen Nachrichten würden ihre Truppe«

erst am 15, auf dem Ncndezvous eintreffen, so daß es ihnen also an

Manchem noch fehlen müßte und ihre Operationen schwerlich vor dem
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I Mai beginnen tonnten. Der Minister Finck wirb an ben Gesand

ten v. Alvcnsleben schreiben und ihn darauf Aufmerksamkeit empfeh

len: ob die Österreicher zu Lowositz und zu Leitmerih Magazine anlegen?

Mit ihrem Antrag an Sachsen , sich neutral zu halten , geben die Öster

reicher vollständig ihre Unkenntnis; zu erkennen, baß wir mit denselben

in Allianz sind. Der Prinz überreicht dem Könige einen Brief, den

der Graf v. Tacken anonym aus Wien erhalten hat.

47. I<e Iloi: oe. 26. HI. el>. O. >«,»» verre« -»u^our^'nui

s»»r l» i>'l°>tio» «l'^I ven»Ie!»en nnn «enlement le» in°,F«>»in»

«zue I«» ^utrieliien» sorment n l^eitineritx et «l'une nou-

»eile »rmee «zui «loit »'»»»elllnles »unle» «l'l^ßer; i«.tten«!» l»

»uit« «le ce» »vi», nour m'»rl»n^el' l»-«!e«»u» en eonsopmitt^

»le» lorce» «le ! eniieini et «le» «rn^et» «zu'il neut »voir sorm^,

ei>r ee e»mn nre» «l'ü^er »il »e ennlirme e»t »ürement <ll»n»

l'intentin» «le s»ii'e »ne «!ivei'»io» en >^l» xe ,lu eot« <!e 2wie!i»u

nn <le tüiemnit« et eel» mönte attention. ?«,»>' »e «zui «l-

ß»i<I« I» !»mil!e «le 1'ülectenr, ^e eroi» «zu il f»ut »tten^r« in»-

«zu'»» mni» nrocl>»in nour »'»rr^n^er »ur eel» »vee le» 8l»xon».

iV»n» »ernn» en et»t «l« ln«rcl.er le 15 <lu moi» nrnen»!» et

ver« oe temn» je ser»i »nnroener ton» le» re^iment» «le l?nm

me r »nie et eeux ,le II» ^V«»tnl,»Iie; nour ee «zui rl>ß»r<l«

eeux «1« ^Ve»el, ^'»voue «zue ^e »ui» encore in«!«>ei» «In temn»

«I« le» niettre en m»rene, n»roe lzu'nn ui'eelit «le ll»II»n«le

«zuil» »Inivent »e rentlre >» I>ü»»el«1 «r!l: e<'ne««l»nt le l?»-

l»tin » retu»6 »e» troune» »ux ^utrien ien», cell» est «zuel-

«zue cl>«»l>. l?«int lle »uuvelle» «le l?rl»nee; »nre» -<lem»in

^'en »ur»! «le Itn»»ie, oü ^'»i e.ieol'e exn«?»li6 un enursier »vee

I» «lerriere r«^l<»tinn 6e Il.ie»le«el, H'e»nere «zue cel» lenr »lon-

nell» nne »6cou»»e s»v«,r->I>le. Fe ne »»i» mon cl>er srere «zuel

enli^onri (?) I'o» » euvov^ »u <'nu,te «le ^nclten. c'e»t ueut-stre

«zuelcsu'un «zu! veut I» n»ix m»i» «zui »e «renne »» neu ß»uel,e-

ment nn»r e» tl°»ltel>. ^ue nun» ininnrte ee «z>.'»«nrouve o«

«l«»»unrouve le en»se»»e»i' «le Ilmuep-ltriee- Nein, et «zu'»-

vee le temn» nn »'»eenutumer» » vl»>s l» »laviere «ntre le«

m»in» «le» ^utrienien». tlrnve« »i !» enur «le Vienue

voulsit »'«»»vl'ii' euver» nnuü, elle !'»»>'»>< <!«'.<» s»it; >n»i» eeei

n'«»t «zu'un ner»iNI»ße. »le vnu» «>«!«»»<!<> n»s«l«», ,!e linir.

^»i le» m-.re!,e« «le« re^ilnent» /l r«>ßler, !e» »llsire« «le» nnoi-

tl>nx, «le« snuiL«,»» «le !'»rtilleli« ete.

48. Nerli», 26. Hl»r». Der Prinz bat den General -Inspec-

teur der Artillerie, Obersten v. Holhenborff empfangen und findet
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?v Pontons für sein Armee-Corps nicht ausreichend, nachdem in der

letzten Kampagne deren 113 zu einer Brücke über die Molbau erfor

derlich gewesen wären.

49. I<« lini: ee 27. Hlnn »es elier srere. ^'»i en l,ie>'

et l»u^«,ur«l'llui nne terrilile Kezossne ; i! » sllllu röponilre »u

memoire «le li-iunit«, ä «le»x «lenselie» «le k's.ioee et » «le»

lettre» sort imnnrtÄnte» >te Nenx «"out «, NÄr le»«zuelle» ^ »i

«u !» nouvelle ,!e l« urotextatinl! 6u Nne eontre le tr»ite «le

l» enur «l« V ienne et <le l'üleelenr n»l2tin et !,< ree1»m«-

tion «le !» I'i'anee coinme ^.islxlt «le !» n»ix «!« ^Ve»t>»I>»-

lie. Von» cnmnreliex l»ie» m. et», sr. <<»e nonr exni^llier t»nt

<l'»!I»i!'e8 »vee noi«!» e! m« »nr« . ljue eel» suurnit «!< » oecuu»»

tion» «le re»te. !<»<» I'«-»»«, »i» »not unint enenrn re«)n «le

seu«n«e «le l» colir «le Vienne, »in»i >'en lilen,!» encore une

renon»e entierement ,!e< iüive. le» elieniin«! tnrtnexx «j«<« I»

onus «le Vienne urex»! »l»»» <et<e !>N»ire snrment »ne e»nece

«le l»l»)rllltl>e nu il s»u< »ller !> inton». nnnr ix» »v nnint iß»-

rer; eenen«l»»t je esoi« l'avnir tonte «!6»i»«^e «lax« ce Moment

et^'esuere «l'xxe s»eox ox «le l'.ixtle «le >ne tirer »veo nonuenr

«le tont eeei. ^e von» <lein»n«le xnr«!«» in. cl>. sr. »i » cette

loi», ^z'e ne von» en <li« nn» <l»v!»»<.iKe; >e meteixlr»! <l»v»nt2ße

lor»«^ne I» multitu«1e «le» enrreüunixlnnee» m'»ee2l»!es.i mnin».

50. lterlin, 28. U«r». IN. <r. el». sr. .!'«> Ix »vee ^r»i>6e

»ttention I» r<lll»tll»n «1 '^ ! ve »>>l e lien ,^xi r<^»l'<le le« <li»i»u»i>

tio»» «le» ^Vntri eliie » ü ,» iloneme. Danach wird das bedeu

tendste Magazin in Königgräh etablirt; da»? Corps vom Prinzen

Albrecht von Täcksen bei Eger erscheint ihm nur eine defensive Maß

regel, welche gleichzeitig den Beweis liefert' daß eine Offensive gegen

Sachsen nicht vorliegt, da das Corps von Eger ebne allen Einfluß auf

eine solche Operation sein würde; überhaupt find ihre Aufstellungen nur

vorläufige, die sich nach den Preußischen Bewegungen entwickeln weiden.

Für den Augenblick wüßte der Feind nur, daß der größte Tbeil der

Armee sick bei Verlin sammle; sobald die Truppenmärscke nach Schle

sien beginnen , würde der Feind sick überzeugen , daß Seine Majestät

daselbst commandiren würde und bann erst seine wahre Absichten her

vortreten. Hx»»< » I» «li'uöene «le Nie«le«el je »e nxi» nvem»

u^enee «lOlizerver «z» i! >>e rnonnrte «>ue »nn nuixinn »xr l'en-

<r«?e «le» ^xtrieliiex» <» 5i»xe; »! e et:»i< uoe »ulnrit^ ^e le

eroir«!» m»i» e« n est »l»»ol»me»t <j»e I»i , «zni «letermine le

ul»n «l'nnerÄtiun , snn«le tont »u nlu» »»r «^ueltjue l»ruit v»»;ne

et nonulilil'e. 8i le l'omte «^'<»l, e»«l snit nnrvenir ton« le«
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s»l»n» »I'npöi'Ätion «zu! »e s»!»ri<i»ent en ville, I» euni «le Vi««,!!«

»er» ,»l,Ii^e «le el,»»fier » tont lnonxnt «le me^ur«; on envoie

le» I'iu»»»««» en N»vier«, ll^utre» »ur 13^ er u»»r n>»r-

el,er «I»«» le ll»»t - ?»!»<! n »t, «l'nntre» p»r >ei»»e et >i»r

l» iNornvie »»r le» ennti»« «le !» llolieine «lroit , Vienn«.

Der Prinz wiederholt die Ansicht, baß es gut sein würbe, wenn bei

ssöniq bie Franzosen bestimmen möchte, Wesel mit Garnison zu versehen:

o'e»t toujnu!'» »ne xürel«» «>»e von» »ure« n»r eet «n^»^«ment:

un »,»» vient »>,re» l'»utre et vo»» nnre« tou^nnl'» ^r»»»l l»e»uln

»l'eux et p«»r »e^noier, in«'»»«' <lur»»< l» ^»erre.

51. I<e Nni: ee 28. )ln« tre» e!,er lreee. ^e »ui» «l« In-

uinio» >n»n elier seire «in'il v»ut mienx ^»»»»er l» nlev»v»nee

tro>» lni» l>ue «le »« tl»tt«>' et 6« 5»» l»i»»el' »llee » »ne »^ou-

nti «l » oberenxe: I» uremiere <>«< in» >netl«i«le et ^e m'en »ui»

touiuu!'!« !»>en ts«»»v»>, vl»i!<» ^»n»s^u»»i >e <e»ite tonte eette »s»

s»ire I« >iln» »«^rieuzement «In mon«le et «zue >e »e ine eontie

»ur »nenn l»»^»!'«!. Ilie<le»el » «le tre» nonne» nouvelle»,

»e» e»»»ux >ne »n»< e»»»n«: IlÄileav» » llerlin <lit » neu

nre» le» n«eu>»» el>n»<» «zu« l'notre in'^erit <Ie Vienne; e'eot

»'»»eu^Iep <><ii n>e»ne >j»e «le n'v n»» ernir«. Von» verre« v»r

le« e!le<» «zue j',i eu r.,i»n» »le ine l,»tei' et «zne »i ^'»' »i» pri«

nie»! m6»ure» >,lu» vite enc»»'e ee!» »'»uroit ete «<ue »nieux.

Vuici I» lellitini, «leile^elin; I< <r»it»: »er» »i^ne » peu nre»

eulnme il I'i»«Ii»zue et e ext tnu^nui'» une oonne enn»e »I'»cl»e»«e.

Hl»i>>teu»»t je llonoe le» «rllre» jic»»!' f»ire »»»neer le» tronoe»

«le I» I'n >n^r»uie »<i» ^'»voir tnut nr<^t et »NN» l» ln»ii>. 1<e»

^V>»t>»!!2 li e» >» out re«.u e^»!en>e»t lorllse «le m»rei>er ; i!

ne m»n«z»e ljue eel!<«! <te >Ve«e! z>onr le»Huell«« je «ui« en

«^uel^ue» em!,»rr»8. <i»»»t » un« ^»rni««»» sr^neniHe, il

ne tont p»« )s ««»»es; m»!» >e ine «ni« »<lre,»e »ux Null»»«!»«

et ><eut-Ktre tirerÄi-je »i»r<i «le« N»» n vri ei>8 e»r il s»ut l»i>e

iieclle «äe tont !»ni«. I>I» p<^I»tloi! «le l'etnr^lloul'K e»t l»onne;

^e croi» <j»e I» Nil!««le ler» »» »,»ix »vee le» l'urc», in»«» ni

m«»i , «i l'Lleetenr «le H»xe n'»vo„» euenre »le re^x»«»« ; »'il»

»»ux envniext «le» »eenul'» i!» »sriveront «»eut-^tre en »e l»»>

<»»< Iie»»«'«»!»» . I :>»«< e 1779: >>ne lnire? ^e »nn» einl»'2»»e

>nnn elier srere.

U«>el,it1re <l e l» I«tt>e «I« >»s. ^e Xe^elin.

vl>e»<Ie. 2s. »»,-!« 1779. l8i«. l«e l8r. »I'^ l ven»!el»en

»nr» <lH, inlorm« V. 3l!»j. ,le in«» »rrivee »eerete ici. >Ie ine

»«i» «ntretenu l» nuit «In ln»s«Ii »n >nerele«Ii »vec le 8r. «le



— 43 —

8tuttern«>m, »n«zuel ^'»i rem!« u» probet äe eonventio» »e-

!«» m«8 jn«truoti»n8. <^e mi»i8tre l» ini« 80U8 l«8 veux «le

l'^leeteor, «^„> l» »ul le elinmi, n»lnm« le lientenant ^< ner»I

6« NenillKzen , «zu, ^»8,«>e»le laute 8» conliÄnce ziour entrer

«n eonsirene« l» nnit p»88ee »,cc inni. >o»8 8»inn>e» sire«»

«^ue «onv«n»8 ,t« tou8 le« «»nint« «zue >« !»i »i «lem»««!^. le»

»6«lition8 «^u'il »Ie8lre «^tre in8es<<!> me »>nr»i88ent «le »»-

tur« » n« z»»»v»il »^<pe >'elu8ee8: >>»r exems»!e <^nn le« trnu^»e8

8l>xonne» s«88e»t le «erviee » ^»rns»«rti»» «le lexr« soree»; c<uo

l« ßen6r»l 8»xu» «>ui eo>nn>l»»<ler!» le« trou^e« <>e I'^lecteur

««»««el'vu «» iuriüllietio» et «^»e ^>e»«!»»t u»e le« nrn>«'e« «eront

en !^»xe, que !'»» » I»e8uin <<»« l'anire !»i soxrxi««« «I«8 vi-

»>'e8 et »l«8 snu>'s»^e8. une eel» »e u»ve viee ver8». (1en«n«>»!><

llÄIeeteur »I^ir« <Ie «»voir l»>8 «eütinlent« »<e V. ^lllj. «xr nn

x»«nt e«»entiel l>xi l'«lnl»u!'r»88e, «»vnir «>x'ex «»8 «t'nxe ixv»«i»n

»unile «le» /^ utrieliie x«. >»«xr «e pen«lre mnitse «le Vre««!«,

eominext »v urexilre >>«»»>' 8»u»e> :» temx« 8<»x m»^l»«ix «le

u»u«lr« uui e8t l,«s« «le I» »ille, nü il y » nx <>^püt «le MX)

i^nixtünx, c»r 8> «lax« ee «nnmext-ci I'»» »ox,lsl>it Ie8 s»i«e

tr»n«norter «l»x8 I» ville «,x l»i>e <>nel«^xe« nxtre« »>'ll»x^ex!«nt8

«1« eette x»ture, le8 ^ntriekiex« ex xrexilsHient ninlx'.l^e

et «lecouvrir»iext tron <<>t le c«in«:»xr8 <^ui pe^ne extre V. ^l»^.

et lÜleetenr. ^'»i n«<^ !e ^n^r»! <le Nexni^»en «le «in-

sormei' 8»«8 l>ffeet«»<ion et 8»»8 m»il>, enmlne» <te temp8 i!

^»ä^it pour tr»n8>,n!'tel' ee8 z,<,»llse» e„ viüe ,ll»»8 l«8 8out«r-

«in«, pour mieux ^u^es <le» m6»nre8 » pl»e»6se l» — <1e88n».

<?epen«t»l,t il «er» <nli><,»s8 lx»,. «j»e V. ^l»i. m'i»8tli>i8e 1»

<te««u« «te 8e8 ii>tenti«n». N»N8 !e e»8 <!'»ne invÄ^in» 8»l,ite

es ßene>»! m» <!it <^u« !e»s8 l»rl!»»^emen<« «eroot ^«8 , » ^io»-

»«il' jeter 8UUN l,«lnme8 »l'lxs.iüterie «l«u>8 N reelle et le r«8te

«n»«'el!er»it » I'««'^»«. ^»'il enin^tnit <l»'ni! 8e >n»intie«<<>'l»lt

l»ie» 6 » 7 ^»u« l> l>re»lle, ^»>>8 I'e8ne>»i>ce ls»e le 8<>e«i>>'8

p»url»it »rriver <l»n8 ee <<>lnn8, «»rtnut 8> V. )ll>j. 8«l»it «vertie

»»8e« » tenlp«. ^v 8e«>8 l»i«i> «i«e «le »»vnir n peu pi'e8 «le

eomnien lärmte «esÄit snrte <>»e V. ^l»>. <!e8<ine oonr >»

8»x«, «<»»>' puuvoir sei,«»»<!i'e <»»v «^»e8<i«'N8 <^> »>, in'en n «le^»

s»ite8. l^'6t»t »etuel «le lsrnKie 8»xn»ne » ee ,^ue le ^^n<!'»l

«le ltellnißsen m» «lit, «8t «le I6.UVN liouxne« »l'insantei'le v

e«»ln>»ri8 l«8 ^l>l«Ie8, 4,100 liomine« «le «l>v»Ierie et 1200 »rtil-

!«»«'», ce <^ui s»it nn <»t»l «le «z»el^u« el,«8e äe silu« «zu« 21,000

l»»m,n««. Il» »nt 122 s,iece8 «le e»»«,«« «le «üN^reut», el«!il»re«
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«1« < «le 8 et «le 12 livre» 6« l,l»lle»; »vor leur» ei»i»»»n» et tnut

!'»ttir»il i,ece»«l»ire et le» Munition» pour une e»inn»Hn« , «l«

llleoil ^u'i! »e laut »zu« Ie» el.evi»ux uour nnuvnir m»rener.

I!» »nt nutre ee!» <!»»» I'»r»eni»I »ne 50. «le pieee» 6« e»nnn»

<^ui ne »«,»< n»» eneore mnni^», n»i>i» <^ni neuvent I'stre en

»»»e« neu »le <«mn» , «le» <^ue Ie» eircnn»ti»n«:e» nermettrnnt

«l'v <r»v»i!Ier. >le »nnnlie enenre V. ^»>. «Ie m« l»ire expedier

un »»lein nouvoir »nur »i^ner I« cnnventinn en uue»tiun et «le

n«e «lnuner <!,» «,r<!re» en inline temn», »i »nre» l« »i^»»ture

^e «Ini» I »nnnrter mui nx^uie , ou »i ie «loi» »tten«lre nour

^enan^er le» r«tilie«><il»n».

?. 8. V»n» ee Moment le ^^n«^r»I «l« Ilenniz»en m»

s»it eo»n»itre «zu« l'üleoteur 6^»ir»it enenre «le s«ire in»«r«r

«ll>n» l» eonveotion l'»rtie!e »u>v»u>: «zu« uen«I»nt tout le oour»

«le I» ^uerre il ne »er»it u»» nermi». «zue le» olneier» l»u »er-

vice «le V. 5ll»i. «^uit<»»»ent le »ervice nour »'en^»^er «ll»n»

eelui «le 8i»xe, »i «^»e le» oNieier» l»u »er>ice «le I'üleetenr

nourrluent «zxitter le »ie» , nour »en^l»^er 6»»» le» »rm^e» «le

V. ^l«^. et «^u'on rei»!r»it le» «1e»erteur» «le u«rt et «lautre «jni

nen«ll>nt eelte ßuerre <li»er<er»ient. He »uvvlie V. Hl^. «I« me

«lonner »e» nr«Ire» »i ^e uui» innerer eet »rtiele, <^u> n«ri»>t

snrtement ii><ere8»er I'lÄIeeteur.

52. N erlin, 28. 5l»r» ^lo» tre» elier srere. Oomme

mnn «ze et Ie» eireon»t»i>ce» «^ui u»urrl»ient m'eloi^ner nour

lon^temu» «l'iei m'onli^ent » »nn^er « me» nllsire», ^'l»i eon»

»ul<6 le ^r»l>»! el>»neelier »ur le «lrnit et »ur l» m»niere «lout

>e n«»i» «lre»»er un te»t»ment. »Ie vou» »unnli« mon tre» euer

srere «l« lui «lonner <le» or«!re», comm» c>uni i! nui»»e reeevoir

m» «lerniere volnni«^; ee«e <li»u»»iti»n <^ue je eompte s»ire tient

» mun renn» et je ne »er»i ennteut et tr»»«^ui! « moin» «!« l»

s»ire , o'e»t unur«^u<»i ^e vou» »nuuli« «l'en voulnir exne«I»er

!'nr«1r« »u ßr»n«l «n»neelier etc.

53. Nerlin, 29. >l»r». i>l<,n tre» el,er srere. »le vnu»

selieite m. tr. el>. sr. «!'«,fn>r «»«!l>ev«l toute !i» be»o^ne »vee I»

8»xe et >e voi» »vec un tre» ^r«n6 enntenlement «>ue vnu»

l»ve« »ujet «>'«^<re »ati»s«i< «le I« enixluile «le I'lLlecteur. We

gen bei an die Sachsen zu bezahlende Fouiage bittet bei Prinz um ge

messene Befehle an das zfiiegs - ^ommissanat. 8ur I'«,r«!re «le l,».

<l»ille «zue vu»» »ve« «l-ii^ne m« «lonner, il ne »e truuve l»ueun

!,»t»illnl, «le eomnaznie srunene ; ^e »»i» c>u'on en leve, mni»

^'iKnnre «^uel »«nt eeux l>ue von« «leztine« nour l'armee e»
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8 » x e ; bei Prinz würbe sich gerne selbst um beren schleuniger Forma

tion bekümmern, wenn Seine Majestät erlaubt; er erinnert an Ernen

nung des General Aubiteurs, des zr«n«! privüt «le l'»r,n6e und der

Ofsiciere, zur Führung bei Equipagen, ^u re»te j'»^ur«,»v<> tre»

fort tou« le» »rr»nz;«!ne»<» «zue vnu» z»reue« m. tr. «!>. lr. ;

m»i» >e voullrai» ^»Kner eent uouteille» «I«: vi» ^'nunßrie, et

»i le» ^utrienien» ne »»»rcnent z>2» le 17 »!u moi» «,r«el»»ln

nuur prenäre l>re»6e, j'e«nere le» »voir ß»zn^«. Der Prinz

wiederholt die oben geäußerte NebenNichteit, Hanovraner nach Wesel

zu nehmen, da man unter allen Umständen vermeiden müsse, einer Macht

zu nahe zu treten, wie die Französische; er empfiehlt dem Könige auch

die Truppen der Herzöge von Weimar und von Gotha, »le ne

pni» Pili» rie» «lire »ur l» »itiulltion ßenerale »le vo» »tiÄire»

«zu«i«zue u<l» encnre »»»»luinent »«lrvenue »u poiut oü tont r»i»

»«nnement ««»»« ; ^e voi» eenen6»nt «zu« <Il»n» neu tnut ee uu'un

etat » «le nricieux »er» »lil>n«lon»i; » I» surtune: le» nie»», II»

vie, I» reputiltion , l» zloire, l» »üret^ «le I» »oeiete, ^e n«

nieral «,»» «zu« ^'»i forme «le» voeux nnur <^»e ni von« in. tr.

el>. sr. «t votre «^t»t su»»iei euenre exl»o»6 » une »itu»ti«»» ex-

trslne, nlill« ennlme ll» cl>o»e l»»r»lt «u i>«int «zue rien ne I»

nourr» ellllnßer, ^e »»un»ite votre eu»»erv»<>»», vntre l»r»»pe-

rit6 »vee le «l6»ir «le von» Ktre utile »ut»»t «zue me» s»il»le'«

t»lent» me »eeunlleront «!»»» I'»r«!eur «le von» »ervir.

54. l^e lioi: ee 3V. Älon ener srere. Von» »ure« l'»u»

«liteur, le privnt, le l«,urre»u et tont ee «zu'il s«ut l»uur l»

ll»ut«^u»tiee et »i! ^ «» eueore «znellzue» l>l>K«»lel!e» «n liourr»

le» »rran^er liromntement. >Ie «lonne iei le» !i»te» «le» m»r-

el>e» <le» tr»nne» ä «?s»u «»nur «zun» »«ene elii»«zue ^«ur nü

elle» »ont e» c»» «zue von» »)e« » leur «l«>n»er «le» »r«Ire» en

M2rcne. <ju»nt »ux »tl<»lre» etrl>nz;ere» ^e eommenee » cruir«

in. el». sr. : <^ue nou» »uro»» l» l^rsne«. l^e» Hutriellien»

»nt n>e»»ee lüleeteur n»I»tln «zu« »i! »e leur «lonnllit »«»

»e» troupe», »n triliterilit eu ennemi «e» oo»»e»»i<in» <lu ltnin.

Vau» vo^e« o»r l», «zu'il» «» veulent » >Ve»el. Il ^ »

encore «zuel«zue l»»»;»telle » ruzler »vee I'DIeoteur «le 8»x«

et tout »er» Lni. ^l»v«u« mnn eller srere «zue ^« in'6»

tonne «le» »«lnbre» relleiion» «zu« vnu» s»ite» «l»n»

un temv» »ü ^« ne voi» «,»» ee »zue unu» »v»n» » er»!n«lre.

1,'noinme e»t ll»it nour «Air, et eomment »ziron»

nun» ^»mlli» plu» utilement «zu'en l,ri»»«t le ^ouß

t?r»nui«lue »zue le» ^utrionien» veulent ilnl»<»»er »
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I^llen»»^««? V»n» «le» nee»»ion» e»n»n»e eelle-el

il s»»t »'»ublier »ni »usm« et ne i»e«»er ^u'»n bien

«le I2 ^»»trie et ne noint »e slatter «le» enu»e» «^ui ne

»ont >>Iu» >»<»»» !I»!e», eomme «le l» n»ix.

55. Nerlin, 31. 3l»r». 31«»» tre» elier leere. ^'»tten»!»

<<re >>!8<r»it »lex »ri^ü^eineot» «zue vu»» snite» m. te. et». l>.

»,»!' le lnnjur <!e ll»» enmuie vou« «ll»i^!>e2 »ne I« «üre; en

»tten«l»»< >e »u!» «»r le <zui vive, >nn» reßimeut » or»lre noup

»»»sener: un 6it iei <^»e l» ^Äini»on 6e llerlin äoit enmper

le IN pre» 6e W»»te rl> »u»e», eolum« j'iznore »i e«l» e»t

^'»tten<l» <rÄnc>ui»eme»t «l'e« stre inloi'lnä. Dei Prinz em«

pfiehlt dem König die erforderlichen Anordnungen in Sachsen, wegen

der Fourage und wegen des Brotes , damit dergleicken beim Einmarsch

vorgefunden werde; auch erinnert der Prinz, bah der Kriegs 'Minister

v. Web eil sich außer Stande erklärt habe, wegen torperlicher Hinfal»

ligkeit, der Armee zu folgen: I! «»< vr», t>ue ^e l'«i trouve «l,n»

uue »iiuütinn l»»»e» ,le>»lnr»Ii!e, tont » s»!t e«»»e, «^ue von» I«

reenVNÄitl'ie« » »ei»« »i von» le v«vie«. Der Prinz schlägt dem

Könige den Oberste» 0, d. Marwitz als Nencral jtriegs'Commmissarius

vor, den nämlichen, welcher zuvor bei den Ocusd'armes stand und schon

im Jahre I76N, als der Prinz den Befehl gegen die Russen erhielt, das

Detail seines Corps übernahm, V«,,,« <r,»uv«« m. <r. et», lr. u,ue

^'e s»>>« >le» eeilelion» »«»Nil»«',»; eile »el°»ie»t teile« e» «llet »i

^« ne me le!»re»e„ll»i» «,»«> «le» «»»Illeur«, «le «juoi ^e »ui» tre»

«loi^ne; eüe» »er»ien< ledere» »i >« «e ^»revu^»i» «^ue «lu nun-

neur, <!« !» loltuue et tont >»lei« »le ee» il!u»!»n» «zue I iln»^i-

«»tiun eus2nte. >le orni» «lu'i! v » «» el»emiu «le milieu, «zu!

e»l le >e>it»l»le et «zue ^e «<,ul,»i<el'»iü «le uouvoir »»i»ir, o'e»t

eelui <iui eonlloit l»»r le» »««illeure» vnie» »u l»ut, «^u'on »e

>»r«,n<,»e «l'^lteiuilre. i! e»t le «ilu» «liNieile l» trouver^ ee n'est

l>u » turce lle «oin« et <le retlexini!« lzu'on le reneootr«.

56. l^e Nni: ee l. ^vril 1778. Hlnn tre» el>er lrer«.

^'«i «lt!!» s»it eerire ^»»ur 3l»l'>» itx cnmine v«u» l« o'i»il'e»

mo» elier srer«; j'»i »utilie :» HI »^»lebourK, en ?r»»»»e et

e» ^Ve»! l»I^»lie nu« ee» re^imeutü snrlneiont vutre »rmlie et

^'«uvoie ?s»u » llerlin l»vee I» !i»te on il» »e trnuverunt el>«>

l>ue .i»ur liour re^evoir vo» orllre». ^e ue »»>» l>uel» e»»te»

lnn s»it » Iterli», ^e vnuillÄi« «^u'on l»er<)»t le» Hutliellieu»

«le u»rei!le» I»illeve»«e» , in»i» il »er» oientot temn« «>ne l« «»>

jf»»i» »le» suurrnße» et I» s«»ii»e n»l>teut «!« HI^ßÄeliourK n»ui

I'orK»«, uu »zu«»«»! inen»« il« »'v trouveraieut c>uelljue« ^»u«
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trop tot, il» ,l'«nr»ient rien 2 ri«lzuer. I>le» «ouvelle» »le

Vienne me pr<ip«>rent » une prompt« rupture; Folien«! »

re«,u un eourrier, ^e eroi» uue e'e»l nour »»> ^>rep»rer » »on

ll«p»rt. ^Vou» t»»v»illou» » pre»enl i» une »»«uciüti»«

«le eerole» «n surine ,l« Li^ue et ^'«»pire «l'en »««einnler

I<r!»uc»up. l^e» reßilnenl» «l« » e«el n'ont ^>!>» encore »r«lre «le

nl»rel»er p»re« o,ue ^'»ttenll» »i !e» rlo!!»n«li»i» voutlront v »nettre

^2pl>i»»n ou «jui uou» x pourron» inettre pentll»nt «et Interim.

I»e» lettre» «le Nn»»ie »nnt l>«lulir»l»le»; ^'envoie »u^our<l'l>ui

p»r eourrier » l ln>p^r»triee l» lettre «lu ?rinee lle» veux»

?ont»; point encore <le eourrier «le kr »nee. >le vieu«lr»i

clon» peu » Uerli», il l»ut «zue^e »oi» le 8 » llre»I»u, pour

»voir »oin 6« me» propre» »li»ire», »i»»i mn» el>»r lrer«, von»

veillere« «l'iei »u» »ll»ire» <l« I» 8»xe, >n»i» ^e von» eon^ure

«l'Ä^ir plutüt trop tot une trop t»r6, e»r ^e vous ^ure l,u'i!

ne »'»^it p»» l>« 02«!in«r »vee i>le»»ieur» le» Hutriellien».

^e »ui» »vee tonte I» tenclre»»« po»»il>Ie.

57. lt erlin, I. »l'Hvril. Hlon tre» e!>«r srere. t!umm«

n»o» srere k'«r<tin»ixl »e ^«r«le point »«» »i«le «le c»mn l«

c«pit»ine »le 8el»mett:»il >e von« 6em»n«le l» >»<>rmi««iol> cle

I« preixlr« ene« moi; e'e»t un oslieier enteu»!» et «lone^epui»

«ne «ervir «vee utilit«. II ^ » iei un t!onlte <le ku^^er p:»-

r«nt lle I'küecteur <Ie l'olozne, lec^uel >» e<<^ p«n<l»»t uue »n-

n^e » Vienne; »l'oü i! e»t revenu reuipli <!« l» plu» lorte

»i^renr conlre eette cour, i! ui>r«it ^u'il I» counnit tres Kien

— il eonnzit le» »rtiliee» , il ,ou<lr»it entrer iei en »erviee,

lNl>>» eet nomln« merit« cert»ine>nent ^ue vou» lui uarlie«

m. tr. el>. !>. et ^e me tronlp« !or! «u von» eu pnurre« tirer

o,»elo,u' utilit«.

58. Der König , ohne Datum , wie es scheint vom 2. Apiil. 5lon

elxr srere. «l'»i pri« e« !^«nlne<t»» »ve« n>ui. Btutter»

lieim «le 3ll>z«lel,«urjl »« <lit >nv»li«1e et <lem<»n«le le eon^e.

li»leli»t«in «l« votre reziment » re^ü »on re^iment; voll»

un petit cl,»njfement ^»»» vutre re^iment. 3le» lettre» «l«

8il6»ie ni'onlizent <le l,»t«r >nou ll^p»rt pour r»«»elnl»ler le»

< raupe» ver» kraulten» tein le 10 ilu moi; ^e jf»^nerHi m»

^f»zeure n,»ll,e«>r«u»elnent ; »i le« ^utricnion» nou« <Ie«I»r«nt

u» A»»rre, comlne je l« eroi«, il s»u<lr» czue »ou« mettie« toul

en m»rene I« 10 pour ^»^ner le» srontiere» <le I» Nolieine et

enuvrir l>re»»l». »I« »< r»i <!im»»<:n< «l>re»«nilli »Nerlin et

H« p,„ ll« l» I« >eu«len»«in pour rtre»l»n.
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59. »erlin, 2. «l'Hvril. 3l. tr. ol». lr. H'»i p»r!6 »u

n,»Hor l'fau ^ui m'» mootr«» l» li»t« »1«» rezilnent» 6e l» <?».

n>er»»ie et «le eeux «le I» Hl»rcl,e; in»,» l» <l»te 6u Hnur »ü

il» u»rte»l «le le»r» ^»r»i»»«» n'e<»nt ,»»» m»r«>u«5e , H'iKuor«

ou»»,! il» »e reullront ici et le« »utre» » I» «li»t»nee 6^»le ,

»nur »zu« uuu» pour»uivio,>» e!,»«,nl,Ie notre ln»rel»e nour !i»

8»xe «te. <iu»i,t »ux reßii»l'»t» <le ^Ve»el »ont-ee le» »ix

d»t»illc»>» ^ui v re»tent ou »eulenient <?ouruiere et 8»Ie»mon?

»ix l»»t»il!ou» »I«' moin» s»it »»o ^r»n«le eekell« <l»n» I'»rm«^e.

<i»»l>t » ,,o» urovi»ion» , «zu» vi«»n«»t >»»r e»u «1« 3l»^«le»

!»our^^ H'ezuere «zu'il» uourront »^tre le 16 » l'orß»»; uu»nt

» l'»rti!Ierie , He cr»in» l»ien «zu'ell« »er» lior» «l'<l<»t «le

ponvoir m»rcl»er »vee le» troupe» «zui vienneut «le Ill»z

«leliour^. Il e»t tre» n6ee»»»ire «zu« »ou» »rrivion» ointnt

»utour «le Nre»«le, eel» rumor» »ürement le» >n6»ure» «le»

^utrielnen» <<»»» l« e»» czu'il» voulu»»ent entrer le» Premier»

en 8»xe, m»i» H'»voue «zue H'»i Peine » le eroire. ^e vou»

»uuulie en««?« <le m'in»truire »u »uHet «le» 6eux re^iment»

«!'l>ou»»»r<l» «zni solvent venir «» 8»xe, eelui «le l?o«lj;ur»lli

et t?«ettritl!, et lle l» route «zue vou» leur lere« ur««6re.

^e »>e reHnui» I»e»uconp ,l »voir «>»»» «iuel«>ue» Hour» le l>»n»

neur 6e von» s»ire ici u>» eour m. tr. ell. sr. o"»ut»nt ulu»

«^n'il v » l,i«n «le» el>n»e» »ur le»«zuelle» un »exuli«^ue «lo vive

voix ulu» l»eilement «zue u»r lettre».

60. l^e Itoi: «e 3. Hvril. I>lon tre» ol>er srere. ^e vou»

re»v»ie l?f»u »vec tou» le» e< !l>ir«i»»ement» «zu« vou» m'«>vei

6em»»«1^»; He s«>i» msinteniüit marelier 4 l,l>ll»illon» lle ^V«»«I

uour votr« »rm^e et »il n'v » rie« » crainllre uuur ee »»v» le

re»t« nuul'l'« «uivre et le» «leux »ouveaux li»t2illon» «le llour-

biere et 8»!e»»»o» v re»t«l' e» jf»rl,i»on. »le »»i» «zue Co»

l»en«l »'»tte»«l <l»n» ueu » u» «ourrier «zui «loit lui »noorter

»on rllnpel. ^lve»»lel»e» vou» »«lle»»««'» »e» «l«^oöolie» «le

I>re»«!e, nour «zue vou» »»cliie« u>»n cl>er srere tuut ee uu'on

ueut »uuren^re «le» ^utrieliieu». >Ie »er»i «liuilluclie »vre»

mi«li » Nerli», H'»i » u»rler »u Kr»»«! «lireetoire et »

Hle»»ieur» 6e l»Hu»tic«, et »i vou» voule« . mo» euer lrere,

»ne s»ire le nl»i»ir «le venir e>> »uite >>ou» nren«lron» eon^6,

e»r H« eontinue m» route uuur llre«l»u oü He »er»i le 7 et

le 9. ^'»ur»i toute» le» trouoe» r»»»eu»ol6e» eu e»ntonnement»

vre» «le l? r»n lle n» teil» nour veiller »ur l'ennemi ; He m'»t»

ten«l» »u 10 » I» <t6el»r»tiun «l« l» zuerre. »le vou» enverrai
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UN eourrier et von» nourre« vou« mettre le 15 en m»rel>e vour

l» 8»xe. 8i !» äiel»r»tion «le I» ßuerre ne «e s»it v»«, ^«

<r»iner»i le« el>o«e« ^u««zue ver« I» lin «le VI»> , «zue nou» entre-

ron» en »etion. Voiei u» Bulletin «le ?r»nce «^ui ne «lit v»«

zr»n6e eno«e. ^e »ui» »vee tonte !» te»6re«»e >m»ßin»l»Ie.

61. Verl in, 3. «l'^vril. 31. tr. «l>. lr. He m»rel»er»i le

^our et l» minut« «^u« von» le <l6«irere«l, vourvn «^ne ^'»ie «le«

troune», m»i« ^e croi« «zu'il «er» imvo«»il»le «l'en r»«»em!iler

»v»nt le 16. Der Prinz behält sich mündlich das Übrige vor; bei

seiner Armee fehlen an Stelle der Generale Stutterheim und St ein

teller und selbst für Salbern, der nicht auf dem Etat steht, noch

3 Generale. >le vou» «uovlie «le le« remvl»eer, e»r »»n« le»

outi!« on ne veut n»« m»noeuvrer. <ju»nt »u v»ri ^'e eroi»

«zue von» »imere« mieux » le v»ver m. tr. ol>. sr. pui««ju'll

»er»it tre« n6ee««»ire , »^u'on eut «ix «em»ine» et «leux moi»

m^me «le temv» , «nur nien r»««eml>1er tout ee «zu'il l»ut et

vour o^ue !e« »rmee» <u»«ent en»eml»!e, teile« quelle« solvent

l'etr« etc.

62. ?ot»«I»m, 4. «l'^vril. 3Ion tre» elier srere. <Ie vien»

«le »ommer i,>»l,eeteur» «le !'»rmee o,ui «e trouver» «ou» le«

orilre» <l« V. H. N. en 8»xe: le« ^nsr»ux 6eHIöIIen6orls,

?rinee «le Nernnourß et Äe 8te>n^vel»r vour I'ins»nterie ;

»in»! <^ue le« zene>»ux «le 1<oelll»oet?el, 3I»rwit« etNon»

len vour I» e»v»1erie. H'»i ^»Inment »v»ne^ le« ßen^r»ux

m»^or« «leLrit^lle et «le Xlei»t »u ßr»,1e «le Iieuten»i>t Zs

n^r»l. (?'e»t «le ee «lont ^'»i crü «levoir von« s»ire n»rt »lin

que von« en »ove« insorm« » temv«.

63. Ohne Datum, jedoch gewiß vom 4. April aus Potsdam.

sslon ener srere. Voiei une lettre «zu'il s»u6r» drüler »vre«

I'»voir lü. Vou« verre« mon elier srere l^u'il n'v » v»» un in»»

ment » ver«lre 6»n» tout eeci et ^je er»in« «le ß»zner m» z»-

zeure. 2 e ^ e I i u e»t »rrivö »vee le tr»it^ 6e» 8»xon« »u««i t»ien

«zu'on !'» vü l»ire,^e vou» I'envoie; uour l'»v»neement 6e« os.

lieier« tout e«t l»it; ^'»ur»l le vl»i«ir «le vou» voir «lem»in. H«

»ui« »vee tout« l» ten«lr«««e vo«»il,l« ete.

Ein ?. 8. auf einem andern Blatte besagte: Vou« vove« mon

«1>er lrere v»r l» lettre «t« Vienne «^u'il n'v » u»« un Moment

» uer«lre ; »u«»i ^'»ec^Ier»i toute» me» ov«r»tion» » vo«»il,Ie.

^ve« l» l»onte «le me renvover tont ee t»tr»» «lont non» n»r-

leron« »vre«, »i vou» le voule« oien.

Nachdem der König »m 1. Aftril in Potsdam den Minister Grafen

4
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Finckenstein und bm «Neneral v. Bubbenbrock empfangm hatte,

ging er am 5. nach Neilin und den 6, in Begleitung des Erbprinzen

von Braunschweig nach Breslau, woselbst er am 7. , Abends 6 Uhr,

anlangte, den 8. traf er bei dem Corps in Franlenstein ein, und nahm

am 12. das Hauptquartier zu Schönwalbe, unweit davon.

64. Von den Schreiben des Prinzen Heinrich an den König ha^

ben sich aus dieser Epoche nur wenige Briefe erhalten; vom Tage der

Abreist vom 6. schrieb der Prinz das Nachstehende :

^!'»i e»cn« »nt»nt «zu'il «n'l> 6t« u»»»il»le I» «louleur «z»e ^e

»ent»i» «le »»»» voii I» veille 6« votre «i6ul>rt in. tr. et», fr.;

il »ur»it s»Ilu «zu« ^« su»»« muiu» »en»il,l« nour n'etre »»«

touei»« «n vo^ant «zu« vo» neure» »ont «le nouvenu exuo«<i», «zue

votre «»nt« neut »'»ltirer encore plu» et «zu« uisme «le» u»«!»»

«lie» peuvent »nKineute» le» lll>»Hr«!» et le» 6ven«in«ut» ^ui

solvent eutrer 6«n» l« e»Ieul ä'uue ^uerre. l?e« i<1««» n»'ont

oeeuv« nier. Der Prinz läßt sich hiernächst wieder sehr ausführlich

über die Politik von Frankreich aus und über die Nothwendigteit einer

Allianz. v'»utr« n»rt ^'»l eu l'nonneur «le vou» parier luer u».

tr. on. lr. 6e l» lettre »I^u«« 6» I'rinee Xliuuitll ,u vomte

«le Oooen^I «zuo vou» uouve« «tre »ür, «quelle e»t e»i»tHnt«.

Il e»t vr»i «zu'il e»t f»o»»il»le, «zueile u'e»t «zu'in»iäi«u»e, u»«»

l»u»»i »e peut il tre» «i»em«nt uue le» in«tru«.ti»n» »uivent e«

nremier l>v«rti»»«m«ut et«.

65. l?« IN. » kraulleniitein. 3Ion «ner lrere. H« vien»

«le reeevoir l« lettre «z»e vou» »ve« e» l» liont« «!« in'eeri«.

Fe «loi» vou» »vouer «l'l>vl»nee «zu« ^'»i z»er«lu m» z»zeur« et

«zu« ^'e vou» l» ziaver»!. I/Lmz'ereur ne r>e>rtir« «zu« le 2V

r»our »o» »rm6e , «le «orte «zue »i meino il vou«lr«»it »zir «l'»>

oor«I, il n« nourr»it z^ner le» sroutiere» «1« l» 8»x« »uz»lu»>

tüt «zue le 28, in»!» ^« »»i» en me«u« temz», «zn'il n>»n«zue en-

eure Kien «le» ono»e». 8u» ziroz'et » et« «le r»«netr«r z»»r l»

I^u«»ee, m»i» »'il l'» l«it » zir6»eut z'e m« lneltri»! » »«» trou»-

»e», pour l»i eouper »e» mn^»»in», «e «zui le inettr2it «1»»» I'iu»-

pui»»2n«e «I« z>our»uivre »» pointe. ^lout n>»» oorp» e»t r»«-

»emlll« ioi, «t^'»»rÄi lout «« «zui m« Ml»n«^u« «neore ll'«rti!Ieri«

et 6e cl»ev»»uc pour le» Munition» «le l,»u«!»e »u ol»» t»r«l le 18.

Vou» lere« nie» «le pr«»»er I» nl»rcl>« 6«» lf«Kilnel»t» 6« ?ru»»e

«zui »ont dien leut«. 8«Ion u»e» vue», l8tuttorl»eiln n« »»it

noint »'»itler ; ^'»i 6erit «neore »uiour^'nui » lui et » Don»-

n«>r«1t. 1<e» reZiinent» »««»eront l» Vi»tul« l« ? ou l« 8,

«,»>« le ^ro, «»nun et I« Proviant-Fuhrwesen n'? »«nt p»«
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eneore. I<e» Hutrlel»ieu» veulent I»i»»er ?l » «l » » «l ^ »voo «le»

in»urz«nt» nour «ouvrir l» I<««lom^rie et I»ll»llieie, »izn«

l>»'il» «r»i^nent le» Nu»»«»; leur» rißiment» «le lllinäe«

re»tent encore, » l'exeeption «le 2 e»e»«lron» «^u'il« »nt envovs»

«l»n» le Vri»K»u. »le «»i» «l« l>onu« u»rt «^u'i!» »e meL«»t

«le» kr»«?«»». lout oel» m« l»it eroire «zue vou» pourrei

^»ßner en »ürete I« moi» 6e 3l»i. 8'il »n n»»»« ic» l» moin-

Als« cl>«»« <^ui en v»ille I» »eine, ^z« vou» leerirer»! «l'»I,or«l.

l?»ur Hl»r>vit2, »'il veut »voir le tili»«! «le z6n«lrnl m»^nr «le»

»ivre» il l'»ur». ^e v»i» 6em»in ü lll»t« nour m'»eeomo6er

u» c»mv »ur le IloeI>>v»I6 et ^e vou» renon«>», «zu« ^j'v pour-

r»i »tten«lr« en toute »»nti l» ionetinu 60» I'roune» «l« I»

IU»reKe, «zui ne peuvent str« iei, «zue le I. Hl»i; eelle» «l«

?r»»»e »e vienllront l^ue le ?; m»i» vour moi je >«e m'em-

l»»rr»»»e »»», e»r ^'«u 2» msm« » Dezent »uNi«»mment nour

l» «lisenzive. l^e» ^utriellien» ne vnurront »vuir m» renon»e

«zue ver» le 24 «le ee moi», »in»» «>u»n6 meme il» vou«lr»ient

ä««I»rer l» ^uerre, cel» ue vourr»it »voir lieu »v»nt le l 6e

Hl»i. I'out c« uue ^'»vorenllrsi 6'i»tere»»»nt von» »er» inee»-

»»mment eommunil^us. ?»r m» po«itioü »etuell«, ^e peux tou»

^jour» l»ire »vorter »ürement le probet »ur I» I^u»»ee, c»r il

n'«»t »»» po»»il»Ie «le f»urr»zer «neor« «le 2 moi», et »i ^e cuun«

n»r «lerriere le» vivre« » oette »rmee , elle »er» ublißeu äe

rel»r»u»»er ebemin ulu» vlt« quelle n'e»t venue.

N»l>» I« Moment ^'»vnren», «zue le» ^utrienien» sorment

un ni2K»»!n HÜei«I»ennerK »nr !«» lrontieie» <!e l» l^u»»««,

l»»i» ^e eroi» lzu'il» el,«nzeront 6'»vi», <zu»ntl il» »nnrenäront

uotre »»«emnl^e. >Ie »ui» »ve« toute l» ten6re»»e >,»«»il,Ie ete.

W. 8cl»ün v»I«le nre» «le 8ill,erl»erH , 13. «l'^vril.

Hlon tre» ener lrere. ^ vre»ent m. en. sr. toute» me» »Nl»ire»

»ont iei mi»e» et reZl6» et ^'»npren«l» n»r toute» >ne» inouene»

«t »»r Vienne lnHme, «zue le» »rmee» »utriellienne» ne iiour-

ront 4tr« toute» r»»««ml,lie» »u olu»t»t, «^ue le 25 «le ee moi»;

«Ion« nou» »omme» »ür» ^u»«zu'l>u nremier Hl » i. I<e« lorte» re-

pls^»«ut»tiou» «le I» kr» nee <»nt un ^>eu »ttie«li l» vremier<>

viv»eit^ 6e I'Nmnerenr, et i! eroit » i>re»el>t «^ne ee n'e»t

point Ktre l'»zre»»eur, l^ue «l'env»l>ir l» N»viere »ur I»tzuelle

il »'» »neun «lroit, m»i» «zu'il n'v»t «z»e«tiu» «zue «1« oommettre

le« Premiere» l»«»tilite«. t!« s»ux et vieieux r»i«o»nement u»e

«l«»»»«r», eo»me ie I'«»»er«, I« temn» «l'»el>«ver tr»n«zuillement

me» »rr»nß«ment» , tout i«i, 0,»'» Verli«. Hle» lettre« «le l»

4«
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Nu »sie »ont tre» l»»nne« et H'e«liere «zu'll» »'»ee»m»6«ront

»vec le» Iure». I<e» kran^»!» »»»emnlent «leux eorn» 6«

^lroune«, l'un »uz,re» «le Vi»et (?) et !'»utr« »uvre» »le 8tr«>»-

nonrz. I^e» Hntrienien» en content be»ucoun ä'inc>uietu«Ie et

He voi» <^ue e'e»t, >>our nnrler »vee et muntrer le» ^ro««e» «lent»

» I'Nmnereur, l»r»«zu« nun» entrernn« en »ction, »lin «le !'»-

nlißer <l'»uti>,it ^>Iu» vite » entrer en »ee«mo6ement. Ln »t-

ten6»nt nnu» «»rlioulllon» «in n»nier «^ue e'e«t merveille;

<^u»n«I I'encre »er» inui»«>e, I» «»»«Ire «»ur»«on tour

eteolle»!» «leeiller» «le tnnt eeei nlu» vite, «zue le» nlume» le»

mieux enorme». >le »ui» »vee dien «le I» te»6re»»e.

67. I<e lioi: ee 14. I>Inn cner srere. Voiei une lettre

«zno S^ettrit« «le» n«»»»»r«l» m'6crit; von» verre« nl»r l» «^u«

le «le»»ein «tont He vnu» »i Zerit «lernierement »« conlirme.

^'»i t«nt ll'oeeunütiun» t>ue nour le Moment He ne »»ur»i» von»

en «lire «!l»vl»»t3Ze.

Der Husaren-General v. Czettrih berichtete aus Mobelsborf bei

tzainau vom 13. April: baß er einen Vertrauten habe reisen lassen

über Hohen -Elbe, drei Stunden vor Königgrätz vorbei, über Iung-

Bunzlau und Turnau, Böhmisch-Aicha und Schreibershau; der

selbe hat basigen Ortes nirgends Truppen angetroffen, wohl aber in

sichere Erfahrung gebracht, daß aus dem großen Rendezvous bei Neu

haus und Prag die Truppen beiLeitmeritz und Tetsch en zusammen

gezogen und große Transporte auf der Elbe bis Tetschcn befördert

würden. Bei Rum bürg und Reichend erg in der ganzen Gegend

gegenüber von Zittau, würde sehr viele Fourage und Vivre» zusam

mengefahren und man vermutbct tagtäglich Einquartierungen ; es verlau

tete, baß gewiß bie Sächsische Grenze angegriffen würbe. Der Kaiser

mit 32 Regimentern würde allernächst den 16. April bei Königgräh

eintreffen, bei T eschen in Mähren auch um diese Zeit 16 bis 18 Rt

gimentcr Ungarn.

Ich wieberhole hier das Bedauern . daß viele der Prinzlichen Berichte

fehlen , und baß wir nur aus den Königlichen Antworten einigermaßen das

entnehmen können , was der Prinz in dieser Zeit dem Könige berichtete.

68. 55«nönw»I6e, 16. «l'^vril. 3l«n tre» ener srere. H«

,ui» »u <l6»e»n«»ir «le» »otte» 6iNieu!ti» u,ue le» m«ß»»iuier«

von» snnt; >e leur» 6cri» »uH«ur6'nui une nun ne lettre, ll

n'v » rien «^ui emv^ene le» ml>K2»in» , «le remonter I'HIbe ver»

vre»«Ie et nourvu m. et,, sr. «zue vou» »vei «1u snurr»ze

l»»ur un moi» , eel» e»t »uNi»2nt ; c'e»t uour I« moi» <1e 3l»i ,

»vre» lei^uel vou» uourre« sourrszer.
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Voici » ur^»e»t I'«.»«iette ne» eli»»e». l in eil vou» »ur«»

lnontr« Il> lettre «zue l'Lniiiereur m'l. eerit et le» imoertinente»

orovo»iti»n» «zn'on nie s»it, l»iu»i nue m» reoou»e. l^'Lini,«»

reur e»t »u^our«l'liui » I'rnnnliu, il veut »ller » I'ezclien

et «le I» ol>r Olmütli, Ilön i^zrät«, Hlelniell » ?r»zue.

l<eur »rniee ne »er» »»»emolee «zue le 25 et »'il» veulent I»

niettre »ou» le» toile», ee nu oeut -l^tre «zue le 27 »u nlutüt.

»le »»i» n»r äillerent» lion» el>nl.ux, «zu« l'Lniiiereur »e uro»

no»e äll^ir l»l»r l» I>u»l»ee et eel» »e eoniirme nl>r le» nii»K»»

»in» «zui »e lorment » ^u»elie, » ll>eitmerit«, » <3»l»el et

» lieielienberz; e'e»t »ürenient »urXittliu «zue von» «leve»

norter votr« vrineiullle attention, e»r tont m« le ä^»i^ne;

I) l'»rui6e nllie^e eutre XoniKKrüt« et Hlelniell «zu» neut

nil.rel.ei' «lroit »ur ^un^ - llun«I»u , 2) le» m»^»»!»» etlioli»

»ur le» srontiere» «l« I» I>u»»«:e et 3) iioint «!'l»rrl,nzenient

»ur lV^er. l«'on vreten«! «lH«., «zu'il» veulent nil»»«zuer I«

eonit^ <le tlllitx ^«»tzu'l. 1'rl.utenl.» pl>r un eorn» <!e 40,000

liomnie», t»n«li» «zu« le re»te M2relierl.it en I<u»l»ee; il v » en-

viron 15 »u 16 uiille» 6e ^Vieniuour^ » Xittau, ee »er»it

»lone oour eux une l>lll,ire 6e »ix ^our» uour v »rriver ; »i

l'ümnereur veut nr^eiuiter le» el,o»e», i! nourrüit »e trouver

I« 4 «le Ällli en Iiu»l.ee. ^e vou» »verti» «le tout eel», puur

«zue von» »»eniei » «zuoi vou» »tten6re, «le »orte «zu'i! ll»u«lr«»it

neut-Ktre uil>rener «Iroit »ur l!ro»»enli«in, N«>ut«en etc.

Von« nourrie« ueul-stre niettre le» re^inient» «zui viennent

«l« ?ru»»e, » dotnu» et ?eit«l, ee «zui lornie une tete et

oeut vou» vroeurer o!u» nroninteiuent «le» nouvelle». tliett-

rit« » or«lre «I« vou» insormer «le tout ee uu'il «nnrenil, il e»t

l» l8elini«»tt»eisen et I?o«lzur»lii » I»öwen üerA. ^e vou»

«lir«»i en «zuoi ^e nui» von» »eeoniler : «le» uue lÜnioereur

n<»8»e <il»l»el, ^e ueux lui enlever le n,l»ß!»»in «le lieielien»

»tein, ruiner ee nu'il l» «ll»n» Hu«en« et nie retirer, ml>i» il

lui re»te le Ml>^l»»in «le <3»l,el et oelui 6e l^eitnierit« «t

neut»etre vourrie« vou» nl>r ?eter»,vi>I«!e envover «zuel«zue

eorp», uui lui r»vi»»e »e» »ul»»i»tl>nce» »ur lüloe. I'out ee

«zui «e «»»»er» iei vou» »er» ex»ct«nient nianll»' , i»«»r «zue vou»

»»eliie«. »i e'e»t toute l'lirniee «zui »e z»nrte e« l>u»»ee , ou nien

»eulenient un« nl»rtie. Voll» uion elier srer« ee uui peut »r-

river «le vlu» nr6nil»tur^; eenen«l»nt l» n6Kocil!tion «iure tou»

jour» et ^'l»url»i l»ien eneore <»»»«« «le miltiere nour le» trliiner

ju»«zu'«»u l5 ou 20 «le i^llü ; een«n6»nt il ll.ut »e nr^n»rer :»
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tout, ol»r je ne »»urlli» von» r6n»n6ro 6« I» viv«eit«?

«t 6» s«u 6'un Henne ?rinee «zui lirül« ä'»e«zu6rir «le

I» ßloire. >l« »ui» »vee tout« I» ten«lre»»e im»Kln»ole.

63. t!e 17. Zlon tre» ener lrere. »I« von» prie «le von»

»ouvenir ^u» !» verliere ^uerre, vou» et moi, nou» nou» »um»

me» »ouvent <ro>»ve» 2 II» tete 6e 26,000 Iiomme» eontre 60,000

ennemi» et «^ue nou» nou» »omme» tire» «>'»n»ire et » vr^»«nt

<^u'»vee le» 8nxon» , vou» e» »ve« 80,000 et mal » neu zire» »u-

t»nt, H« ne vni» v»» ee «^ui nou» «lnil emu»rs»»»er. l)'l>ill«ur«

»i eette ßuerre von« rinu^n« , vou» «'»viel uu» me I« «lir«

eomme mo» lrere l?er«Iin»n<l, et von» etie« m»ltre «le vou»

en «1i»pen»«r, m»i» <l»n» le lontl ,le» el»n»e» He ne voi» u»», ee

<^ue von» «eine lort. >Ie »ui» ici »vec mon »rmee et He »en

l,ouzer»i «zu« vou» n« »ove« «n llolieme , le coro» «le« Hu»

trionien» «zui e«t contre moi ne »l>ur»it l»r»nl«r , »moin» «le

ri»uuer «^ue je lui »renne »e» m»^»»in» et tout. I/Lmuereur

«'o»er»it l,»»»r«ler ore»«»t«ment «I'l»IIer en 1^u»»ce, » moin« «le

ri»«zuer «>ue Hu lui toml»« »ur le» «lerriere» ; von» n'»ure« «lone

oontre von» «^ue 15 re^imunt» «l'ins»nturiu , »oit » 'lepl it« »oit

«lu cots 6e1<o^vo»it«; He n« voi» nun l» c>ui m« li>»»e trem»

oler et von» uouve« exnellier ee» K«n«-I» »v»nt uue ee 13 r6-

Piment» «l'inl»nterie , «>ui »ont «l«>n» notr« v«i»in»^e, uui»»ent »e

remuer. t!omme je von» l'»i m»n«Ie , H'»i s»it e»mner un coro«

» Ni»el»eov»it2 et Hu eomntu «le laire «le» reeonnl»i»»»nee»

Hu»«^u'ä ^»romir»«, «le» «zue He vou» »»ur»i »ur le» srootiere»

<le I»L»l,eme, nour lixer »ur moi l'llttention «le l'ennemi, «le

nlu» un coro« «e trouve eneore «lu oote 6'L^er, «le »orte «zue

l'»rin6« «le Ilolleme e»t zl»rt»ße« en 3 o»rtie». 8i von» «16-

no»<«2 ee Premier cor,,» «le I'enlit«, ll^mnerenr »er» l»ien

nl»!iß6 6e eouvrir ?r»Kue et »e» m»ß»»in« et »nuuo«e m6me,

«zu'il voulu« pen«itrer l»v«e un petit corn» en l^u»»ee> v»»»«

oourriex le» el,l»»»er ««vec un <I«<»el>em«n< , e»r il n« «»ur»it

»l»»n«!onner le» sronti«^re» «le I» 8il«5»ie. »»„» euurir ri»«zne

«^u'on ruine tou» »«» »»^»«in». l?nur ee «zui r^K»r«le I» ^uerre

eile e»t >non clier srere »ut»nt «zue «leelnree; H« me tue «le vnu»

le «lire, i! n'v i» «»» moven «le reenler » moin» «le uer«lre »on

l»onn«n> et ee«e r6non»e «sue l «» ntteixl encore , ne »er» eert»i»

nement UÄ» »»ti«s»i»»»te. — Comute« «lnne je von» vrie »ur l»

ßuerre et mette« «le entä, tonte» ee» i«lee» «le p«oiiie»tinn «zui

»ont imnr»etiel>l,Ie» « ore»eut. l<e (?nmte linolc e»t in»truit

«le tout, il vou» «lonner» mon ener friere nv»nt !» <l«el»r»ti»l,
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formell« «le l» ^uerre I« temn» , «>n'il von» f»u«lr» nour z»zn«r

le» «lev»nt» en 8»>« — voll» s»i «I'nonneur, iout ee «zue ^je

nui» von» «lir«, o»r le 22 ou le 24 nou» entreron» «n »etion.

>le »ui» »vee tonte l» ten«lre»»e no»»il»Ie.

70. l?« 18. «l'^vril » 8el»»nvf»I6e. Hlon tre» «l>«r lr«r«.

»p»» «lonn«! «I«» or6re» inee»»emm«nt nour I'»el>»t ^« m»z»»in»

en 8»xe n»re« «zue I« temn» nre»»« et ^'»i «lonn«l «le msme

«le» or«Ire» » 3I»K«!«oourK nour 20 nieee» «le 12 (N>N. «n

o«» «le l»«»oin von» en »ve« eneore 40 «!»n» I'»rm6e ) 10 vi«««»

«le 24 et 20 mortier», «zu« l'on «loit envover » vre»«len. Von»

nouve« »voir le» reziment» «le ?ru»»e environ le 23 v«r»

krllnrsort. H« m'emnre»»e m»inten»nt mon ener sr^r«, «1«

vou» mettre »n s<»it 6«? ee «zni »« o»»»« ioi : il v » 4^our»,

«zu'» m» ^ri»n«l« »urnri»e, j'»i re<)u nn eonrrier «le lümvereur,

k' in eil von» monlrer» »» letlre, »e» nronn»ition» et m» r6non»e;

nier, ^'en re<^oi» nne »utre, «lont^j'envoie l» eoni« et In r^von««

nne ^e vien» 6') f»ire, ^ Verl in vou» vourre« l'v voir ^»le-

lnent. De tuut eeei je eonelu» «zue l'Lmnereur, Il>« 6« l»

n6^»ei»<i»n «zu» »e tr»it« » Vi« nne, » envi« «l'»ee«ilirer le

«l«inouement <l« I» niee«, et eomme il nie eonvient eneore «le

l» tr»iner, vou» verre« ton» le» moven» 6ont ^j« me »er» nonr

)s n»rvenir. <üen«n<l»nt je von» eonle»»«, «zu« je «l«^»e»nir« «l'v

r«5u»»ir, n»re« «zue lümnereur »ur» r»»»eml»l6 »e« »rmee»

l« 25 et «zu'il »er» tron >mo»tient »nur »ttenäre le» l,r»» «roi»

»s» «zu'on ent»me une ne^«ei»tion , » l»«zuelle msme H« ne oroi»

o»» n»uvoir le «l^terniiner: »i»»i mun elier lrere ^e m'l>tt«n6»

neut-stre «ncore » nne r6n«n»e, »nri» l»«zuelle je m'»tten6»

une l'IÄmnerenr «l6el»rer» : «zue n« nouvant «en e«i<ler «le

»on euts et eeite »N»ir« n'^t»nt n»» »»»eentiule 6 '^tre »nli»nie

pl»s une n«K«,ei»tion , il s»l!»it en 6^ei«l«r n«r le »ort äe« »»

me». H<ten6e« vou« «lone mon euer »ere » voir lLmvereur

»u«»itüt en lnouveinent, et «ttenile^-vou» «le msme, » I« voir

»^ir eontre I» l^n»l»e«, ce »zui revient « ee «zue ^« von» »i

«lernierement 6erit. Denvers»! en e« e»» le» r^Kiment« «l«

Oiettliti et «le I?»«1«;nr»lti «lroit ver» N»>»t^en et H« vou»

en »veltirl»! n»r un eonrnes. nnus «zne vou» »»«nie«! le» Hour»

<le leur lnnrelie et «zne von« nui»»!«« le» «liri^er »«Ion le ue»oin.

<ju»nt » moi , le» reziment» «le Nerlin »e uourront in« j»ln«ll'«

«zu« le 28 et le» I'l'u»»««» » «zue l« 3 <le VI»>, m»>» »e erniAne«

ri«n ; ^n»«zn» ce temo» je tronves»! l,ien le» moven» «le me

tirer «l'zissllise et von» nouve« eomvter «zu il» ne noni'l'ont m'«n»
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t«mer nulle pari. ^u»nt »ux >ui>Kl»»ln» «l« lieiel»«uoer^ ^

6'Hu»el»e 6ont He vnu» l»i «»»rle, He eomute »ürement «le p»u>

»oir le» ruine» , »i cell» en vient l»u sllit et l»u l>ren«lre, H'lli nri»

tonte» »orte» «I« ul6»ure» nour v r<5u»»ir. NnKn n»on euer srere

vou» »ere« in»truit, non »eulemeut «le ee t>ui »e n«»»»e, n,l»i,

»»»»> «le moinllre» »oupcou» «zu» »>ourront nie venir; olir exen»»

ule, ou l» «ionne «le» urllre» l»ux nl»v»l»n», <le rl»ee«n>moäer le»

enelnin» 6e 8Iil»Iit«, «laroinir»« et Hrn»u; cell» ui', uien

ll» lnioe ,1'stre l,rrl»nß^, »,our me nil»»uuer »vee un eor,,» 6e ee

eote-«i, t»n«!i» «^u'uvee u» l>»tr«, ILmuereur »'»»»»roenerl, 6e l»

liu»l»ee. I>'iei H'ol,»erve tout — H'»i «le» ^eux et «le» oreille»

»le tun« le» cute» et eoinuie ee <^ui »er»it l»2ß»t«IIe «n

«l'»utre» temi»», «levient »l imnortllnee «ll»n» oe mo-

ment-ei, He von» «lvertir»! «le tont ee «zui nourr» me revenir

^« l» vl»rt «le» eouemi». He »ui» «vec tout le» »eutiment» «l«

ten«lre»»e.

71. <e 19. 6'^vril. Hlo« tru» elier lrere. poä^urzlli

m'i» ml»„,l«^ , «zue le» Hutriel,»««» retirent le» m:«Kl»»ln» «zu'il» »nt

l»rm«l» ä Iteienexoer^ ; H« I»» »> eerit, «le von» «vertir «le

tont ee l>ui »e nl»»»i»it. I^'lÄml»ereur e»t l»uHour«l'liu» 2 Ilö»

»»««rät«. Vuici «le» nouvelle» «l'u» l»omme, «lont von» nour-

re^ von» »ervir utilement pour «le» e»<,ion»ze» et «lont von»

ponve« üirißer le» mllnoeuvre» , »elon <^ue von» le Huzere«

» nropo». t^e qu'o» «lit «le tout ee» Non^rui» «^ui »'»»»em»

olent en <3»llicie, e»t fort ex»^^« > ^ll»t>!>:> pru»ent il u')^ »

» pen pre» «zue AXXl l>nmme» «li»n» eetle urovinee. ,!'»> or-

«lonni «l'euvo^er «le» «»>»>«»»» » t»»uel, »> lenneini en »»etir«

«le nlsme le m»»;l»»in. V«»» «'»use« rien » erilln^re »io»r l»

I^u»l»«e uu«»i«<u'il »ee» <ol>>our» »^««»»»il'e «l ^ iiol'ter un »eil

vizilllnt pour empeel»«r le» ineur»!»»». I^e enurrier «l« I'Nm-

pereur l> e«,ulM2n«le 6e» el»evl>ux nour «leln«!»; rette »«ß«»«:i»-

tion v» u» peu trop vlte , »i He ll» trlllne 8 Hnur» pl»' l» ll»»»-

6it«i «le» refi<»»»e» «>u« He re«)«i» , He »e »»ourr»! zuere aller nlu»

loi», vl»roe «zu« l^ullNll »n eu e»t »u «lernier n>»t , tout e»t «lit.

v'»illenr» l<» m»»;l>»in8 «le l«,urrl>ße» in»»unent »ux Hu tri-

cnien» <t >'»»» e«,n»nle»ee » nr«>»ent «l'e» !»ire »e»ir «le llon-

zrie; I'l>rzent m»»«zue 6^l»le!ne»t et Ion vent im»»«i»«r «le»

u»uvelle» «»ntrinution» ulu» »nereu»e» eneore, «^u« tout ee <^ni

» 6te nraetil^ue Hu»uu'ici. I^e ?ri»ce li»u»it« s»it I» Sri-

lnileeeomlneun enl»nt <^»i » » v » ! e «l e I » r !>» l, » r I» «. I,«»

lieine «le srilnee » voulu »immi»eer <ll>n» le» »Nnire» et » «it«i
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l,ru»«zu«n»ent r«o»u»»6e p»r I«: ltoi. I^e» re^iluent» »l« l»

Hl»rel,e me Hoin6r»ut le 28 et «eux «le ?rn»»e l« 3 «le ^»i;

j'e»nere » tonte loree »le ^»^ner ee <emn»-I». 3l»i» !» ^r»n«l«

«liNieult^ »er» «l'»ttein«lre !e moi» »lu ^ui» , »v»nt leizuel

nou» ne oouvon» rien e»treuren«lre »vee »ncoe». 17»

eert«in Otto s»it «le» reerue» » 3lül>ll«»u»en; »i l» zuerr«

»e 6iel»re il l»ut l «n ««»»»er et peut-ölre l>«»rr»-t.o» »»><»»

»lor» enlever !e» el>ev»nx <!e reinonte «!e» ^» tri «l>ien » , «zui

o»»»ent u»r le p»v» »le Ilro»»wic. t!l>»«^ue jour mnn clier

srere porter» n,uelque lumiere »ur le» «le»»ein» <le I'euuemi et

»le» lnuiiere» , uour «lirißer notre «»»»luite; m»i» He ne »»»-

r»i« «lire » «>ue! point me «>«^nl»it eette enrre»u»n-

«l»nee »vee ILmoereur, u»ree «zue He ne >>ui» t»ir« le»

v^rit6» «>ue H'»i » lui «lire , et He »e veux z»»» «l'»ulre n»rt le»

lui «lire »le s»»°»n , «ju'on n»i»»e Heler »ur moi l» e»u»e »le» trou-

nie». I<« l?rinee »le Vernliour^ eonn»it cet liomme «lont H«

vou» envni« I» lettre, e'e»t »» «lrole «^u« H'»i en/^»z^ , u»re«

»u'il e»t »»lroit et «>u'il eo»n»it l»i«n I» Ilnlleme; vou» nour»

re« en tirer n»rti. Vniei eneore u»e lettre <Ie krittelt« »zue

He recoi» «l»n» ee mumext; elle >ne »einl»l« mieux «let»il!^e «zu«

le« »utre»; He lui 6ori» «n msme temo» mo» eller srere, 6« vou»

<:ommuni«>u«r tont ee «>»'il uourr» »oor«n6r« ,le l'ennemi. ^o

»ui» etc.

72. 8el>önw»!«!e ee 20. «l'^vril. l)ie<6 : iUon tre» elier

srere. >Ie vien» 6e re«evnir le r»pport ei-Hoint «lu Iieut«n»nt

U»lNlner6 «l»t6 »le llos le 8 «le e« moi». Votre Hlte»«e

H»x^« ^t»nt intere»»ee «le» eonn»i<re le e«»tenu , je m'ein-

ure»»e «le le lui s»ire u»»»er . »e ce»»»nt <I 6tre »vee l» nlu»

l>»rl»i<« e»time et I» uln» ten<lre »milee.

l>«l» m»in uropre eomme » lorllinaire : Voiei liie»

»utre el>»»e mnn oller srere , von» verre?. ^>»r le» lettre» u^u«

l^ineli vou» eomnlunil^uer» , <Ie l» c»rre!!i,«»6»n<:e «zui e»t entr«

l'l2lnu«reur et moi, «^ue ee I'rioee eon»ente » «nt»mer un«

n^»oi»tion e» rezle »ur le» »<l»ire» urgente», l^» m»tiere

e»t l>e>i»»6e »le lo»>te» »orte» «le «liNieulte» , n>»i» c^noi «^u'il en

»rrive «le «leux el»o»e» l'une. nu n«u» ^»^»n»» «.e temn» «l'»»>

»emüler le» trouue» e< «l »<tein,lre le n>ui» «le ^uin . «u le»

^utricnien» ee6e»t »»x reure»el>t»tiun» «le l» l?r»noe «le

l» ltu»»ie et »ux »ütre».

73. 8el>»nw»!«I«, 2l. «l '^vril. Hlon tre« cl,«r »mi. H uri»

»«nt mon el»er lrere, je pui» vou« z»r»ntir «zue He z»^uer»i
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»ürement l» tln «l« Hl»i »veo le» n^oeilition». Von» verre«

!«» lettre» ulterieure» «I« l'Nlnvereur et n»r me» rinon»e»,

«zueHe»ni» entln ««rvenü » 6^t«rminer ee?rinee, » l»ire ni»

^oeier »ur ee» «leux en»»e» : 1) «zu«! «16«l«lnm«>zement «lonner»-

ton » l'kleetenr n»!»tin et »u ?riuee «le veux ?»nt«?

2) tlomment «onte»ter»>t-on l»8l>xe? ^!e »lni» von» »vouer

o«ven<l»nt. «zne vu 1'^loizneinent «le» vrineine» «le l» eour «l«

Vienne et «le» notre», He ne voi» »neun Hour » mener eette n6»

z»oi»ti«>n » une neuren»e <>n ; eel» nou» ^»^ner» 6 »em»ine»

«le teinn» , «nur nouvoir nerseetinnner no» vr»^n»r»tis». Von»

uouve« «nvover «le l» s«,rine » Vre»«le et »i le» »ne>»tion»

«ommeoeent »u moi» «t« «luin , von» trouvere« »»rtout » lour»

r»^er enVoneme. l<e» kr»«,,»»» ont ^n6reu»en»ent refu»^

»n« »»rtie «tu Nr2l»»nt «^ue le» Hutrienien» leur ont otlert

et leur ont «l«ini«i le coro» »uxili«ire, Hue INerev » recll>m^ en

terme» »»»e« in»»len<». l<» Keine » voulu »e msier 6e tont

oel» , «e «^ui » l>rouill6 le Noi »vee ülle. Von» m« «lem»n«Ie«

n«nt»4tre: » «zuoi «lone eel» mene-t-il? — »une neutr»lit«i

mon ener srere, «^ui e»l toutesoi» nr^cieu»e <I»n» ce» eon>«»no

ture». >!'»> re«,u une lettre lort »l,lize»nt« «l« l'Imn^rl»triee

«le Iiu»»ie »vee une inelu»« » I'Lleeteur «le !8«x«, «zue He

lui «i s»it remettre. t?ette ?rince»»e ne veut encore »e <I»i-

ei«ler »i elle veut l» n»ix ou I» Auerre »vee le» l'ure»; »n

«lit tzu'u» Ii»i»»e - »ller le» »n»ire« «l»n» e« n«»v».l», eonime il

ul«»it » Die«, le lioi <l'^ nzleterre eumm« lüleeteur

«l'll»novre, veut »»»emoler «le» troune» nour eoneourir » I»

e»u»e enmmune ; eel» nonrr»it »ervir nour nnirer une «liversion

en N» viere, ee «zui »er»it «ut»»t «le z»^ni. llier le« nremier»

t!r»»te» »ont »rriv«^» » 8mir»enüt« et » «l»rnmir»ll; il

m»n»^ue eneore 15 o» l6 r^iinent», «>ui ne »ont n»» eneor«

»rrivi« et l>u'on »t<en«l t»nt en Nuneme «zuen Hl»r»vie.

liette eireon»t«nee , en v »jou<l»nl le <l<5l2ut «le m»z»»in», l» He

eroi» enz»^« l'I^mnereur » neßocier, s»ut« 6e uouvoir l«ire

»nieux. 3l«i» il e»t »ür , l>ue »i He ne m'it»»» n»» l»«lt« «le

r«u>»eml,ler iei !e» tronn« » , «zue j'»> trouv«^e» »ou» >n» n»»in , Hne

»on nroHet etl>it, »le s»ire »vee le» trouue» «le I» Vlor»vie nn«

in«ur»ion en Sileiie , uour »urnren«lre une ulxee «^»el^uunHue

et «l'entrer »vee le» troune» «le l»ll»l>eme «u I^u»«»<:e, nour

ier»»er I'üleeteur «le 8>>x« et uou»»er «le» u»rtie» t»nt en8i-

l«i»i«, «zue 6l»n» le» Hl»r«l,e». Lnl>u tout eeei e»t nrivenu !

?s»u» »von» le teinn» «l'»izul»er no» eoute»ux ; l« re»t« »l«
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l'»venir «l<?n«n«l 6« eet enel>«ün«ment imn«ln^tr»l,l« 6« e»u»e»

«zu'on »nnele l« l»tum. »le »ui» »vee tont« l» ten6re»»e no»-

»ilile et«.

74. Der Prinz Heinrich, ohne Datum, 5l»n tre» cl,er

lröre. >!'»> re«)u l» lettre «jue von» »ve« e» !» liont«^ «le m'<-

erir« nour m'inlormer «le» el»»»Kemen<» «>ne von« »ve« r«l»olu

«le s»ire «l»n» mo» re^iment. <jnoi«zue «l«^» enml»!4 «le vo»

bontö», ^>e ne l»i»»e n«» «le »»rtn^er eneore »vee ce» oNlcier»

l'ol,li^»tion «le» ^rlxle» «zue von» leur l»ite» en ree»m»en»»nt

!«» »ervie«» 6«» un» et en »rr«n^e»nt le» »utre». ^'»coept«

«le meme »vec ree»n»l»i»»»»ee celui » «zui vnu» «le»<i»ele I»

en>no»znie «tu m«»jor «lu Nui»»«n. l»r»«zn'«l!« v»«zner», per»

»u»«l6 «zu'il »er« t«I an'nn le nent «l«l»irer nour !o Kien «lu re-

Piment. 3l»i» inon tre« elier l>ere uni»nue vn» l»onte» »'«ten»

«lent » tont le «non«le . vou<lre« von» e» exelnre I« c»nit»in«

«le Nonin, «zu'il von« « nlü <<e me ,l»n»< r nonr »<!^ut»nt «t

«zui »ert «lepui» 18 »»» »»n» reoroelie? >« orene« n»», ^«

von» »nonlie, nonr «le» rel»rö»ent»tion» ee «>ue ^'o»e von» «n

«lire. >Ie ne <<oi» n»» von» en s»ire, uare« «^ue von» eon»

n»i»»ei ton» vo» otVicier» et nne von« ne m»n«^uei i»m»i»

«le nronortiooer l» rscomnen»« »u merite. Hier empfiehlt der

Prinz den Hauptmann v. Bonin zur Versetzung mit Avantage in ein

anderes Verhältniß.

75. Oe 22. «l'^vril. iNon tre» cl,er srere! >le eo>n«n«nee

m»n ener fröre u»r von» nnnnneer ^ue pl»r l» «lerniöre lettre

«le l'I^mnereur oue le tlointe I'incli von» montrer», o« ?rince

»'e»t lletermin«l «l'envnver le» in»tr«>etinn» » l^»l»en«l, nonr

ne^ocier »ur le» «lenx noiot» imnort^nt»: l) <l >»<leinni»er l'klee.

teur !»»l»tin «le »e» nert« » . 2) <le »»ti»s»ire »ux nr^tention» «le

l'LIeeteur »le^i»xe. ^e urevoi» tonte» le» llislieult/» «!« oe»

nößoelÄtlon» , in«!» «,»>! en re»»!t<> s< «zn'il nlllir» » l» nrovi»

«l«noe ; »on» n'en ß»ß»< ron» »»» inn««» le mni» «le »Inin , o«

l^ui e»t un »rticle ininortixit >«»»r «nu». <>r «le» «zue von» »ve«

«lu teinu» i»»«>u'«»lor», »» »>!»^»><!n <1e n»ille, «l'»v«ine et «l«

soi» von» »ullls»; u«ur li» snrine i'»i eeril e^»le>nent »ur ce

»u^el et von» n'en »»»riex n>»»<^uer. <>r voici !»ien «l'»utre»

en»»e» «^u> tournent e» notre s»ve»p. l/I^!eetenr u«l»tin

en e»t »u r^nentir 6u !»el>e et in,li^ne tr»it«! , «zn'il » »i^ne

»vee l'^ninerenr, i! e»t »»r le noint «l'en rejeter ll> s»ut« »ur

I» violene« «le» ^utriel, ien» <1ell» inet l» «nur «le Vienne

<l»>« le nlu» zr«n«l elnl»»rr»« et ,u lieu «l'envover en Noneme
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le» c rollte», eile en envoie 10,000 en n »viere. ^Uluit l»ux

srunetiere» 6e I« i^u»»<:e, je I«» ri<;»r«!e eomme !e» uiu» ex»

no»«:e», nour I» s»cillt6 <^ue neuvent »voir le» ^utrienien»

«l'X «6netrer. I!» sunt ,,n m»A»»in » Numi,our«<, il» tont

nettuver I?» elZemin» <^ui «le l» vont ver» N»ut««n. V»»»

oouve« tirer tout ce!» »u el»ir u»r le» nnuv<lle» liui viennent

«le l» l<u»»ce meine. I'oute» le» trouoe» »ntricni<nne» »ont

»ur l'üll,«, <i<»>, eile» »ont «zue »eut ^nur» «le m»rei»e et «l«

reuo» z»our »e ren«lre » Xitt»» «u »oit » Numl»uur«;. Du»

r»nt !» neßoci»<io» »o»» »'»von« rien » »ni»lel»en6er; eomme

ell« »e <r»ite 2 Neriin von« »er«« » msme «l'stre le Premier

in»truit ^e »u» »uece» n» <le »» runture. Nr eel» «lurer» »üre»

ment 4 »em»ine» »v»nt «zue cel» en vienne i», m»i» »i l» jl/uerre

»'en »uit . vn»» »>o»rre« »»»» uerte «le temo» entrer «u 8»x«

«t ^»^ner i»»r vn« m»re!»e» le temn». «^u'il s»ut »u eourrier »nur

»rriver 2 Vienne. I/Ümpereur e»t »l!e » I>r»<zue, i!

m»nc>u« «nenre l»e»neoup ,1e rä^iment» , c>ui n'ont rezoint ni

I'»rm<ie «l« l» Nolieme, ni eelle «le I» ^lor»vi« et Ion «iit

l>ue le« «lernier» »e »onrront »rriver c>ue «l»n» nn moi». 8i

^'»nurenll» «luelnu« el,n»e «I'i»t<^re»»»nt mon ener lrere , ^«

von» le communil^uer»i «I'»i,or«l eto.

76. <3l»t«, 23. «i'^vril. 5lon tre» cl,er srere. >l« eroi,

»voir urevü mon ener srere n»r I» lettre «^ue ^u von« «»erivi»

nier, oe «z«e von» me »»»»«le« »u^our<i'nui. li» nezo«:i»ti»n «^ui

»'e«t entl»m«»e »t»u» «lanner» eneore lzuell>u«» »emliine« «l« repit

llvunt <l'entrer » u »etin» ; «I'llillenr» ^e ue eoinvte u»» llu tout

»ur eette n<^oeil><io». lillunit« veut »ou» tromoer, il »'/

r^u»»ir» n»» , et eoinnie l» n^»ei»ti»n »e tr»it« » Nerlin »u

Moment «zu'elle »e romoe, von» uouve« entrer en 8»xe et von»

ß»Kne2 »ürement «leux ^our» <>'l»vl»nce »ur le» Hutrienien».

Oomme I» ßuerre n'e»t z>l>» «lee!»re» , »n ne »l,ur»it en«»»er

e«t Otto <le 8»xe, m,i» on nourrait v envover <znelo,ue» re-

ernte»«, c>ui »ou» nr6<ext« »l'une <zuerel!e »l»r<lculiere, le ol>»»-

»ent «le ce» environ».

Vniei le» nouvelle» »le notre voi»in»«fe: ^e v»!» »lem»in l»u

Nu mel»el>l» »» »nur »loxner «1,» jl»lnn»i»» »nx ^utrienien»

et leur s«ire «l»i<re l'!«!^e. »>ne je pourr»!» I»ie» n^n^lrer «te ce

eot6-ci en Nolieme. Cell» !er» toujour» uu non eilet mon

ener srere »nur vo» ou^ration», «>»r ^e eontinuerlli «» m»»«^u«r

mon v6ritl»ole «le»»ei», et i» leur »lunner le cl»«»»ß« i»nt«»nt «zue

cell» »e nourr«. <jul»nt »ux l»<Il»ire» <lu m»zi»»in, tuu» le» or«lre»
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mon el,er lrere »ont «lonne», ^e 8oull»ite »eulement «zu'on Mette

«le !'»etiviti <!»«» l'ex^eution. «le »ui» »vre tonte l» <en«lre»»e

v»»»il,Ie.

77. <üe 2ll. Nlon tre» ener lrere. He revien» »le» lruntie»

re» «l« Nol,eme, oü ^'»i ^t^ »our voir n»r moi m«^me, «le «zuoi

il e»t «zne»tiun. ^e eroi, mon ener fröre, «zue no» ennemi» »«

tien«lront tr»n«zui!!e» ^u»«zu» I'^el»irei»«ement 6« I» nouvell«

n6^»ei»tion; ^'en »»i» le» point» «zui ne me v»r»i»»ent en »u»

eune monier« »eeent»nle»; eel» n'emr»<cl>«r» n»» uu« ^<> nrolite

«le eette »ee»»i«n nour ^»zner le moi» «le Huin, «zui nou» e»t

»i u«iee«»»ire. >!'»i eneore äon»^ «le» or6re» »u^our,l'l,ui nour

ee m»ß»»in «le Vre»«l« et ^'e»nere «zu'on ne m'imnortuner»

ulu» »ur ee noint. Voiei me» nouvelle» «le «lillörenl» »nllroit».

I<e» Hutrienien» ont l»it ce «zu'il» ont vü »nur 6l>r»n!er l»

kr »nee »»n» v riu»»ir. I<e Noi 6'Hn^Ieterre eomme Llee-

teur «l'II»novr« eommenee » vouloir ^'ouer un role e„ ^lle»

m»^ne. On pourr»it I'emnlover »nur oberer uno bonne «li»

version en Laviere; m»i» nou» »von» eneore «lu temu» uour

v pen»er et ee ne »er» n»» mon el>«r lrere I» «lerniere lettre

uue ^e von» 6erir»i »v»ut l» runture. »l« von» »von« «zue ^e

»ui» un veu s»tiz§u^ ; »v»nt-l>ier H'»i «t6 8 nenre» » eliev»!,

nier IN, »u^ouräliui 6, il l»ut un neu «le revo» nour un vieil»

l»r«l. «le »ui» »vee toute l» <en«lre»»e no»»inle.

78. Se 26. «l'^vril. Älon tre» ener lrere. Il ne l»ut u»»

eneore erier Vietoire »v»nt 6e »»voir ur6ei»ement, «zueile» »e-

ront le» vrono»ition» , «zue ler» I» eour «le Vienne. I?our

moi mon ener lrere ^'entrevoi» «l»n» eette n6ßoei»tion 6e»

«lillieulte» nre»czue in»urmont»l,le», le tr»it<i l»it »vee

I'LIeeteur u»l»tin, I» uri»e «le no»»e»»ion, l'n»mm»ze urst«,

eomment revenir «le »i loin? tlrove« von» «zue l» eour «I«

Vienne v«u«lr» ce«ler? Komment »»ti»l»ire I'lÄleeteur «le l!j»»e?

enlin mon elier lrere — l» »eul« eertitun'e «zue m'ollre

l'»venir e»t «le ^»zner «lu temu» ^u»«zu'»u moi» «le

»luin; voll» »ur uuoi nou» uouvon» compter et e'e»t uouruuoi

^'»i «l'»l»»r6 6crit » nu» Hle»»ie»r» » Verl in «le «zu«. l»«)»n il

l»ut emplover l'»r^ent , «zui e»t 6<ij» »»»iznö nour »u»t«nt«r

nomme» et el»ev»ux tout le moi» «le ^N»i, et nour »clieter l«

m»^»»in en 8»xe. ?er»onue «le ee» zen» «zui »ont emvlov«»

» nr^»ont, n'» it6 en»rA^ «le eette l»^»ozne I» «lerniere zuerre

et » vre»ent, ^e le» »i »i Kien mi» «ur le» voie» «zu'i!» uourront

l»ire le r«»te, »»n» «zue ^je le» uou»»e nour cn»«iue »»» «zu'il»
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out » llüre. 3le» nouvelle» <ll! ^our »ont: «zu« le» Hutrienien»

esl»izn2nt uue rövolte «ll»n» 1» I<»«l«»miri», nnt l»it relirou».

»er «l,em!n l» 60« troupe» «zu'il» e» »vl»ient <ir<le» et «zu'eu tout

il» / renvnient IN,<XX) nomine« — c'«»t »uti»l>t «le z«zn6 pour

nou«. H pr6»«nt nou« pouv««» «leeliillrer » not»« »i»e le» m^-

«ure», «^ue !«» ennlmiü »e ^ropoxeront «le nr«n«lre et no»» »e-

ron» tou^our» »ür» , «I »vuir le temp» ä'»rri»»z«r no» »tl»ir« «

i»v»nt l'ouverture «le II» e«mp«»;ne. Voiei 6e» llulleti»» «le lronee

et «le» lettre» «l'Nanovre ; ee «zue l« uulletier «lit «l« Älere/ e»t

tre» vr»i; le» Hutricl,ieu» ont vu »ettement Genauer leur»

»<i^uei»tion» » Ver»»il!e«, le l?rine« li»u nitx e» e»t pi«^n<»

»u vis. >le »u!» »vee toute l» teuilre»»«: im»zin»l»le etc.

79. t!« 27. Klon euer lrere. IXou« ne» »omme» pl>» eneor«

»ü von» ero^e«, il n'v » point eneore «le r«>pou»e »rriv^e <le

Vienne, et l^u»u«l »sm« une neK»<:ii>tio» »ent»mer«üt, il n'^ »

p»» I» moin«lre »pp»renc« «quelle pui«»« ri»«»ir, «omme ie von»

en «ü «l«^j» <l^t«ill^ le» r»i»on», «l»n» me» lettre» pr6eä«l«nte».

Hl»i» le» ^utrienien« n« »»nt p»» prst», »ou» ne le «omme«

nun plu» — voü» «e »zu! l»it «^u'il« ^eteront tzu«I«^ue» propn» en

»v»nt, m»i« t>ue je preVoi» <^ui ne »eront »ueunement »oeept»-

nie«. He eommunilzue toute» le» n^oei»t!»»» » I» rlu»»ie, » l»

!?r»n<:«, » I» 8»xe et » Zlon». «le veux .?unt»; i! ne s»ut

point m^ler mon eller lrere trop «le per»u»ne« ll»n» ce« »orte»

«le neSoei»tl»n» , ou ^ze ner«l» p»r m» M2l»«lre«»e le po»6», oue ^'^

«loi» mettre et ee »er»i< per«lre tont le fruit «le ine» »eine». I^e»

kr»nc»i» eomm« ^'e vou» !'»i m»n«l6. out resu«6 «ettement

»»» Hutrienien» le» »ux!l!»ire» , <^ue ee« «lernier« leur out

ll«««>n<li» »n »jout»nt: «zu'il u« leur »vaient point promi» <le

tr««»p«» p«r I« tr»it6 6eV«r»l»il>e», pour «>u'il »en »ervi»»ent

nou» »outenir le» u«urp»tio»«, «^u'il» viennent «le s«ire »ur «te»

»Ili<i» 6« li» I?ri»n<:«, eoullne i!« «l«l»!znent l'Nleoteur pl»ll»>

tin. 3le» lettre« «le IKu»»ie «zu«^e vien» «l« reeevoir i»ujnuru"nui

««nt »l^l«Ielneut tre» l,»»ne» , ne er»izne« »loue rien pour I»

z«»er»« et »o^e« n«r«UH<l^ «^u« «i elle ne «e l»it pl« Ml»iute-

»»nt , l> peine l» eour «le Vieuue «ou» <l»«n«rl»»telle «leu»

»»» «l« repit et e'e»t » »»voir, »i »lor« I'Nu rop« »er» l»u»«i l»i«n

«ll»po«tl« pour nou», ^u'ell« l'e»t » pr«»«ut. Il ^ «« eneure ä'»»tr«»

r»i«»n» plu« sorte» u^u« e«l!e»I», <^ui »e »leei<l«nt mon el»er

lr«r«, » n« poiut «l<lmor<ire «le m» tl»«»e et «>ui m'onliKeut 2

f»r«iler«r «l»n» ee» oon^oneture» l» «l<lei»ion «le» »r-

»«» » «eile« «le l» plüme. He »ui» ete.
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80. «« 29. «l'Hvril. Mo« tri» el»«r srere. H'»i «ts l»le»

vuir u»«» l»»u» »llie» ^« l« Vl»rel»e «^ui »unt »rriv^» en

l»»l>»e »»»ti; ^««»iu »rriveut lue» »Ilii« ?ru»»i«n» et »vee

leur »eeuur» u»u» »erou» «n iure« ; ^e u'«i rien » von» «lire

u»«u euer lrer« <1« l» uißoei»ti»u «le p«üx, «jui »einule «ul»liee

et l«»ßui»»»ut« , u«ur inoi ijui » »i n»» »u<»nt «l« s»i un'un

A»»il» »le u»«»ut»rll« , He orui» »u»«i s,uu » celte n«8««i»ti«»u <zu'«»u

mir»ole «le» »evt «»in»; n»«i» «el» »ert » z»^"^l' ll" temp» «t

voll» ur»»»l»!«lnent » t>u»i eel» uourr» mener. Vuu» lere« fort

nie» mon euer lrere, 6'env»^er «le» troupe» » S»tl»u», u>2i«

il s»ut e»Ieul«r »vee l» «lu>n>l»re <le l» ^>> »u vell« » VI»rel»e,

«zuel n«n»l»r« v»u» > nuurr«« nl»e«r. ?uur «et Otto H« n«

«r»i» »»» «zuun uuurr» le <lil»»uel»er lui «uöme , n»»i» »i «le»

eurüleur» «l« llor«lt vuut I» lx»» , il» uuurront lui enereüer

«zuerelle et I« t»ire »»rtir e«mm« eel«. Il e»t tre» »ür «zu« l»

er»int« «l'uu« rivolt« 6»u« l» li«»l«>m«>i«) » ol»Iize le» Hu-

trienieu» «l'envu^er uu «oru», «l'envirou «lix mill« nomme»

v»r» I< « » u » l , »u envoi« eneore He l'»rtill«rie «le

Vienne » l'»rmie , «uli» rien n'«»t «ueur« »rr»»K<?

eü«i no» «unemi» «t^e vou» r^o«>n«l» l»ie», «zueuou»

^»jlnei«»»» »ürement le «noi» «l« Huin. I«'Ll»»ereur

» 6<i » ?r»zue, ou 6it u»4n»« «zu'il » f»it uu tuur 2 I^eit-

«uerit« et » Uze»; le e«rp» »utricnien 6« l?l«uä>« n«

»ieut voiut H»inü>e l'»f»«e ; eel» vuu» s«it IN l»»<»ill<»u» et uu

reßiiuent äe <!r«zon» ^e luuin» ^ev»nt v»u». I««» U»n«»vrien«

»nt «nvie 6e surluer une »lmee 6« l'L ui » i r e ; eel» »er»it lurt

2 urnpo» et utile »nur uu'»n put u»e>er uue ^iverziun 6ireet»

e» Lavier«; le» kr»nki>>^ ur«u<!r»nt zoüt » »« möler » I»

liu <Ie tout eeo» et Ion vnit l»«»uenuu «l'»u»«r«u<:e , nu'il» n« »«

urouilleiunt »«» »ve« le» Hnzl»i«. Voll« «nun «l»er lrere t«ut

«« »^ue ^« uui« » «ux u>»uu°er uuui l« orä»ent , 6t»nt »»eo tnut«

I» ten»>e»»e et tnute l» e»u»iä6f»ti»n oo»»i!»Ie.

81. de 2. Vl»i. 3l»n tre» el»«r leere. Vou» »ve« trou 6«

üunt^ ^« v»»»» intere««er 2 uu» »»ut6; ^u»i«^ue l»e»ue«uu niuiu»

vizoureu» l^u'«»ut«es<»i» , ui«»)senn»nt eert»in» n»6n»z«uieut« , ^«

»ui» encure «u it»t ^'»ller tellemeut — «^uelleulent. >l »i s»it

ierir« mo» euer lrere, uuur r«u>pl»cer le» enev»»x ereve» et

en mülue tenlv» ^'«i äoun^ uu« e»oe«e «l'in»tru«ti»u , »our uu«

le« »lNeier» ^r«»»«nt leur» v»I«t» 6« l»»t et I«» »purenneut »

el»»rzer l«» el»ev»ui »»n» le» l»Ie»«er; e«l« e»t iluo»rt»»t »i l'uu

veut eun»erver «e« el>«v»u», «zu'il u»'««t iu»vu»»il,l« ü> reuuuv«!««
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tont le» 8 jour». Hier Ie» »?rn»»i«n» nnt p»»»i I'Nller et

l« 6 je »er»i ^uint p»r tont ce «^ui »nn»rtient » oette »rm6«»ci.

II ^ » IN jour» mon el>er srere «!u temn», oü m» r^uon»« e»t

n»rli« pour I I^mliereur et^u»l>n» ee Moment l» eour «l« Vienu«

ß»r,l« «un »ilence et »» »»citurnit«!. Von» erove« » l» nn»»i»

l»i!ite 6e !» n»ix, moi ^e n'v croi» n»» <lu tont, ee »eront mo»

ener srere le« evenement« «zu» «l6ei«leront entre nou» , «le nui

»ur» le mieux »levine. I » liein« «1 e >?r»nee e»t ßro«»e ,

«l'»utre» <>i»«nt quelle » e«t i»»» z^ro»»« «In tont et nue e'e»t une

jfri>n»ce uolitil>ue.

^ ?eter»I»nur»^ l'on n« »»it n»» eneor« oe uue l'on veut,

»in»i rien «le «leci«l6 nour I» «»ix o» l» zuerre »ve« Ie« lue«»,

lont e»t eneore »»»«2 tr»nnui!le »ur no» srontiöre», »i oe n'«»t

«zu'on »nnunee «le» e»mn» «le ton» eote» , »»»» «loute 6»n» l'in»

tentinn «le nou» «lonuer le el»»»Ke. t?e «zu'il v » «le eert»in e»t,

«ine l«>» Hutrienien» ne neuvent »«»emliler «le» troune» «l»n»

«ette «»iüon , «in »u lieux oü il» ont «l'»»»e2 8ru» m»ß»»in» nou»'

le» nourrir. ^'»i »u^o»>r<l'l»ui » r^Ier mun cl»er lrere le» »s-

s»ire» «l« commi»»»ri»t «le l'»rm«^e , eel» e»t »u»»i import»nt

«zne minulieux et eomme ^« me «loi» meitre » I'oeuvre, ^e »ui»

«oli^ «le von» «zuilter, en von» »»»ur»nt eenen«l»nt «le l» ten»

«!re»»e inlinie et «le l» n»ute e»time »vee I»»^uelle ^e »ui».

82. »lle 4. 3I»i. I>l. tr. el>. sr. H« voi» mon el»er lrere

le» 6illieult^» »zue von» trouve« en 8»xe, ^'»nnrouve fort ee

une von» vro>»o»e«, toucl>»nt Ie« el!»»»enr», m»i« ^e croi» «^ne

von» «levei von» euntenter «zue l» !8»x« r«n6e »on ins»nteri«

monile, e»r nour ll» e»v»lerie, » I'excelition «le» «leux r^ziment«

6e 6r»^on» «le l» !<u»»«e, von» n'en »»urie« tirer »neun v»rti.

^le» nouvelle» 6e Nerlin <li»en<: «zn'enlin t^»l»en«l « o»rl«l,

n>»i» il veut «zue ee »oit nou» nui !»»»ion» «le» nr»po»ition» et

ie 6em»n«1e eomm« «le ri»i»»n, «zu« l« eour «le Vienne »ex-

nlilZue »ur le» <l6«lommi>zen>ent» «^n'elle veut «lonner »u ?»»

I»tin, et eomment eile eroit pouvoir eontenter le» 8l»xon» et

l« n'entrer»i en »6ß»ei»tio» «le ee «zui m« reß»r«le, «^u'i»or«^»

«>ue Ion »er» eonvenü «le ce» «leux noint» in»uorti»nt». 3l»i»

i« »i»i» «>ue «llonen xl et »on »6ere<»ir N«»«Irom«» 6i»e»uerent

«Ie reu»»»r vl»ree «^u'il» ^u^ent eux n»6me» , «^ue leur eour ne leur

«» nl>» snurni 6e» materiilux, «iroiire« » eimenter un l»eeom»«le»

meut «lurllnle; eette n^oeiation »e romvt, eomme il / l» toute

l»l,l>l»renee, ee »er» n»ree «zue Ie» ^utrienien» n'»ur«nt n»»

voulu »»ti»l»ire, p»r «Ie» ö«^uiv»l«nt» oonven»I»Ie» > l« ?»>»<>»
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et I«» 8 »xon « et tout oe «zui r6z»r«le no8 vrovre8 interßt»

n'entrer» noint e» lißne <Ie eomnte, n»ree «zue ce 8er»it tont

v«r«Ire maintenant, «zue le» Hutriel»ien8 veulent nun» s«ire

N288«r vour >le8 Ke»8 i»tere88e8 «zui 8»er!l>ent tout » leur pro-

vre» »va»<2Ze8. «Huant aux Iiu8«e«, Ü8 n« «lonnent »uenn

8>ß»e «le vi«, ni vour leur» »<I»!re8 »vee l«8 Inre» ni vour

ee!!e8 «le leur8 »lliö». <iu«nt » ce «zu» me re^aräe, j'ai vr^-

»entement r»88emulö toute mou »rmee et^e n»! » er»in-

»Ire ni 8urnr!»e» ni i»v»»ion». 1?out re»ter» »»n8 «loute 8nr le

möm« vie«l ^'u»<zu'l>u Moment on I» ne^ociation 8e termine, »oit

vour »'»eenmmuller , 8oit u»r un« ruvtur«, ee oui tralnera »üre»

me»t ^u»«zu'n l« li» «le e« moi». Vnilä mon cner fröre «ü nou»

en »omme» m»inten»»t et ^'u Il>!»»e »u «le»tin » «l«:ei<ler «le l'e-

venement «zu!, »in«! «zue toute» le» eootinßenee» luture», ne «le»

ven«lent voint «le l» volonte «le» Komme».

Voiei «le» nouvelle» «zue ze recoi» «l»n» le Moment; von»

verre« touiour» mon cner srör« «zu« 1» I<u»»c« e8t un ooiet

«l'^ttentlon «zu'il n« f»ut v»» nö^lißer. >Ie 8«i8 «vec toute I»

ten«lre»8e im»ßin»l»!e etc.

83. l>'e 6. Hl»i. Älon <rö8 elier fröre. <l« r^von^8 vre-

mierement mo» cl>er fröre »u »u^et «le II» lettre «zue l'Imnö»

r»trice «le Iiu88ie vou8 » perlte. »le vou8 »voue uue i« I»

trouve un neu sroi«le et 8eene; von» vourrie« eeven62»t lui

renonllr« «zu'eu «onsurmlt« 6e 808 i«I^e8 nn s»i8l>it tout nnur

8'Äecomm««!er, 82»8 eeuen<I»nt 82vnir 8» I «n nourr»it ^ r6u88ir,

et izue le 8^8teme et le maintien <le» eon8titution8 Her»

ln»u»Hue8 8»it u» noint «le 8> ßr:>n6« imnortloiee, lzu'»u e«»

uue I» ennr «le Vienn« ne voulnt n»8 8« m«,<1<^rer, il l»uär»it

nien «zue le8 «rme8 en <lecit!l>88ent. H'en vie»8 vr«8entement

» votre 8eeon«1e lettre «zu» «lem»n«Ie vlu8 6e «lätail «le m» nart.

He «nmmenee v»r ee «zui r6^2r«l« l» «»ix, et vou8 8»ure2 8»»«

«lnnte «zu« t!n uen«I » eommenc^ «le v»rl«r, et voiei le» no!nt8

8ur !«8«zuel8 «loit rouler i» n«ßoeil»tion : I) «zue I» eour «le

Vienne in<lemni8e lülecteur n»I»tin vour «zu'il vu!88«

«nntenter l'lüleeteur «le 8»xe, 2) «zu« l» eour ^e Vienne

renonce »ux lies» «zu'elle » en 8»xe «n l»veur «le eet Vlee-

t«ur, 3) «zue vour oter «l'»v»nee Ie8 «l>6men<8 «zui vourraient

urocluire une nuuvelle Kuerre I'on convienne «le l'»rr»»^eme»t

<!«>8 8»eee«8ion8 «le Nareitl» et «l'^»8N2cn. Voilä mon elier

fröre «le nnoi il 8l»Kit, et eomme ^e ne Ü8 n»8 «li>n8 Ie8 coeur8

«l«8 l»omme8 ^« ne »»nr»i8 von» «lire: »i nou8 nourron» nou8
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»ccommoder «ur tau« ee8 »ujet8 »vee le» Hutrienien», e»r

vou« vove« de tou« eot6« de» dillicullä» 6norme». V'»utre n»rt

Ion eroit » Vienne l^u« votre nrmee u'e«t o,u»u enrv» «zui

«e doit tenir «ur !a dele»»ive, et ^e »ni» «ur, ^ue le nro^et de

I'eunemi e»t de oorter et d'«t»I»lir !e tl»«»tre de I» Kuerre e«

!8l»xez vuur vou» l«eiliter le» moveu» d'arriver »u»»i vite «^u«

le« Hutricnien«, e'e»t de vou» laire »nueler «u8»xe^u»nd

le Somt« k in eil et llertxlierß ^uZeront oue I» neß»ei»tion

e»t «ur le ^>oint de »e rumore; cel» z>eut von» l»ire ß»^ner 4

ionr»; de ulu« «i von» »v»»cex un oorn» »Oatl»»« et?eit«,

vou« z»zne« eneore du temu» z»nr I»; m»i« ii re«te touiour«

eertain ^>ue le» Hutrienien« »ont olu« vret« de Vre »de

et de Zittau o,ue vou« l'ete«; ar man cl>«r lrere, ^u»nd Oo»

l,e»«i »er» entr6 en matiere , ^u vou« dir»i l»ient»t ee ^ue

^'»ußure de l» vl»ix. >8i l'ou donue 82tl«lactian »u ?»I»tin,

»i lau «ntre d«n» le« vrooo»ition« uue ^e vou« »i m»r<^u^, il

n'v »ura 8»»8 douie voint de Kuerre, uarce «^ue la c»u«e 6t»nt

ievee, le» eilet» ne veuveut nlu« »vair lieu ; m»i« ^'e daute uue

I» eaur de Vienne nau«»e 8» madöratian »u««i lain et^e erai»

l^u'elle »e raidir» nlu» o^ue vou« n« veu««« n»r morßu« et v»r

n»uteur. 8i cel» en vient » I» ßuorre, il l»ut »2u» doute, man

euer fröre , uue vou« »ove« le Premier eu »eiian , m»i« z»our

vou« savori^er ^'»i de»«ein de saire de »nou eote de« iucur«»»«»

en üol»eme et de donner de ee cüt« de« ^idon«»««, comme 8i

mon Intention et»it d'/ entrer »vee tout« I'armee ; de eette ls^on

^'»ttirer»» tuu^our« un eor^»« ennemi vor« KöniKzrät? ce <^ui

l»eiliter2 vo« oniratioi«, et uu»n<l ^'e vou« «»ur»> »u de lä de

vre«de, alor« ^e marelier», en I>I»r2Vie, oü il laut

n6ce8«»irement c^u'une oonne o»t»ille dicide du re»te. I5n »t»

tendant n>on ener lrere le (!omte k in oll vou» »vertirll de tout,

m»i» o^uoic>u'il »rrive, eette neZociHtion n« ueut-ötre rom^üe

u^u'au moi» de ^uin; cen«nd»nt »1 le» ^ntrionien« veulent

veritalilement I« »lux et «^ue^e voie^our ä un »ccommodement,

^e vou« le m»nd«r»i moi mölue. ^e «ui« »vee toute I» ten-

dre««e iu>»ßiu»l,Ie.

84. Oe 9. Nl«i. 3lon tre« euer lrere. N e»t tre» «ür man

cl>er lrere u^ue I» durie de 1» neßoeiHtiun donne »ux

H«triel>ien8, eomm«»nou», le temv8 de nou«»rr»u»

ßer; il l»II»it bien 8'attendre u^uil» vrendr^ient leur» uieeau-

tion» et o^u'ii» t»cl»er»ient de nou« rendre I» l,e»oßne »u««>

dillieilo <^ue vo»«il)Ie , e'e«t leur ^«u, «t le uotre e«t de lever
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oe» «liNiculte». 8i vou« l»ve« de»oiu «l'uu ln»z»«in » Snoni-

nit«, vou« »ve« «le« u»^«»n« en 8 » x e vour I« l«ire tr2n«uor»

ter »!« V»'«««le oü vou« le voule?, m»i» eel» ne nnut 8« l»lro

«juo lorz^ue »ou« »er«« «ur !e« lieux. !?our I» ^»rni«on «le

3l»^«le nour^ ^e I»<!ni8 I« ciel <^ue «ll»n8 ce uiolnent il «erait

»uuerilu, «l'v inettre nlu« «le trouoe«, et «i vou« s»ite» «lo n«-

8«i!ui«i«) il u'v » <zu'» le» envover » Stettin, domnte« c>u«

^« trouve ici ezaleineilt me» l»e«»K»e« et «zue ^o «ui« journelle-

lnent o«cun6 » 2eri>nKer ine» ilüte». ^e ne «»i« e« l>uo «lir»

(!«oeu2l, ^e ««mute «le reeevoir «leu»»!» ou »vre« - «leniain «le»

lettre« «le llellin «^ui «^ontien^ront »e« ui'onoüitj»»» ; »vee l«

«?rince lisnuit« il laut u»6»urer en»«^ue «»rol« et »nnroson«li»'

el»l>«zue nnr»8e nour ne rien »6outer » l» ledere. 8i I» p«ix

«e !»it il laut «zu'elle vui«8o ötre »!ur»l»le ou ee n'e«t p»« l»

peine «l'v uenzer, et uue l'on «lelÄeixe l»ie» toule« le« ln»ti6re«

e»mi»u8tiole», uui voufiaient «louner lieu » un »uuvel inee»«Ii«,

uu Bonner »ux ^utrienien« le vretexte «le reeuler nour »nieux

»«uter; cel» «ernit <se« n>»Ill<lroit «le ln» u»rt et o'o«t oe u,ue

^« ne lerai ^'»n»H>«. v« ee» cüte« ioi, lle 4 lieux en <j»»<re lieux,

le« ^uirionien« s»«t tiseer 6e« canln« , o'e«t ««n« «loute »nur

»ou» 6eroute» v»r «le l»u»«e« «unno«ition» et nou« eaenei

«l'»ut«>nt »nieux le« ve>it»l»Ie8 noint« «le leur 2«»eml,!ie. ^e »e

m'en»l»»«»««e «Ä« «le oel» et »i le« «6ßoei»tion« «e romneut, i«

von« »l «crit, mon euer siör«, t»ut !e uro^et «zue ^e nonr«'«»

ex6eut«r eon^ninetelnent »vee votre »rmee; ^u««zu» ulözeut il

n'en e«t noint «l'»ut»e » inoin« l^ue le» Hutlicnien« ne s»«>

»ent «le« enllnzeinent« «l»n» leur «li«p»«ition« «zun ^u ne nrivui»

n»». H« n»'en v»i« » Olllnent« ou ^'»i l,e»ue»uu «le el>o«e«

» exnelliel' nour nl«ln»rer me« une>»tion« ; ^« nie eo»ße«lie o'one

»l« von«, mon ener Oere, en vou« nri»nt 6'ötre ner«u»«l«i »lo I»

tentl«««« iuunie »veo I»>^nelle ^jo »ui« «te.

85. O« IN. Vlon cner lrere. Voiri le« nouvelle« «lu ^uur ,

UÄr I«««zuelle« il n«»i»it <^ue le« Hutricnien» veulent mettle uu

«»rn« «I^tl«el»<i ver» le n»^» «le lilllt« et «zu'i!» sonnent un

«o»'p« «lu «?Kt6 «I« I» l^u«»«:e. Souenxl » s»it «e« uremiere«

nr»no»ition« , elle« n'etaient «lo loin «»« »uNi8»nte», il laullra

»oi»' ee «^u'il »ls»uo«erl> «ncore. I>e« I? >>!»»<;»»»« et le« liu«-

»«« ure««ent »«»e« vivement le» ^utriollien«; neut-etr« ^ue

lH ueur «l'une Kueire ßinüsi»!« leur in»nirel» «le» »eutiinont» «le

u»»«l«:i»tion, >u»i« ^u»«zu'«> nlö«ont^« u'»i u»« «««e« «le «Iuunie«
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pour porter ul> ^UKement eert»in »ur I'i»»ue ^e eett« näzoeil».

tion. »le »ui» ete.

Hier nach langer Unterbrechung ein Schreiben des Prinzen Heinrich:

86. Nerli», I l. Zl»i. Zlon tre» ener Oere. I<e» erl>iute»

et le» »^>r6t>l'n«inn» <!e» 8l.xon» ont »n peu lliminu6 «lepni»

l^uil« «»vent, «zue le» troupe» »uirieliienne» <^ui »e »ont avl»n-

e«^e», n'u»t s»it c>»e tirer ui> eorllon »ur le» lronliere» et uu'el-

le» ne »ont pi»» en soree pour venir le» »»»»illir tout 6e »uite.

I^e »enl l»on ellet «ple «ette er»inte 2 pru<!uit c'e»t uue le»

8«xon» »« mettent en mouvement, pour renclre lärmte mo-

l»ile; 6'l>il!«ur» il rezne p«rmi leur» ^n«ir»ux et le» oNieier»,

»uivl»nt I« <Iire ,l ^I ven»l«I»e n, «le»^»Iou»le», <le» intri^ue» et

tout ee lzui peut nuire, » I'exeeptio« «l'une tre» forte envie

«l'stre unie » vo» troupe» m. tr. cl>. O. et lle comliattre »vee

enx. ^Iven»l«l»en m» eommunic^u6 le ren»e.Knement «l'un

e»pion; ie s»i» iel <le» reelierclie» » eet «^»rcl m«>i» i'»i erü

»levoir vou» le cummun!l^uer m. tr. c!>. lr. en e»» «zue ^lven»»

Iel»en ne von« l'eut p»» envo)e. Von« »laißnere« von« r»p-

peler m. tr. en. lr. «pie ^'i»i en l nonneur «le von» 6erire »u

«u^et «,'un eorp» «le cl,i»8»eur» »»xon», <zue ^'»v»i» ierit »

HIven»Iel»en yu'au e»» «zue le» 8»xon» ne voulu»»ent pl>» l«

sormer, tzu'il «lut »insormer »i!« eo»»e»tir«ient «zue ce eorp»

snt leve 2 votre »ervic«, »u «»» «zue von» trouvie« Kon in. tr.

el>. sr. <!e le» lever et ,Ie le» p»x«'l'> »l'»i rexu I» rspon»e i^u'il»

v con»entiri»ie»t, m»i» c^u'i!» «l^»irent lle nnmmer le» oNicier»

et uue ee eorp», compo»e cle» 8nx»n», sut eon^<li6 »nre» l»

euerre. >le «en»e o,ue «ur le Premier »rticle il« x renonee-

raient neut-stre et ^'»i erü von» reuclre «erviee, en le leur pro»

po«»nt «le lnon enel, puig^u'll äepen6 6e von» n». tr. en. fr.

«"»erier I» propo»ition ou 6e l« rejeter tout » l^it ; 6»n» l«

Premier el»ü ^'»i I'Iionneur 6e von« envover un 6evi« 6e l» 6^-

pen«e, uue i'«i s»it 6en»l»»ller «u ^nir»I «le >V»rtenl,erz et

vou» »ulinlie, <le llonner vo» orllre« im6<Il2t» » HIven»Ieben

nour uu'il pui»8« eonelure l'»lsl»!re; 6»n« le »eeonil e»« vou»

»ure« l» l,ont^ <le me <1ire «^ue vou» ne le voule« p«>», pour

uue iu pui»»e lui «lire »le s»ire tomlier eette »llaire entierement.

Vou» »»ve« m. tr. en. sr. l<ue t!on«u«I » envove un eourrier

» l^Vmpereur; il est pleinement eonvaincü, <^ue »l» eour ser»

tout e« uu'elle peut, pour »cliever 1» n6^ucil>tion , il » msme «lit

ou'un <^<»it tre» pre«»6 pour l'»cl>ever. «le vou» «lonner»i »vi»

ul. tr. el». lr. «l« tout ee uui me revient » ev »uzet , et »i ^e
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PNI» «»vnrenäre ynelane ei»»»e l»u retour «iu eourrier, ^je eroi«

<le mon »levnir 6e vou« en insormer tout »le »uite; le eourrier

»er» m» i»ou»«ole ; car »i l^ooenxl ne nl»rle plu» »vee I»

möm« srl»nel»i«e, ^e eroi» «levoir laire ml»rcl>er un eoru« lle

trouue» V«l« l^otbu«.

87. <^e 13. 5li»i. !>lon tre» ener srere! I^e» lettre«, mon

elier srere, c>ue vou» l»ve« <le 8l»xe »ont » peu nre« consorine»

l»ux nonvelle» <^ue je retire <le l» llolieme; tout ee «zu« le»

Hutriellien» sont »ont <le» projet« lle ^esen»ive; i!« »upno»ent

» sl»»x «zue vou» orei,6re« ü^e r nour nreixlre en Ul>nt-I?l»»

!«»tinl»t et Laviere; e^e»t «ur cette sl»u«»e »us»uo«ition uu'il»

l>n>l»»»ent lle« troune» 6u eote 6e l8l»t« etc. <ju»»t l» vo» one-

ration» , ^e eon«,oi« tre» dien t>ue von» »ereil online n"l»rrl»UKer

vo» vivre» »vant l^ue ä'entrer en Nobeme, mal« cell» n«

sl»it rlen ä l'allnire. Ici le» Hutriellien» «»»»einnlent envirou

10.000 i>omme» entre l8cl,urt« et «larnmir»«, il» 6l»l»ruillent

tout« leur l»rm6e , ee «<ui nun» <lonner»it l»el»u ^eu »i cell» en

vien<lr»it » I» ßnerre , m»i« le train <zue nrexnent le» n6zoeil».

tlou» ine sl»it » ure«ent crnire le contraire. tlonenx! 6«vient

coull»nt et je »ouo^onue c>ue le» rel»r6«entl»tion« , tllnt 6e« Ln«-

«e« «zue «le« I'ran <>»!«, renllent l» eour «le Vienne nlu»

lil»nte et nlu« «ounle; eeuen<ll»nt ^j« ne eroi» na«, c>n'l» moin«

<le 6 »emaine» cette »<l»ire uourr» stre entierement termin^e.

3lai» voiei u»e autre trl»cl»»»erie tre« sl»cl>eu»e , «^ui vient <le

»urvenir entre notre «oeur et le lioi 6e 8u«i«le; j'i»i u«r-

i>u^ mon »vi« »u Pointe l in eil vour vou« le montrer; »'il

vou« vient eneore «zueigne i«I6e vour le liien <Ie notre «oeur,

je von» urie «le I'»jnuter. Voi!» tout ee ^ue^'»i nui» faire 6»n»

I» »itu«lion oü ^e me trnuve, i'avoue uue eela me lait une

veine inlinie et ^e «ui« «ür c^ue cell» vou« <l6nl»ir» 6A»Iement.

^e »ui« avee toute II» ten6re««e iml>zinl»l»le.

88. 5jel»Nn«l»l<le, 16. 3ll»i. Vlon cner srere. H'l»i 6l»l»or«l

<l»nn6, mon elier srere, 1'orclre nour le« el»l»«««ur»; «^nant l» eet

e»l»inn »ou» en l»vi»n» <lej» l'avi« et on le elierel»« nartout.

He n« «l»i« «i notre neKoeiation reu»«ir» l»vee l^' » l» e n « l. «l'en-

voi« «ujourilluli le enntre-uro^et , «zu'on me «lemancle. II

sl»u»lrl» voir ee t^u'nn r^sion^r«» et ^e eroi» uue le» vremier»

jour» «>u moi« «le Hui», nnu» «»uro»» ou »on« en «umme«.

>l'l»i eu ll» nuit une forte eolil>ue l>umorroi<I»»Ie, mal» eell» e»t

u«»»»^; une l»utre soi«, mon cner srere, je m6ten<lrl»i «l'l»vll»tl>ze.

89. Ve 19. ^il»i. Vlon tre« ener srere. tzuaut l» no« l»f»
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s»ire« mon ol»er fröre il s»ut »ttenllrn e« «zu« le eonrrior «l«

Vienne rupportir«. lue« I'r»»«'»!« et le« Iiu««e» nre««ent

vivemeut le» ^Vu trieliien» nour »eenmmoller l'»N»iro «le N»-

viere. 8i le» l?r>>n<)»i» out retire nn» volontaire» e'e»t «zu«

le» pi»re»<8, «zui tiennent » I» lteine , l'nnt ex>K<>. Hll»i« n«ur

le »eeuur» «1«? <ro»ne« I» l?r»n«e l'» resu«e; qu»»t »ux l»v»ntl«^e«

que nnu» nouvon» »voir He men lien« » nulre »uece»»ion «I«

llureitl, et «l'H n » n l» el> ; o»r qu« vonlex von» qne nun» pro-

ten«lion» «I»vl»»t»^e et que Kühner «le iilu« n»r !» nlüme? 8e»

Ion ine« «onvelle» le» ^uirienien» not »unlle le« Iin«»e»

»nr notre l»llil»»«:e et eeux I», leur «nt s»it »ne ooxne ren»n»e,

»»voir que nou» n'avinn» noint encore reizui» leur »»»!»<««««;

re»t« «l«i,e » ä6viner «i >» verit»li!e iiitentinn «le» Hutrieliien»

e«t «le s»ire !» n»ix ou «i! n'ont vuul» «^ne ^»^ner «lu temn,

pour »enever «le «'»rranzer, voll» ee «!e q»»i He »e «»Nr»» «1«»

«i»ler, in»i» «zu»n«I ee l»ien lieureux courrier »rriver» «» Nerlin

nou» nourro»» en Hozer. Nn ni'ecrit «le llolll>n«le qu« le«

^ntrieliieu» l»»»em!,Ient leur» l?ll»m»n,l» ilu e6te ,lu Uure»

>non«le et t>ne leur «le»«ein e»t «l« nou« nre»«lre ee« n»v» «ln

Klllin «nur le» Bonner en <16«lomln»^en,e»t »u l?l.ll»tin; H«

verrni »i l'on uu pourr» »>a» trouver quelque e»v!>ler>e I>e»8oi»«

«zui, Hninte » ll» ^l»rni«on 6e V^e»el, z>ourrl»it leur s»ire tö.e.

lei le» «zu»rtier» »ont tout tranquille« ; le« ^utrienien« sonl

«le» ln»rcne« et «le« contre-MÄrcne«, in«i« il n'/ » rien encore

»le «l6ci<l6, l»in«i ^e croi« «^ue Ie»r nroi«t et tel «sue le p«rt»i<

«ett« lettre «le Vionne, mnn el>er srere, «^ue He von« »i en»

vo^öe. Vonle«»vou» «^ue He von« envoie le« l>nll8»»r«l« «!r»»it

» Vre««le, »u quelle ronte vo»!e«-vou« «znil« tiennent? Oell«

«le Dre«6e e«t I» plu« enurte et I» >>lu« «nre. ^>ou« voil^

«lepui» le moi« «l«> ^»nvier «l»»» 6e uero6t»el!e« incertitnil«»;

He >ne »ui» »utre l«i» t»nt inoqnä «le Hlnril»», qni ne «»voit

p»«, «'il »v»lt 6t6 «lev»nt ou <lan« l<»n«l»u; He voi« ssu'il »e

f»ut rire «le oer»onne, e»r « Prozent He me tronve 6»n» I« ineme

e»». »le »ui» »vre tonte l» <en«1re««e po»«il,le.

30. t!e 23. INl«.«. Hlon tri,, cl,er srere. Von« »ve« l,i«u

«>« l» l»«nte «le von« intere««er l» «n» «»nt«^ «>>>i v» ml>il,te»l»nt

nel»neo»u mie«>x. »le eommenee, mn» clier srere, >»»r le» non»

velle« «nililllire« et H'!»ppre»«l« «zne l'lüinpereur sorme 4 e«irn»

en llol.eme, «lont l'un «le 14 r^iment« «loit c»n>ner entr«

«ll»r«>mir8!« et llöniz»»»!, le »ecoixl » >l<«itn,el it« «u

l<<,>v«»8lti) le 3. pre8 «l'L^er et le «i>l»trien,e, oü l'ün,z»e
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renr «e tronve »etuellement lui msme, e»t »?leuüic«ov;

le» voll» Kien ävarnillle» et, «zuoilzue mnni» He «zuelnue» re»

Honte», lle» eorn» sllinle« eomme eux Hoivent stre Hätruit» en

H^tüil. I^e eorv» He ^lor^vie Holt e»mner Herriere l»3lor»

entre Vlniüt« et l'ronuau; tont eel» ne m'innuiete ßuere.

^e eomnte l^ue von» »»re« He^» mi» le» ?rn»»ien» » l!ot-

l> n » , eÄl eel» e»t e»«entiel ä nr6»ent. Von» ne m'»ve« vn» li-

nonHü <o»el,»nt le» Heux r6ßiment» He non»»»sH», quelle ronte

^'« leur Hol» nrezerire , ^'»ttenH» »nr eel» votre r6non»e. H I's-

^l»r<l He 1» »ezoci»tion il e»t imuo8»iole He »«voir quelle en

»er» l'i»«ue, o»>> il s»uHr!»it vonvoir Heviner tonte» le» »Hie»

«^ui n»»»eront p»r le» tste» He l'li^i'i»«, He ^o»enll, He X»u-

nit« et H« tonte» ee» ner»onne». II l»uHr»it ötre inkormö

exaetement »i le m»noue H'e»veee» e»t »n»«i eon»iHsr»I»Ie czn'on

le Hit, »i le» m»^l»»in» ne »nNi»ent vl>» nour lenr» tronoe», «i

l» lrauce leur parle «vee vizrneur, »i le» exliortation» He l»

Nu»»ie tont imore»»!»« »nr leur e»nrit, enlii, »i I'osßueil ou

I» r»i»on I'emporteront H»n» leur» re»olution»? Voll», mon

cl»er Oere, »ur l>n«i l'on nourr» »voir l^nellzue» notion» var le»

r6o»n»e» <zue le <üomte O » I, e n « l ler» »u eontre-^rojet. Voiei

tonte» me» netite» nonvelle» en orizin«! et e'e»t en von« ein-

l»r»»»»nt nue ^e von» vrie He me eeoire »vee tonte I» <enHre»«e

no»»il>Ie.

Der König hatte seine Nachrichten aus Rühmen, zum Theil aus ei

nem Rapport vom Oberst-Lieutenant v. ssrockow des Werner'schen

Husaren -Regiments entnommen.

91. t!e 26. Äl»i. )l. <r. el>. lr. H'en vien« »nx »»»ire»

H« l» Ullviese et ^e eroi» «^u'il laut nttlnHr« I» l<lp«n»e He !»

«nur H« Vienne ^ notre projet ponr pnuvoir ^UAer, »i ee« His-

lirent» »ont <Ie »»tnr« » ttre eoneiliö« ou »il l»ut en HieiHer

n»r le» »rme»; en »tten<!<»nt >e me s»rin»re iei « tont <vöne-

ment, et »i l» ^lorre «e l»it, Ion n'6uÄlzner» v»« 3le»«ieu« le«

Hnteicnien«, e'e»t He<zuoi ^e von» rsponH»; Hö» uue ^je »er-

rl»i n<»r me» lettre» <1e llerlin Komment l» n6zoeii»tiun tourne,

>« von» le ml»nHerl»i exl»ctement mon clier srere. I<e« tronne»

nn« l'e»»emi lni>«»ern cnntre ce» srontiere», on se»ter» ^Vm-

pereur, et ee nui »e n»»»er» en Vlor»vie, nonr o^ne von«

nni»»ie« ^nzer i nen nre» He» troune», <^ui »^iront «ontre von»

ver» I» 8»xe; m»i« eomme rien ne e»mne enoore, ^e ne pul»

^'»«nu'ici ne von» Honner nne He lau»»«» nouvelle», e»r »ntant

«lu'il me n»l»it, ^eutrevui» plu» «!e ,I6mon»tr»tiou» H»n» le«
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>ne»ure« <l« l'enneml t>ue «le vörituule» «rr»nßemen<« nour une

«erie»»« llesei>«ive. l.'on »necrit »uiour«l'l>ui lleVienue, lzue

le« troune» ^e I'Ianllr«: solvent msrelier en ll» viere uour

eouvnr le» »«»ruÄtio»« «le« ^utriel>ien«. «1»i s»it eliruitel'

^ue von« lNÄsenerieü «urlL^el', et «^»'»ul'e« l'»voir nri», vou»

«l6tl>et>erieli u» ßro« enr>>« ^»onr li» Ilavier«, et H'»i lieu »I«

eroire «zue le« HutricKien « v «lounent » «»lein eollier; t»»t

mieux, oel» le« olili^e » proüllre liien «le« inezure» inutile» et

l>ui tuurnent ü nutre l»v2i>t!»ße; enlin il laut eneore »tteullre,

notre «»tiene« n'e«t o»» 6oui»^e et »nre« »voir u««»e rinn

Kr»n«l« moi« <l»n« le üux et rellux «le« i»certitu«le«, »ou« nuu»

von« uie« encore »Huuter 8 Hour« » eette periolle. H'2tten«l«

«loue mon ener srere ee uue l'ornele «le Nerlin »nuoneer» «le

lavenir, »ren2r« n tout 6veneme»t et «o»mi« »nx ol«lre« «lu

6e«ti» <^uel« «zu'il« »oient. He »ui« et«.

92. Oe 28. Hl»i. Nl. tr. en. lr. He von« «ui« tre« ol»Ii^6

»le» »ouvelle« <^ue von« »ve« I» ooute «le me «louner; «i tout

cell» e«t oien »ür, »lor» il v » «le lÄNNÄsence <^ue In n»ix neut

«e faire, l^»ui«^u'il re»ter» encore «^uel^ue« äiNiculte« » »ul».

nir, toucliaxt l» »ueee«»ion «lell»reitl» et «l'^n«l»»cl>, e'e«t

ee «ju'il si»u6r2 voii' encore. 8i reellemunt l» n»ix «e l»it, He

l'^ttrione e» Premier lieu »u ure««»nte« «olieitatio»« «I« I»

k'ranee, » l'»iinr<^l>en8ioi> oue I» Iiu««ie «o»rrl»it l>ien »e

in6Ier «le cette zuerre et enli» »u Ml»lllzue <t'e«nece«, «»>' He

»«i» <^ue I» eour <IeVienne » voulu n^ocier 2<l miüio»» <i'e-

eu» ; eile «e»t l>^re»8^e e» llolll>n«te oü eile »'» v» »voir

l^uun inillion, el!« e» » l»it »u<2nt » Kene» oü elle n'» ne»

eu et eile » ^t6 eß»leluent relu«6 ä N»ml,onrK. Itien ne »«

nlive «lie« eux, o» n» ooint «lonne «le l'»sKei>t uoni' le» olecl»

livre» <!»»» le« lu»^»«»»«, le» ollicier« ne reeoivent «^ue »lu

p«>oier, en un mot on n» v»ve <^ue l<« el,ev»ux ^illtillelie et

u!«» vivre»; neut-etre «zuo l» cour, »e trouvant «i » l'^troit »u

eommeneemeut <le l» oreluiere e»lnn»Ane , eraint >le ne n»»

»outeoir » !» «lure le z»oi«I» «l'une ßuerre <li«l»en6ieu»e et nour

ui6ve»ir le« eml»»!'!'»» oü elle «e mettrait, zir^sere »>» »ceoni-

mo«len>e»t lionn^te » une <l«oen«e «zui l» ruiuerilit. Vnü», mo«

ol»ei tiere, le« e»u«e« »ux^uelle« >« uni« »ttri!»»er ee <^ue le«

^utrielliei!« nuruiit lle eoulnnt ^»»« eette ne^oelÄtion ; eon>»

ment »ecni'llel' «utlement leur mol^u« et leur li»ute»r in«««,»

portl>l,Ie »vee ^e« <li»^>o«ition« »»eililzne«, «i ee n'e«t !» cs«inte

«le« ll^nelli» et »le« Iiu««e», et l'in>uo8»il,ilite «le trouver
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le» »nmme» ^u'!I lenr s»ut nnni' leur» zrl>n«le» äeuen»e8, «zui le»

luseeut «le e^6er » l'e«zuite et »I» rl»i»»n. ?our I'Lmnereur

il vuKlK« nernätuelleinent «l'un enilroit 2 lautre, il n« eoucn«

u«» «leux nuit» «ll>n» I« m^mo ßlte; m»i» eeü n>ouveinen<8 vien»

nent uln8 «l'une inl^uietullu »»turelle l^ue «l'nn« »ctivile ^>r6vo-

Xl»nte et lll»>» I'»rmee «n ne lui veul ^uere «lu liien. >l> »»i»

«zu« Ilmnillltrice-lieine e»t ire» m^cnntente <Ie l» I?r»nee;

eile 2 <!i< «zu'elle et»!t liien »i»e «zue 8» tili« lut zro»8e, m»i»

uue I» I'omnlxlour et l^nui» XV. etaient meilleur» ^Vutri-

enien» <^u' ^ntninette et I^»ui» XVI.; olle »e vlllint »Ul»-

tont 6e 3l»u renl«». IVuu» verron» «lone » nl6»ent «^uel «le-

»ouement »ur» notre uiece; eile »e »er» oue »l'un »et«, »i eile

«t»it italienne elle linirnit !>»r «le» eoup8 <1e l,»ton» , »i

sl»nf«i»e n»r un ln»ri»^e, »ll«ln»n«le n»r «le» «leilomm»-

^enient» «le provinee». l^e^uel «le ee» «l»>nouement» v»ut le

lnieux? ^l>tten«l» «lone mon ener srere <le I'orncle «le Verl in

I» ore»lic<ion «lelinitiv« lle »ntle 8nrt et e'e8t en vou8 en,l>rl>8»

8»ut «zue je von» prie «le me eroire »vee tout« I» ten«1r«»»e

imi>Kln»I>Ie.

93. Die folgenden Schreiben sind von vorzüglichem Interesse: O«

29. Hl»i. Hl. tr. eli. lr. I^e» eorn» m»n elier lrere, «zu« le»

Hutr»ol»ieu« »nt »ur le» sroutiere» »ont l>or8 «letal «le 8«

^oiiillre 8i vite, i!» »ont »eni»r«8 «le 20 inile» et je von» reno»«!»

yue »lu conlmeneement ^e «lonuer»! tl,nt «I« ^l>iou»ie <le ««

e»t«5-ei »ux ^utrieliien» , «^u« von» n'»»se« » s»!le «^u» ee

eorn» c>ue l'ennemi r»»8en>l,le »l^eitmeriti. ll s»ut » nr^»

»ent toupnel' tonte» 8«» nen»ee» «lu cote «le l» zuerre, c»r je

voi8 p»r oe «^ue (loben«! » «lit »ux miniztre» , «zue I'l»N»ire

«le llil viere ne 8e terminer» n»8 nnr «1e8 eoun» «le plume.

»l'»tten6rl>i eucore !» r«^no»8e <^ue ee nie» neureux eourrier 6«

Vienne «loit Äpuortes; en«uite ^e «lemaniler»! leur ultiml»t»m,

et eoinme ^'« vrevoi» «zue I« tont 8«>r» «» ,:»!„, nou« nun» niei-

tlo»>8 e» »ctio» tont «le 8»ite. I'our le nreinier eoi>i>8 «l'^n-

tlieliien8 «le l<eitlne ri<2 je erni8 inon clier srere «zue vo»8

en nourre« venil » liont, en ^»»rtie ul»' I» «»l>eri«,rite «In n«m-

l»re, et en nartie n»r le« «»l)U8ier8 ; en8>li<e il me 8«lnl>!e «zne

vuu8 «levex vou8 enntenter «le «lenieurer 8ur !l> «li!en8lve von!'

«e Il>i8»er le temn» «le nie sliise ^onr en Hlnr»vie et «le »u

reoulnmeneer vo» uneratiun» 8erie»8e8, «zu« Ioi8«^ue IDn>!»e-

reur »ur» «te «l»»8 le e»», «le I'l»N»il,lir n«r «!e8 ll6t2el>emenl8

«^u'il llUl» «lü envo)«r <>l»n8 ee 3li»l«zu»8»<. I>e eette ll,«)«,,.
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nou» eomninon« no» op^ration» et non» l,ssi»80N8 Ni6tnol1i«zue-

ment, et ce «er» Kien l« Ni»l,le »i »ou8 ne veno»» un« » Knut

«le ee» zeu»-l». liien mon ener srer« ne ser» pln» «l'im^re«»

»in» »ur Oolienlll, «^ue ce eorn» ts«> MÄrener» ver» ?ei<2 et

OntKu»; il v n <1e» Moment» oü l» nauteur nutnenienne »e

<1»tte <^ue »e» »rriln^ement» nou» in«nire»t 6e l» terreur et

c'e»t «le «^noi i! s«nt le» «letroinner ,l»n» tonte» le» occ»»ion».

94. l'e 2. 5» in 1778. Hl. tr. en. <r. punr r6',on6re m.

cn. sr. » voire lettre, ^e »ni» I'«,r«1re <le» eno»e» «me von» me

mnn«le«! et ^'e eommenee ^»»l l» ßnerre. I » enose I» plu8 im»

nor<»nte ^our nou« e«t «le «lonuei' l>ux ennemi« «le« >2lou»ie«

«le ton» c«»t6». nnu»' le» nl»1ißer » «e^ürer le»»'» soree». l^'üm-

nereur » 10 n 15,000 liomme» en Nnviere, ^'en contien» liien

25,000 «levant moi, il en » 7 o„ 800« »nnre» 6'L^er, 40,000

en INor»vie, 15,000 «l»n» le» sortere»»e» , voil« 108,000 liom»

me«; il lui «n l°e»te «lone » ueu ^»re» 92,000 <^ui «o»t »oit «In

ent^ «le I^eitmesitl!, »oit <!»»» «3» liel , «oit » Junß-ltuntie-

ll>n; >e »novo»« «lone «zue von» trouvie« » I^oHvo»itx un eorn»

«le 40,000 nomine«, von» en pouve« nourtant venir » nout plu-

tot, <^ue »i lÜm^erenr »e ^r^zentnit «levant von» »vee tonte

»o» »rmee. 8i von« li»ttex ee» ^en«-l», il s»u«!r» voir es <^ue

leront ee» ßen» 6e H»rnmir»?i et liöni^znof, e'e»t mon

aünire «le von» en <!el,»i'r»8»er, et «le»-loi'8 ^e tourne en

lOorav ie et en «lon»Ä«t »ur le eorv» «in ?ri»ee siliert, il

slnillr» nie» «zue I'Lmpereu r «l6t»e!>e ,iou>' »ontenir I» )1o»

rllvie, et llez-Inl« mon c!>er srere von« »urex le« t»r»8 lilire»

noui' l»ire ee <^ue ^on» vnu<Ire« «le l?r»ss»e et cle ll» Nolieme.

He eonnlli» tro» en ro>!»ume «our »n s»»» »»voir le» lliNiculte«

«^u'on trouve » »'v ell»I<!ir, m»i» ^»our le z»re»clre i! saut <^ue

eu »oit ^»nr <liver»ion et l» Hlnriivie »enle ne neut sournir lo

tn^Ätre; e'e»t li» n»e le» ßranäe» sl>mil!e» ont leur« terre« et

e'e»t «le l» n,n'u» ^>eut «lonner »le» >'»Ion»ie» »ur Vienne, <l»nt

!» «on8erv»liun imiiorie nie» »utrement » 1^ m»i»on ll'^n-

trieli«, c>„« eelle «le prnZne. «Huant »„ »econll voint «zu, e»t

r^latis » la s,l»ix, ^e von» nvnne mn» ener tr^r«, «zne ^se n'^

eroi» ^»»» «lli tont; n» ne^ocies» encore n»e l^uin^üiue <Ie iour»

et I» mnlKue <le» ^utriellien » rompr» tonte» le» m^zure»

«^ui nourrÄient »enelniner » »n »eeommollement. 8i le» c!>o>

»e» tournent »utreme», il n'v nur» «siie <lu l»ie», m»i» ^e ne

le eroierili »zue lol»<^ue ^'ooenxl enmmeneer» ,1'entl'«»' 6»n»

l» «li»«u»»io» <1e» ^,oi»t» litißieux ; <^ue l'Lmpeieur ^»r<1e <^n«l
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«zu« enn,« 6e plu» «n V»vltre «t c>u'il «lnnne NU le l^im-

l»nur^ nu l» llue!6r« »utrieliienne »n ?»!»tin, eel» »o 6nn-

ner» n»» lieu « l» rnnture, m»i» i! e»t e»»entiel «znu I'nn uuisze

»'»eenrcler »ur le» nnint» urinciu»ux et »ur le» ^«'llainlnaßement»

«le I» 8»xe »in»! «zue »ur I» »ueee»»inn ,1'^n»n»en et <le ll»-

reitli et vnu» verre« mnn ener lrere enmliien von« »eres lnin

«1« o« ealenl <^ul>nt Onlienill reeevr» »nn «nurrier. Vnil»

nnnrljuni i« ne s»i» »ueunn »ttentinn » ee» belle» nt>-

^neiatinn» et «zue ^'« tnurn« tonte« me» «en»6e» »ur I»

el»mn»zue «>»e nnu» »II«,,» nuvrir! <?el» <1em»n6e nne

inultitnlle «le enml,in»i»nn» tju'il s»ut laire ä'»v<»nee, pnur voll»

»ut»nt «zu'il e»t 6»n» le zinuvnir «le» linnune» I'»venir et »e l»ire

un ln»^Ä»in «l'exn^llient» «l'»v»»ee> nnur le» »vnir »nu» l» in»!»

<zu»n«l l'»ec»»i»n veut «zu'nn v reennre. 8i l» «»ix »e s»it,

el» l»ien eel» en«rstne !» nein« <Ie !'«>x6cn<inn, »i eile ne »e !»it

««»», nn e»t nrsn»re » tont e>onelne»t. ^e n'»i nnint <le nnu-

velle» »u^'nurll'nui, l'Vmnereur e»t »uure» «le llit»cl>>« <l«>n»

un enäte»» et »nn e«zuin»Ke » t?n»m»nn».

Im Laufe dieses 2. Juni liefen aber noch verschiedene Depeschen

und Rapporte ein, welche der König mit einem andern Schreiben dem

Prinzen überwies: »Ion ine ml»n«!e nne (!nl,e«2l nreuare tnut

»nur »nn «l«n»rt«, hieß es darin unter andern.

35. l?e 4. ^liin. Zlnn tre» ener srere. «l'llnninuve neau»

enun >nnn elier srere tnu» !e» »rr»»Seinent» «zue vnu» »vex uri»

»nxuue!» il n'v » rien » reilir« et «zui vnn» ^»^nent ni >»>»» ni

lunin» un enunle «l« ^nur» «le MÄrcne, e« «>ui 6evient u» nl»jet

<l«n» le» cnn^nncture» nu unu» nnu» trnuvnn». >!'»> nien <le»

»eine» » »»vnir ee nni »« n»»»e cne« le» ^u triellien», il»

m'nnt <l^.i» nen<lu <leux <le me» meilleul'» e»pi»n», ne

»nrte ^u'l^ nein« »»»»-je ee n^u'il» snnt »nr le» Onntiere» <1e I»

8i!^»ie, m»i» nunr ee nni »e n»«»e <ln cnt« <l l^^ei' et «le

l'zntse ent6 «le I» 3lnl<!»u et <1e l'Llne, vnu» ne nouve« I'»n-

»renale l^u« ullr l» 5i»xe; tnutelni» ^e crni» «zu« vnu» n«

t^nnvere« unint «l'^ntriellien» en 8»xe, m»i» l^u'il» »e enn-

tenternnt «le ^izpnter l'eotree «l»n» le r»v»u>ne <l« Ilnnem«;

eeoen«l»»t je ne veux rien ss»r»ntir. Nn >»rete»«l »»vnir p»r

un« nnuvello v»Hue , t<ue I<nu «l n n l»ur» le ennlMl»»«!ement «le»

trnupe» «zu» »'»»»emblent »ux «nvirnn» «In l^eitlneri < ?.; ee»

nen«l»nt ^e »»i» «le »eience eert»ine, «zuil u'v » «zue ven <le

temn», «le» «le»«rtenr» «le I'ennemi I'nnt vü »vec IILmnerenr

»«»i»<er » I» revue «le» re^iment» «le (!l»»rle» l^»rr»ine et
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«le vent»ellmei»ter »uvre» 6e XönißKriit?. ^oute» me»

i,!6e» «»!' l» c»mn»ßne nr«cl>»ine je von» le» »i 6et»lllee» mon

ener lrere <!»»» m» »Ie^>6el>e urieellente et ^e »v »»ur»i» rien

»Konter, ?our I» n»ix ^n voll» »voue mon ener srere, »lue ^''v

»i er« »» Moment en reeevnnt le» lettre« <le lümnereur;

nlent<»t le» rellexion» m'ont tir«l <!e eette »ienri<«i; ^e me »ui»

r»npel« I'orzueil 6e I» m»i»on 6'Hutr>cl,e, l'»m!,ltion ell>6»ee

6e l'Lm^»ereul et ^'»i cru entrevnir c>ue l'^mnereur n'»v»it

^«tä ee nrojet «le »i>Knei»tion e» »v»»l, «zu« «our ß»^ner le

temn» «le lortilier »e» no»le», «le r»»»eml»ler toute» »«» trou»

ue» et «le remnlir lou» »e« m»A»»in» , et «le» ee Moment ^«

n'»i n»» s»it I» moiixlre »tteution » ee »lue vou» et »lautre»

»nt nn »nnrenilre n»r l^nneii«! et H'»i 6t6 ver»u»6^ «^ue I«

enur <le Vienoe, »e »e uröter»it » »nenne eonilition r»i»onn»l,le.

»l'»i eu »u^'ouril'Iiul une räl»tlou «le Nie«le»el »zui me eou-

lirme vlu» «^ue ^»m»i» <l»n» mon »entiment et ^'»i 6crit »nx

mini«tre» lzu'»i,re» I» eo»serenee uu'il» »uront eu »vee Oo-

lienxl, il» «loivent lu! <1em»n«Ier !'nltim»tum, et eelui l» »r-

r!v«i, »nil» enireron» en on^r»tion, e»r il e»t !mno»»>li!e «le

eroire «lue »i ee» ^ei>» voul»ieüt »6rieu»emeut iviter l» ^uerr»?,

«^u'il» »e ee<ler»ient «^u'»u »lernier Moment. Voll» mon elier

srere tn»t ee «zue ^je nen»e «le eette neKoel»tion et ee «zue ^e

nrevoi» «le »on i»»ue et e'e»t I» r»i»»n <^ue ^e tourne tonte

mo» »itentio» «lu c«»t6 <>« e« »zne !» nru«lenee neut nun»

»»»nirer «le mieux , nuur oien t»ir« l» ^uerre et numilier une

n»tio» r!v»le, l^ui »e me«!lle «l^ue notre ruine. >le »ui» »vee

tonte l» tenllre»»« im»Kin»l»Ie.

96. »l!e 6 .luin. I>lon tre» e!,er srere. l^e eourrier »u»

trieliien e»t »rrive » Nerlin et le Oomte kinell vou» «ur«

»üremellt <l<^» insorme, mun ener srere, «le» vronozition» neu

»l>ti»s»i»l>»te» «ju'o» »ou» t»>t ; m»l» <ol,n»2l »ioute nn'on

»ttei>6 «n llutre eourrier »zul «loit etre ellÄr^ 6e» nrono»itiun»

nlu» eoneüiaüte». ?our moi ^e n'v »i »ueune so» et ^e r6z»r«le

tont eeei eomme «leeiile nour l» ^uerre. Voiei nn« lettre «^u'on

» lntercelit^e, et eomme «II« e«»»tie»t «le» nouvelle» «lu voi»i»»^e

«le In 8»xe, ^e von» lenvoie ei Pointe. Nn «lit «^ue le» ^u»

triellien» ont ne»ucouu <l»rtill«rle et nue e'e»t »ur le

nomlire «le leur» c»non» »^u'll» sonilent leur» e»n«^r»nee»; m»i»

nou» »e» m»n «zuon» n»» non n I u » et on neut le» <l«ioo»ter

en le» tour»»»t ou en »ec»I»l»!lt »l'oliu»ier» le noint «l'»tt»«zue.

I<'oN>cler «^ui öerit eonlon»l ?»u! Lmile »vee l»Iilu»; il s»ut
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e»perer HU« »e» i«lee» »eront «^»lement conlu»«» »ur ce au'il

»nnonce. I>e» «zue li» ^uerre »er» «l6cl2ree, il saucir» «zu« nou»

nou» »ervion» 6e» cl,ilsre», nui»u,u'on ne neul »»voir »i l>uel>

nu« «o»<i!!ou n<! ri»Huer»it n»» »l'etre eulevs. V'»illeur» tout

»e trnuve ici «l»l>» I» >n«'me »itu»ti«n nü le» cn»»e» ont et6

»leuui» nne ljuin«»!!»« «le jour». 1<'Lmnereur » ro6e le !o»ß

»le» lrontiere«: «on quartier e»t <i>n<«»t ä <3it»cnin tnntüt »

liijniKßriitx ; »ou e«zuiv»Ke e»t » <üo»m»no», cell» me s»it

»ounconner «zu'il !, Huel«zue» «le»»ein» »ur I» I<u8l»ce, «zu'il

von» ol>uo»er» un corn» ver» Vre»«1e, un «utre vi»-«,vi»

«le moi » H»romir»2 et «zu«, »'il voit ^»ur, >I voullr» «««»es

nvec un troi»iemu corn» en l^uünce nour 6t»olir I« <l>«>2tre

«le l» ßuerre lior» «le »e» urovince»; il »'v » «zue l'e«n«i<lition

«I« VIor»vie «zui cn^n^er» I'6tl»t «le» cl>o«e» et nourr», »i ei!«

röu»«it comme ^e I'e»uere, consonilre tou» es» probet» «le <le-

len»ive «zue le» ennemi» ont iml>ßin6. II v » «zuelt^uun ici «zni

vient «le Vienne et «zui «lit «zue I« nunlic coiillamne generale»

ment !'u»urni><ioi> «lel»Naviere et l» ^nerre «zue I'iTmue-

reur v» »u»citer » ee »ujet. «le von» eml,rl>»»e m. en. lr. en

von« »»»ur»»t «le I» ten«lre»»e inlinie etc.

8?. Ve 7. Hu in. Zlou tre» cner srere. 3loi nui l»it tou-

^uur» «le» voeux «nur votre con»«rv»ti»n et «nur tout ce «zul

peut vou» 4lre »^reaule, ^'»i its trauni nlu» «zu'u» »utre 6e»

i«l«e» »ini»tre» «zue vou» mu urgente«. 3l«.i» »i von» «levene«

n>l»lll6e, il v » le l?rinee 6e Nernnourß »u^uel col>vienllr»it

le comml»«ien>ent 6« I'srmee en lui >><i^oiK»2nt Vluleixlors

(!»ö!!enllorl?) «vee 6e» in»truetion« , Hue vou« lui lionneri««,

eomme »i eile» 6t«ient 6« moi. l^e«82xon» ne «ont <zue lle»

»uxiliilire» et leur» zin6r«ux ne penvent nrste»«lre »u com»

m»nl!elnent »le mon »rmie, I« tripl« viu» forte oue l» leur et

«l»nt ^« 6iri^e et n»ve tonte» 1e» ou6r»tion«. Il »e neut uue

le» 8»xon» »e illittent Hue no» n^Zoci»tion» r6u8»i«»ent et

«zu« cell, c»u«e leur relileliement ; il» »eront touteloi» nientot

«!«5troinl>e» zil>r I» coininuniciltinn n,ue nou» leur» l»i»on» 6e»

nr»no»ition» neu convenülile» «le» ^utricnien». II e»t vr»i

«zne Sonenxl »tten,I encore un cnurrier, m»i» ^e matte n«i»

» rien 6e non «lel» n»rt <1e l» eour 6eVienne,elle n'»

ni^oci^ Hu'en intenlion «5e ßll^ner 6u temn» vour r«l»»eu>l,ler

tonte» »e» troune», »M2»»er »«» maß»»!»» et sortilier »e» nn»i-

tion»; t!onen«l n» noint ete in»truit «le »e» v6ritl>ule» «le»-

»ein», il » «^t«i tromn»5 le uremier et » ore»ent eucor« «zu'on
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ne^ocie. Voili» le« troupe» «le llanäre «zu, m»r«nent pour

la llt »viere et «le« i»8iirzent8 lion^roi» «zui »rrivent en Hl«.

r»vie. ^lout eel» cert»i»ement »e 6<l»ot« »ueune envie «je

s.iire I» ^>»ix, m»i« I»ieu, «le »outenir « toute outr»»«e le» u»ur-

ualion» s»!te» e» ünviere. 8elon >non c»I«ul ino» «ner srere,

nou» en »von« eneore nour «lix ^»ur» «I«: uegoeiHliun» »vl»ut

«zur tuut »oit roinou. »lo »ui« et«.

98. l)e 9. »luin. HI«» lre» «ner fröre. >le »»!» «>t cunulii»

mn» elier srere 1» v^leur 6e toute» l«8 «lifliculte^ «^ue le» H^u-

trieliien» no«8 ouz>o»ent, m»!» en möine temii« je croi» «^u»

snree «l'einnlover l» nru«Ieu«e, l'»<lre»»e et ll» force «^u'on nar»

vienilr» » vüinere tou» ce» oü»t2«1e». IVou» peu»on» sourrl»«er

» «re»ei>t et «le» <^ue »ou» »eron» «lerriere le» nreinier» po»te»

<le l'eünenii nou8 ne m»»«zueron8 «le rieu. ^u»nt »nx oNieier»

milllxle«, il laut »l»n» «loute le» remnlücer v«>r 6e» I»ri^»6i«r»

>li8lzu'» 1» lin «!e l» «»miiüßne, «ü Ion H le t«mi>8 «le sormer

<le »ouve^u l'or«lre «le t»I»Iei»u. ^'21 nerit l»ilzour«I'nui »u «Hointe

linell «le 6eml>n6er l'ultini»tu u, «l« I» «our «le Vieuue

oo»r »nettre Nu 2 tout ce lain l,i»»Ke et «zn'ou »»«ne » I» sin

0» Ion en e»t; cel» lr^iuerl« encore 7 ou 8^our8 et »Ior8 nun»

8«uron8 »i e'e«t n»ix ou Kuerre et ee u,ui nun» ie»te

» faire; i! laut mettre lin ä c«8 in^6ei»iou8 et n>ou-

lr«r » c«8 3le»8ieur» llutricl»ien8 «^u'on ne le» «r»int

p2», — il en »rriver» ui ulu» ui inoin» «« «^ui e»t rezle «I^n»

le eour» »le» «le«tiueo», et co l?ri»ee Ii»unit« ne »e louer»

«»» iinnünement «I« notre niltience. Hn»ut » notre v«i»lnl>Ke

il n'x » rie» «!« >>ouve»u, le» cl»o»e» »out »ur le lnöuie nie«!

«zue ^e von« le» »i m»n<16, m»»» <l!»n» «zuel«jue» ^uur» ^'e l«r»i

«HlUper »n coru» vre» <1e <3I«t2, »lor» le» Hutricliien» en-

trernnt ^»lement »ou» le« tente» et I'o» verr» nlu» cl»ir <I»n«

leur» <ll»l»o»lti«n». >Ie »ui» »vec toute I» ten6re»»e nu»»inle et«.

99. t?e IN. Vl»u tre» «lier fröre. »I'»» eu le »li»i»ir 6e

re^evoir <leux «le vo» lettre», tou«I»Hnt le» n«;zucl»tiou8 6e «llo-

n«n«I et ^'»i reeu en n»öme teinu» «le» mini»tre» le» vron»»i-

tion» «le !» eour «le Vienne; il «'? » rien «le «l»ir et «le net

«I«n8 tont cell», on ne »2»rl»it s2>re «le tr»ite en terme» vl»Kue»

«z»'ou ^»eut i»terz»reter comine l'on veut. »l'», «leml»n«!«i unu

«l«:c!i»r2tiou nett« «le» 8»t!»sH«tiui>8 «^u'il» comvtent «lonner 2

l'NIeeteur nl»I»tln et voll« » pre«ent 8ur «^uoi roule toute

cett« llUllire. l8i I» röuun»« e8t «ll»ire et 8llti8si»i»lUlte nou»
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»uron» In viüx, »»olle ne l'e«t pn», nu vou« «lnnnern mon cl»er

lrere le» «leux ^«ur« «zue v «,u« voule« et I» ^uerre «ei-» <!,>c!2ree.

— ?»r«lo» !'»> Iienueoux «le clioüe« :« «'xueilier eneore. Hni

öerit n Itie«Ie8el ,'ß:>!eine»t «I« «lemn»«Ier »ne i°l>ul»n«e cnte»

ßoli'juo n cu Xnnnit« ouur «^u'enlin il voie, «^ue «le «» ren»l>8e

«livenär» ln re«oluti<>» «^ue ^e «ul8 prst n nren«!re; ^'»i ecrit

en Kn8«ie, en k^rnnce et »«rtout, ^»our «zue ce» eoul» «oient

nu 5»it «le tonte cetie ne^oeintiou. ^e «ni« etc.

1VU. <e 11. ^uiu. HIon trü« eller srere. Vnici «le» nnu-

volle» »«»e/. 8Üle», ninn cl>ur srere, «^ue ^e von» envoie. «le lni»

entrer »u^our,l'l.ui u» «letneliement »le 20 ontnillon« «lnu« I«?

«»«in <!e 1ii8el.llo ^vitx ure» 6« tilnt«, nour «looner »ux en-

nen»I« «Ie8 ^ulou«!«« «I« ce cöte-ci et vo»8 «li!»ni'ln««el' «l'une

unrti« <Ie l'»lu.ee uutricllienne. ^e serni eu«uite «le» recou-

n»i8«n»ce« uour continuer «le le« teuir »lerte« 6e c« cüti ^u»-

nun votr« e»ti6e en Itol»eine et «^ue ^'n>»uren«l» »i von« nve»

tourn«, conilmltu ou «l«'l,08l« le« >Vutricl> ien8 , nore» «^uoi

ie Ini»»eini ee coru» <!e lilntl? vour couvrir !» Il2«8e-8il<i»

»ie >u8^u'<»u teinu«, «zu« ^'»)« rewnorle «^uelljue« »vHntnße«

con»l«.er»l>le8 «ur le ?rii>ce siliert, ce «zue ^'e»nere nourr»

«leteluiiner le «ort «le cette cnmuü^ne. Ou nou« envoie un

«ecour« «le« Iiu»«e« l^ui vient nie» » nrouo« et «lont ^e lerni

uu l,enu cnncnn nour ii>tiu,i«ler le« ^Xu< riellien«. l<e« Ilnno-

vrieu« nou» ulnroueut lieHlicuou «I« lionne volonte et «nur ueu

l^ue «ou« »von« «le« »vÄiitÄ^e«, n«,u« l>«»uvo»« »vee nn z»eu

ll'»llre«8« tirer u»rt> «le leur« tr«iuxe«. l<l« ulu« ^ranlle «lil-

licult« «le cette zuerre eul»«i«te <>»»« l» urolli^ieuze

»rtlllelie «le« ^utiicllie»«; il« o»tl5c2nun« z»»r 1^»-

t»lll»n, ^e !e «»>« u«>r «le» «l68esteur« ^e «liNerent« r6zi«ellt»,

«zui conliruleut ceci. Hl»»« en r2«8eml,l»»t »»8 ol»u«ier8 et »«»

c2»«,n» «ur un uuint, nou« »urun» l» »uxerioritu 6»»« cet en-

äioit et eel» nourr» nou» «usnre uonr le» l»«ttre; l» «liNIcultö

con«i»te » saire le <r»in <l»n» l» liZne, celui I» s»it, on vient

l»ien » l»«ut «le» »utre« ««»»lÄcle«. IVnu« »'»<ten,lc»»» nlu« «zue

In «lerniere r6uui»»e «le Viei, ne, «^ui nron2l»Ienlent «er» «u««i

ueu «2ti«sai«»n<e «zue le« »uire« vour entrer eu »ction et I'un

nourrn von» iu6»»8er, inou cüer srer«, le« «leux ^onr» <^ue »nu«

«lei»2»«le« »An« »jue rie« »en «oullre. ^u »ui» »ve« tonte I«

le»«lre««e u«««il»le.

INI. t^e 12. Hui». Zlnu tre» cner lrere. ^e v«u« «ui»

ti«!» nlili^e wou clle» liere «le» liouvelle« «zuv vuu» nie co»
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muni«,ne«; eile» »ont » neu vre» conlorme» »n« mienne». t?ette

»oi«li»»nle eit»6elle «le ^»romir»^ e»t une Ar»n6« re«loute

«zue I'en»emi 2 l>I»c»'e »nr I» l»»uteur «le ?Ie» <I« ee eoti»ei 6«

Iüll»e; 6»i!!eur» leur» trnune» I^Zere» »»»«»roelient » ur6»ent

«l»v»>lt»Ke «le» sr«»tiere» «^u'i!» n'ont s»it l>»r le »»»»<:. H I'ö-

K»r«l «le l» >>6^«ei»<inn «^ue »uu» »von» »vee !» «nur «l« Vienne,

e« »ont le» terme» v»^ue» «ju'elle emvloie «zui nou» emoscnent

«l'entrer en rien ; ^'»i «lrm»!,«!6 une exollc»tinn nette et e!»ire ;

«i >e ne I» reeoi» >>»», il ne nou» re»te «^u» emulover l» soree

uour ret»l,lir !'ö«zuit6 et I» lil,er<6 «le I'Lmnire et pour »rrs»

ter ee «l6li»r«l«ment 6e euni^it« et «l'»ml,ition »utrienienne

«lont le Nux et I» viulenee ^etruirnot lümnire et nou» »

notre tonr. «l'»tten6» 6one mo« clier fröre eette «lerniere

r^uon»« «le Vienne, et cnmme^e lireVoi» quelle «er» m»uv»i»e

et iu»ccevl»u!e, je ine l,r6i>»re iei tre» »6rieu»ement uour »^ir

«le I» süro» «lont ^e von« »i inlurmä mon cner srere , » moin»

«^ue I'e»»eini u»r »e» mouvement» ne m online » pren«lre «I'»u»

tre» m6»ure», «lont eenen«l»nt ^e von» »vertir»! »ut»nt «^ue ^'«

nnurr»i et nn'on vourr» s»ire u»»»er le» nuuvelle». »le comote

»n»»i 6'in»truire le» eonim»»«.»».» «le» ul»ce», 6e «orte «iu'»ux

c»» l>ue me» euurrier» »e uui»»ent n»»«er, von» »nnrenie« 6e

Vre»I»u et 6e 8e!,^vel«Init2 ee «zui »u u»»»e en !8iI6»ie

«t en 3lor»vie, »nt»nt «^u'ou nourr» le «»voir iei. »le von«

ren«l» ßr»ce «le l'»miti« s>ue von« me telnuiKoe? mon ener srere;

non» »Iln»8 uou« en»r^er » !» ve>it6 «1'un« lieznßne «liNioile,

le» e^enement» nun« surcent » eette ßuerre, in»»» »nutenu» «l'un

t,o» llroit, »le von», «l'une lionne i>rn,6e et 6e I»Itu»»ie, »I ^

» tont » eznerer liue nou» en »nrtiron» » notre nonneur. »le

«ui» ete.

102. t?e 15. >luin. Vlon tre» el»er srere! Von» vo^e« en-

lln mon ener srere que ^e ne me »ui» «>»» tout » s«>it troiups

»ur le »ucee» «le eette »eKocl»ti«»n <^ue l'«l»»tln»tion v»ine <Ie

l» p«>rt 6e I'Ilnixiratriee , «le I'Nmuereur ou «le X»n»

nits, s»it »v»rter. Äll»i» ze »ui» oleinement ner»u»cl6, «zue

I» r6i»on»e «zue nou» »tte»6o»» eneore ne »er» rien mniu» «>ue

8»tl»s»i»ÄN<e. tiolt« m» m»»«l6 «le ?»ri» <>u'on r«^ß»r6»it

» Ver»»ille» notre ßuerre comme in<ivit»t»le , v»rce <^ue

le minister« e»t »u s»it «le» »uite» «^ue «loit »voir I'»ml»ition

«llr«n<ie «le l'ümnereur. Nr «le» <zue le» ^utricnien» ne

veulent »>oint «löeliner nettemeut le» «lu«lomm»zement» «^u'il»

veulent «lonner » I'LIeeteur »le Laviere, il n'^ » »ueune
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Garantie «le »orte «zue «le» » pre»ent^'e reß»r«!e I» zuerre

enmme i«6viti>ule et eert»ine. Von» »ve« tre» l»ien

s»it mon eller srere «le Bonner !e cnünze »nx ^utrienieu»

et He n»ver leur eurio»iti «le I» mo»n»ie <^ui leur eonvenait.

riien ne nou» couvient mieux ml»i»te»i»l!<, u,ue <le leur «lon-

ner «le» ^»Iou»ie» «le ton» «ü<e» nour »eu»rer leur» soree»,

n»ree «Zu'il e«t u!u» uoxzinle He le» oüttre n»r 6^t»el»emenl»

«zue «l« le» »tta^uer »i leur» soree» ^t»ient r^unie». Oe Vir. N.

e»< n» mi»er»ule , «zu« ^e eo»n»i» «lenui» lon^temu» ; «i m»I-

zri tonte» le» nnunrenee» le» nll»ire» »o nouvuient »»eitler,

i! !»u«lr»it »»»» «loute «Iem»n«!er le r»vuel <1e ee s»«^ui» , m»i»

» vüe «le u»v», ^e erni» »^u'il <lec»moer» »vee »o» m»itre. ^ »i

«5t6 nier <l»n» le e»mu <!e lli»el,lio«ilx et ^« m'»ttel,H» <l«

Moment » »u<re » reeevoir l» nouvelle «^ne le» ^utriellien»

e»muent » ^»romir»«; eeue!>«!»nt ^n»«^u'» uresent tont e»t

eneore en uu»rtier elie« eux. On m'ecril <Ie I?eter»nourz

«^u'un eorn» »le Itu»»u», »ou» le» or6re» «lu S«»er»l Izel-

»tröm, «loit tr»ver»er I» l?»I«^»e uour nou» ^oi»«lre ; »i

cel» »e conlirme, !l e»t 2 »uuno»er c>ue le» Hutrienien» »e-

rout «l»n» o.nellzue eml»»rr»». 1<e» l?r»n«^»i» leur» ont re-

lu»e no»itiveme»t tont »eeour» e» troune» eomme e» »rzent;

eel» ser»it imnre»»iou »ur tonte »utre n»tion, m»i» I» mor^u«

et I'orzueil »utricllien I'emvorteront »ur loute »utre co»»i«!e-

r»tion , et von» verre« mon ener leere nue I'ümnereur u« »e

corri^er» <^u'»«re» »vuir ete l»ien l,»ttu , ee iz»« ^e l»i »uu-

l»»it«; »in»i »oit-il. >Ie von» eml,r»»»e mon el,er lrüre en von»

»»»ur»»t «le l» tenclre»»« inlini« ete.

103. Oe 17. ^uin. ^lon elier lrere. ^e »ui» dien f»el>e

«ine von» vo^e« tont en noir et n^ue von» vuu» re>ire»«ntie2 un

»venir suue»te, «^u»n«I je ne voi» ll« mo» eote, l^ue äe ce»

»orte» u"il>eertitu<le» o,ui preee<Ie»t ton» le» ßr»u<l» «veuement» ;

il n'/ » noint «le Aloire', mon oner lrere, u,u'» »urmonter «le

ßr»n<Ie» «lilliculti« ; «l»n» le monll« ou ne tieut »neun eomute

«le» clio»e» <^ui ne content »nenne «eine. Voiei m» lettre «le

Vienne n»r I»«^uelle von» verre« en ßen«r»I le» <li»no»iti«n»

«le» ^utriollien»; eile e«t >lu mini»tre «l» V«nem»relc.

l.ünluereur » 80,<KX) liomme» en llnliüme, 25,WN »eront

»ur le» lrontiere» «le l» 8»xe, 12,<XXl iei ver» >I»romir»«,

le re»te, » 43,<KX) »vee lümnereur, »e tienär» » llr»u«lei»;

voll» » neu vre» leur» «Ii»Ioe>»tion», outre »le» velit» cor»» ver»

xleiel>enl»«r<;, 8l«l»luellen»u et <3»b«l «zuil s«ut encore

6
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«ieeompt«»' 6« l» Kr»n«I« »rmee. Nien ne peut nou» ötre «le

»In» »v»nt2genx, «zu« «le le» tronver en netit» «letÄenement« »onr

le» Ksttre en «letl»il. <ju»nt »nx n«'goei»tion» ^'«i envovt» <«

eontre»s>roi«t »nx mi»i»tre», «znoi «>u'i!» I'en»»ent «l<^», nonr le

lemettr« »u t?on><e t!ol,en«il; m»i» il m'e»t imno»»inl« «le

von» l!ii« , »i I» negneiation r6u»<>ir!» ou nnn ; enr ^e ne »l>n»

r»i» boviner ^«»«zn'on le» ^utrienien» von,lront »e nxxleli'i'.

iNe» nouvelle» ü> <^o »»tnntino«! e »o»< fort «liNerente» «le

eelle» «l'Lllint; elle» »nnoneent «le» »entiment» n»»e« nseilnzne»;

tont n^uenil «le Ilmpörntriee, et rette l»N»ire ^eut-öt!'« ter»

min6« p» un trait 6« nlnme, »i eile l« vent. Ln nn »not mon

«nor lrör« il s»ut »ttenilre »»»tiemment le» evenement» , »«

n<«n nrenarer » tont «t «In lest« ne n»» »e sorger

<t«8 mun»tr<>» <l'»v»nce, «zui neut-stre n'«xi»t«r«»nt s»»«.

104. 0« 21. «In in. IX«,» tre» ener spere. I/e» olist«»«!««

«Innt von» me «»»rlex m. <r. «n. tV. »ont le» memo» »ur tonte»

le» seonti«!re» «le l» Noneme et «le In ?Nnr»vie; mni» il e»t

imno»»il,1e <le snuener «I'i»u8»i ßr2»6« terrain», 6'»utl>nt «ln»

«ne l» cour ne n»ve »nenne uonilieotion, »u lien «zue lurz^u'nne

soi» I'o» » «lin»»»6 leur e»mn, «n »« tronve ^»n» l'»l,onll»!>ee et

nu'en »ttenÜÄnt »vee trni» ^our» <le sousrÄge «zn'on inen« »vee

»oi, l'on »e tire «lemnarr»». 1<e» »»ierre» «zu« le» Hntrielli««»

ont l»it ^eter «l»n« I'NIne, ne neuv«nt elnpeeller l» Navigation,

» moin» «zn'il» n'avent tnit »nnter le» rooliei'» «I'^U8»iz, e«

«zni est nresnne imurl»etic»n1e. l^elon tonte» me» nnuve^le«,

«zue ^'l>i <l'ici, il n'v » izue 12 reßiment« «l'ins»nteri« »nr le«

lronti«re» «1« I» 8««e, » peu nre« 5 o» 6000 ? n n il o u ^e« «^t

80 e»e»«llon8 «le euirassier» , llrnZnn» et nou«8»«>8 eoinm»n>le«

^»r l« I'rinee l^ieel» tenstein. II v » iei 13 v6zilnent« <l'in-

s»nterie »vee 9 en r6«erve, un coru« äVßer et 15 reßiment«

<l'ins»nterie en Nloravie. ?ermette« moi lle von» «lire, mon

«ner <?ere, <zue ce n'e»t noint n»r ^«»»utenau oü il mu eon-

vient lle ,,enetrer en ltolieme et czu« I« «l«l,onel>6 cle l!ll>t«

e»t »un^rienr n tont eg«rll. He von» re^on«l« «zu« ^'»ttirerai

»i l»ien l'l>ttention «In eorn» et «le l» re»erv« <le «laromir»«

»nr moi, «zu'il» ne von» inoommolleront «»»; ^e me rn»rKe »l'nll-

leu« ,le l» «lesen»« «le I» 8ile»je; m«i» l>u»nt » mon z^o^et

lle e»mn2Kn« , ^e ne »»us»! I« «n»nKer »»n» tomner «l»n» «!e

jfr»nll» ineonvenien» et »l>n» eommettre «le lourcle» f»nte». INni»

H« ne nreeiniterai rien nv»nt «l'onnrenllre «zne von» nvr2 «lvnlavl?

«ette tronne «zni »e trouve en Vollem«, »ur votl« cl>«mln. H«
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l« rennte «neore «»«n el»er lrere , l'ennelni n« »«uralt »« m«ttre

«I»»» une vlu« lni»uv»i»o Position <^ue eell« «Zu'il » el»»i»ie; ee

n« »nnt «zu« 6«» «leti»el,^>nenl» m»i» »»int <l l»rin«e ; <le» »u'uno

enunlo «le ee» eurn» .«.«ri, r^Nlee, l» »relluuille »e mettr» «l»u«

t»ut le re»te. »I'l»ur«i «le Vienne l» reuon«e «le ^»unit«

p»r Nie «lese! et ^« l'onverrai » üerliu . n>ni» v»u» nnuve«

o«n»nter «>ue eette e»ur ne «e nreter» i» »nenne «le» e»n«liti»n«

»eeent»nle» «in'nu lui » »ron»»<'>e» <>t «zuil s»u6rl> <^u« ^-

»^« «n li^eill«. «Hue eette ll«uteur vienn«! «le I'ümnereur

«« «I« Kaunit«, neu in,n»rte; ni »ln» «i n,»iu», il s»u»!r2

»r«n«lre le««»,,«»» »nur Ie»l»v»el>t» 6« n»tr«e»u»«;

»i »» vlüu>« >>i m» vnix u'ont >'«<?><:»« it6 «1«» »»ure»

<t «le <l»rtillerie , et v»u» »leve« me e»n»i»ilre »»»e« m»n

«l»er lrvre , »nur ne n»» me »«uue»»ner «I« reeuler »nre» in'etre

»v»»e»> <I«n» le» ne^oeiati»«» »u uoint nü ^'en »ui», t«ut ir«

l»ien ; ü«n ««ur«ze et e»nsl!»»ee eil »oi-lneule et ie

»«u» r«>nunll» l>u«? I'Nmnereur, t»ut »ll«i»»r «zu'il e»t,

»nnreixlr» » »lettre «I« I'e»u «l»»» ««» »in. Voici «unn

«üer lrere un 6i»In»;u« «^u» s»it nu nuete »utriollien , ^e l'oi

«« «In I» Vollen,«; von» nnuve« ^»zer u»r I» <!e I» verv« «le»

l»e«>u« e»urit» l»»l,6lnien».

IU5. l!jouül>^2l6e, 2<. ^uin. HIou tre» oller lrere. Van«

ee mnment ^'»nnreu«l» «^ue ee eorn» «le re»erve, «zue le» Hu<n»

«liion» ont eu »Ll«:20H», e«t n>»r«l»o »vre lD»n uereur ver»

I'^»^«e. Vnioi «lono » neu nie» l» «li»l<x?l>tio» «le leur »sln^o

«^ue ^« von» envoie lnnn eller lrere, »uil»nt üien «^u« z'»i uu

me I» nrocurer, «^uui^ue ^e ne I» eroie u»« laut » s»it 2utl»en-

liczue. 8» l» ^uerr« «t»it 6ellÄr<^e je «er»i« «l<ij» «ntr«i eu Lo-

l»e»n«; ln»iutel>2nt ^e «ui» 6«n» l'ot»Iiß»tion «latteuclee «n »»»-

n»«»t, «jui e«ven«l»nt v» »reiver «l»n» neu. «»ree «^u« ^'»uvreull«

»»^uur<l'l,ui «le Vieune, «^ue !» r^non»« 6»i^iNÄti<zue » l2«^u«lle

le ?«»ce Ii»u>>it« tr»v»ille, ue «el» rien in«»«» ^u« »uNi»»nte;

«x »i eette nouvelle, nue je vou» «lonxe, »e irnuve v6rit»l»Ie, ^«

«roiü mon «I>er siere, «^u« v«u» ne «levex rieu «lnuner »u l»»-

««»^ «le votr« cüte et lne 1»i»»ei', «n tempori»»»t »ur le» fr»»»

tiere« «le >a L » !> « m e le iemu«, «le norter «l»n» m»» vni»in»^e

«zuellzue« onuu» »«>nzl»nl« i» ee» «let»«:nolnen<» «zue ^'»i vi»-»-

vi« «l« nl»i, »nur vnu» «1»nner u»r I» le» nr»8 libre», e» »l»li-

^e»«t I'l^mnereur ^'envnvei' »le« nromnt« «eouur» ver« liü»

nizzl'lit« «tc. >le «l»i» v»u» m»rc^u«l- »»«»i «zu'il > » ^u«llzu'un

nre« ,l« vux et «l« liinlit«, «^ui est enlieremeut «I»»» «»»

6»
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int«>ret», »» !em»ne e»l une N. ; eelu» l» pourrl» von» in«l»«zuer

exaeteinent I«» i»o«le« <le« enn«n»i« et le« »nl»niere« «le Ie«

tourner. He eroi« uue von» lerie« Iiien «l'envover »« oNicier

inteIIiKel»»t <n 8»xe, ver« 1?rex I»erF, ou »ux environ«, z«,ur

von« «lonner «le« nouvullu« «üre« «le« lnouvement» «le« Hu tri-

onlen». H« von« recoinlnan«!«' encore «Ie vnu« «ervir «tun

»»Kenieur 8l»xon, nomm«? 1i I, j'»i o»I,!i«l Ie re«te, ou ^il^ui

(nrol»l»1ileinent 1?I>ieIIle) il l» sl»it toute li» l^uerre «lerniere »vec

Dann; il ec»»n»it ton« Ie« zinzte« e» Nolieine et n»r eel»

memo il »»ourrl» von» stre «l'une ^r»»«Ie uti!it6. L» »tte»<>»»<

^e tl»cl>erl»i <I'«>«:I>»ircir Ie« »ouvelle« «zu on Mi» «lonnl^e« et ^e

n« ml»nouerl»i n»« «le von« eoln>nuni«iuer ^u«c>u'l»ux m»in6r«»

«letail«, «le ee «zu« ^'e nourr»i »nprentlre, »in»» «zue «le» oner»-

tion« «lue ^e z>nurrl»i sl»ire pour «eeoniler Ie« votre«, el»r <I»n«

le eommeneeinent «le eette entrenri«e , i! est «le I» «lerniere

imnortl»nee «zue tou« no« re«»ort« ^jouent ,le eoneert. He »ni« ete.

106. t!e 25. «lui». ^lo» tre« elxr srere. H «eine m»

lettre «l'llier «tiüt-elle n»rtie, «zue ie recu« inn» euer srere l»

votre; no« nouvelle« «l»eeor«Ie»t «««ex. >le «ui« l» pr^«ent oe-

eup« » «»voir Ie« manoeuvre« «le I'ennemi »vee z»1u« «le nr6ei-

«ion, nour vou« inlornier «le tout ee «zue ^e nnurr»i »nnr«n«lre.

Voie» ce <>ue m'eerit le ß6nerl»1 >V u n « cl, ; «eil» u'e«t u»« l»u««i

«1«t>»>II^ «zue ^e le vou«1rl»i«. Vou« ne «»nriex ernire I» »»eine

«zu'o« l», «le nereer » trl«ver« ll» en»l»e «zue le« Hutrienien«

sorment Ie lonK <1«> II» lrontiere; u» e«»,ion, «zu'i!« «nt nenäü, »

intiluille eeux 6u inetier et eomin« I» ßuerre n'e«t noint ^e-

el»r«>e, me« natrouille» ne vont nue lu««>u» nn« frontlere«.

t?en«'n«l»nt ee« »l,«t»«:le« ne m'emn6ener«»»t «»« <le eontinuer

ine« reenerclle« et >'i»>»nren«lr<»i oe «>ue ie «loi« «»voir, m»i« «>!n«

t«r«I «^ue je l« vnu,Irl>>«. 8i tu«ite« no« nouvelle« «e conlirment

lnon ener frere, ^e n'»tten«1r»i «zue I» «leolllration «In li» Kuerre

et inoontinent «z^rö« , i'en<rer»l en Noli e in« iiour «et^«»^er

2Ut«»nt «^ue ^'e le uourrai no« srnntiere« «le ce« eoru« <^ui le«

inse«tent, »ttirer «ur mni lattention «le« Hutriol»ien« et l>I»li-

zer eeux «zni ««»»t vi« -ä-v!« ,le vou« , ^e «I6ll»cner ver« l»

>»2rtie «u ^>e me trnuve, l« tont »lin «le s»eiliter vo« on^r»tin»«.

Nn »uite <le «juoi ^« eomute me norter ver« I» Zloravie,

oü l'eonemi «er» >l»»« II» n«^ee««ite «le ln'o»»no«er «le« soree«

nlu« e«n«läerl»I»Ie». Voll» >» »ie,» nre« tout oe «zue ^e nui« vou«

«lire ^u»c>u'l» »re»ent> laute «Ie voir in<li«tin«:tement «1l»n« l<»

probet» ,Ie« ennemi», «zu» ol,l»»ßent «l'un Hour :» l'l»utre et «zu»



— 85 —

n«r eon»e«zuent leront «l'enorme» lulle« «lont nou« nouvon»

nrotiter. H'»i eerit » N i cl> n> l> n » uour «^u'il «e re»«Ie nnur

«» nei'«ollne «I»n« votre »rmee, et en e»« <^«'il vou« l»Ilut «le«

Illiß»<Iiei'«, von« »ve« l'eusel ,1« llirllen««e et ?luel,

»urtout ee llernier e«t u» e.xc,lleut nlTicier, c^ne ^e eonnai« nour

tel, et «zui »e«t «i^n»l6 «l»n« «le» oec»«iuu« «lillieile«. l8orit«el»

» et«> ct>»««« «le lim nerntri ee; e'e«t »i> I»ien nnul' nou«, il

»6<»it l»i««6 eurromure «»i ll»uni tu. Ho «ui« ete.

107. <1e 26. »luin. 3lnn lre« ol>«r lrere. ^>e von« eommu»

»it>ue le« nouvelle«, n>o» eliei srere, «zue j<> re«)oi» »u^«ur<l'l>ni,

«lont je nl««un!N n ne» »re« <>ue I» virit«^ »« r«5«Iuit: «^ue I'I^ln-

nereur e«t ln»i'el>«> »vee 16 I,»t»il!on« «le i^serve «zu'il »v»it ici

»uur I'rÄKuo et »»»remniext «le I» »our ^oin«lre I^ou«ln» vur»

ll<«>vn»!<2, «zue I» eavÄlerie ,Ie !» Zlor»vie e«t m»l>el»ee

en llolienie, une 10 r^ziment« <!'i»s»n<esie «ont entre H»ro-

mir»« et Ilöni^»l>»ls, «zue >e ?nnc« Hilpert «loit 4tre ou

» I^eutnin i««:l>! n» » ?»r«ln»liilx et «zne ^»r eon«6«^ue»t^e

n, en <!<!>« uour «o« onernlio»« » ce «zne^e von« »i u>2Nll«i liier

et l»v»nt-nier. Oe «jui m'eml,l>rr«>««e le vln«, e«t une rumeur

«zui »e re»»n«l, <^ue le coro» <<ui rezte 6e ce cnte «loit «e no«ter

«lerriere le« etl»»ß« «le No«ln«it2 nroelie <>« I'al^lonbit«, lieu

et »o»te »ll«o!ume»t lN2ttn^u»l»Ie. 12» ce c»« il laut n^ce«-

«»ireinelit <^ue ^e tourne ver« In ^loravie, uour »ttirer contre

n»»i le» i>ri»cii,l»Ie« soree» «l« l'ennelni , et »nur von» r«n«lre le«

cou«le» nlu« linre«. Vou« »ure« tonte« le« nouvelle« <^ue ^o pour-

r»i reeueillir iei. » m^znre qne ^e le« lecevi»»!. He «ui« ete.

IN8. t!e 27. Huin. Zlo» e!>er srere. Von« me lere« ßr»n<l

nl»i«ir <!« 6ire et «le nel'«Ui»,l<>r le« ^utriel,,«!, « »le« belle«

el,«««« t>ue von« nrni»»««« z»»ur l» >>»ix; e'e«t z'riei^oment eo

l>ue ^e leni' «leuillixle et ee «<ue^e ne j>ni« nl,te»ir <1e lenr nnet,

et o'e«t «ur le <I»^»i <!e ee« nrnuo«itio»« «zue I» <leclnri>tlnn <Ie

^nerre «uiv»'» ; in»!» ^o »»>» v«»r tonte« le« nouvelle« nni m«

viennent «I'^ntsielle. «>ne !« ^»el'l'e e»t re«olne clie« eux. «lo

voi« »»««i oien <>»'»» »ulre tonte« le« <>isl>cult6« , «zn'o» non»

nlennre. >e «»i« <>»e ce »e»t «n« une n«»Kl»teIle <Ie trouver «le-

v»nt «ni <!<» >>o«<e« zilrni« «i'une »rtillerie i>nme»«e, in»!« le voi«

»><««! <^ne n,e<t»»t c«>» ^e»« en in«rcl>e, il« »uronl l»ie» «le !i»

»eine «le triliner tont ee« cnnnn« nvee enx, et «zue «üseinent il

»e tlouver!» »le« »nulnent« sllvol'llole« «lont n» »nurr» vrolite»';

^je «l»i, eß«Ien,e»t une le« ^«lricllien« ont or,lunn«! » tonte

l» >< une««e <1e «e »»nver et «l'emnnrtel' lenr« l,e»ti»nil «v«o «ux,
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«zu'i!» «loivent s»n«l>er leur» ^r»in», m»i» ee »lern!«»» »rtiel« e»t

imnrl>eti<:»<>le, ei ^»ml>i» le» u»v»»n» »« rnineront leur» m»i»»

»«»»», <t'»ut»nt moin», t^u'on n« lenr n»ve n»» le »nl »le» livr»i-

»on», «^n'il» unt l»i<e». ^Viu»i tonte» ee» «lilliculte» 8« re6ui»ent

!> mnin» quelle» le u»r»i»»ent en le» examinnnt «le vre», »zuoi-

<^u' etleetivement i! v » en »it «le reelle» et «l'»»»e« «le»!»Krel>l»!e».

Vuiei une lettre mon ener srere interceute«, nü il / » lzuel«zne»

^<>t»i!» relstis» n I» !3l»xe, «^ue >e von« envoie. I^e» nouvelle»

«levi« nnent nln» r»re« et vln» «lislieile» » »e nrOcurer «le .><iur

eu ^nur. tet liomme «lont vuu» m'euvove« >» lettre, e»t un

«lrole »^ui » »ervi elie« le» ^utrienien» et «^ui e»t !»nn n««r

»« «roeurer <!e» »nnveüe» ; ^e croi» <>ue »i von» l'envuve« »

^mlierg, »ur le» «lerriere» «le I'ennemi, «^u'il «onrrn peut-etre

<l»»ner t>ue!«zue» »vi» »nr ce <^ui »e n»»»e «lnn» l'!»r>»e« »«tri-

eliienne. »I« »ui» »vee tonte l» ten«lre»»e no»»il»le ete.

Das aufgefangene Schreiben vom 18. Juni war ein anonymes ; es

schilderte die Zustände in Böhmen seit sechs Tagen besonders kriegerisch ;

so daß mit Gewißheit ein ernstes Zusammentreffen beider Heere zu er»

warten stehe.

109. l^e 27. 3Ion elier srere. »le vien» «l« reeevoir <!»»»

«« Moment l» ren«n»e 6e» ^ utricliien», <^ui, l,ien loin «le »<i-

nuler I» m»i»«1re r«v«r»i»i> uour l'N leeteur «le ll^vier«, n«

»exulil^uent «zu'eu terme» vn^ue» »ur le »n^et «le l» 8i»xe, «zuil»

nenvent exuli<zuer » leur zre, et «^u'il» ne veulent rien »nnon-

cer »tu n»»ilis <l»n» eette «leneelie, eomme von» le verre« e»

I» Ii«»nt. ^!e me vui»«I»ll^e <!e leur «teol»rer !l» ^uerre.

31» «tenee!»« »rrivel» l« 30 n Ilerlin. Vuu« uouve« m^rclier

l« nremier et I» >IeoI»ri»tio„ u»rtir» «lnux ^nur» »nre». H nre-

»ent ^n voi» p»r i» «läuöcne <!e Nie»1e»e! «zue le» Hutrieliien»

vouleut »voir 40,000 liomme» en Laviere, <le »orte czu'il» »e»

ront oliliKe» ^e «letaelxr ,le ltol>e>»« et <le i»lor»vie 23,000

liomme«; voi!» «lone unnr«zuoi 18 l»2t«>i!l«»» ev»cuent le» lron-

tiere» ll« I» 8il6»ie. ^e eroi» toulesoi» <^ue le« nonvelle»

«zue von» puuvex tirer «le 8»xe, von» «lunneront le «In» »le

^nur «l»n» eeei, e»r ^e ne nie lie »»» «»»e« » ee «nun ücrit

6« Vienne, et <!»»» <1e» elio»«» «le eette imnnrtl,nee , il s»ut

uue le» evenemen» »oient !>ie» cnnütnie» «o»r unuvnir eomnter

»le»»»». I.e» »leux reKiment» <le I«,u»»»r<l» »e meitront e» m»rel>e

I« 2 «Inillet; i!» nunrrunt ,'tre <> neu nre» lo 8 » vre»llen.

?. 8. »le von» mlir^uerni ^uuruellemeüt ce nue ie nourrni

2nuien«lre ioi; >n»i» »i tont »e»t retire «le ee» enntree», il l»n>
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«lr» dl«», uonr «zuo I» 6iver»ion »oit nonn«, «zu« He marol»«

en )lor»vie.

110. Ve 28. »luin. Ilo« tre» elier srere. ^e vou» euvoie

«i-joiut, mnn olier srere, le» »ouvelle» «luHour; vou» le» trou»

vere« «»leine» «le eoutri»6iet!o>>», et nou» ne verron» l,ien «l»ir

«>»«» le» »li»uo»ilio»» »utrionienne» «zu'»ur«» I» Kuerre »läel»r6«,

oü nou» uuurru»» le» voir u»r le» natrouille» et u»r no» uro-

nre» veux. II e»t »ür «zu'il» envoient «le» troune» en Laviere

et »zun le coro» 6e 3luleu«Io rls ( I>Iö!lenäor<?) leur s«it 6z»>

lemeut or»in6re nne inv»»ion «» Itulieme u»r l» l^u»»oe;

H« ue nui» rie» vou» »lire «le «ert»»» «le» coro», oui »out ioi

vi» »» »vi» «le moi «nr l'ül!>e, ml»i» He le »»urai «l»»» neu, ni

ulu« ni moin» ; He comnte m'avanoer le 6 »veo uu ßro» oorn»

en Ilulieme »»nur »»voir »vee »ürete le» »!i»uo»ition» »zue

l'ennemi » s»it «le oe e«»te, et «le realer lue» m^»ure» oNeu»ive»

»ur !e» nrr»n^ement» «zuil» nnt uri». 8i He ne trouve rien »

>l»romir»«, »i nn «oru» »e trouve «ntre Ilo«l»uit2 et?»r-

«I unit «, eomme il nie »er» imuo»»il»le «le l'ent»mer, il n« m«

re»ter» «le u»rti » vreixlr« , «zue oelui »le uenetrer en Hlor»vie

uour v »ltirer le» lorce» »le I'ennemi, en I»i»»»nt le curn» «le

>Vun»el> en 8il6»ie uour ouuvrir le» lrontiere». IVou» »von»

tuute« e»n6r»nee» «l'avoir 2U,<XX) ll»!>ovrien» ; He oroi» mon

oner srere, uue vou» e» nourrie« tirern»rti, »i»»i «zue «le» ne-

lit» ?rinee» «l« 8»xe , eumm« «3ntn», >Veim»r, Itu<!»l»

»t»6t; <ou» ee» ?riu«e» ueuvent luurnir «zuelque» trouoe» «zue

I'out neut emvluver »ur le» oummunie»ti«»n», uour m6n»ßer le»

»utre»; oeuen^»«t He crui» «zu'«» ne u»rvien«ir» » le» «l6oi»1er

entieremeot <zu'»u moi» »le Heutemure. ?«ut-str« le «llomte «l«

l'incli uourr» vou» «lnnner »ur eeei «zue!c>ue» lumiere» <I« ulu«.

N»u» ueu He ne uourr»! vnu» eerire «zu'en onillre» , n»r ur«o»u»

tion , o»r il »er»it nu»8iul<> «zue me» lettre» su»»ent iuteroentäe»

en l^u»i>ee unr «le» nartie» ennemi». ^e »ui» etc.

111. «lle 29. «luin. 3lo« tre» elier lrere. ^e voi», mon

clier lrere, n»r vntre lettre «zu« vou» v»u«lriex en !8»xe un

p!u» ^ri»u»l »M2» «le sourr»^« »ee, ee »zui e»t im«o»»it»!e «lau»

«elte »«i»o«, uü, «zuoillue !»»»e«t le» Hutrielüen», vou» trou-

verie« «I» sourr»^« u«»rtuut.

Voiei me» uouvelle» <l'i»uHuur«1'I»ui. 8ur le« »uur6neu»ion»

«zu« le» ^utrienie»« o»l uri» »!u «uro» «le Hlö lleixlorll, liui

»« trouve » <llotl»u», il» »e »ont li^ure» <>ue notre <le»»ein

<it>»it ur««i8«menl le meine »>ue oelui «zue »ou« «x6cut»me«
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l'«>nne> 1757, et «zu« vou» con»luire« voire »rmee eomme inoi

«lor» : Vlölle »«lnrls conxne le ?rinee <le llever», et moi

cninine Ie ln»r6cl>l>l »le 8en»verin, en »ioutl>nt c«nen»l»nt

nu'u» «le »o» cnrn», «zni nl>8»er»it n»r I» l'liurinße, m»rcnerl»it

«lroit e» Laviere; »ur cel» le coro» «l'LIlriel>»l!l»u»en, «zui

etait iei » »laroini r»» , e»t >nnrcl>e «ntre lieicnenoer^,

I^eine, I'ur»»« ett!»l,el, il » 6te r«mnl»e« iei n»r 8 i » l» o -

« ie»; >« I?rince H liiert «loit «^tre «!u e«»t6 süsser, et il» veu-

lent, n»r un <1et»cl»en>e»t «le 27,000 liomine», rensoreer le» tron»

«e» «le 1» ll»viere. t)e «zu'il v » «lu cot6 «Ie l>eitmeri<«i

est enviro» 35,000 nomine», «lont 10 ou 12 <l« c»v»Ierie »ou»

le 1?rince I^ieel>ten»t«in, m»i» t>u»nt » I'l»rm6e »zne comm»n»le

l'lümnere» r, je n'»i z»ü ^u»«zu'n ee moment-ci rien ll«>couvrir

<lu lieu o»l eüe snit »on »ejour, nl»rce «zu'il v » »leux eorn» »

l»6n^trer »v»nt «l »tteiixlr« »ux «lerriere» 1) le» trouue» ledere«

rezi»n»Iue» » I» sroniiere, 2) eelle» «zui ^l»r<l«»t l'VIIie; »in»»

tout ce «zue je nui» »leviner , e'e»t «zue I'lÄmnereur e»t »

»lunK- Iluntxl»« uu » ?r»^ue. I^e 2 ^'entrerni en llo

lieme l»vee 40 e»c»»!ron» nour uren«Ire Il»nKue, s»ire une re-

conn»i»»i<nce et m'orienter »ur tout; i« vou» r6non«l» »u

moin», nue «'il x l» «zuellzue narti » tirer «le ee «zue

ze trouver»» <Iev»ut moi, «zue ^e n'en»r^ner»i rien

nour me s»ire jour, «zuels^ne 6islieulte «zn'on m'onuo»e; il n«

re»te «zue 10000 liomme» en ^lor»vie. Voiei, mu» cner lrere,

<zuelc>ue» r»nnor<», m»>i» «zui ne <li»ent ^»»» l1»v»»<»^e «sne ce

l^ue ^e vien» «le von» >n»l^uel; nnur ee <^ni >ez:>rlle I» Nu»-

»ie il v » neu ll'll^i'l!:»»!?. ^'»i «lo<liKieu»ement cl'»^»!«» »n-

>c>ul'«I'nui ee <^ui m'emnKene, mon ener srere, <1e in etenilre

<l»v»nt»^e »»r tnnt eeci; >e lini« «lone en von» »««nsilut <l« I»

teul!l'e8«e iulinie »vee I»lznelle ie »ui» ete.

112. l!« 1. ^uillet 1778. »lnn tre» cnel fröre. Voiei,

mo« ener lrere, tout ee izue > »i uu nie vroeurer »le« nouvelle»,

m»!« i« »er»i Ie 5 »»ee le» troune» »ur le» srontiere» <>e !»

Nulieme, et »i i'»nore»<!» <^u«l<^ue cno»e uui en v»i!!e l» neine,

1« ne »nnnl^uerlli n»» <le vou» Ie ml>»«ler. I^e lint lle l'I^mne-

reur n'» öt6 «^ne <le »ou» »mu»er >>»r »i» ne^neiatinn . oour

KN^ner Ie teinn» »Ie sortilier »e» sroniiore»; voil» ce <^ui me

revieot »le >>!u» ,1'un en»Iroit et »ur uuoi vou» nouvex cnmiiier;

ni plu» ni inoi»» il l»n»lr<» voir coniment nou» nnu» <ireron»

«1'l><l»ire et cnmment non» n»rvie»6ron» » »otre !,nt, in>»l^re

tou» Ie» ol»»t»cle» <^u'i! nou» »re»ente, et ^'« croi» <^ne eel» e»t
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tre» n»»»il»le. «l'»i iei 14 reßiment» «l»n» le» r6tr»nenement«

«l« ^»rnmir»«, 800V <rn»te» cu!Nln»n«1e» n»r 8i8l»n«ie» »

8el,nner»itii et I'I?m«ereur »vee 26,000 nnnxne» »Nie»

xnw, voll» ce «zui e»t eert»in; nnur !e ?rinee albert He ne

nui» enenre »nvrenilre nü il »e lrnuve, in»i» He le »»ur»i »»»-

»itl^t «zue nnu» »urnn» n»»»e >» srnntiere. >l'»i cent cl>n»e» »

»rr»n^er innn cner srere, «in«! H'»I»reße nl» I««r« «» vnu» »»-

»ur»nt «le I» <en«1re»»e inlinie rte.

113. d e 2. »luillet. Hin» ener fröre. >le ennvien» »vee

vnu», uinn ener srere, »zu« nnu» trnuvernn» «le» «lissiculte» ^»n»

nn» ni»er»tinn» «le I» u»rt <!e l'ennemi, et «zu« eette ne^nei»<inn

n» «>tu ent»inee n»r I'Vmnereur, «zne nnur ren«lre untre ne-

»n^ne nln» «lislicile, n«^»nmnin» He ne vni» nnint «l'ul»»t»ole in-

»urmnnt»l>Ie. Vnu» ine nnrlex <!e m»ß»»in» »er» «le snurr»ße,

He vnn» en lnurni» pnur 6 »em»i»e» en 8»xe; il m'e»t ininn»-

»iol« «le ll»ire »l»v»nt»ße, vreinierement laute «l'en trnuver, et

en »ecnn«l lieu vnu» en lrnuvere« i»s»i!!i!»lei»ent enllnneine;

e« cnrn» »le ^nnlit« »e vnu» «lnnner» n»» «le neine » tnur-

n«r; le» «liNiculte» ne enmm»»cernnt «zu« <lu en<<> «le 1<»iv»-

»il« el «le ?»»e»nnle, et ver» le temn» «zue vnu» »ere« «!»n»

ce» o»»<r6e» , He cninnte nien von» «lonner «le l'n»»i»t»n<:e . »nit

en e>nnnrt»nt «zu«l«zue »v»nt»^e iei, »nit >>»r l» «Iiver»inn en

Hlnr»vie, «zui 6nit »ttirer le» lnrce» »utricnienne» «lu e6te »»

un leur neut nnrter le» «nun» le« >>lu» »en»i!ile».

^u»nt » VI»^«lel»nurß He »e »»i» » «zun! uen»e le K«»^r»I

8»l«lern «l« vnulnir »vnir I» une lnrte ^»rni»nn; ee!» »er»it

«!»n» l'nr«lre, »i le» l?r»n«^»i» «t»ient » IIi»n>elu et I«»^u-

trieni«n« » ^lor^»u, m»i« « nrizent »e «erait tre» inulile»

ment «lu'nn l»lsl»il»lirl»it l'»rn>ee «nur ^ sourrer «!» lnn»«le, «lont

nn neut tirer uu meilleur n»rt! en c»mn»^»e. ^e m'en v»i»

»lemain » IlizenltN^vit«, »nre!«-<Ien>l»i» ^e »er»i »ur I» srnn-

liere et le 5 ^e enininencer»! ine» nn« rnlinn».

114. ^ Ni»enliN5vit«, 3. »luillel. Hlon lre» «ner srere.

^e recni» «l»n» ee inninent le» »vi», innn elier srere, «zue^e vnn»

cnmmuniciue; vnu» verre«, » ee «zue I'n» <lit, <>ue le» ^«trieliien»

nnt «le» lle»»ein» »ur l» 1<u.<>»ce. »em.ii» >e »er»i »nr le

Hummel et :>nre» «leml»i» en llnlx ine, »'il v » innve» «le

»NÄnneuvrer »ur le» «lerriere» <le nn» enneini», nrincin»lement

«nur leur nrenilr« leur» ln»K<>»in» ver» l» l^u»»ce. 8i nnu»

»nnilne» neureux vnu» nnuve« enmnler <<ue je le ser»i, ,»»!»

He crni» «zu'en vnu» i»nnroel,»nt «le vr«»«l« «zu il »er» tnu»
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>»ur» nru»lent «I'»v»ir un niel I»ien ouvert »ur I» Ii»»»o«, »nur

uu'eu «2» l>uo ee» Zeu« l»rm»»»ent «^uelo,ue» ^e»»ein» u«rü«le»,

o» uui»»e le» eu emo4cl>er, ee <^ue vnu» ^ourre« !»ire »»u«

«loute. ^e« »eulemeut «zueigne »tteution «le ee e»t6 l», jn»»

«zu'» ce «^u« ^e me ser»i >nur ,le ce c<»<6 iei. Voll», mon el»«r

srere. tnut «<> nue le <emz>» me nermet »I« vnu» »lire, e»r nun»

»omme» tnn» eu mnuvemeot et e» »etinn. He »ui» ete.

l? 8. D»n» e« Moment ^e re«.ni»l vntr« lettre , mn» euer

srere, et ^e vnu» »vi»« »zue le» nuu»»»r6» »not usrti» le 2 »nur

1<»u!>»n. ll» »ernnt le 3 » llürlit«, le 4 » ^Vei»»eul,erß,

le 5 r6un», le 6 n llnut^en et le 7 nre« «le I>re»«l«; »in»i

vnu» le» unurr«n !»ire »n»rcner nu vnu» vnuilre«. He «er»! le

5 e» Nnl,eme, le 7 tn»le I'»rm6e »er» vi»-»-vi» «le l'NIoe,

et vnu» unuve« enmuter «^ue »i! ) » mnven «1« s»ire »zuel^u«

cl»n»e, je me serai >nur et von» «le^Ä^er»! «l'uue nonue p»rtie

«le» irnuue» «zui «out enntru vnn». — t?'e»t » mni «l'»ß!r » vr»»

»ent et » vnu» , «l'etre »ur l» «lesel>»ive , ^'u»«ju'» ee «^uo ^'»^«

eu <jue!<j»e »uece».

115. Dei Prinz: Hl,i^»u, 7. «luillet, e» el»illre. Mo»

tre» elier srere. H'»i eu un mnmeut l»ien neureux, mon elier

srere, eu »uuren»nt «zue vnu» entre« eu llnlieme »vee tnute

!'»rm6e et «zu« vnu» v »ere« enmme »u^uur«l'l,»i le 7. 8i «zuel»

«zue el>n»e neut «l^cnncerter I'eunemi , ee »er» eetle entrepri»e,

e»r »i le» ^utrienien» nnt uu ^rn» enru» »le trouue« ver» l»

l<u»»ee, il e»t un»»il»le <^ue j'en»>»^ene leur» oue>»ti«n» <»nt

<>u« >e »ui« eu >»»xe; ml»i» »le» c^ne ^'eutre eu Noneme, il

e»t i!nul»»»il»le «^u« ^e I<»i»»e un Ar«« <!6t»el»ement eu »rriere,

«l»r uonr eutrer e» Ilnliem«, il laut n<ie«»»»iremeut <zue >«

«livi»e >nc»u »rmee en l»lu»ieur» e»rn» , »Nu <!e tronver uu eu-

«lroit nu «leux , unur uereer n»r >><»lleu«l nr<?.

Il l»ut «lono

monier nln» linut et je »>e trouve »lor» tre» 6lniz»e <le l»

1<u»»<:e. >I'v !»i»»er!»i ceue«6»nt u» netit eoru», n,ui ^»ui»»e

,i»em«ut »e mettre eu mouvement et K»r»»tir Iterliu, en e«»

<!e n«ee»»it6 , et je n«»«erl»i «le»»»!» l» riviere uour e»mper, l»

nremiere li^oe >>re» «I« Nre»<le, »li» «le uouvnir m»rener en

»v»nt »'il e»t n«>ce»»»ire, nu stre » uoriee «le sniie ren»»>ler le

lleuve n u»e u»rtie <le truuue». ,1« re»ter»i «iue!«^un temn»

<l»u» «ette unültin», unur vnir o« «>ue lernut le» Hutrieliien»,

unur »ttun«!re m» l,uu!»ujfelin, »nur »rrou^er le n»in, et 6'»-

vre» le» nuuvelle» «zue >e recevrai, ^e uren«lr»i le» m«»ure» n6»
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ee«»»ire». I/DIeotenr, «fue ^'»i vu » Zloritllnonr^, e»t <re»

l»i«n ^i»«o»6, et je «ui» »««urer nu« tout Ie n»v» n»r»lt etre

^« I» ineilleure volonte.

Ohne Chiffre: >l'»i 6«» »»»ur»noe» » von» l»ire, inon tre»

ener srere, ll« I» n»rt »le I'LIecteur^ >le «on »ttaeliement et

«I« 1» eon«t«nee <Ie «e« »entiment«. Hill vu le 1?rinee l!l,»r-

le«, »ui»e!6 Nu« «I« t?»url»»<1e, ä LI«ter>ver<l», Ie<inel n»'»

^»leinent temoi^n^ coln!>ieu il e«t «lev»n6 » votre per»»«»«.

1»e« ri^iment« »ont »rrive« en tre» non etat, il n'v » uue troi»

nomine» lle«ert««, «^u'on renreullr» «»n« <lout«; il n'en e»t n««

l»in»i ^e« v»let» nolnn»i» »unre« lle I'artillerie , leur «leseetinu

nou» e»u»«r» a> I'einl,»rr»». ^'»i recu tont » l'lieure I» nou.

velle uu« le« ^. u t r i ei, i e « « ont »ecune Zittau »vee 3<X> <^r»l»-

le«. llette ville e«t une l»nß»e <1e terr« «^ni «'»v»nee en Nu»

nem«; eile n« peut uou« nnire, et i'e«pere, nue «l»n» «zueigne

teino« cl'ici il« n'auront n»« un llomme e» 8»xe. ^le «ui«

»vee ie i»!u« teullre et re«»2ctueux »ttl»el>en>ent etc.

Die Coiiesponbenz ging von nun ab in Chiffies.

116. Der ttönig: >^el«6orf vi». »-vi« äe ^»roinir»«,

8. «luillet. ^>lon tre» elier srere. I»e e!l»«««ur uorteur <Ie l»

nre«enle, m'» tre« liie» rem!» I» lettre «^u« von« »ve« l»ien

voulu n«e l»ir«, et i« »ui» oien »i«e »Ie voir p»r »»» eoxtenu,

uue vou« «te« ÄV»»ce »u«»i ioin en 8»xe »veo votre »rinee

izue von» le ln»n6e«. ^e me tronve ln»inten2l>t iei vi».»-vi»

«le» Hutrienien«. I'out «e uue je uui« von» «lire »veo eer-

titu6e, e'e»t nue I'lLm^ereur » ete nier ici; m»i« ^'i^nore !»

Iure« <lu coro« <^ni »e trnuve l!ev»nt n»ni, ee «zui l»it «z>ue je

ne »»ur»! ^uKer eneore »le I» tournure <zue prenllront Ie» el»n»e».

l>e» «.ue^'e verllii t»nt »uit neu el«»il » eet e^»r«l, v»n» nonrre«

comnter «l'en etr« inlurme I« nremier. ^e von» nrie <l« vnuloir

l»ien en »ttenlll»nt, n e»u»e <l>>» elxinin» ml»I»ür», s»ire mettre »

l'»venir vu» lettre« en eliiNre» et je »»i«i» eelte oee»»ion nour

von» reitirer le» «e»<ime»<« e<e.

117. Ln enillre » mon srere Henri. >VeI»<l«»rl vi».»,

vi» <Ie >I»ron>ir«?i, IN. ^uillet. ^e «ui« venu »vec une z>'»>'««

»V2nt»ß2r,le ine ulaeer vis.».vi« »le l'Lninereu r, «^ui eomme

I^»«v et le I'riuee siliert, »« lrouve il»»« l« c»mn <le »1».

rumir»«; ce e»mp »eten«! «Ie Hnrulnir«« »u <!e l» »l'^rnnu.

^'»i «x»«line tou» Ie« enilroit« «l»r uü ^'»v>»i» e»ne>e nnuvnir

nl>«»er, m»i« ^'en »i reennnu l'in!un««ini!i<e, llnnt l« prinein»Ie

eun«i»te «I»n« <le» «lelilee» uü ^»n»»!» nou« ne nourrio»« ir»iner
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l'-,rtillerie »vee non». ^e »»i» «zue tont le eorn» «le l'Lmne»

reur, eelui ä'Lllrien»n»u»e!l et le eorn» ,1» prinee Hlnert,

»e trouvent iei vi»-»- vi» «le moi: «le» «l6»erteur» et «le» p»^-

»»»» so»t «>^»len,ent eelle «le,,o«itio», «le »orte «zur, vu l'iinno»-

»inüite <!e »e rien s»ire <1e <l«>ci»is «le ee e<><«^, ^'»i r^»»!u ä'en-

vover le ?ri»ee I,^re«Ii<»ire » l» tste <!'un ßro» enrp» e»

I>Inr»vie. ^»»lr v s»ire nne «liverüini» , <^ui olili^e I'ennemi «le

«let»cl>er <Ie ee c«>te I«. V» ee c»» ^e «li<»el>er»i » ine»ure «le

lennemi, et >'e»pere «l'v nttirer <<>»» ee» i;e!l» iei, et eomine il»

»'»»rollt »»5 le <em>>8 «le »e snrtüier l»-!i»» enmme il» I'ont

en iei, ^'e»oere «zn'lloe »ce»»ion »»»e«: s»vnr»nle »nur« »e nre-

»enter, >>n»r <>ue non« Amnion» ^uel^oe »v»nt»^e. l! n'v »

«zlie I<on«1nll en»<re l» X»xe. IVnt» l»ene: l'Dlecteur »»-

l»tin »e renent <!« 8» »nt<i»e et, »elo» ee nn'on nie in»r<zue,

nr»te»ter» en»tr»> ee <j»i »'e»t n»»»6; ni >>>«» ni moi»» le «lroit

«le» c»»o»» «leeüler» «le tont eeei.

118. ^n e»m>» <Iev»nt ^»romir»«, II. ^uillet. >I'»i

tre» oien ref» votre lel<re «lu 7 «le ee moi». ^ »r6»e»t >e

eommence » «Ii'ellill'rer I'»rmee n»<riel>iel,»e; liier il» unt !»it

revenir 4 re^in>e»t» <!e c»v»lerie et 8 «l'i»s»nterie «zui <!ev»ie»t

zni»6re l'»rmee eontre !» ^nxe. I^nixlo», !'Vm>>ere»r,

l<»cv et ll»«liel< »ont iei. 1<e ?rinee widert eomm»u<le

eontre I» 8»xe; ^e »»i» »u moin» liien »i»e «!e von» »voir

»oul»^i 6e t>ue!<zne en«»e <1» s^ix <zue von» »ve« » uorter.

^>le« „onvelle« <!i»ent <z«e !e« ^ utriellien« ver» l» 8»xe »e

»ont retrnncne« <!'^u»»!st ver» Dux, >l>i»!«nnt II ux «levixlt

!«»r front ^»uene; ^e »e von«, ^»rÄllii« >>oi»t le s«>it, n>»i» ^e

!e ll»^>nor<e tel «zue se l »i re<^u ; ^"»niu«e iei !» I^I»^e»<6 imne-

ri»Ie >»l»r <>«» netil«» >>ri«e8 l^ue ^e 5«!» »ur l'I3II»e; eel» «e

con«i«te l^n'en «le» »etil» ^>o8<e« «le liou«8<»r<l8 «<u'n» lui enleve

et lz»'en «le» s»u»»>e» !»t<»«z»e8 l>»'n,l s«it «le nuit nnnr »!l»rm«r

80» e»m>>; il <«t in>»n8»il»le «l'en s«ire «ll»»nt»^e. Iei nou»

«oinine» <l»i!5 le» snurrn^e» »!»r-«le«»n» le» nreille» ; Ion n»

>>oint rollte le» ^r»iil>«, m»i» le« >>»V8!»»8 on< eu or«lre «le »'e>l>

s»>r «!»!>>, !e» l>oi» »nn» «eine «le >>ri!«o»; ee^>enl!»»t il» revien»

nent ton» le» jonr» <!i>»>< lenr» llnliitntion». I>»»» «»«'lone»

jour» i« ler»i n»n» «li'lnellenleüt >»n»r l» >Iornvie et je»»« re

v»r I» mettre m< » vui»ill» <!»»» l» »6ce»»ile ,1e cnurir !« !»»» :

en nttel»l»llt »oll»« lunrrllßero»» I» Itolieine <<»ut le l»NA «le

no» srontiere«.

119. Der Prinz: Nu e»mn «le riauen, 13. ^uillet. «otre
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l,»ul»nßerie n'e»t »rrivee «zue liier. Hv»nt le 16 l'»rmee ne

neut stre lournie «le »»in nour 9 jonr», et »v»nt oe temn»,

^e n'l>i rie» nn e»trenren«lre. ll n'v » «zue «leux iirnjet» «^ue

^e nni» »voir. l.'u» «le nl>»»er en lloliemu nur le lll»»l»er^,

route urineil»2le, et i»»r «l'i»utre» route» m»uvi>i»e» uü I« o»non

ne »auroit »»»»er; m«i» ee vroi«t m'exno»e » l,el»ueoun «l'in-

eonvenient» : l) »l'entr« en lloliem« n»r «le» coro» »eul»r^»

le» un» «le» »utre». 2) Hai tonte» le« «lilliculte» vour le» vi»

vre»; «ntin ^'e cour» ri»l>ue, «zn<> le ^rn» >le l'i»rm<>«' »« jette en

l<u»»ee. >l'2ur»i» »lor» ton» le» «lelile» 6erriere moi. ll >ne

»erait imuo»»il,I« «le vouvoir nsrer » tou» le» eoun» c^ui nnur-

ront 6tre nort6» oar l». Voiei «lone » «^uoi je me «letermine:

»le nren«l» tou» le» »rrnnKement» eomme »i ^'entrerl»i» en llo-

l»«me u»r ee e«t6 - oi , m»i» je ser»i ^eter «leux vont» »ur

l'ÜIbe vre» »le l?irn «»; je m»rel»e »ur 8toll»en et ^Veu»t»«lt,

>e <1<ltÄcl>« un eorv» «>ui nren«l 1'«t»cl>en. «ll»i tonte» le»

I>2nteur» «le ee eote «le lül l»« nun»' moi. I'ou» le» retr»»el,e-

ment» l^u'i!» ont s»it» «leviennent inutile». »le nui» ueut-etre

I»ruler leur» 66nüt« » >^u»»i^, l.eitmeritx et l.o>vo»it2.

^ »nnrenll» «zue I'«» 6et»el>e ver» notre l>rm6e, mon el>er srere,

et ^e s»vori»e vo» on^r^tio»» ; ^e uui» trainer me» vivre» «ur

!» riviere ^u»«^u'l»u ll öniK»tei n ; ^'e couvre tont notre n»v»

et »i le »ort ine l»vori»e , ^e uui» en s»i»»nt eette Nitrene,

lhier folgten in dem, dem eliillrü zum Grunde qelegtcn Urtext die

Worte: mareke vel» l.eine et m» «lroite ver» lüllie) reuou».

»er l.«,u«lnn, «zui e»t l» IV »eine» et «zui vient tun» le» ^uur»

» Xittllu, »ü «le» zen» lui not u»rl6. ^e uni» le »«inarer <le

I'^llie et ueut-etre »vee le temn» mouvrir une o«mmunic2ti«n

»vee von»; »il e»t no»»ilile <^ue von» »Iel»«:l>ie2 <^uel<^uo «l,«»e

H ce» ^«»»-ei, c^ui »ont viz-ä-vi» «le moi entre ^Vieme» et

<i»l,el, ^e von» renon6» «^ue ^e savorizerÄ» tout <l« inon eüte

et «zue H'e»nere 6u »ueee» <!« mon entreuri»« , «lunt ner»onne

ne »« «loute. »le !»!»»« un «orn» <ln 20 l,»tl»illon» 6e ee eüt<i-

ei, et eomn,« ^e »ui>no»e «zue le e»inn <^ue l'ennemi l. «ri» pre»

«I'^u»»i^ pourr» ötre ini» en «l^»or6ie v»r le» l.l.nteui'» l^ue

^e comnte oeeuner «le l'untre rive «le l'üllie, ^'e»nere ooli^er

» I» retraite le colp» «zni re»,e »u e»u»o «le llamiß (li»uel?)

et entler u»r ce c5t6-ei en llolieme. Voll« «In inoin» tout ee

«^u'il me n2ri.lt l^ue ^e nui» sl»ire «le mieux 6l»n» le» cireon-

»t»nee» oü je me trouve. »le »ui» »vee le ulu» teixlre et re»-

peetueux i»tl»el»eme!.t ete.



— 94 —

Bei Lesung dieses schönen Entwurfes ist es wichtig zu wissen, baß

der Prinz die Königlichen Verfügungen vom IN. und 11. erst am Tage

darauf, am 14., erhielt.

120. Der Prinz: Plauen. 15. Huillet. ^'»v»i» lorme

le prüfet <lont i'»i eu lllonn« ur <le vc»»»» ulirler «l«n» in« >ler-

niere lettre, «l»»« l'illee «zue vntr« »rlne«, inon tre« elier trer« ,

«n liolieme »ee»n«lerl>it le« «n«r«><l«n« «zue >e p»urr»i» s»»ire,

«zne «l'Hilleur» tun» le» uru^et« «le I'e«»elni «ur !»!<»«»«:<», ««

tr»u»er»i«»t »neunti« et «zne eel» <l6r«»ut«r»it tont ee «zu'il» <«»t

s»it «n retr»nenen»«»t «le ee ente^ei <le !'Iüll»e. I>l»i» »v»«t

re<)u «leux lettre» eon»eeuti»e» p»r Ie»l>ueIIe« »«,»!« uiÄ^>ore»e«

«lue von» c»«iitei! retirer l'»ru,ee «1« I» 8ol>eu>« u<»ur n»»r

«I>er en Hl«rl»vie, le ur«»jet «zue ^'»v»i» ««>«,« «l'l,l>»r«l «le»

vient il»^r2e<ie»l»le; ^e u»« v«i» «ini>« ol»li^e <lo tenter in«» en-

<reuri»e>! «le ee eKte-ci, «le voir »i ^« uoun»» «»»«er l« II»»

l»er^ et I« «l>en»in «l'I^ in»ie«l«l. I<l» ulu» »»»rt «le« «l,emi«»

»not serme» u»r «le» »l>l,i»t>» ; l»»i» ee «^ue i'»nl>ril»en«l« le

nlu», e'e»t «zue l^ennenii ue s»»»e »n «le^i»ene>n«ut «le !.»rmöe

«le »I<»r<»n,ir»2 pour l» !<>,»»««. 3e nie trouve trou «loiz»^

pour v nnrter un nrninut »eenur». I^«u<lo» e»Mln»n«le l'i»r-

mee i«?i , coli» e»t uo«itis. II u'v » p»» «le ^our uue ^e u'en

»ie «le» nouvelle». Il » ete <<!lll»r«l ver» ilitt»u »vee nne

l»l»rtie «le oelle 6« lünovereur; » vutre entr«!« en Il»l>eme

il » s»it liier nu« n»rtie ver» <>it»e!,in et I'»utre » H»int le«

trouve» «le ee e»te-ei 6e l'LIl»«. II ne lest« plu« czue 2<XXl

!>«>»»ne« «lu eüt6 <>e ^littl»»; >!» not <1e» e»>n»» retranene»

«l»n« «ett« Partie I«, et «I« »ut l»it »>«« l»I»l»»tl8 enl»»läir«>I»Ie».

I^«» enemi»» <^ue ^'«i vnulu pren^re »o>»t «ßHlement lerme»

z»»r <!«» »l,l»<i».

121. ^u e»mp <!evl»»t ^«lromir»« , 16. »luillet, »

m»n lrere Henri. IIn Dien, innn euer srere, von« in»nire

le l»«>u <!e»»«in «^u« vuu» >ne e«mmu»i^uei z»«r votre lettre «lu

13; rien <>e plu» »»ze ni «I« mieux iu»»Kin6 «^ue ee <z«e von»

v»u» pro»»»«« «l'e»trel,ren«lre ; «ur ce nr»jet l»lln>ir»l»le ^ »i uri»

l» re»»I»ti»n «le realer 6'»l»nr«I tonte« «ne« «n^r»tinnl<; ^e n'»i

»»vove «z»e 7 li»t»ill<»l»! en HÄ»te-!8il^»ie, «zui »eront «us-

li»»nt« s»nur eontenir le« enneini» l^u'il» unt vi»»»-vl» «l'eux;

»ei ^e v»i» s»ir« «I'»Iil»rll un ll6tl»enelnel>t ver» ^rn»u, «nur

«»ntonir l'ennemi, et »neme voir ee «zu'«» nourrl» entr«nren6re

«1« ee eot«. »le <2>8 »vaucer in» l»«,l>lÄNKerie » ^V»el>»«I i»«nr

Zluuvoir «uivre I'ennem. »i tot «zuil 6«c»>»z>e et z,»ur »»»uvoir
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l> »«»«»er »n e»« ^u'il >»e <onn>e «le vntse eoie; von« nouveü

öts« ner«ul»«1«l «zne He von« «eeun<Ier»i »ein» ton« le« n>oven»

<^ne H'e» »i et «^»« He ne nä^li^erl,« sie» nour von« sen«lre vo«

nl»«^l,ti«n» f«»eile«, on ^»onr «nivre l'enneini l»ntl»»< <«ne le ner-

«Hettront me« n>»ffl>«in«. »'»illeur« He lou« et l,«^«i« le

ciel <l» »»Ke«t»<llnil'«l,le probet «> u'i l von« » insnis«!.

lei tont v» fort l>ien uour nou«; l'ennemi «e rezlrl^nt «ll>n« ll>

<l«^s«n«ive «ßonl»««»«' «zni <iuit lui norter nr«^Hn«!iee l> I» loo^ne.

?. 8. unchiffrirt: l/o» nou» <<il iei <^»e IlÄinzie^enr, ^»ev.

l«nn«l»n et le I'rinee ^ Inert »out ici. l)e« «liierten?» et

«le« z»ri»nnni«r« pr«ten6ent le» »voi»' vu; eeuen«ll»nt i! sl>ut «le

tont« n6«?e«»it6 ^n« «>nel<^n'un eom>nl»n«le le eo?>>» «1« l'l>rmee

«>« li«v<n»lt2, m»i« iei il m'l» <>t^ imn»»»inle «l »nuleuäre «^ui

ee ueut etre.

122. Der Prinz: Hu o»u»p «1« l?r»nen«t«in, 19. Hnillel.

He vien« «le reeevnir vntre le«« <lu 16 «>nn cner trese. I<»

cei'titntl« on H'6<»i«, «zue von« inlrrenien e« Hloravi«, m'» t»it

e»treuren«lre oette Mllrene nonr n»««er en Nnlieme, in»!»

euinme vnu« »unronve« mnn nroHet, H« l'exeeuter»!. H'»i üe-

«oin «l'un Hour «le repo« » e»n»e «le» terrilile» «l<»<>!6» «zne nou»

»von» n»»»^ en lonsselint le» frontiere» «le !» Volle ine. »I«

«»«»er»! I'iLIl,« »u ulu» t»i-«l !e 25; »in»i il n'v » oue «znul-

«zue« Hour« 6e ner«lu«, et He fer»i tont »u mun«le nour l«il«

r«»u««ii' e« nrnjet. Celni «zue H'»> vonlu entres>«n6re ne »ne-

»liit » rien, H'exno«»!« !'l»rm6e et ^e »e uouvl>i» ^»m»i« revenir

» teino» ^>our «<ilen<ir« I» l^u»»ce; in»« ne ^>ouv«nt rien s»ire

i'»i vnnln I'entrenren^re. llnn» oelni ü> I» l<u«»l:e ^'»i <lu

moin» I'»v»n<»K« , «zue «i He ne riu»»i» n»» , He oonvi« tont

notro n»v» et une I'enneini i,e neut eien entreorenlire » not«

>>«»l>vl»nt«>ze. I/»rmie c»inve » 1'önlit«, » Hn«»iß » ««

<^u'o» »»»nre, m»i» il e»t eer<»in »n««i n,»'un ssr»u<I eopn» e»t

»t!i»l,el. I^ouilon eomm»n<le ve« I» !8»xe «ur le» «leu«

rive» «le l'ülne, cell» o«t eert»!«.

Unchiffriit: >!'»» »npri» n»r le el>l»8»eur «,ue von» Honi»«e«,

mun tre» ener lrere, n"une uonne »l»nt6; e'e»t l» nouvelle l»

vlu» »Ar6»l,!e ^our >noi et je lle^iro l,s«lemmeut qne von» enn-

tinnie« «le Honii» «le I» nlu» ^rünile nro8l,6rit<>. 1<on<1»n eon»-

m»n6e iei nour »ür, le» nouvelle« «le lenr« lnroe« »ont enntr»»

«liotoire«, m»i« on »'»ceorll« «zue larmee »ou« «v« or«1fe« e»t

«le 6N,NVN nomme», vnil» eo «^ue H'l»! pu tirer »n ellür ; il»

nnt «»rtout «le» iwt5»ncl»e»e»t« «I« ce «Kti^ei, «t ^« lant«.
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»ü il ? » uns Position <zue leur »rmie oui««e nrenllre, il»

I'ont retr»nel,«le.

123. ^u ei>mn «Ie «laroinir»« , 19. ^uillet. H «nun

lrere. Voire lettre <!u 15 vient «Ie m'entrer. .I'esnere mou

ener srere «^ue von« «ur«« re<^u n>» lettre «lu 16 et uu« vou»

vou» tien«Ire« <»u uon prüfet <^ue von» »vie« sorn>6 «le nllirener

»ur 1<eitmerit« ; ^'»i tout i>rr»i>^6 ici e» con»euuence et ie

von» r^uon«!» «zue vou» »erex die» »eeon«!«!; si von» enan^e«

!> «rezent ue nlni, vo„» »I^rllNKere« touie« me» me«ure8, «zui

!»ourr»ie»t nou» nrocurer pour I'uuverture »le I» e»mn»ßue Ie»

»>!u» ^rl>l»I« ÄVHütll^e«. ^e »ui« «lone sort iu«Zuiet pour »voir

<Ie vo« nouvelle» et certliiuelueiit »i vou» »uive« votre Premier

urnjet, ^e uui« nre»«zu'e»i,erer »vee »urete «^ue ^e <!6l»I»>er»i

«l'iei I'e»»elni.

>24. I)u eomu «le l'rlluenztein , 21. ^uillet. H'»v»i«

uou»»« un coro» »ou» Ie» ur«lre» «lu ^euiral 6e Hlölleixlnri?

ju«^u'l>u 1l»8l,erK, oü il u'l» truuve l^ue «le» «!r«>K0N» «In I^ö-

«s«««tein. 1<'»rm^e «Ie 1, o u <l o » e»t enlre 1? ü »< I i t « et H u » .

8>K, u» coru» »ur Ie ?2«e!»nole, un «uro» » 1^8«^ «t lo

re»te ver» l» I<u8»ee. N» ueut «läviuer Ie nrozet «Ie» Hu tri-

el»ie »8. Leur «le»»ei» « «te «Ie »ou» ll»i»8er I'entree liüre n»r

Ie Ln«l»erK, «l'^ire «» soree » ^ünlit« et Hu»»iz, «n»i»

«I'»^ir »ur «n» «leux tli»»e» »»r ÜKer et o»r «Lauel »ur II»

Lu»»ce. ?2r I'oI»IiKi>tion oü ^'e m« trouvai» «I'entrer en lt«

neme, n'l>^l>»t >>In» I« eliuix , il s»I»it uren»Ire Ie» »eu!» «Ie»

nouclie» u»r oü je nouv»i» eutrer, Ie l3»»l»er^ et l!iu»ie»

«lel; >n»i» u»r in» «»»itiun, ^e nilur»!» eu «^u'un cneniin ou»

vert, e'e»t eelui «I'üin»ie«lel oü m» Kauclie »urait 6<e »pnu^ie;

in» «IruKe »uri»it i>ü tirer »Ie« 8ul,»i«t»nee« pour I'»rmee, u»»i»

eil« »ur»it eu «» 6u», toute» Ie» truune» ledere» «^ui »ont «

Hßer; ou uouvait uou« eouuer Ie l»»««l»ße äu Nl»8l»erß et

^i»ur»i» ete ol»liß<> «Ie slüre venir nutre i»<»in p»r I« seul «1«^-

li«uel»e «I'Li«8ie«leI, tl»n«Ii« «Zue I'enuelni u>'i»url»it tenu eu iu-

«juie<u«ln uour I«» 1<u8»oe et puur Nerlin. ?»r I'entreurise

«^ue vou» »unrouvex m. tr. el>. sr. ie ne ri8«Zue rien «Ie tout

o«I« ; ^e cuuvre no« n»^« et ^'e uui» e«virer «lu »ucee» ; «lu

inuin» ^e ue nrevoi» noint «Ie n>»I!>eur, t»nt «^ue votre »rlnee

rester.» en Lolieme. 8i eile m»rcne eu Hlor^vie, I» plaee

nour moi ne «er» vlu« te»»»!« et ^e »ui« «l»IiK« <le «lire, «^ue

^e ne uourrai nlu» rien s»ir« «lu tout. 1.« eorn« «zue vou« «!e»>

tineil uuur Hrnau ler» un tri» zr»n«I eilet; »i cell» »« uou
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v:»!t «zne lor»«zue ^'e »er»! entrs, le ßener»! >^ui cnmm»n«le ee

eorn» renüNlle I« nruit , «^u'il «loit «e ^'«inilre » mni ; il e»t

^»<>»»>l»le «zue cell» «nettra 6e I» e»nlu»i»!> «!»n» leur» «16ni<»r-

elie» et lieeoiieerteri« leur» entr« ^»ri»<>». ^>n» elillriot» »le ^»l»ln

ue »nnt »rrive» «^u'liier. I^e» 8l»x«,n» n'2V»!ent »i n»in , ni

sourr«^e; oell» m'» «,l,!i^e » »« ^<»ur «le r«^»o» «le nlu», mni» le»

/l;<i»erl»ux >>i«xo!!» »e »ont l»li!«n<>l»!>!!«» « no» <li»i»o»i<ion» nour

le» vivre», «le »orte <^ue tont irl» liien :> I »vexir. ^e von« »ii^,»

Zilie, m. <r. cl>. sr. , «I« »<> ^>oint suire «le <lemoi!»tr»tio!» »v»nt l«

30 6e e« lnoi»; m«i» »lor» ^e von» prie «le leur l»ien äonner

l'»I«rme; ^em»l» >e m»rel,e. Il sl»nt «zue ^'»ttir« I« eorp« 6n

^«nir»! «le ^lullen«! ort?, «^ue ^'»rr:»n^e le n«in et le» sour-

raze», eel» ine e»u»e «le» »»eine» norriole», » el»u»e «»ue tont

non» »uit n»r eliariot». ^'e»^>«'i-e le 26 ou I« 27 2» nlu» tar»!

<!»> p»»»er «l'ülke. On eomnte l>»rin^e «1« I<ou«lo!> 60,000

linmnie» et ^e erui», «zueile n'e»t n»» muin«lre «zu« eel».

125. ^ in«,,, srere Henri. Hu ei»n»p 6ev»nt ^»romir»«,

22. ^uillet. »so »ni» cl»»rme, »non clier lrere, «lu pl»rti, «zue »«.

Ion votre lettre än 19 von« i>ve« nri», «lu ue»u <le»»ein «zu« von«

»vex eoneu. l^ i»v»nt>»Ke «zui von» en revienilr» »e»a «le »et-

tover lull»«, ^e z»ieu«1re 1<eltlnerit2 «zni e»t <» «!«» «I« I^on-

«lon, «le vrenllre »» tete 6e nnnt «le rever» et >»nr eon»6«»uent

<!e I'odli^er «le «lieanilier z«>ur «e inettre n Nu«lin «lerrier«

l'ÜAer; vnu» »ve« «neore I:»»n<l»ze <!e v>en«!re » rever» ee»

troune« «^ui »nnt ä l,!l>l»el »in»! «^ue ver» Iieiel>enlierK, ee

«zu! <1<?^2^e I» I^u«»oe «le» iücnr»!«,!!« ^n'on »ur»it » erniiülre

z,»r cette vnve. Hl»re» «^uni von« ^»ouiriex relinzzer IÜ!I»<! »

l^eitmerit« et entreiireiKire ee «>ue von« >u^erex s»i«nl,!e et

» uroiil»«. De man e»te je tronve «le» «l i <Iicu!t<>» zire.«,-

«>ue« i,!8urmoilt»l,l«8 iionr I'oNen»lv«; j»! un eorn« «

liot>vlt« vroclie «!'Hrn»n, ll'^Itl,!, e»n!^»e » Hrn.in et un

nomin«! Ii»tter»!ÄNN e»t >io«te enire ^Vie«1er- 1<»nKe i!»u

et llerMÄN n»eisen. ^e n'»i o»» «noore ^»n saire »»«e« re-

eonnÄltr« le n»v», uour von» mariner e« «^ui »er» s»i»»I,le «I«

ee eüt«: et ee «zue nnu» ^ourron» entrenrenllre, ou ce «<ue I»

urullenee nun» inter«lir»; tnnleloi» von» ^»»uve« e<re »»»ure

«^ue ^je n« n^ßlißer»i rien «le »»«»»»il^Ie et l^ni! n'v »uri» «lue le»

el«»»e» innrlxlente» <^ue ^'e ,,'entrepren«lr»i noint. »le von» en-

voie nn erol^ni» 6n el»n^> »utricllien ; le pnst« «l'^rn»,, e»t

s»utis liarce «zu'il e»t «» un lnill« et «lein» «le llüni«»l>«»s.

l> »illeur» von» unurre« nur ee <le»»in vuu» s»ire nu« revr«i»en

7
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t»tion «n ^ro» «In e»mp »utriellien «>t »>u mien. Hjoote« 2 ool»

«zu« tonte» lenr» lleolie» »ont minee» et je me il«>tte «zu«? von»

ue «l«!»nz>prouvere!e >>»» m» eireou»neetio». Hl»!» »le» <<ue von»

»ure« prix I.eit!neri<x et «^ue von» »ure« ren»»»«! l1>l!»e, il

n« me re»t«r» 6'»utr« p»rti, <z«e <l'»ttirer pl»r <>«« 6«^<2cl,el»»ent»

l» Auerre en ^llor«vie oü le lerrni» moin» reveell« >ne lour-

nir« z«ut-etre «^uellzue occl»»io» sHvor»l»l« »I« «lonner »ur le»

«loi^t» » cett« l»«l<iit« enKe»nee et «le nreu«Ir« I» Ilolxme

«n Äl«r»vie.

Unchifflirt: ^e vou» »ui» liien nl,li^6 mon el»er srire <le

l» p»rt «zu« vou» z»re»«x » n,i» »»nt«'. ^e v»i» oomm« un vieil-

l»r«l et ^e s»i» ee «zue je uui». ^e »oul>»ite «l« tont mon eoenr

<zue votre »»nt« »e »outienne.

126. ^Vn e»mn ,le ^»romir»«, 24. »Inillet. II e»t l»ie„

»ür mon tre» cl>er lrüre, <^«e le »eul z»ro>et »»»eentiöle

«l'u» »uee<» l»rill»nt e»t celni «lont von» >n« p»r!«x «Iino

votre lettre <lu 21. pi»re« »^u'il nettover» lNIl»e «lennenn» ,

»»ro« <^ue» nre»»»t 1<eitmerit« vou» von« trouve« » «lo» »le

l<ou«1on, «>»! »er» ol,Ii^»: «le 8« renlier «ur l!u<Iin, et nu'»!or«

vou» nouve« >>»»»er l'Iüll»« et l»ire tont ee «^ue vou» Äußere«

V»»vei>»i>!e. <iu»nt » moi je von» r^no»«I» l»ie» «i« «»ntenir le«

^N.lXXl liomme» «j»e >'»i eoutre u»oi et «le leur «lonner tonte» le«

»ttentio»« no«»il>le» eoutre leur» po»te»; >'»i un eorp« » liot»

Hvit«, un »ntr« » 8nor et^o eommuniuue n»r »le» eurn» iuter-

ine<!ii»ir«8 »vee ceux I». t!epe»<Il»nt, » von» p»rler vr»»,^«

ne v»>» »neu« >«ur n pvuvoir «ntre nren<lre oontre

le in»in<ire »>e ce» enrp». ^« vou« enverrni un crnlzui« «1e

I» uo»itio» »le in» <Irnile et «le I« H»ne!>e «le I'ennemi, n»r lehnet

v»u» verre«, lzne leur ^nuene tient »u NiezenKel^ir^« «zui

I» ren<l i»tnurl>»l»Ie; tonte» leur» reiloute» et sort» »«»t n»li>

»»«I«i« et inine» et I» «lilllenlte 6« I'e«e»rnelnent ren<I nu« »tt»-

<^ue» iln>i«>»«il>le«. llier ^'ni !»it luurrnKer » Iir!»IuH» l>Il>»< »

uü il» 2v>»ie»t «le l» e»v»leri« ; eile ne v»ut rien «lu t«ut:

leur «u»«:ri<»ri<<! ue nnu« » pn» e!nneell<l «le l»ire «le« nri»«»»-

nier» et «le »urnreixlre n» nvnnt-enrp»; in»>« ee sunt «le» I»»-

^»telle» ^ni ne meritent »nenne »ttention. ün un innt pnnr

«I»nn«r le !»r«»uille » tont eeei, il t»»t <rl>n»s»nrter l» ^norre e«

Zlnravie punr le» tirer «le leur» s«,rtille»tion»: eenen«l»»t ^e ue

s«r»i rien »v»nl c>»e von» n'2/e« nol»eve vutro exue«litio« «le

I<eitmerit«.

?. !8. I^e» H»n»vrie«8 venlent «ntier «l»n« l'l»»»»oi»tion
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«le« e«r«le«; il» veuleut lonrnir 2N,N0N llomn»«». I^e t?«>in««

l?er«lin»n«l «loit le» <^inm»nll«r ; l'ou eoinpte ^ ^oinllre «le»

lroupe» «le Hlüu»ter, «I« Ne»»e, »u^ln« «le» vanoi«, pour

port«r ee eorp» » 30,000 «oml,»tt»!>»; oel» »er» peut»Ktre r»»-

»eiul,Iö v«r» I« lnoi» «le 8ept«>nl>re. ^« er»»» «zne vou» pourrie«

vou» »ervir «le c« «orp» äu eot6 «I'ü^er ou lnöine «x»ntre l»

U»vi«re; i« von« e» «lonne »vi» pour «zue von« n« per<li«2

p»» eet ol»iet de vue. I'ls.

Unchiffrirt von der Hand des Königs: Voil» un petit pl»n «zui

pourr» vou« «lonner «zuel«zue« intelliKenee« »ur I» Position «le,

»rmie».

127. Der Prinz: vu e»«p 6« «»n>ij<, 27. ^uillel.

H'«i vu p»r le» «le»»in» «lu e»mp ennemi I» po»ition »vanta^eu««

«z«e le« ^utriouien» ont «lerriere l'LIl,« et per«o«n« ne »er»

»urpri«, «zu« von» ne pui»»ie« le» »tt»«zuer. te »er»it

une ««trepri»« «zui pourr»it »levenir tre» su»e»te, «t

vou» ^te» trop 6cl»ir6 pour !» ri»«zuer. >l'»i e<6 »rrsti

3 ^our» «le plu» «zu« je ne eompt»i»; preniieremeut il » s»ll«

»»»«u»I>ler <1e» voiture», »un «I'i»voir uotre f»rine »u »noin» pour

uu inoi«; lüloe e»t »i l)»»»e «zu'on «e peut p»» pl»oer «le»

ponton» »u nor«! , il » l»llu l»ire 6e» enevalet»; rette nuit ^«

p»»»e l» riviere. Il e»t »pp»rent «zue I'»r«ie «le I^oullon »«

metlr» llerriere I«eip», I» ß»uel»e »ppu^e« » ^«t» eilen et l»

riviere «le l?ol«en Äev»ut le lront; en ee e»» je m»uoeuvrer»i

p»r Xitt»u »ur <?»l»e>. l!e!» »er» plu» louK pour tr»n»por-

t«r le» vivre», «zui nou» peuvent venir uuilzueinent 6e Vre»>le.

l^'»r«n^e «le l^ou«lon e»t entre I<eitlu«rit^ et Hu»«lK,

n>»i» un eorp» «lont ^e ne pui» lixer le nomnre, eoinpo»e ,i«

Oro»te«, Uou»»«>rll» et «le «zuellzue c»v»lerie, »« tient entre t^»-

l»el et lrielllanll, «l'oü il l»it «le» in«:ur»i«n» pour ure»l<lr«

«le« «ontrioution» » Zittau et tlörlit«, u>»i« »e retire in-

«ontin»nt. «I'»i «le» 6e8Ie« et 6e» mont«ßne» » p»»»er; «l'«ul-

leur» pour »»»urer »non entrenri»«, ^e p»»»e 6e» cnemin» «zu'une

»nn^e «'» ^»ln»>» n»»»^; e'e»t l'uni«zue nioven «le le» «l6-

router. ^l»nt «zu« ^'»ur»i le» «lenle» 6ev»»t inoi, ^'»^ir»> eu

«lillirent» «orp» , «e uui nie s»oiliter» l'entr«e et peut »u»»i

l»ton»«r I'euneml. !l<»uie lexpellitio» »lt^penll äe ll» eon«Iuite

«le I<oullon; »il »« l»i»»e »lelnouter je pui» »voir 6e ßr»n«l«

l»v»ntn^e»; »il vrenil » temp« »» Position ^e ne pui» rien s»ire.

I/«utre« p»r le L»»l»erz » 6t6 entiereuient ouverte. Kl öl-

I«nä«rll » «n «le» p»trou»U«» »Xoinmot»u «t li»<1«». t!'«»t
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»NX «lenx l»or«l8 ,le l'üllie »^u'il nnrait <^ue I'ennemi e«t »ttl>.

ol»6. ^»nt <^ue von«! restere« nvec l'ürmee e» Ilolienie, tont

ir» Kien; m»i» «i von«, MÄrelie« en Moravie, i!» ^'elteront In

»Ins n»rt «le lelll« sorce« »u«' II» ^j» ve, ei»r o'e«t I» leur »le88i»

«t I» «li»tl»nce «'»orme <^i> >! v »ur» enlre von« et mui »ou»

üter.» enlierement !«8 moven» «le »uu» e»<le -»eennrir.

Unchiffriit: ^e vuu» ren«l8 enoore ire« lininKIement ^r»ee«

I>nur le» nl»»«! «^ue vnu» »ve« en I» l»l»»t«>, m. ir. cl». ss. , «le

m'envo^er; H« 8nul>nite «l'stre bieniut n nort«5, 6« vonü en en-

vn^er «IlKne» «le von» «^tre nre8ei>t»!8, «><»»< »vee le ulu8 ten«lre

et r«8peetneux «ttl>cl>ement eto.

128. ^u c»mn «levant ^»> ninirzx, 30. ^uillet. Volle

lettre «lu 27 m'ezt nie» v»rve»ue. I! est «ür l^ue var I» nosi»

tinn nü l'enneini 8e trnuve, il »nu» e»t in>z>o88il,Ie «le le tuur-

nei; mal» je »ui» liien ner»u»«l^ »u»»i, «zu« «»s le n»rti «zne

von» nve« n«» » eette lienre 6'entrer e» llnlieme ^»«»r llum-

nonr^, von« ^ trouvere« le« j>lu8 ßr»lil!« »» »»t»^e». V«»l8

«n'^vie« 6erit, «zne von» vnuüe^ l»i88er 20,000 nomine» »l»»ü

I'Hleetoi»t, »oit nour eouvrir le Il^slierA nu I'entree «le ?e

ter»v»I6e. 8unn»»6 <^u'» vntre n>l>rel>e l'ennenii u»««l»t I'Lll»e

et nrit I» nositiun 6e l3önm>8el,»t<eiue , e» e« e«8 l» , v»»

20,000 lximmo« <le !» ^»xe «e ren«lent niÄitr« <le l» u«»8itlon

«v»nt»ßeu»e oü l^»u«lon 2 stö; 8»n>>o«6 «^u'il ^ re»te, en e«

e»» !», ^e» «zu« von» »ve« I^eitmerit«, vnn« lui ete« » äo»

et il est ul'IiKe «le »u re^eter » H^er. ljuant » ee <zui «ne

i'^8l»l'<le , ^'«»ln»»e l'eüüoini e» sourrilKeant «on p»v« et »'il ne

8'»ßi«8>»it <^ue ll')' vivie , ^e >n'^ 8ouiieu<lr»i« eueore lort l»ie>>

«leux «u troi« moi». 1^» s:>l)o» «lont ^'e cnm^t« »tlirer I» zuerre

en Vloriivi«) n'e»t n»« «I'x n>l>i'<:l,el' tont «!'»» eoup »ve< tnute

I'»rm^e, m»i« ll'^ «nvo^er <^ue!«^ue» «letaclieinent« ; »i I'enneini

en s»it «le msme, «1'^ enntinuer » ^ envo^er et «le ne ineuer

l«>» »tlllire» l^ue «le 6^t»elie>nei>t en «l«:i»onement, ^u««zu'»u unlnt

«lÄttirer e» Hluravie I» n»rtie nrineiu»Ie «le I'!»rnl6e «le lüm-

nerenr. De cette s»«^on von» »'»ve« rien » l»ni»r6n«n«ler. On

urötenä , >n»i« je »e ^»r»nti» n»8 I» «lioze, <^ue «ll>n« I'e«-

n»ee «le troi« mile» et «lemi le« ^utrieliien« »nt 80,000

lioinme», mil!« e»non» et 300 nn'ne«. Lout eel» ne m'einueelie.

rl>it U2» «le in« s»ire ^unr l^ue1«^»e n»rt, n»l»i» I>» ulu» grantle

<lllli<:ult6 enn8>«te, » n« n»» tronver «le» n»8»»Ke»

n»r Ie8«zuel8 «n nu>88e venir 8«r l«8 «lerriere« «l«8

Hutriellien», »u Kien «es n»8«l»Ke8 «ont «le n»turo «^u'on ne
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»eut X >>»8«or »vor nneune Artillerie. Nr eomm« I» siuerr«

«^ue »nn» l»i8on» » nre8e»t n'e»t <<u'une ^nerre >l'»rtill«rie et

,le lortilic»tion, en lorm»ut cl>»«iue entrenr>8e, ^e »ui» oilli^e

ile !'»8»n^ettir »u moven <!e !'»rtiil«rie 8»n» I»«!ueII« ii u'v »

rien n s»ire.

129. Der Prinz: «eorzentn»!, I. «l'^nut 1778. L'en.

nemi ne »'e»t >»»» »t<en»1u «<»e nuu» entrerinn» n»r 8cllluclie-

n»u et liumliour^ en lloneme, » c»u»e «Ie» ci>emin8 üorri-

nie» «lue nou8 »von« eu » u»»»er et «lue »nu» »von8 uneore

«Iev»nt uou». t"«8l ce <^ne in'» <!it un nlLeier uri8onnier.

»l'eznere «1em»!n ^»finer Ie» «lelloncile» ver» I^ein«. l^e ^ene-

r»I »!e Älölleixlorls vi»e »ur 1'et»e!>e» et » ^»»»»6 liier 4

»ol,»ti» ; i! > » eu «Ie» I'»n<lnnre8 lirule» <1»n» une m»i»o».

^Vou» »von« en tont une cent»in« «ie l,ri»»n«ier». >I'»i 5 corn»

«>»li ne ueuvent !>»» »e >nin>Ire »i»«ment , m»i» il n'v » u»«

moven lle «»»»er >»»r eet liurrilile l>»v» »»n» »voir »e» ti»i>c»

ß»rni». Voiei m<» nouvelle»; eile» »not »üre» : I^'»rm«ie «I«

I>»ul1n» >>»»»« ciiex >e» Hutriciiien» nour etre «ie 80,000

liomme», cei» e»t outre. m»i» 70,000 eile I'e»t »ürement. I^e

coro» <!» ?riuce <le I<i ecl,ten»t«il> retr»nene » ^u»»i^ et

ü'öplit« neut ötre «l« 15,000 i>omm«8. I^ou«l«n »'e»t tenn

»veo ie Kro» <le !'»rmee » <3»»<!orl <1e ce cote-ei «ie I'NIi»«,

n» il 6<»it en «t»t «i'executer uu nre^et 8ur !» 1<u»»ce et »ur

lierlin » I» uremiere occ»»iun l»vor»l,Ie. I! » <Ie» re«!oute»

»vec lle» mi»e» <t >ie» »i»l»»ti8 «lu cut«^ lle Iio»ei>üt2, lle

k'rielil»»«! et <le <»»bel. «^'« «iernier eixlroit me <!<in!»lt ne»u»

enun, c»r il e»t im>»n8»i !>le , «zue je m'e» retourue n»r

!e cliemin «i'oü je »ui» venu, oü ^j'»i eu <!e« c»non», en»-

rint» «ie Munition et »ntre» «Ie l»ri»e». II s»ut «lonc l^ue ^u in«

menllße tnute» ie» »orlie» ver» Xitt»u. N'»i!leur» i'»i un tre»

^r»n«> eml,»rr»», e'e»t in» !>oul»i>^erie; i! lnut s»ire venir toute

l» s»rine «ie I)re»«!e; ce» <r»»«nort» »ont enorme» «t ^'»i

»etuellement m» l,,»u!»»Kerie » Itumnonr^. I^or»«^ue ^'»ur»i

«leoouene ^'en ler»! » 8 mile» n»r «ie» cnemin» <lete»t»I»Ie» et^e

ne »»i» »i ^e i»nnrr»i i'»v»neer niu» «re», s»nte <l'en<irni<». "lou»

ce» inco»venie»<» »ont tr»ü< ^rnnlix. ^'»urn! l'Iionneur «ie von»

insnrmer m. cn. sr. »Ie» »»it<» «ie me» ou«r»tion»; »i l>uel«zue

evenement iieureux m'»rrive, ^e ie »»i»ir»i tout <1e »uite, m»i»

je n'»i l^u'un cnemi» ^»»r Ie «zuel tout »rrive. 1,'nni^ue önn-

neur e»< «^ne 1<ou<Inn ne »'«8t n»» <1out«! «ie cette entrenri»«.

I'ant ,^ue vo«i» re«tere« en Nolleme, »nrtout »i vou» m»r«t>e2
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»v«« l'»nn6« »e« ^rnuten»» et uu'nn e<n>n« put »»»»er ll»

l»«»»üll>«, le» l»ls>»iee» onurrzient »Her l»i«n; >n»i» »i v»»»

nuitte« l» llol»eine n>on el,er srere, ^e n'»i ii«n «t« «nienx »

l»ire ln>« «le ll> «^»itter ez:>Iement, e»r »i on ^^l»el>« «le l»

^rl>n«le »rm6u ver» ici, ^'»ul»i» toute» le» peine» » »ortir «l«

ee» liorrilZle» 6^<»!^!«. Hn»c>n'l> »rezent ^« l» me»»^« en «zuel-

«zu« »orte ve?» l» ll<»»l>ee, n»»i» en »uite^e u'en »in»» ^'»ntre

«ine <!»li«I et »i ^« ne »ui» »v«ir eette l»ie»»lzue> ^e »n^»i <>>«

n»»l » u»«»n l»i»e. l>e tont ceei v»u» uouvei m. tr. el>. fr. e»n»

elure, «sue m»n en<renri»e » Kien reu»»i ^'u»«^u'» z>r««nt, »»»»»

»i nn el>»in«n «>« m» en»ine vient » »« romnse, ^e »ni» <»e»

m»l ^ i»«n »i»e.

Unchiffrilt: ?en«l,nt «zn/nn » «nissre eette lettre ^'»i f«it

»Vllncer 4 ol»t»i!l«n» et nn re^iment «le «lr»^t»n» ver» A>»i eii»»

nü I'ennemi »'^t>>it rensoree <!e li«l,e>; nnu» »'»nl'ion» j»m»»

n« n»»»er »i «eile tro»6e, l>ui lnene ver» Xitt»u, n'eut ete »et»

tn^ee. l^e zexer»! Nel linst n« n»'» n«int »ttenlln, il le» «> «le-

l»st«^ »vec «le» Ii«>t»>l!!»l!» <le v«»ll»nt«ire», <»n«li» nne ^'»i« enenre

«nv«ve nr6?e »n ste»^!»»! l?«»«lKnr»Ili, c^ne ^'»v»i» s»ii »v»neer

»ur ?leu .^»lter^tlaris, <I« m«rol,er n»r ^«Im»<l«>'ls et

Novono»«n nonr counei' l» retrliit«; ee» «leux eorn» reuni»

»e l>«n«lr«»t MÄltl'« «le tl»l,el, t«u«li» c^ue ^e ser», «lenx inille»

o»r ee» nolrible» cneinin» ji>»<zu'» ltönr»<I»l'<s. H« »'«> p»«

pu s»ire »vi»neer le« cl»n»n«, me!< el>»re<te» ^e «»»llre »e l»n»

»ent et »« renv««ei>t, e'e»t un« «le me» pln» ^r»»<<e» nein«.

?»r^«nne« n>. tr. en. lr. »i ^e von» «leri» ee nen «le n»nt»; ^«

»»l« »> n»rl«>»»6 et inerv6 «zue ^e ne »»>» » «eine ee «^ne ^eeri».

»30. Der Prinz: vu l»nin «ie N»l>l«,l«»rff, 3. «l'Hont.

>l« me »ui» ini« «n in»l«ne noul veni? ici. «l'»i le nnnnenr

n"«v«»ir <3»l»el; ^'»i X^icll»n «»» ^'»i un 6^l»oucn6 nn»!'

2i<t»u. ^e »ui» online <l'«!ler tre» nrn<l«mment, e»i »i ^!».

m»i» m» rets^ite et»it ennne«, il n'est n», p«»»i!,Ie »le »« tirer

6'iei. 8i von» »Ileü en Hloe»vie je »e nui» lestes en Nn»

l>«lne. Ln vl,ul»nt »'»nnroelier «l« lull,« on ^»rcle tun» le»

«lelile» 6«lri«re »ni, et il l»ut le» l»vni>' vu», nnnr »en soslner

nne i<l«e. l»e ^6nss»l «le I?!i»ten e.imne » <»l>mi^, l^ieenten»

»tein e»t 6»n» »e» re«I»nte» »l ^»» »i z et «l« 1'iiulit«; l<«u»

«lon » et« «> iVo» »elill»»» et <le !» i! » <^te » ll »»»«»'^»»»er

et Wei»»er: il veut nnu» tourner n»r I» Kl»ncl»e >lu «Kt«^ «!e

<»»l,«I; ^'v s«i» retrl,nen<?r le» 8»««»» ^u««>u'»nx llent»; ^')

»i Vellinz et !?o«lzur»lli. Vl»Ißl«! le »ncee» «le eette e»t«>



— 103 —

z»ri>«e, H« »o I» tentcr»,» nlu», »i I'nn v»ul»it me «lnn-

»er trni« rn)»ume8; »vee mill« nnmme« et «leux o»»

nn»», tuute I'»rm6e out <^ti »rrKt«ie. 8i un cnrn« <!« vntre

»rmeu nnuv<»it »»««er, ^e sui» eert»in »z»e 1<»u,!nn »er»it tre«

eml,»!?»««^ ; <!>, re,«t«> il e»t in>»»«8il,!e «zne ^'»ille ulu« Inin.

He s«r»i <1em»in «ne in»re!>e <>n n»»nt , n« i« r»88elnl>le un

neu »!u» !'»>m<'>e, mni» je «»i« nl,1i^6 ^'et»l»!ir m» l,nul»n^eri«

» Xitt»u et il s»ut 4 Hnurs »nur »Iler et revenir. Xu» ene-

v!»nx 8«nt »l»ime» n»r I<>« elienn»«; ^e ne erni» »»» «zu'il »nit

»ru«1ent «!e m'»rr«'ter ici <ru>> In»K<en>»». l"e«t <l'»illeur8 nn

»l»i« «le l,»i« et ^e rnener«. IVo», »vn»» eu 4 l,»t»il!nn» »

<ln» , «^ui »'»ltaient «lz»r«'» »1»»8 les fn»<!» ot «zuo nn»8 »von»

en8«it« tnu» nri«; m»i» ee!» »rnnve »»,>!.<!! In ,1isl>«ult<> 6» u»v».

V'»i!ienr8 il snut >« cnnn»i<re et ee n'e8t «>u'e» e»vov»nt «ie»

oNirier« »vec «ie« »»trnuilie« »zue^e s»!» reennn»ltre I?» enemin8;

u»»i» 8»N8 ee »eenur», ^« ne me tirer»i» n»s 6»N»ire. He s»i»

venir l» ^rn«8e »rtiüerie » H!itt»u, et »i ^'«n »i neznin, ^« l»

tire » mni, nl»iü »»8 »v»nt «zne ^e ne vnio el»ir 6»n« ie« <I6-

>n»rone8 <!e I^n»,inn. 3lnn Knnneur est, que uer8nnne ne

»'e»t «loute <le cette entrenri««, e'e«t »u»»i 8ur <>uui ^'e me suis

renn8«. Dlle «<'r»it <I'»i!!eur» trnn t^m^r»ire et i« ne

enn8ei!In » z»c>r«<»nno »n >nnn»I« <!e l'imiter. Hu re«t«

^e »«»lai »»ti>«sl>it »i !e ^>e<il »ucce« ^uo >'»» eu, >oi»t aux ^,eine»

6'«»i»nt et »ux s»tlA»<>» ^u oorp«, n«6rite votr« »»t!sl»«:<i«n.

<?« »eront le« 6eenie« »eefice» <^ue >e unur»'»! r<>»<lre; je ser»i

le» 6erni<>r8 eisnlt« ^»oul» »outenir eette cl»i»^>»ß!>e, m»>8 me5

s«ree» ne vont n»int »u ,le l» et ^e «ui» nnr» <l'^t»t ^e »up-

nort« r !o z>«,i<l» «l'une on»r^e, uui »I«>m»»»1<> une enntinuelle

ten»ion ll'e«>>rit ininte l> uu corn« serine et robuste.

131. Der Prinz noch einmal von diesem Tage in einem unchiffin-

ten Schreiben aus Nöhrsdorff: 5l»n tre» oner srere. He «ui»

«nlisiö ,le vn», incuinninller ni»> une »utr« lettre, »nur vnu»

nnmmlr le« nslicier» »ux »<>i»« <Ie8«z»ll« ><> «ini» !<: »ucce» «1e

eette entre^rizo. 1<e ze«e>'»l Nel!i»ss » »«»-«ouleuient »zi

»vec ^»rullenee, «n»i» encnre »vee l» nlu» 8«"li> v»Ienr; ^« lui

«inline iniüe » sux »le l'»s^e»t «zne vnu» u»'»ve2 ennlie , et «i

vnu5 <!»i^»i<>/. I iinünros <!<>» n>»>'<>n<'8 >!'!«»!neur, ^« »ui» eert»in

<^»'ii !e» nx'sii,' ,t e« «««»»it u» ^r»n<! »i^uillun «nur ü'»utre«

st»:n«>»nx. >le vnu» «unnlie enenre nnnr ^ne!«^»e8 ernix «I« ine-

rite; H« ^nin» iei nre» une li»to «le» »Nleiei» «^ui »« «nnt «li»tin-

^ue«. Nu ente 6u ß«n^r»l ä« 3l»I!e «<!nr<l «« » s»re6 «zu».
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tre» »l,I»2ti«; I« »>»jor Iilinlio>v8<rö»> <!» re^iment 8tein»

v^enr, uui eomn>i»n<ll»it ui> eorn» <le8 volontllile« «le I'»rm«e, »'/

e»t lort «li^lin^ue; le lieute»»»t eolonel Il^ellom, «zui » reu»«!

«le tourner I'enneml, »'e»t tre« liien «»»«luit. IVou« »von» l2<Kl

,,ri»onni«r» , un colonel et 23 ou 24 ollieie«, e»r o» «» ein-

n»ene » tont Moment; ee» eorn« «ont entierement «li«z>er»e».

<!»l,ol » et6 «r>8 l,»r le K^n^ral Nellin^, «zu« ^e «lit»el>»i

»pre» l'»t?»ire «le ilwiel«»«. l?o«l^ur8lli «zui !o»^e»it l»

Volieme «ln e«^t6 «le Zittau n snit «le» nri«onnier8, et le cor«»

»le» 8l«xnn« <<ui le »uivnit et <>»>i »rrive »u^olir«l'!>ui » <^»I»e>,

e» i» s»it :»>l«8l. ^Vnu» »von« e<e niele» »vee le» trouue« enne»

mie» <le Ml»»ier« uu'»v»nt-l,ior »u Höllenstein on » tiraille

tout« I» nuit, e»r notre ri«ervo el>mne »lerriere, et le« z>ri»un>

nie« m'onl «»»ur6, «zu'il» ou< nerdu l»e»ucouu «le mon<le. >Ie

nui» ßllrnntir «<ue tont« !» perte «le l'ennenli »loit nie» »ller »

troi« mill« linnlnie«. 8i von« «lui^ne« «onzulter 1» earte »le

^6 tri, nü une u»r<ie 6e l» Itolleme e»t Pointe, von» verrie« in.

tr. el>. sr. !» iil«»rene äe« «liüereul» eorn« et ^'»ur»! l'I>o»»e»r

<!« von« eu »lonner le »letilil, «1'»lior»l »zue ^e le >>o«,rr»i. He

«er»! Ilenreux 8i ee leßer »erviee neut m^riter votre »^nrol,»-

tion, e'e«t I'uuilzue «l»jet «l« me» «ni»8. He «»i» t»ie» <i»e cel»

n'e«t u»« «iuNi«!>»t nunr ^ro<luire tont l'ellet «zl>e ^e »!>^ire , >»<»!'>

e'e»t tont ee «lue ^n^l^u'ä ee temn» ^ »i z»i l»ire et ze »er»!

llenreux «i nnr «l'notr«» »esvice» ^e nui« von« «lloüler «le« >>re»>-

vo» «In tenllru et re»neetue»x «>tt»«:I»einent »vee I««zu< I ^e »ui« ete.

?. 8. I^e n»lnl»re «I« »»» prizonnier» »'»«^mente » el>l»«zue

Moment, nouü e» »von» <1e>» z»Ill» «le I5NU.

132. Der König vor Eingang dieser wichtigen Nachrichten : Uu

«llMl, «lev»nt >I»rnlnil«2 , 5. «l'^oül. ^ m«» lrere. ^e ine l'iKlire

une Partie >Ie» <IiNicull«>8 «zu« von» »ve« leüeoutr«'»»», <l2l>« le«

route» liili' eelll'« <z»>! i'eu» «le mener >««<>» iei mon nrtillerie;

le« eliemil!» «le It u in li o ni'K , «zue no» «Nicier« co»n2i8«ent,

«loivent etre euclire lilil!« !»»»»»!». He erui« , nio» el>er srere,

eumme von» me le «lite» <!n>>8 votre lettre «In >>rem>er, ««u'il

von» e»t «Illll« votre Position »ctuelle tri» imnurtnnt <>'l»>nir

llllbel, I'ennemi I'» sortilie «lu e,'»<<> <1e Xittnu. mii» <,» neut

le »irenllre » rever« «In «<»t6 «le l» ltolleme. l?e »er» u» ^r»>,6

liien «i tonte eette vermine «le troune« ledere«, «zui 8'6ti>ient

nielie« ü t>«ll»el et lieiellen l»erK, pouv»ient Ktru «!itruite!> ,

ear ee« ßei>8 o»t eu «I<>« liruiet» <ll>!!K«'reux. <ju»nt :« no»8.

nou« N0UVUN8 eneure tenir «lix jour» «l»n» I» no«iliou oü nun«
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»«,«» trnuvnn«, et l,!e» encnre »ix «emaine» «ln«« «l'autre« comp».

l^e» so»rrl»ße« ne nnu» >n»n«zue»t «nint et e» reeulnot !ei>te.

ment ver» I» 8i!6»ie, non« eouvrnn» tou^'nnr» ess»lei»e!,t le

p»v«; m»i» »nu» »e »eriun» rie» iei «ini v»il!e l» ne!»e, nil lie»

<^ue «i ^« uui» tr»n«norter I» ^uerre en ^l«»r«vie, >« s:>!« »»e

«liver«i«,n e»»entie!le, «^ui fetter» ,1 »l,or«l I» terreor :» Vie»ne.

<j»l>nt » ce l^ue vou« «rn«o»e«> <z»e ^'envoie u» e«»rn« » lln»

lienUll»«, «ei» e«t <re» «lislieile n»r ri»»«nrt »»x «uli«!«<»».

ee«. «I»i tout »nun «»in «le ^V » el> n «I , i! fi»»t tr«ii» ^'«»»r« »«»ur

»ller le el>ere!>er et uo»r revenir. le eor»« «le I'ünilin»

»'»nr«it «ln»e <^ue «ix i»ur» 6« n»i», i! ne »auiuit »rriver uu'en

«ix ^o»r« !l <ii»l»el. 8ec«»l!ement le» ^ » tri el> i en« «leinelie-

r»ie»t ,!'l»l»or<I leur trni«ie»>e I!^»e et leur re»erve eootre ee

cur»»«, ee <^ui nunrrl»it «lonner lie» » une «eeoixle »lsaiie <!e

3l»xen et voll» ee l>u'i! s»ut eviter »lizolunlent.

Ilnchiffrilt: l<e« Hutriellie»« »»< nro»«««: <le ne nlu» tirer

«ur le» ve«lette» «I»n» le» u«»«te» »vancee», ee <>ue nou» nvnn«

nceent«, cnmine en»uecl>»nt «l«>« m»lneur» iuutile» ä ln^neire;

i!« lortiüent et minent eneore enntiinlellement; »u<Äl>t v»u<Ir»it

»»«ießer l<i!le eu ^^»««ire «^ue leur cnmn. IVou» »e »«>»-

»<,!>« uii^rer <^ne »ur le« eorn« »es»«r6», o'e»t notre uniuu« re»>

souree. lue cou^le «le ee« eorn» l,»ttu, »ert <l'e«zuiv»l»»t » une

l,ntl»ille ^»Knäe. ^e vou» emor»««e nion elier srere.

133. ^u c»n>!> «levÄnt ^»romir«2, 6. «l'^oüt. ^ >no»

srere. Voil» certl»inement «» l,ien oenneu»» «le sr»i>i>e et

^'«»e ezuerer <^u« »i I^o»«ln» »'»ventui'« »er« <ii»l»el. nn'i!

^ourl» liie» reniiiorter «^uellzue« cnu^,« j,»re!!«l » eenx ane «on

«l^tileliement » re^u. ^ »üre I» v^rite >e craiii« ^onr le« 8n-

x»n» « tlaliel, »i n» »e le« »««i«te. 8i I/ou«lnn e»t Ii»tt» .

le evsp« «le 1^ ie eilte »«tei» »er» I,ie» «lili^e «le »e reiilier

»ur lü^er. l?n»r inoi j« »e «letüeli« >>«»i»t «!»»» ee ninment

iinur l» j^lor-lvie; mni» >e »er«! <»I>I!^e <l»»» «ix >l»ur»

«le cli»»^e>' ce c«!n>> ^nree <^ue >e snorln^e <l<>» » un

mille et «leini. >Ie me inettr.»» »lur» «I» c«»!e «le 8 »Ol' et

z»ou«»el»i «» Kru» e«r>>» » lln lie» - I3ll»e et ^o ne «^n!ttor»>

!l» Nolieine «>u» Iioiüie» en«elßne»; ^'»»r«! »<»ir ei»«^ »u «ix

«en>l»i»e« «le sonsr»^««. Veuille le eie! v«»« e«,n«e>'v«l'

m«i» elier sr«^re. ^»»t «zue vou» »ere« »niilre «le <»l»nel,

von« tene« tou^«,»!'« » Xittnu et ee eliemi« «loit «Xre le »leil»

leur «In«» «:e» e»ntr6e«.

?. 8. offen, nach dem viete: ^u re»te ^'»ec«,r«le, < ,, eonsor



— 1«6 —

»nt« »le votre !»l»n««»ti»n, !»u Ileuteni»nt ^e»<>rl>l »leNelli»^,

>>uur reen>nne»«e <le «» v«leur et eonäuite nrn<lente, lnnn ^r»n«l

»r«lre «le I^i^Ie noire, «^ul «e truuv o ei-Hnint et l^ue vou«

»nre? !« l»nn<«' »le lui reinettre nvee une nen»ion »nnuelle

«l« mille eou», «uiv»nt l'or»tre czne reenit en enn«6«^»e»ce

innn ssr»n«l «lireetoir« i» llerlin. H'»««zuie«ee »utre eel» »veo

nl»i«ir »ux 3 »vsneeinent«, 3 lettre» »le n»l,Ie«»e et 12 croix

«le Nitrite »zue vou« 6eini»Nlle«, «lont le« exn6,l>ti«»n« «eront re>

mi«e« l»ux >ntere»«e^ ^j., «>u'el!e« »nrunt »H««ee» nro «lß»l»ture.

He vou« ser»i tenir nn««! inee««»minent le« eroix «le merite

uour nouvoir le» ^i«tril»uer l» ceux «>ue von» n» »ve« non»m6«.

134. Unchiffrilt schrieb bei König noch vom 6. August: 31on

tre» elxr srere. He von« remercie mille soi«, mnu ener srere,

«>» oe»» eunn u„e von» veuex 6'exscuter; le« ^r»tiliel>tinn» »«-

ront tonte» exne«liee« «elon «^ue vou» le H»»ire«. He »nuliuite

»l« tont mnn cneur, «zne votre «»nt« ne «ounre n»» »le« ee« l»»

ti^ue« et »zue vo« lnree« «e remettent. H'l>> rem»r«>u« »ujouril'liui

» l'srinee «ntriellienne »^u'elle nv.iit e«»ux^ un eenee «i»n» nou-

voir »leviner «ürenient ee nui en ^<l»>t et ^e eroi« uue l't!n>»

nerenr «er» un neu si>el>e eontre von«, mon ener srere: m«>i«

» ee »»rix >e n« »lnute n»« «zue vou« n'l»ve« toute I'envie »le

in6riter euenre »» coleie. On non« » nruI6 »n^nur«l'l>ui ION

en»riot» »le surine, m»i« e'e»t une l»»^»tel!e et von« »ve«

»ni» un nnn emnlätre «ur eettu ulnve, <»>n«i^e n'v ne««e

plu«. Veuille le eiel e»n«erver vn« jonr» nr«^eieux, «n^e« ner-

»ul>6e uue ee »nnt lne« vnenx le» nlu« »ineere« ^t<»nt »vee

tnute I» <e»<1re.<!«e et !l» reen»»!»lS8»»re ete.

135. Der Prinz! I)>> e.imn ,l« 8cl>«o>lle, 6. »l'^nnt.

l/enneini «'e«l retire <l'^u««iK et <le l<«itmerlt«. I^e eorn»

cle I'lilten f» nreixlre le e»mu <!e lii nl>^. He nren«l« «lemllin

le elunn <le ^Vieine« et le ^<>ner»l <le iVl«»Ilen<l<>rls eelui »le

iVeusellln«». ?«r eette n««iti«n tnute !'l»rmee »e trouve »lu«

rannroelie« et ^e enuvre mienx <^i»ne!. H'»i s»it ree»»n»i<re

Ilier Il> l>n«i<inn <>e I'ennemi, »^»nt envnv^ u»r Ilüllulllien»

H^ell«, !l» «eule rnnte n»r la^uelle ^e nui«»e voir ce «^»i «e

n»«!«e <lerriere !'I«er. I^e ^rn« <1e !'»rme> »le 1<o»<t«n eninne

entre 31il»<!>< »Krüt« et 1t»cli«»sen, »» eorn» e«< >nl»rel>e »

l'nrn.iu »>»> I'on l» vn »Irexser le« texte«. <ette nn«iliun »>et

le« »leux ,»rn>< e« » >>nrtee «le «'e«<re-«econrir «»»« »zu'<»n le «»el>e.

8i von» «zuitte« l» llolieine, m. tr. «i>. sr., >e «ui« online

»le me retirer, e»r l«>»nt n n»««er n»r ee» »li'sllee«, etant nl»1ii;e
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«l'«D!» «n ««rz>« p»r l» „«?«>»»!<<' äu terra!» , l'»rm«'<' r,»!,ll»it

«le» zr»n<i« l,»«»r«l», »i olle z«rll»it tnute» »e» sorcoü r< »»ie»

eontr« elle. H»»nt «zu« vou» ^,»8«i«« en U«,r»v,«>. l'»rm«e

^e l'«3n»z»erenr f»«»t »'»vaneer «le e« cnt«^ - ei et «>!e rl>vie«t

tou^our» » teinp» ve« Olmüt«, p»ur on el!<^ » mii»» «le ol»e»

min » 5»ir« «zne »nu» n>. tr. ei,, fr. «zui z»l»»«<>2 «l',!»«»'<> tont«

I» N»ute- 8il«»ie. 8i l!'«illeill» vntre »imee j»o,ivl»it re^ter

en Ilolleme, il e«t eertllin «^ue leunemi, n»r »» n«»8>tio», »«

<r»uver»it fort re^reei et e«l» I'ineoinnilxlelÄit l,o»neonl». »»»>«

eoinpter !e» »v»nt»Ke« «zne eett« nn«iti«,n »»ourr!, s«ir» »»itro

noor l» »uite.

Unchlfflilt: ^lou» »ve», trnuv^ encore nn <l^p<^t » l^< it-

luerit« «le s»rine et «l« s«nrr!»Ke: ^e nai nnint encore le» uou-

velle« «l'Hi,««iß, m»i» ^« ^en«<! «zn'»n ^ en tronver» »n«,i.

»le s»>» le» voeux le» pl»« »ineere« >»«ur !» eo»<i»u»t»«» <l«

v«tre »l»n<6 et »ui» » ^»n>l»i» etc.

136. Du camp ,le «laromir«?:, 6. «l'^oiit. Uix l,»t!,il»

l»n» »ux or6l>e» «lu z6»e>»I 8i»llo^i<:», <^»i 6!«»ient v«r« 8ur»

»cliin en cinlzniemo li^ne, »ont <1«c»n»v<>« «»n» >^no je nui»»e

v»n» «lire ee «^u'il» »ont «levenu». He »unpo^e «z»e <»<re exne-

«lition <le<»»l>e1 «»»nt liien reu»«ie, «u envoi« ce eurn» ^»eut

<^t»e » Lur»2» nour eonvrir le« «lerriere« «!e l'arine« <1e l'l^in-

^»ereur; ^'»i crü «levoir von» en insnrmer , <>»oi«z>le i« »«

pni»»e vou» ^iro rien <le po«itis. 8i i'l»^>ren<1« «j»«'I<zue cl»«»e

^« von» en «lonner»» in<:e«»»inme»t ^o» nouvelle».

137. Der Prinz wiederholt vom 6. aus dem ^ciger von Zchwoike:

8n!V»nt loute» in«?» «nuvelle» !« lnar^cl»»! l<ou<lnn c«mf»e «1er»

nere l«> 6r»ite ä II l> cll « se n , l» ^»„clie » ^ unss»Ilu„t «l»u.

H'»i j>ri« mon e»mz> <le m»i»iere » ^»»uvnir »nntenlr m» ^l»»ol»e

ve« <!»l,el. «!'»> l<ei^e 6ev»nt moi » une >><>mie üen, et I«

z4n«>»l Hlnlleixlnrls e»!n^,e «ur m» <Ir<,i<« » „ne «leini miü«

<l'ici ver» 82>><len. l^e ^s»»«l uli><t ^nnr mni e»t «l'«m^»»'cl>er

l^oon «e tente ^u«>I<^ue «l^o«<> »nr l»»l»el, cnr »> »nn» ^»er»l»n»

le» «llemin« <^u> eon«lui««nt «n l^u»»ee, i! n'e»t z>l>» ^>o»»ll»Ie

»le retirer larmöe, » moin» <<e l» per^re, e»r ee» z>»»»

»»^fe» »e «e sr»l>el»i»»«>nt p»>> ,le»x 5oi» iln^»u»«m«n<;

e'e»t l» r»i»<»» ^«n>'l>»ni >o »»> pui» >n'i»^s»r»el»<>r «le l'l!!ll»e.

ellr »i l<»u<l«l» s»it un mnovement 8«r m» ^«»c!>e, il >n<> snu^ie

n>!» retrüite. »>!»n<l>nt ^>lu» l>»«> e'««t » Xitt»n »>> ^o «»i» <»l»!i^e

«le s»il'« venir in» l»nl>!i»n^»>r>e. IVou» i»'»vo»» «l» >>»i»

»^ne «lu^jonr » la^onrn <e. I>'»l,or<< je su, «dli^»> ^'etaKIis



— 108 —

l» li«uli>!!^«rio » Iiuml»c»ur^) <1e I» »nu« »von« le p»i» <Ie nre»

miese eui«»on <^»i « <!e !» >>eil,e « ^»«»er et>e« »nu«. De« «zueile

»er:> « Xi tt«»u, t>uui«zue moiu« eioi^nee , H'»ur»i eoeni'e I» «lis-

lienlte <les ei»emi»8 «zui, t>u«>cj„e moin» tlnri'inle» «zu« eeux «zue

s'«l i>!,«««'8> »rretent tnusour» 1»e»uc<,nn I» ln»rcl>e «ie« enlli'int».

1^« Kro»«o «ltilierie ne s»!t «zn'lli'i'ivel' <1l»n« ee niomeiit. ^lo»»

ee« ui,j'e<8 me >»ette»t li»»8 n»e e»peee «i'iuHetinn ; ln»i« H'»l

et<^ » <3l>t»e! iu>>our<i'!>»l >>oui' v reconnÄitre l» z»n«itio» et

>'»> s«it u»e <!i»>>o»iti<,» >>»»>' !e ßenärn! llelli»^ ei sinur i?n<l-

^ur^Iii. <z»i »vee ieur» re^iment« «!nive»t saire u»e ree»»»»!«-

»»nee ver» H i ei> e , pour vnir »i on z»eut recolüiÄltre «zuei«zue

ci>u8e »ie nntre cnte. Oe pl>^« ««^ »> loul'l'6 et il v » t»«t «le

l»«»i», «zu'ou «e iieut lie» «l^enuvsir; m»i« <z»»nt » I» >>o«itinn

«le I'nrmee eilliemie, «z»ni«zl>e je »e l>» «lonne z>28 j»nur eestaiiie,

eile m» «t6 oon«t»tee z>»r t.int <>'en<Iroit» et no» »»»trnuiile«

vo«t »i loi» , ^'»i «l'exeellent» ^mi»8»ile« 6e <«u« eüt6» , l»

msmo el>«»8e «e conlilm«. I! est tre« l>o88>l»Ie, «zue le l'rince

«je I^ieelite »8 tei» ill»n»<1«»»i,e «» z»n«itio» «le I'ii'uit«; H'»i

«lH» envo^e u» urtlre »u K«»ei»I ^I^te« 6'l»v»»cer, »i etlee-

tiveineot l'enuemi Äl»»»llo«l>« 8e« pozte» »VÄliee«; »» reste le«

lii>l,lt»i>« 8o»t «ie i»»»»e vninnte et >'»i e8pel>l»»ce «zue uu» 8ul>-

«j«t!»»oo8 llu^inentei'oiit , «i »exlemext ^e z>ouv»i« »vnii' inon

p»i» prelnieremeot.

Nnchiffrilt: ^'ni !'!«,!>»«»>' 6e v»u» envovei' le p!»» ,,»»

«le» retrnnclieinenl« <j»e I'enxemi » »!,»l,<1<,»i,e8 ^,l,i«^u'i! e<»it

tournö >>»r «nile m»srl»> et j'^ joi»« !» ,1i«tril,»tio» lle« «lils^-

rent» eori»« et !» rnute ,^l>'il» n»t j,sl8e. He voollllli» pouvoir

zieilxli'e le» z»l»,<!.<!l»sse!j «ju'o» » l>»»el>i8 ; ^'e »'»i i»m»i« eu »l'i<!e«

<le ^»reiüe rnute et <j»»i<jl<e «l»»» toute« le» »utre« e»ml»!»K-

n«», ^'»i et»«»« !>ie» <le» «,«,»< »^ne» et <le» <i^li!ee«, He n'e>> »i

>»M!,i» reneontle« <j»i süx^eot «i Inoß«, ui »!e mnntnßne i»,»«»

l,»«<« et e,«>c»r>>ee, e»r !e ?l>»Il»s>«>« e»t n»e «,i»i»e » e«<e «le»

route« «^ue oun» »vu»,«l j»»8»ee». l)ieu ^»r<le une »rin^e

«l'^tre <>!»Ii^ee «le snire »ne retraite s»»«' I»; uo» et>ev»nx ,

no« ellÄi'iot» »en re«8e»<e»t.

138. Hu c»l»<» ,Iev:>»< H»! <>>ni s«?.. 7. ,1'^oüt. H n«»»

sröre llei,»!. Vn»» »vex snit, >»«» eller srere^ !>e»ueouj> >>!»«

«^ue VN»» >>e cl'ovex. vou« »ve« e»Iev6 »» eur^ «i'Huti'icliie»»

«» Nuneme, cell» e»t t>e»»co»i»; »,:»!» vntre lettre » I'lln»

z»6i'l»tl'i ce ll e Nu««,« » pro^uit nlu» «^u'une l»»tl>i<!e,

elle «'«»< toute »xitu r^zulue » »e «liel»rel' »uvertement pour
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nou»; eile veut el,2»»er I«!, Hutrienien» «I« !» I^o«!omirie

et «l« l» l?ne»tie (ueut «^<re ?o«lolie) «quelle <1iver»io» ! et

elle veut snreer l» n>»i»o» <I'H»iricl>e i» r«'tl»I>Iir l'e^nits et

1» >u»tiee eu allein » »st» « — «^ue ne vnu« »Iniü-je u»»:

8«)«« »ür «zue ce »ouvenir ne »'elsüeer» t>u'»ve«: m«

niort; et «^ue nour neu «zue^e»ni» en ^t»t «le le saire,

n>» reeonn»i»»a»ee ne »er» n»» »t6ril«.

?. 8. ^'»i re«,u »u^'our<l'l,ui eette nouvelle. ^e vnu» »<lre»»e

» In »uite »le I» präsente le» 12 eroix »le merile uour le« «Ni»

eier», c>ue von» »ve«! «l6»>Kn«>8 «»r vutre 6erniere lettre , uue

von» vou«lre« nie« »vuir l» l»ont6 «le leur s»ire «li»trin»er.

l39. Hu e»mn «l«vl»nt »laromir»«!, 9. »l'^nüt. Vou»

»vei »urnl>»»6 mon »ttente nnr vo» o >>6r»ti«>n». ^e

eomuren6» «zue I^ouilon »'e»t mi» » >I un^ - lluntie!»» >>«nr

eouvrir l< » «lerriere» »le l »rmee «le l'Linvereur; m«i» »i Hlül-

l«»«Iori? »rrive » I^eitmerlti!, il s«ut n^ee»»»iremei>t «^ue

le l?rine« <Ie l>i«cnten»te>n <l^e»mp« »'il ne veut «»» <>tr«

nn» » 60». Hve« !» nnnte »le ine u>»r«zuer » «omni«« on t»xe

!« eoru» <>« l^oullon ä ^unZ »Itunt^lau, e«r tont ee Hu'il

» «le ce cüte-ei «loit etre vre» <lu e»mn «le "lirliit? (?). I^un»

f»i»on» iei «le» mi»ere» l»ute 6s vouvoir faire «l e

^rsnile» cno»e». l<e» no»te» «le leiinemi, neeun»nt ^u»«^u'ä

l!onen»I!!i,eetleItie»enßeI»ürKe, m'em^>ecl>elit «le nouvoir

le» touruer. l<e 13 ^e »er»! online, saute «le sourra^e, «le uren-

«lre le e»m>> «le ?ll»lell»u oü ^e nourrl>i teoir 6 »einaine»;

^'e»nere «^ue ver» ee temu» on enten<!r» uarlrr «le» Iiu»»e» et

l^ue l'l^innereur etl<ou<ln» »er«»t «nliK»'« «le s»ire «le» Kr«»

«litliellemeut» nuur l» ?»l«z»e; »lor» l» «liverzion «le I»Hl<»-

r,vie uro«luirl> »nn eNeet et ^'e»nere «l'v tr»n»n«,rter l'kl in n e-

renr et tonte »on »rmee vour «zue , mon ener srere , von»

n'»ve« c>ue l^oullon «lev»nt von», «l», ,le» uetit» oroiet» «le

»»rnri»e «le ?»n6our» et «le llou»»nr,l», mlli» c^ui ne lirent

»«» » eo»»u^uei!ee ; ^e nourr»! «lire «l'avoir 6<« e» llo-

nein« »»»» »voir vu «le lloliemie»». l8tutterl>elin e»t

nre» «le Ironuau.

Ilnchiffiiit: >Ie ne pui» von» rien «»erire «I'intire»»i>nt «1'iel

mon ener srere, »i nun «zne I'Nmnereur eourt nre»«zue nuit

et <nur «I»„» »on e»»nn. N» «lit I^i>«.v m»ll>«le , et «^u»nt »

non» , nou» vivo»» «n Nnnem«, in»»» nou» nroliteron» ln«I

«le »n» vov»Ke» ,,l,re« «zu'en vleine Nolieme »nu» n'l»von» n«»»

vu un llulienlien.
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140. H mu» siere, »u e»iup <l«v»«t H»^«lui?»«,

11. <l Huüt. He 8ui« r»vi «nun ener seer« ällnurenä« tuu« vn»

»ueee«; ^e ne «luute ^2» «zu« ee ne»u «l6l»ut nuit «le» «uite»

s»ue»t»» uuur I«» Hutrie!» ien». <ju»nt « mni ^'»i enenr«

truuv« le inn)«n » s»ir« «ncure uu lnu«»ße l»v»nt - lner, «e

uu< «i'nluü^e wo« <?xi»teno« «1»«« ee r»i»o-« ^u»«zu'»« 13 «le

ee mni», »lur» ^e f>»'eF«ll'2l «<>lul «le 8nur. He «n i»uz>r«el»e «le

ll»l>e»>l!!l>e, z»uur «!»«»«>' «le» ^<»Iuu«ie» » !'«>»««! et noui'

exHUliüer, »i «!« «e eute l», «»l^r« inille «liNiellite» , il o'v »ur»

uuxlu»« ol>n»e <iu'un l>»lnu»o »en«e ««»8»« e»trep«'l»<ll'«. Hu-

i<»ir«I'l»li i'Hl et« mui »neuie exÄlnüler tuut I« e»«u »«tfi»

«Hie», z»uur «?«ir «i In» »v»it ll»it »le» 6«it»el»elnent8 ; >'»i tont

trnuve cuinme ^H>»i» vu «,reei»eli»ent le« truulie« » l'exeeutiou

»le 6 bataillun» «zui n»»n«zueut «ur l» tiÄuteur; ^j« ue ««ui-lü«

von» «lire »i tuut x e«^ «» nun. >l« ue «zuittee»i puint l» l!«

Iieine, »v»nt »l'2v«ir expe«lie tuu« le« luurr»Ke» «« «zui nourri»

ine inener ^u»nu» I» tin «le l^eutemure, et »i^'euvoie le» truuz»«»

l» li»8, ce n« »er» «zu« ,le uetit» <1« ti»«H«inent« ; >l si»»«1l2 voir

»i 1'enneini ^ reunnll u»r «lautre» «letllelleinent» , »lul» ^je e««-

linue «le »uuve»u «le reusureer ee onru»; n»«ü» »>»« «utreineut.

H'e^iiere «zu» I» lin «le 8epteu>l,le le« Hu«««« entrerunt «i»»8

l» I^n«l u »nirie, il lHUllr» Iiien «lue« «zue le» euuewi» «»vuveut

«le« truuue» ziuur «lulenllre leul« uouvelle» u»»»«»»«»»» et I»

Ilunßrie lneiue, »lur« n»u8 eunlnieueerou» » l»v»ir le» «uu6«^e»

nlu8 lr2u«:l»«8. He vnu» selicite 8«u° tont <1e 1^ eitmeritie et

«le »ou pont, «^ui v»u« «lunue I« eonuu»niel»tion «le» Heux lioril«

«le I Nll»e.

?. 8. uuschiffrirt: ?>»U8 »«»mme« iei m«u> oner l>ei>e, le« l»r»»

er«,i«e« » Älllniier vu» exnluit», et » nuu» l»»rner »u

lnerite «l'stre le» ^>Iu« zlatient» «le« liumuie». <1e »nulil»ite «^ue

votre «»«<« »nit l»u»«L l»n»ne une >e I« «le»ire. ?snu» »vnn»

le« «liarrllöe» «I»»8 l'l»ru»<:e. ll^'aine äe« ?rinee» «le lle«»e

«u » et6 surt u»»!»«!«. I^e I'rinee «le <llul»»urK eu e»t »lit«,

82N8 eumuter nnmni'e «l'üntre» »Nleier8. IVuu« »umm«« s»it»

pnui I'»«tiu» et^e orui» «zu'»» l»»ß r«^,»» enu»e nu»

«lnlHllle». Se^»eu»l»ut le« Hutriellieu» «ont uiu« iuireux

«zu« nun» » ce «zu« ^'»opreuii; !Ur. I« ?rü»ce «le 1s«»enen 6»it

«tre tr«8 mal «le eette l»»l»«lie. Vnil» une l»«IIe rel<»tin« «le

«»nlUÄKue, et «zu», »nun el»er lier« , vnu« ler» ^iee » eunp »»»,

»u»i8 vuil» uulirt^nt tnut ee «zu« ^« uui» v»u» «»»«le»' H'iei;

n« n»'oul»Iie2 z»»» p«urt»nt.
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141. Der König vom nämlichen Tage: H mo» Oere Henri.

Nun» oe Moment >e rerni« eelie nouv^ll« «1» c»m^» »»tri-

«llieu; f« !>'«» »«ur»!» ß>»r»ntir I'Hutllentioite, m»i» i'»i eru

«ie»oir von« l» eommunl»>uer lnee»»2mment. 1< Imfierutriee

li«i»e mnn ener srere, m» eerit et m« s»»t lÄir« u»e »»ro»

n»»ition »»»e« »in^ulier« , » »»vuir Knülle »»nl»>t re»tituer

tonte l» ll» viere » eon«lition <^ue je r6none»»»e « i»m»i» »

l» »ueee»»i»n »l'^«»f»»en; il <»ut nsttre eo» ^e,<» pouv

leur in8nirer «le» »entiment» ulu» r»i»»n»»l>le».

Ilnä)issrirt: «l'ni crü mnn ener srero von» <1evo!r in^irnire

«!e oeei »»n» z>«rts He temn», «^uoi«^ne ^e ne veuille o»» z»>

flintir I'Äntnentieiti «le eette nouvelle. I'ou» me» voeux »ont

^>our von».

Es findet sich hier bei den Acten ein Bericht aus der Gegend von

Welsborf vom IN. August, welcher wahrscheinlich vom Könige gemeint

ist, nach Inhalt dessen am 3N. und 31. Juli IN Regimenter aus dem

jtaiscrlichen Lager zur Verstärkung von London abmarschirt wären,

muthmllhlich unter General Hab ick; am 8. August seien wieder 2 Re

gimenter abmarschiit und zwar alle Zeit bei Nacht, Die Kaiserliche

Annee glaubt bald aufzubrechen, die Bagage soll in der Richtung von

Kolin schon voraus sein, doch solle vorher der General London den

Versuch machen, den Prinzen Heinrich zurückzuschlagen; unglücklichen

Falls würbe der Rückzug auf Czaslau gehen. Im Kaiserlichen Lager

grassire die Ruhr. .

142. ^ mo« lr«r«, l»u e»mz» «1ev«nt »Ii»r«mir«i,

12. «l'^oüt. Vle» nouvelle» «l »u^ourlt'nui «zui »e eonlilment ne«

«liver» eote» »ont, «^ue l'armee lle I'Lm^>ereur » ronvov«? »e«

e«<ui>>«>F«», nue ton» le» u»v»i>n» ont rel^u nrilre lle »e retirer

ver» <^«»»l»u; »Iva «lonc tonte ezpernnee <^ne !» cr»inte

uu« von» lonr ln»^ire«, mou ener srere, »ur leur» «lerriere»,

nonrr» le« onlißer » «l^oÄM^er, e»r toute« le« nonvelle» «1i»ent,

»zn'i!» »e »ont s,r^p»re» «n e»mn » O«»»!»». 8i tont «ei»

.irrive ^« >e» «uivr»i >u»c^u'oü ^e le «lourrl«! , »»nnr enM»^er une

»tlllire >! »liiere -ANl'lle, siour neu «zne eel» tut no»»il»le ; j'»i

^sü e» tnut e»» «levoir von» mettre »» s»it <le ee <^ne je uonr»

r»i» s»ire >>»>»r <^ne von» >>ui»»i<'zi »»renllre «^»lement vn« me»

»ure» en en»»e«zuenee , et »lor» »ou» tronveron« «le nuoi vivre,

et «I nne m»»iere »u »le l'autre nou« z»nusron» Porter pr^u»

»li«e » 7»o» ennemi» »»»« enmnter e« «>u'on«!r»rl» !» »!iver«i<»n

«le» ltn»»e«.



— 112 —

Hnchiffrirl: ^l'»i erü mon ener srere, ne vnu» «levoir rien

!><i««er i^nnrer »I« tnut oeei.

1^3. Der Prinz «lu e«mn 6e IVieme», 13. «l'^uüt. ^'»i

!'I«>»»vnr «le von« m»n<Ier, m. en. sr. . l>ue »ou« »omme» militre

«le l^eitmerit«. I<« ^enur»! «le 8«, beeil, uui s»it lllvant-

Ai»r«le <lu e«»r>>» »le I'luten, »e« e«t mi« e» no»»e8»iou liier,

^'»i >>ri« lnu» e»mn l» IV i ein «8 et ^ »i lnit nvl»ncer le Ken^r»!

«le Vl n 1 1 e » «1 o l s » I> e » « cli l «» » « , le« 8 » x n » « i»»i^ue «lerriere

le« «lelil«'» »!e I>l utllllnrt? et «?»ul»<! nrs, et?o«lKur«lli, »ler-

riere lo» «lililli» «le (?2tl>l»rinenl>erK, ino/e»i>»»t «luni l'en-

nemi ne veut n»u» tourner «lÄueu» ente et m» nnuluuKerie

«le HüittllU e»t couverte. llette uo»iti<»n e»t tre» unune

et l>»ui«^ue lort «tenäue, le« eorv« »euvent »« Ureter l» m»in

«» trni» neure», ^e uui« ^'oin«lre le Kener»! )lül!en«l»ris, »u

nie» le» 8«»x»n», et »ueune« troune« ledere» »e ueuvent »»«»er

entre nou«, «Juniilne ^e «er»i uoli^i «le s»ire «le Ar»« <!6<»el>e-

»>e»t« unur le» convui« <!e s»ri»e, <^ui me viennent <Ie Xi<»

t»u; m»i« ^e ne uui« lluitter eette »»»ition l» mnin« «le el>»!>A<r

extierement <lenl»n, ee «^ni e«t tre« «lislieile »nur ne »>2« llire

>mno«»il»Ie. 8i ^'e vou!»i« nl>«»er lültie , il in« ll>u«lr»it 17 ^our« ,

nnur trsnznorter tont mon train et »i H'nuvre une soi« le«

«orte« uue ^« tien» lerm6e», l'ennemi ui'entoure n»r I» sonle

^e «e« troupe» lezere« et ^'e »er»»» tre« e!nl<i»r»««ee, «nur me

tirer «!'l>l?»ire n»r tou« le« «lelile« et le« l»oi« «lont cette onntree

e«t lonrnie. ^'»i lle» no»te« n»r uü !'n» neut vuir tou» le«

mouvement« «le l'ennemi ^u«c>nn <lerriere l'l^er. II« nnt cn»»ße

^e nn^itin» liier. I/»rmee e«,nl,i»it » Zlii»el>enßrät«; eile »

lNi>re!>e «ur »lunA.Itunxlliu. Nix »nille »««lnlne» »nut re8te»

«lerriere Hlünelienßrlit« et »» enrn» »^urn»»; l^ieellten-

«teiii 6oit etre i> H»u«lent2, nu nn » enten^u le enun ^e

retr»ite. I/Hrin^:« <le I^nu<lnn n tnu^nur» <it^ enlNlitee »»r le»

^utricnien» :» 7U,V<)<) nnmlne», >Nl»i» ^« l» inet» » «M.NNU.

8»n» enmuter le eurp», u^ui est venu reeemment <i« I'l»rlnee lle

lLmnereur «t «iue «le« ner«u»ne« venue« »lu elilnp lle l<»u-

<Io» in'nnt 2««nr« uue ee <?rinee l» ennlluit lui lneme.

l! llnit etre re«t6 lleux jnur« elie« l^»n«lnn. 8i tout eeei

pouv»it enu^uire l» une »s!»ire «l6ei«ive ee «er»it

un nonlieur, mni« llerrier« II«er l'ennemi »e neut

Ktre 2tt»«zu^, «»»« enmuter l^ue II» urnximitä «le» «leux »r-

mee« ennemie» re»»l eetle nu«!rntin» en«nre nln» «liNieile. Ln

re«t»nt «le ee e«»t6 «le I'LIKe, ^'e «ni» »ür enntre le» entre
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nri«e» «zu« l'ennemi ueut tenter en l^u«2ee et eontre Ner

lin; m»i« H'»i «le« «lislieulte« uonr le n»in, «^ui «out norrinle« ;

oel» ne «er<»it «2», «i He u»««»i« I'Llne, m»!» e'e»t une ou6»

ratio» lou^ue » e»u«e <le tout le train et el,»rroi« «zue He mene

»ure« moi. 1<e« cl>ev»ux n«ri««eut; nou« ü'e» trouvou» nne

tre« ueu iei; »l'üilleur« tout e«t liie» nuur !» »ul,«i«t»nce; nou«

»von« »le« uoeul« et lle« v»e!,e« et le« I>»ui<2»« »nuurtent <le«

vivre« et sunt 2U««i «le» Iivri»i«ou«, — <)e «erail eer<»inement nn

zr»n«l uoulieur «i I'ImuerÄtrice »le Nu««!e s»!«»it marener

»le« trouue« en l<n»lom^rie, m»i« He n'^ovrelieixle «zue I»

lenteur 6e I'exeeutiou ; «i «eulement üll« vonl»it s»ire

nne snrte lleelÄr»tiou » l» eour <l« Vienne, cel» ser»lt

««»»8 «loute uu zr»»,! ellet «ur l'e8»r!t ,Ie I'Imnsrütriee Keine.

^1« re<)oi« <l«>n« ce Moment votre lettre »lu 13 m. eu. fr.; ei!«

euntient I» »ouvelle «1u <le««ein et ä« l'»utorite nne l<ou«lon

» recu l!e me livrer u»l»i!Ie; <»ut c^ue je «ui« «l»n« I» uo«i^

tion »ctuelle, il x " uuelljue «lislieultl^ » le s»ire; He ne «ui«

«ml>Ärr<»88e «>ue «nur le enrn« «le ?ll»ten; 1>ou»!o» neut

s»ir« u»8«er «le« trouue« » mnn in«u et «ur «e» «lerriere». l?e»

troune« u»««ent IHIne, t»»«!i« «^ne me« «ouvelle« m'l>««ureut

«zun le» 7000 nomine» «!e ll^nilre« «ont entre« e» Ilnneme.

8i ee« «lernier« N2««ei>t ÜKer ^iour «ntrer en 8»xe, I» no«i-

tion n'e«t ulu« tenilble et il laullr» »ooßer ü me reulier. N»

»v»nt ^e ne nui» rien entrenreiillr« , ^»»« meme enlever un

«o»te; ä I» moilxlre recunn»i«««nce, il« retirent lenr« troune»

»vanoee». ^e ne nui« rie» «lire «ur l» nrou««itil>» »le I'Im»

ue>»tiiee lieiue; mai« ^e vni« »vee »eine ^uil »er»

lmuc>«»il,le »le terminer laßuerre »utrement <^u« u»r

l» luree «le» «rme«; »i von« entre« en Zlor»vie, !» 8il^-

»ie en «er« I» victime et leur« troune« ledere« v seront ^e»

<l^^»t» ; l'»rm6e »le l<oullon «er» rensoreöe et He »er»! ul»li^6

äe »Iesen<ire le« «leux rive« 6e I^llie, t»n<!i« i^uil« mettront

8V «u 70,000 Komme« 6erriere vlmüt« et I» Zlor»vie. He

»e von« e»cl,e n»« me« i6ie« m. tr. el». sr., m»i« He eo»ü»i«

trnn vo« lumiere« nuur »louter, »^ue ee t»lilei>u «l«»t I» v^rite

me lr«une, n« »e ure«ente » votre vue.

144. Der Prinz vom nämlichen Tage unchiffrirt: Hlo»

tre» euer lrere. >!'»! remi« le corllon «le l'^ißle noir et le«

eroix nn»r le m6rite »u ßll,,^^,! <!e VellinK et »ux uNieier«

»Ul>u«I« von« »ve« «l»ißnl? le« »eeor«ler; eette bonte lle votre

p»rt »nimer» tonte I »rmee » möriter vu« z;rl>oe» et Bonner»

8
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«IN »ißuülou » to«8 eeux, l^ui ne enerellent «zu« l'«eei»8i»u «le

«o »ißnillei'. <ju»»t » m«i ^e »ui» ««»«ilZIelnent tnueli« n«r tont

ee c>u« v«u8 ,^ve« eu l» lx»»t« «le lnecrlr«; ^e n'»i ^ »>»»»«

eu «l»utre <I«»8ir, «zu« «elui «le »nüriter v»tre liien-

veillauoe; toute« >n«8 «et»«»» out ten«lu » ce l»ut; j'en »ur»i

le plu« «le uo8nin !nr8«zu« n»r uue con^titution tr»i> s»inle, >e

u>« verrlü oul>li6, z»«ut etre ineme e»»<1»mne, et uue me« «ler-

>»i«i'8 jou« »« u»8»«ru»t ll»n8 lilUlertume et le el»l»^ril>! «^uui-

«^u'il m'^rrive >« eun8ei°ver»i <«>ut« in» vie le tenllre »tt»el>elne»t

et le nrnsn»6 resneet et«.

l? 8. «I'»i I'nonnenl' 6e vc»u8 eomuiuni^ue»' l» 6e»»!>«i»ti<»«

»l'u» «lel.erteui' »utriellien uHtis 6u p»^8 6e t!atl»»; eile n»r»lt

tre» v^ri«Ii«zu« ot eonloime »ui »»tre» uouvelle» <zuo ^« »ieu»

»le reeevoir.

145. Der Prinz: Hultoi 15. «l'^„üt »lu e»mu «leZlie-

me». He ««ullilite »lu i»u«l <l« inon eoenr »>ue I» nonvelle «zu«

vouü «l»iK»e/. mo «loün«'!' »»r vutre lettre ,!u 12 »e ennlirme.

!«»>» uour li»r!er »»nenelnent, ^'eu «l'out«; le» «leux »r>ne>8

eunemie» u»t u»e «»»ition trop »v»n t<»K«u8e et^e ««

voi» i»»», ee «zni liourr»it le« olili^er » l» «^uitter. ülle» »»»t

«u f»r<»ximite «le »'entre-8eeourir; I'l8er » «i«» l>or«l» e»e«l'u6»,

l'lÄll,« e«t lortillee et1<»u«I«>>» tr«v»ille, » ee uu'nu >»« «lit, »

l»ire ^e» nuvr^e« «le «lesen»«; »i je nouv»>8 Icur llunner ^e»

>»Iou8>e» »ur l^uel«^ue »li^et, m»i8 ^« u'en voi» pl>» le ino^e».

>Io vuu<lr»i.>« «le Kr<»n<l enlur Httiuzuer ll<»u«lnu nour e» lixir

«l'un« n»i»»i«re ou «1»«^, lu»i» il» »ut r»l»uil ton» le« nont»

»nr II» er. l^» ^irnximite «le» «leux »rniee« «^ui ler»it «ju'o»

»« ^,oulr»it li»« n»eme «roliter «l'une vietoire, leui «»»ition

ÄV2»t»Keu8e et tou« I«« »l»8t»ele3 «le» »Iet>16» l»v»ut «le pl»r»«»i«'

» eux, »» c»« «^u'll» ln»ll>eul' n»'»reiv2t, l» «lillieult^ 6« I» l«»

lr»ite et le >>eu «le «»« ol,»lit«l «le «»uver I'»rl»<l« «1»»» eette ei^»

eou»t«u«e ; j'»i pri« u»« l»08>til»„ , «z», «»uvre l«8 ller»'l«>le8,

>Nl»l8 eile 2 l'ineonvenient »letre tre8 <!te»«lue et je ue l»ui» ine

i°«8»eir«!r »an« ilUÄNllonn«»' >n» Kiluelie , ee «^ui >u« »e^lsllit e»>

tierein^üt et 8» >>»l»l«n6<i!llle I» «Irnitu ^e eour» «»uue nour le

el»rp8 6e ?I»ten; 8> ^'« «»ul»l» me r»u»»l^»«I»el' «le l'l2ll,e. «>'»>

l»nr»l il ine s»ut 12 jour» uuur l»,re »»rvenir m» n»ul»nz«rie

»ur I^eilluel'il?; «i »I«»l8 ^« lezte «le e« cnt4, I^oullon envni<>

ver» Heielleulierß et neut ^c»u88er ee <Iet»el»ement »«»si Ini«

uu'il vent. 8» ^e »iÄ88e l'Iüllle, i! ie8t«i» «In o« «Kte-ci. 8»n»

lluut« «jue j'enverr»!» n» eorz»» en »«lern p«ur eanvnr t»
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liu»»eej m»i« l^«n«lan neut touHour» m4»nrer la loree «1«

»on «I«it«»cl>«inent, il n'l» rien » Ännr«lnen«1er »nnrl'rl»zue e»r

«i je voul»!« v marclier, He lui Erstes»»» I« tl»ne. I>!»illeur»

«le» «zue He n»»«e l'Nloe, »«8 tronzie« ledere« !»se>,tel!t le« rive«

et ine« trl»n«!>«>rt« «ur INlKe n'unt ulu« lieu, «l'siüeur« l'ÜIde

e«t l>l»«»e, il l»ut l»«»uenun «le temn« n«ur s»ire «le«een«lre le«

snrine«; il« »vuient mim« enloneä «le« !^l>te»nx, m»i« He le« »i

«l^H» soit retirer. Vnn« me «lite«, n>. tr. ei», lr., «zu« voll» uie»

«le« «lillieulte« , He v»i« vnu« renliezuer «zu« H'»«r»i tort «le le«

s»ir« «i eile« n'6ti»i«»t «»« 5on6^e« «ur l'6t»t ,1« elio««» et «zu«

H« le« renr^«ent« »l'anre« me« lumiere«.

Unchifflirt: >!'»» I'lionneur «le von« envover le «1e««in «le

l» <sle «le unnt «I« I>eitlnerit«, il »nr»it s»llu e» s«>!re nne

e»ueee »le «ieze nonr l» ure««lre.

148, Der König: ^Vmnn fröre, ,1» <!»m» «le Nnrlier«.

«lnrls, lt». «"Hont. Von« »ve« «»n« «lunte l»el>ne«»nn

s»it, lnon el>er lrere, le« vr»i« eonn»i««eur« 6» m«>-

tier no «»n«i«ler«ront u«»« eert»inement vo« ou^r»t!nn»

cnnlmo «le« bllzatelle« , »n niuin« H'en e»»n!»i« tnut

le nrix et vnu« en enn«erve l» «lu« ten«lre ree»nnl»i»>

»»»«:«. Voiei e« «zui nou» r6ßi>r«lo : l'entier «les»ut «le s»nr-

r»^e m'» nl»lize «le «nanzer in» n«,«iti«,n; H'»i nr!« celle «le

^oor, «le Lnrller««l«»rs, äe kranznit« et «le 1,ieI,entl,»I

»nur tont eouvrlr; ^emsin nou« cnl»««erun« »u «le l» ^e l'Lll,«

tonte« le« tronve» l^ere» <^ui »»»t » Lvnel, l'revneit,

l^onHv»r«tl>»I, I<enuo!«I et Ii»»ßen»n; n»n« reeonnllltron«

l'üll»e 6e ee o6t6 et »'il > » moven 6e mener <j» o»nnn »vee

»»u«, n»u« tournero»8 le« nnste» 6'^rn»u et «l« ^Veu«el»I<»««.

^i oel» nent r6n»«ir von« verre« «zu« I'ennelni Knitter» tnute

«» n»«it>«n et «e retirer» » tl«»«!»», nlor« mon ener srere

von« et n>«> , nun« »nron» le« e»uä< e« lranelie«. ^ u e l » IU « »

r»vie n« von« inlzuiete n»»; «remierement i! sunt <l»n«

eette zuerre, nlu« nne »l»n» tnnte »utre, «ßir »vee nnill« et me-

»ure; He n'enverr»! rien I» l»n«, eomme He von« l'l»' m»n«le, «,»'»

»»rnuortinn «le« Hutrienien« et H« ne 6t>K»lnir«i ng« telle-

n«e»< «le troune« la8il6»ie, «ine He >>e «on^er»» « «» «l^sen«e:

m»i« »i le« Ku«»e.<! tienneot n»role et «zu'il« envniext 30.N0N

llNlnme« n l^e«»uol, »ui 8»line« et » ünerie«, il s»n<1r»

«>«»e leü v^ntriellien« 6eti»el,ent 40,000 nolnme« <x>ntre eux;

»«vnir 30,000 neonme« «n l^«»<lom6r!« et 10,000 » le««I,en

ponr »»»ure? l» eommnnie«ltl»n » «^ni l». ttr «le «juelau« »r»

8«
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rnee HU« »e l»»»ent ee» «I«^tl>el,eme«t» , >I en rssulter» eß»le>

ment <^ue nnu« »uron» 40,000 nninme» <Ie inoin» eontre »ou»

et «^ne n»r «»»»erneut nun« »eron» <!»»« !<> e»» «l'eotrenreixlre

oe2ueouu nlu» , Hu« »ou» no le vonvion» !»ire ei <!e» lor»,

»oit «l'un e«>t<! ou «le l'uulre, !» surlune »ou» lnurnlr» «^uell^ue

inolnent savornole clont nou» »ourrn»» »ronler. »le vou» »ver»

tirl»i «le tont e« <>»> »e n»»»e lci et vou» »»urex et ee <^ui «ou»

»er» uo»»in!e «le s»lre, ou ce uue »ou» nourro»» entrenre»<>l'e

et n«»l^uni. H notl« cni»NKen,e»t >!e e»n>u il »'/ » »»«!

eu vinzt couu» «le ui»tolet «le tire»; l» e»v»Ierie enneinie

»e »'e»t monir^e »u »In» nre» <^ne «le liuit ce»t p»» , tonte leur

Kuerre »e roule uue »ur leur» nu»te», leur» retranenement« et

leu« e»nou»; »i vou» le« e»leuleil In «Ie»»u» von» »e vou» troin-

»ere« n.,». ^e 6oi» »ionler «zue >e eroi» >»re»<^ue «our eert»i»

«zu« lärmte «le I'^muereur » «!elen»e, «l'eüKu^er un cnn,ü»t,

»li« «zue ll» uer»o»ne <!e lÜmnereur ne »oit oo!»t exu»»ee.

Veml»in >e uourri.it neut-etre von» mi>u«Ier «^uellzue eno»e «le

nlu» eertllin <Ie no» oneration».

147. Der König vom nämlichen Tage unchiffrirt: Vlon

tre» euer lrere. II n v » point «lexazeratio» , nion elier lrere,

«I»n» ce «^ue se vou» »i ,!it en eliillre; ee »unt «le» v6r!ti», Hont

nou »eulement mou e»nrit, inl»i» mo» eoeur »urtout uortent

I'elnureint« «zu! n« »'ell»eerl> ^»n>»i»; une »rmee 6e foireux,

«enten«! I» ««tre, e»t venue »ei uü Ion »!it: <^ue !'e»u e«< nlu»

»»lulire >^»e ,lu eü<6 He llullu», nu »ou» »von» 6ti. I^'«»tre

»rmöe <!e soireux , »'o»ten<I l'im^llil»!« , est re^te« «terriere

l'NIlie <!»»» «a lnK!N!> uo8ltion. ^'»i ^I»ce le ße»6r»I ^Vliil«c!>

»u H»t»cnennel^ et l^»«Ic>»e» t'roate« »nt occun6 IV»etlo<1 ,

«pre» «ju'il l'»v»it «^uitts; «l'ailleu« rien <>e ^>In» r.iru ene« nou«

^ue ,Ie» v»el>e«,,Ie« llullSlnlen« et <1e» clievaux. ^Vutre e»lnu»Kue

e»t cumnornlile 2 eelle» 6e,<« Nu«»«» »t»»» le» »teuz»e«; eeoen6»nt

uou» ne m»n«>u«l>» <!e rien; le I'rinee lrällerie rit »ux »»-

K«8 et le metier <z»e »ou» l»i«o»« nou« tient lieu H'ÄN»u»elne»t

p»rce uu'll nou« occuue «lu n>»tiu ^U8n,u'»u »ulr; tout cel»,

mn» ener srere, ne eoute»tei«it »»« u» K»iletier uui veut s»r-

cir »e» leuille» «le el,o«e« extr»o>'<1i»»il'eü et intere«»»»te». t'e-

pen<!»»t <^ui ne neut ll»n8«r «ur le» corcle» Holt »e eontenter

«le inarelier unimext, «le ne point lironcner et »nrtout lte »«

»2» toinuer n»r Mi»ll»Ire»»e «online un n»lourH. ^/en «lone

«^»ell^ue ln«lul^enee »vee «le» «»«vre» ^en», «^ui »vee la «neu-

lenre volonte ,z„ m»n«le n« peuvent eneore »l»ti»s2>r« l» curio»il«!
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»ul,Ii^ue et «zu» cene»l!l»»t I«! «ont Ni>8 «lezoenvi^«. l?e»t en

s»i«»»t milie vneux ncinr votre eo»«vrv»ti«n , c^u«' ie von» nrie

«1« me oroire »vee !» vlu« tenilre reen!>»«i»»»nee et«.

148. Der Prinz «lu en,»,, <ie IVieme«, 17. «l'Hoüt. He

«ui« lose,' <le von« »nnrenlire, m. <r. ol>. ss. , I'6t»t 6«» oi»o«e»

teile» <^ue ^e le« trouve. »le »e »ui« uu'»vee «eine re«ter en-

eore IN ou l2 ^'»u« «ll»n» ee» eontrse», sluite «lu snurlÄ^e« ;

«nu» oceunnn» u» tre» Ks»n«l teir»in , m»i» entreeouve n»r

<!e« noi» iln>ne»«e«. «»r «le« montane« et 6e« roeller». 'lout

cn c>ui » >>ü i^re s«»»lr»^ et ee «zui «eut I'etre eneoi-e, peut

»Her i»u terme «lnnt ^e vou» u,rle. II »'^ « ooint «1'l.utre no-

»itinn » «renllre en l»Vi»«t » mniu» «l'^tre envis«i»»6 nl>r toute«

leur« tr<»»>>e» ledere«, et «le voir vi»»»«»' n»r I'ri e«lll»n«> «le«

eorn« e» li»«.ice, ni> mo^en «le»«^u«l» ^e ne vui» viu» s»!le

venir ,1e« eoovoi« «le sürine. »le me verr»» «lone nl»liße «lulle»'

,i <^l»l>el, <»» »«»»« i»vu»« tout mi>nz«l et «le !» e» l«u»l»oe, on

nou« »«>»!««« online «le s<»,.rl»zel', n'i»^l»nt nln« «le ml>^«»»in.

Vnu» me «lire« ueut sire «le »««»er l'lLIl,«. llell» e«t »>l»««il,le

>n»« «loute, m»i« »lo« !<«»> «lo» est le mintre ^'entreprentlre

»» nrn^et «ur l» I<u»l»oe. ^e ll»l»»erl»i ««n» «loute »>n eorv»

^»nill' !» enuvrir, m»»« il neut ton^our» o»r I'iielllllnll etre

«legiere II» ?s«i««e, saire teile entren««« «^u'i'I vou«ir», nui«»

«in'nn «»rp« ne peut ^i»r«1el «>ue t!»t»el, m»i« il e»t tou^'nur»

u>>i8 » <!o» »l»r lieienennerK et I'ri««!!»»^, «»n« «^ue I'en-

«emi s»»i«>,e enurir !e moiixlre ri«^»e 6l»n« eette «ntrepri»«.

I'»e »utre eire»»»ti>nee fHeneuse nour l'l»sm^e, e'e»t «^u'il n'^

» vlu» »>e m»^l»«i» » Nres^e et »i von» n'nr^nnne« fioint,

«^»'on en ^«lllizze »n nIutKt, ^'e ne nui» z»r»n<ir le» inoonvi-

nient» «z«> e» »Inivext resnltes. ?semierement <le snurrÄzer II»

^l»xe, ee «z»> »>ienei>»it I'NIeeteur et tout !e m«n6e, en»uite

^« ne »l»v»>s enlNlnen! »norir I» el»v»Ierie u»ur le« t!u«r<ie«

«I'lllver, e»r z»uur I» »nietö <I« l'»rmee et «le vn» P»^«, >I l»nt

sni'nier »»e el»«>ine tre« 6ten6ue ver» le» montllzne» «t il s»ut

«6nl>rer !'l>sn>^e nonr nnnvoir I» ««»tenir. !8i <»u» oe» «»»»«-

^emeol» n« »o»t >><><! nri» ll'l»vl<!>ee , i! e»t imo»»«ilile !or»u,ue

! »rm6e e»t nne s»i» rentree. ,!e nonvoir le« vrenllre »pee«,

nniül^ne le« <rn»«!«is<» 6'n« mnß»»in enn«i«I«!l»I,le «xi^ent »le«

moi» vnus le snrmer. Vn ine»nv6ui«nt e«t , »i l'nn vonlltit

»»»««es «le l'l>utre e^<«l «le l'Nll»e, uu« l'lilmse 6e l^<on«l«n,

«'emnÄrerilit «l'»l»«,r«l «le« linnteur« «le ee cKt^-ei et «zu'nn ne

neut nlu» sl»ir« »1e«een6se «le» sÄNne». Voll» le v^eit»nle ex»
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v»»«i «l« l'6t»t «le» elzo«e» »Ulsuel >e ue vui« rieu «l,»»t»el'. I'uut

e« oue le» »»»in« et l'in«lu«lrie neuvent s»ire , ^e l'elnvloier»!

pour re»ter ll»»« ee» contree«: in»!« »pre« toute« !»« »öl»»'«!»-

tion» «^ue >'»> nri«««, ^e ue erni« v»«, »zur >« nui«»e »ller »u

<le I» <le llix ou «luuie >u»l8. ll l»«t l^ue ^'»^uule eucor« «^u«

i'»» re«,u «le« nonvelle« «le 1>re««I«, l^ni u>'l»nvrenneut izue le

n»rli«2n Ott« iuv»Ko l» I'lluri»^«'; il ueut uou««ei' »otuell«-

nieut »e» n»!ti» ll»»» lo IIo!>en«tein, le Il!»Il»ur«t»<ll et

I« »»»v« «le VI»^«loIi «ur^, cl»s il e«t imu»«»il,le »le l'eu

einiieclier et lN2!l»eureu«elnent >l >>') » «zun» l»«t»i!lo» » 3I»ß-

«1 e l» u u r z.

Unchlffrirt! >le »ouliaite »nun el»er srere, »zu« l» «»i«n» ne «nit

n»« nnl»il>!e » »otre «»nie, 02» ^e «uppo»u uue I, m^ine in-

to»perio ri^ne In, comine i«i, oü nou« »von« e« »le, el>»l,ur»

ex«««»iv««, «uivie« <l'u» srui«l eomme «» »utumne. ^le« »neux

von» »ecomun^nent tou^our«.

143. ^u e»n,n äo N»rlier«<loi-<I, 18. «l'^oüt, ü mou

srere. Votre lettre «lu l5 ino» elier srero, nve«t tre« l>le» lu»r-

venne. H'eutre ll,»« toute« le« «lislieulte« «zue vou« u»'«xpo»e«

et ^e eonl^renll« liieu l^u« nour le inoineut l»r^«e>»t, il «'^ »

v»» m»)en «le p«««er lNIl»e «> I/eitnierit«; eevenllllnt ^e

erni« uu« vou« seru« liinn «le nrunllre nour eela l^uell^ue« »r-

r^uKemeut« <!'»>»«<:«:, l>ns«8 «^u« ^e von« »ur»i ex^iu»« co <^ue

i« »«llit« » prl>«eu<. >I'i>i pli« 2vn>>t»I>!ei le ei>mu lle ^our,

II»! l»it ^»2«8or <!<>« truuue« i»,r l'iluill»», <^ui occuueut 6ep»i«

Hlnllreu le lerruii» ^u»<zu'» I'zelierin»; <lem»>!» nou« rejette-

ron» toute» le« trouue« ledere« »u llel» >1e ll<ll»o, et «il ^ ».

mo)eu lle u»«»er cette ilviere » l'elxäorl, ponr nou« uul'tel'

»ur Iluteullorl, l8tull>lit« et <!n!n», nou« I'entreuse»-

»lron«; lle«lu>'« le» uo«te« ll'^l u nu et lle ^> eu««:I»Io«« «out

nri« » revei« et tonte ! »rinee lnarc!ll>»t »lor« ver« ?et2>i»

»ul» touln« toute In l>o«itiuu <l« 1Hn> u e re nr. He. >»« «»u>'2l

»««uiee encure «i tuut cel» e«t ur»<:tlenl»le : u>«li« «leu,»»» »u

«oir ze nourr»! eu nnrler »vre ulu« He eertilnlle; «i eel» etsit,

toute cette »ruiee «« re<i>er»it ver« t'«»«ll>u. HIor« »nun

oller srere, «i von» !«i«««x u» coi>>,» <le 15,000 lioniine», unu^

eouvrir I» 1>u«»ce, von« pouve« f>2««er l,«»l'lliu>e!>t I'lüue 5

lieilln e rit«, et von« l»rr»nj<er «le lautre eüte »le cette liviere.

»elon l^ue le« cou^unetul'e« vou« le nerlnettront. 1<e» sortili»

e»tion« 6e 1<eitu»erlt« »uilt » z»«u vre« ll«»« le u»e>ne ^oüt

«le eelle«, l^ue nou« »von« llev«u»t »ou«; ü u»l»in« <le le8 touruer
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il s»uur»n> etre sou «le vouluir »'/ «»«»er I» ist«, ssle» lettre«

6« l» ll»»»ie »ont l,onne». t!ette m»ll,eureu»e ne^ooi»ti»n

«le» Hutrienien» » ven»e en«lormir le comte ?»nin, m»i»

^« l'»i reveill^ et ^e met» tout e» u»»ße, nour Bonner «zuelnu«

»etivite » l'ilillolencu «le» »eul» »llie» une n«,u» »von».

llncblfflilt. Voil» mo» «!>er srere, tont ee «zne i« pui» von»

»lir« nour !e Moment nr/»ent, «lem»in neut-ttre «onrr»i -^« v

»^outer «zueigne cl>n»e.

150. ^ mon srere, »lu e»mo <le llnrlcer»«lor<s20. «l'Hout.

l^e» inconvenient» nour le» sourrs^e» viennent e» ^r»n«1e n»rtie,

mon tre» cl>. sr., «le l» l»r»t»l>t6 «le» v»1et» »le l»»t» et

<!e eenx <1e I »rmee. ^'»i 6<e olili^ ^'emnlover le» plus »e»

vere» nunitinn» »nnre« »le» eomm»n«l»nt» »le» n»t»i!Ion», m6me

nour le» nl^li^er » snurrn^er »ux eixlroit» or«lnnne» et n»r e«

moven. «zn«i«>ne ee n»v»-ri »oit l»e»ueou>» >>ln» »lisüeile c>n«

eelui «le IVieme», >e xonrr»» v re»ter eneor« »ix »em»ine» ;

Xot» neue «sne mon »rmee e»t tonte iei et «zue l» vutre est »

n»oiti« »n «le!» <le !üll»e. I! e»t imnn»»il»Ie »zue ^e nouri»»«

tout« votre nrinee <!e suurr»^«? ^el» e»t trov «x«e»»ivement

el»«r, il s»u,lr» von» «lnniu'r un neu «le n»tienee, nour voir

» «zuoi ^e nourr»! n»rv«nir ici. ^e »ui» oliliKe «le me l»ire «le»

eliemi»». et nour !«» ennon» et nour le» «liariut» » n»in , ^n»«zn'»

l'^llie. Domain nou» »v»neer«x» ^u»«zn» ll«rm»n»«i sen

et korst; <I»n» <>uel«zne» jour» ver» l'^ l l, e et le» l>»ute»

m»nt»H»e» «zu» touenent IlonenHIne. t?n ne »er» «zn'»i»r»

<>ue ^e nnurr»i vou» <1ire mon elier srere, e« »zui nou» »«r»

no»»il,l« ,!'eutre>»ren<Ire. ve tont le terr»i» «zu« ^'»i v»

«l« m» vie. «e!ui-«i e»t le »In» <li»l»o!i«zue. ÄI»i» »u

e»» «zne >on» »e s>ni»»!e« nlu» «lu tont »ul>»>»ter » I^iiem«»,

le n»rti !e >»!u» l>un»r»!»le < t en meme temo» le >>Iu» »ur »er»it

<!« I»i»»er A>,<XX) Iioinme» >>nur eouvrir I» l^u»»ee, «le n»»»«r

I'l!ll>e » l^e itmeri tx.. »u von, tronverieik «le» »ul,»i»t»nee»

<le re»te et ou von» »ve« »le» e»mn» fort» «le re»te. l8unn«»6

que von» fu»»ie« r<5»»lu «le ne sie» eütrenre»«!re, vou» lere«

«lu mni» vivre vntre »rmee nnx «lene»» <!e l'ennemi et «el»

v»ut mienx »< u e <!'»ller en l^u»»«e, »vr«» ee l»«»u »l«i-

l,ut «le e»n>f>»Hne «zue vou» vene« »l« s»ire.

Unckifflilt: t«e temv» »in» ener srere e»t ioi »n»»i lroi«l uu'»

llerlin » l» ll« <! Uetonre; c e»t le voi»i»»ze «lu munt ltie»e.

<l'«u nou» vient !o sr»i», m»i» ner»o«»e n'v v«n»e, nou» »von»

«le» oeenn»tion» «le re»te «»«»! nou» e»u»er «le» «!i»»il>»ti»n».
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15l H« lloi, <lu e»mn »le IV i eine« 20. «I'Hont. >l'<»i v„

>>»r !» lettre »lu 15 <^ue von» «vex eu l» liont« »le m'eerire l>ue

von» »ve« cl>»!>K^ »le n«»iti»n, s»i»n»t «le» voeux ziour le »ne»

ee» »lo vo» entrenri»»'» »» »n^et »le»nuel!e» von» »ve« <ll»i^n<>

nieniretenir. H'»i >i»i<6 liier I» ^»«»»itiun «I«: m» ß»uene, ^»i

vu le e«lnp 6«» enneini» » l'urn»«, c>u« je croi» »le 8 nu

10,000 lininmeü. l^ouän» » eu I'intention «l'ueeuper une l>»,>-

teur ii>»t<2«^u»l>Ie enire I» ^>o»iti»n »le» 8llxou» et l« enrn»

»le ?l»«l ßu r»Ili; ^'»i pl»e6 «i'nlior»! 3 l»»t»ill«»»» »u»» le» nrllre»

»lu ^6ns>'»! H»r6t, >n»i» »zuoiline cette lillutenr z>»r elle insme

»nit in»t<»«^u»nle 6« «leux srnnt», elle e»t »lillleile »u»«i en «le-

v»nt l» «luitter ^'»r le» emIZÄrr«» ^»uur une retr^ite. I'ont le

terrain «l»»» oe n»>5, »i entreenun«, e»t »i e!>»i^6 «le l»«i» et

«le l>«uteur» <^„e je „'ei, cu»»»i» noint «le r>»reil. l! »'e»t >»l>»

n«i»»il»le «le «»renllre <1e» eliemi»» »le trsverze »vre n»e »rinee.

^'»l voulu nar exeinnle, »u c»» <^ue lennemi »ttlll^ue n>» K»uel>e

sllire «le» »«»relie» »vec !'»rinee ou u»e »»»rtie, nour lui ton»»

lier «n Nunc et eel» »'e»t vl>» un8»il»Ie. ^u re»to nunr ine

»outeuir l»Iu» lon^iemn» lur»«!«« le» sourr»««» vienlllont » liou»

mlin^n«'!' entiereinent . je <»rner»i «l'en lirer u»r !» I<u»i»e«,

m«i» nil no neut le» iiortlr » üvrer »ur «le» t>«itll>„co8, <l« »»rte

l>uo >e nie <rnuv»> » tout moniünt tsÄve^zö et uoint <!« »Nl»^l>-

»in« nnlle n»lt. ^'»vnue in. «l,. sr., «zue tnute« ee» con»i6e»

rlltinn» nrize» en»emnle n« I»l«8«»t s>»8 «zu« <!e min^ui^tos

neilucouo. Du ent6 «!» ^iner»l i?!»ten il )" » »>e» »le troune«

ennemie»; il» «nt ^»»«enilile tonte» leul» sorce» verlier« li»«!'.

I^e ßr»nä noint ee »ont nie» eonvoi». 8i je «<uitto l» mui»<1se

lillitie <te m» nu»itio», je le» »i »nr ine» llerriere» et i! e»t

imvo»»inle »lor» »le coiivlir le» «unvoi» ilenui» Nre»<te ^u»<>n'

» 2>tt»u, ee «zui m'»il»iulir»it nie» l1»v»nt»ffe <^»e !» po»itio»

ni'eellire t^ue ^'« tie»». 8i ^'e >»l>»»e lülue, lI0u«tnn »e inet

»ur I'^lue et s»it <!e ^ro» ,let«>eneine»<« ver» !» I/u»nce; me»

eonvoi» »ont e^»Ien>ent oüliße» <Ie veoir u»r ennriot» et ^e »ni»

«ti»»»^ ouli^ <le lletÄelier , uour rensorcer n«r Nrezite !«

corn», c^ue ^'»ui'»»» I«i»»e lionr eouvrir I» I»n»»ee. »s«! inut

eolnn»»»6, tnut mezni'e, n>»i» i! »'» » >>!»« rie» <le !>nn «zui »e

»?i'6»ei>te, et toui ee «ine !e elllln^erni» >ne metirait u!n» m«l

«^ue ^e ne »»i»; le r«i»»Knt s»el>eux, e'e»t <<u'i! s»»<lr:l » li» lin

»e renlier ee <^ue ^e ne sel»! lzu» 1» llerinö»'« extre>ni<e.

152. Vom nämlichen Tage schrieb der Prinz dem Könige unchiffrirt :

Hlon tre» ener Oere. I/nni<zue 6^»ir l^ue ^l»i e'e»t «le ineriter
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vo» l,nnte«, e'o«t le liut de me« »etinn« et l» «enle reenms>en»e

lnrsnue He xui» me dire, <zu<> He 5»i» tnut ee «>neHe nni» d'»nre»

ine« s»il»le« lumiere», sinur rendre «ervice ; »i H'v m»n«z»e ee

ne »er» H»m»i« l»ute de linnne volonte. Vnu« d»i^»ex. me

u»r!er de« v»el>e« et de« el,ev»ux de l» Nolieme; «zu»»t »u

uremier »rticle He n'»i nnint » m'en >>l»indre et nnu« en rece-

von» ton« le» Hour» de» !ivr»i«ol>» nnur l'»rmee; «zu»nt »ux

cnev»ux il» »nnt inlinimeot »!»» r»re>> et e'e«t u» »stiele, »ur

Ie«zuel He von« »nnnli« m. el,. lr. <!e reNecnir. ün rev»nene

H« ine s»mi!i»ri«e »vee le» l»o>» et le» roclier», i!» «not »eme»

n»rtout iei, »»»«i trnnve-t»»« » el>»«zue u»» i>» <»nlescllich>

»ur une «»Ute et in»ece«»i!>le monta^ne. He von» »nnnlie mnn

tre» en« r srere , d'»zr6er le« «entiment» du tendre »«»enement

et du «rnlonl! re»n«et etc.

153. ^u e»m>, de Nurller««!«, rs nre« de 8n«r,

^1. d'^oüt. Von« v»)eü n»r le« lettre« de l?r»^»e ixtereen-

lee» I» c«»su»i«i» nü !'»» e»t » ?r»ßue. !^i s»ute <Ie «ub«i-

»<»nee von» <^te» online de z»»«»er l'NIne, il v » »uu»r«nc«

«zu« I>«»udn» n»»«er» «'^»lement eette rivi«Vre et «z»e vou»

nourrex »u moin» »v»»eer Hu»«zn'» Iludi n et vivre »ux d«>nen»

«le l'ennemi. IVnu» s»i««n» «lem»in un muuvement en »v»nt.

He n« vou» z»»rler»i z>»» <!e tonte« le» diNicultä» »<?reu«e» «zui

»« renenntrent iei, m»i» »i I» el,«»«e n'e«t »»» »»«olument im»

nu««inle, He tenter»! le n»«»n^e de l'I5ll, e et He <»el»er»i «le

detruire «z«el«zue« eorn« <>ue l'ennemi nun« «nun»e; »i He lui

»ui« en Nüue, He »unnn>«e «zo'il »er» «oxtraint <le cnanßer toute

»» nl>»iti«>n et »i cell» »llive neut <>tr<> nou» nnui'l'«,»» ^»^ner

entre le» «leux l>sm«e>, nne eommnnication entre I'urn»«.

5ii He «ui« enti'enrenlll'e rette »«»il'e ee »er» i> neu-nre» «1»»»

«zulltreH»!»'» et von« üere« iosnrme <!e tuut ee «>ui »e n»»»erl»,

«le ce «zue non» nourrnn«, entsexreixli'e o» liien »le ee »zui »«u»

sednil» :> l'i»»eti«n.

154. Uu enmu de iVi,»»«^, ^2. «l'^Voüt. .lni reeu m.

lr. en. !r. vo» lettre« d» l^< et !it>. He »»i» tre» en»vl»ineu de

!» diNioulte du terr»i» <!» c<»<»> de« n«»»<»z»e» «t de Her»

m»n«eise». H« »ounnite <!e t«»ut mon eoeor <z»e von« r«n«»

»i««iell. <j»»nt »nx dislieuit«'» d» >>l>v«, He n'e» »i vn <!<> m»

vie de »»In» »Nreux et de idu« diNieile «zne eelui <»» He «ui« et

de l» el«>lne de I»oi», de rnelier« et <!e <!/!!!«!,>< <z»i »unt entre

nou» et I'l»er. He vsux »voir turt d»n» tout ee «zue H'en

n»urr»i« dire, m»i» il »v « »»« »n enrnette <l'll«»u»»»r,l« iei,
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<zni n'»it l'oe«l!»i«n «le »en oonvÄinere tou» le» zu»« ; «zu»nt

» no» »ul»»i!«<»!!ee» » I'ezl»'»l 6e» s»urr»z;«» eile» »ont »»»>A.

nie» et z'»i oliv»?« <»nt et plu» 6'oNioier» »ux »rret» » e»n>-

»neneer z>»r le» eninn>»u«l2nt» «le» r^iment». 1»nt «zu« le»

«l«ux »rm«'e» enneinie» »ernnt «1»«» leur» z»»»itinn» »etuelle»,

il e»t i!nz»»»»!l»I« , «zue ze z>«»»e I'Nllie 2 c»u»e «zu« tont I«

z»l»u «le» ^utsienien» n'«»t lon«l«? «zu« »ur eell». ll» ont un

e»n>z> rel>l»nene enlre ^n»»iz et I^eitmerit«, «lont ^'»i l«

z»!»», m»)e»!!N!>t unoi il» «ll'lenllrÄieut leur tote »le ziont. Ve»

»zu« ze z»»»»e I'I'üüe, l'ennemi »emn»re «le eette «ve-oi et

pent euvovee tel »!et«el>ement «zu !I veut, eontre !e e«rz>» «z»e

je l»i«»«i'l»i» unur eouvril» l» l^u»»ee, ear u» eorz»» » ll»l»«l

ne neut tenir, ^e» «zu'on «'» z»»» le» «leKle» «le kri««II»n«l et

celui «le Kl» lxi>»; z»»»' ee» «leux «lienlin», «zn'il e»t imzio»»il,l«

«zu'un cos«» «le 15,000 liomiue» tienne en memo leinu«, on

tourne tonte !» z»n»itiun. ?olir le» souri'l»^«», »lin «i« re»ter

»ut»»t «zu'il »er» l,nll>»inelnent z>o»»!l,!e, z'»i zir!» »le» »r5»,,ze-

lnent», movenninl Ie»«zuel8 z'«»z»ere vivre l»ux »lezien» «>u p»v»

^u»^u'»u 5; en»uite je t»e!>esl»i <>'en tirer «le I» l»u»«ee, inoi»

tii en ni!le<« ou e» u»v»nt <znel«zue el,o«e «le» eontrioution».

^Vou» »von» «l»!zl> iei I<X),<XX) eeu» ; z'e»»»^re «zu« eette »on»m«
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»»»»er le« !>«»«>!»» «l« Inrin»^?. Von» «><e» enüuite le lnl»itre

»l'en i>Mil. enmme vou« le zuKero« » >>r»l»«»», m!»i» »i I'Ärin»'«

»'» >»»i»t <l<> >»!»^»»i» « I) res«! e , ze »e l>sev«»i» »zu« «le» ein-

!»»>'!'»« , i»ux«z»<>I» »i >»<»! »i zier««,«»«' ne z>nn>'?l» i°eme«lie?.

Vou» »ve« l':>»l»nt»^e »le vo» sorteie«»e« e» 8i!e»ie et eette
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Nl«m« »'»Vl»»it «le z,«!«!«,!' l'f)ll»e, z<> »er»!« tre» elnl,»rrl»»»e .

e«r >« n« z»uurr»iü tr«>iu«r ml» uoul:»«^« rie «>u'>»ve« »>'e»trem«>>

«lislieult««. »1« n'»i z>ü »vnir zuxlzo'ici puur 9 zni»'« «1« »»iu «t

o« n'e«t «zu« «l«u»>»il» «zu« z'eutee e» ee^Ie. t'e»l ei> e«»u<»>»i»»t

tuu» I«» nl>«t«e,e», «e»t «n »nv»»t nu e„ i>'il>«<rui»»»t «» Hu«t«

<>u Io«»I »In z»»)», «zun» peut zuß"^ '^ ^« <z>l'<,>> zieut et n«

z>eut »««« «uironr«u»,>'e. ^u re»>e »otre z»l»»,ti«,» »ctuelle e»t

t»1l«, <zu«>ur«» »Illlerent« »rrnu^enleut» «zue z »i ziri» , I'enuemi

»« z»«ut ri«u «l>tl«z»ren«>le, tout e« «zu'il» ziourrnieut s»ir« «e-

r«it oonti'« le eorz»« «to I'l^ten, <zui e«t «le 20 <,»t»il!»il«>, tuut

I« s«»te «le l'»sn>ee e«t iei ; H'»i plu« «le 20,000 elievanx »

»uurir: H« »ui« «l'»il!eur<» » I'ex««z>ti «xn «lu ^in«>r»l «le

^löllen >l»r<?, «»n« conseil nuoun et He »'»> z»«>r><»»ue

zinur le» Kr«»<1« mouv« ment» <l e l» zuerre, »ur I«

»zuel Ho z»ui»«e nieu e«>nz>tel'. Hvee «eis il s»nt ««»«nuter

«zu« le»8»xou« «zuniizue «le l» meil!e»r« vnloüte, «lnivent tuu»

zuur« «l>e z»I>««:e8 «le !u»l>l«i'« » n'etru »«» tr»z» exz,n»e« , c»r üi

»» l»2>l,eur leur »lriv»!! , <»ut uu il»»«: »,,»»it «le^arui clie«

n»«u, »l l»i le ^«»neral «I« Leiliüß n«u» l'ex6«u<i«»», lorilzu'il

< xt «!iri^«. Nu i°e«te il n'v n z,»« u» «»«lroit «zu« z« »'»ül«

vuif^ H'»i 6t« H>»»«zu:>ux m«ii><l>Kue8 «le 8i!««ie, m»i» ln«8

so««» 8»<1l>»l>li«»eut tnnü I«» Hour» et »veo eel» l« clill^i'in et

l» luell»nel»»!ie me tuen<. ^e s»i» tout «« «zue je nui» pour lue

»urmuniel, »n»>» «u» üitu»!iuu e»t teil« «zu« z« I» <ti«.

Unchiffrilt: >I« »ui« läei>« <I'«ire obliz« «!« von» >>«»<»>'-

tun«r z»»r uu« «i lou^ue letts«, z'»i «eziei«i»nt mi» t»l«n 6e»

«lotlül« «zu» 6«I»irei«»eut I» 8>i»»<i«i> <!«» cn««e«. H« «n'en r»,>»

z»»rte » votre e«zult«i «t » votre >u«ti«:e.

155. ^ u»uu srer«, »u c»mu »<e I^eonuiä, 22. <!'^nnt.

<I'l»i l«<^u votl« lettre »lu 2N in»» el>er srere iei » l^e»z»ol»l.

^'»i tra«»««»' toute l» ><»»!'»«<', l>n>ir >»ren«lre >ne» z»u»itl0»«.

?»o me »»sle« >«»i»t >e v«»»« ^»ri,« ,le <!,'li!e» <t «>e m«»t!»^ne»,

Heu »i iei ,Ie «zui>rl <le mile en «zuart <Ie mi!e, onmu»«

il / eu 2 «1i>»» le» ^V!z>«8, ul.ii» ze !»>8 » sorce «i» ts^v»»!

»ec«»Ul»n»«<Ier le« eüemn»« et e'e»t e« «zui emueclie «»cor« lno»

couu. ^'»i vu »uHourll'nui llo !>eu»>^! !»e e< 1e« trnuz>e» »u-

ilicüi«!»»«»; tn»t ee «zu'll« «>»t «l»»» «ex envipo»» »»eut »ller

» 20,000 l»n«nn»e« et z'e»z«>re, xi I» sniiune »«««>!»««' exe»»« l»»

» iei!li»r«l«, «1« l,i«ntl»t Ii»tir« e« oosl»!! I« et «!« v«ir I'eCet

»zu« cel» uK>«luil» »ur l» >nl>»«e »le leur »r»«e. l^« «»rz>» «le

1l»l»»u u'o»t uu«zueme»t l», »zu« z»our euuvrir !«» «lo» i»>z»e»
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xinlile et »»nur lem^eliel' »!» »e couvrent «le» l,«,r«l» e»e»rl»e»

«I« I'l»er. <Hu»nt » von» mon ol»er srere, ^e >,e»»e «zu« vou»

nourriei? »»» «noin» »tte»<lre l» r6u»»ite <!e mo» en<re»»ri»e et

»» elle ne relinnil i»»« » no» voeux, »I n'v » «lautre ^»»rt» «>ue

«le p»»»er I'Vll»« » l.e i< »nerit«. Vniiü ^»ouve^ s»ire lnrtilier

<e iioiit «le ee e»t<l-«i n»»r von» nn eun»erver l'u»»ze. ^u»»t

» l» l^u»»ee ^« »ui» l»ie» »«lr «i n» «er»» enro» v «nlre et

qu'«!» »e »nette »nr »e» «lerriere», »l »>e nourr» »v»neer s»u<e

<!«> »ul»«i»t»nce et l»i»ir» !e eirl «le re«;»^»er !» I3ol»e»»e.

Voll» ee «^u» »rriv» »» l?ri»ee l!n»rle» »>>l«8 l'»<l»»re äe

Ii»tl> «,Ii»«!i Ilenner»«l ors, et 20,000 nomine« »eront »»»u-

>< >ne»t tre» »xlli«»»<» . >«,»r em»'«^el»er tnute enlre^r!»« «le ee

entä. ün revsnelie v«»» »urex «le» sourr»^e» » soiüun et »vec

«zuell^ue» pr6e»u<lon» vou» ^»»nrre« e<«!>Iir votre linullln^erie

» ^»»»»^, nü elle »er» l»«r» <l'»tt«»ute. He »ui» »i oeeun<5

»l'un itr»»«l «<,»»l>re »le «i«^t»il» «»our n»ox entrel»ri»e , <^»e voll»

»ne «»rlloxxerex, »i ^e ne von» «>> «l>» z»»» «1»v»xi»He; »n m»

l»it l»»ex ile» eno»e» «le tr»v«r» «in'il s»n< re«lre»»«r

»»»>» »>«rte «le t«>n>>».

156. l>» c»in>> «1 e IVleme», 24. «l'^oü t. He v»i» tre»

l»»en I» <!iN>e»!t^ «le l'en<re»,li»e <^xe vnx» m6«lite« m. tr. ol>.

sr. 8» miliare cell» eile reu«»it eo»nn><> ^e I'espere, cel» pnurr»

cl»»»^er l'^t»t «le» »<l»ire»; >n»i» ^e vnn» s»r»e »le n« <lire

ee <^i><> vou» e«,n>!»<e« s»ire »u e»» «zue »ou» ne uui«-

»>«« »eeomlillr vo» nrnzet». H'e^iiere >><>»vc>»r »ul»«»»ter

»e» ^u»l>«>»ll 8. exlii, lnxt <>»e >e !e »«»urr»!; in»!» je n« »l»>»

«n ve>it6 c^ue <leve»i>' nvee I'nrin^e »»os >»>2ß»»i»l» »uüe p»rt

pour »ul»»i»ter, ee «1»i, «lii!« <<,»« lex ei» l»v»l»<l>^enx c>» «le«-

s»vor»I>le>! , <l< vienl »l,»ol»me»< «^ce»x!»»re. 8i je >>Ä«»e l'^IIie

^e »»'»! z>»» » »nnüigler, l» i! »,'v l» rie», et ?l»te«, <z»i » »lej»

«lt<^ »u «lel» <I« llullin » tu«te>« lex »»eine« i» xourvoir » »l»

»ul,»i»ti»»ce. l/ülne e»t »i l,»>>»e, s>u'i>üenn linle»,» n':» ^»>

I»»«»er >»»«>»'» >>r^»e»<. II »v » ^,lu« «leüoem» <!e l'l»»<re eots;

l'lÄiei» » ete I»i »x'me >«»«>>>'» ^el«^»r>> et li»»6»it?!.

I'oute» leur» snree» »not e»»ee»tree» »lerrier« liier. 8» ^je

>,«»»e l'Nlde, !^«,u <!«,« met 20,000 liomme« «lerrlere l'NIKe

<!«>«» un e»ml,, ^»»t >'»» le >>ln» e»tre ^u»»i^ et l^eltme»

rit«; l»veo le re»t« «le »e» tnree», »l ,»»rel,e ver» l» ll<u»l»ee,

o>> le eorp» <>ue ^e pourr«! lui op>>»»er, ne »er» ^l»n»i» »»Ni»

««nt et ^je »er»» nl,!iß«> nunr ums>öel,er ^ »ulre» >n»II>eur», «le
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lorcer «l« lni»ret>« nour rev2»»er u»r Vre»«!«!. 3l» po»i<i»n

iei e»t l» »«ul« <^ue He uui»»»> l,ren«!re; u»r ee n>»ve» H'»i !>«»

»ure ine» eonvoi» »le Dre««!e; i! n'v en i» »ueune »>u »v»nt,

nui»t>u« «I« lno» 02ln^> Hu««^u'»u cenlro »le l'l»«r » Hlünel»«»-

«zriitll, il »'/ » «^u« «le« uui» et »>»>« roelier». I^n ^»»«»«»nt »le»

e»mi»8 e« »v»nt ou » l» «lroite nu n I» ß»ucl»e, H« ^>u>» tnu-

Hour« Ktre tonrne, et H« n»! >>»» m<» »lerriere» l>«»ur«» » moin»

»le» Kro« l!e<»cl>elnel><» , et »lor« H<> nie trouver»!« encore em-

pir^ «l»vl»nt»^e «zu« je »e le »ui». Hl» >»o»ition en el!e men»« e»t

l»»nne, m»i« He » »i s»»« »n Moment «le re^»o» ^ionr in» K»uel,e

»ü »ont le» 8»xnn«; je le» ep»ul« l»»r «^nelc^ue» l,»t»illnn«

>»ru»»ien» et «ourvu <^ue He le «»e!>e » tenin«, H« eour» » leur«

»«oonr» »vee !» re»erve. ^'»v»i» un nroHet <!e m»rener ver»

le ll»no «le I'ennemi, H'»i reennnu !,» eliemin», >n»i» I'ennemi

u»r u»e l»»uteur uu'il zieut oeeuuer, nou» emuecne «le <16l»ou-

el»er 6e» öoi»; He »'»> <l'»utr« re»»o»ree l>ue «!e ln»rell«r »vee

lN l>»t»illon» l>» »eeour» «le» ^»»xon». R»eur pu»t« est le-

tränet»«, leur l»»tterie llien nl»r«'»'; il« ont l» lneilleure vo-

lonte, nl»i» He ne eroi« »,»8 leur eour»Ke » !^>>reuve «l'une

»<t»«zue rißour«u»v. 55i He no«v»i» enan^er «zuellzue et«»»« He

l'»ur»i» s»it «t le terai« «»r ! lieure. ^ »i eu le temp« «le <out

voll' et «le tout ex»lniuer, in»lü c,l>» ext imz>o88i!»Ie. ^ii »vee eel»

»ne 6« vo» »llnee» »e retire lilntot «zue I llutre, eelle «zu> r«»te

l» «lernier« «er» tre« >n»l » »u» «i«e; e'e«t uourlzuui ^e pense

«^u'il lloxIrÄit stre «llleeorll lious <^ue l'u»e et l'llutre l«v»t le

pil^uet le msm« .jolir. 8i lillll^re tout eeei vnu« voule« «zu«

^e i,»»«e I'Llbe ^e le l«r»i. ll fÄUllr» saire »le« »rr»»>Keinent«

e» eol>«e«zue»ce , m»i« il s»llt <^»le tout «oit »letermine «Illpre»

l'ex6eutiol> <lu »il»» , <^ue vou« »v«2 «»rojetti; e'e»t-»-»l!re, «i

votre li»««»^e »le I'ÜIne riu««it, »lor« tout et»2l>ze; »il ne

r«?u«»it o»» le« e«lnl,l»»i»»u» «lolveut enan^ei »u»»i. tjuilül »u

ml»ß»«ll>, e'e«t un« et»o«e «i n«ee«»2is< , <^ue »i vou» ne «tonne«

i»»» le» or«lre» n^ce»»»il'e« »u ll»ini«tre «le 8el>ulenl»ur«;, ^e

«loi« »vouer <^ue He ne «ui« ^»»» r«»^o»»»l»Ie »le» ln»li>eur» c^ui

ueuvent «en »uivre. Hl» lettre »^tilit l,reei«emeut »«nevee lnr»-

<^ue le en»»»eur m'»lii»ori» eelle «lu 22. ^e ne «loute nulle»

ment l^u'il n« »e trouve «te» <l«>lll6» et «le« n»uteur» «lu cüt«>

oü vou« 6te« n>. tr. ei», sr. «le ne nui» Hu»;er «jue «le «eux «zue

H'»i «»»»«» et «le eeux «zue He trouve »!ev»nt moi. Hu»»t » mon

«»»»»He ^e l'N l l,e, He »n'en r»^iiort« « ee »zue H'»i eu l'l»»n-

ueur «le vou» eeriee; on ne «eut laire «le t^te «le uont «le ee
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eute»ei ll« lull»«, ll» »ille v «i<«»nt , et !<>< louteni'» »c>»t e».

«»»n^eü clu enlö <I« l» riviere el s»v»ll>l»le» nn»«' relxi, <^ni »e

»»nrte «1« c« ent^-ei. ^ »i orllnülX' x»»r «>n «n melte «le» snu»

^»ü»0» »n»» I» <eto-«l«-x<»«t, »nn «le In s«>s« »»«tos I»s»t<u'<»u

n'e« »ur» xlu« l,e»oi», o»r «le l» »lönlolir, c« »ernit nn ou-

vs»ff« trnx lonH. ^u r<»<e tout «I6««n«l <le vntse «x^»»!>

«titio» m. <5. cl». fr. ^»i eile reu»»it lnnt elinnße »le

s«ee, »i el!« ne s«lu»»it n»» >e erni» ,^ue le nl'nHet <!« v»»»«s

l's!ll,e »«r» trö» nui»il,le et, » mnin» «zue vnu» »« le voulie«

»l»»olume»t, Ho n« le <en<«ll»i nnint.

Ilnchiffiirt: ^ »i l'nnnneos «le vnn» envo^^r nne lettre «zne

H'»i re<,u «le l'lmuei>,triee «le Nu»»ie; He von» »upnlie 60 me

l» ronvnvee, He lul revo»«l» » I'oz»r<l «I» ll»i «1« 8»<l«le nn«

p»rtio «le» el>o»e», «zue in» »»eui »an» » «erite» »u »uHet «le

«ett« >n»!l>enre»»e »n»ire. Oltichzntig überreichte der Prinz die

Vorstellung eines Chevalier Flin.

S»ni« <Ie l» lettre «l« l'lmf»el'»ti'i ee «l e ltn»»ie »u

prinee N«»ri. ?et«rl,«s, l3. «l'^oüt 1778. Vl«n»ie«r »nn

e«n»i». !<e» vneux «l'une ^r»u<! n»rtie <le l'IÜuroue »ce»m-

ua^nent Vntr« H!te»«e lin^l»Ie «1»»» l» «»rriero ßlnrieu»e^

«^n'Lll« ,ient <!o n«uve»u «l'entrexs«»»!«'« uour l» «l^len»« 6« l»

n»trie et «zne »» leitro »lu 30. Hui» ,n',n«nn«e. I<e» inililse-

l>«n<» nlölno »'intere»»ent »ux »etion» «lo» l»^r«»»> le»

»mi» xrennent n»rt » tonte» le» »itilüti»»». »I« v»i» »veo nll»i»

»ir, ^u« V. H. N. »lonui» Inu^tenin» >no comvto »» nomüro

«io» »ie»« et «l« ceux <I« ««in p»7« ot ^u'^LIlo n« 6oute poiot

»lu «lö»ir, «^»0 H'»i <l« vni»' rot»l»lir l» »»ix; mo» ^«M2«:ne« «n

tnnto« nce»»ion« >>« «lömeutiront z,«int eo» »extilnont». Huoi-

»zile >nl>> l»N»il'<'8 »veo le« 'lurc, »o^ont «n«ore «n »u»»»o>>»

<:o!>l'»»1»nt H'»tto»«i!< <! in»t»»t «» i»8t»nt l» nouvelle «!u e«m»

n>< nromont <l«!» l>«»tilite» tu«^ue«, eo» Hon» l» in'on voulent ter»

ri!>!< moni. IN«» »utre »<»>»»» »u «oütr»»?«, I« I^«i 6o8»»««lo,

<l»l»>i» »on ««Hour » I'etel'zloousK mo t^moizn« t«nte» »oi't«»

<<'l>mit<^ et «l« eo»<i»»co, Hu»^u'» l»o eoxliol' »e» enilArin» 6o-

n»<>»ti«z«>e»; »ll»n» le» nromioi« Moment», il m'»v»it msme «rie

,1« lui ronllro ,!»»» «ette m»II,e»rel»«e »<sl»ir« ^«» l»nn« »lliee»

»l'e» »In Nni »nn »nele. «l« lui »i >>e»inn«lu, t>»e l'nunli »»»l»

s»it »er»i< le meilleur n»rti ä nre»<lre et je »ui» onnvelni »ve«

Im, «zno »» >>»»itinn »es»<»n«ll« «l«?v»it «tro tre» ^i»»z>^«l»lo ; il

p»r»lt >>lu» trl»n«zuillo <l«x«i» ll» ron»x»e llu N»>. Oe»t <!»»«

l» pln» intime e»«iil»»<:e <>«n» l'»»itiö «le V. ^. llV. «t «»»»»>»»
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»i»nt 8on «icinit«, «zue ^'»> n»««r«le «« rieit l^» ori»ut «l'stre »»»

»ure, «zu« e'e»t »vee l» e»n»i«l<lr»tio» l» ^>ln« «li»tiu«;u6e, l »miti^

et l'e»tiine l» oln» »ineer«, «zue ^e »ui» tou^onr», )lon»ie>«r

mon cou»>u «le V. H. N. I» Kon»« eon»in« et »mie t!»ierine.

157. ^u c»mn «le I<eoooI«l, 24. «l'^oüt. H'»i re«,» votre

lettre «tu 22, oü von» m« <>^t»i!Ie«! ton» vo» «ml,»rr»». Heu

revien» en zro» » ee «zue ^e von» »i m»r«zue «l»n» me» lettre«

nr««e<1ente»: eomm« ?!»<«« e»t » I^o>vo»it» von» e<e» m»itre

»le n«»»er I'l3Il»e <Ie ee eot«!-l», ou von» trouvere« » soi»on »

vivre, et 20,<Xlft nomine» »unre» «le Zittau »eront »ulli»2ni»

oonr couvrir l» I^u»»e«, »elon ee c>»e ^e m'en »ui» exnli^ue

«l»n» »n«» lettre« nrieellente». l?our moi ^e »ni» «l»n» le»

zr»»u!» mouvement». >le ne oui« »v»neer «zue p»» » l'^,

u»ur »ttirer mon »rin^e » moi, e»r ^e »ui» ooIiß6 <!e m« s»ire

<le» enemin« »»»>» Ie»«^uel»^ eile ne nourrsit »rriver » moi.

Von» «ne s»ite» tenter 6e» el>o»e» »le l» 6erni6re 6iNicult^, nonr

e»»»v«r <lu relnettr« le» el>o«e» <l»n» uu« »ituation »v«>nt:>^eu»e;

I» uremiere »er» 6e en»»»er l'ennemi «le «leux mont»K»e» l^u'il

oeeune «l« e« eot6-ei «le I l^ll»e; l» »eeon«le «l« tenter ee n»»-

»»^« , «^ui e»t tre« «lislieile , n<>r !» oo»itio« «zu'oeen>>ent le»

trouve» »utrieliienne». 8> ie reu»»i» von» verre« tont ee eorn»

»« reulier »nr liöni^^riit« et le no»t« ,lu 1^urn»u »l»»»<!o»n^,

e« «>«>i «lonuer» l» eommunie»ti»n » no» «leux »rm^e». 8i cel»

»e r»iu»»it »>«»» , «no» entrenri»« n»»»er>» »nur »ne »iinnle e»n«-

n»«l«. ^e ß»r«ler»i c>uel«zue» iour» !e nn^te <le l«»ußen2U, ^«

l»»rr»«fer«>i le u»)» r»llie»Iement et ^« eninnt« nouvair tenir

<l»n» le n»)s» ^n»«^u'l> l» lin <Ie 8euten>I,r« et »Inr» ^'nceu>»«r tou»

te» le« lrontier«» «le l» 8il6»ie >u«<^»'» I'nz>eri»tion «le» liu»»e«,

et v»u» verrei »lor» <^ue mon ^>r»iet «le I» Hloravie

«t»it l»e»u e«uo or6ser»l»Ie » tont ee t>ui »e neut ex^-

euter e» Nul,«m«. Venen«l2nt ^e »ui» tre» n«r»u»«l6, «zue »i

»»»» «lnnne« »nx ^utriel,ien» «juellzue i»I»n»>« »ur?rl»zue,

«zu'il» enurrnnt tun« «le ee e<»te-!». 8i l'nn »eut Ktre <r»n»

ljuill«, mnn elier srere, il s»nt »««zuieter I'ennemi,»»

l'un neut »^tr« »nr, «>u'en l« l»i»»»nt en revo» il ne ue«»e «^u'»

inl^uieter » »on t»ur.

Unchiffiirt: H« n'»i zuere le temn« «le von» en «lire «ll>-

v»ntl»ze, v»r«l«»n mon el,er srere.

158. ^ mon srere. ^u e»mn «le Ii»uterv»,»er, 2s.

^'^nüt. He vien« «l« reeevoir ^otre lettre »lu 24. ^e eommenee

p»r !>» lettre «le slmp«r»trie< «le Nu»»ie, «n,« von, reeevre«
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»vee l» niienne; »zunil>u'elle ne »'«xplil^ue u«» ouvertement «n»

«er» von», I«» Quinte» ?2»ill et Holm« ln'i»«»ure»t » «liÄl^ue

po»le, <l»e »un u»rti e»t pri«, >!> »<iu» l»»»i»ter u»r une »liver-

«iui! ^u»>!!<' inl'llile «!»»» l» l^»»!« u»erio «t !» l»»I!i<:ie et

quelle »'»t<e»«l uour »z!r, «jue !» lin »le eett« »e^ueiHtio» «le»

Hutriollieu» »lunt u» I»i » «l<!>» culnmu»i<i>l«! tliut^ le <let»il.

Vnil» »»uur I» Itu««ie. <ju»nt :» uou», n>un cl»er friere: >'»>»!<!

le >>!»» lieau uru^et unur lurcer !<> l»»»»»Ke <l« I'Iüll»<> , <^ui

urulialllelnent m'»ur»it r«!U»»i , »i ^ »v»i» et,' e» < <»t cl»> I'exeeu-

ter «i'»ü»»r<! ; m»i» il l> l»Ilu zireuarer le» clienlin» uuur uuuvuir

«ncure »»»«er notre »rtillerie »ve«: l»ien »le I» «liNiculte. Viu^t

«lelile« » >>»»»er (cnmme »i »In Ii<»»i^«tein »n vuu!»it u»»«er

>»»r t»ie»l<ül»el et u»r llottleuli»? nour »ller » l'revllerz)

in'nxt »rr<^ti; l'ennemi » eu lo teniu» »le »e rensoreer et ll'nc-

euner »le» ruener» ure« »le» »ouree» «le I'lülne, ce l>ui rei>»il»it

teinesilire tuut ee <^ue ^e u»uvi»i« extreurenilre »ur ce eur»<».

»le me voi» »lono r6«luit » »le» ni»i»erie», »»vuir »I« culüuter

llilatre l,nt.iil!«,n», »zui »e «ont lni« »ur le ü»nc »lruit »tu ?ri»ce

lierellitilire «lerriere l<»njfe«l»u et » lorcer uu »utr« euro»,

«^ue le» enneini» o»t linztü e» <!e»,i» »le I'Z^llie » ?el2»1«»rs.

t?e »ont »le» nli»ero» »lunl >e »e s»i» uientiul. , l>ue oour vou»

»lettre »il lait <lo l«ut ee <iui »e z>»««e iei. <iu»nt »u lemiZ»

»^ue ^>e linurrili teliir en llolleine ^e er»!» iiulivoil ll«»u»'«r,

«^ue ^e trouver»! lnovei, »I'v re«ter tuut ce mui« «te 8ei»telnl,l'e

«n ine n«ull8«»l>t »>lx «!< ^»ell» <!e I'e»»emi. <ii>»nt » vou», mn»

eller srere, il u'v » »utre cl>l»«e » lilire c^ue »le »»»»«er I'V!l»e.

l<i>l««e2 l,Il,t«t , «i »nu« I« ^uße« » iiru»»»» , 20)<XX) l>omn>e»,

?rll»«lel>» et l8»xn»«! 6»»» I» l^l>8»ce et ^»»»ex »vec le re»te

» l.eltu>eri t«; vnu» »ve« tuut !o cerele «te l8»llt«, «^ui vuu«

suuruir» »uull«li»mme»t «le« suulr»^««; »Nili» il laut Milu^er r»«Ii-

elllement le» sruilliele» <le I» I^u»»ce uullr »zue lenuemi »pre»

»otre <tei,2rt »v l»ui«»e u»» 8»u»l»ter; i! ine »enin!« u»6me l>ue

I» llnüelne nourr» vuu» luuluir l»uur tuut le mni» «iOctu-

lile et »i le» moveu» >n«»nuue»t liour »'v »uuteilil' l'niver, »lur»

il !»ut »le» mnK»»i»8 en 8»xe. <ju»»ll n>6»ne I'I5II>e »er»lt

truu u»^«e, vuu« l,uu»e« s^ire venir >i»r ell^riot» vutre larine

»l« l)r«8<ie et vou« uuuve« etl>I»Ilr vn» ni«^l>8in» »ux lieux

t^ne vou» ^u^ere« le» vlu» eunveullnle». Vau« unuve« ötre »»-

»nr«i «zu'« ?r»ß,ie I'on »'»tlen«! «» ötre pri« »»»r vn« trouoe«

«lull ^uur » I'ilutre , voil» eu <^ue ountiennent toute« !e» lettre»

inlerceutle». IVun z>»» l^ue ^e vuu« «»«»eiile »le l»ire eett«
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entreiin»? n.»inte»l»nt, eile »erl»it ur6ni!»tur6e et nourr»it »voir

,le n,l»uvi»i»e» »uite», m«i» ^e eroi» l>ne ne nouv«»t s»ise mieux,

il e»t imnortaut «le sourrn^er rn6ic»ll>mei.t le» lrontiere» 6e I»

>^»l»xe; von» ^»K»ero« «zu« I'enxeini >>en«!»»t l'liiver ne nourr»

z><>» »e sl>»»en>l»Ier en loree »nr le« srnnliere« et tout le four-

r»«fe «zue vo» t?oune» col>»o>nn.ent , von» lenleve« l» votr« en»

neini. I?<»n<e äe mienx lu nnüti^ue «1« in» ci>mz»»^»e »« reiluit

l»» n>em»> ol»>et et ^e eomnte «zu'une e»neee «le «ledert »^>>i»rer»

I»»»»' eet liiver l» 8iI6»i« 6e» «l»mn» »le« Hutrieliien». I.e»

trnune» «zui m'ont »uivi «lu o»mn «le Nurll«r»«lor<sont eu une

»>?»!« «l'2lrie«'e-z»r6e »vee ^Vurin»«!', non» ^ »von» neriln

ce,,< nnnilne», m»i» nou» »von» «leux nllicier» et 40 ori»»n»

nie« et notre e«non » ei»rt»uel,e «loit »voir tu<^ ou l,le»»s »u

«le!» 6e 200 ennemi». He von» inl»r«zue mon cliei' srere ee»

!»>«^>,te»e»> z>our yue le» slxifnronn^lle» »utrieliienne» ne von»

<Ä»»ei>t n«» ^r<>»<!>'<' le onl»nße. Un moi» «le snürr»^« nour

vntre nlmee mo» cner Oere ine coute 400,000 <^cu», «leux moi»

«l« loui'i'llße «zu«' I'<». nrein! »ur !'el>nen.i lont 800,000 <5eu» et

il s»u< «zue nou» eosrßnion» l» »rezent on»yue »ol, nonr »voir

l« «lernier icu, «zul»n«l l« n»ix »e s»it; eel«» «lioiäe

«se»t>u l»ut»nt 6u» »ss»ire» «zuune o»t»i!I«.

Ilnchiffrirt: «le ne »»i» mon elier srere «zuel e»t «e poli»»

»on «^ui vou» » ierit. He oroi» «zu'il ne vl»ut v»» l» neine 6e

lui renon«lr« e« »er» pr»l»!»nlen,ent «^uel^ue »v »nturier. He ne

pui» zneie» von» «lonixi' <ie» nonvelle» 6e ^«.uterwÄzzer,

»i il n'/ 2 »me vivÄiiie «zu« nou» nntre», et »ü il n'^ i» z,»!»

eon»e«z».eut ni ^«,urn!»Ii»te ni »neetl»ele, exoent«5 eelui «zue u»u»

»lonnon».

159. Hu lioi, «lu «»mp «le IVielne», 27. «l'Hoüt. H'»i

ton>nu>'» envi»«>^6 l'exn6lli<ii»!, «zue vuu» »vex entrenn»e »nun

tle» elier lrere, eomlne tre» «lillicile, » «noin» «lue l'ennemi

n'l»it n»» «le» so»«» c«i>»i66l»I»Ie» 6u c«»<4 «le Nul.en»Nll»e,

et «zn'«u n« nre»»e l»ve« un »v»>,t-o<>rn», nuur v »rriver » »n»

in»u et tninner »nr lui :» I'ilnnlovi»te, l»v»nt «zue «le» lnree»

v!n» co,,»i«!«r»l,!e» nui»«ei>t »'^ ren«lre. He »onl>«lte «zue tout

e« «zne vou» entrenrenllrex i<'u»»i»»e. He s»i» »v»»c«'i' »u^ou»»«!'«»!

«znell>ne» lii»<»illon» et «zuelljue ellVilleri« »ou» le» »»'«ll'e» «lu

z«!n^i'l»I 6e ^löllenllortl' ver» ^u»c!>e et Vlelniell, t»n<!i»

«zne le H6>ie><>l 6e ?>2ten »vee un 6et»«l>en,ent <le »on eorv»,

»ove» »voir l»it sin.ll'er le uont <Ie ltu,lii>, »'»v»noei'l> ver»

^Velvalu; neut-ötr« pouri«.-t»«n tenter «znelczue el.»»e, o«
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«ur un ooro» «zu» »er»it » >V«I»vl»rn «u »ur un «litaelleuient »

Iil»u«l»it2. >le le !»i« en »>l»rtie >><>ur teuir l< o u «! » n «l»„» <le8

»nclui^tulle» , «l»nt :»uti»nt «zu'il n»'l» 6t<> o<,88iu!e , je ne I'»i »>»«

l»i«»o 8l»rtir. ^e» revien« » ! e88e»»i«!: e« 8c»»t le» »uli«i»t»n>

oe8 et l» re»l>!u<iull c>»e >e <Ini« i>r<>»<lre !l»l8«>u'll ne »er» p!u8

l,»88il»Ie <I« 8ul,8i«ter ici. Hu»nt »nx »ul»8»8t<»noe» , e'e8t»H-llire

l«8 so»rr»^e8, a>»r«8 tuut«8 Ie8 peine» «zu« He m« 8U»8 <il»»»c>e«

et «u s»i»»»t v»8iter Hu»«>u'l»ux t»or6» 6« I'Vll»« «» »vsnt et <Ie

vüti, et «u eu»l,l»x»nt l'»r^ent 6«8 euntrinutinn», «nur tirer

«zuelizue cno»o «le I» I<u»»ee, je nnurr»»» «ul»»i»i«l Hu8«iul»»

8 nu 10 llu luoi» »»roen»»». Vuu!« voule« «n 8u»t« m. tr. cl».

li., «zu« He pÄ««v IL lue. V'»l»nr»l je 8Ul» eert»!» «lue l>nl>.

«Ion u« «»«»er» pH» eette rivivr«; il vl»«er» 2N.NNU lx>n»n,e«

«ntre ^U8«i^ et l< eitmerit«, el>«8e «>ue H« n« nui» en>>

vöeller; il ir» »vee I« r«»t« «le I'»rmi« e>» I^U8»ee et cert»>ne>

M«nt un eorv» n« neut p»» »'/ »ii>il»8er. vXu e»8 «zu'il „e nrenne

nnint e« p»rt>, il »e tienllr» »ur I» «!6sei>,«>ive et exverr» !e ulu»

6« tr»u,,«8 » l'l3mn«r«ur, «u nie« il »K»r» »vee un« n»rtie

«le »e» lnroe» nnur l»n»l,er 8ur »non »rriere.z»r<Ie, »z>r«8 «lue

l'»rn»ie »ur» v»88« I'DIne. V« ce» 4roi8 «Ix»»«« i! n» l>u»

el»«i»ir et «luoilzuil l»88« je ne »»ui» rie» emn6el»er, «l«8 «lue

He »ui» «le I'»ntre «üt«i ,!« I'Nlue, He ne »ui» ni nlu» ni mnin»

»ür «zue «zuel Parti «zue je iir«»««) H'l»ur»i oncnie uno c»m»

v»^ne «i! l<!!8!»ee. l^'üinz, »leu»' «!«t»cn<r» <I'»nl>r>i «le 8«»n

»rml!« ver» l^«u«l<»n, lnrzlzue vuu8 «orox uliliK^ n». tr. ol>. sr.

«le «zuitter II» N ollem«, I'out oel» ^nurrait 8'6vito»> ««>>«>«-

6i»»t 8i «n z,l,uv»it s»ire 8ul»»>8ter i«i l'^rmöe »»88» In»ßle>nz,8

«zue vnu8 re8tere« on Nnneme, et «>ue l«8 «leux »rn>e«8 8e

r«u!i>»88ent 6e eoneert ver» ll» !8il«>«i« et l» 8»«»xe. 8i »lor^

il / »»r»it ui, cor», <l« IN o» 12,NNN nuinm«!» 6u oüts «le l^ü-

vennor^, l'olinelnl n« «»uurrait >ilu8 lon^er I» ?lei»»e; il

erailxlrait 6'itre nri» » äc>8 ot ,«! ^oorrait rien entreo»'«'»«!«'«.

!8i »u e«nti'i«i»'e je «,»»»« I'Hll»e et «zue Io8 sc»i'«l>8 <?unl>!N!8

8e «orteut ver» la l<U8»ee, He »u>8 l»l»Ii^t! «le in« l>i»t«r uou»'

ii<»88c'r le« inoütazne« et eourir nl»r I>re8«Ie; o'e8i «u« exu«^»

«lition 6e IN ou 12 Hn»^ et »vant ce terme leoneini >»eut

»voir exöout«« Kien 6e« uuti'eiir^ezl »uxizuelle« il me 8er» iin-

n«»88il,le «l« relnii^ier. 8i vou» parte« toute« >o» s»ree8 ver8

I»Hlor2vie, I'enuemi »vee 5NNNN Ilc»inme8 «nus U I in ü t « em-

ploier» une p»rti« u»ur r«nl«r«er t<»u«!<»n et enverra 8<>8

truupe« lodere» r»v»^er I» l8il4»i«. <l« n« »»ui»l8 menl
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Heller «le von» «»mmunic^uer toute» ce» reilexinn». ^e vnu8

»uvolie ^e me repnn«lr« nn«itivement »nr cette lettre, »»vnir

«i vn »8 vnule« «^ue He u»»8e I'H!l»e? enmllien «le teiuu»

vn»» re»lerell e» lluneme et «zuel »rranzement vnu» nreuäre«

»>» »uite ? ^e »e vnli» l»»r!erl»i nlu» » ce »uHet uu!8«^u'il s»ut

»Ins« «z»e le» l»rr»n^ement8 8e nrennent; 8»it pnur 8ul»8i»ter

iei t»»t <^l><! vnu» re»tere« en Vulieme, »nit «nur n»8»er

l'l^lue, in»!« He n'entreureu«lr»i u»« leHerement une cnn8«,

<^ui 8»iv»l>t nie» Iulniere8 veüt ötre ^>reHu6ieii»l»l« et ne vent

tn»t »l» >>!»» f»ire 8un»i»t«r trni« «em»ine8 I>>8 el»ev«»ux «I«

l«rm«e, <»»6i« »zu« tnn» le« »utre» eomme8tiüle8 ne »nnt «2»

trnnv^nlex «l<> lautre en<«, nü tnut «8t »I^ert; mal» ioi le

8n!,I<»t e«t bien unurri, l«8z«n8 «luv»)» livrenttuut

< e <j»'nn «len,»n«le et il v » »I»nn6»ue« «le tnut.

I6N. V mnn srüre, »u esm» «le Ii»uter^H88er, 29.

»l'^<>üt. ?nur vou» s»ir<! u»e i«lüe «le» «lillieult«^» nue je reu»

cnntre iei, He vnu» envni« le plan «le untre e»mo et «le I» n«8l-

tin» «le8 ennem»8. (Ininme H'»i s»it l» uremiere recnnn»i88»nee,

tonte» le« trnune» 8ur le kinzeruer«; et le >Vn8«I»ur2l»er»f,

»iu»i «zue eelle8 6e I» n«uteur «le 8ollreil>«r86nrll n'v ^t»i«ut

nnint; »ur cel» He t>8 m» «li8nn8ltin» «nur le» »tt»«^uer et He

nie unrt»i e» »v»nt, ui2»8 mnn »rtillerie u'» nu ine 8uivre, elle

» «le trni« Hnur» e» mnrelle puur n»»8er Ie8 «lel>!6» «le ^Vil«l-

»ellüt«, 8ill»er»teiu, 3lnl>ren et II«rm!»n»eisen; neullant

ee temn» I», l'enuemi » reetilli et lnrtilie »» nn»itinn, teile

Hue vnl>8 l» vn/e« «l»»8 le ul»n ei -Hniut. >Ie erni» «zu'ä nr6-

8eut v»u8 ne l»e enn«1»nlnere« «»», 8l vnus me vnve«

r««luit » l'in»etinn; 8ll ^ » «nnve» «le l»ire u» petit enn^,

vuu» ne «lnnte« o»8 6e m» vnlunte, ni «le ninn »etivitä,

mi»i8 H'»i nie» lieu «le «lnuter «^ue He n« onurr»» s»ire «juelc^ue

cllose «le «!6ei8ls. 0» »»'«ierit «1e V«r8»vie, «^u'un zr»8 e»r»8

Ilu»8e 8'«v»nce ver« I'IIIlrai»« et ver« I» I^u<!nm6rie ; »i

I'Inln«ir»tri«« »ei8i8te » reninlir »e» ^irume88e8 , l«8 l»r»8

»nn« «levien^rnut »In» Iiore8. H« or»>8 en l>tten«l»nt, «^ue v»U8

»e unnve« rien s»ire 6e ul»8 utile «zue «le s»urr»Aer r»«lie»le»

lnent I» «»«rtie «le l» ltnlleln« «jui 2v»i8iue ll» I>u820«, et en-

üuite, »v«»t v«>886 I'LIKe, «l'en s«re »uti»nt «u eercle «le 8»t«

et » tnut ee «^ui e«t » 7 »u 8 mile «le» lrnntiere» ,le l» 8»«e,

»lnr» — l»<lieu l«8 ineur8ini>8 «l« l'ennemi; il «lur«it insme «le

I» »eine » eotretenir «le uotit» lnr«8 »en«I»nt l'lliver «l»n« vntre

vui»in»ße et e'e«t »ut»ut «!« 8i»zu« nnur »vnir «le» «^UÄrtier»

9«
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,,o»»!nle». I/»rße,»t eommence » »levenir r»re » Vienne; ,i

le« «»neee» »')' aiminuent et <^ue le» Nu»«e« »v»»eent, ee!»

ren6r» I'Imn^ratriee - lieine u»cis>«zue, et le l?6«»r ^o-

«enll » l» so>8. Van» ee Moment He re»,ol» votre lettre «tu

2? mo» ener srere. ^e ne »»ur»!« l^ne vou« regster e« u^ue

H« von» »i <leH» 6it, I) <^u« He eomnte eouler » son«l le moi«

«l« 8enteml»re en Nolleme; 2) c>ue He ne ler»i 6e 6it»el>e»

»nent en Vloravie «^u'ä oonne« en«eißne» «n Oetonre; 3) uue

»i von« en voule2-vou» «lunner I« «eine, von« nuurre? snur-

r»ßer <Iu eot6 <Io IteiellenourK et enlever »ux Hutriellien«

tonte« le« »uo8i«t2»ee», uui ^>ourr»iei>t leur llonner le moven

de faire »ne niver»ion ei> I^u»»ee; 4) o,ue He eroi» »n«olu>

ment niee»»2ire «^uaure« «voir mi» ä »ee le» srontiere» «le l»

I<u8Äee von« eou«umie« öZalement le» oercle« «le 8»tL et «ie

I<eitmerit«; 5) «zue »i I» <liver»i»n «le« Itu»«e» »e sait,

eomm« on m'en «lonne tonte «»viranee, von« pouve« mKme

»ontenir l'lliver un eorn» «n Vollem«; O) «^ue 25,000 Komme»

en I«u«»ee »out ulu» «^ue 8usl>«l»»t z»onr emo^ener tonte» le»

entrepri»»» <le» ennemi» «I« ee eKt6 I», saute «le vivre», et

eulin; 7) lzn'une 6iver»ion «I«» Iin»8e« nou« «leß»Aera an

moin« «le 30,000 Komme» 6e« eunemi». Ve »ont «le» el>o»e«

importante» et le «eul varti «^u« «ou» nui»«ion» nre»«Ire

»uriment «lan» le» eiroonztance» nre»«nte«. Somnte« »urtout

uue »i m6me von» itie« ol»Iiß6 «le Knitter I» Vollem«, votre

retraite var ?eter«w»I«le et le N»»l,erK von» e»t «ure et

incli»nut»ole, au lien <^ue eelle <Ie tla oel veut etro ur«5eaire

et 6anßereu«e; H'aHoute eneore, nu'a neine von» aure« »»»«»i

l'Lloe l^ue l<»u6on ou l^ieel»ten«< ein «e camveront 6e-

vant ?r»zue. Huant au >>»»»a^e äe I^eitmerit« von» von»

»ouvienllre«, «zu'en l?57 nou» »von» s«it eette retr»lte, »»n»

lzn'o» »it pu nou» «ntHmer; von» nouvei vr^n»i'er <le» re^l'«»,,.

eliement» vour votre »rrlöre » Karde et »»»urer »» retrilit« o»r

<1e» I»»tterie» «zui ueuveut »« ulaeer »u 6el« 6e I'ülb«, on

neut <!6e2M>'er l» nuit; e»nn il laut vouloir »e e»mnl»ire en

diluculte» nour en trouver l».

Unchiffrirt: ^le n« »«urai» rien von» msr^uer «l'iei, mon

ener srere, »i non nue le temn» u^u'il s»it ne neut stre eom-

U2r»nle ou'» oelui «zu« nou« »vo»« ä Lerlin »» oommenoe-

ment 6e ?l»vemore.

161. Hu Hol, «tu e»mp «le ^lieme», 29. 6'^out. ^e von»

rencl» tre» numnlement ßräee« «le» nunvelle« <^u« vou« u»ißne«
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nie «lonner «le votre exp^6ition »ur Honen -Nil, e. «le nie

nr«in»r« »elon vo» «l«5»ir» l»u n»»»»ße 6el'üll»e. He er«>»

uue ^je ne uourr»! üul>»i»<er ir! «zu« ^u««zu'»u lN 6u u>oi» uro-

el>l»ln et »lor» >o nie meltr»! en n>»r«l>e. >le »oulillite l»e»u-

eouu «le «»ouvoir re»ter lle l'«utre eüt6, m»i» »i l^ou«lon ni»-

»oeuvre ver» I» 1>u»»ee, i! s:>u6rl. n6oe»»»irement me l>»ter

6e revenir n»r Nre»«le ver» I» I<u»»«e. II e»t certüin en-

»uite, m ir. ell. sr., «zue «le» «zue von» «zuitte« I» Nolienie,

I'Ninnereur enverr» une o»rtie «le »on «rmie ^»lement »ur

Xitt»». l! o»t eertain »u»»i une eel» neut »'6«ter, »i un coro»

«i'«lin6e »e ulsee » 1<ö>venl,er^ et »« inet » nortie «le toni-

l»er » «lo» lle leonemi. l^ette entrenri»« «er»it imoo»»il»le «le

l» v»rt «!e» ^»triel, ien», »'il» it^ient onliß«^» «le tirer lenr»

sourr»^e» cle ee» eontree», m»i» il» ont «le» lNl»Kl»»in» et tonte»

le» voiture» «le oe n»?»; 6e ce eot6»ei on e» trouve cene»6»nt

encore, m»i» «le l'^utre o«»t6 «l« I» riviere, o'e»t un vr»i 66-

»ert, on n« nent n»» trouver un »eul en»riot, n»» uiöine ^u»-

«zu'» ^Vel^«.rn, oü le ^in6r«>l ?l»ten « en»»»6 le eorp» äu

Hexer»! N»uer. Il » s»it «le» vri»onnier» et » pri» u» netit

m»^»»in «le lourraze et 6e saline, «zu'il ne peut, l»ut« «l« voi-

ture» <r»n»l>or<er et null » s»it «litruire. I^e K^när»! Völlen»

<lor!l' 2 «>t<l ^»„«zu'ä Hlelnielc, oü il ^ » eu environ «leux cent»

liomme». t!e» netit» eorn» «I'ol»»ervl»tion »eront revlii» »ur

lio»t«Iet«. H'»i reeu ee »nalin un «ledert«»»' «lu r«!^ilnent «le

I«t»ven»tein, «zu'il » «lit »voir «luiti«: eett«> nuit. L'l'nl» re»

Siinent» »e »»nt ini» en m»lel>e, le» un» »nt «lit uour lÜIoe,

«l'»utre» »nur l'osm^e »le l'ITmnereur. >I'»l elü 6evoir vou»

en »vertir ui. tr. et», lr. et »i ^e vui» «lieouvrir «zu'il ^ H une

!»cu»e <l!>i>>! «n «le lenr» e»mn» , le v»u» !'»nu«'el!«1l'2l tout

<le »uite.

Nnchiffrilt: «l« »ni» cliasm^ m. tr. el>. lr., «zue ni le sroiä

ni le» s«t>Aue» »nu» nu!»e»t; >«> s»ix <1e« voeux zioul' l>» eonti-

nustion >l« vo<re »ant^, 4t«»nt ete.

162. ^ m»n srere, » » e»mn «le l^»uter>VÄ»»er, 31.

«l'^oüt. H« »ui« el>»rin6 mu» ener srere «le« »rran^einent» ,

«zue vnu» »ve« pri» »uivl»,t vntre lettre «l» 29. I>l»u» nnur-

r«»n>« enenre enuler » son«l le mni» ^e 8ez>teml»re «1»!,« !» no-

»ition oü nun» »omme» et «ll>n» ee» envirun». 8i !e» Itu»»e»

»8>««e»i cnnime ^'en reeoi» e»eore »u^onr«l'nni le» plu» forte»

»»»ur»»ce», il s»u6r» l»ien m»1^r6 non zri «zue l'Dmpereur

«l^tselie 30,<KXl liomme« nu moin» pour oouvrir I» 1<o,loln6rie
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et !» Nnn^rie et «!«»>l«r» il f»ut «zu« je f»»«e «le» 6«^t»el,«>

inext» nour l» N»ute »!8ilü»ie, ze onnvrir»! en »<ten«l»nt l»

8>l6»i« et i! s»ut p»r e»n»«!«zuent «zu« ^'»v« » peu l,re»

INlXK) Komm«» v«>>» I<8 wenlier^. 3l»i» «i«!» »zue !<» ^utri-

«nie»» »e »erout »N»it>Ii» iei vou» verre« «zu'il» »« nen»er»nt

noint » l'n<se»»iv« et «zu« l»i«nt«^t il» eourront «» Klnr»' i«,

«l»n» nn en«!rnit «zui leur tient nlu» » eoeur «zu« tuut l« re»<e,

et «z« n« »er» «zu'»!»r» mon tre» el^er lröre , «zu« von» »ure«

le» l»r»» Iil»re» et «zue vou» nourre« »^ir »elon votr« volonti.

v»n» eette con^onetnre j« n« «lout« n»» m^me, «zu« vou» n«

oni»»ie« oren6re vo» «zu»rtier» «l'niver » l?r»^ue, »> tont

r«iu»»it eommo ^e l'e»ziere. Voiei nne Biotin» p»r !»«zue!!e

vou» verren «le» «li»noüiti»n» »le» Hutrieni«»» e< «zu'il» me>

«lit«nt <l'»l>»»«lonner l?r»zne. I'out «>6nen6 6e» Nu»»e»;

»'!!» remnli»»ent leur» en^Ä^ement»« eninine i!« !e urometteot,

I» nn «le notre e»mn»^n« »er» n!u» <l6ei»ive «zu« le ««mm«»-

oement ; »i le» Nu»»«» el,»nze»t »!'»vi» i! s»u6r» lourr«sier

tout et »e retirer e» 8»xe et «n 8il6»ie. Kl»i» »« ure»

eipiton» rien et »lonnon» » no» »ll>6» !e ten>>>» <!'»^ir

et <1e nou» »»»i»ter.

Unchiffrirt: IVon» s»i»on» «le» I'onrr»^«». mon el,er srere,

»u ne« «le 8. KI. Imneri»!e nour I'»mu»er, m»>» le» mont»ff»e»

nou» «nuxent ou nn sroill Korrilile on «>«» nluie» tre» «l«^»»-

ßr5»l,le»; voi!» nn« r<!»<io» comm« nn en >>o«lr»it s»ire «le»

<,!><,»!,<!» «le »» terre, >n»i» liien »eene «nur »voir «it«> «lre»»ee

«l»n» n» enmn milit»ire.

163. Uu e»mu «le ?li«me», 2. hlel>teml»r«. I««» »»»u-

v«ll«», «zu« »ou» m'i»v«l! <lonn«ie», mon tre» enor srere, «!e ?rl»-

ßu«, »o»t l<>» m4me» «zu« ^'l»i eu, »veo oette re«<sie<i,»> uu'i!

v « 3 l,»t»illon» «le KÄsüizon uui »o»t enir«>>« » ?rl>^n«' «t

nn'il v » e» »utr« »le z»eti<» oorn» »l>n»s«>» eulre l?r»zue,

lüzer et l'lLIne nui »o»t <le»ti»e» » »'v >eter en cl»» »le l,e»»i».

^2> eu l'lionneur «le »nu» »lire une >'l»i s»it »le» «l6<.iel>em«n<»

»ur >VuI>V!»r» et Klelni«:!«. l^e eu!«»«! H»e<lnm »uu» le

^sn6r»l «le IUül1e„«l<»!'l? »e»< tre» liien enmnnr<6 «t l» l»it

nn« eln«zul»ntl>in« 6« nri««»!>i!ier». <!« «zn'il v »»»it » Hlelniel«

»'«»t renli«^ ; n„ » «l^truit un »><io<»t »»»«« «»«»iil^rlillle. l/»

n>6me on»»e e»t »rrivl^e »u Heuer»! »le l'I»ten; i! » »lelrüit »lex

«!e>>Kt« et snit «!e» >!ri»unni«r»; m»i» l'en»«mi »'e»t »»»rtnut re»

nli«i» ll<ouiln» » s»it m»rct>«r 12 r^^iment» » Nr»u»!ei», ^e

»orte «zu»! e»t l»ien nntuire, nu'nn »e >>»>»»e n»» » »l»»«,lonner
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?r»ß«e, m»i» »i ee!» »rnve>>»it il »erait imno»»il»le » I'»r-

m^e «le »ul,«i»t«>' en v»l,eme; il n'v » point «le voiture nnur

»»»emnler «le» 6^n«<» «ll»n» tonte» ee» eoutrie»; tout e»t n»rti,

»n n'l, nu irouver un »<>i>! enariot. l^» «nr^ri»«! l^ue nou»

»von« f»lt » l'ennemi eu entrixit <!« ee«ot^»ei, nun» a nrouv^

I'»Kr^ment <le lrouver »u moin» «^nel«^ue» voiture» et tont de

«»e »on» »von» un. «»»emoler 6« elieviiux vour lartillerie »«

monte » 4<K). l'omule <l'»il!eur« ee«e »rm<e n'l» »neu» m»ß»-

»in en »neun« u»ltie, «II« ne neut n»» msme tirer «le» four-

r»l5<>8 «le li»>^l»xe, ee <^ui en re»tl»nt on Nonem«, 6evie»Hs!»it

»o«ol»n><>!>t n«>r«>»»l>ire. Hnant » un eorn» ,1«: tronne», ^e ne

voi» «neun «mv!l»eeme»t ni> il »erl»it en »Hret6, point «le vill«

ou l'nn nni»»e »e «l^senilre nn .iour, voint «le riviere «zni »oit

» »on »vl»n<n^e ; ton» le» no»te» ueuvent ^tre tourn6». Hu

re»te nou» »von» suurrn^e «n nnv» immen»e «leuui» l'LIKe

i»»<zu'ä lleiel»en!»el^ e! e» »v»nt »leuui» ^u»el»e, I^ieoe-

n»u, Nöl,mi»«n ^>e!>e <t Nel»nit«; m»i» le» oois i«»

nien»e» et le» roener» renilent ee» e»ntl>«>e» moin» sertile»,

«zuoilzue ee «zui e»< oultiv^ »oit »<lmir»l,Ie. Un ßs»»6 ineon»

v«',!lent e'<>»t l'euu. Il v n «le» eontröe» «ü Ion ne nouri>»it

«lu tont eainnei' saute ,le cet el^ment. <^e ul>»»l,^e «le l'NIue

e»t non »eulement r^»oln, m»i» ^e ne nui» nlu» s»ile

»ntrement » e»u»e nne <ou» le» »rrlln^ement» nnur le» vi-

vee» »ont nri» en e»n»e«^uenee. «le «es»»» t^» «ml,»»'t»»»«5 »i

I«»u«lon s»i»»it nn mouvement «>ui me sor^»t » p«u«Ire un

»»sti eontrÄire. ^nni<>»'il »oit vll»i enmme von» le <lite», m.

tr. en. sr. , <>u'une »rin^e ne »«urÄit »ul»»i»<ef «l»n» ee» «»»>

tsie»»ei, eel» n'emneel»e cerliiinement noint, u,ue lärmen ne

I<»u,Ion eensore^e u«>s eelle <le l'üinnere««' ne nui»»e vi»

n^tre»' en l^n»»ee. (?e» nrmee» onl un o!>»rriÄKo ternole.

I'oute» !e» voitnre» «le In llonenle »ont » lenf »nit«; ll»

nenvent <1o»e tre» »>»e>ne»t suire »nivr«> «nur 10 on 12 ^oul»

<Ie so»s>'»^e» e< »i!» nenetrent en liu»»ee, i!» en trouve^nnt

l>I»nn<!»!nme»t. H'l»i «lej» !><ns6»ent^ »nx 8»xon», »^»il» se-

r»ient oien mieux <1e »on» e«^6ei' tont «e «zui e»t en ll»ute»

l<u»»ee, m»i» i! e»t imno«»iole <Ie le» <literminer et ^« leur

s»<fe eomnren,1re le <l»nßer n,ue Ior»qn'il n'e»t nln» temp» <I«

l'eviter, et ,le soree je „i»i nn le leur vren«lse. t'en«n6»nt »i

»on» envo/e« » votre rentr^e en l8il4»ie un eoro» ve« l<U»

v^enoerA, oel» ser» plu» <zue tout ee <zue ^e nouvr»i» entre»

»rennre, » e«n»e nu'6t»nt <le l'»utr« cKt« ü« I'Llbe, ^« ne
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nui» »ceourir »vee ^» «6I6rit«l uo»»il»le. l^e oorn» «zu« ^« >»i»-

«er»i » <>»IieI »er» e»m»o«6 <lo»!8»x»»« t>ui »'x trouveut, «le

7 l,»t»i!!»n» ?ru«»ien», «I« 2 reimen«« «le r»v»Ierie et «le IN e»-

c»»1ron» <I'Il»u»«»r«l«. lle eor»« ne uourr» nlu« ^uere «uo»i»t«r

en llolieme; <I'»i»eur» «i le« soree« viexnent «»r lui, il ne»t

ötre nri» ü »In» »»r lrielll»»«! «ur 8» ^»uclie et n»rX«i!»-

ll»u «ur »» «lroite, il »er» online niee«»»ireme»t «le «e reeller.

!8i l^ou^on m»rol,e » Nr»n^ei», e'e»t oe «^ui oeut »rriv« r

<le nlu« lieureux, <.'e«t eei>e»ll»»t » n>o» »vi» le ulu« m»uv»i«

n»rti t>u'il uui»«e nrenllre; n,i»i« eomn>e i! narnit «^ue le«

«leux »rm«le» imperiale» n'out p»« vuulu ri««^uer ln

m»in6re el>o»e, >I e»t «Ion« tre» no««ll,Ie, «>ue I<nu<!o»

enoi«i««e le uurti <z»i nui««e le inoin« m« nuire. «I« «ui« eou-

v»in«:u m. tr. el>. lr., «zue I'lmnir»trioe 6e li»««i« !er»

tont »u mo«,!e uour vou» Ktre utile, »i le« lurc« lui en >lo»>

nent I» Permi««!«». I! e«t oert»in l^u'eu «'emv»r»„t <le l» l><>-

«lom«irie »n »ur»it u» 6«^uiv»l«»t et »!ur» !» «nur «le Vi«»»«'

pourr»it eutrer «l»n» «le» eu»«!ilio»» nlu« r»i«n»»ul<«, in»!« »

n»oin» <l'»voir une »l« leur« prnvince» oü l'on uui»»e »'6t»I»Iir

«olillewent, il n'x »ur» »»» non »lu» «le n»ix » e»uörer, «>»oi.

«zu'il »o »eut l^u'i!« «n s»«««»t eneor« l» ßriin»ee; >nni« !>ur

«v«teme e»t «leniuntri. ll» »l,»»ll«nnerunt n»r tout l« >>>!«<

p»v«, «oit en N»l»elue, »oit en Älor»vie; il« »uront tou^our«

«le» n««t«» » eouvert «le» riviere», Nlmüt«, l?r»^ue et li ö-

niz«ßl»t^, «lo «orte «zu'un ueut «ur oe!» sormer «e« e»!<:ul«.

He v«u<!ri»i« l^ne eette eu»no!>e lut »utrl>me«t. ll e»t vr»i

uu'un eoru» «le troupe» ru»»e» )s oeut »nuorter »lu e!>»n^en>e»t,

»urtout «i on »eut »'4t»l»Iir et »e m»iutenir en I<»ll<»»>«ri«:

uü ^e eroi« «zu'il »er»it n»»«it»le «l'emn^eller lo« «<?eol>r» »^ue

le» H» t ricnie n« vou«lr»ient / e»v«)er et cet inniv»lent »e»<

le» renllre r»i«o»i>l,le« «ur le» «»»»lition« «l« >» f»i». I>s«u«

»von« »t<r»»e »!u»iour« e»ni»n», «ntre »utre» uu «le l» «ler-

uiere ^uerre, n«»»io»»ire «le I» co»r «le Vienne, »6 » t>«t-

rit« en I^u«»ee. ,1'envoie le «iznnleinent «I un e»ni«>n <zni «loit

»o truuver <!»»« vutr« »rmee.

Unchiffriit. H'lü !'l>n»neur «le vnu» com>nu»i«zuer le« c»n>u»

6e I'»rm^e 6e l^ou«lnn. Ii» ln»uv»i«o «»>«»» <l«nt von« ms

o»rle«, n». tr. el>. lr., »e s»it »entir vivement i«i; uou» »von«

«llij» eu «le He!«!e« l»Il»ncne« »u moi» ll'^oüt; ponrvu l^ue votre

»»nt^ n'en »oullre poiut! t!'e»t le »oul>»it «^ue ^e sormu u»r I»

»uite «le l'»tt»«:I»elnent ten»lre et re«nectueux ete»
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Unterm 3. September überreichte der Major v. Pfau mit einem

besonderen Anschreibe» dem Könige den Plan der gegenwärtigen Posi

tion der Königlichen Armee im Lager bei Niemes. Der König

hatte darauf Eigenhändig decretirt: ist recht gut.

164. ^ moi! lrere, >lu eamo »le I>»ut«r>v-»»»«r, 4. ijen-

teuinre. H'»i Kien reeu nion elier srere , votre lettre «ln 2 »vee

!« >»!«« «le» canin» »utlienien». II» vrolitent ,!«>» riviere» e»«l>r»

nee» »lerriere le»<^uelle» e» ^nr<l»»t le» ^»«»»»^e». ilü ^»euvent

»lesen,!re «le» terrain» enn»l«lerl»l»Ie». Von» ^»ze« tre» l»ien »l«

leur n>e<!>„lle, m»!» inon elier srere » ln lonßne, il» ne nuur»

rnnt n»» I» »uivre 1) je »»ix «^»e I'arzent eommene« » äevenir

r»l,' el>e« «>ux; <^Ul»n«i ee» u»rlle» en n»»» ll>i»l»nt l» ^uerre,

^ernnt rnioee» et ne leur rÄonorteront rien, «l'oü vienllrunt

!eü s«»»«l» nour I» e»n>i,»^«<> »»roellliine? il» »ont «l'^illeur»

ore»»6» v«»' le» lrane»!» 6« eonelure I» ^»»ix; »jnutex ü ee!»

l» «live»'»»«»« 6e» Nu«»,», «Innt Zolin» me «lonne «!<<> >»lu»

snrle» »«»»!»nee» et >l s»»t es^erer czue <i>ut <le mntil» «lille-

renl» nulteront nn» «„»«ml» :> innll/rer lenr r«nl»eite. H'en

vien» » iirezent mnn «ner Oere, l» ee t^ui v»u» leßi>r<le. He

»ui» «lonc ^erzu»«!«, une v«n» «ve« uri» un narti tre» »VHnt»-

^enx, <!e vnu» ^orter ,1e l'»»tre e^<6 »le I'üll»e; m»i» ««>>'-

me<te«-mni <!e von» »lire, «zue ^e e«in» nour !e enrn» <l,

<>l»l, el et ^e erni» «ju'il x »»rn z>lu» <1« »ür«t«l » le n!«»eer

«l'»l»or«! sire» <1e Xitt»u »ur I'l!cll<>rt»l,«l^. I'unr niui ^e

nnurrl»! üul»»i»ter ^«»n» «e v»i»in»Ke ^u»^u'ä I» <in «le ee moi»

et «le» uu« ^'« nren«lr»i äe» no»te« uoui enuvrir ll» l8ile»ie,

^'«nverr»! u» cni'z»«! « l^ii ^ve n li e r^, eelui-l» »er» nl»Ii^ 6e

6e »e cniieerler »veo eelui «le Xittl»« . ^nur l^uil ^,u»»ent

i»^ir <le coucert. Von» »ve« Krl»»«le ri»i»o» <I'envi»»ß«r l»

I<u«»ce cninine u» ol,^et imunrlÄnt; «ertl»in»on«nt le» Hu»

tri eliien» «nt m«ll1ite «>uel^ue <>e»»ein «!e ee eKt^-lä. ^l»i»

ll'alltl'« »-»rt , eoinlne ^'e ne »u»u»»e pl>» , mn» cl»er srer« ,

«^u:»v«>e »»tr<> »rnie« vnu» «»«»»erie« «il»» »v»i>t <^ue l^eit-

inerit«, vnu» »eri«>x en ^<»t «l'envover f,»r ?irn», en «»»

,le !»«»oin, «le» »eeour» «n l^u»»ee. 8i le« Ilu»»e» »zi»-

»ent , enmme nn m'en «lonne t»»t «lagzuranee» , >'<!»vel'e «^ue

l» e!><»nee, tnurner« vlu» s»v<»r<»l,I<»inent onur nnu», l<> l»ruit

»en ren»»,I l!,^H en »?uloKne et nrol»l»l,lement l» cour «le

Vienne en » «zuel^ue »«un^n». I«e» ^^zerteur» ^i»ent <l«

l'k.nivureul', l>ue n>l»i»te«l>nt il »e nromene »eul et <l'nn l»ir

reveur »l»»» le e»mn. 'lnute eette no»itinn «!<»»t von» »»e« «u
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l» I,»nte <1e m'envo)»r le vl»n, e»t nrise nour <l<sen6re le»

llerriüie« <1<> lli!m»ereur et nour vnu» «'lniiKclier <no» elier

srere, «le !ui tomoer » «in». H« Hoin» Hei un liillet n!!e>n»»<>.

«zui m'e»t toml»e entre le« mnin», »i»»i ^»'»» oulletin sr»»<,»>»

o« ee «zui e»t «lit «le Nreteuil, «»t eonform« » me« »nuv»>l!»>».

tj»»»t l» nnu» ^'»vone «zue »ou» l i»i»on» n >>e e«m Nl»fin<>

ui'ii i»»ini«le, >»»i» «zne «I'einnl^e!, einent»! »le» forte-

re»»e» «Ielen«lue» u»r l>Ul>tr« vin^t mille nomine»,

«le» eliemi»« ilnnr»etie»!ile» nour l'arms«, »neu»

»nim»l >!«»«» le» vill»^e». »ne rivier« «zu i, » !» v eri< <>

n'«»t «zu'un li 1 <l'e»n. mnii «lesenilne n»r «le» roelxr»

«»ezrpu», >,uint <le moven» «>'e»tl>mer »enlement tre»te

Hon»»>>r<l»! II sloit «,!>nn«<>r »»e lort« nniieoee :> tnot «le

«liNiciilti» et »tte«,1re <r»»<>ni!en>< n< une oecn^iin» «zui »<> >>r<!-

»enter» nnurtant » I» lon«fue et «lont i! <l»u<lr» üie» >,l«»n<er.

«Hu»nt » !» Vlornvie «zu« lenoemi »renne te! «»mn uu'il von-

«lr», le tour ciue >e lui >»re!><»l»! !<> mettr» »uröment nor» «le» Knn^».

Unchiffrilt. Ve>,»i» !e Premier 8entem!,re nou» »von», mnn

clier sr^re no» mont»Fl>e^ voi»ine» eouverte» 6e nei^e. »le n«

croi« n»» «z»e !e clim:»t «l<> l» l^in^rie »oit nire <zue eelui <le

Klonen-VIn«. >ln von« eml»r»»»e miüe soi« et s»i» «l« l»ien

»ineere» voenx nour vu.re »ante. ?n>ir moi^e m<> sourre enmine

u» t^l»oo» et j'e»nere <!<> «n.iienir »»n» ^»utte I» Kl»^e»re i»«-

«zu'» I«» un.

165. Nu eomn «le Xieme», 7. ^iintemlire. 1<e» nouveüe»

«zue von«! »l»iß»e« me «lonner «1« l?r»noe, m. tr. el>. fr., »ont

«I« nl»t»re il «Ilvoir s»ire une ^r»»,l<> iinnre««iun »ur l'ezorit <<«

!'Im>i«!rl>tri«:e-Ileine. 8i !'!n>«el'ntric,> <!,' ll»8«i« s»it »eulement

miue «l« vouloir entrer en >eu, <»>> «ext 8»n>< <1o»te r»«<>i>r.

c>ne ll» eonr <!e Viennn »e re!l>en»r» et «>n'ei!c> ler» <!o» nru-

oo»ltinn» s»!»» r<eevl>!»le8. ^u»»l » e< <z»i »e >>l»>««e le», >'»>»-

r»> »nonne»!' <!e von» <!ire, «zne «le»»»«« «z»«l«>»<' temsi« o» i»

«l^eouvert <l»n» le e»n>s> <!<> l^«»„<!nn une ü^ne «le »!»!>, «z«'»>»

pent HuKer etre <1e 7 <»n 8 Ul»t»i!lon». »Hueli^ue« emi»8»ire» out

«lit, «zuo l'Nmlxrenr »voit envo^n »n »eeour» » I<»»l>nn. ^<>

ne ß»r»nti8 pÄ» !« s«it. I! „e peut, qu« les trouue» o«>mpee»

«ur l» l,»ut«nr, onl eti «>»»» un so»,l, «l'uü le» ziluie» «<»»» ee

terrain m»r<?<!Ä^«ux !e» »nt «oli^e» » «e re!ir<r. l<« <po»>>«!i

c»m»6e» «ll»«» !e f«n«l ) neuvent nvoir ele plÄcee« uour »nxle»

»ir leur »Vlinl pn»<e. ^e me met» le 10. en m»rene ju»«z»'»

I^«n»ol,Io»»; !e tl. je »e,«i n Xüüelie, !e 12. ^e n«»»»e !e.
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nont» «le lieitm erit«, Mo» »lriere-ß»«»»!« »uivr» le 13.; »n»»i

l»ie» eile »e «l»»r»it «»»»er le »neme >our. I<» l»»ul»nßerie , le»

cn»riot« et u»e «»rtie 6» <r»i» »I'.irtillerie n»»»ent » Hu»»iß le

II. I'ont cot »rr»nxement, » ee «zue ^'»nur6nen«le, »er» «lätruit

n»r le« eliemin«, «zui »ont «levenu» imnr»otie»t»Ie». >le ser»i,

comme ze n»urr»i, m»i» i! s»ut «zu« le 13. »on» »von» v»»»6,

»»»» «zuoi nou» in»n«z»«»8 «le u»i» , et »il<uu«lo» l»it «zuelczu«

lnouveinent »v»nt le IN., ze »er»i «1»«« le nlu» zr»»«I eml>»rr»»,

ne n»uv»»t point vivre «le er cot6»ci; m» noul»uzerie «lell»»

liel »e met «lei» 6em»in en m»rene, >e eour»i» ri»«zue »n !>«l>t

«le «zuel«zue» ^o»r» «le m»»<>«er «le p»i». ^e ne »»nr.ii» <1!re ce

«zue je eompte s»ire <!e lautre cot«^ «lell^lke; il l»ut voir ee

«zu«? ler» l'enneini , m»i» je eroi» , «zne ee »er»it m'»v»nturer,

«zu« «le «»»»er I'lüße r »vee tnute l »rm^e 1) »v»nt ,le »»voir ee

«zne s»it I'ennemi et »'il norte »e» soree» ver» I» Iiu»»oe, 2)

«l»n» eette »rriere »»i»on »!e courir e» »v»«t »vec l'»rm^e

et «le l.,i»»er taute» l«>» mont»Zne» «lerriere »ni, le»«zuel!e» «le»

viennent «le jour en jour uln» «liNieile» » u»»»er; 3) no» c!>e-

v»ux »ont »i ,l6!nl»rs» »oit äe l'»rti!lerie, «zu« äu el>»rri»ß« et

»le» cl>»riot» <!e z»»in, «zue je ine <ronv«r»i l,eureux, »i »»n«

»ccnlent il«! s«»t le» troi» innre!»«» , «zue ^'»i «1ev»i>t inoi ; 4)

lor»«zue le» »un»i»t»nee» von» nlilißeront, m. tr. el>. sr. , » «znit-

ter l» Uolieme, je neux eomuter, «zue I'Nmnereur »rriver»

»vee ui,e Partie «le »»n »rn>6« ; or !« teinn» «l«vion6r»it tre»

<n»uv»i» «nur m«»i, »i ie m'6t»>» »vl»ne«^ »lor» «mnr»<!eminent;

5) »nu» n« nnuvnn» z»i>» neeuuer !e» «leux rive» «le I'NIoe, «>u

inoiu» e»t il eertnin, uue !'e»n<n>i «eut »veo »n onrn» «eeuner

I'gutre riv«, eelle nü ze »»i» »ctnellen>e»<. l! l» <»u» !e» l>v«n»

t»ze» «le» nanteul'5 no»>' !ui. >^i ^e >n»re!le en »v»nt ^« n'»i

point «le »üret^ uonr «ne» «lerriere», «!'l»il!e»r» >e o'en »i au»

eun« noui' 6<»oli«' in» onu!»»ße>i< ; 6) me» eonvoi» «le lnrine,

«zni vienxent «le I)re»<!e, ne penvent j»n>»i» matteinlire. »i

^« »»««e I^^ur. vu !e» nionta^ne», ie» n,»»v»i» eliemln» et

!» ioo^ii« »r «!e i» in.irclle, «zn'i!» ont n s»ire. t!e!» n'emneene

>>»» «zne ><> »e >»ui»»e s»irn >i»»»er I'NKer » un eorp» , m»i»

»v»nt toul i! !»u<!r» «zue^e »oi» in»truit <!e !» r«'»o!utio« «zu'»ur»

nri»« 1<ou«lon. ^u re»te l'ät»oii»»«ment «I'nn mn^»»i» » Vre»«1e

«levient «l« .>oulf en ^»ur piu» u«>ee»»»!re, e»r »i on »nnnoünil

ineine le» «leux »rin^n» u»ttue» et renvo^ee» ^'„»«zu'en ^utriclie,

il »er»il ilnnossinle »le »ul»»i»ter en Nnll^me »»n» le »eeour»

«le» m»ß»»in» «le I>re»«l«; e'e»t nn s»it notoire et «zu« tont
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I« mo»«le neut l»tie»ter. <iu»nt »u coin» » r»»»eml,ler » l!i».

l,el,^'en »i 6onne le comml»n«lement »» l'liiieu «le Ilernlioui'K

»vee une »mule inztruetion »»r ton» le« e»», «zue ^'»i u»'l ure-

voir. Il est eertain, «zu'il ne r«»teil» n»» looKtemn» » l»l»t>el,

tout «l«inen«l «le» mezurn», «zue nren«li'l» I^oullo»; ü'il ionrue

««8 fnree» vei» moi , »il^oint l'Nmnel'eur »vre l» »»In» Kr»n«!e

Portio «u »'il Ml»rel»e ve« 1»I^u»»ee, nour »»»»illir le I'liuce

«le Il ernlinu rz, <l»n» c« «lernier es» ^e »ni» ««"ee^zairement

ol>!iß6 «I« uillrenel' l» »on »««nur». Xou» venon» tout i> l'neure

«l'l»voir un ^^zerteur, «>ui conlirme «zu« I>ou«l»n » i>e«)u 8 re-

^imeoi» 6« renlort , l» nlu» plll't «le «»vAlerie, enire »utre»

e»Iui «lu I'rixee ^ liiert. He »ui» »vre I'»<t»cl>ement lo nlu»

re»neotueux et«.

166. Der Prinz unchiffriit: l)u e»mn <Ie IVieme», 7. 8ev>

<eml,re. Hlon tre» elier srere. H'»i I'Konneur «le von» rei»lre

comnte 6« «leux 6vönem«nt», «zui »e »ont n»»»e» iei, le»«z»el»

nuuiuu« »>eu int<!re»»>>nt8 l>our le »ueee» <ie I» Kuerru, le »ont

inlinement nour l» r6vut»<ion et l'l»onneur >!<?» troune». IVou»

»von» un uo»le »v»nc6, e'e»t u»e I>»ute montn^ne »u milieu

,lu l»oi» «lont eile e»t eouverte , m»i» eouronn«e n»r u» vi« nx

el,i»t«2u, entnure »l'une murl»i!I« er6neI6e et fort «!l,»i»»e; ^'v

l»i nl»cu un ollieier et 4N liomine» «zn« i'ni »uKme»<6 «le «lix

liomme» «leziui» l'»ls»ire llont je v»i» von» reixlre eomvte; il

s»ut nour I'iiiteiliKenee »le ee nu»t« «zue ^'»joute , «zu'il n»u»

»ert ^,«ur «läettuvrir «oute !:> z)N8itit>» «le l'eFinemi , ljni <!'»il-

leur» »'est i»»8 »>8^e « eonoüitl'e n»r »n» srnxt, » cau»? <le8

l»«,8 «>ui »'etenllent «l'iei ^u«<^u'»u nor«l «le l'I«el ve« L»clt-

ose» et Hl ünel, eu Krätzi. le «i«,8t« «lone, sut »«»»illi I» nuit

«lu 3 «u 4 p»r I'ennemi ; 600 lxxnme» »ou» le« ««lre» «lu co-

lonel Oomte «l'^znl'emnlit, enmmeneerent !'»ti»c>»e » »leux

l,eule8 «lu m»tin, il» uo«i>rent «le» ^elielle», tHeliereut >>')s mnn»

ter Ml»!» out tuuzour» 6t« vl>illl»mel>t l>e»ou»»e» , l'ennemi »

l»i»»6 tonte» »e» «elx'lle» en »rriere, «n e» » tr«uv6 40, et «ix

mort» et u» l,Ie88« ; le» »utre» mort» et üle»»e» nnt iti rem-

poit^» nl»l' l'enuemi; le» Ken» «le villliKe n»t »»«ur«: » »o» n»-

trouille» l^li'il» «nt 2W Iiomme» tue» et l>Ie»»6»; o'e»t le lieute-

n»nt »le Ilillel beeil «lu re^imeot ^Vunzel, t>ui »'e»t »i v»il>

I»m«nt «lese»«!»» no!!«ll»»< troi» lieure» «zu'» 6ur6 I'»ltl»^ue, nun«

»von» en un l>omme «lÄnzereuzement l»Ie»»e et 6 liomme» es-

Neure»! >»»r «le» eontu»»»»». >l »i s»it venir l'ollieier » !'or«lr»>

et lni ni s»it »le» eomnlimext» «nliliczuelnent e» vr«l»e»ce «le
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tun» le» »Niei»>r»; il 2 <!in^ cne« inoi , ^'e lui »i ssit^llonner

200 6eu» et ^'»i «.^out«? Hu« ^e v»u» llinnoneerni <li>n» l'e»oe»

r»nee «zu« v»u» »uriex 1» grace cle lui »ecurder aueltzue c!i»ti»c»

tiu» et i'»i t»it «li«trit>uer une zs2<i!i<.i>tin»» »ux »o!<l2t»; il

«»t <u«^» en Partie eeux <^ui innntoieot n»r le» eol>e!le<> et re»

»»n»»i le» »»tre» »vee äe» nierre» et <le» mureeaux «le oni»;

le leu » et^ »nutenll ven«I«.nt le» trni» !»eure» 6e l l»tt»^»< .

I/»ntre 6v«nement »rriv» le 4 » l'»ce»»in» >!'»» s«urrl»Ke <^ue

le» trnune» »v»»e^e» lirent »In e»mn «le IVeuzellln»«, nü e»mn«

le lieutenÄnt ß^nöral Vlüll en«l»r!l; le» snurrü^e»!'» ^ti>ie»t re-

tiri» 6«^l> «le I» »etite ville «I« I>2ul, », 6V U«,u«»»l'<l» 6u rezi-

ment V»e«l»n> v»rt»z6» en troi» »«rti», 6nnt l» «lerniere it»it

en»«luite l»»r un l,»» »Nicier; 200 Nou»»»«'«!» »!u reziment H»-

»licli »ätaieut emnu»<^,6>! »1»»» u» li»i» n»ur eouner l» retrllit«

2»x 60 elievÄUX; il» tnmnerent »ur le» «leux «lernier» ll»»«»!»!'»,»,

»nr <^u»i le li»» »Nieier »vee 15 nnmme» lit volte-s»«?; l'exnemi

l'»tt»«z»e le »»l»r« » l» m»in , le» d«ux »Nleie« 8el!i» et

1'roII vieunent n»n »eulement »u »eennr» <!u l,»« nNicie»', >nl>i»

renve«ent le» 200 enev«.ux, le» nourzuivent ^u»«zu'l> l> !>»!»»

et !ont I l,»» »Nieier et 42 llumme» »«»»nnier» ; »ix nomine»

l°e»t«nt «ur I» nl»ee et I'ennemi » trains nlu»ieul'» l,I«»»6» »veo

lui. l<e e»l»nel II»e<I«>n tie»t ee r^giment 62»» un »l6re

»<!>»!ll>t»Ie, e'e»t certÄinement un »Nieier 6un gr»n«l inerite.

He »ui» en»rm^ «l'ent«n<lre une votre »»nt^ »« ennserve, m. tr.

en. sr., n>l»Ißr6 l'lntelnneri« «le l» »»i»on «>»»t v«u» n»e pl»rle«!.

Jene beide Schreiben vom 7. September hatte der Prinz vom Au

gust dcitirt, während sie unbestritten hierher gehören.

l67. H m«» srere, »11 c»>nn il« I^»ute>'^2»»er, 7. l8e>>.

tembre. 3le» sourr»ße» n'«nt pu m« »«utenir ici «^ne Hu»uu'»n

liuit. Nem»in ^je »ui» ol,li^e de ine eÄlnner » >Vil«I»el»üt2.

I<e neu 6'»r6re et <l« »unor«!in»tion 6l>n» le» lourrÄze» me l»it

un tort inlini. t?epen<l»nt ^e trouver»! oien eneore lno^e» «l«

ine eon»erver «n 13»!,« nie iu»^u» 1» li» >iu mni». »le von»

ml.n»!e tnut ««.», nion ener si«re, nour nue vnu» n'iKnorie«

ri«n «te ee uui »e n»»»e iei. I^e eoru» 6e ^Vnn»en l» 6ti »tt»-

«zns; le Nl»tl»illon «le llillern » l»it lnerveille et verten.«nt

lennu»»6 l'enneini »vee neite, ee c>ui » valu »u o»t»illon et

»ux »Nieier» le» r«c»mnen»e» «^ui leur 6t»ient «lue». H'»i en»

vn^e un netit «Iet»cne>nent «l'Huu»»»»'«!» »vee nn »Nieier nien

intelligent l« ^l»nnil,»urK »in Huei»» vnur »v»ir I'neil 5

Vll»rllli»»«», krie«!!»««! et Iteiel.enl»erz et nnur <tr« «n
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memo temn» <>i> eorre^noixlllnce »vee In ^n«>ri»l «le no» tlouue»

^u« von» I»i8«ere« » Xittsu. 8i I'ennemi form«' queluue

nro>et «le oe e6t«i.l», il ne nours» l'^x^eoter ^„e ver» l« 24

n»i 26 «le ee mui», n»re««^n'i! !«ii lilut ilMÄ'xer «e« vivre» e<

»e» sour«K«!», et ver« «« temp8, «il <>n e»t l»e»»in, ^e p»url,i

luire «,'l'ivei un eorn» «le IN »u I5,UNN nnnxne», «zui »^i»»e 6»»

eoucert »vee eelui «I« Xittl»u et nui unurr« ^»l'ilntiF «üremenl

ll> I^n8»ce et le re8te. Ile« letts«» »le ttuilüie «^»e ^« re^ni»

«!«»« e« mum«nt m'll8»nrent m»inten2nt uuzitivement «tu »e>

<?o»r» «le I/lm>>«r»tl>ee. X»uuit« n« »e muntre ur<>8«>»«'

ulu» et ln» m'»»8ur« «lue I'nn n'»lten«l ^our s>>ire mnrelier I«»

<iuu>>«8 «zue I» ruulul« «le nntre «leruier« »e^oQl»li>,». Oel«

i »«Kniete !»euuc«»up I«'Nmner«»l et v»U8 verre« mo» et»«» free«,

»»« Iielle l,re«l»uille «!«»« I »rraußement »le «l«s<!»»e «l« »«» ei>-

nemi»; eel» «uu8 «lnuner» l» suuerioritä et von« mettr» fieul-

elre en 6t»t »le von» »nuteoir l'lliver eu Vollem« «vee lzuell^ue»

«orn», e« <^u« ^',!»»!,»I»»»e «ntierement » votr« «ruill»«:«.

Unchiffrirt. L»li» mnn «l>er srere l» ueize e«t s«,u,lue «lu

8cll>v2rt2l»u»'ß, m»i» e'e«t uue b»url»e »»stnut » ne »ouvoir

ur«8«ju'2Vi»«cer; n» » tuute I» »eine <l« »en tirer. H« s»i»

mille voeux «nur votre »ante.

168. Der König unchiffiirt. Wiläzcl.iit«, 9. »eutem^re.

^l«l> ire» oller srere. l^e» nouvelle» «>ue von» veuex »tu me

ä»»ner me lont l«e2u»ouu 6o nl»i«ir, eumm« von» puuve« l»ien

le eroire n»ree«zne «ert2iuement »Ilv» sunt n»n»eur » l'«rn,6e.

l<e Iieuten«nt Ni Ilerüeell ^'e le s»i» e»nit»ine et l« nlueelili

eomme tel » l» lin 6« I» e»mo»^i>e «l»»8 u» «utre leKiment.

I^e» »nlllllt« »uroot p»r l»omme »>» llori» et le» l,»« oNieier»

un <Iuc»t, et ^u»nt »ux «leux nMoier» «l'IIseänm, ^« leur «»-

v<»i»> l» ernix puur le merit«; » ena^ue l,»« «Nicier un <Iuc»t

et »ux »imlili» llou^üHlll» un üori».

?uui vnu» ll nilr»! !» »»reill« u»o» el>er ssere, ^e v»u» »p-

urellllllli <^»e I« liiltllillon äe klillern, «^ui e»t »veo l« K^n»»

r»l >Vun»el» »u Kiltzollenlierß 6«»» le lumte äe lüati »

eti i»tt»uu^ de «uit nur <rni>, !>»tl»illnn» »utric!>ie»8. Ilü «»>»t

voulü le nren«lse n«r llersiei'« n»r I» Brand- Wache e» ^rim-

p»nt «le« roeller» e«c»lni«, le I»»» »Nieier »'«»t «»uteuü, le

l»»t«illon e»t venu le »eeuurir, le» Hutrielliei!» unt uer6u 2NU

linmine» mort» et l»le8»e« ; «Lille rn e»t «levenu lie»te»«>nt-

«nlnnel, l« e»nlt»ii>e <^ui »'«»t <li«tin»;u«i m»)»»', I« l»»» «Nieier

li«ut«l»»nt et «ll»«zu« »ol«!»t » reeu nu llvliu et le« l,»-» oNi
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«>«r» « Proportion. keine et reeonipenze. Voil» uion

ener lreru, «zui meneut le« Iiomme«; H'»ilner»i» »nieux ue «Ion-

»er «zu« «le» reeou»pen»e» , >nl>i« cell» »e v» p»» louHour». I<e

plluvre Iieute»»nt ßeu«ir»I «le Ilroclcovv e«t »nort, n'»^!»nt ete

n,»!»«1e u»e 5 Hour», H'en »ni« tont triüt«. le l'«i,^e ,!»>

V^ürten»oerß a ree« le rößimenl. N'i»il><'«r« mon clier srere,

H« ue pui« vou» parier uue «le l»ruit» , «>«> elxuiiu« .»Iioininunle»

et «I'une in<init6 6e «lislieulte» en ee ßenre, <z»i u»e «lonnent

»ouveot <Ie li» t«l,Ii«lur«; H« v«i» inee8«»lnn>ent n»e p«ri,r «nr

le» lieux pour s»ire eneoru «le» urran^emeut» tri« i»«Ii»n«>i!>

»»nie«. l!'e»t «» von« eln!>r»»»»«t <e»<!ren,eül ete.

!69. ^ luon srere Henri, »u e»mp <!o ^Vil«l»enütll.

9. 8ept«n»l»r«. «le »ui» tont » l»it 6e votr« »vi», mon elier

srere, et He eroi« one «,»»» le» eireon^t»»««^ pre»el>te» , ee

»er»it »^ir >lnpru«Iemine»t <z»e «le p«l»»er ii^Ker et eneor«

l>lu» <!« p»»»er Hu»»ju'l» ?r»zu«, c»r »uppo»e in^me «zue

von» pri»»iex I» ville, !e «lesant «le eliev.iux pour i!»><en»!>!er

le» »uli.<>i»<2nce« vou» ol,!iKer»it «l'»I»n«<lon!,er cette c»pil»!e.

?our eoop6rer » I» «iesen^e <!« I» l<u»i»ce, H'lli un üet»ene-

inent ver» Vl^rllli»»» nour m'»verlir «le ton« le» mouvenieut»

li« 1'enuemi, et »elon un« He »er»» iulormö l^ue le» el>o»e» tour-

ueront, H« lortiner»» » Proportion ie «orp» 6« ?l»un»!»our^

»n> <juei»» pour u^ir <1« eoueert »vee l« ?rinoe <l« Lern»

öour^. Ilier H'»i 6t«i online «le prenilre le e»mp «le ^Viltl-

»cniil« et I« ?rinee n^re<iit»ire celui <ie l)reil»lin»er; l'en-

nemi nou» » »uivi »veo «zuull^ue» t'ro»le», «zui nou» ont >>eu in-

eomuioiie; m<»i« le» elieinin» «uouv»ntnule» »ou« ont l»it I»e2U-

eoup «le tort, celienll»,,, tont e»l »rrive; tont ee nue 1'ou

peut s»ire e»t üe m»rel»er une «lemi lieue, ou il n'? »

p»8 moxen «i« trsiner »on e»non »vee «oi. ,I'e»ner« »!e lrouver

iei pour »iv >our» «ie sourruze, »pre« «<uoi He lue replier»! «ur

'krauten»»» oü H'en trouverai H'e»p«r« pour i»ut«»nt. I'ont

re>2 et 8«i,2t2l»l me meneront Hu»«zu'»u vinßt «^»»tre ou 26

<ie ce nioi», tenip» »pre» lel^uel l» sllin» «eui« me eul»»»or»

«l« Noneuie. <iu»nt »ux M2K»»i»8 «le 8»xe, H'»i «leH» «ionne

or«ire «l'eu »«n«t«r pour «leux moi«; eomine il e«t «iiNieile «l«

»»voir en «zuei iieu le» troupe» en »uront oezoi», le meilleur

p»rti 8«r»it 6« le s»ire livrer pnr le p<«V8 gux enllroit» oü I'on

«» » l,e»oin et «I« !« p»ver tont »eul »nx 8»xo»8, ei»r »i Ion

s<lit un Krau»! mi>^2»in » I>re»«le et «zu'eu »uite il silille «n-

vover ,le» troupe» » t!l»emnit» ou » 2vvielll»u eomm« «el.



— 144 —

oourrait »rriver, eumment ^ tr2N8uorter !e m»K»8in 6« Nre8«1e?

He crui« llone nu'il >»ul mieux »'»rrgn^er uour l«8 Iivr»>8ou8,

u»i epÄr^nent » I» 8»xe un cn2rri«^>> <ii8oen<iieux. I>le» 6er»

niere» lettre» 6e I» ltu»8ie »ont >»l<8<>ue nozitive« et in'»»-

nnncent <zi><> le« <roune8 marelieront 6e» «^ue l'nn »nurenilr»

» l? eter»I»ou l ß I« lin 6«8 clerniere!« neßueistion«. He «ui«

l»ce»l»I6 «l« ««in« i»>l^nllr<l'l»»i mn» clier srere. unur rl>ec<»m>no<Ier

le« el>emin», realer lle« sourr»^«« et ee <zui m'emneene <le

m'6ten6re 6»v»nt»ße.

170. H mon srere, i»u e«lnn <Ie >Vi l6«ct>üt!l, 12. 8entem>

l»re. Vniei une nouvelle izue i« re<^oi8 , «>ue i'»i >»sse <lizne,

Mo» elier lrere, «le vuu8 etre communi^n^e. 1 e ßener»! <l<>

^tulterlieim m'^erit <^u'il vient <I »nureiillre »veo eertit»6e.

uue le» troupe8 »utricilienne« ont ev»eu« I» I^o«!omerie <><

!» t!»Iicie; i!« ont »I»l»nllon»6 !e« miue« <1e ^Vi!ie«!i» et

troi« mille liomineü, «zui et»ien< ll»n» ee» eontree» «ont venn»

6»n« l» nrii«:in»nt« 6e 1'e»ot>en; il <»»t <lo»e «^u'il» «o)e»t

in»trnit» 6e» <le««ein« lle l»Nu««ie; !e« Iiu««e« seront linne

lä 1>»8 tont e« null« ^u^eront ü ur»no8; «i le« Ü»«8e8 sunt

lle« inv»8ion8 «u Nonzrie, il sl>u<lri» l»on Sri malere ^»e !e»

Hutrieliien» »'^ oooo«ent et e'o»t oü je le« »tt«n<t». He re«te

i«i^»8«zu'»u 14 vour von» äonner, mon tre« oner srer«, le <em>>«

«in s»88er lüll»e et lle retirer votre coro« »»xon en 1<i>«»ee,

mai« le« »tlreux <l6»or6re« «zn'on m» s«it l1»n« le»

lourraße» mempeelieront ^« ^uu88or mon «ejnur en No-

1>eme »u 6el» 6u 20 <>e 8ent»m!,le. l<e8 trouu« »joutee» »»

o»lo» ^e I<ou6o» 8«nt ce8 trou^e» llÄM»»^^», <^ui o»t »»»8^

^»l»r l» Iti»vies<'; leur nomure i>eut mouter » 4U0N nomm<>8.

8o^e« »ür yue ^e »« niKlizel'»! z»»8 I» l^»8»ce et cznu <1«8 ee

Moment ^'^ ^»«rte m» prineiu«1« »ttentinn, «l'«>ut»i>t plu» l>ne

les ^«ltl>el>len8, ueu 8U8ceutil,le8 nour 1» li»Iieie et l«>

!<<><Iomerie, n'«ceourr<n>t czue lol8^ue !» Ilon^ri« «es» e»-

tamee. lei tuute l llrm<le »utrienienne o»mue » H»ne«»l!Il»«,

teile quelle )s » ^t^.

Unchlffrilt: Voilä eu 8ul»8ti»,ee mon ener frere, ee «z»e

^'«i z»ü von« m»rc>uer lle zilu« «ÜKiie »le votre attention.

^e^eric.

171. Del Prinz 6u e»mp «le ^»el»i8ll»>vit« entre l^eit-

merit« et vu^ii, 13. ^eptembre. Unchlffrirt: Vlon tre«

ener fröre. He von» s^iieite, mon elier frere, 6e I» l»r»ve 66-

leu8« 6u b»t»illon äe lliliern tiont vou» »ve« eu I» dontä 6e
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IN«? parle«'. IVou» »von» eu eneore UN «etil «ueee», «lont i'llu-

r«i I'lionneur «le von» insormer. l e ^«ur uue i'e uultt«i» I«

sHMl, «le ^Vieme» ^'»illii» nreuilre eelui «le Menzel, l«,«»

l'»rriere-K»r«Ie, «leux reßiment» <!'!><,»8«»rll», eelui de NellinZ

et eelui «le t'xettrit« , et «^uel^ue« eumnÄßnie» franene»,

lit »» retr»ite Nl»i«il»lement n'et»nt »uivie t>ue «ie uuelune»

»»»trouille« »le sort loin. Ho !»>»»>>»« le r^iment «le Nellin«;

»vee 6enx ÜÄtaillon» »lerriere !o «l«^lile «le ?renn et ^Ve»>

«ein et ^e mi» le reZiment «le («ettritx en nvl»nt «!e m»n

cllmu; I'l»>»se»-milli I'ennenii »«»«zu» l» ßri>»«le KÄr«!e <Ie Ilel-

lin^ et I» uou»»» ver» I« »illa^e »le ?renu; uueluue» «»-

csllrnn» n»»»«;r«nt »vec uroinn<itu»!e le «l«!<iI6 et surent »»-

«»illi« u!»r 200 enev»ux «In re^ilnent «le I'l!iN!, er« ur ; ee«

«lernier« lirent une l»tt»«^ue le »»l>r« » !» in»»», «>»!» il« s„.

rent »on »enlement cli»»««», ln»!» ,,er«lire»t »33 nomine» «zu'on

Nt nrizunnier» et un e»vit»ine noinm^ Hrnol«l, «zu» le« eon-

«!ui»»it; i!« ont !Äi«8e 7 noinlne» »ur !» ull>ee ; » IVieine»

l'ennemi Äv»it nn»t«? «l« l'ins»nteri« et «^nel^ne» »l>«8ier» uui

r»II«ntirent l'»r«lenr <le no» Nnu««»r«l« «^ui n'ont ner«lu «zu'un

linmme. t?«u»me von« n'»ve« point envo)« or«lre »u ?ri»ee

«le ^VürteninerK <1e «Knitter l'nrmee vour Huinllre »«in r6ßi-

ment, ^'«»nere «zue von« »nnruuvere« ^u'il re»te iei 2 I'»rme>,

iu»«^u'» ee «^u'll nnurr» «»««er »^ee »üret^; il »er»it «l'ailleur»

><!u» «le <roi» »emnine» en eneini» »vec »e» e«^ninl>ze» et e«

temo« »er»it »«»olnmenl uer<lu >>u»r lui. He n« s«i» «^ue »l l>r-

river; tnut e« nue i'»i nu s»>ire, e'e«t «lavoir l'llonneur <le

von« 6erir«; enonr« I« «I«'»ur6re «1« ine« «leux lettre» »e re»>

«entir» «le U12 »itu»tion. >le «ui« »veo le nlu» ten«lre et I«

»In» resnectueux »ttaeliement etc.

172. ^u e»mn «le l'zeliizlco^vit«, 13. 8entelnl»re. »!'»i

s»it I» marclie l» «lu» <I«i»»^reÄl,Ie «zue no»»il,le; »u lieu «l'»r»

river liier H« n« »ui» «rrivu «^u'l»>i<,ur,l'I,u>: <«,«><« l'»rtillerie

«i»rtie 24 lleure» »v»nt inui, «itl»it eml,»url,«5e l>Z?lei»ve«IeI;

ee!» »« «uNit «»«: le eonvni ,le I» l«,u!»»^erie et le» cliariot«

«l« lnunitio» «le l'artillerie ,16j» en innrene «lepui» l« 9, uour

«»»»er le uunt » ^u»»,^ »nnt emnourl»^», »u noint «^ue le»

nouvelle» «^ue ^'en »i re^u nie sunt «lä»e«u^rer; ^'^ 21 troi« l,»-

taillon». »l'»i ul»e6 le r^ziment «le VellinK nnur 6tre » vor-

tee et le Z6»6r«l «le INüIlen«l «r<s, «zui » sl>it l'«rrier«-<;l"'^^

»vec 8 K»t»illon», e»t enonr« «le l'autre cnti «le l'lLlbe. lout

ee «^n'il nourr» s»ire, o'e»t ^'? re»t«r ^u»«^u» «lenialn. I<« n»in

1«
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nou» lUHN«^n«; ^'en trouve iei, nlÄl» »on» n'en 2Vl»u» ulu» «t

«i in» oo»l»»Kerie n«> «>eut i^tre tiree «le» l»»url»ier», je »erlu

äl»u» l« ulu» eruel <n>!»Hrri>»; »o» cl>««riot», no» enev»ux.

»out uri»6» et »Iiiine». Neureu»en,e»t l>ue l'ennemi ne nou»

» uoiut u»ur»nivi. I>enui» le IN ^e n'»i »lieune »ouvell« «le

1<ou<lo»; tnut ee «zue ^e »»i» erst ,<nil v » «zneli^ue el,o»e

«le lnl»rel>6 vor» <i»l»el, en »orte «zu« ^« ne me tromue nuint

<l»u» me» eon^eelure» et <^ne je croi» couuue je !'»> toujour»

«rü, «zue ee «er» ver» I» 1<u»»ee, «^n'un »e touroer». »le

»u.i» nor» <1'6t»t <!e ine remuer »vee l'»r>n6e 2 el»u»e «lu

tri»t« it»t 6e» el»evi»ux et «In cl!»rril»^e , et «l«n» I'.n«>u,etu<le «ü

^e »ui», «zue le convoi v»rti 3 jour» »v»nt «^ne ^« »ni» u»rti

«le ?sieu»e». »nit l,<tl»«zue; »i je le ner6», ^e »er»i «Iö»e»l»ere.

lout ee »^ui e»t nuin2i»e>ne»t uo»»il,!e nour I« »»nver e»t «m»

ulov«i et l« ^eneri»! <i« ?ll»teu 2 envovä 800 cl,e»2ux «le »ou

eorp» uour »iller I» lioull»»^erie et le» en»riut» ,le munitio»

«l« ?»rtillerie » »e tirer »I'«nl!,i»rri»». l'oiume je ne uni» ^u^er

«1« »i loi» lnon <re» elier lrere, 6e» eireo»»tl»nee» »» »ou» »ou»

trouve?:, je »e vou» u<»rle l^un «le ee «lui e»t nece»»l»ire uour

iei. ü» ee c»» i! le »erait ue»ueoun «>ue le «letilcliement «zue

von» «Ie»tine2 nour l>ü«enuer^ v vint liientüt. He »ui» nor»

«>'6t«»t, » lnoiu» ^« 15 junr», «l'etre »u>»re» «lu ?rinoe »le llern»

nourz. Selon tonte» le» «nnnrenee» le» ellnrt» »le I'ennelni

»eront tourne» ver» lui, 2 »noiu» u,ue l^»u«Ion n'»it «nvovi

u« rensort » l'üninereur. D»»» le» «leux es», ^je ne vui»

«en v remitier; ee »^ui e»t le nlu» »NIi^e»nt, e'e»t <^ue le l»ut

«I« m» N!l>rel>e u'e»t ^uere reinnl«. I<e cor»» <le ?l»ten e»t

<l»^j» ul»li^e <>'»ller cliercker »on lourrl»^e » un mille »l'iei et

nou» »eron» ol,liß6 «le I« el,erel,er » 6eux >nil!e»; il ui»»«zue

«le» voiture» uu»r t»ire livrer. «l'Äur»! I'l»onneur «le von» «ierire

iuee»»en!ment lor»«^ue j'»ur»i «lelirouil!«^ tont eeei. I<e ?ri»ee

«le Ilernlxlur^ >«'» eerit le IN, j»ur oü i! »'e»t renli^ »«r

«ll»l>el, <^ue le» t)rol»te» out oeeuu6 le n»ön>e »oir krle<lll>»«l

et »>ue »on »rrlere -H»r»l« ütuil l>2r««l6e; «leuui» ee niulneut

^j« n'en »i noi»t «le nonvelle».

173. ^,n Kai, 6n e»u»n 6e ^»el,i»llo«^it«, 15. 8«n-

t«ml»re. ^'«ü re<)u I» lettre 6u 13 (12?) «zue von» »ve« eu

l» liout«: «l« lu'eerir«. »le voi» l>>>« le» ^utrieliien» ont »l»»n»

«lonl>«> II» I^olluinerie et l» k!«lieie. ?!e »erait-ee n»» nuur

»e renloreer en Vl»r»vi« et »'«vojr n»» l,e»oin «l'v 6<>ti»ener

l,e»ue»un «le troupe» «lo I'l»rln6e «le lüiul»ereur? v'z.nre» l«»
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lettre» «Ie ?raßu«, leur »I«»»«in «Init etre «Ie renlnreer I<»n»

»lnu «Ie» 8 r<5ßiment» «Ie l'arm^e 6« I'Lm ne reu r, et «^u'il»

avaient ^nint I^nuilnn l»v»»t mnn <16>ialt; nnu» »von» v^i leur

e»mv vlu» etenliu, Ie» <1l'»erieur» »nu» l'nnt 6it, I«» e»ninn»

et Ie» uri»nnnier» l'nnt cunslrm«l. 8i «lepui» mn» «lenart ee»

riziment» l'nnt Quitte, nu »'il» v «nnt encnr«, voll» «e «^ue

^>K»nre, c«r ^e n'»i »neun« nnuvellu positiv« »Ie lärmte «l<>

l^nu»Inn.

I<e ?rine« «I« Lernnnurzf » c>«ittö l»»oe> et »e trnuve

ä^e«Icenl»erß, »In» ^e erni» «zull »er» »oliß»5 «Ie «»rtir »lau»

neu; »e» trui» cnlnnn«»» «l'arriero^arll« not 6t« «tta«^u«e»,

m»i» 8»»» »ueee». )Inn cnnvni narti I« 7 et »Innt I» «^ueue

e»t en«»»e » 4 mille» <l'^u»»i^ m'»NIi^e Ie l»Iu». l^e» «!>»-

»int« uo «»in »nnt »rrivi». I^e» lnur», «Innt il n'v »v»it >^ue

vin^t , saizant e» tnut 60 cnarini» , »e »not n«« >>l»»»6» et

240 enarint» 6e niunitinn »nnt «K»!ement emuuur!»«». l»'en-

nemi n'» «<ue lainlement Ätti>t>u6 e« «nuvni et »'il n'^ vient

u»» l>vee lnree , ^je vui» enenre e»n6rer «le Ie »auve». ^l'ai

«nvnve nier 850 el>ev«ux «ie cuirl>»«ier» laut« «I'autre». Pnut

eel» me met «l»n» une »iluntin« tre» «1«»»^re»I»le. Hai «»-

eure <!« lautre cnt« 6e IHIn« le Heller»! lle 2lüIIen6»rlI;

^'ai «muln/e I» nuit » !ui snurnir 6u pai» ; il enuvre »lu

eüt6 »ie I» utt«n«1«rs I'LIl,« et emoeel»« <lu mniu» <^ue rieu

»« per«« <!e ee enteil, , «nur aller ver» Hu»»iß. denen»

6»nt ^« ne n»i» neu zarantir nnur c« cnnvni , le^uel , »'il

pa»»e neureu»ement, ne uent »rriver »uivant tnu« me» rau-

«ort» , c>u en nuit ^nur». ü'el e»t l'eliet «le» «Iielnil!» Aat«»

»«» le» oluin» et llu uiaii^ue tnlal »Ie elievaux llnu» le «I6l»-

biement «ü »nnt le» eliarint» , »pl«» !«» >ni>reke>« l^u« unu»

»vnn» saite». He me trnuve «Inno tnut nlei» «I'«ml»l>rsl>» noul

»vnir «iu vain, ce «^ui unu» met «la»» uue e»neee «linaclinu.

Vou» me manlle«! mnn tre» ener srere, «>ue vou» reulrere« e«

8il6»ie Ie 24. ^e »ui» enenre » me 6es»ire in»en»inlem«»t

»Ie tnut ee l^ui ßene et emnarr»»»« Ie «In», »nur 6<re e» »uile

e» 6t»t «!e me retirer, «^ul»n«l Ie» eiro»n»t»uee» I'exißernnt.

I?4. Der König unchiffiiit: ^u e»mp «I« kraulen»«,

lß. l^entembre. Vlnn tre» clier lrer«. ^ »i 6t6 l»ien lü»e «lau»

vreixlr,', mnn ener Oere, «zue vntre »a»»«u;e «Ie I'DIbe »'e»t

l,e»r<>„<!ement ex^euti et I» netite »Naire <l'»r>'i«l-e ^»r»le «zu«

vuu» »vei eu aunre» »le ^lieme»; nnu» e» nvn»» eu une u!u»

vive. I^'»tt»«^uo e»t tnmdli« »ur I'airiere » K»l»I« «lu I'rine«

10'
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Ker66it»!r« vor» k'revkeit; I'ennemi fort «le 5000 Komme», l'»

»tt»«zu«^ et » <l<«> repo»»»e »vee perte; un l>«»<«,i!In!, <l« 8cK v» srti

» f»it 6e» merveille» , »iu»i «^u« Ilevill,' et le» Ol>»»»eur»;

nou» v »von» oer«Iu » neu vrö» ee»t Komme». < e »'e»t n»»

I'ennemi «^ui m'en>K»rr!>»»e ici; m»i» 1«?» ekemin» z»ti» n«r 15

^our» «le nloie» »ont «levenu» nre»«^»e i>nnr»cti«:»l»Ie»; m» l,ou-

lsn^erie et me» convoi» in« «lunneot >>Iu» 6e »oin nour leur

tr»n»nort <^ue tont le re»t«. ^vee eel», mon cker fröre, ni

n»v»ÄN» ni ekev»l «l»»» le» vil!»^e», ee u,ui nou» » okli^e «le

sourr»sser j»»«^,,'» «lenx mille». le ?rince 6« >Vürt»mK«r^

ueut lort Kien linir I» e»mn»^ne eke« von«, e»r eommen<

»Her «l'une »rm6« » l'sutre »vee le» e<zuin»Ae», «e!»

t»r6er»it trnn^ >1u»<^u'» nre»?nt le e»mn 6e l'Nmuereur

re»te «l»n» I» mime »itn»tion; mg!» i! e»t » ernire «^n'il »e ser»

l>uel«zue» ekÄNZement» «l»n» I» »uite. >Io m'en v»i» eneore mon

ener srere, »rrsnKer Kien «le» eko»e» ee «zui m'emneeke »ctuelle-

nient 6e m'6ten«lre «li»»i><i»^e. ^e »ni» »vec l»ut»nt <!e te»<lr«>»»e

«^ne «l'e»time etc.

175. ^n c»m>> <l'HIt»t»«l< , 16. Sentemlire, » mon

frere. I'out le» emk»rr»8 «lont von« vou» >>l»iK»e«, mon cker

lrer«, ^e le» re»»en» iei et ^'e«pere c^ue nou» nou» en tireron»

le» »n» et le» »ulre»; ^'»voue «zue tnut ne me »emkle n»» ter-

mini, »i non» »e »omme» vietorieux «le» m»uvl>i» ekemin». !8i

von» »ve« r»«li«:»lement sourr»Z6 le» environ» «le I» I<u»»ee,

»'entencl en n'v l»i»»»nt rien, l'ennemi ne ^»ourr» »e uo»ter «I«

ee ente-1» un'e» «zuin^e ^nur» »u nlutnt et^'»ur»i le tem>>» <!e

6etl»el>er »lu on<6 <le I^n « en lic rK. Vlni» il v » eneur« «!'«>u-

tre» eno»e» «zui m'in«zu!etent; le» ^utrienien» levent 30,000

liommo» ei, Non^rie, «le I« r»cÄiIle i> !» virit«5, in«i» «zu'il»

<le»tine»t » l»ruler et » r»v»Ker tonte I» Haute -8iI6»ie. >lo

»ui» «luii« ol,liß« «l'envover nn eorn» «lont H« eomnte s»ire oe-

ouner le» ekemin» oour ßl>r»ntir eette o»rti« «le l» 8i!i»ie

eontre le» i»onr»ion» 6e l'ennemi. Voll» le m»l, » nri»ent

voiei le 1,ien. l^e» Itu»»e» vnnt m»rener inee»»»mme»t

^»our »eouper !» I^o«!om«!rie et l» t!«>li«:ie, e'«»t un oorn»

«le 18 l»2<»il!on», 6eux reßiment» 6e I>r»zon» et troi» mille

l?o»»oue»; oette »rmee l> I« verite n'«»t n«» Kien forte, m»i»

ee!» n'v s«it rien; «le» <^u« le i>r« inier n»» c»t s»it l« Nu»»i«>

»er» <1»n» !» »uee»»ite 6e »outenir l» ß»ße»re et eertainement

»ou» »uron» le» eoullee» z»lu» fr»ne!>e». >1e ne z>ui» zi»rtir

«l'iei «zu« I« «IlX-l>»iit et ^e »e »er»i <^ue le 19 » >8cll»t2l»r,
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NU He enlnnte lnarreter pnur lnarraußer et nuur nr6nl»rer tnn»

le» «l^tueneinent« «zu'il lüiolr» sl»ire. !8'il ^ » <zuel«zue o»n»e 6«

»nuve«>u, »nit lnilitaire »nit nnliti«zue, vnu» «n «ere« »»»truit

«l'l»l,nr«l.

176. ^u <:»lnn 6'HIt»t««lt, 17. 8«ntel»I,re. H innn

srere. l! n')' » nnint <!e Kr»n«!e »ilsire, mnn ener lrere, «zui

»e »nit «nmnli«zu6e «le inille «lislieultl!» ; vou« en el»rnuve« »

nre»ent et Ho »»i» »ür <z»e von« »»ure« le» vainere». ^e ne

vnu» ui»rle z»»» <le m» »ituatinn, ln«»i» »vee !e teuiz»» , «zul>n<l

vnu» e» »nnreixlrex le» «1etl»!l», vnu» »»ure« «zue He ne ln»rene

«>»» »ur <!» velnur». II m'e<>t in>f»n»»il»I« <Ie vnn« ripnnllre »

nr^»ent <>e» «letilenemeiit» «zue l'Ln.z>e reur » nu s»!re. l?e

«zu'il ^ » «le «ertl,in o'e»t «zue ^Vurln»e>' et «l'Hltnn nnu«

«zu6tent » »n<re <l6ci>m>»eme»t, «zu'il» nnt 15 »»«»illnn» et 5 r6-

ßiment« <>e llnu»»»r«l» , <!e <»ii'2»»iei'» et «le DpH^on», «zue eell»

ne nnu» emnarr»«»« >>!»». »I« »e >>ui» tüirtir «l'ici «zue le 19 «le

eeuini». »le »er»» le 20 i>8cl,»txl»l' nü ze nren<lrl>i tonte» le»

me»ure» nn»»iule» nnnr enuvrir l« 8i!^»ie et nnur envnver

encnre «zuellzue» trnune» e» ll»ute-8il^»i« «zu» veillernnt »

!«U »üret6 «le I» zirnvinee et «zui nent-etre nnurrnnt »'en,n»rer

<l« l» uri»eioi>ut6 «l« 1/e»enen. INe» nnuvelle» <le Nu»»iele»

nlu» sr«>icne» ennlirment ee «zue He vnu« »i n>»n«l6, »in»! tnut

v» !>ien !» 1»»». I.e» nnuvelle» «le Vienne «1i»«nt «zue !»

vieille IinnirÄtrice e«t l'nrt »nattue, «zueile » eu une enn-

serenee extrÄnrlll»»!»'« »vee Xannit« »z»re» ll»«znel!e elle i»

envnve le t!nmte «le liozennerK » l'Lmpereur i»«»»' le «li».

lio»er » «le» »entiment« nnriliizue«, «zue l'on orHlnt le»üu88e«

et «zue HI»«li»me » e<»5 »ux t'»z>uci»8, «zu'elle » lait »uvrir »nn

tun,!,««,« et si.il <1ire <le» me»»«». Von» n'en »ere« ^uere «»eli.ii'oi

puur eell» , «zuoilzue ee »nit lä tont ee «zn« H'l»i pu Äpnl'enllre

«le eette e»l»it»le. Vo» l?l>li»i!eul'8, uui nnt trsver»«? I» I^u»»ee,

et n,e«> IInu»»Är<!>! in« maixlent unl>nlmen<ent «zu« le» Hu tri-

enien» »e «nnt retire» <!e« srnntiere» «le l» l«u»l>oe, uue

tnut / e»t tsllnlzuille et «zue Hu««zu» ee innment il n'e»t nz»»

enenre «zue»tin» «le mll^i^in« « s«is«; »i l'IÄ innere nr l» l'i6«^e

^e l,l»»:,r<Ier «znellzue exi» «lilinn en 1<n»»ee , «I n')' pen-

«er» «>u'l»!>re>, <zue nnn» uurnn» evaeu^ ll» Nnnelne, et «nit

n»r inllliütrie nu »utrement H'? tien«lr»i nie» Hu»lzuÄU vinßt

uu»tre.

Utlchiffrirt. l^e l,nn ßenei»»! kleminin^ »pre» «vnir «u

ene« le ?ri nee l,6r66it«>ire une viv« »nsire «l'»r>'i«re-A»!'lle^
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nni »urement lui «levoit snire l>n»ne»r, » eie lri>n»e le lon<le»

m»in «1'un onun «lannulexi« 6nnt ^e er»in» «zn'il n« meure;

voll», mnn elier srer«, oe «zn'e»t l« «le»tin »u«^uel le» Komme»

ne »l»ur»ient »e »ou»tr»ire.

177. Hlt»t»«lt, 18. 8enteml,re. H mnn »er«. N»n«

ce m«m«nt ie vien» «l'»i»iiren<Ire t>ue IUmpereur » «Iet»ene

5 bni»illn»» <!e ^renililier» et 2 röziment, 6 inlanturie «nur

I<nn«!nn et 3 reßiment» «l'insH»<«rie nnur l» N»» te 8i!e»ie>

i'lli er», mn» clier srer«, vnu» en «levnir iüinrmer; »» re»t« ,

tnute I'armie «lo I'ILmpereur e»t »t»I»I« »u »lelä <!e I'Dlne, »

I'exoeptinn 6« HVnrm»er, «zni e»t iei vi»-» »vi» <l« »nu».

178. Der Prinz: Du e»mn <!e ^l»ei,i»ilnv» itx, 19. 8en»

temnre. >l'»i »>i!,ri» s»»r vntre «iernier« lettre <j»e vnu» »ve«

pri», mnn «ner srer«, l« e»mu » Hlt»t»ät. >Ie »ui» l»ie» »>»,>

«zue vnu» »ve« «te^» l>»ncni u»e n»rtie et ll» olu» »lislicile 6e»

m»uvl>i» ^>»»»l>^e». «l'»i »ttir^ enlin eet eternel ennvni, <^ui »

n»»»«l » ^u»»>8 le 17. Se enemii» z>nur l««^uel on » emu!«>i

II Hnur» «t «zu» »ur»it vü str« n»»»6 e» «zugtre , »i le» z»!»i»">

enntinuelle» u'»v»ient nnint «I«r»üKl! tnut eel». I<'eunemi >>'<»

rien tenti »ur le ennvni, m»i» I» <^u»nlite «!e» e!>ev»ux re»t«»

muri» en enemin et «le» vnitnre» l»ri»ee» »nnt e»u»<; «^ue nnu»

nerton« 80 ennrint», <»nt lle munitin» «le stnerr«, «zur <1e

linnene. 1^« steuern! «ie Helling » süit »ielruire !» c!>»rze, ne

nnuvÄüt ^»niüt I» <rl>n<i>»ari<>r, f»u<e «ie cl>ev«>ux et »l« eligrint».

II n'v » n»» »n enev»! iei et ce!» »n s>ie<i <!e l» lettre. IVon«

enerenon» l< » <n»rr»^e» » un mill« et <>emi. H'»i s»it n»»»«r

»v»nt-l»ier le enrn» 6n ^när»I 6e HIüllen<IorN <1e ee cot6-

ei «le I'l2ll»e, et ^'« l'«i s»it nvancer >»»«»'» I< il»»»el>ov?it«,

«» non» »»o»» un ziont »nr lü^er. le »en! «le oe eH<6»ei, «>»«

I'ennemi n'»it zioint romz,». liier »>,re»»lni«li un eorn» eunemi

«»t venu «e e»mz»er »ierriere I^eitmerit«, »ur le» l>»«teur»

^erriere <?nnl»nit«, m»i» ce m»li» i! » «1i»^nru. II» »ont

retourne» ^>»r leur ^»»elie. ^e ne >i»i» >>«i»t »»vuir »u r«»te

»ü e»t I^nulln«. I^e 12 il «^t»it encore <l»i>» »nn ei»mn «l«

!>lni>el>en^ riit«; nn »>i»»it «>»'il inl»r<I,er!»i< le 13 et <lnn» »on

»rm^e nn <!e!,i<»i< <^>'il «>!<»it en 8»xe. l.e I'riül'e ,le Nern-

KourK m'eerit l» msm« onn»e; i! e»t eneore i»»»ex trl»»lzui!le

» ^itt»u, m»i» nn »'»tt«n«l «zue I<nu<!nn m»re!>< r» »ur tl>-

l»el. H'»tt«n6» pnur en etre eol«irei et je me «Innn« tnu» le»

mnuvemeot» «nur l»>»z>rnsnn6ir nü l'.irn,,!e e»t ro»tee. II e»t

eerliün «zu il x » «le» irnnlie» »ur !» mnnt»ß»e 8t. «llenr«;o
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pro» «le lionllnlii. l! est «ort»!» l^u'un ooro» l> 6t6 nior

«l»n» 1» Position 0,110 je m»r«zue, in»i» tnut eel» n'in«1ic>ue rien.

l<e ^n6rl»l i>lö llenilorll » 6ü i»u^nur<l'nui nou»»er le» Nou»-

»»r«l», «out««»« ngr czuellzue» l,i»t»ill<,n», »n «lell» «le I'üzer

l»s,n «l'avoir «le» nonvelle» «le I'ennemi. H'e»nere »v»nt «zu« ln»

lettre »nit enill>6e nouvoir on«ore vou» en sournir m. tr. «l>.

sr. F« vou» s^lieite »ur I'^rriv^e «!e»Nu»»e». Ho crni»

Hu« eel» 5er» imnro»»inn »ur l e»nrit «le Ilmn^ratrieo-lieine

et msme »ur lümnereur; «^unj<zu« ce 6ernier, » eo «zue ^'e

eroi», emnloierl» lo nlu» «le truune» ^n'il nourr» nour nou»

»öliger « «^uitter !« lll»l,eino nui»«zu l»nre» votre rentrse en

>jile»ie, i! »ur» lo» eoullöo» plu» li!,re». He nron«lr»> me»

me»ure» vour ne noint in'arrotor nlu» l^n'il ne sl»»t, »l>n» n^»n-

moin» nätor m» rotr»ito; n>»i» l« «l«!l»nt «le »ul,»i»t»neo nnnrr»

ö^lllenient ns»>» nlili^er » »on» ronlier, c»r jo »o nui» elier»

elier me» snurrs^e» ^«»«>u'.i 8i»»t«, nui»c>uo «el» est trnn

eloi^n«^. 8i l'un »vnit «lo» ol>ov»ux et «le» voiture» il »er»it

nn»»il»Io «le »e »ourrir nlu» lon^temn», e'e»t ee i^ui m» ne»u»

cnun »ine ne»6»»t «zno i'et»i» «le lautre entä «lo 1'ült»«. !8i

^« e«»n»i«l«^re le» ninntü^no» «zuo ^'»i «lerriere mni et le «l6l»-

nreinont «le nn» enev»ux 6'«»rti!Iorio et «1« no» onarint» » n»in ,

>« »e nui» en ««»»»o^uenco »ttonilro le «lornier Moment et il

s«,u«lr» nien e«ml»inor le» eireou»<!,neo» nour «^tre »«se« neu»

seux <i« n'str« ni tron lent, ni trnn ureeipite.

179. Unchiffrilt: Nu esinn äe 'l»eni«llo>vit«, l9. 8en-

temnre. ^lon tre» elier srere. Denui» I» lettre ^ue ^'»i en

l'nooneur <le von« eerir« e« m»tin, il »e«t n»»»6 nln»ieur»

oe<it« evenement«, ^«»t ^e <Ini« »voir l'nnnneur ^e von» in-

lormer. l<e ^6n^r»! ^1 <» Il eixlorss » l»it ce m»tin une recon-

nl»i»»»ne« ver« Vl««tin<»>» « »ve« le re^lM«nt II»e«ll>m; il«

«nt reneooträ 200 enevnnx, <^ui ont ^t4 r«»ve«e», nui» «unt

»urvenu troi» reziment» «le e»v»lerie «^ne le eolonel <1'II»«-

<!<i>n » Ä<t»^ne, il <» tronve ne»ueoun «le r6«i»<»i>e«, in»!» il

le» » renver»e. il« «»t lnigze nlu« lle eent lioinme» «nr l» nl»ee

et »n en » nri« un n<»8 nllleier et 24 I)r»^nn8. l<«n<l«n e«t

»rriv«^ » V^ el^viirn »ves tnute !'»rin6e; lümnereu r ^ e«t en

nerzonnl». »u ent«^ »le I^eitmerit« il« ont «n corv« «le

trnnne», il» ont t»ii ^li»»er 4 l»»ti>ill«»n» «l»n» l» ville et «n

nl»«e «le» e»n»n», pour tirer »nr le re^ilnent «le rlnrilt, «zoi

» «t«i ol,Ii^ 6« re»ter ju»^u» e« «^u«> I» lste «l« »ont sut

«letruite et ,<e mettre «»»uite le le« ,iu nont «zui » 6t6 entiere
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meut eonzommö. So voi»in»ße r^träeir» me» snurra^e»; ,l'»il-

leur» >I s»u>Ir» voir «^ni «eut »voir juint I^onllo», e»s »nre»

taut «le cur>>» «l«<3<:I>l'», i! »e >« «>vnneer»il nni»t x'i! >l'6t>»it en

sorce. I«e» llou»»»r6» «le l^ettrit« »nt en une rrnoontre ee

m»tin, 6l»n» lauuelle il» o»t s»it l>ri«onnier u» «»Nicier et 14

Nou»»»r«l». l<e» el>emin» «lont vnu» me narlex m. <r. el>. lr. ,

^e le» c«n»»i» »u»»«, ^'en »i «lerriere inoi uue le« >>luie» ont

r««6u i>n>»rnetl<:»l»1e». >1e »ui» ete.

180. Du o»mu «1« ^»cni»llowi t«, 21. 8en<eml>re. ^'»i

eu l'I«»n!l«ur «le v«u^ man«!«!' c^u'un eorn» enoemi »'e»t »v»nee

«lerriere 1<«i<merit«. ^'«n »i vu !,ier 4 » 5 u»t»i!!n»», l>ui

»ont ml>rcnl^» »ur leur «lroit« et »« »ont ner<Iu» «l»„» !<>» mou-

ti>Kne»; il» vo»t «»»8 «loute vor« ^et»el,en, ou !,nur nre»«lre

le» l»»uteur» «lerriere ^u»»i^, l« lu»^ <Ie l'LIue. Il» o»<

«le» t?r»«te» et »le» 8 et, » r s» el, ü t « , »le »orte nue le» elleiniü«,

nour Ie»«zuel» eomme I^innv, l'irmit«, ^'«i <!H» «l^tliel«^ en

»rriere, <Ievien<ls»ient neu »i>r» ; »i >Ie l'et^cli e,! i!» lni»!»ie»<

n»»»lr ee» 4 o»t«>illon» , il» nourrüieiit ^«^„er l» t>»uteur <le

^Voll eixlorN » untre »In», e'e»t s'our^uoi ^e fer»i eueore »u»

^ourä'l»,! »» «l«><!,cl>emei!t nour l'neeuner » m» «Iroite. Vou»

verre« n»r le r»n>>nrt «I» m»^or »l« tlolt«, l^ui »'e»t für! ,!!»>

tin^ue, <^ue le cor^>» «tu ßen^r»! 8l»ner <»< «le^ä en 8»xe.

Il ne »»«» n><,n«z»e nlu» «<»'!! nui»»e K»^„er notre il»»e, nour

»iißmenter »<>» eml>»rri»». 1<ou«lon e»t innren« <!e Wel^v«>r»;

il » »» ^»nclle ver» le 8t. <»e«»r^«»I»erK et «le I'»utr« e«t«?

«le lüll»e «le» troupe», Ml>il« »u»»i «le» tente», «^ui »« per«l«»t

<l»»» le» m»»t»^l>e«. V»»» ee» eire»»!« t»nee» ^'»ßi» »e-

Ion nie» luiniere», «^ui me fönt croire, <^ue ie m»n-

«^uer»i» » tonte nru6enee, »i i« ln'»rrst»i» nlu» lon^t-

toinn» iei. I^e« r»i»«»n« »II6Ku6e» ei»«le»»!lü »e »o»i >,»» le»

^>Iu» e»»enti«l!e» , >n»i» e'e»t inon en»rril>^e uonr le paiii. «»i

s»it un «le» »»liüciuüüx ol,»<.icle» et ^e ne uui» meme, «z„el<>,<e

in«lu»<rie «^u'o» einuloie, me nourvnir <!e n»in nour le temn»

n^ee»»»ire z»«»ur retuilruer e» !8»xe, » c»u«e uue no» <^l,ev»ux

»o»t aliiln«l», oue ^e n'«i noint «l'üntre en«lr»lt «>ue I'ii^litx

no»r ätaliür mn I»nnll»»^«rie et «zu'»v2»t <^»e les el<»rin<8 re-

viennent on e»t »»i>« u»i». t'e »e«t «»»8 tnut, no» el>«v»ux

»le l» l,o»Il»!,^erie »o»t »liime»; i! en inüü^ue et !'o» »e neut

rien trouver ioi> n»» un ellevol. H ce» nution» »ioute« uue

lüuinereur » äe^» s»it u» <le<»e^«»>e»l comine von» »ve« eu

ln. <r. el». fr. l» l,»nt^ 6« me l'ierir«. Uenui» «^ue ,«,»» ste»
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nlu» «loißne ,1e I'»rm6e <1« l'Nmnerenr, il e»t trö'i prob»!»!,'

<^ue ce» «letaetiement» »eront »uivi» z,»r <I'»n<re» < t »i Ion v«ut

»tt«u6r« »^u« tou» le» »rr»nK«m«»t» 6« lenneini >ni«nt nri»,

^« ne »oi» n»» <^ue In» »ortir», » inoin» <1'<»»uv«r »»<> nert«

eon»i«l6r»ble. IVou» nourri«»» :> l» verite trnuv«r «»cor« <!e»

!ourr»^e», m»i» 6« lort Inin. ?»ou» en cnerel,«»» <!«^» » vre«

<le «leux mille», »!« »ort« <jn« nou» ne ner<lon» >^»e neu » eet

e^»r«l. ^e »« voi» »»» ineme <zue nou» »uro»» <l« nuui »uo-

»i»ter nen<l»nt 1» m»rel>e, 0»!° tont e»t nr«»o^u« m»»^«. ^ore»

tout ee detail, ^« <loi» »Konter, l^n« <^u«l«^u« enn»« l>ui »rrive,

^e »ui» nor» <!'^t»t ö!e me remuer »v»nt le 24. ^« cninnte

s»ir« »lor» »>n« netite n>»rol>« «n »rrier« ver» >^ «Iinin», l«

25 » I<in»v «t le 26 )<> »«>ourn«r»i; I« 27 i» IVollen «lnrls et

le 28 » Otteixlorls. >l« eroi» in lr. en. fr., o,u« »i vuu» n«>

«e« Kien le» eir»nii»t»ne«», von» verre«, <^ue >« n« nui» »ßir

»utrenx nt. ^ tout eeei >e n'»i «»« ,»>ou<6 le« retlexion» »ur

l« cor»» <lu I'riuee 6« II« r» !» o„ r^. ^n»<>u'» nr«»«nt il e»t

tr»n»n,uil!e «neor«, in»!» il »« ^»«ut «zu« le» 6et»el>«n!ent» «<«

llLmnereur iront ver» lui et «i »lor» l'enneini n»»»e u»r

2!^vicli»u et n,n'un »utre cnrn» n»»«e n»r l^ri«<ll»n<1, il e»t

neee»»»irem«nt online ö"»!i2n<to»!>er Xitt»«.

Vlnchiffrirt. H'»i l'l>o»»«ur «le vou» envover «n orissin»! l»

lettre, ^ue ^'»i reru 6» >n»>or «1e l»nlt« n» ne neut »ßir »veo

olu» cle >ll!e»r, der Rest unleserlich. Nenui» m» lettre «Killree

^'ni e<^ vuir «e l^ui »e »«»»e » l^eitnieritx et i'v »i trouvi

«jnelc>ne« l><»t«illon«, «^ui nut uri» leur e«mp »ur !e» l,»»<eur!<

6erriere I» ville <t „» «,» »leux re^in>n»t» <!<> c»v»lerie. >l«

»ui« etc.

181. Der König unchiffrirt: ^u c»m>> «!e 5lel>»t«lÄr,

22. 8eutem!»re. I^lun tre» ener srere. Von» »leve« etre nie»

ner8u»a>, mo» ener srere, <1« !:> vive s,!»r< <jn,> ><> >>re»»e »ux

belle« »etio»» <le» <rn»>»e«. II»e<!nm «<>r» fie»«rnl; vou» »'»»

ve« uu'» le <leel«rer « l'nrilr« . e»r eerte» cette »ctinn e»< ine»

lnoraule et !er» ^r»i>äe in>nre>«<lion »nr I'e»n«mi. I'nur „e «l>«

re»ter en «rriero je vo»» «it«r»> nntre »rriere ^nrile ,!'!>ier.

oü le ßene><»I <1e lieller » <le :»tt»«^»e <!»»» »n» »n»te u»r

envirnn» 500N ^utrien i» n», c«n>!n«n6e« n»r >Vnrn, »er; il

» neu ner<lu et »ure« »vnir entiereinent reell»»»« l'«»»«n>i nou»

»von» vour»uivi notre >n»rel>« i»«^»'i<!i, uü ^'«cenn« «n o»mn

inl>ttl><^u»!»Ie. Vou» »e »»urie« vnu» li^urer n»r ^»<l» enelnin»

nou« »von» «»»»<>; m»i» » ure»ent !e temn« »'^el»ireit, le»
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nlnie» ee««e»< et le« ^en« <1u >>»v« »nu« ^»romettent «n ciel

»erei» et »» l»e»» temn«. ^V»rm«er re«te » 1'rlluten»«;

l'»rm«'e »ntriellienne «'e»< renliee ver» K3ni^^r»<«. >I»r<»»

mir«« «t liü» ist« lins nour «e r»nnrnel>er <le «e« m»stl»«in».

HV^nn«en e«t »i! It!»t«cl!enl,e rst et t«»t e«t l»««e« <rl»n«>uille

«l« e« e»t6-!». ^ »ein« »von«-»»«« eu ton« le« 15 ^»nr» nne

mi»6r»l»le ^»«elte; nou« «nmme^ istnoriint« <l»n« le» »s>

s»ire« «>« I'lLnrnpe et ^je m »ttenll« <l'»ps>ren<tre m»intenl»nt

tonte «ort»' <>e ,,n»vell< « »nx^uelle« >e ne m'»tten«l«>i» n»», et

«e ljn'i! v » nlu« n re^retter e'e»t «zue n»n» «eron« »»tilzne»

«n s»it «t« nouvelle» m»«le» . <I«,»t se von« ^«r« ^e n'l»i nl>»

»<<en<!» »»rler <len»i« 6 str»n«l moi». 1>'ei>nemi, m»i« nlu« «z«e

e«I», le» »»in« 6e !» ünurriture nour s»ir« <r»ver«e»' «le» el,e-

min« <l^te«<»!ile« » nn« convni», e»mme «ux tronne«. » jn«<^u'

iei »Iixorni tonte notre attention. H'^erir« r»i un vnluine in

lnlio «ur le« lionroier», le« roelier». le» m»r»i« et »»tre» eno»e«

l^ui reixlent le» eliemi»« <Ie I» llnlieme l»r<>«<z»e imnr»etiel>>»le».

»le «ui» »vee le «lu« u»r!»it »ttnenement et l» s>lu» l»»nte

e»time eto.

182. Der König noch einmal vom 22., aber wie gewöhnlich chiffiiit.

^Vn c»m« <!e 8cn»t«1>>l', » mnn srere. »le vni» l»l»r vn»

lettre«, lnnn rner lrere. le« emkürr»» u» von« von« trouve«.

Il f»»l sllire »elieter «»>' Hell »len l»u rst »le« el>evl>ux nnnr

cnmnliter ce»x <1e l'»eti!lerie et <le l» l,on!»nsterie. <jul>«t »u

re»t« von« »»re« le temo» <le laire r^UÄrer le enemin »le

Hcl,>vi»i»ri <^ui e«t le ^il»« m»uvi,i« «le tnut» et c>ui m'e«t tre«

<:»»»» ^our l'»v»ir »»»»^ tre« «ouve»t. Voiei nn billet 6e m»»

e«z»io!> <l« >» l<u«»ce, nl»» let^nel vnu« verrei, l>ue H»«lj»'»

präsent 1'eniiemi n» eovn^u tzue ^e« troune« l^^re« ver«

N ö li m i » el» H volle et l?sie<1ll»i> <l. ^'»i env»v6 nier un <l«^-

tacliemeiit <le IN e«cl»ll'on« ver« <5re ille» l» e r^ et ^'»i ^e«

tron^ie« z»rete>! ^uur le sortilier » <em^>«; ^e ^»«urr«>i« v^oin«lre

eneore 19 » vin^t eüeÄilron« et <!ix l,l>t»ill«n« »'il I« l»ll>«it.

V»iei «le« boiilie« et ßrniille« nnuvelli« «le I» H»««i«. l/In»»

»«irlltriee n« «e eunteüter» n:«« <!'»^ir en »lliie, m»i« vent

»»»i'llltre en cette ^»erre «nmme nartie nri»ein»Ie l,el!i^<ir»>nte,

«t » I» «o»te nruel»»ine ^e m'ilttelxl« » «^tre in»truit en «zun! eon-

«i«ternnt le« eN»r<« ^«'elle vent sl»ire. N» »ttenillinl ^e tien«

niell en 8«!>eme, H'»i «>n «»>«>» ll'»»«i«tte sort« »lont ^« »«

nou^er«! «»» et H« verrni eomme ^e nonrr»! »^ir n»r lle» «l^t«.

enement». 1<e I'rinee lx»r»!<li<i>ire e»t p»rti dier nour l»
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Hlor»vie; je ren»n«l» nien, «zue In« «er» «l»li^ «le s»ire un

«lötaeneinent ver» oette nruvioc« et »i le» Nu»»e» 2Ki«»ent

»runinteineüt I» l»ce «le no» nllnire» »'eel»ireir» et nren«lr» un

n»n«ct nien ulu» !»vor»nle; 1» moinelr« el>o»e «>ue ^'»nnren«!r»>

^e von» l» eommuni^uer^i tont »u»»i<6t.

183. H »non srere, »u c»mn «le 8«l>l»<nll«r. 24. 8en<em»

lire. >le vi«»» «l'intereeuter «le« lettre» »ulrienienne» «le l'»r-

«ee, <^ui N!2r«zuent «zue l'l'Iinpereur »e veut rie» n»ii»r«ler et

«zue l» eamunKile linir» »vee I» retr»ite »le »o» <rou^»e». Nie»

nl» 6t6 «let»«:l«5 «lenui» «le l'»rn>ee «le l'I^mnereur. »i»n» «n

coro» «le 5000 nomme» «zni »e tient i> Nö n m i»el>-^^e!>e et

n,ui envoie «le» <16<»enen>u»i» » Heielien l»er^ et »?rie^Il,n «l

nour snire contrinuer !» !8ile»ie et II» 1<n8i<ee. ?onr mn»

»I^taenement oue ^'l»i «ovo^e n Helimottseif«» , i! 6oit ^ ölre

i»u^our«!'1,ni, «le »orte «zue n'e ce en<6-lä il u'^ l> ju»«^u'«> vr^>

»ent rie» » l>nuränen«ler. <i>!l»nt » votre >>o»it!u», mo» cner

srere, ie »e I» trouve >»»» »i ml»uv»i»e. l^enu lenlinr^ re-

eoniuleter» le» elievl>ux <^»i »«»«lzuent et uourvü «zue vo»» «e

»Ktie« 02» trnn votro <teo»rt . tout ir» nien. I<e» Nu»»e»

vont s»ire m»reöer leur» trnnne» et »ürement on enteixlr» n»r-

ler «I'enx «I»»» le eournnt ll'Netonre. Ixe nouvelle »ee»e

»'»uvrir» nientot ei> ^lor»vie, l»in»i «zue non» nourron» «l»n»

neu re»nirer » notre »i»e. >le sersi «3olt« lieute,!<,nt»eolonel

nour r«eo»»nen»er »» belle »elion. H« n« nui» vou» n,l»n«Ier

«l'iei »utre el>o»e, »i non o,ue ^e lortisie m» noüitio» et

u,ue ^'e eouvro tonte I» srontiere <Ie I» ü^il^»ie.

Unchifflirt. Von» nonve« «omuter, n»o» ener srere, u,ue

»ürement I<ou^on »e riz^ner» »neun« l»«tl>ille; m»i» »il neot

von» «nie»ner »ur le» <I»»e<! il le ser» , >e »i>i» eeci <!e nnnne

»ouree.

184. DerPrinz: Du e»mn «le X»llen<1ors, 27. ^<>u.

temnr«. He »ui» n>l»r<:ne le 24 eomme i'»i eu lnooneur <le von»

en nre>enir. H'l»i nri» mon c«lnn » l<!n»); j'»i iei le ?»»»

«»«olu lortement K»rni <le trnune» ^»»<^u'» l>ier »u »oir: le

z6ner»l ^lölleixlorls n nri» le »neme i»»r »nn e»mn » l'ön-

lit«; >'»i s»it le 25 >nur «le renn». Hier >'»i nri» le «:»mu <!e

^Vollen «lors et iuiionrilliui ^'v »<!>ourne. He von» »i <1H»

orevenn, m. tr. on. lr. , »ur le» r»i»0!>» «le m» retr»i<e. <e

n'e»t nullemeut «zue l<ou«lo» vien«lr»it m'l»<t<,«^uer . «>uoio,ue

»elon le» re^le» o» «loive eomnter »ur le» l>»«!«>rll» l>eure»x on

msllieureux et «zue »i conire tonte» le» »on»renee« >e nie !n«»e
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troiiv^ <1»n» ee ^eruier c»», ^'»u»'»i5> en tou» ee» <lel>l6» » n»»>

«er, «les tronoe« » 60«, eomine ^ en »i <l^>» en; m»»» ^e n'»i

n«>» »s'nrelieiol^ ee!» <!u tont, l^o noint urinciu»! 00 »o»t le»

»ul»»i<,<Ä»ee»: »ou» »von» <l'»ool<l soul'l'Ä^ä <le^i> >u»«^u» I<»un.

n«u» «urion» 6t« ol>liz6 «l'illler ^u»<^»'» Xommot»u, ee i^ui

s»it 5 mille», cell» 6t»it ilnno»»il»le. ^Vou» n'»von» o"»utre en-

<lroi< uour etiloli,' !» l>oul»n^en« ou« l'öolit«. ^Vo» et,»riot»

» n«>i» sl»i»!>ien< 3 mille» et «»»»»ient I« »?«»»<:» nole; il» n«

no»v»ien< »rriver » temp», vü l'it»t «!« »0» cl>ev»ux: » cell»

il sl»«t »jouter <iue l»o»<lo» » oel»nconn <l6tl»cl>6 ver« ^u»»i»;

et 1° et» ei»«» et en «lec« <I« l'lLllie. 1'oute» le» montl»»;ne»

»ont »ctnelleinent remnlie» «le <lo«»<e» et «le tronne» »lenui»

Il ön i^»>vl»l ll« jn»l>ue ve« I>lo! len^ors. 8i l» tou« ce» in-

convenient» »etÄienl joi»t le» nluie», ^'»»nue et toute !'l>rn»6e

en e»t telnoin. <>ue je ne »»i» comment »ou» »erion» »orti <le

Not» eine. H'»i eu tonte» le» «eine« nour l»lre «»»»«>' le» c»-

n»n» et >nem« ceux <le» r« ^imenl» : »o» cl,ev:»ux <le l »rtiüerie

»ont l»l»im6»; i! >»'/ l> nl>» un oNicier <^ui n»i»»e «lizüimuler le

contrllile et ^'»„l»»!» »^i e» m»ll,onete l> online, »i ^e

n'»vl>i» nli« !e u«rti <^ue i'lli nri». «!'«! s»it npuler 1»

veiüe lu»!, le» nont» »ur I'Lzei'. ^Votre »rsiere-^llr^e n'i» noint

ete »«»«zue«; >e croi» <<u'il» »e nri^lllent s»our le «lerniel'^oul',

nilli» ^ »i »i nie» >»ri» me» me»>lle» , «^ue >« ne» »ui» n»» em»

n»rs»»üi: ^<> eom^te ^n»»«'!' l» el>»»»e » tont ee «zui »e trouve

,le I'ennemi » l^clüi e e l,e r^ >»»ur neu ^»e cel» 8«it nn»«inle,

e»r ^'»i «I^i» si>it r,e<»»n»itse le« < nemin«. N» »e ueut ^ cnn-

«lu!re <!» en»<>», n»l>>« i'ezpere ee>»e»>!l>nt uue eel» «e noulr».

l«<»u<I«» »» >>ni»< n»ü»e I'^^er, <:»>' i! »'»vait nl>» äe no«t

et i! i»u«!r2 «zu'il s«»»e venir eeux uu'i! » »ur I» Hln!<i»u, »u

uu'i! en s»><»e venip ,1'»utre8. l! v » un ««»rn» <le I'»rn»ee <le

I'Nm^ereur /> 1'u>'»i»u, m»i» je »'»i nnint eneore I» uouveNe

»'il » no»r»uivi »» «NKreno. l<e eorn» «l» ß6ne>»l llr»un e»t

lle !'»>rm6e u!e I<nu^»n: i! n'e»t »»» » Hvene m»i» » l»»ne>.

De« »>»»> >e »«»rr»!. >e <leti»«l>er»i n«»»' N»ut«en, ee n,ui »er»

tre» »<ile, et »i I'enneini n« s»it »nenne »leinalelle, u,ui n»'»t»!i^e

» el>»n^«r <!<> «loset. >e «o»!»><e renvo^er n» eoro» e« llo»

n^me ,,»r le li»»!»««^.

185. Der Prinz vom nämlichen Tage unchiffriit: Hlon

tre» cner srere. »I'«ü eommunioue >o» orilre» » !'eK»r<I «le I »-

Vllneeinent «l» eolonel 6H»e6oin et «in niajor lle liolt«; ee

6ernier e»t ble»»6 , eomme von« »ure« »u n<»r I» lettre, uue
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H'»i eu I'l>nnneur «le von« enmlnuni«>uer ; nil»i» eette »ctinn

» s»it un zr»n«1 »ruit en 8»xe et » en»lirln6 l «pininn «l<^>»

6t»l»li «lu e«ur<»ze et <!e l» v»leur <le vn» troupe». IVnu»

»von» voulu cl>2«»er le» ?2N<lnure» entre l8el> neener^t, litt-

niz»^v»l«le et ^et««?!,«»; m»i« ee «ont «le» üoi« >le «ix mille«

6'«iten6ue , il n'v « nue 6e» «entier», ^u'il s»ut conn»itre et

<l<>« roclier« »ur Ie»c>uel« il» »ont niel>6«; il« ont »u««i <le^» «le»

troune» ledere» ^u»l»n'» 8«l»»««l2u. ^Vou» »von» eu une pe-

tite »etion » l'üzfer: il v » un ß»e pri» «tu touvent «I«

V»x»n , ou «n po»te «In re^iment ,Ie Nor«!t <it»it 6t«nli,

l'ennemi »e lo^e» <!»»» le (?ouve»t <!e llox»», tnut !e l»»t»il.

Ion «le Nor«lt sut plac«^ pour l» proteetion äu «;u«l, l'enneini

vint I» nuit ver« le m»tin »vec u» u»<»i!Ion et «leux e»»on»

nour cn»««er no» troupe«, n«»i« le ul>t»i!lon «e eun<en»it pe».

<>2»t »n leu «le ei»«^ lieure« ! ^e li« »v»neer 6« nx I»»t»i!lo»«

leüuuel«, lor««^u'i!» p»rurent «ur l» !>»uteur, lirent Knitter pri«e

» l'ennemi. le räziment «le llor6t » eu I3U liomme» «le tue»

et <1el,l«««6«, preuve «^ue ce n'^<»it puint une «imple l?»n<lou.

r»«le. H« »ui» »vee le plu» »ineere et re»pectueux »ttliene-

ment et«.

186. Der König unchiffliit: ^ 8cl,»txl!,r, 29. 8epten>.

bre. 3lon elier srere. l?uur !« enup, u,on cl>er srere, ^e «le»

meure «»n» repli«^ue » l'Äetion «In t»l»<!»ill»n «lu Nnr«lt; ^« ne

peux p»» oppo«er » tont ee!» »u mi«er»ole eoup <!e fu»il

«l'u« l'»n«loure t^nt I'ennemi »ou« l»i««e en repo« ; il » v »ur»

«elnn tonte« le» »n»renee» l^u'en ll»ute >>ji!e»ie , «u il »«

n»««nr» enoore «zuelune cl»o«e ou l»ieu ^nell^ue» inen«!«»«

<zue 3lon»ieur Otto vou<l>» laire ver» X>vieli»u. ^« nieten-

«lr»i« vulunties» llllv»»t«»^e, »i >e n'»v2<» rnnri» cette n>»u«lite

iNÄl»6ie 6» c»lnu nuur I» ^»»trieme loi» ; cel» ^eue et »N»i-

l»Iit «le sl»e«n , «jn'il s»ut c>ue!«^ue« iunr« nour leZÄHner »e»

soree» ; «lili^ne« <l«nc »vnir ee neu «le nillienee et »»)e« per-

»u»6e ni nlu« ni moiu« <le li> l>»ute e»iime et 6e I» p»rs»ite

ten«lre««e »vee !»«^uelle ^e «ui« ete.

187. Vom nämlichen Tage chiffriit : vu e»n>n «l«

8c!>i>t2l2l, n mu» srere. ^'»pprenll« <1e votre lettre 6u 26

(27) nue vou« ete« «lH» «ie retour »ur le« srnntiere« «le l»

8»xe; von» »'»ve« » votre »uite , »in»i uu« nou«, «^ue «le«

?»n«!our» «outenu« «l« «^uelc^u«« trnune» rezlee». He ennnai«

le» eliemin» «le oette parti« «le I» Ilulieme uui ne »ont p>»»

«le» meilleur»; eepen«l»ut ^e me »ouvieu» «le le» »vnir tr»ver»«i
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lnr»«ju<> l<» 8»x«n» lurent »ri» » ?iru» »»r l» lin «le IV«-

ve>n!»re e< no»» »nmme» re»te» »lnr» «leoui» le mni» <I'H»üt

^u»«^»'l» !» lin «le lVnvenilire »sn» mn»t>»er «le snurroze» et en

I«>i»»»nt enenre i»«ri>« untre ll«l»!»rt. <ju»»t » cette ^»rtie-ci,

le» H»! riclii«»» l'ont trnuve »i «nuiüee «le vivre», «^u» neine

il» lernut «ul»«i»<er «lau» untre vni»iu«^e 200 Nnu»8i»r<!» et 400

l'ÄNilnur». 1,'aruie« «le I'Nmliereur n s»it un Ar«» «letaene-

ment unur !» Hlnr»vie «uvirn» «le 15 nu Al.yftU l>«mn»e»; le

r'rinee nereilitnire v e»l »lle e^ivlemeut >nin«1re !e zinö-

r»l «le 8tutterl>eim. le tie»«> enenre uu «l^tüenement urel,

<»>i ««»rrn »u l»e»nin ^niixlre ce enrn» «l« !» Haute- ßiile-

»ie nnur «^u'il »e »nutienne enenre >>»»» ee» euvir«n». Hu-

<l»nt «>ne > en nni» ^»ßer, le» Hutriol»»««» »e »«ruent enenre

» <le l^«>r<>» ineui»!«»», mni» se «l«ute <^u'il» n«>«»r«l«nt «^uel-

<>ue» e»lrenri»e» imnnrtante», le» m»^»»in» et le» vivre» le»

en enineelient. ^'»<ten«l» «l'nn innment » lautre ll »nurenilre 1»

m»rrl>e <Ie» Iin»»e». Ilno s^te » 8»r»e«-X«In »v»it re-

t»r«l« !'i!««emn!^e «lu ««»»eil, enlin I'»»»emo>e« «le» tnrtue» ne

>nl»re!>« «^»'» n»» «le tnrtue et il s»u«lrl> »ttenllre «zuel eu »er»

l« ri»ul<!»i.

Ein drittes Schreiben, mehr in Dienstform, forderte den Prinzen

an diesem Tage auf, seinen Üavallerie- Regimentern die Eingabe von

de» fehlenden Pferden an den General -Intendanten, General-Major

v. Wartend crg, aufzugeben, damtt solche während des Winters wie

der angeschafft werden tonnten.

»88. Der Prinz: vu e-»mn «l'Ottenilnrff, 3«. 8ep-

t«ml»re 1778. ^lnn tre» ener rrere. Hu»i«,ue ^'eu«»e t«ul

«li»n«»e «leuui» vntre «lennrt ^e ^»elli »lln^vit« ^u»<zu'l»ux

srnutier«» «le I» 8»xe «nur nie» reeevair I'ennemi, »u e«» n^n«

vntre »rrier« - ^i>r«!e s«t ent»n>ee, eeue»,ll»nt l'ennemi »'» u»»

jn^e » nrnu«» <Ie »e innntrer, ä l'exeentiun <>e» <?r»»tc« <ll>n»

le» bnl» <Ie Hel»»eeli«rK, Ie»<>uel» «e«en<ll>nt »e »not te»u»

tr2n<zuille». t<'Ärriere-A2r<Ie <!u cnru» <lu Kener»! «le Zlölle»-

ll«r<? » ,t« !»tt»«,uee le «lernier i«ur I«r»«,u'il u,uitll» »n» e»>nu

«le ^lnulitx, v«ur mnrcner » HlteuKerA, 6nnt i'i>ur»i l'li«»-

»eur «le v«u» n»rler plu» »mnleineut. I^«u<t«» «t»it enenre.

il v » «leux ^«ur», «lerriere l'l^^er, il »vnit 6et»el»6 5 »u t»WO

n«mme» ver» l<in2v et 8el»^ni!i»; ee »nnt le» meme», «zui

»e »nnt ^»nrte» »ur l'arriere > K»r«le »lu ze,<«lr«>I Vlüllen«!nrll';

le zener»l De vi»» e»mn>»n«le I« e«rn» «le tr«uue» » I'et»«»«»,

il l> «l6tl>el»ö ÄXX> Ilvmmv» ver» >8cl»Iu<:Ilen!»u et Numonurz
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pour inHuilitel» l« Ä«ne «lrnit «lu ?rinoe «I« ltei-nbour^. «I'«n-

voie »u)<»ul'<l'l»ui uu «l6t»en«n>«nt «le 5 l,i»t»illo»» et «l« ll) «»-

«»«li'o»» » l3i»»t2«u, uour »»»urer le» «ouvoi« Hui vonl »

2itt»u. l^e I'siuee «le Nei'nlioul'^ m« m»n»le, «<»e v»u»

lui »ve^ or»l«i»nu Hu'«u «»» «zu'i! »« uui»»« teliir, /> »e reuli«,'

2 tlürlit«. t)'«»t u» «r«lr« u»«' !««»»«!, »il !'«xecut«, i! »er«!

»» l»uul»uH«rie »l« Lül»»« et »l» »ul»»i8tl»»o« Hu'il tire äe

N»ut«e»; il » »l'l»il!eur» u«« »»rtie «lu cor»» <!«» >8«»x»u»

»vec lui et «el» »»»» <!«rl»»^er«it tl»t»I«m«nt «li»n>> I«» nxxure»,

«Zu« p»r l in»truetiu» Hu« >'»> l»i»»äe »u i?rinc« <!e ll«r«>

l,our^, il enmutllit »r«»«lre. t'e n'«»t »zu'l» »r«»e»t <^u« i'<>i

»pnri» »ve« «ertitu«le uue le «»r»» «le 8 »»er it»i! reusor«^

^u»Hu'l» 9000 uoinnie»; i! «» «lü »« uurter n»r L^«r, «ll«n» l»

Iliuriu«;« et Vll»n»f«I6; nr6»ent«m«»< ^'«»»«r« «zu« «« «l«»-

»ei» ne veut »lu» »voir li«u. ^u re»t« i« «loi» «ncnr« :>^«»ut«r,

«zu«, »«!«»» lue» luniiere» >'»i »»i»i l« lnnment ouoortun »our

»nrtir il« !» Nuneme; »i ^'»»»!<< tl»r«lü, ce <^ui » «»»>>« »le» lnur-

r»»;e» et »>« I<» »lislicult« «lu ul»i» «<<»it i>n»c»«»il»le, H« ne »»i»

eommeut »v«« uotr« »rtilleri« et no» ol>«ri«t» nnu» »«riou»

«ort! lie ce P»v», »i nou» »vi»»» «u, u» «,» «leux ^»ur» «I« »lui«;

il u«u» lNÄU^ue <» l'armee c«rtl»iu«n>«nt »r«» <le 30<X) «n«v»«x.

l<'»rtilleri«, et men>« ««ll« «!«8 r«^iin«»t», «« «t«! trl»i»««> >>»r r«-

l»i«, «'«»t-ll-llir« <>ue le »»reinier ti'.inzunl't »rrive e» 8»xe »

reovo^e le» <:liev2ux «nur «»uvulr tlili»«,' le re»t«>. ^Vvee cell»

^e «ui» p«'<»te»t«l', Hu« ^e « «»> ^»>n»i» vü t»»t »le «Iievnux niort»,

uue »ur I«» eliemi»» , «lenui» noti« «Äin>> <l« I^ei tn>«sitle

iu»H»'i«i. l3«l>ue«»un «le «»nou» «I«« r«^in>e»t» n»t le» »<!»<»

bri»«'». l<<» Munition «l«« netit» cl>l>siot>« » lnuxitin» »le» reKi-

ment» e»t trl>in6, ,,«ur ulusieur», »ur «le» «liariot« «lo »»)»»»».

<iul»nt l»ux rä«;iin«u<» e» «ux ins»,« il» »o»t lile» , «zuoilzue

»nu» »)«>»» eu «le !» ^«»«rtin»; eile n'«»t »»» exe»«ive, «t »ou»

»v«»» I«» i°«ßim«nt» «l« !8tein>v«l>r, «l« Ilerul,«»»!'»; et «l«

8»I«I«r» Hui n'en <»»t »re»H»<! »»» e>» <lu tout. I^e» re^inient«

<l« W«»tul>ali« »out le» uire», et en»uit« vienueut ««ux uui

u'«»t unint 6« «»»ton». H'e»u«r« i>ue I« «l^lioit »ir» noint »u

<l«li» «le AXX) liomm«».

189. Der Prinz unchiffriit vom nämlichen Tage: H'»i

«u I'l»o»n«ur <l« vou» illlormer »»r m» l«ttl'« «n enillre» 6« »«»

m»r«!«e» «l« letour. >Ie 6«i» »jout«»' «« «zui «'e»t nl»»»«! » un«

«le» eolunne «lu «o«'»» ,lu ß«ne>i»l «le stlülleixlnrll', ««ll« »>ni

» »«,»»»! ul»r ?li«llel»l,«l'!;; Il> «>ueue «le «ett« «olonn« 6t«it
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lormee n«r I« olltÄÜlon lle volontÄire» 6« 400 nomme» «tu m»>

jor <I^ »!>»!<; ee I,l»t»i»on sut «»»«illi z»»r 2000 nomme« «zui

l>v»ie»< eneore un »nutien » ueu ure» ll'l»ut»n< <le trou^e».

^n l, »lt u!°e»H»'e»<nu>'e, form» «on I,»»»!!!»» «nr un n»»<«

eo»>e»»l»!e et lit un seu «1«? ueloio» reßülier eoinme »

»n ^n»>' «t« revue, ce <^ui imno«» <t'»no,'ll ä l'enxemi. l^e

^enernl <te 31«! !<>»<! „sll n<>«<!» l>v»nt»^eu«eine»t le» <!eux I»»-

<»>!!<,i>!« <1e lirulml»nn et <Ie ltrösi^lle, »ur c^uni I'enuenii.

«'«<»»< surlne <le »ouvenu s»«»!» »»«»illis le lü»tl>illon «1'^nn«!t.

recut uu seu <le mitraille <ir« cle nu» e»no»>> <^ui le mit «!«>»»

»ne «lernute tot»!«; I'ennemi » uer«tu »u «noins 300 I»<»nn><».

I<e i»<»^»r <l'H»l>»lt <^ui «'e«t lieaueouu <li»ti>!ßu6, merit« «er»

<»i»eme!>t l^ne von» eu«»ie« li> l»un<« m. tr. el». sr., >l'v sl»ire

»ltpütin», eomme von« l'«ve« s»it nnu, tun» ceux «zu, o»t e»

»ne eoixluit« VÄlereuse. He ne NÄlle nniut «tu lieutenant »ßi»

»«>'»! «te 1>I »!!«»<> »r<s, lelniel »'» neßliße »ucune oee»»ion

nü il » «ü reiillre «ervice; il n'e»t nl>» ««««ilile <le »«rvir »vee

^i!u» «I« 20I0 , «l'v mettre nlu« llinlüret et »vec nlu» <ie >u»

ini«!»'» l^ue lui. <juui <zue von» le cnnn»i»8>e« n>. <r. ei», lr. ,

^'»i eene»ll»nt <>ü, !>uur remnlir me« «ievoir«, von« »»rler <<e

«on »etivi<6 st <1e »e« «oi»», >>ui«n»e »i vuu« «lai^nex le« re-

eolüiÄltre, il »'en «nivr» u»e ^inulation nour tuu« eenx, «^ni

uourront un ^»»r «elnolir «le« no«<»>« «li«ti»ßu^«. H« eoinmenoe

> «poire, uu'i! «e «« n»«»vl'i> nlu« ^u«?r« 6e «nu^e» intlre«-

8»nte», m»i» ^'»tten,!» »nl-nre <^u< !^u<>!« jnni'8, «<»«>' «n 6t>°«! in-

snrine ulu» ex<»ct»!M<!«t. ^«> llui» »^c»ut«r uu« nnu« »»»»8 «»

40 nnnllne» »!e tu«« et <i« !»!«««««. ^e »ui« etc.

Del König beantwortete diese Briefe chiffrirt, wie es scheint nach

einem Dicte, wie folgt:

190. Du c»>nu <Ie .>iel>»lil!2r, ^. «i'Netonre. He »ui» l»ieu

«iie <!e voll' n»r votre lettre «lu 30. 8«ntelnl»re c>ue votre re-

trllite »e «oit l»ien «»»»ee. S'est une nnliillle nerte «zue von»

»ve« s»ite 6e 3000 cnev2ux <!i,»8 le« u»^l>Ke« et I'^rtillene. l!

s»ut «le» eo^uete«! enntre eeux, «zui en ont eu le 8«in, eumme

^u le !»i« ici. ^V«n« »vnn» trouve <Ie» eouuin«, «>ui ont ven«lu

le« fnuri'Hße» » <!e8 vivuixlier» et o»t l»i»«e nerir le» enev»ux

«le s»iil>; il» ont et« uuui« comine il« le m^ritent. Vn »tteu-

lllolt enlnin« I» el>«üe e»t 8»n» seme<le , ^'»i nräonn^ » ^VÄl»»

tenoerK et » 8cl>ulenl»uiß «le vnu« e» ssire »»uir 6 »utre«:

ee «er» une »N»ir« ile I5N,N<X) <><:«» ; il laut tr^itei' tre» «erieu-

»ement eeux <zui eu ont eu l» «lireetion. 8i l^ouäon s»it f«iro
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l» zuerr« ^e n«rti«ÄN, il «'«» »el^uitter» die», e»r >I e»t

l>»oi!« et He »e »luute ul>», t>ue von» n'a^e« nri» tnute» le»

nreeilution» ««»»illle« po»r von« x onno«er. >Ie ne 8»!» yuel

en«^ » l»ne !e H'rince »le liernnour^ von« » t»it. He lui »i

eclit, c^ue »i I'ennemi »e rei>sor»)«it <1u oute ä« Iieiel»enlierß

et »zu'il voulut teoter »in «»»«»^e en l^u«»ee, »>ue lui, I«

prinee «le lternnnurK uouvait lui venir » ll»», »lu cüti «le

Xitt»u et le «»»'s»« nue jenverr!»!» v>»r liörlit« nour le»

eouner »le leur» llerriere« . pnur le» mettre «l«»n» ll» n6ce«»iti

»le comnattre «l ^»Zner »le« :»v»utnKe» »ur eux. He lui 6erir2l

eueore l.» meine el>«»e et vuu» »nre« I» t»ont6 »le le lui e»uli»

l^uer «l^alement. 8i l'ennemi texte «zueigne en<»»e 6u ei»<«i »le

8 «bln eilen 2l> et »le liuinnnurK, He «'? pui» «oint n»rter

<!»> »eeour» et «^u'en ee e»» von» von» eoneertere« en»e>nl»!e,

>>ui»«^ue lui n'e«t v»» »»»e« lort <le »'ouno»er l» l'ennemi et c^ue

ee» »leux coro» solvent »ßir 6« eoneert. l«'Nlnv«r«nr e»t

«ncore » <iit»cl»in; il » llet»cl>6 12 l>»<l>ill«»n» et 3 rä^iment»

«le e»v»lerie unlir vlmüt«, m»i» le l'rinee li6r«l6it»ire

«» Hoint I« 3N. ^enteinure I« «;<l»«ir2l 8tutterl»eim » l'ron-

>>»»>. <iu»»t » ce e6ti-ei nou» ^ »omme» lort tranc^uille» n»roe

«^u'il e»t imn«»»il»le » I'llmnereui «le nnu» »nivre »vee 6e»

coro» eu»»!l!er»l»Ie8, uui ne veuvent u»» »ul»»i»ter «ll»n» tont«

l» eontree. !/Imues»triee <H»tn«rine » re»olu «le faire une

«l^claratilin rizoureu»« i» I» cuur 6e Vienne nour l'oblißer »

«« «le»i»ter «le »e» nretenliou» »ur I»N»viere, et »ur le relu»

»le !» enur »le Vienne eil« »e urnuolie ll'a^ir en «»rti« belli^e-

r»nte et »1« l»il« n,l»lel»er un eolu» »le 40 » 5N,ll(>() l,ou»lne»;

nron»l»Ieme»t eel» tiÄiner» Hu»<^»<'ä laünüe <^»i vient «u «i le»

Hutriellien» «»ißnent I» enmnlieUtio» «le» evenenient» neut-

stre «ju'il» 8»ee«»M!no<ler»nt » l'2mi»l>Ie.

?. 8. Huelt^ue» reüexinn« ciui u>e viennent 6»n« ee m«-

n»ent ni'onlißent llilHouter eneore «eei ä in» lettre. I/Imne-

r»triee -Ileine » l»it venir e» näte et p»r eourrier le <?rHn6-

Duo «le Io»e»ne » Vienne; nourl>»ioi le taire venir «i vite

»! I'lüinnereur ne ln6«lit»it u»» une entreuri««, o» il uourrÄit

»'exno«er? I«e ?rinee e»t »etuellement » <3it»cl,in. Nn »

env«^6 un «löt2ol»ement «l»»« I» HI«,r»vie; I» ull>ui»rt 6e »e»

lronne» 8e »o»t ini»e» en cantnnnement ; o'e»t »»n« «loute

uour nnu» en«lnrluir; ee «^ui me l»it »uunxonner, «zu'il

s»«,u>ri»lt »voir le «le«»ein «le el,»r«zer I<«u«lon »le von« «unu-

»er, mun ener frer« , v»r «le« inoursion» »oit en 8»xe, lo

1»
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üri-tlebürze nu I» I'llurinße, t»näi» «zue I'Lmpereur

»v««: «n eorn» r»»»i<l^r,l,Ie »e »r«,no»»it «l'entrer «l»n« l» l<u-

»»«e, — oell» »eut 4tre — «ent-stre »»»»i «^ue eel» n'«»t n»».

Hl»i» c>uel «^ue »oit le <le«»ein <le cel'rinee nou» «levon» ton-

^our» nou« nr^iinrer » tont ^venement ; »i»«i ^e von» «verti»

»l'»vl»nee «>u« »i ^'»Dnren«l» !i»r me» »ouvelle» et n»r me» 6n>i»-

»l>lre», «zu'un tel nroiet ^»nurrüit »voir lieu je nourr»i» » pe»

nri» ml»rcner »veo 21 »u 22 l,»t»illon» et »vee 35 e»e»6lo»»

ver» I» I^u»»c<> et nie uorter »ur llörlit^. ^e »e »»i» o»»

6»n» oe o»»»I», »i l^o»«1on v«»» i»«^uiete «l'lin »ntre en<6, e»n>-

llien «l« trouzie» von« «ourrie« emulove,' en 1<u«»e« oü ^e

»uf>s»i»e tou^nni'», <^ue le» Hutrienien» vou6ront entrer ^»r

le enemin «le ^I»rlll i ,»» ou «le k'rieill»,,«! on <te llei»

«l^enner^. IVo« eorii« »e trouv»nt »^n»!'^«, il s»ut n«^ee»««>ir«-

ment vr^voil' <l'«v»»ee «e «^ue l'ennemi «ourr»i< e»tr«'Nl'eu«lr«

pour nou« eoncerter en«eml,Ie «ur le» suree» » I»i oziii«»«?.

IVou» en »von« eneore le temn« , «<»>' ^e »ui» nie» »ür «^u« le»

^utrionlen» ne »eront en 6<»t ll'exseuter ee projet-l», »un-

p»«6 «zu'i!» l'»ve»t, «zue ver» I» t>» «lOetolire ou »u eumme»-

«ement se ^VovemKre. Der lnnge Schluß diese? langen Schreibens

war vom 3. October, b. h. das ?. ».

19!,. Der Prinz unchiffrirt: vu o»mn ^'Nttenilorts,

3. ll'Octoore. Nlon tre» ol»er leere. <^'e»t »vee liien «le l» «lou-

leur oue i'»i »«,^>ri» <^u« von« ste» ineon,nlo<l«i , ^e s»i» «le»

voeux z,nur «^ue votre «l»»t« »nit r6t»n!ie «ntierement »n mo»

inent uü von» reeevie« eette lettre. II v » <^uel^»«'» oNleier»

uui ont veräu leur» <<^uin»Ke»; le »uninre «n e»t ^»etit et o'eHt

nne »N»ire «l'un connle «le mille ^eu« nour retl>l,lir ce ll4-

»»»tre , <^ue l» n»uvret6 6e eeux lzui l'ont e»8uv6 ren<I »e,^

»il»le ; »i von« l'»Kriex , mon tre» el>er lrere, comme o« n'e»t

noint une llsnense on^rou»«, ^e pr«n«Ir»i ee eonnle «le mille

äcu« <lu sonil» <^»e von» »vex 6e»tln6 ^»our le» oe»oin» «le l'2r-

m^e. «le »ni« ete.

192. Vom nämlichen Tage aus Ottendorff chiffrirt: ^l« «lni«

vnn» renllre cnmlite IN. tr. eil. sr. «le» lli»^»«itinn» <1e l'enoemi :

Iiou«lon ^t»it eneuse i! v l» «leux^our« «lerrier« l'NK e r, c>Ul»tre

r«lzime„t» «l'insilntei'ie et «leux «le eavalerie eamnent l> l'üu-

Ilt«; u» eorn» «l'»ut»nt «le troulie«! » ^u«»iß et le enrn« «le

I>evin», «zui e»t 6'iz»I« loree »^ne le» nr6e6«1ent8 , e»t «lu oüte>

«le Hcliluelte»»«! et Numbourz. ^ut»»t «zne ^'«n ^>ui»

^u^er et n»r le« »vi» l^ui me reviennent et n«»r le» r»p^ort»



— 163 —

«I«» 6«»«rtenr», toute» ee» e»ml»i»l>i»on» me sont croir» uue

I'onnemi n« »»l>jle «zn'ä I'llrranßement «1« »e» «zul»rtier». Il»

ont <te^» mi» leur» cuir»»»ier» «!»»» le» vill»^e» «t

^'en »i f»it »utl»nt. ^e vou» »,,n«!ie «I« me «lire m. tr. «I».

lr., »i vnn» mette« «le» trnuiie» cot tiiver l> lireisenli«»'«;,

linreeune »i ^e «loi» «»„»erver Xitt!»u, oe «er» tre» n^ee«»l»ire;

eette ville f»!t u» un»<« tre» «ll>»ßerenx pour le» tronve» uui

v «ont z>e»6l>»t l'liiver en «zu»rtier». Nile form« une I«nzue

<l« terr«. t>ui entr« «>,> llolieme; elle peut Ktr« envelovuee «t

le» vi!!«» »ü Ion veut meltr« «1« » trouue» >ionr l» »outeoir »ont

tron iluiKxee», eomme 1«öl»l»u, «zuuil^ue 1» ville I» ulu» nro»

ennine e» e»t » troi» mille»; »ur »l» K»uen»! II n v » «zue <3ör-

liti, «zui e»t n!u» eloi^n« «neore. >l« ne pui« u»» «iter N»t»

rit« et Nir» elilel«!, «leux liieo<zue» »uverte» et «lont I'ni»toire

«le I» 6eruiere ^«err« lournit I'exem^Ie, «zu« oe ne »ont n»»

»le» «nllroit» 2 tenir. Von« »ve« l» l>on<6 m. tr. «n. fr., »l«

eiter l» e»ml,»^ne «le 1756 on lärmte » l»i»»e eneor« «le» snur»

r«^e» «n llolieme. Huni»zue je n'»^u I»e»o!n »l'liutre t6m»i»>

n»ße «zue celui <le toute I'l»rmue, «zui en l» «nerel,6 »u «lell« 6«

l<i»un, i« me »ervir»! eenen«l»nt «!« l'exemnle «zue von» »ll«:.

^»eü, nour en sl»ire I» eomnl»r»i»on. 1>'»rm«i« <!'l>lior«l n'«ntr«

«zu« I» li» «le 8entemor« e» llolieme, e»e en «ortit neu »nre«

ll» re«luetion >!<» 8»x«n», on vuu» »!!«<«» »vee un cnpii» 2

Ni»IIen<1o r<s, ««iir eouvrir 1» retrüite 6« I'»rm6«; !» re^no

tion «le» l8»xn«» »rriv» le 16. <l'Uct»l,re; <l'l,i»«nl» I'arm^«

n'etüit n»« 6e moiti^ l»u»»i fürte <^ue cell« <iui »ient 6'en »o>>-

tii°. I^e enrn» ^e i?I»ten » veeu »ix »im»ine» ll»n» «e» «on-

<i°^e»,. iinu» v »von» veou 12 ^onr«; nntre nnulan^eri« et <le»

enrn» <ii<»en^» »ur »»» (lerriere» n»t m»n^6 le» eovir»«» <i>

l^i„l»v et «le lönlit«. Hn «ui'^Ili» il / » eu t»nt «l llutru»

i°l»i»n»» «z»i o»t reiKtu l» »urtie <<e I» lllnneme nece»»»ii'e ,

«zue se i,e m'url'stel'lii pl»» » l'lii'ticle «le» sourrü^e» lequel e»t

«lklilleur» »otoire et cnniili «le taute l'»lm6e. ^ »eine «zu«

»ou» e» »omme» »ol'ti«, le» forte» pluie» nnt eommeuee«» et

il l>nr<»it ^t«! imnn»»il»Iu «zu'avee I« !i>l>n«zii« «le» etiev»nx «t

l'6<»t «>»»» lennel etliieut «eux «zui n«»u« re«tl»ient , non» e»

sn»»i«l!» »nrti» »l>i>» une uertu eoii»iäerllnle. II e»t s».

«Iieux «zue «l»ii» II» Kunrre »n ne ^,ui»»e pl>» toujnur»

jn^er »«Ion «zu'on I« tronve non; »l >il»i' I» »irnllenoe

ni> evite «le ßel»««!» m»In«ur», eell» »'e»t eomiit«^ «nur

rion, et »i »>l»r inl»«t vort»»»«!« on «n «»»uv^« «n e»t

 

j 11»
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l»IHm6 exe«»»ivement. ^'»vaue ,^ue ^'i>> peine «^ erni«,

uuo l'lmu6r»ts>ee ^e Iiu»»ie enver« I« »eoour», »tipul^ n«r

le traiti ; ^e ne eroi» p»» «zue cel» »«>r« zinur cette »nn^e.

Hnt»nt «zue je I» coiin»!» ^e ^uze «zueile vou«>» re>,re8«>n<er

äl»l>» oett« ^uere« , et »zu'«nre» le» <!e«ll>r2<ic»n» ^u'elle ser»

neut-^tre «et lüver » l» e»ur 6e Vienne, «lle s«r« m»rcl>er

le ziiiutemn» une »rinie «le 50 » 6N,N<X1 liomnie», z»our «lun-

ner >6u p»>6» » »e» en<renri»e». Vnil» «lu main» ce «zu« ^e

inß« «l'»nre» »»n «»ractere ; touteloi» >l »e vent «zue ^« nie

tromp« n'»^»nt »ucune notion »zui ziui»»« »liermir l» eertitucle

^e ee luzement.

193. Der König » 8cl>»t2l»r, 3. ä'ttctobre. ^'»i ete

l»ien »i»e ä'l»nnren«lre !'«<?llire <I'l>lri«>'e-K»s<le. <zui » »ürelneot

s»it <le 1'noxneur »ux truuz»e». «l'envoie I» eroix <lu m^rite »

^nl,»lt. Vlnllenunril )s » lnrt l,ien s»it, n,»i» nnu» e» »v»»»

«u iei «I'»n»»i verte» et nü le» «Nicier» n'nnt eu <zue ll> msme

«li»tincti«n. II l»ut inon cl,< r sreru r6»erve>> le» Kr»n«1e» r6>

c«mlie»«e«, pour «le» »n»ire» vlu» 6ioi»lve» et ^ui >>ui»»en<

iulluer 6»»« le zr»n6. ^'»i 6onni orilre » 8cnul«n l»urz et

» >V»rten!»er^, ^'»eneter le» <<nev2ux «zui man^uent » votre

»rmee et ^« ne veux »»» «zu« <I'»utle» 8« melent «!o ee» »clil><»,

«zu« ceux ü «zui ^« le» eonimet», »»n» eel», ee „e s»r»it <zue

en»fu»io». I^e» »slioier» »»n» »loute n'ont s>»« voille »el«n leur

6evnir »ur le» trnupe», t«»t «n le» me»»»t » loau ^u'»ux l>oi».

Neu» mille l»«n»me« e»t une ^»urm<> lll'»ertlon. Vaii« toute

l»on »rm^e ^'e n'«i p»» per»In 700 l,ou»ne», »n»i» il l»ut nuuii

le» »Nieier« nu^li^ent» , e»r e'e»t uni^uement leur s»u<« , et

eomme le» !»»t»ill<>»» srane» vont üientöt »e sormer, vou» nnu»

ve« remettre t»u» le» v«Iollt»ire» 6»n» le» r6ßili,e»t» , »i»n» crl»

I» «lizci^line et lor^re ^e» b»t>»!ll«»»» »e »er«l et !» uuantit^

6'oNlcier» >ie l'^t»t m»zor reczui»« ^»n» le» r^imeut« n'? 6<»»t

»»», eel» neut inlluor »ur le» »<s«>ire» »srieu»e» et <l6ei»i»e».

H« nie »ni» l»ien ^»r«16 lle tout ce» eoro» forme» » l» kou<zui

et uuoi«,ue je n'«»^e »ueun l>»t»i!lu» sr»i>c ^e me »ui» pnurt»»t

^»leinent tir6 «l'»2»ile. I^e ^rince n6r6<!itl>ire 2 ^»iot !8tnt»

terneini, ä'«illeur» il n'^ » rien <i« nonveau 6»»« eetle ziÄstie

oü ^'e »ui». ^e von» z»rie mon cner lrire, «l'stre z>er»U2<le 6e

l» t«n^re»»e etc.

In dieser Zeit schrieb der Prinz Heinrich einen Brief an den

König, den er erst unterm 3. December aus Dresden abgehen ließ,

und den wir unter diesem Datum weiterhin wieber finden weiden; bei
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der Nebeutendheit des Inhalts ist es wichtig zu wissen, daß der Prinz

ihn 2 Monat unerpedirt bis zu gelegener Zeit liegen ließ.

194. »n c»mn «lOttentloril, 5. «l'vetobre. >l« r«5i,<,n6»

ä'l»l«,!'«l »ur le» reüexion» «zue von» f«»ite» m. tr. el». s^., »n

»uiet «le l'^rrivee <l<> l^rcl>i«lue l^e»u«>!«l » Vienne. H'»i

ton^nur» oui «lire une l'lmn«lrl>!trioe»Iieine I» s<»it venir

unul' »vnir ui> »nnui <> «our ner»»««!ei' lüinnereur » l» n»ix.

l^'^reniäue «l«it »vnir 6<^ e»ntr»ire » I» znerre, nn »»»ure

un« e'e»t u» >>ri»ce i», mnli «l '«^«zuit«? et «zn'il n'» point »^prouve

l'uzusUÄtin» «le !» N» viere. t?ene»«l»nt ^'»i l» nlu» ^l»n«le

»ttexti«»» «><r I» I^u»»ce. le I^rince «le lle rndnurss me

m»n«le, «z»e le bruit enurziit, «zu'un enrn» «l« 30l«X) nomme»

MÄleiKsÄit ver» l«> I<n»«>e« et «zu'on <it»l»!i»»»it u» >n«>Kl>»in «

l'u i>n«>u. le ln»K»«i» e>>t «l'»l»<»sll trop äloi^ne; 30,<X>N liomme»

ne vienllrnnt n»» »enl», pour l>tt»«zuei !e ?nne« ; »i tuiit v l>,

il» MÄlcliel'ont »vee l» m«iti6 «ie l'»ln>6<> >le l'Lmnereur et

»vre l» >n»iti6 «le «<>»<> «le !^u«,ln». I'out lenr ur«i«t »er»

«l'ilvoir Xittliu, ^,«»»1' nniüte «le lenr» <zn»ltiel» «l'niver, e«»r

»'il m'e»t nernii» «!« le «lire, >! »e saut />»» «zue le ?nnee «le

Itel'nnourß Quitte le nn»te «le 2ittl»u, el»i nn ne n«!Nsr»it

plu» le ravoir. !8i I'< nnemi sonne ce urojet, ce n'e»t noint

n»r I'liesllÄNll «zu'il vlentlr». l?«tte colnnne qui n»»»« n»«'

lrie6!»n<1 et ee <z»i vieixlrait n»«' N u ml,«,» >°K et 8cl»lnll-

llenllu n« »ersit «zne «le troune» läzere», ln»i» l'ilrmie n>»r-

cnesllit e» 4 el>l»»ne», «zui «I^nouenerÄient «le <3»l»el et »e

sormssüient »ur !e Quelle nlier^ on il» «>»t un tre» l»»n uo»te

et tre» »vl»nt»Keux, »6nl>re «In l^rinee v»r l« ville «l« Xitt»«

et 6« oe nn»te i!» «>i»>^ero»l leur »tt««^ue »»>' !» «lroite «u »ul

l» zl»uel>e eonlme il» le ^ußeront » nrono». 8i ^«u» nl»ee«

<!ix l»i>tl»il!,»!»! ver» <i!reis< »l»er^, ee!» oo»tien«lr» l'ennelui,

«:»!' rie» „'«»es» p»,<,»e>' k'riellln » <l. ^'«i <l«^ä 5 l>»<»ill«n» et

IN e»e»<lr»n» » N»ut«!en et unul peu «zu« eel» »oit niee»»

»»ipe. ee eorn» <> ur<ll>e «le >oi»<Ire le I'lioee <le Nernnon^A

et ^e sel»»! »lnl'8 un «lillleliement !»nni' ll»nt««n. He n'»n-

nse!>e»<l<> rien t»nt «<ne le» tlonue» »nnt i>l«»»«ll!l>Iee», Ml>i»

o'e»t on»!' leus!« «znlli'iier» «/ne je er»,!,», ll e»t tlö» «liNicile

«l'enlueener <>»e Xitt«» ne »«»it in»ult6 e» liiver. Von» »ve«

^sÄixle r»i»«n n>. tr. el». lr., «le von» n!l>inllre «le l'»l»u» t>ui

l«^^ne «l»l>» l'eotretie» «le» enev»ux «l'uetillerie. t^e n'e»t uoint

I» s»ute «le» ullieiel'», m»i» eelui «In elioix «zu on » s»it «le»

^en» «zui «lnivent xiller »nr le» el>ev!»ux. Nn en n el»«»«i,
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m»i« il s»u«1r»it Un« ^r»n«le resorme et He m« »ni» pr«oo»«l «le

vnu» envovr u» mänioire » ee ««Het »iZn« o»r le eolunel «le

ÜlerK»t«. ^u re»tu He <>»i» »Huuter «zue I» li»r»i»on «le» eile-

v»ux » e<6 trn» >N2Uv»i»e. II ^ » »I»»» cette ««rtie, com in«

«l»n» mille »utre», 6e» »l»u» et He ne «ui» point »urpri«

«znon äisire «zu« He ne m'eu milu u»»; m»i» He nr«^voi» »u»»i,

«zue rie» »e «er» eorriz«^ , c»r I» ulu>»»lt «le» nomine» »iment

» oöener en e«>u troullle et «r»iz»ent le» »ur»eill»«<», «zui n'ont

«zue le vr»i nien et l'int^rst >l« I'et»t nour »bHet. <i>l«n<l uue

loi» ou e»t en c»mu»^lle, il n'e»t z>lu» temp» et meme i! e»t

impo»»il,lu «le eorri^er le« »liu». lout ee «zu'on oeut l»ir«

»lor», e'e,t «le le« mo«!«lrer; m»i» «urtout pnnr le» p»rtie»

6conomilzue», le» sourrn^l», le» Iivrl»i«»n» <le» elievllux et sour-

niture», il »eruit tre» utile, «zu'il ^ eut u»e comini»»!«»» «,»rmi

lslzuelle 6e» ^«l»«r»»x su»»e»t emplo^i». I! e»t liie» plu» <>is.

Neil« «zue 5, 6 on 8 iier»n»e» »oieut »le eoncert nour i>rev»ri>

«zuer, «zue l»r»<zu'u>le ou «leux n<r»oi>»e» u»t tout entre !e»

>n»in» et «zu'i!» elioi»i«««l!t le» lourl>i»»e»r»; il e»t tre» lliNiei!«

»u«»i «1'etre «ür, »i «l<» »omme» eon«i«l»^r»lil«» »e »e» vont

»»« en sum^e. (!« «zu« He <li» »'» »u«u» interet nour moi

meme ; He ne vou«!rni» n<>» nour tout »u m»n«le stre initie «l»n»

tun» ««« m)»t«re», m»i» H'»i le» ?eux »»nur voir et He von« en

parle m. tr. el>. fr., unur vo» interet«, no» >»«ur le» mien»,

nu>»«iu'il ne m'en rezultn «lautre <l»»»t»A0 l>ue oelui <l'»voir

6it I» v^ritu nenälult «zue He e«n>N!»n<le l'l»rmee.

135. ^ mnn srer«, »u eamn »le 8el,2t«Ii»r, 5. «I'vo

tubre. I! l,2r»it l>»r !» lettre «zu« Ho reeui« «lu ^rinee <le llern-

liourH, «zue l'enüeini mellite «zuel^ue <l«»«eiu »ur I» l>u»»«:e.

l<'I3mi»ereur » ete reeo»„l>itre un c»mu » Xr«tll»u et le»

truuue» ledere» «e lurtiliont « Ii u lnl»l»urH. »le »ui» «lu»«: tl»n«

le e»» «l'imllziner «< «le »»nun«er le «roHel le nlu» r»i««»n»l,I«

» l'enxemi «zu« He nui« cninoiner. Vuici «lone coinme H'l>r-

ronße «on p!««n «l»n» m» tete. l^e nruHet «l« lümliereur »un-

«»»un» it»nt «le ««instrer «lnn» !» l>n»»c<>. 8»uer «luit »uu«

«lunner «le» H»lou«ie« l<<>r le» ineur»io»» l^uil peut lenter en

8»xe, I^uuilon vou» t>e»«Ir» «» ^cl>ee «lu c<>t« <le I>re»«le,

t»n«li» «zu« l'ümpereur v»u«lrl» »e »»orter »nr 2itti»u. Nr

il nuu» re»te «ln»e » ex»u>iüer en n«rei! c»», eumment »ou»

«levun» u»u» ^ nnz»c»»er. ^e «roi» «lune m«n e!»er lrerv, «zu«

vvu» »erex nece«»ite » oun«»»er un corz»» » 5»»uer, «zu» uuur-

r»it Kurier »e« incur»i«,n» lrop loin. ^e «roi» «zue vou» 6ev«»
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orenilre «le» z,r6e»ut!on» z,«ur couv«? I>r««6e et I» 8»»«

eontre !e» entrez»«»?» 6e l^ou«!oü, m»i» «zu«!» lui^ln« temz»»

vo»» «levei soriiliei' le ?l°in«e «le Nernuourz, «zui u'«»t z»»l«

l'llummo !e plu» eel^ire «lu »ieel«; «le ulu» il l«ut «zu«

votee l»»»!»n^erie, »oit «le Ure»«le, »oit «1« N»ut««n, »«

l»r«z»«>re en en» «l'uoe ilrunlion «I«» tpouz»«« »utlieliienne« »

^ouvoir n>«> lonrnir «lu z,»in z»our troi« ou lzu»ire ^oui». Voiol

ee «zue >« me l>rnp»8«> «le l»ire «le ml« n»rt. ^e z>ui» ml»lel>«i

»vec 27 l»»tl»i!!»n» et 30 e»cl»6ru,>» ver« <iörliti et »i l'enn«»-

«i »e >»»lie » llrott»n, venil «lu eüte «le Neicl>enl»»«ll

v«s» Xittan. ziuur 6z>»uler !« I'ri»«« «le Lern oourß. H^e«

!» l»on<e «le me mü^lzuer ce «zue vou» uouve« lsire «le votl«

oote. 8i !» ^uerre tourne «lu oote «le Uörlit«, e'e»t » moi

» snuroir le z»»in, »i l» ßuerre v» olu» ver» I/öt»»», o'e»t »

vou» » me »eeoüller. ^e von« »sie «le «ne «lonner KientKt re»

nol!8e, e»r il u'/ » «en » ne^li^««' nour vrevenir l« m»I «zu'on

nou» v«ut s»ire, »u c»8 «zue i'»?e 6evin« le prozet «le l'ennemi.

196. ^u c»mz> 6e 8el>l»<«I»r, 5. «l'Netoore , dictilt

und unchiffriit: 3l»n tri« oner srere. ^^^"^ ^«^ ^ i«p»ti-

lion «le» l»»>»i!Ion» sr»i>e», ^e «ui» l»ien »i»e «le von» en in-

former p»r I» li»le ei i»elu»e. «zui in«li«zue eeux «zui nnt reeu

or«lre «le »e renilre » voire »rmee et «le vou» «lir« <l^»Iement

«zu« ^'»i «l«^z» «lnnoe «rilse n mon miniztre «l'<it»t «le 8el>u»

lenKurA 6« le» inettre «ur l'el»t «le I« el>inz>»^ne, »lin «zu'i!»

»oient tr»i<6» en eni>»^«zuenc<! » I'une et » llluls« »rn>6e, ^<»nt

»u >°e«te »vec !» >>>U8 ü»ute e»time et I» plus ten«lre »miti« «te.

197. Der Prinz unchiffliit: vu e,mu «l'Nttenäors,

5. <l'l>ctol»re. >ln» tre» cl,«r srele. >!'»! s»it remettr« »u m»-

^or H»l>»It I» «rnix «zue vou» »ve« «loi^n«^ m'env«»/er ziour

lui. ^u»i>t » I» «le»estil»i, z »i »ccu««l 2000 nomme» en t»ut,

non >>«» ll<!8or<e>, in»iü innst» et <u6», <«u< )s coinz»ri»; z« v»u»

selicite m. <r. ol>. t>., »i v»u» en »ve« mnin» » I'»rm6«, «zu»nt

» lnoi ^'»i «lonne u» nnmure, »<> z»»nvl>ul meme »»voir oe «zui

m»n«zu« »n cnr«i» «lei»«:!«!; ceite »'«iziÄi'tilio» «zu« ^'»i s»ite n'e»t

z»rn>»reinent «zue z,fe»nmz>tiv« et ^'»v»u«, «zu« H« n'«»i p>» erü,

«zue »ur une »i ^r»»«le »rmee. elle z>eut etre e«inz»t«e pnur

e«>»«i<!«ls,!,!e. <ju«»>t »ux eomzio^nie« nu l»l>t»i!!«)»« «le Volon»

t«ire» , z'»i zu^e «l'»lile!« moi> exzierienee et ^ »i tr«uv6 «l'«»l»or<l

»zu'i!» n ont eu »ueuue «le»«ltion, «zue e'e»t un mo^en z»»s le»

<z»el u» ö»tl»il!o» uu un re^iment «le I'llrln^e ne »oullre »eul

«t pe»»l u» «olnkre c»n»i6«r«l»Ie, «zue Ion peut p»r ee mo^en
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pou»»er «e» >>o«te« I>el»iconu ulu» e» »v»»t et «^ue e'e»t eamlne

nue «eeolxle Kartier« nour lennemi, «zue «el» «^cl«ire le« ulN»

cier«, le» in»truit et le» ren«1« ioliniment ulu» utile«, «zue Ion

«<! ß»r«l« l,ie» «l'en el>oi«ir <l«»n» un r^iinent «>ui neut «n «outl»

»ir, !»»i» «zue ee en»ix «e !»it <l'»nre» l'6t»t «le» r^iment»,

uui neuvent le plu« »i»«>n>el!t »en u»««er, «zu'en outre , ee»

l>»t»i!!»l>« «out i»I»« l>i«6« » mouvoir, nlu» !»cile» » ex^»«»«er,

<»»<!>« uue «le» l,»ti»il!on» «le l!r6n»«lier« «loiveüt u»r lionneur

<l«?len<!re un >,n»te, «zui n'e»t lzue 6»verti««ement et uue n»r

eo»«ec>ne»t »n » «le I» »eine » ulaeer «u » retirer. 8» ee»

i>«»>'r>in»» «nnt vr»ie», «»!» n'emneeüe n»«, l^u'nn i»»i««e le«

resormer, malere tnut le l»ien, «zui en »ur» r«^«ul<e. tjuant

«ux onev«>nx »ur le»«zuel« ^e vou« n»rle «l»n« in» lettre en

eliissre», ^« «lni» ce!>»>n<!<»»t 2>n>iter »ne e!>o»e, «^u'«nre« le«

enemin» nue nou« »v«»n» eu et le» m»rene« «^ue nou« »>»»«

i»ite», nou» »urio»« tnuinnr« eu » en l>er,lr« Iie»ueoui>, ee «zu»

»e nrnuve n»r le» ^6»^r»»x, uui out <!e« cl>ev«ux «le c»ro««n,

»u »oin «le»«>u«l» eert»ineme«t il» ne nä^li^ent rie», m«i» il«

en ont »er»lu e» tzunniite. ^'»linrenil« »vec liellucou» <le >uie

,^ue le ?rinee l>ir,!«lit»ire » joint le K^uer»! «le 8tutt«r-

neim. »le s»i» «le» voeux »nur tout ee uui »« rannnrt« » »«,«

«le««ein«, » votre urn«nerit6 et » votre «»ut6, <^tl>nt toute m»

vie eto.

198. H ino» srele, »u camn «le 8cl>»t2l»r, 6. «i'Nctol»«'«'.

Von» »ure« vü, mon oner srere, u«r m» lettre «l'llier ee «zue

^e vou» »i M2lü>« »ur «le« »nuvelle« uu«> >'»! re«,u «le I» l<u-

«l>oe; ^e ne «»ur»i» vnn« «lire «i me« «uuiieon« «not s«n«le8

»u »i ^e in'i>!»rme innl .i z»r«,n«,», m»i» il v»»x inieux nrenilre

«le» «»'«'eilutio»!! inutile» «^ue «l'en lNüülzuer «i l'eveneinent »r-

riv«. ^'»i <!«^» »etuel!« me»t »ix t»l>t»ill«>n» en marelie, uue i«

eomot« l>l»cer »ux enviro»» «I« I^ü«^e n l»erß. 1«» ville 6e

llreisenlier^ »e «l«»it «^tre «zu'uu »v»»tz»u»t« «l'»verti»»e>nen<.

8i I'lümnereur vent «ntrer en l^u»!»ee >e nui» v m»rcl>er

»vee 28 !»2<»i!!<»n» et 38 e»el>«lron», ^e m'»rr»nfie »ur eel» , inni»

»i l'enneini entre elleetivement e» «junrtier» «l'liivei' >e l«»i»»e-

r»i» eoeore «lueluue» !>>»<Äill«»n!i « Hirzoli^erK, «<ui »ernnt »

nort^e <ll>»8 u» ><»»' «le >«»i»«lre le« »utre» et ^e erni» noul

»««urer l» »»««ilioi! «le Zittau vou« »e ^«urre«: vou« <!i«»en»ei'

«l'nceuuel' ^eliluellen»» n» Iiuml»l»nrz »«»ur reuloroer »»>'

l» votre lißne «le «lelei>«<> et «lemeurer »»nitre <le« l>»utenr«;

lu«i» c«I» lnerite «l'etre nlu« «xl»cteme»< <>x»mi»<l et ce «zue
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^'»v»nee ne «nnt «zne <te« i<t6e« ^ener»!««. ^e orni« nue von»

»vex üieu Kevine !e» lle««ein« <1e I» «nur «te liu»«i« , nou»

verrn»« «»slitre inee««l>mme»t »» <!eel»i':>t!u» , legte » »»voir

limure««»»», quelle xr» ,<x>r ! ^inl'erex!' <! Ilin^eslitriee-lieine.

^e er»,»» l^ue liaunit« ne tonrne I'üHüir,! <>» ix'^ncil><i»l>; e«

n'e»t n»« n»r nü !>ri!!n I» en»s <1e Nu«»!«, et li^unit« v»r

»e» »rtisiee« ziourrnit ^»^«er »» »«een<l»nt »ur «ux; ml»i» !e

tenin«« ^clÄircis» ton« »n» «tonte«.

I»9. Der Piin,, <«e Xe.Ilit«, 6. <l'l»etnl,i-e. ^»! l'lx,n.

«eur, ln.tr. «l>. sr. , «1e renoixtre tont <!e «uite » l» lettre «zue

von« m'icrive« et uue ^e vien« »1« reeevoir «l»n« l'in«t«»nt. Il

n»rl>it tre» ««st»!» , <<ne !'elxx?ini »e ne««e >>x>« » r!en entre-

ureixlr« » mnin« «^ne ee!» ne «nit ver« !» lün n te - 8il6»ie,

«ü lÜmnereur verr» ivee ne»»e«>uu «!e >>ein<> «e» trnxpe«

exelue« «te l'rnxni»» << <le «l»A«rn«lors: eeoenltsnt je»»

iiere I»i«n >>»r !e« >ni»ure« »^ue von« nrene?, uu« l'ennemi ne

nourr» v renxttre le xie«! , non >>!»'« «,» » l'ezonen et I» >ll>»

nlunli». <ju»nt » !» «uüitin» «t« l«I«u«»<:e ^e nren«lr»i ton»

le« »rr»n^e!nent» !>n««il>!e« ixiur »» »nrete , m»i« eel» n'em»

n^ene s>l>«, «zue ee «ont, «inelliue «o!n «<»'n» «e «!«nne, «le«

«^»»rtier« exnn»e«: leur >>!»« ^r»n«!e «nrete nourrait «tenenllre «i

l'ennemi veut l»ire u»e eonvention xnur !e« n«>«te« »vanee» et

conime i> m'e»t revenu «>n'il« «n ont I'envie, »!or« >! n'v l»»s»it

rien » crl>i!ills<. Hu»nt »ux ^ni ru ««ier» je erni» «zue

«»n» «»quer on nent le« ^envnver <!l»n« leur« ^»rni»»»», »i

vnu» le >>er<netteil. ^'»tteollr»! ^u»n,»'»u zx'einier <le IVoxm-

ore; »In« i!» neuvent »e »lettre e» m»lcl>e et ^'»vertil'»! <«»t

<!« «uite !e »niniztre ^elinlennur^ nonr »zu'i! ^»reiine »e» »r-

sÄü^emlüt« en r<»l>«e«>»e»se. <j«»»t nnx r!>ev»»x «I'llltiüelle

«» ^>eut «Element le« renvo^«''', >n»>« >! sÄlKlrÄit e» ^»rcler ^e

eroi« <»>el^u«> enose, eomme nonr I'^rt illerie » eliev»! e<

^»»tre IiÄtterie«, in»i« ^nur eelle l>»> e»t e» lin»»ee, »n ne

z«»«l'!'<»lt >>»!» tro» l» retires. l^e^ enevnux et !e tiaiii «lurtiüerie

s'nul'i'liient »Her « ^lnli<! el»n»i'ß. Xi vn»« N!>>»'nuve2 «et ni»-

>°»n»;elne»t se von« urie, »x», elier freie, <!<> !e enntiriner >>i>>'

»»tre »^^solintin».

2NN. Der König unchiffriit: Hu e»m>> ü« 8ol,2t^l»r,

6. «l'Otobl'e. )lon tle» ener ssere. !<<", «Ivüüeüterle« n»t ete

»i z^nerale« ,!«»8 l'arin^e <^»e ^e^nixie n'e» » ^ti exe»>!><.

l<e« un« l'onl nri»« nlutHt, le» »utr^« ^Iü< <i>r»< , m»i« tont le

molxte » et6 nnliße 6e >>»ver ee <!>>!»»< «lintirmite, «oit <zue
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eel» vrnvionne <!<>» m«>uv»i8e» e»ux »u «1«; «>nelaue ml»li^ni<6

<!»»» ! >>r; nii>i»te»«nt ee m»! «liminue et ^e er«»i» »u moin«

«zue eelte eni«ien>ie c«»<,esi» l»ientn<. He ne cnmurenil» u»» com»

ment vn» oNieiel» nnt nü «erllre «le» e^nin»^» vü <^ue von»

»ve« Nl»<tü tnu» eenx l>«i nnt 2t<»«>u6 vntre »rriere-KÄllle. l!

s»nt> m»!i ener sre« , »!!«>>' le nlu« »» m6»n^e «^uv no»»il,Ie;

l5N,N<X) ^e„8 »nur «le» clxvÄNX ei^ve» s»it un »rtiele con^i«!«»

>»!>!>. Hjnute« « eel» le snurrs^e, «^»'il s«ut »elieter en 8««

unnr »nurrir le.' el,ev»ux l'Kive?; tont e»l» m'nnli^e » metire

tonte I'^nilrAne un««in!e «l»>>» le« «Ie»e»»e«, e»r eelui «^ui

»ul» l« «lernier «ou » I» fi» «le I» ^uerre, «lietel» l»

n»ix. He «lni» «lnnc «»«rKnei» nü cel» e»t vn»»in!e, unnr ne

»nint nerille «I« vue ,l» »Kjet »uü»i iinonrtant. >l« ne von«

e»tletie»<!rl»i »»» <!e in»» le« »»'«'»nßemeot» , «zni in'nccunent

iei, »u «i'nilleul» rie» <le e»n»ill«^r»nle ne »'e»t s»it> <^ui m^rite

vntre »ttentin».

201. ^u e»in u »le 8e!>l«i2li>r, 7. ll'Netnnre. He vnu» eu»

vnie II» ennie »luxe lettre l^un ^e vie»» <le recevnir «l»n» l'!n»

»t»»t <l» ^rioce l>«!r<><li<l>ire. l<e enntenu «le eett« lettre von»

sei» vnir e« <^u« l'o» »lit et ne»«e «le» nrn^et« »utrieliien« »ur

l» 8»xe. I^e» eircnn»t»»eeü de I» n»» von» inettrunt » ineine

<le ^»fier mienx n,ue ner»n»n« »'il v , 6e I» r6»lit6 ou nnn »

»«reüle« nnnvelle». In mnovement l>«e le ?rinee l>«^re»lit»ire

l> s»it s»ire » »nn enru». « s»it uuitter » I'ennelni l» »n»iti»n

» Nevilenil«, il »e»t renli«^ »n»' Nnls. 8e!on me« »vi» ^e»

ss»ü<>er<>» , ce mnuveinont »> >e<6 u»e tre» ^r»n<le ennzterolltinn

«l»»» l »smee e»»< n>>«; »i «et »vi» »e c«nn>me I'nn s«r» »eee».

»»iprineüt <Ie« <!^<«el>elnent« eni!»i<ier»n!e» <!» eüte <le I» Hlor»»

vie. ^ni »»^»ntirunt le» <le»»<>l>!8 »np I» l^u»»oe et l'i^ee <ie

vnulnil' luin<r !» 8»xe, » l'ex^eutiun «le Il>«zu«lle >e »ui» I»ien

uel»u»<!^ »l'Kiüfnr» <^u« von» von« n>»lin.<»e>'e2 cle tont votr«

nouvoir, «i t»»t e»t «ju'on nui»»e !» eouvlir elleclivemen«.

202. l<e prinee l> e ,»66 itairu <Ie lli°«»»vi^. llu c»mf>

<<« N»enl>t!«e!>«« itl^, 5. «INeloure. 8ire. ^ex>>e«ii« cell« -ei

«nur renllre enmnte » Votr« IN»^e»te ,l'u»e nnnveüe. «zui p»-

p»it m^riter n,uelnue »ttention , <z»i m<> revient «!e ^roun»» et

eonlirln^e »«»' ^l«,n»ienr !e ?rinee <!e I<lenno v»Ilv. eomme

Ini »v»lit «ie 6erite <leVien»e. l<'k!m nereur meillte «lit-on,

nutre enotre l» enni' lie Ure»«lle. u»e enur«e <!>»«» l» l^nu-

rinze et I'Lrizeniirße. ll v <!e»ti»e un nomore «le trou»

pe« tre» c«»n»illel'»l)l<> , »uxljueüe» il «loit »voir «><»>»« I'orllre
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<le eoinmelti e ton» le» exee» n«,»»il,Ie» , exeeptu le menrtre et

6« !»,'»!«'!' le» v!II»^e«. I! ^,en»e »e resnire »ur ee» prnvine«»

«le» zierte» que le» nro'ine«» <te !» m»!»«>n «! '^ u tri el, e «nt

»nullerte» «lnrnnt eette e»>nn»^»e. Ho er«!» voir le« mo^e»»

<^ue V. Hl. » en m»!n. nonr n»rer ee eoun «t'n» e«»te et ^>our

renilre !» n»reille «t»»» »» »utre , n>»!» je n'»i >>»» vnxlu >»er-

<!re »>> !>>»l»»t >>nnrl<ui ien«!re enm,»te «le ceci. l» <r»nc>»,!l-

lite <!e» ennem!» e» ltnlieine et leur retr»i<« nr^e!n!t«e »nr

llür »nr eette srontiere, «einlilent »eere«liter <^ue!<^»e <le»»ein

»ur „„ z,nl»t nnvn»6. I^'lÄm>,e reur »»»ur< »t»n» eneore, «e

elierelie «>»'» tr»iner !» ^uerre en Inn^neur, il 6viter» »oi^nen-

»ement tont ee «>»> nnnrrüit e»»»«l»!re » «le» «'»eneinent» «leei-

»is». t?'e»t »»ee le re»pect le nln» l,i,m»l,le rte. s'l>»rle».

2M Antwort des Königs nn den Erbprinzen von Braun-

schweiq. 8el,»t«I»r, 7. «l'ttetolire 1778. Hlon elier neveu.

H« vnu» »»i» tr«^» nl,Ii^^ «le» nouvelle» «zue von» me «tonne«

r<>!»liveinent » I» 8»xe. i'en »i «les» »p,,ri» <znel«^ne cl>o»e; il

V » e» une sor^e »le I'l^Ieeteur «zue ee 8»ner n s»!t liruler

»» n«>n> «le l^msiereur. Hl»!» » Prozent c>ue mon srere e»t

en lnree <!»»» !» 8»xe, je ne ern!» p»» «^ue en ßre«!i» «l'Nltu,

ee nie«! u!»t <!e 8 »»er et je »e »»i« c>uel »utre »v»nt»rier isue

!'k!m>, ereur emnlnie, nnurrnnt n«^netrer en 8nxe et ^ s»!re

^r»»«l m»l. l<e zirnjet «le »e point «e Nilttre renli lentrenli»«

»ur l» l^n«»ee iin^Äctielll»!«, ,i tl»»t v » «^ue tÜm^ereur

s>el«i"<e «In»» e« <1e»»eii>, et n»'v ^n^»es»»t>il en ts»ii!i>»t I»

^uerre ? Hin«,» <!'l»vo>>' enenre 6N,0lX) ll»«»e» <!e olu« oontre

!ui? <'nml,le« <^u'il «er» l'»»»ee ^sooll»!«« <l»n» I» n<^e««8it«

<le en»n^er e« pl»n. H'»v»ue c>ue je ne m'»tte»<t»i nuüemeut

» ee n.n'eu Hlnrnvie I'ennemi » »!,»n<!»»»ü üon e»mp «!e lle/-

<!r^!l«, rie« ne I'v s<i,^»it encnre. il s»!!»it »» inoin» nn inon»

veme»t <te »olre part i'unr !'^ »llli^er. Il »e>°»it fort enrieux

et utile <!'»voir l» »ituation e< le ^e»»ei» «1e« lnstitioÄtinn» «^u«

le» ^ u trieliien« «nt s»it lle ee enti-l». Von« »»ve« ee nui

<»e reti, i>< eneure <!»n>« l'i»<l^ei»iun, «le» l^ne >e velr»! ei»!!» ^e

ee eöte-ei ^e me »l^termi»ei'»i tont «le »nite, ce!» ne nonii'»

>»»« «tni'ei' lnnßtemn». l<üm>>«s«»r ext <«»>«>»!'!! eüeose »

l»it»el>in. l^» >>l«l>»»rt <Ie «,» ti'<iul>e,>, »ont en e»»tn»ne>

ment». >le «oinmenee »nj«»lls<!'!>»i » niettre «>», !«^»e« re^iinent»

<!»»!« «le» vill»^e». I>»n» ee >n«»l»e»t ^« le«,l»i» u»e lettre «lu

l'rinee «le llernli«, ur^; il m»n«!e <<ue le» ^ u triel, ien« »e

!«!ti!!e»t »ur le» lrnntiere» ,le l» l^u»»ee> «1»'»» «cro» enro»
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«lo I'»r«6« <1e I^ouilnu o»t » I^eitinerit«, qu'u» »ntr« «»rp»

«ntunne » Nnl, mi»ci>-^x<^ ^, ontre «leux <Iöt»rl>ement« «lo

tso»>»<>» l^^ere», <!<,üt I'»» o»t » NoieK o»l»er^, I »ntre » lium.

l»our^. 'lnüt coli ^»out-Ktro ^s»»!' sormor u» cnsllon «lo oe

««t6-!i>, >n»i« coinino ool» ^uurrilit 6ovo»ir ^>lu« »erioux, il

s»ut quo H'envoie tnut 60 eo oüti-l» z> l»öv» o»l»er^, f»our

»voir quolquo» troupe» » I» m»i». Votr« «xp«i«liti«n 2

lemiili l» Nnl»öm« ,lo terrous. V»^e« «lonc oe qui e»

re«u!<erl» ooonro. ^0 «ui» «vec »«<»»< «I'o»<imo quo «lo <en»

«lsozüo, mnü oner novo«, vniro sxlöle n»c!o «t »mi.

2V4. Der König unchiffrirt co 8. ä'Nctonl'o. Vlo» «l,«r

sior«. I'out 0« quo ^0 pni» vou» öosiro «l'ioi »e r«l«luit » «lo»

Kssixle» minore», » quolquo» ^riznunior« uri» «lo »»»rt o< <l'!»u<lo,

n!l>i» 00 »»»t «lo» el»»»e»> qui no »i^niliont rio». "luut 00 quo

jo uui,< 6iro «lo inieux, o'o»t !o 6ön»r< «lo» ^utlicuion» 6u

o»>nv 6« Ne^llepi!« »»«» qu'o» en vnit I» r»i»on. t!«»mme

1» »»i»on o»t «,»»02 Kollo, >e »'e»t«r»i ou qu»rliel'» «lo cÄnton-

nomont quo l»o»quo !e» uei^o» m'x «l>lißoro»t , 00 qui pourr»

üion oneoro »Ilor l> u»e qui»2»il>e »lo ^uui^. Voll» uiun «lior

Oöro , <out e« quo I« el>N!^> »t»l,ile <!o ^cliatxl»!' u>« snusnit.

>lo vuu» oml>rn»,<!o ot«.

2V5. Der Prinz «lu o»m,, «i'0tton«l«i-ss, 8. 6'0et«l>re.

?«ur vuu» «°on<lro oninute, mo» elior s^ero, «lo <«,ule l» nnüilin»

l»o<»e!!o «lo» n<l»>iso», ^e oommenoo p»r l^oullnn, lequol »«

trouvo ononi'o «lolsioso l'L^os; nn nrötoncl lnsme quo «e»

tluune» »«»l » » o»»tnl>»oino»<. l<« eorn» <!o 5i»u«r, »u^montö

v»r lo« trnn>>o8 lll>lnn»,!o», o«t »^Vulit«. L» o»v»lorie, t»»t

cello «lo I'Nmuoroui' quo eollo «1« l^nulln», »loit otre eutröo

0» «>»l»r<ie>'» 6e e«»»to»n< mo»<. Nu «Mo «l'kl^or il ^ » Ott»

»0»I«NU Ulli' 7 I»»tl»illl»!!>« <I»! 0<»!Nl»s»»0»< l» ^»rili««»» «l'k!^«!'.

I<e o«su» qni m'i»«^uio<o lo u!«« o»> oolui Dovin». <l'»ul»n<

pl»8 «zu« ^0 orni» u'otre ««» l»ion oert»iu «nonre qu'i! » 616

»Ußmonti. 8» s»l>oo itnit <l'i,illour<! 6« 8 l>»t.iillo»<! qui »e

trouvent » l8el,l uolion»» , ll » inliour^ «t ^lol»vnlin«1o.

l'l'nnl'emons il »'> l» >u«q»'» >»rö»o»< »uou» eoru« ns«ox oo»»i>

«lörillilo oontro lo I'rinco <!o Nor» l»nul'jf. Il o»t v«i quo

l<»u6»n » 2 p«l»i8 «ur lÜl!»o, I'u» » I<eitm«rit2, >:>».

tre » N»ull»it2, »u inove» «1»»quol» i! i»eut lairo ^»»»or

«lo» <s«»,>>e» ä »otro >»»<)u. Hll»i» ^u^qu'iei I'e»!>eu>i »o<»l,Iit

«l'autro m»ß»»i» voi>« l, liU»»oo qu» I'u«»«««»; oneuro s»u-

«lr»it»il ««voll vour quo! ooru» «lo trouue»; »i «:'e»t nuur u»o
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Älinee, cel» «leml>!«lerl>it «In temn», »i ce n'e»t «^ue n«ur sour»

uir »ux «l<lt»el>< ment» «le» no»te» et «le» eosn» »v»»«'e», en ee

e»», eel» ne »l>ur»it »uire. Hu l°e»te »i !'e»!>elni v«,ul»it eulre-

«leullre »ur !«> I<n»»«e, i! s»ut «zu« cel» »oit u»r «le» sorce»

«»»»iil^rülile» et tre» »unesieure» et en oe c»» !e <n»^»»in «le

l'urnau e»t tre» 6Ioiß»e, »»>>» compter encore ce» terrilile»

cliemi»», «^u'il s»ut ua»»er vour venir l> <^»I»e!. <jue l'llin-

uerenr »il sait »»« l>eeonul>i»»»i>ee l> llrott»«, ee!» e»t >»«».

»inle; il court ullstout. II » <^te tont un temp» » Inlin/e «le

I<null«>n » ÄIünenenKrät«; il ^ » 6<6 »le nouvea» In^uue

I,«u«lon 6<i>lt «lerriere l'Nßer. 8elon 6e» nnuvelle» que ^'»i

reelle» , «lepui» uue ^e »ui» ici , il« nnt en nln»ieul'8 l>r«»je<»

enntre lnoi , «lnnt »ucu« n'» ete exeeut^ ; ee» meme« »«,».

velle» »»»urent «zue le» »rn»6e» nentrenseüllront rieu <l»vl>n»

t»«e, m«i» une tout le probet «le I»c»u«l«n ^t»it <le «lnouer «le»

innuietnile» eontixuelle» et » ssire «le» i»e»i'»ion« »ur lex »««-

tiere» 6e l» 8»xe, c«r i!» ont u»e l»nimn»it«^ conile le» ><»-

xnn» nui n»»»e tonte ero^ance. <^euen«li»»t »ure» tont

ee «letllil, ie ne »ui» n»» moi»» «le votre »enlimeut m. ts. eli.

fi-., uu'il ne s»ut rien ne^lißer et uu'il s»nt »vni,- l» nlu» ßr»n«le

attention nour l» I<n»i>«:e. Vnici ee «^»e >'»i !»it. H»! «n»

vox<^ 5 l,2<»il!on» e< IN e»e»«lrnl>» » II»»«««». le Zen«li'2l

«le Ii,l«>l»e l»«1«>rl? eo><,ma»«le ce e«i'>>», «zui «loit veiHer » !»

eolnmuuic»ti«»n 6e vre»«!« et «loit sire » oultee ^»lement

6e »e joinllr« »u ?rince «le Nerndourz. ^'envoie un Ki><»il>

lon et 3UN e>>ev»ux » Ni»cl,o s»^«r<! », «zui »rriveüt i>>!^our«l'lil>i

» le,»' po»te. H'i»i le ze»6i-i»I «le Zlöllenllortl'» vippol-

«li»>v»l«ie, uui veille «le «e c«><e »ur I'ennemi. .I'»! 5 e»e«-

«lron» et uu l>»<2i!lo» «le enm^»»^»ie» sr»»cl,e» «lu ent<5 «lu Voi^t-

I»n«I »vee nuel«jue» 8»xn»» et ^e «iel»el>e eneore «leinüiil

«lueluoe» l»»t»il!o»» 8l>x«n» ver» eette «»rtie I». Hvee le re»te

ie nie »ui» e»n>n<: ici, n>»i» cel» meloi^oe lroi» «le I» l^u»»«e.

Il X » »u «le!» 6'une snrte m.li'elie ju»«^«'» Uro»«!«, ^e coninte

inetlre »»>>'«» -«lem»in le» troune» e» e»»ton»en,ent lnrt e»

»rriere. He ler»! cilmuei' IN l,2ti»>!Io>!» » <3l>o»»-^ie»IIit2, oü

je rezterai et »i! e»t !>eee»»<»ii'e, ^'e «!6<»el,e «n ^'e n>»rel>e moi

lnönie »veo I» ulu» ^rluxle >>»ltie «le» lioune» uoui' I» I<u»»ce,

e» l2i»»»nt tou^our» uu eoru» «le trouiie» «ux «rllre» «lu ß«5ne»

r»! «le l?l»ten. >I« ««uro»! m»r«1,er »vee une trenti»i»e «le

l»»t»illoll» , » lnoin» c>ue Ii»u«l«n eomm« vou» Ie »uuuo»e« ne

ln'iirl'ete en »'2V2n«;»nt »vec «on »imee, n>»i« ^'»i nein« » Ie
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ernil'e, I<« «l6l»nt »l« f«urr»z«« e»< ts«u eo»«><le>»l,le ^»»rtout

l»nur «zu« ^e u»l««e lm«>jflner «zu« l'enneini s»,»e une »«»volle

,»»<!r<l»'e «le e»lnpl,^l!e. «Hugnt » vnu« >n. tr. cl>. sr. > u»»l

»»»rler sronclioinent, ^« c»»i» «zue »i le ulnstut no»«il»!e, von»

euvn^r« «zuellzue i»s»nterie . envipon 5 l,»t»i!lnn« , «eulemeut

unus >«« ^uiixlr« »ux <lix e»e»«lro„» «zui «ont » l<v« e»l,e i°K,

et «z»e c« coru« «'»v»«ee » lüreisen ner^ »vee »r^re >!e i»»«»er

ulu» loin, «i I«! l!»8 l'exiße. <i»l>nl »» e»rp» «zu«! von« «ve«

»le»»«i» «I'lxnenel', ^e ^>eu«e «z»e <!»»« I» u«»ilin» <zue vc»u« te»e«

»clueüeuieut, e« eoru« »« p«,»rr»it ^uui»!« »rriver ä tewu« et

«zne 6'llilleur» «» m»r«:ne »«ursllit stre «liri^eo »ur le» «»»>

velle« «j»»« vuu« reeevriex n tuut moinent en enemi». 8» le

?rine« 6« Veruunur^ neut tenir ä 2itt»u ju»uu» vote«

»s«v«le, «„ e« e,« votre insrene »'»lire^, i>«,it e« >>»«»»nt l>»r

l^»u !,!»», mi>i» «>u c»» »ju'i! «e lut leulie, il vlluuruit mieux

«»»« <lonte üe »»»«er <i!ärlitL. <i»»»t au »»in » luurnil', ««

»er» lu »In« ^r»»lle «lillioulie » c»u«e <!» m»»f»i« et»t «le»

«l»«v»»x «le I» llnill^nKelie et »lu «l>»rri»^e. 'lnut e« «zue !'»»

uoulrüit, »<l»it «le !<! cuire » ll» utile»; >»»>» eoinment le s»ire

«u?«ver » llürlit«!, »l»n» un temn« uu lu» e«t »eeoue »vec

l'eunemi. «?nur e!>»e»«!«>»t trunver u» >«U)en, ^e ue»«e «zue

«l»»« uü e«« z»»seil, on >,n»ll'»it onvox«? «!'»»»»«« » <»ür!iti

r»»»<>>nl>!ei' j,ous 9 ^our» tnut !« ^»»i» » ^>six »I'2rA«ut «t laire

euire » sorro p»r l<>8 no«!»»^«'»'!«. ^'»rtiele ^e« sourraß«» »el»

I»i«» s»!u« <IiNieiI<>; o» » tnule» ll>» seines » nou»ril I« eorp»

» Xitt»». l1«tt« vill« »er» »lu» tre« Kr»n<l inoonvvnient pour

I'niver. «l'»i »lH» z,e»»e, uuon on pourr»it saile »n «n>

«lluit »«ntre u»r un l»ee«r<I »nutuol neu<l»ut Illiver, ml>>

ven»2nt «zuoi un 8el»it «l>»8 in^uietuäe »en<l»»t !'l,i,er et le«

tlunne» n»»li»ient «e lesaire; m»i» «i »» o»t »üliK« 6e tenil

Xitt»u, »n n« ueut ^l»ul»i» ^re »»« «lv l'euuenil, » «»»«« «le

I« nrnxi»Nlt6 «le lil>l»el, <l« lri« <!l»»<I et 6e 2^icll»» et

«'i! vient e» toree, u»«> K«r»i»uu ne «»Ul»it «'v Ml»inte»ie, »l'»«>

t»nt lnni»» uue I'e»nenii »ernit 8»ti«s»it 6« trouver u» ur6t«xt«

uour lirüler l» viüe. 0»e»lli>«t »nur ui>en«lre nn tel »ii'lln^e-

«ne»t il s»»t vatre »Element et ^'»tte»<l« »ue cel» eo nue vou»

vo»<lr«x »leeiller. >I'»i l'exu^rienee »le« lulniero« <!u l'rince

«le Lernlloulß; je I'»i cn«i«i nu»«<^n'il <»!l»it «zuolliu'nn i^ui

«ut e«,mn»«n6«e le« ^i«<!s»>»x 8»x<»n», «»»« c>ue «le ce» »1«»°»

nie»'« il ^ eut » »onsil»«u<le>' une <li«uui<>n. l<» z>Inp2rt «l««

A4»6r»ux «unt vieux »t «»«««i» et l»«r« «l'«t«i «l« «ervi» et ^«
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»ni» «l»n« l« nlu» cruel «ml»»«'»'»«, lor««^««« je s»i« un «l«!l»c!>e.

m«nt nonr lec>u«l, «zuelliue «oi» c>ue ^'e u,o <lo»ne, je ne nui.«

^«in»i« r^noiülre. H'»i le major «le l^!inello>v«tr»m »upre«

«lu «?ri»ee «le Veliillourz, e'e«t un nomine «oli^e, ^c!»ire.

in«tiuit et «ur le^uel ^e ine rei,o«e. Mutant l^n'un »eeunll.iil'e

n«nt «outen!»' u»e »llÄire i! le ser»; il n'e«t »i timi«le, ni «utte-

u»ent tem6r»il>e , «'ent«n«l »u ße»ie et » I» co»»»i««»nee «lu

terrain, enlin e'e«t le »enl «zu«? «elon me« lumiere», j ,ii >»l

clioi»!»' «our ^n»uler ee ?rine« ; in»!» u» nomine i^uell^ue üoriill

»^u'il »oit » tunjour« une volonte et n>> ^jn^ement » «ui , en

»orte nu« ni moi, ni »»ersonne ueut leuonllre «le ce uui »rri-

ver». l<e ^«^n^r»! «le Hlöllenllurll » toujour« eu «« ne«uK»e

et l» eneore; «lliille,»'« j'»i tnelii «le I'»voir » nortee «le moi,

»8» izn« «i ^u ine s»««e trouve l»or» «l'«lt»t «>u'il )> e»t <lu moi»«

«^ueli^u'un <^ui nui««e exne<!ier «le« orilre». >I »i ^te «le »uu»

ve»u m>»Il,lle. ^e «ui« «ort» uour »lies » Di p^ol«! i«>v»I«l«,

oü i! m» nri« une lÄ>l»le««e «zui li «lnree uue lieure; je serni

to»t »u molxle »>onr reinplir ni» iäelie, m»i» j'»i mui»« «le

loroe« «zue ^« n'»i eri» en eommeneeinent «le I« el»mu2K»e^ ee

l^ui >n'»Nli^e exee««iveme»t.

20t». ^ >n nn srer« Henri, <lu o»m>> «le 8cl,«t«il2r,

8. «l'D«t»I»re. Von» verre« n»r u>e« lettre«, m. tr. en. sr. , «in«,

je nr<^n»re tout iiuur »««urer lu l.u»»«:e. H!>re«-ll«m»i!> inon

ius»«ierie »rriver» » l<n>venoer^ et je me nrünare en e»« «le

I»e«ni» » nonvoir me ren«1r« I» »vee 28 ülituillu»« et 33 e»«»-

«lron«. I^e« »v»ut»Ke» «>ne le «?rinee llereliitaire « eu ont

s»it nenucoun <!'i>nuee»8ion »ur le« ^utrienien«. >le vi«n«

«le rreevoir l» «l<>ell>s»tion «suo le« Itu««e« vont lnire; elle n,«

n»r»it »«««2 nerveu«e, je voullr»»« «quelle sut «uu-

tenile vl»r «^nel«z«>e o«te»t»tion milit» ir«, o»r I» eour

«le Vienne, neu «oncieu»e «!e »»rolu», »« er»int l^ue

le» »ol«ll»t». Hu»nt » !» livr»i«on «le« c!n!v»ux, l» nroili^ieu»«

«^u»»tit«^ «su'il en s»!l»it » eml»«el>«: «^u'o» »e nut c!>oi«ir vn I»

urnlnntitulle »vee I«>«^neII« il s»II»»it le« »'»««emlilel'. ^I»i« votre

Hl»r>vi<«, nni »'» rie» «lu tout » s»ire, »urait üien <l«l veil-

ler l».«le««u», !l»ire nnuir le« nrel,o«e«, «zui nn< neßliß^ le«

enevaux «t en en»i«i>' «le meilleur« ; ^'»i iei toute I» inKmo

eommi6ie, »vee l» «lilltirenee, «,ue je n »i n«r«lu «^ue 700 cne»

v»ux. Hunnt >>ux Iivr»i«»!>8 «le» fouri»ße» , HlÄrwit« »loit

6^»leme»t «en m^ler ; von« nouve« ^ emnlover Xnonel«-

«loris, l^üllllüllol et ?lue! («lu l>6zin>ent 8eeln»i»t), «jni
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<!'»!>!«'»« e«t m»!»^il; »lor» tout »er» re^l^ »vec «rilre et m^-

n«jlfe. ?»ur Illenat «le» el,uv!,ux >e !'»i cninmi» ü >V»rt«n-

l»er^, «zui le» ser» «xaniiner n»l <!< 8 »slicier» «le e«>v»leri«

»v»nt »le !e» »elieter. ^u re»<e ie »u»>>en» n.nn iueement, »ur

nuelle rl»i»n» l'arrivee <!„ Due «le I'e»«!.«« »e lonlle, il est

»ür, l>ue «leux mni» nuu» ee!l»ircir«»»t >!« tuut »>»»! une »le

l'ellet «zu« ur««!uir» !» «lielaration »le !» liu»»ie.

Uuchiffrirt: l^.e ?ri»oe 60 ^Vürtemüer^ vient «lilsriver

iei . innn euer srere, ce «zui » »Innn« lieu l» une «li»»ertl»tin»

<>e Iienux et «le n,»uv»i» eliemin» uuur »leeiiler l»lzuelle »le» «leux

Armee» en »»»il !e nlu» »«ulier,, n>«.i» l» lzue»<i<»! e»t «lemeu»

ree iül!ici»e, «l'nu ^e cn»c!u» <^n« le» n»rt» ont 6te e^»Ie».

207. Der Prinz: <lu <?»«,,, »le Vr«,»».l8e»llit«, IN. »I'tto

tnnre. »le »ui» entr6 iei »n clxnn »vec ^»eluue« l»»t»>Ilnn8 ,

»li» <Ie nnuvnir «n e»» «le l>e»oin »nutenir «,«8 !>u»te» l»»l>ueee».

>Ie süi» etl»l»!ir un uont »le l>»te»ux » ^lÜKel», n,»venn»nl

leuuel j'^oar^ne une .nllrclie , »u e»» «zu'il stille »>el»»ner nn

n,l»re!>er »vee une ui>riie »le l'i>rn>6e »ur Ili»cl><»s» wer«! » et

N»u.2e»; eet<« «lerniere ville nie e»u»e »u moiu» »u<»>,t et

nl»« <l'in«^uietu6e <^ue Xitt<»u. I/eunen.i veut »e l2»»en>l»ler

ä 8e!> »uelienÄU et Numnour^; »le I» il n» «zu'une uiarene

»ur I^«Ii»u oü il e«t » »!u» <lu I'riuce <!« llernüour^ et le»

«leux cnrn» <!e l» I^u»i»ee »e trouvent eoune», » lli>utien

««t I« maß:»«!» nour le enrn» <1e Xilt»u. >Ie »ui« i» «leux

surte» n>»rcl>«8 »le ce e<iin» «le Niiul««!,. I'out ee!» n« I»i«»«

pl»8 «zue ll'en,nl»i'l'!»8»el' ue»ue«>n>>. 8i ^ü <leti»e!>i»i» enenre nour

l^iil,»u, untre »zue tnu« ce<> <!iti»<:I,en.ent« »le 4 » 5 l,i»t»i!lnn«

»ont tnuinur» ri<«<^ue8 lor»»^» u» ne z»«ut «ur le ellnmu le» re-

zoilxlre; il rs»«llte «»eure <Ie l», «ju'o» u'e»t nulle »»»rt en luree.

<?en«n<!i>nt «i I'ennemi entrait »veo u»e i»rn,ie «le» tronne« «le

I'Lln ne leul' i! vaullrÄit mieux que !e I'rince »le lter,! !»«,,> rZ

»e leoliüt et »e^oißiiit i» Ilaut^en »vee le e«ru» »le linonel»-

«lorls, czue »I'etre exune z»»r l^üli»u et »ttaliue e» ineiue temu«

«le lront. <ju»nt »ux ^«»rtier» «lniver, »ü vou» ero^e« >n. tr.

en. <r., »^u'nn nourrnit tenir lkuln uourß et !3onlucl<n ul»u,

^'»ur»>i l'nonueur »le vuu» »lire, »zue ee »ont »leux ».»«er»»»«?»

ville» »i<n6e» <l»»8 «le» soixl», <^ue le» l,»t<.ill<,n» »zui le» K»r-

«lerllient «er»Ient no» »euleinent exn«»^«, ln»i« uu'on ne uour»

rait nniut leur vorter » temo» le »ecour« nece«8»il'e.

H I'^K»^ ä« lautre lettre, «zue vou» möerive« »u «u^et 6«8

6««»ein« »le lülnpereur «ur I'Hrx^eKürze et »ur li» Lnu»
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rinife, >! e»t eert»in , «zu« leur «le»»ein 2 eii «l'v porter le

«v»ß« et il» l'»nr»ient s«it 2 l'2i«l« «le 7 l»»t»il!oi>8 «le I» ^»r»

ni»on 6'Lzer «1u colli» «le 8»uoe et «In eelui ä'Ntto, neu-

ll»nt «lue nou« «ition« en Noneme nü eette entrenli«« leur 6t»it

llleile; m»i» «lepui» notre retoui' i! n« i>l»r»it >»2«, «zu'il« 2^ent

Uli «le»«ein forme uuur e»trepl'en«lre «zuellzue el,o»e «le e« cnti-

l», 2 inoi»» «zue eette entl«>,l'i»e ne «lnive »e lilire <Ie eonoert

2vee eelle «>u'i!» pnupraient tenter »ur I2 I«u»2«e. ^u r««t«

il e»t tout 2 s»it iml,o»»il,le ll'«ini>4el>er l'ineur»!»» «l'une een-

<2ine «le ol>ev2l>x, «oit «l'un eot«i ou u!e I'»»tre. ?lou» einbr»«-

»on« «l<>l»ui» l» l<u«2ee ^u««zu'2 I» 1I»u ri n ße, un P2^» im»

men»e, «zni ne neut stre ll«sen«iu pour «2 <o<2>ite, m»i» i! e»t

«lu tont iml,o«»il,Ie, «lemoKeller toute« le« uetite» vex2tinn«,

«zue I'ennemi iieut s«ire, 2 «lire le vr»i. depenllant ^'e nen«e,

«zu« «i entre ei et 8 inus» on n'enten«! »2», «zue I'ennemi i>2».

«emble «ie« soree« eon»i«le>2l,le» ver» >2 I^u»2ee, on nent «'2,.

»nrer 2lor», «zu'il ne tenter« »lu» lien <l'iml,or<2nt. I<2 »2i«on

uui «2V2nee et le» «lislieulti» 6e« »uli»i8<2nee» , «ont «leux

point», «zui «uNi»ent uour »e ««»urer » leAÄi»^ 6e leui»» entre-

l,ri»e«. Il laut «zu'il« s»««ent venir lle» ii'2»5!>ort» eon»i6llr».

ole» et tre» <li«oen«li«ux, »2N» «zuoi il« ne peuvent 2^ir. I«e«

sroutiere» «le I» Volleme «ont epui«ee«. l^ou»lon 6t»it, il )

» «leux ^our», «lerriere l Lzer. t)n »«»ure, «zu« »2 e»v»Iesie

e»ntonn»it et «lue l'inlantel'ie »ll»it eÄntonnel et Ion ur<!tenll

«>u« toute II» e»vl»Ierie «le 1'ümpere ur «loit e»ntonner.

Ilnchifflirt: vl»n» ce Moment ^'e rec^oi» <ie» lettre« «le Xit»

tl»u nl>r Ie««zuel!e» ^« vni« clllirement, «,u'il n> » «zu« «le« trou»

ne« lizere» 2 Nabel et rien ni » IVieme«, »i il Werten-

berz; tou« le« «ouo<^on« «zu'on 2 nu »voir «ieroulent «l'eux

msme», il n'y 2 Point «le M2g2«ii> «I2»» oe» «nviron» «t le p2?«

n'en «2n»'2it lonrnir.

2N8. Mit einem zweiten Schreiben vom IN. befürwortet der Prinz

nocl, einmal seine Vorstellung für das Retablissemcnt einiger Officier-

Equipagcstücke , überbem da es nur auf 2NUV Thlr. ankommen würbe.

209. Der König unchiffrirt: ^e IN. <l'0etol,l-e. Nl»n tri«

eller slere. I/arran^ement «zue ^'2! s2it uour le« N2<2illon«

fs»ne» »e peut zuere Ktre 2utrement, nion ener lrere, ^« le»

2! »i»rt»z^« en oartie ^K2le et »onze« «zue ^»««zu'll »^«ent ^je

n'en 2i 02« un; ee «zue «I2N« ee« mnnt2^ne« il m'en laut n6»

ce»»2il'ement. >Ie eommence 2u»»i 2 eroire , «zne uoui' eette an-

ni« ls c2Ml,2Hu« e»t linio. I^o ?rinee nel»6«lit2il'e «n »e

12
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m»nt«nt » t»it replier le» enuemi» ^U8«zu'» 8ternl,erz; 6«

«« eütä-ci ^u»«zu» quelques mi»ele« tout est »»»ei tr»»«juille.

I^e ßin6r«l l»«mon»lt») vient «l'»rriver, el>»r^ »I'une lettre

«le l'lmn6r»trice uour vuu8, m»n el>er lrere; il >n'» »unurt6

«le» lellre8 «lu <^rl»n«I » Nue et <le I» «^ r»n«le - Uuei»e»8e,

l^ui ne eontiennent «lue «le« eolnulime»t8. ^e crol8, «nun euer

srere, «zu'i! v» 8e renäre enl8»»e nour »'»o^uitter enver« »n»»

«le »» o«mm!»»ion. U»„» ce muinent H'«nurei>«l8 «zue le» e»ue-

Uli» »nt envuv«, «le« e»rp8 » Xie^enl»»!» et >I»l>»n«l,erz;

il sl>u<ll2 »<!<:e8»l»ireml»t le» en cl>»»8er, i> H»ni ^e tr»v»ille

»etuellemeui. »le von» »»»ure «^ue l'ouvrü^« ne «n« m»u«zue

p»»; e'e»t eu von» »8»ur»»t »l« l» ulu» l>»ul« e»time ete.

2lv. ^ wo» fröre, «lu e«>mu 6e Hellet«!»,-, 11. «l'Ncln-

l»«> »l'entr«, m»n cl>er srere, «l»»» <»ute» le» elln»e» «lue, u»r

volle lettre <!u 8, vuu8 mu Ml»n«le« »ur vutre u»»ill»n. 8'il v »

woven 6e uer8Ui»6«r le» ^Vutri<l>ien8 » re/;l>s«ler Xittl»u eomme

terr»il> ueutre, eel» «er» 2«llnir»I>Ie, m»i» ^'en «!»ute «zu'il» »')

uröteut. i^le8 »ix l»»tl>illu»8 «loivent sire »rrive» »uzuur«l l»ui »

I^ii ven l»erß; ^e n« von» »i ecrit »u »n>et «le« vivre», «zu'»n

c»» «^ue u»>s N»trit2 ^e su»»e uüliß« <>e m»rel>er » Xi<t»u,

HU8«zue I» ^e ine tirer»» l»ien <l'»ll»ire. t!« u'e»t »iinnleiueut

«zue n«ur le» euviron» »le iütt»u, «zue je u« nuurrai ine u«»-

«er «le v»8 8eeuur» et «!»«« u» <.»» u2re>!, il l'i»u«lr2it »e «ervir

«le» el»l»rl»t» et «le« enev»ux «le» l>»v»»n8, c»r e'e»t u»ur I»

8»xe, «^ue u»u« cninlillttun». ^« cumut« re«ter encnre

je» <^u«I<^ue temp», nour etre l>ien »ür <^u« l'ennemi uren6r»

»e« «^«»rtier» «l'niver; ce 8er»it <rop ri»«zuer «zue «le «e «^n»re»'

«vl»»t lüi. l.» 6«cll»r2tio» «z^ue le» Itu88e« »nt i»ite v» N2r»ltre

ince»«e>ninent. >le er»i»8 , «zue le« ^utriel,ien« »oullront

touroer cett« »iiÄire en n6^«oi»tiun, oü ^e eroi», «ine l'»v»n-

<l>ße »er» «le leur e«>t<i; H'6eri8 ee «^ue ^« uui« uour <^ue eelt«

6«:«:!2r2ti«»n »oit »niiuv^e »u Nlniü» n»r un m»uven»«»t «le trou-

ne», ^je »e «»i, e« «^ui en «er». <X> «zue »»»« in'eerive« «le

votre »»nte, »nun elier lrere, in »slliK« v6rit»l»Iement; ^'e»n«re

«zu'e» von» <ll»nn»nt «^>lel«l»e r«!>>«»8 et eu von« u>«!<lle»ment»»t un

peu ee!» «e remeltr» euonre. ^'»i eu l»i«r uue lorte l»<t»«zue 6«

üevre, m»!» ^e l'»i el»28s6 tut»len»ent. Vniei nne lettre intern

eeniäe, «zui no vou» «lonner» u»8 6e8 lumiere» l>i«n el»ire«,

lUili» nourtaut «zuel«^u«8 lueur» «ur ee <^ui «e v»»8« ü^n» l'»r-

in6e exnemie.

2l1. Mit einem Schleiben vom 12. stellt bei König dem Prinzen
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anheim: ob es nicht gut und zur Erleichterung der Sachsen gereichen

würbe, einen Tbeil seiner schweren Reiterei und den I>l»ln «Artillerie

die Winter-Quartiere im Lande nehmen zu lassen.

212. Der König unchiffrirt: O 12. .INelolire. .1« me Halte

n»«» oner fröre, <^ne votre »»nie »er» entierement ren»i»e »

ure»eut. Hn« forte neiße oui vient <le toinuer, v» nnn» s»ire

entrer e» «^»»rtier» «le c»»tonnelnent, el»r «ll»n» ee» n>»„tl>«5»e»

nou« touelion» »u eoninleneelnent «I« l'liiver. Vou» me nl>rle»

eneore »le» e«zuivl»Ke» neräu», »,»>» »onße«, »non clier lrer«,

» t»ut« ll» «leoen»« extrl»or6i»l»ire «^ui nie »urvient, »oit nour

«le» cl»evl»ux <le votre »rmee, »oit nour e»i»»on» et »«irllil»

«l'l»rtillerie et meNllße« n>» l»onr»e nour ll» el»innl>zne l»rocn«>ine;

n« f«r» l»i«n ll» Ulli» , <^ue «elui «>ui »ur» le »lernier 6cn e»

>>«»«l»e. De« que u»e» <zu<»rtier» »ernnt Kien ^tl»oli» et lnrtitie»

^'ir«»i p«»»»er l'liiver l» Nr«»l»u puur m« resl»ire «le» sl»tiKue»

«1« cett« cl»mpl»»;n« et nrepllrer en meme temv» eo «zui »er»

ne«e»»»ire Dour I» el»mu»«;ue nrocnl»ine. Oe»t en von« i»»»u»

r»nt «le toute Ml» ten^r«»»e ete.

213. l)n elllnp «le <iro»»»!8e6Ilt2, 13. 6vetol,re. <Ie

nui» «»ctuellement von« «louner «le» nouvelle» eertlliue» <l« !«r»

lnee <le 1>ou»1on. l<e lNl»reel»i>l » »on «zul»rtier «ll»n» un cl»l».

teil« ll 3 mite« «le ?rl»ßue et tonte I'llrmöe e»t en e»ntonne»

inent. On ll retire le» re^iment» , «zu» »etllient l»vl>»cü» l»

<3eur^«ntu«ll,IiumoourK et 8enluel<eul»u et l»ux «nviron»,

leslzuel» »e »ont renliä» »ur 1>eitu»eritll. 1<e» osncier» l»n-

trienien» «le» uo»te» l»vl»ne«e» »ur !» srontiere «le ee eot6»e>

«lel'l)!l,e ont ll»it »vertir ton« le» vil!l»«;e» »i»x»n», «zue »i une

<Ie leur» nlltrouille» p«»»»ät le» srontiere» et eommit I« n<oin-

«Ire exce» ou exißellt ll» inoin«lre ol»o»e, on llutnori»er»it le» i>«»v-

»l»n» »«lxou» l» le» »rreter et i» le» emnleoer lie» l»u commllnilllnt

»1u nlu» nruellllin no»te. De» »le»erteur» ont «lenu»e , «ln'il

leur e«t lles«n<lu ^e ul»»»er lll frontiere »ou» »eine <!e 30 conn»

nonr le »imnle »olc!»t et ^e <l6zr<lä»<ion pour le» l,l>» osNeier».

I<e inl>reclll»I I<oll«!on vient ^e m'^crire et <l«nii>n<>« , «zuu ^«

von» nrono»e, m. tr. «n. sr., un eclillnste re»«ectis «le»

nri»»»ni«r», qui ont ete sllit» <1e n»rt et «l'liutre »ux <zul»<re

»rln^e». >le vou» »unnlie »l« n»e <lieter ll» reun»»e et i»u e»»,

oue vou» »>««;ree» l» l»r»uo»iti«n <le non»u>er le lieu et I«» in»»

niere <lont vou« «1e»ire« «zueile »e s»»»e. !<» <lec1i»rl»<ion «lont

vou» nie nllrle«, uue l'Ilnperlltri«:« » l»ite » ll» cour «l«

Vienno n« veut >n»no,ue»? »i eil« e»t fort« «le ur»»luire »ou

12'
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etletz on l» eonr «le Vienne <>nt»mer» »ne ne^oci»tion 8«^»

rieu»e, »n l,ien eile n« »er» «zn'i»»i<lieu»e. Vnn» !e Premier

o»» von» narvene« » votr« I»nt, «l«n» l« »econ«! I'Imn6r»triee

«le Nu»»ie eliouuee «le» nnuve»ux »rtiliee» <Ie li» cour «le

Vienne, ser« eonn»itre I'»»»ee nru<^l>»ine, «^u'on ne !» mei»ri»e

p»» imvuneinent, m»i» il e»t » eroir«, uue l» Iin»»i« et l»

?r»ne« lont «le» repr6»ent»tion» »6rieu»e» <^ue l'Iinn<ir»trioe-

ltein«, l^ui 6l»illenr» 6^»ire l»n«ix, »e re»<lr» moin» 6islici!e

et «^ue 1'l.mpereur m»ißr6 le» nl>»t»ele» «zn'i! s«r» n»!tre.

eon»entir» enlin » un »eeomm»«iement, l^ui uui»»e »«ti»s»ire

tonte» le« v»rtie».

21^. Nu e»mp vre» 6« 8oi,«<il»r, 13. 6'Netol>re. He

vien» «le reeevoir votre lettre 6» IN. V«, nonvelie» »'»ceor»

«lent tout » f«,it »veo le» notre». ll<«» ennemi» nrennent reelle-

ment 6e» n»e»ure» vour entrer e» «^ul»rti«r» «i'niver. De notre

coli leur <li»n»»ition e»t teile «^u'il» »e eontentent «le ^»r«l«r

limine; <^ue le Aru» ,le leur« <rnun<ü »e retire ver» IVimbourz

et Vuntilau et «zn'il» ont ^'et6 en »v»nt üur leur» srontiere»

«znelczue» troune» läzere», nour s»ire !» clllilne »vaocee <le»

«zn«rtier» «l'niver.

3Ie» troupe» »ont »rrivie» »ur le» srontiere» «le !» I«n»»ee

ver» <3reisen oerß, et ^« eroi» ee ente-l», «ln moin» ^u»oue

ver» «LVrlit«, » l'nbri <l« tonte »tteinte. II neu e»t n»» «I«

m4me 6e eette v»rtie, «^ui »e trouve entr« l'Vll»« et2itt»u.

«I« eroi» «^u'il »er»it «l»«^ereux «l'»l»n<lonner eette ville, n»ree-

«>u« le» Hutrieliien» »'en «»i«iri»ient et uu'ii l»u6r»it em-

nlover «le» nein«» inllnie« nour le» en 66loH«r, »i une loi» il»

en etüient ln»itre». tju^nt » eette vürtie-I», ^« »n'en remet»

entierement »ux »rrl»nzement» o»e von» tronvere« » nrono»

«l'v s»ire. Il n»r2>t » nr^»ent «^ue e'e»t en IIl»ute » 8ili»ie,

oü le» ^utrieliien» mi«iitent eneore «^uel^ue» «le»»ein» et e'e»t

ee «z>ui m'olili^e «le lilire «le» <I6t»el,«ment» <l»n» eette v»rtie-l5

pour »outenir I» vo»i<ion «1» ?rinee l,^ri6i<2ir« <,»r !«>«zuelle

nou» eonpon» le» ^utriekien» 6e leur eom»>unie»tion »vee

I« n«»v» «le l'ezenen.

I<e ß«lnsr«>> X»m«n»llov e»t vl»rti l>u^'o»r<1'l»ui pour l»

82«e> »lin «le von» renllre. mon elier lrere, l» lettre »le I'Iin-

n^r»<riee. Hn»nt «> li» Nu»»ie le» «lerniire» lettre» l^ue

^'en »i re«)ue», nie 6onnent toute l'»»»ur»noe no»»il»I« «le l» r6»

»olution «le l'Imnerotriee , <^ui veut »'»nnonoer 6»n» eette

zuerre eon>n>« n»rtie nriueiv»!« l,6!Iiz«ir»nte et «^ui «n oon»«:
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uueuce, »our «outenir »» «leelaration »veo nlu« <!« i>oi<l», v»

s»ire in»rcl>er inee»»»lnn>e»t »e» trouue» nour »»«emoler »n

eoru« »!e trouue» eu l?olo^ne, »vee Ie<zue! elle »e nrono»e

«l'»Kir eoutre le» ^utrieliien»; ou eel» nou» urocurer» !» v»ix

l»»l!2i>t I'Iiiver ou <<>Ii> nou» «lunner» le mnven «le Porter I'l>n-

nee nroenaine «le» eouu» nlu» «leei»is» » I» ln»i»nn «l'^utri-

ene, «zue cell« »nn6e-ei n« »ou» e» » lourni !'o«:c»»ion.

215. Der Prinz vom »ämlicheil Tage unchiffrirt: H« von»

s^lieite, m. tr. e!>. sr. , »ur !» retr»ite 6e» ^utricliien» »lu

eÄniu «le Uev»leuil2 et je »ounaite nr^eniuient tout le »ueee»

i»o»»iole 2ux trouue» «^uu vou» v »ve« euvove »ou» le» or«lre»

«lu l?rinee l><iri«lit»ire. IVou» »von» eu un netit »ueee» »

IVeu»<!»llt; !«« Hutrieüien» v »ont venu» »vee 50 enev!»»x;

l« major l!ö«I<>»^ <!e» llon»»»r<1» «le llellinß, «zue ^'»i «le-

taclie » lli»cl,o!»>ver«l» en l>v»»t eu vent, v e»t »11^ et le»

» cl,2«»e» iu»«^u'» un villüße en Nolieme; «leuui» ee uioment

il» u'ont »lu» ren»ru et »e iien»e»t «l»u» le» limite» «le leur

sruntiere. l^e» nouvelle» une nun» »von» ici «!« l'Lmnereur

»li»«»t «zue 20,000 nomme» «le ee» troupe» »ont eu «»»tonne-

ineut «utour «le Ilönizin^rät« et «zue In ?riuce HInert

«t»it «leti>el,4 »vee un coro« «le troupe» uonr I» IUur»vie;

uuant » l'Nuinereur nour »2 uer»onne il roclüit «l'un enäroit

» l'»utre, il » 6te t^utot » ?lieme», t»ntüt » <3it»cniu et

<»»t»t «n«2 I<on»lon.

Von jetzt an Pflegte der König dem dictiiten chiffrirten Bliese einen

eigenhändigen offenen hinzu zu fügen, ebenso der Prinz Heiniich.

216. Der König unchiffrirt: ^ l.»nä«nutn, 1«. ü"0o

tonre. ^lon tre« «l>er srere. >Ie vou» lelieite ^e» oelle» l>ou»>

««riliere» «zue vu» ll«u»«l>r<i» out s»it »ur le» srontiere« «le I»

Noüeine, je n'»i rie». »non clier fröre, «le »eml,!»l»le » von«

»»»nucer, »i »on «zue 6e« nllicier« ll»no>8 »out »rriv^» iei

uon n«» pour s»ire l« e»mn«^»e , m«i» uour »e mettre »vee

nou« eu Hu«rtier» «l'niver. Von» ne «»urie« «ruire I» »en»»tion

l>u» <»it » tout !e mo»<Ie » uotre retour !» vüe «i'nomme».

<ie senime», 6e li,»ti»u» «le tout« e«ueee, lluut !e» ville« «t Is»

vi!l»^e8 »out ueuule» ici ; »^uel^u'un <>ui «ortirnit r6eeu>ment

<le i» 8>öeri«, »eurouverait u»» un coun «l'nei! plu» 2^r6»-

l>le. ^e lu^e iei ene« u« MÄlcn»»ll; e» eutr»nt <i»u» l» «n»i-

so» ^'»i crü me trouver »ii>n» le n»!»!» «lu liranl! > Vlozul eu

le eom>»»rl»nt »ux cÄ0»ue» «le l>»uter«^»»8er; euliu tout «l«l.

zoute eu ltoneme et tout ul»it iei. »le 6oi» von« «lire
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»u»»i » >nl» ßr»nil« »»ti»s«ll!tion «zu« ^e »ni» fort eon»

te«t äe »utre neveu, il » pri» tont un »utre pli , il »'e»t

en»nz6 etonn»mme»t » »on »VÄnta^e et ^n cnmmenee » »voir

Kon eour»^e. <ll'e»t en s»i»»nt inille voeux pour votr« con-

»erv»<ion et«.

217. Der Prinz 6« «ro»,.«e<IIit«, 16. «l'Netobre. ^',i

l'l,o»»eur lnuu <re» elier »er« «le r<non<lre tout <le »uite » l»

lettre <>ne von» m ^erive« et <zu« ^e vien» «le reeevoir »l»n»

!'in»tl»nt. Il p»r»lt tre» eert»in «zue I'ennemi ne oe»»e olu» »

rien entrenreüllre , » uioin» «zue ee ne »uit vor» I» Haute- 8il6-

»ie, «u l'k!lnnereur verr» »vec l»e>»uc»nf> «l« Kleine »e« trouoe»

«««lue» <!e 'lronpau «t «le ^»zern«lnr<?. l?enen6»nt ^'e»-

nere nie» cine n»r le» m^»ure» nue von» nrene« in. tr. el>. sr.

l'ennemi ne nouir» v mettre I« nie<l, non ulu» «zu'» l'ezcnen

et «zu» ^»Ii! ui> !i». <jl>i»nt » !» no»ition «le l» I^u»»ee, je nren-

»lrai ton» le« i»rr»n^en»ent» no»>,iole» «nur »» »ur«t6; m»i» eel»

n'emneelie u»» «zu« e« ne »oient »le» <zu»rtier» exvo»6», «zuel-

«zue »oin «zu'on »« «lonne. I^eur ulu« Zr»n«le »üret«^ ueut «i«i-

n«»«lr« <l« I» oonvention «zu« l'ennemi voullr»it s»ire uour le,

no»te» »v»nee», et eomin« il m'«»t revenu «zu'il» en »nt envie,

»lor» il n'> »ur»it ulu» rien » cr»in6r«. «Hul»»t »ux euir»»-

»ier«, ^e eroi» «zu« »»»» ri»«zue on neut le» renvo^er «l»n« leur»

ß«rni»»n»; »i von» le permette«, ^'»«enllrai ^u»«zu'»u nrelnier

IVovelnore, »lor» il oourrunt »e inettre en m»r«l>« et^'»vertir»i

l!»enulenl»ui'ß tuut ile «uite ziour «zu'il «renne »e» »rr»nße>

ment» eu coü«^l>ue»«:e ete.

218. Der König wiederholt vom 16. nach einem Dicti:

^« von» avoue «zue >e »ui« »Ulnri« lle l» <>7»n«zuiIIit6 <ll»n» ll»-

quelle »elnn vntre lettre «lu 13. »e tiennent le» Hntrieni en».

H'en 8ui« l,ien »i»e nour von» nl»ree<zuc> eel» von» llnnner» «le»

«zu!»rti«r» tr2n»l>»i!!e». ^o «rnin!« f^ue >>eut-«tr« il u'e» »er»

z>«» <l« lnsm«! <lu enle ll« l» I^u»2ee. <z,!«i<zue ^u««zu'iei on

n'en nui»»e iu^er »vee eer<it»<!e. Von« n»e m»r«zue« «zu« le»

Hutriellien » nrono»ent »» e»rtel; ><> n.ii rie» n ilir« ä eell»

et ^>'x eon»entir«i » eonlliliun nu« ce «»rtel ne »er» n»» >>«»r

un Hour «t «zu'il« le tienllront oln» exneteinent <>«>« ne»«!»»t I»

zuerr« »»»»6«, oü il» n« tronverent p»» l» «rono» «l'en lenir

le» conililiui!» , le» troi» «lerniere» »»»ee». 8'i!» »'e»^»^ent

»ur leur lionneur » laire un c»rtel «zu'il» tie»6ront u«»«li»nt

toute l» llur«,e 6« l» ^nerre, «lor« je ne in'v «nun»« nulle-

lueut. Il l»u«ir2 nren<tre l'»n«:ien e»rtel, ^u" non» »von» pour
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o«neine 6» nouve»u que »ou» «^tlinliron». ^u«nt «, e« «zu» me

^^»r^e, je »ui» olili^^ «l« von» entreteoir «le» »ll»irv» «le l»

N»ute»8ili»ie, «zui m'occnoent » lir6»ent Ie nlu». Ho vou»

»i m»rt>„6 mon cl»er srere, «zue I, no»itinn «>ue le ?sin<:«

I>4l6«lit»ii'e » nrize en oec»nl,ut le cl>Htei»u «le l! riit« » s»it

«llnnllonner »ux ^utrienien» leur el»n>n «1«: llevlleuil«;

«>eu «le i«ur« »^re», I« renlort «ine le ^en^rül ül!rlcn»l>i»n-

»en «> emmen6, Ie» »vant ^oint, i!» ont sevli» eette vo»ition,

>!» ont f»it «le» gro» «l^lneliemexi» nÄr Hol>l»»»l<e!'^ et p»r

Xie^enl»»!», >>our <!en,l>»<Ier «le» eontlinutin»» et s»is« «Ie»

r»v»ze» «iu «K<« 6e ^Iei»»e; il» ont erü «»r I» 6'onlizei' I«

?line« » »b»»«lo»!,er »» n»»itio» et «le nettnver I» vorii« «le

I» 8il^»i«. Hl»i» ^je vien» «le Bonner une »utre tournure ^

eette »N»iro. Hier je »ui» entr^ en e»ntonnement iei «> l^»»«l»»

liutl, et «>2N» le» enviroil». «Ie ß»r«Ie celte «»rtie-ei «vee

17 l»»t»il!on» «l ^e s»i» m»se!>er 18 l,»t<»illon» et 20 e»c»«!ron»

«ln cöt«l «le ^lei»»u. I« ß^»6r»l «le ^Vun»cl» » <lej» el,»»»«i

»Iu s>«/» «le ll!»t« oü il e»t , I'ennemi «le .lolilln» nerz et

i« oompte v»u»»er un eoru» vel» ^»«u»tl»llt et oeut»4tre

ju»«z»'» HÄ^ern6o>>s, <»nt nour convrir I» Nl»u<e»8il<»i«

«zue nour eon»ei»es I» no»i<ion «ln l?rinee I>«irs«litl»ir«,

«>ui ms «levient ininortÄNte, n»ree que 6e I» i«»«;«»! «Innt »on

coro» e«t no«<6, il eoun« I» eommuniestion «le» ^ ut ri en ien»

»vee le ^«»enen et ll> l< n <l o m e> i e. l.» s»»»«» f»»u^ lxzuell«

ie m'onini^ll'« » »«»texir e««e s>o»iti«n, e»t <zue l« «!«lc!»rl><ion

»le !» eour «le Nu»»ie e»t f>»rtie ^>our Vienne et s>»ur tonte»

le» »utre» eour», et yue le l?rinee Nenuln «>«> «loit e«in-

m»n«!er I'l»rm«5« ru»»e «lnnt le» cnrz»» »e lneltrunt «le^» en

lnouvenient, «loit »rriver 6»»» >ieu » llle»l»u, pour e»neerter

»vee m»i le» »^^r»tion» «le l» ei>mol»^ne. De von» «lire I'ellet

«>u« eette llöelal'iltinn f>ro«luif» » !» eour «le Vienn«, o'e»t ee

uue i« »e »»ur«!» «leeicler «l'llvance; ^»eut ^tr« il ^««lruit »»-

voir uui «lan» l'e»^irit «le cette eour em^olterl» l» l»l>!»noe ,

»oit l'orAueil on !» »«^e»»e. Il e»t »nr que le» k'ran«)»»»

Äioutent » cel» le« lepr6»entHti»»n» Ie» zilu» vive» et le» f»ln»

softe», onur le» pes»n»6e>' » »'»ceommolle^, veut-^tre «>u»»i «zu«

l linixislitriee <l6»ire l» z>»ix. Vlai» ^»»n«l ^e me li^ure lim»

oertinente lllluteur «ln l?rince 6e Xilunit«!, »lor» ^« eoiu-

lnenee » «louivr «zue l» inurzue »utricnienne l'einporte« »ur

le fe»te. l^'e nne je von» »i «lerit 6« I» N»ute » 8il«5»i«,

ln'ooliKer» n«ut»<itr« « faire un tour » ^sei»»e et ^e von» «n
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»verti« «l'»v«mce mon cner frere, »Nn «>ue »i >ne« renun»e« ne

von« naivieilneüt z»»» «i vite vou« en «»ellieli !l> l»i»n».

219. Der Prinz begleitete wie gewöhnlich seinen chiffrirten Bericht

noch mit einem offenen Schreiben, auch vom 16. October, worin er

meldete: baß auch bei ihm der Winter eingetreten wäre; er würde da

her die noch campiienden Truppen haben Cantonnements beziehen lassen ,

wenn er nicht heute das Gegentheil vom Feinde erfahren hätte.

220. DerKönig nach einem Dicte: lV«i,«e, 19. «l'ttctokr«.

De» eonvent!»»« » !»ire »vee I'ennemi nour tun« le« no»te«

nen<l»nt l'nivei' eomme von« le nen«e« «uiv»»t votre lettre «lu

16., ne me v2rl>i»«ent ni » eon»ei!Ier, »i eonven»t»Ie«. ^e erni»

uu'il ^ » l»u c«ntr»ir« plu« » ßÄßner <^n'l> nerilre p»r <le« in-

our»ion« » entres»ren>lr« «l»n« I'«,eeÄ«i«»n <ll>n« le« eerele« ,1«

8»»t2 et «e« envirnu« et ^e «ui« nlu« port^ nour !'oNei>.

»!ve «^u« nour !» «l6len»ive et ^e comute MÄreller «lein»!» en

i»v»nt, en «orte lnon ener srere, «zue von« «eren »ix » nuit

^our« «»n« nuuvelle» «le m» u»rt et iu«c^u'i> ee «zue ^e «oi« en

6t»t 6e von» m»r«^uer le« re«u!t»t« <te me« »rr»nzemei>t« «l'iei.

8i von» renvo^e« le» re^iinent« «le cl>v»lerie comme von« ete«

iutentionne, »vre» «zue von« »ure« ml« tout en reßle , von» me

renären »ervice nl»rcec^ue ee!» 6p2rK»erl» le tr»n»n»rt «le I'»v»ine

et «le« s«,urr»ze« et nroenrer» nn «lebit 6e»n« no» nrovinee«,

«tont eile» M2n«^ueri>ient »»n« cell», eomm« «l»n« I» Hl»rel,e

eleet»r»Ie et le» environ« ,le I'ntzclllln et «le Ilrl»n«l«.

oourß, «zui, <^u»n«i on n'/ enverrait «zue le» enevnu« 6e !l»r»

tilleri«, «'en trouver^ient Kien. Hu»n«l vou» »ure« tont reßli

et m'en »urex «lon»«^ eonn»i«»<»ne«, il ne m'en couter» uu'un

mot «t un »rilre » «lonner en eon«ec>uence nour le» »rr»nß«-

ment« » nren«1re. ^e comnte envo^er ^»lement tou» me»

enevliux <l'<>rt!IIerie, 6ont ^e n'»ul2l pa« de»«!», «le lsutre «6<e

<leI'O<ler, uour n« ii»« »ui-enar^er le« entroll» oü lllltillene

»eril f»!»«:ee.

221. Der König vom nämlichen Tage unchiffrirt: I»l<»n

cner liere. >Ie von» ecri« en neu «le n»nt» nlii'ee uue nou«

»omme« e« uner»tio»; je ne »»ur»» von» «lire ee uue nou» se-

lun», ni juüllu'uü je re!,«»i>'l»l, m»i» ^e ler», tnnt ee c^ui «er»

r2i»<,n»l,!<> et uractielll»!«, »nur pren»res »oliclement le» »tlgire»

«le ee «Ht^-ei, iinnr I'l»vi,„<»K« «le I» el»m>,l>ßn« ^r«cl,<>ine.

Voiei un bulletin uue ^ »i recu «lelllln^e. voilleur» l» loul«

<l'ol>^et« nour !«» vivre», ^«ur le» «zullstier», nuur le« in»rene»

«le« coloune«, pour le« «li«no«ltion» »nzornent »i fort mnn
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«.ttentio» et «leul»n«lent un trnvail »i »»»iäu, «^ue ^e ne «»us»!»

vnu» en «lir« uour «ette lui» «!»v«,n<>>ze.

Das Französische Bulletin beklagte sich über enorme Verluste des

Französischen Handels während des Amerikanischen Krieges; die Königin

von Portugal hat den Amerikanern ihre Häfen geöffnet. l^» rei»«

Hl>«,rie ^>>> toi nette >>»s»it l>e»uc«ul> ^>Iu» trünz^uille «zu«

jl»m»i» <!»>!« le» »llÄire» «lVHl l e.nl,^» e; eile » «lit «n ennli-

«leuce » Hll.«l>»ine «le l?nli^l!2e uu'elle »l»fl>it <^ue »» lner«

IIuin^rÄtriee-IielN« «'tllit en c»sl'e»nl»n<li«!,ee »vec !« Ii»i

«le I?ru»»e et «zu« eel» nnurrüit »mener !» n»ix lnsl^re

»»n srere.

222. Der Prinz von ("roß-Teblih unchiffrirt: 2N. 6'No.

tonre. I>l«»n tre» c!«>r slere. tjunil^ue ^e »e «levrai» ^Ill» vou»

entretenir n>. t>. e!>. fr., »«s «znellzue» uetit» »ucee», «zui n'ont

n»» »ne int1ue»ce «leterniin^e »ur le» ^s»»««» »l>j«t» «le I»

^uerre, >e eroi» «le mon «levnir »le von» nommer le Ml»^»r

l>ül>tl!«l «tu re^ilnent «le 8eeln«»>'»t, lelzuel » e<6 «letl»«l>6

l»«»r le l^lince «le llernl,«»,'^ et »e»t e«»«luit »vee l,e»ueouu

«l'intellißenee , »)»»t s»it 17 nri»«»»nler» »ur l'en»emi. I<e» u s»

sieier» «lllnoi» «rlivent un neu tar«! pour s»ise l» «»lnpÄ^ne,

i!» »ttenilront »l»n» «loute innvertule «le !» nr«<:l>l,ine nour

«inztruire. C'e»t »vee une ^oie et une »2ti»s»etiun extreiue»

«zue ^'»unrenä» uue vou« eto» eontent <Ie n>nn neveu; !» ulu-

n»rt «le» liomme» «e ueuveut »e faire oo»n»>tre <^ue «l»N!> le»

«oe»»ion» nü leur «»»»»ctele et leur e»orit »e ueut «lenlu^er ;

il e»t tre» lieureux «nur !'6<»t «zuil »it »ntenu votre »uvronali»»

et «!'l>utl>n< ^>lu» lieureux «ll»n» le« eil<:on»tl»nce» nl°e»ente» nü

il e»t » v»rt«!<> «l« vnu» «eivir et «le vnu» «tre utile.

223. Vom nämlicken Tage chiffrirt' ll > » «le» nouvelle»

cestnine» <^ue I'I^muel'eur » <lü vexii' » 8el>n»elin6e. 8ix

^»t»illon» «zui e2«to»»e»t »ux eüvisu»!» et ä <ie»rjfentl,i»!

»out rentre» >»» e»m>,, «our seeevoi»' i'k! »lnereur, <^ui l» vonlu

eouclie!' l» »uit >>»»»«e » ll2»«ul»el>. 8o» vo^»»»fe n« ueut

»voir ll l»utre l»ut, izue <te <l>ire l» vi»ite «le» lieux oü I< c»u ,l«,n

veut ^talllii' l» el,»i»e «i« »e» l^uarties« «lliiver. ll n'v » z»«»in<

«le lroune» e» mnuvenieot, noint «le ^r»»«! m»j>l«>»in <^ui »'<i!2Ü.

li»»e, noint «le NÄtrnuilie» <^»i u»»8ent le» lVnntiere». !^2rm«ie

cÄntonne «ntr« Hlelnieli et l?r»zue. Une nouvelle, p»» »»«««

cert»ine uour l» H!»rl»ntil, «'«»t «zue l^nu,l<»n » «mn!»«^ n»r

6 reziment» 6e »n» »rm«^e le <?nri>» «le troune», «zui » »»»»«! «le

eelle «le l'lüinveleur e» INos«««. «le s»i» r»»»elnl,I««' t»u»
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1«» ilncnment». t>«> «nt xervi l»u enrtel «l»n» le» ^nerre« n»»-

»6»»», »nur en tirer le» nntion» <l'»n>'e» lezizuelle« celui «zue

von» l»ccnr<l«L »»x in»t»nce8 <!u Mareen»! ll<«»<1on i»ui»»e Ktre

se^!6. He lui nrnun»er»i en»nite vonr lieu <l'6cl>l>»<f« «le cette

»rm^e 3 l>»<lsnil5 » »on clinix, »»voir IViellellilier^, <?om-

mnt«u »u <1»rl»l»»6. He unsere «^ue I?» «^en»n«le« «e s««»ent

en Nollime, cell» «ent nou» nroeurer ,1«» nouvelle«. He von»

nrie, mo» clier srere, «le m« nommer le» ville» nü von« «ou-

l»»lt«« l^ue le» ^cl>l»n^e» entre votre »rm^e et cell« «le l'Vm-

n e r e u r oni»»ent »« sz»>e«. I>» Nl«ute-8il^»ie e»t »»n» <l»ute

le llieätre le nlu» »e>ieux «le I» ^uerre <I»n» ce moment-ci.

He n'»i ^l»ml»i» «ltt» «>«»» cette nl»rtin «le I» 55il«l»ie, m«»i» »

en iu^er n»r le» carte» , ^e crni» ^ne »i un enrn» «le vo» trnupe»

e»t » 1'e»cl>en, un »»tre » Nir»c!,lier^, «zu'»!«»r» le l?rinc«

unnrri» »ontenir l» n«»ition «le 'lronnau. L!le e»t tre» e».

»entielle «l«»» ee Moment -ei, nü ll» <i^ell>r»tinn «le l» Nu»»ie

v» »« s»ir« et «ü le» tronue» ru»»e» «euvent entrer cnmmn»

»l^ment «l»n» l» l.o«l o m eri e »2»» elre i»«zui^tee« n«r le» ^n>

triellien», t^ui n'nnt «le l»on» n»»»«,«;«» lsne ceux «le 'lezcllen.

224. Der König unchiffrilt i» HliKernilors, 23. ä'Nctobre.

>lon clier fröre. He voi» «^uun mll^or <3ü n tlier » s»it 16 nri»

»onnier»; ce!» e»t fort nie», ml»i» en v^ritö cel» »e v»ut n»»

l» neiue »l'ttre citö ; il s»ut <en<tre »» ^s2N«t. ^«u» l!e»x qui

«e »i^»»lent p»r «le» coun» 6eei«is» «loivent 5tre ^i»ti»^us».

in»« <le» n»^l»te!!e» <!e eette e«pee« ne m^ritent »ueune »tten-

ti»n. ^e »ui» «t'»il!«iir» iei oecuzis <le nie» «l'l>utre« eno«««.

V«u» n'im«^i»e« p„ I» «liveszit^ et l» m»lti<»<!<> »t'ouvrÄ^e«

<tont je »ni» »Ul>«:nl,r^e, il s»ut tont eutÄNler, r< 6re»«er l»ien

»te» ennze» viei«u»e», veiller «ur I'e»»emi, l>^ir «!?<!>»!» emenl

«t nouevnir e„ msme temp» » !» <!es«n»ive. !ko»t cell» ( »i vnu«

»2ve« ee <^»> en v«>ut unleserlich) »»'exenzesl» enve« von» <l« l»

l>si^ve<<» «le m» lettre; ie ne «ui» n»» 6e ee» <^e»» le» nr»»

croi«<?» et lzni nr^serent nn «loux et inutile reno» « l'l»ctl,ite

utile; ^j« sl»i» t«»t ce «zni «l^oen«l <le mni nnur <zue nn» »llÄiee»

l,ro»!»ee«nt et »i eel« ne r^u«»it n«» on ne m'en »ttrinuer» p»«

1» e»u»e, m»i» «n ernir!» pent-ötre. quo ^'»i <^t^ m»l »econ^e.

He »»>>» »veo tnote !» teixlre«»« etc.

225. Vom nämlichen Tage bei ssönig chiffrilt: H« re^ui«

<l»n» «e mnment ll» lettre nne von» vene« «le m'ecrir« «lu 20.

Von» nouve« eomuter l>ue l» nnnvelle e»t sl»u»»e, «zu'on vuu»

, 6«nn«i« nue l^mnereur » it^ «l»n» le voi«in«»«;e l!'lli»n»
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n»en. II e»t n»rti le 19. «le l'»rm»^e »veo 4 re^iment» «l'in»

santerie et l>uel«<ue e»v»lerie et »rriver» » neu-nre» I« 25. »u

e»mn «le Nols; «in »orte «^«e vnil» <l«>i» 2« li»t»i!lon» . 6 n»>

t»illon» «le t?ro»te» et » neu^nse« 3 »» 4 re^iment» «le e»v»>

lene et «le Nr»«^on», t<ni »ont »en»i'«l» «le l'»rm^e «le Nol»em«

et «zui vienllront renforeer le eurn» <!e I» Hlor»vie. >le »'ni

l»it ««»'»rliver lner iei. Xou» »von«, lronvi une troun« «le eelte

c»»»ill« «le lroune» laßere» <!ont nou» »von» <Ien!»ve oe» en»

viron». He commenee «»r sorlilier <»»» me» «^»»iiier», nuur

me mettre en »uret^ conire le» entrenri»«» <>e I'ennemi. H'»r-

>>l>n^e »ne boulan^erie et me» vivre» «nur Bonner <!e l» »»!,.

»i»<»nce »ux troune» »vee le»«zuel!e» ^e «ui». l^e ?sinee n ^-

r«i<Iii» ire uui et»it » lrn>»n»u, »v»il !e» «lenx N»ne» n».

vert» ^»»«^u'ici. ee «^ui I'emoee!>»it <!e nouvoir »stir. ^ «^»ent

«zue ^'»i eonvert »on tl»ne «llnit, i! le»ter» «ne exp^tlition »ur

^l»el>ri»ell «3»tl>»u, n»r I» nrin«:il,»ut^ «le l'ezene».

i^I« eel>t»iu ^litro>v»Ili «>ui » et6 » Nee!!», v comm»n«le

un cos«» » >»e» lire» »I« 60«O nomme», et oumme eu n'e»t n»»

Uli ^r»n6 l>e>o», i'e»oere nie» «>u'on le en»»»er» nun »enlemeni ,

m»i» ^u'on fel» encore une nonne »urni»!»? »ur lni. Voll» »

neu nre» nour !e Moment nre»ent ce c>ni »e p»»»e iei. !>'»u<re

n»rt le» Hutrionien» »»vent <<ue !e» Nu»»e» vnnt »e «l^elzrer

eonOe eux et «l» «mnloient ee<te «liver»ion n excile»' !,» kr»«»

c»i» » leur <lonn,i' le« »eeou« »tinnle» nl»r le tr»it« <1e Ve r-

»»»!!«»; m»i» »» lieu <Ie eel» le» k'sÄN^oi» !e» ure»»ent «le

sÄii« l» v«ix. «3enen<!»nt vü l'entetement «le l'llmnei'eus

nour eett« Laviere, il n'v l» »ueuue e»u6r»nce «zue l« e»„r

«le Vienne Necnizise. nie» loin »lell». elle s»it en Kon^si«

tout e« c>u«lle neul nour r,»»emo!er <»,»< e« «zui » nr»» et

>»ml»e» nonr »n» »erviee. l'nlit eel» »nu» »nnonee l» e»m-

n»^ne usnen»!«« unui' nie» »«re. l,e prinee Iteuni» «loit

»slivee » Nre»!»n, unur »e coneertei' »»ee mol. >le !'»<ten«!»

«l»n» le moi» <ie >I»nvi«r; ee »er» t»e»ueoun »i »on »eiivit«^ lui

nermet «l »rrive»' »lo»'«. H'en vien» » ni°6»ent »u e»rtel; il

cl«lnen«l «le vou» m„n elier lrere «le o!>oi»ir le» lieux, «zue vou»

eroire« e»nvennl,l<>» nour I'»rr»nzer. I'uur nou» i! v »us»i<

oeut ^tre l» ville «le Glitten v^»!6e, «l»n» le p»>» «le <il»t«,

«zu» »el>»it oronro nou»' eet een»»Ae l». N»i» <l'»l!!eul'» »i ee»

^en» »e uromettent n»» <!e tenii invio!»!,Iement le e»rtel

nen«l»nt tout le eour» «le l» zueile, ^ m'e»t imuo»»ll,le «l'eu-

tler »vee «ux. 8'il» en «lonnent cett« urome»»e » !» Könne
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lieure; »1'»illeur» je »er»i «I»Ii^ 6e re»ter iei ^u»uu'» ee «zu«

I'eunemi <>»tre e» «zu»rtier» <!e e»»t«»nn«ment. »lo n»«2r<lerl»»8

trl>>> »i ze m'i>l,»eni»i» nlutüt. Vou« »e »»urie« von» imaßiner

I» foul« et multitulle «l emn»rr»» «zu'il v » » »urmouter iei. m»i«

«n»rv«l uue i'KV« trni» ou «zu»tre ^our», »lor» ^'e»nere «l'Ktr«

plu» » mo» »i»e.

Des, in diesem Schreiben genannten Mitiowsti, erwähnt der

König in dem eisten Briefe an den Prinzen Heiniich in dieser

Sammlung. Siehe Seite I.

226. De «r»8,.8«llli<«, 24. «lvetokre. v'e»t «t'»pre«

une lettre «zu« j'»i reeue «le von», m. tr. eil. sr>, » l'e^»r<i <te»

«quartier» «l'liiver uour !» I^u»»ee. nü vou» »onronve« une

neutralil« unur^itt»», «>ue z »i erü, «zu'une eouventiu» nous

le» uo»te» »f»»ee» «luraot ! !>iver, teile «zu'elle » 6t«i en ulu-

»ieur» oee»»ioi>» en u»l>^e, »ursit votre »vurunÄtion. ülle

»erait «'«illeur», »i , lle nvsit lieu, l<el»ueuu>» nlu» »v»ntl»ßeu»e

uour nuu» «zue nnur l'eonemi. I!» uremier lie» uour I» l^u»

»»ce, oü v»r le Ioc»I 6u terr»in et «lo» e>ni>!»eemeut» «le»

«zunrtier» , il e»t imu«»»»il)Ie «le »e sormer »vee »»»ursnee «le

»ucee» contre une entreuri»« nie« m^6itee <1e I» n»rt <le lex-

»emi. Ln »ecnn«! lieu il s»ut laire «le» oour»e» nie» »V2»t en

Null eine, nour nuuvoir v s»ire u» «l^»t, <»»«li» «zue »ur tonte»

le» sro»t»«^re» <!e l» 8»xe, le noml»re 6e netite» ville» et «le

villa^e» ot?r« un »nnät »«l^ui,i»nt » u»e eentaine «le enev»ux,

«zui »e retirent imm<«li»tement »ore» »voir nille. ünlin n»r

l» eouvention «<ue le mi»i»tre «!« 8cl»ulen l»urß vient «le s»ir«

»vee le» 6t»t», il e»t tie» utile uue toute» le» srontiere« »oieut

eutierement l>»»ur6e», «li» <>ue le nomore ite voilure» et »ie

livr2>»nn» iie »nient >»i>» emnöcli^e» f>»r l'e»»e>ni et «zue le»

ut»t» i,»!' »ueu» nretexte »e pui»»e»t romore l'e»^»^emei>t

»zu'il» n»t nri» , e« l^ui »er»it nou »eulemeut tre» ur^u>lieillt>le

» v«8 interet», m»i» metirllit l'»r>n^e en ij»»e <l«>n» l» ulu>«

s«c!,en»e »ituÄtiun. Hu re»te il n'v » inzczu'» s»re»e»t »ucune

eonvention «otre le» >>o»te» »v»nc6» «le» «leux »rmee» et il neu

»er» »ni»t s»ite »i vnu» le »le»l»pnr<»uve«. ^u»nt »ux cuir«»-

»ier» «zue vnu» voule« n>. <r. cü. sr. , nli«eer l»e»«l»!!i l'liiver

«l»»» le n»)'», i« vnu» uomme le» en<trc»i<», le»u,uel», »vre» en

»vnir >>»s!<> »u miiiiztre «le 8onulen l»»ur^, »ont le» ulu»

vrni»'« » :

t<e reßiment «lu enro» » 8eni»uel,eell; 8e«llior»t »

H»el>«r»l«l,en; ^I»r«it2 » llalle; le» c2r»l,iuier» »
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Nr»n«let»onrß ; ^Vevlier » ?ot»«l»m; I<öII1iljffeI «

Oottbu». I/2rtiII«rie » VlÄ^ll eliourß » l'excention «le»

et>evi,»x pour I'l»rtilleri« » el>ev»l et pour 5 Katterie» »ui

re»ter»>«ut nre» 6e l)re»«le. 8uiv»»< toute» ine» »uuvelle»

l'IÄinnereur, »vre» I» tourn^e uu'il vient 6« !»ire »»r le»

srnotiere», 6oit etre ä <?it»enin et o» »»»ure «zu'il »'e<»l,Iir»

l'liiver » ?r»zue.

227. «I »Kernllors, 28. «INetobre. «!'»> reeu votre lettre

«lu 24. 8i le» Hutrionien» sunt «le» nr»iio»ltion« oonr l»

»eutr»!ite ven«ll>nt I'niver , en ee c»» l» , mon elier lrere, H«

ne m'of>no»er»i uoint <^u'on I'aeeente, m»i» «le ee cnt^-ei, il»

n'en not point v»r!6, »i ver» le» srontiere» «le I» 8il6»ie il»

ne» ont »»» «lit u» mnt et toutesoi» i! s»»t nourtant c^u'il»

>'n narleut et l^u'i!» s»»»ent «le» ouverture» !» 6e»»u», »»»» eel»

i! »erl»it un neu t>o»teux «le leur en s»ire I» ur»vo»ition. ^u»nt

»n re»te 1» «li»I«e»ii»n «lene»6 »u»olume»t «le von», eomn>«

von» trouvere« non «le I'2rr»»Zer. I«'lmu6r2trice «le Nu»-

»ie vient «1« s»ire »» «Ieel»r»tion. HI»!» »u lieu «l'«zir en uui»-

«»nee K«Iliz«r«nte elle »'e»t re»treinte «l'lizir evmme »lli6e et

I« r»i»on en e»t, je eroi», uu'on n'e»t »»» »»»ur^ eneore <le»

«ll<lvu»i<ion» «le» lure», »oit nour entrevre»«lr« une nnuveüe

euerre, »oit nour »»eitier le» e!x»»e». lautes«!» le» «loute»

nourrnnt »'6c!l»ireir venäant l'liiver et il s»u«lr» nie» ou <^ue

le Viv»n »« «l4el6e » s»ire !« ßuerre »« nie» «le »'»eeom-

n»»«l«r »vee l>»I!u»»le. Von« oouve« eomnter «zue lümoe-

reur e«t iei, «zu'i! » «n» quartier » Noss; <le» 6e«erteur» «tu

reKlment de Illle^ »nt sti nr«»en<» et «ut vü, <^u'il »'est en-

treten» »vec leur colunel. Hu re«t« ^e ne nnurrai vl>» Knitter

eette enntree «zu'»nre!! I« retour itu ?rinee n6r6«tit»ire et

Rentiere <tiz>oe»tiou <le me» »uartier«, ee uui tr»iner» nie» Hu»»

nu'»u commeneenient <te ^ovemore.

228. llro»» » l8e6lit«, 28. «I'Netonre. Huuinue von» n'»-

Houtie^ p»» soi »ux nouvelle» csue H« vou» »i 6o»»«e» lte I'Lm-

oereur,He «toi» eenenä»nt vou» «lire, m. tr. en. lr., «zue «le»

^»rcon» ouvrier» venu» «!e la Non^ine unt n»rl«l le 20 »

I'I5 muerenr, «zui le» » s»it venir el,e2 lui » lüt»cl>in, pour

le» «^ue»lio»»l>r »nr I'onHet «le leur vo^Äße. l! »e oeut l^u'ei»

»uite ee ?rinee »it eonru en no»te, »nur ßÄFner I» Nlor«-

vie. I'oute» le» nouvelle» «!'«>i!Ieur» eonlirment <^ue le trouve»

«le I» Voll eme «»»tonnent et uu'i!» rezteront «n «zu»rtier»

«l'üiver «lerriere I'Lßer. l.e m«n«^ue total «le »ul»»i»t»uo«» I«»
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iocam«««,« le nlu». ll» «out «dli^6» «le s»ire venir le» so»»-

r»^e» et s»rine» » ? mille« «l« «li»t2nce. tlett« nouvell« «^t»nt

eonlirmee «le ton» enti», ^e «loi» »»turellonient v »Konter l»i.

II / » u» eorn», «zu'o» » «!il etre «le l8.00U !>omn>e», in«»» ^e

ne l« eroi» <>ue «le 6000, «zu» e«t n>»rcl>e nour oren«lre »e»

<^ul>rtier» «l'lliver »»« enviru»« «l'L^e r; »u re«te i!» ont tonte»

le» ^eine» » nourrir le» troune» »v»«eie» et » uourvoir «ux

»ul»»i»<»nee», eexl nourlzuoi i! ) l» neu <le troune» » <i»l»e! et

»nx eoviron» ; i!» e» out :» ^U8«i^ et letsclien, «z»i leur»

eoutent le nlu» «le nein« » l»>re »uu»i«ter. l! e»t e^»! » teinp»,

i>ut»nt «^u'il me vl»r»it, «zu« le« ^utricliien» s»»»«nt l» u»ix

«u uo»; >! est »ür et e»»«l»»t <^ue lim n^ratriee «le Nu»-

»ie sl»it ni>«rcn«r le urintemn» nroelülin u»e »rmee; eel» 6on-

»es» une »i ^ranlle nren»n«l6r»»ee » no» «<l»ire», m. tr. el».

lr., uu'i! f»u«lr2 ou «zue le» Hutricliien» s»»»«»t une p»i«

«l«»l»vl>l!<»^eu»e , nn l^uil« eourent le «langer «l'une Kuerre ,

«!»»» ll><^uell« u»lure!Ieme»t il« «loivent »uecomner ; «le «leu»

ente» l'»Vi>nt»ze e»t nour nou». Il e»t «l'^illeur» <re» »no»rent

<^ue I» lrane« re»ter» «l»»« 8»» «/»t^me «lo neutrslit»?, et «i

eile eu ellsnßeralt ce ne »er»it >2m»i» «nur »e ^oin«lre »u»

Hutriellien», niai» nie» nl»t<>t von» etre «!u eote !e nlu» fürt

et nour u« noint nerllre le l>e»» «rivileße «le Kl»r»nt 6e !» p»ix

«le We^tiiliillie. <j»!»nt »u e»ll«I «lont »ou» n>e p»rle2,

in. lr. «l>. sr. , ^'2llr»i ßr»l»«l «uin «le le s«ir« realer «oiniu« vou«

le «lesire«, >n»i« ^e ine ^»r6er«i liien «le l« cnnelure, »v«>nt «le

von» l'ovoir e»v«,^6 , iiour reeevnir »ntre »nulnl,i»tiou. !<«»

«ll«>ire« «le I2 >I»ute - !8ilö»ie «le^eu«1ro»t l»e»ucnun «lu nom»

lire «le troune» »zue le« Hutlieliien» ^euvent s»ire venir en

Ill«rl»vie et von« ste« » norti« »l'»uzmenter l^ l,»» votre eorp»

«! l>rm6e «l'2ut»nt 6e lrou^ie» «^«e v«»u» le ero)e2 eouven«>l,!e, ^e

ne «loute p»8 »«»!! l,lu« <^ue tonte eette u»rtie von» re»ter»

nonr 1'niver.

229, Dci König unchiffrirt ce 28. «I'0etnl,re. Mo» tre»

el>«r lrere. He von» »ui» tre« ulilijfe 6e I» lettre 6e l'Iinpi-

r«tri«e l^ue von« recevex ei»^oi»te. l<2 «liell>r2tlon »e«t l»ite

» Vlenne, ni»>» ^e ue »2« v»« en«x»re l'ellet «zu'elle »ur» uro»

«tnite ; ««Ion le» »oo2rence« I'»rrnKi«nee »utricnienue n« ser»

»neun e»» 6e» eon»ei!» ni>eili<^ue» «1« I»üu»«ie, au eontr»ire,

elle »'en »ervir» conilne niotil oour e»K»^^ ^ lrane« » lul

lournir 6e» »ecuur», ln»l» «^u'ou ne lui »««oräer» n»». >lu n«

»Hur»!» von» «lire «eu «le uouveau, »i uou «^ue I« ?riuoo I»i»



— 19l —

r6«litl»il'e » el»»»»i 3litlov»Ili «lOlleflier^ et tiu'il le poue-

»uit ve« ^länriiicli -t)»tr»u. Ue ee cöte m» »»»iiion me

«luune «I« I'»ceun<>ti<>n «le re»te puue «e»t lli»nu»i<in>l» ü s»ire

et «le« nleeauti»«» » uren6re, t>»i vont » l'inlini ti»»l pnur I»

»üret«^ «le» no»te» «zue u»ur le» vivre«. t)'e»t e» von» »»»u-

i°»ut et«.

230. Der Prinz vom nämlichen Tage ergeht sich Eingangs

unckiffrirt in allgemeinen Ausdrücken, bann fährt er fort: O'e»t »vee

l»e»ucouu «le nein« «^u« i« vui» «^ue vou» vou» i»l»i^ü<2 «le

nKtr« n»» l»ien »eco««l«5; ceux »ur «^ui «)» tolnne »»nt »«n»

«lnute liien n»Äll»eureux 6« »e nouvuir vou» »»ti»!»!?«? : n»»i»

»I«l«, »'il u»'e»t l»ermi» «le n»rler »ve« m» sl»ncl>i»« or«li»»ir«,

il v»ut mieux pour vou» «t nour eux «I'en el»ui»ir »l'üutre» »ux-

uuel» v«u» »ecorile« ulu» «le conti»««?. D»n» le «;rl»««l noln»

nre «loslicier» «zue vou» »ve^ forni«^ <lur»nt !» ßu» rre et l» i,»ix

il «loit »'en trouver , «zui m^riterunt votre «nuron»»!«» ; eeux

uui l'ont uerllue, solvent «l'lliüeur» iierilre 6« leur »elivite »«-

turelle, «le» c^u'il» »'»uercolvent «1« »e vlu» m^riter vo» Knute».

Nie» n'e»t plu» «lee«ur«>^e»nt, «zu« lt>r»«^u« le »«uvelüiu e»t

i»6i»u«>»« ««utre eeux «zui le »ervenl.

231. ^»Kernclors, 1. IVovemnl-e 1778. Vutru leitr« «lu

28. »l'vetnnre m'l» lrouve ici; u«»«>n»t»nt «le» ^r»u«le» ocou»

u»>tion», > «>i et»l»!i iei » neu nre» u» eorn» »le 40,000 liomme»

en ll»utetjili»ie «lont >e erni» »voir l»»»e^ t»ien >e^!6 li>

»ürete. l^'exne«liti»n «lu ?rinee liere«lit«ire » nrolluit ä

neu nre» ce l^u'ou «Iev»it e» »tteixlre, «»vnir l^u'il 2 cl>»««e et

lli«nel'«e le eor«»» «le Klitrovzlli e» «leux. Oe eoru» nouvait

et« <l« 5000 llnmiue», une f»»llie »e«t retiree ver» llielitx et

I'»u<re ver» IVeullirellen. ^ou» i>'»vnu» »»» vnulll uou»«er

I«« on»8«8 plu» loin et «'»Klron« en lor«e «l»n« le 'lezelien

nue Ior»uue le» Iiu»»e» ) »erout reelleineut »lrive«. l^eui

eoru» »»xilllire «e «lnit e<,n»i»ter czu'en 16,000 linuime», m»i»

>e croi» nouvoir ^ ^«in«ll« eucore uu enru» 6e 5 » t»000 ?«-

l«»l>i», «!ui «u lerout tou^nur» un «orp» «le 22000 »vec lelzuel

il lnut e«u«re» «loperer u»e Koune «liver»ion en l^cxlnmiiie

et en Ilonßrie lnt^me, et ^ ^oin«lr« eneore tou« le» tlrec»,

liui »ont »»u« ll» «lominÄtlnn «utrionienne. Vou» stex »l»»olu-

lneut lNüits« «le rizlel' I« «lÄltel nuurvu «^ue nnu» ^ »)uu»

Ul»» «Hrett!» et t>u'il» veulent l'unzerver pen«l2nt tont le «ou«

«le l» ßuerre; nn nousi»it luiine «tinuler un terine «l'eeli»«»;«

v«»ul tou« l«» »ix m»i» ce «^ui »er» encor« plu» co>nm«»»le. l?«ui
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e« «zui re^»r6e l» ner»o»ne «le l'Nmnereur i! me »er»it Kien

»lislieile <le von» «lire, «ü il e»t et «ü i! n'e»t n»»> 3l»i» il v

» uu»tre i«»«'», «zu« i'»> vi, un «l6»erteur «lu r^Kimext l^2«v,

«zui <!it l'nvuir »u »u ^u»rtier «le NoN, et u»r le» »ulre» nuuvel-

le» l^uni! » <Hcn6 «le «e proeurer il ? , 6e» zen», «zni priten-

»lent meine <zu'i! 2 öti l» Vienne et nu'nn Illtteu«! «le retour

2 llols «l»»» «zuelizue» ^nur». ^l»i» <!»»» le s«,»«l «zu'il »oit iei

nu «u llnlieme, eel» neut nuu» etre tre» i»6i<l6rent. He

cnninte me reixlre » Nre»I»u, 0» I« ?rince llennin «loil

venir et »c»u» ennvieixlr«»»» «lu urn>«t «le» nner«tin»» »le» liu»-

»e» et ^>e ne m»n«^uer»i n»ü «le vnu» iutoriner oommeut cell»

»er» l>rr»n^. Uutre eel» il s2u«lr» oe»»er » reeomnl^ter

l'»rmee, » remonter l» c»v»!erie et m et tre tout «n «t,t

nonr renilre I» o»mn»^»e nr«cl>l»ine nlu» 66ci»ive «zue

l» nreceilente.

232. Der König unchiffrirt: » H»^ern«lors, l. Xnvem-

l,re. 3lun tre» ener srer« ! >»» l>roue»»e» «e nornent, mnu

euer lrer«, l» nne eentaine «l'linmmeü «zu« non» »vnn» enleve»

» l e»»«mi »ux «lill« reute» neci»»in»», m»i» comme il» ue tien-

nent nulle n«rt il e»t liien «lislieile »le le» ent»mer ulu» c«»»i-

^6si»l)le»>< »t. H'ai eu » f»ire iei l»ie» »le» «ti»n«»iti«,ü» et ^'e»>

nere «I'l»voir » nr«^»ent tout re^l«^ «letinitivemeut et i'ir»i elier-

elier » Nre»l»u u» <r»vnil «lu» »utre Keure «zui m'v 2<ten«l.

H« ne »»i« plu», «ü e»t l'Nmuereur; vou» nie «lite» «^u'il e»t

2 lüt»el>in, »le» ,1«i»erteur» nreten«l«nt l'avoir vü » ll«x<!e»

nil«, l» l>nnle»»e veut »»»nir <^u'il e»t »ll^ laire un tour »

Vienoe, e»lin ^e »ui» nie» »ür, «^u'il e»t »^uellzue n»rt et nnn

»»» eu «leux lieux » I» loi», cumme le l>ieu » I» me»»e; m«i»

ie ne m'eml,!»!'«'»»»« n»» «le lenilruit nü il »e irouve; «le» nne

l» no»itioi> «le no» «zuartier» e»t nien 2»»ur«^e , ueu imnnrte l«

re»te: t!'e»t en von» »»»urant, mon el>er srer«, «le m» teullr«

»mitie etc.

233. «rn»«. 8o«llitx, 2. IV«,veml,r<>. H'»i reeu I» lettre

«lu 28, «j»e vnu» »v«2 I» Konte «le m'ierire, m. tr. el,. sr. He

»ui» tri» fort <1e votre »entiment, «>ue »i le» ^lurc» ne lont

vnint I» v»ix , c>u'»Ior8 I'Imu^rlltriee n'»zir» non nlu» «n

nui»»l«!ee l»elli^er»nte; m»i» eomme le <!r»n«l-Ve«ir » «t«5

«l«ino»6 p»r le» intri^ue» «le l» k'rlznee on «> lieu <l'e»nerer

»u»»i, «zue lal'nrte »er» nlu» s»eile » »'»ecommoller et »lor»

ie n'»i »neun 6oute «^ue l'lmneriltriee «le Iiu»»ie, «nur

Lnir Ie« troudle» ^0 l'Hllem»^»«, ne l»»»e ml>rel»er «Ie» s»rc«r
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o»n»,l1eri»l,le» « votre «eeuur». Il e»t vr»i «^ne ^'o eroi» 6z«>Ie

«nent, quelle nrelirer» «l'l.ol,l»!»er ee« <r«ul,le» uenuÄnt l'niver

et «zu'elle verr» »vre uli»i«ir c^ue I» eour «le Vienn« »e »16-

nouille «le tout »rtilice nnur cunelure une nl»ix e«>ui<l.l,le et

»Hre. 1,'enueu.i » i»etuelle>nent » I'urnl.u, l>einl», IVieme«.

l!l»del et It«icl>el>l,erß 10 reßiment« «l i»s«,nt«rie, 3 6e l)r».

zun», 3 «l'Nuu»«»r«l« , 4 «le tiroüte« et 2 6« t?nl»»«eur». 1^«

n,l»reeni>l «le I^ou«!on m'» 6crit l»u «u^et <le l'eeliilnze et l»n-

nonee ei> memo temn», null Quitte I'l>rln«e et «zue le n,»reenl>I

llililiel« est venu nour cu!»ml»n«ler » »l» nlaee. »I'iKuore »i

l<«u«Ion «loit e«u>u>l>»<ler en ^l»rl»vie, uu »'il e»t l»Il6 «i

Viennu. nu «il »e retire eutierenient «lu «ervice.

234. In einen» unchiffrirten Schreiben vom nämlichen Tage meldet

bei Prinz den Abmarsch des Frei -Bataillons Pollih und bittet, baß

der König demselben die weiteren Befehle ertheilen möge. 3ll» lettre

et»it «l«i« seru>6 «zue ^'»nuren»!» «^ue le Aener»! <!e8«»ne«lt e«t

>nurt «uüitement; il ll nenucoun »oullert, «I»rl»nt toute l» ellin-

nl»ßne; e'6<«lt u» l»rl»ve nolnu.e et e'e»t une uerte nour v»u»,

m. tr. «n. lr. , et uour l'l»rmee.

235, Der König unchiffriit: llre«li»u, 4. IVnvembre. INon

tre» euer srere. liest reellen.ent une uerte «zue eelle <!u ße-

n«r»l 8ol»e«lc; nun» e» »von» s»it«>» c^uelljue» une« «le »em-

l,ll»l»Ie», in»!« il laut «<^ runneler «^u'une Armee e«t un eorn«

Sterne! uour l» ml>«»e , n>l»i« «lunt le« «uemure« »e reuouvellent

eontlnuellenleut; une ülllnille ler» eneore oien 6l»utre« eni»n»

Zement» l^ue I» Q»mul.ßu« «tärile en evenement» uue nnu«

»en»n« «l'l»voir. ^'»i l»ieu <itl»uli le» «^ulirlier« «le l» Haute-

8iI6»ie et je le« eroi« ml»inten»nt » l'l»l»ri «le tuute in«ulte.

8«lu» le« me»ure« uue »uu» »von« nri«e», nun« «nuvon« etre

le« «NÄltre« <le II» nrincinaut« «le 1e»el>eu, «le» uue nou» le

vou«lrun«, ml»i« il laut enenre un neu Eitlerer cett« entrenri«e.

«le »ui« reveuu iei tout itonn^ «I« me retrouver llan« une zrl»n6e

vill« et ll»n» un u»)s« uc>lic6; en velite eette llolieme et eette

lNuravie ne v»lent zuero u>ieux <^ue le u»?« de« ^l^on-

lzuin«, une r»ee «lliomme« » 6eu»i «»uv«»ße» x l>i>l,itent et

l'e«oece nun,»!»« ^ e«t nroclizi«u«elnent «l^rslläe. I/ennelni

«« tient tre» tranizuille U2n« «e« c^u2rli«r» et ^e eroi« «^ue l'niver

»e «»«»er» »««e« tr2nc>ui!!ement; peut-etre fl.uclrH-t.il eneore

l»l>rl,ouiller «lu «linier inutilement, ml>i» «nun il s»ut «'»««ujet»

tir » «n 6e«ti»6e, nerzonne ne ll» neut 6viter. »le «ui» mliin-

t«n«»ut uceun« » nreu»Ire «le» m«»ure« nuur 1'l.nnee nroclllliue,

13
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nou? e«,mnl«l<er l'Äslnee, nour le» vivse», p«nr le» en««o<» et

^ön^l«>Ielnent nour r6f>»r<?l' »o» ^»erte« et nnu» remettre «»

>>n<! »it>l»tinu vr«iment l'nrmillnlile. Voll» mon enei»

leer«, ee «zu» s»it me» menu» >»l»i«il'» e< ^»e!«zues<,i» me» ll^,»-

zriment». t!'e»t ,» s»i»nnt <!e« vne»x n»»!» Vntre »»»tä ete.

236, Vom nämlichen Tage chiffiirt: l^e» »„„vi!«'!« <ie l,

Inr^nie »^ue H'»i iei «ont eneore nln» <»vorl»l,le» «zue le»

vntre». Il v .^ toute »psinrenc« nne !« n»!x »« ser» »vee le»

Nu»»«». Il pl»s»it nue !» «l^eloriltion «le I» Ituzsie »il ^l,s»nl^

I'ol»»<in»ti<»n «le l» co»r 6« Vienne; ell« «lnit »vois ^t^ «l»n»

nn<? e»neee <le enn»t«rn»ti»n. 3lon«ieui' «le ?««» » <!ee!»se

»Ilerlin «zue I» eour <!e k'rllnee, «nei>» »voir lort nre»»^ Il>

e«ur «I« Vienne, l'i»vl»it enlin n»u»»6e » l»ir<> <^e» uropo^itin»!,

<1e v»ix rni»nn»lile» et il »»»»»lt «zue 1, l?r»nce e»t intentinn-

n6e conHointement »vee i» Ru»»ie «le »e eli.i!'^«'!' «le l» me-

«liation. Vnil» <le» i»pp»renee» «le n»ix »ur !e»«zue!le» il »e

saut ^,»» eompter trnp I<lZer«lnent ; l» «!unlicit6 «le l» eour <fe

Vienne e»t troo eonnue nuur i^n'nn »'v lie, m»i» »i entleei

et le vrintemp» »rnenÄin il n'»lrive noint 6'evenement snvn-

r»l>Ie ponr ll> eour «le Vienne, il nnlalt »»?loi? vr<»i»l>mlil!»l>!e

«zn'ello nourr» »e r6»«»nllse » snire I.i >>»ix. He <»clie «le me nrs-

p»rer »nur l'un et nour l'»utre. De» c>ue He zionir»! n^ix^tsee

nlu» »v»nt <I»i!» Illvenir ^j« ne Ml»n<^ue>'2i p»» <!e von» enm»

munilzuer tont ee «^n« He nours»! :,^>,rl>,ilii'e. I'n»!' !e I'i'inc'«

üennin He n« er»>» n»» le voir iei »,n»t !e inoi» <le >Ii»nvier;

m»i» enli» «i I» n»ix »e s»it il »rriver» tou^nur» »»»e« tckt. Vn

6it iei »ur le» srontiere» , uue l'ümnere»!' e»t »ll<l s»ire «>>

tour » Vienne; »i eel» e»t ,rni il »u nourlÄit Kien «zue lj»

Vlere voulut »'»rr»«^«»' »vre I»i nn»r le» neAoei»tio»>« sutnre»,

l^ue l» k°r»nee vent enti»m>>r; mni» He n« vnu« «lnnne «»»

eette nouvelle nnnr u»e veritö, c»r il »e «leliitu »nremeot nlnx

<l<> men«on^e» <^ue <>e värite».

237. Ne t!rn»» - 8e<llit«, O. ^lovemore. He »ni» enn-

v»ineu uue lno^ennant le» »rran^ement» «zne von« »ve« u«»

en N»u te-8il6»ie nonr »»»urer le» ^«»rtier» ne»<li»»t l'l»ive»'

et «lnnt vnu» me f»!te» I'n«nn«nr ue m'in»tluire, <^n« !«» ^n-

trienien» »e tien6ront lnrt <r«!,<^»il!<>» et ne »« remuernnt ll<»

tont l'lliver, t»n^» <^ue vnu» «ope« lonHnur» ei, no,««e»«i»»n <l«

I» n»rtie «le ln Nnoie ^ ile«ie, ^>,i leur »nnarlient. t?e»t

»etnellemext le K«5»ei'n! v^llnu. <^»i e«imml»»«1e ve?» I» I^u-

»»ee. I/e» troune« «unt «l»n» nn mouveinent eontinnel; il v »
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«!«» rö^iment» nui »<»nt »rriv«?» «l»n» ee» «>ntre>», <»n<l>» «^u«

«l'antre» <»n »ont p»rti» pour nlllrener «l«>n« le cercle 6« l?il-

»«n, oü il» nrenllront leur» «znartier» «I'niver. I<e» »ul»»i»ti»nee»

leur »nnt «l'une «lislieulte pro«li^ien»e. 1<e el,->rin^ puur le

tr»i>l>p«rt ,1e» snnrriiße» leur vient «l'IIonßrie; le» N»l><^-

»niei>8 »ont <>i,ui»<!» u»r I'änornie «zu»ntite «I« voiture« et «1«

enevanx, «su'il» «nt 6t«i online» «le sournir « l'»rm^e »utri-

eliienne; » eommencer «le^ui» !e nrinteniv» il» ont n«r«lu et

per«lc»t «ncore iournelleinent une nro<lizien»e «^»»ntite »1«

elievaux. II »'«»t r«^p»»«lu un l»ruit » Vre «6« «>»! e»t »eerö-

«lit«^, m»i» n»» eonllrine encoro, ee»t nue le n>l>r«el>»I I/»ev

«lnit »vnir 6te fr«vo<? «l'ünoulexi« et c>u nn <«tten<Il»it «I'nn mo-

ment » l »ulr« »» innrt. <?'e»t uournuni le inarecn»! Il2«lie!«

» nri» le commenllement «le l»rm6e «t «>ue I<«,u«I«n »»«»

«lonte »nr» remnl»oe I« Mareen»! l^»e^. I/-»rrive> «lu I?rince

üepnin ^elaircir» nie» «le» elio»«» »u »n^et «le lintentinn «l«

I'Imneratriee «le Iiu»»ie. II me t»r«le l^u'il »«it »rriv«l,

vnur «1»e vnu» iiui«5>ie2 ju^er m. tr. el>. lr., ju««z»'n l^nel noint

l'Iinviratrice vnuilr» »en^«ffer «l»n» I» znerre. le» r«?zi-

»ent» ,le l1uir»»»ier» »e lnetlront le 12 «n «»ren« vour leur»

quartier« 6'Iiiver.

238. In dem offenen Schieiben mit dem nämlichen Courier äußert

der Prinz die Möglichkeit: baß der Kaiser für den Winter sein Quar

tier in Brandeis nehmen werde.

239. Der König unchiffrirt, aber von der Hand eines Secre-

tllNs: l3re»!»u, 7. IVovembre. Hlon tre» elier lrere. >Ie »ui»

l,ien »i»e «le von« notilier le» »vnncement» <^ue ^u vien» «I«

faire, »tln «zu« le» me»ure» relative» nui»»ent »'«»»»»vre. «lp«

cnlisl«! !e re^iment «l« !8nl,ecll (1806 Nnrelle), »n eolonel

Teufel «le8irlien»eo «ln r<»Kim«nt 6e W u n » «l> et i'ni nl»e«i

le lientenünt «le Nillerlioelc 6e ee 6ernier r<ßim«nt, vü »»

dravnure et »» Könne c«,n«lnite (»o^e^ n»ß« 142) en «>u!»!it<! 6«

e»oit»i»e en »^eon«1, «l»n« le reßiment «le l?»lllenl»!»/» (I8U6

?«lel>r«im). He »e veux na» >n»n<^uer «le uorter » v»tr«

e«nn»>i»»2»<:« » eette «,eei»»ion uue ^'»i <li»>>«»^ «lu r6^ime»t

v«e»»t «le Ilentxel (1806, Winuinz) en savenr «In eolnnel

«lS^niin» «In reßinient <l'l2rl->«:ll «t 6n ei-6ev»»t regime»! «le

zarn»»«» «l« Nrsuer en laveur »lu «olnnel «le Nerrenl»»u«r,

«lu r^ßiment «le l?»!Ilenn2^„.

24l>. Der König chiffrirt: Nre»l»u, 8. ^«vemlire. H«,

von» <?nv»ie 6«» nouvelle» nn« «ou» »von» iei , m»i» i« n«

13»
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nl<>ten«!» u»8 en z«>r»ntir lautnentieit«: tont»«-l»it, m»i»^'en »i

eu «le dien l»on»«8 «zu» me lont croire «zu« «lu lnoin» il ) 2

^uel«zue ello»« «I« vr»i » tout cell». Vnu» verre« n»r eelte »ou-

velle «zue l^ou«lon »loit etr«? alle » Vienne, » e»u8e »l'une

e8n«ee «le 8ci»tic>ue, «zui 8'««t jete »ur le8 bo^au». 8i le«

Huteiollien« nerilent le M2r«en»l I^ou«l»n, il« «'au-

ront ulu8 un «lsieier «le ^6nie o»u»l»le «le eonilu»»»

«!«r leur »rmee. Vou8 verrex m. <r. el>. sl. u»r le« uouvell»»

«zue ^e von» «nvoie, «zu« cell» «onlirme »88e« I» 6i«ette «le»

vivre« clont von» ete« inlorm^, «elon vutre lettre «lu 6. ^Vo«

«t»I,li88ement8 «» N»ute»8il68i« «e 8outien«lro»t fort l»ien

nen6»nt lliiver. «l'»i r»ri» toute8 le« nrec»ution8 nour le« »«-

8urer «oit en ß»r»»ti«»2nt le8 ville» eontr« Ie8 «urnri«e«, «oit

en et«t»li««l>nt «le« «?2nio« ret«»«:««»«, «zu» v»lent »nieux «>ue

tonte» I«» surtili«:»tion« «zu'on peut ? faire. I'our ee «zni con-

eerne le« Iiu8 8e« ^e erui8 mon el>er srere, «zu'il n« s»ut u»8

8'»tten«lre » voir »rriver le ^rinee lieunin «vaut I« lno>8 «le

Vecemlir« ou le «olnmencenieut «le «lanvier. I<» lenteur «le

«e» ^en« l» »urn»««e toute «»murinen»!»» ; inai» ee uui nie

»tonne l« nlu« «I'ilxzuietulle ä ur6«ent , e'e«t I» voie «lont I»

eour «le Vienne vout 8« »ervir nour 6lu6«r le» «ecour« uue

I» NlU8«ie nou« vromet. Llle eomute en enz»^u»»t rette

nui88Äneo et I«, l'rauee couime n>l!<li»teur«, ,le «letourner I«8

Nu 88 «8 <le leur 8eeuur8 »uxili»ire. (^'««t » urgent » «zuoi

8« lixe toute nio« ntteotion, » trunver 6e8 n>o^e«8 <ll! cl^tour-

ner «« >>ro>et et »nur leiluiro «»r 6«8 «no^en« <le ni6v»^»nee

l«8 ^utl>irl>l«»8 l» rexoneer » leur U8url>l>tio» cle I» Nl>-

viiii'e ou l»!«i> » eontinuel' I» ßuerre I'«nn6e uui vient. Vou»

^uße« nie» izuu <l»»8 l» sermeutali»» ou Ie8 e!>o8e8 8ont »

urgent, il e«t eueore im>»o8»il»!e lle nrövoir ee lzui en ri8ul-

ter»! von» 6«ve« Kien vou» »ttonllre «zu'ilv»«»'» l,ien «lu

«»nie!' b»rl,oui>I<l inutilement ven«I»nt eet niv«r.

241. In dem offnen Schreiben des Prinzen vom 8. November

meldet derselbe: daß die Sachsen zuerst die Winterquartiere und zwar

in der Gegend von Zwickau beziehen und am II. dahin aufbrechen

würden.

242. Das chiffrirte vom 8. aus Groß-Sedlitz beginnt: Voll»

une troisiljN!« noK«ei»tion «zui v» 8'ouvrir ooinlne von» 6l>iKne«

mon tre8 ener srere ln« l'nunrelxlre. <juoi«>u« 8»iv»nt I» ««ine

nolitit^ue il 8er»it «le I'i»l6ret «le I» eour «le Vienne, «le ter-

luiner oette ßue«e, il «8t tre» uo88>l»I« eeneu<l»ut , <^»'ell« u«
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cliercke nu'ii ß»ßner le» «leux cour» «1« ?rl»nee et 60 lt»»»ie,

eniin «le le» ren^re moin» eontraire» » »e» ixteret». »Huoiuu'il

e» »oit rette n^oei«tio» »er» lon^ue, »i toute» le» nrouo»ition»

solvent nl>«»er n»r Ver»2iIIe» et ?eter» Kourz et vou»

»vex ^r»n<l« r»i»on m. tr. ol>. sr., 6« v«u» pr6nl»rer

pour une »utre eamnÄßne, <l»n6i» <^ue tout n»r»it <l»n»

une e»ueee ^'i»<1sei»ion. II» coorrier ru»»e ven»n< «In Vienne

i» n«»»^ ü^er et »»»ure «^u'o» v »v»it »tte»<lu l'IÄinnereur

le meme ><»ur. null » «>»itte rette foltere«»«. II e»t eertain

<zue e« ?rinoe n'e»t ^»m»i» » I» meme nl»ee et uu'il « eouru

<!e^2 iei le» srontiere», uuoiuue ie eroi« t>u'il « 6t^ «lenui» en

3lori»vie. li» nnuvelle <le ll> mort <!e I<»ev >>e »« eonlirme

n»». I^'ennemi tr»v»ille » r^tulilir ton« »e» »neien» retr«nene-

ment» »n nont et , l» töte <le nont 6e1<eitmeri<i. I! lor-

tiKe nutre eel» ^seu»enlo»», N»l»iel,t»t«in et Ilnllilu,

^eux e»«1roi<» »iiue» »»r I» ?olt«e et le troi»i«m« »u «lel»

entre IVeu»«l,lo»» et ^n»eke.

243. Der König unchiffrirt I« 9. Xovembre 1778. Hl»»

el>er srere. VI» lettre »er» un neu »tirile pour eette so!» oü

non» eommencn»» » ^ouir «l»n» no» t>n»rtier» <l'un neu vlu»

6e tr»»nui!li<6 «^„e <lu commeneement; mni» un »utre <r»v»il

»« urgente »lont le» m»tiere» »eeumul^e» ne l»i»»ent n»» 6«

m'elsr»ver u>> ne» etievni» Kien mon elier srere, <^u« I'niver

»er»nirenour I«»l»ti^ue» <l« l'e»vrit <^ue I'^te v»»»6

ne I'» st^ pour le» s»tiK»e» <lu coro»; ee !»r<1e»u e»t

un neu lnurll » mon »^e et je n« »»i» comment ^« I« norter»i.

1<e ?rinee 6e IIe»»e c>ui » s»it l» ol»nn2Kne :»vee nou» v»

retourner «n l)»neml»r!»; ^e ne »»i» »i! revien<!r» »n »i nou»

1»i sournirnn« inlitiere » exereer encore «2 enri«»it6. ^e vi»

iei cnmme n» r»t <ie e«ve; je s»i» v»l<,ir le» n«»n^terie« <ie !«>

8>>i»ie e» l»»rl,»ui!!>»nt <1„ >>i>nier liu m»tin >u««sl>'»» »oir et

voll» e» v6rit^ mn» elier lrere, <nut e« uue ie neux »ou» m»n»

«!er ^e llre»!»u. >I'e»»ere <l'l»nnre»»!re 6e» l»onne» nouveile»

<ie votre »»nt^ et«.

244, llre »!»», 10. ^Vovemor« 1778. ^'»i tre» Kien ree»

votre lettre <lu 8. Von, vove/. Kien m. tr. cl>. sr., «zne le but

<le« Hutricnie»» e»t <Ie cl>!»»^er ll> inatiire o!e» eno»e»; »u

lie» ll'»uxili»ire» <^ue <!oiven< 6tre le» N»»»e», i!» veulent leur

s»ire jouer le rnl<> >le >ne<!inteur et trainer eette nezoeil»ti»n

le nlu» c^u'il» nnurroot «nur »rrster le» »eeour» t>ue le» Nu»»«»

veulent nie «looner et vour ren^re leur »»»i»t»nee inutil«.
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O'»«t H pre«ent u» 60« «I»iet» «zui m'ocoune le filu«, czue 6«

siremuxir l» llu««ie enolre tou« le« m»uv»I« »r^umeot»,

<io«t le l'rinoe »l e liaunit« «e »ervir» uuur luur s»ire illu-

«»VN et »il ueut en trouver I«» lnoveu« z»l»ur le« liruuiller »ve<:

uuu«. I>'i»i><r« »»lt I2 Lrauee e»t eliarmee <Ie cette ueS»-

««Ätiun, c»r le «ecuur« l^ue le« Nu«8«8 veuleut <loilner »er-

vir»it <l'«r^umeut 2 l» «uui <le Vienne, nour pre8«er !o »e-

«nur« lzu'elle uileuänit 6e« I^r»«^»!«. 8i l» cour ^« Nu«-

«ie tieut I)oi! , »i le t^omte I'nnin ueut elre ß»r»nti <l«8 «ie^e»

«lu I'rince <!« Iil»u«iti! et l^uil »e tomlie ^»»8 mi»I»!lroite-

ment <!»»« le« lilet« «zu'il lu» ten6, n«u« »uro»« lieu 6 «»nerep

<^u« eette zuerre «0 terminei» I'a»»6« «^ui vieut. 3l»i« »i ä'»utr«

n»rt I» millllllre««« <Ie« Nu 8««» e«t «lupee n«r I» sri>>o«nerie

»utrielii«»»« , »lur« >e »>e lruuver»! l>»»8 u» ^r»!»! e,nl,»rr», ;

« e»t <1o «^uoi nnu« »ourrui!» .ju^er eet lliver, lzu»n>1 le« »6^»-

ei»ti«»>» «uruol eummenee. II s»ut ueoe8«»iremeut «zu il ) «it

u»« ««neee »le lirouillerio eutre l'Iinueratriee et lümue-

reur uureecsue Io I'rinee l> « re»Iit»ire » »unri« u»r «le»

uer«o»»e8 ^»i »ieuoent «lo Ilrün », «zu« nenäant «ix ^«ur» il

^ «lv»it eu «le« cl»ev»ux eulumaiole« nour I'L muoieui ot «zu'eu-

8uit« ou I«8 » «I« »ouve»» reuvo^e». >8i I» eour 60 Vienu»!

»v»it riellement euvie «le laire I» «»ix il me «eml»Ie «zue I Lm»

uereur »urait «lü „««»'««»iremeut «e r«>»»lre » Vieune nour

»e eoncerter »vee 8» Hlör« et «e8 miniztre« «ur Ie8 ec»»Ii-

tin»>8 l»uxc>uel!e8 i! vouclrnit laire I» n»ix; eel» n'et»nt n»», ^'«

ln'»ttel!«l8 » n»88er eet liiver 2 retutnr <Ie m»uv»i« Hr^ument«,

ä eel»irer I» Nu88le et » r»>>l>e!er 8»»8 ee«8e !e «uuveuir

<le I» ^>»ii «le >V e«tpl»2lio » I» memoire «le« mi»i«tre» «l«

I» lranee.

245. Der König unchiffiirt le II. ?l«,»embre. HIon lr«»

el»er srere. ljuni^uil «e «e u»8«e rie» äe lui-t il>tere88»»t iei,

>e «lui» ee>»e»<I.»>l mu» elier trer« vou« urevenir 8»r >»,8 »ut»

ti»e«, le Iiluit eu ej»»t urllinairement ex»ß«rü »»ourrnit v„i,«

s»ire il!u8lu!>. I^e rü^iinent «le 1l>l»6«le» c^ui z»r<Ie le »lelüe

<>e V itm »»»«lors ( N ittu r8i»»el») s»l nverti n»r !e« ^»6-

r<»ux tlu'i! 8eri»it !»<tHl>u<: u»r »»uemi , «ur <<»oi I« eolnuel

llnudle !«« ^:»r<1e«, m»!« 8»i,8 »««einliler I«8 <rou»l>8; l'e»»e>ni

.»tll><zne >«,8 n>ivr<»ße8 et e«t reuou«««^ «nrtuut »in«! l>u« >»«>r

le« Nnu88«»!'<l8 et >!»r le« UrÄ^uu«; m»i« 5N lllixloure« tonr-

ne»t nur le« mnulÄ^ne« , enireot ,I»i>8 le «ju»rtier <l» euloxel ,

tuent I» «««linelle, enlevent 8 <!r»uul»ux et «'en vont, lleil«»
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berZ » 4te tu« et 2 8»Il1»t«, l'»!«le «l« eamp e«t l»le»»«^, »>»»»

«l'iiillonr«! i! »e miuKzue li»» u« l,on«ne »» rö^inllnl; ee« nuit

«lr»z>eu«x vn»t i°<lll^»Iir le» K»le«tte» et s»ire u» t«»»»^« et»n>

«l»ut <i»n8 !e» r^l»ti»»» »utriellleline» ; mai« vou» uouve« coiupter

«zue ee «^ue ^e vou» u>»n<Io e«t l» unre v^riti. ^e «ui» »vee

toute l» t«l!<lre»»e et luute I» culüziilerÄtion etc.

Später cigab sich, baß nächst dem Commanbeur, Obersten v. Heils -

berg, erschossen wurden der Premier -Lieutenant Schwan und der

Adjutant u. Rosen. Nächst dem Obersten o. Steinmetz waren sie

die einzigen Ofsiciers, welche während dieses Krieges blieben.

246. Der Prinz unch iffrirt: Ur»»».8«6lit2, !2. X».

vemn^e. Hin» lre» c!>er slere. ^'l»i «ulilie I'«>vi>n«:einent »u»>

v«nt le« »rltre« «zue vou» in :»vex llounee» »n. tr. e!>. sr. «t ee

«out tou^ou« lle» Neureux, >^»i le «levienuent » l» veritä »ux

«l,!««»» «le eeux «zui ue »nut >»!u», le««zue!» eei»e»«li»nt ^oui«»el>t

«I» renn« «»n« Ooulile et «»»« in<iulet>!«le et »uitout »»»« ol>»-

^ri». .Je »e «ui« »ullement «ururi« «^ue vnu« trouve« «le ^ranile»

»«cuuati«,»!« » Nre«I»u, e'e»t l'»u»ul»K« «le I» in/aute,

l»^uel!e »»»» «loute » «e» ueine», <^ni »«nt eouverte» n»r I»

^Inire, !» rieliesüe et l'i»«!e»ei!6»u<.e. ^o »ui» »vee le ulu»

telxlre et le»»eet»eux »ttnenelnent.

247. Der Prinz «» «-liissi-e uom nämlichen Tage. I^e,

«uuvelle» «lo !» «li«ette «le« vivre» «I«?« l'exuemi »e ennlirment

>»»>»<üement, »u»«i l>ie» »^ue I'euollne uertn eu el»ev»ux » !«

e»v»le«e, »u tr»»in «le vivre» et n lartillerie. I/klmpereur

l» ete » L'etzeliu»; ee» ^nur» i>i»»«e« »uu» »v«»» eu lilusieur»

ner»o«»e» «^u» I'ont vu, il e»t venu «l'L^«!!'. l<'ul,l^ue eli««e

»nli ^»«u! f»ir« crnire <>»<' le» ^utriellien» «leüirent I« ^»2Üc,

e'e«t l'exui'M,? <leue»lie «>uo In ^»err« leur » oec»«i«l!»ee et lo»

lliln<:>llt«!» »«eninulee» «uur le» »ulizizti»!«:«». ll / 2 en ll«.

neuie <!e« eootree» eutiere« <^»i n'ont pu etre en»emeno<^e» «t

«zu» «ernnt »»>' ««»«e^ünilt e»liere>»ent »terile». II »e peut

<'^<»I<>!»el>t «nie I» <uui <le Vi«!»ne «<> «le^lro <le «eKoeier «zu«

s»«»!^ »m>l«ei' l«ü «leux e«»r» m<!»li»<ri<:e». N» zinu«'!'» ^»zee «l«

«nn intenti»« f»l»r l» n>l»ni«re «innt eette «e^uci2<iou «er» eou-

«luite. 8i le« ^utricliieu» lnnt ^»«»«l leur» ur«uo«iti»N8 n»r

«»»lsies« et «zueile» »«>>» »oient laite» n»i' ?e < el»l»uur^ et

Ver»»i!le», i! e«t vi»il»Ie «zu'»lur» ilü »e ellerenent u»'» »mu-

»es et «zu i!» »e «out rie» muin» «zu« »l>«»»«i» et <li»po«»5l> l»

s»ise l» nl»ix. ^ll>>» »i «n unullne un lieu »oit en 8>l«i»i« «»

ei, llul, eine, «u le» mixi^tre» «loiveut »e reu«!«, «u «« c»« il
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^ » »nnarence ^»onr une cnn«lu»inn. I'oute cette »lsziire » ^t»5

<2»t u°en2«ue et retnurnie <^u'i! ne leur re»te nlu» 6e nrnn»-

»ition »»»illienüe. klonte» eelle» lzu'i!» nnt nu saire nnt et«?

si»ite» et i! ne re»te «^n» retnurner »ur leur» n»» et s»ire ^e»

»ncienne« nrnnn»i<inn» ennoue» »1«» me«li»t«ur» et n»r eett«

l>»i»on m^me n« unnv»nt etre »eeent^e» p»r eux, n» Kien >I

f»nt «^u'i!» en !»»»ent <le ,,Iu» »cceut»nle» et j>»r e«n»^«^ue»t

<^u'il» »e rllnnroelient <lu terme <^ni neut »ervir «le ennelu»!«».

248. Der König unchiffrirt: Nre»I»„. 15. IVnvemKre. »Ion

elier srire. I^'ennemi n»rnl< vnnlnir nnu» liÄreeler tont lliive»':

il » silit uns »ttl>^»e »ur le v!I1»^e «le ^Vei »»llirelien, «^»i »

et6 ^^sen«lu n»«' le re^iment «le Hentxel »vec t»nt >le viKueur

<^u'il I'» nn»r»uivi nre»^n'un <lemi mille. Vni!» en veriti <«ut

ce <^ue ^« vui» vnn, m»r«zuer 6'iei. v'^illeur» le» »<ll»ire» ne

me man^ueut n»» et m» »ni «Ii»l»nte inlläuen<I»ne« ne me ß»-

rüntit unint 6'u» <r»v»il «^ui enmmence » I» nointe <!» inur et

n« »e termine <^u'» 6 neure» «In »nir, uue le» lettre» ee»»en<

ll'«rriver. I! ^ » «zueigne »oci6t<> iei t^ue ^e no vni» «zu« «le

loin » loin et voll» tnut ce l>ue Nre»li»u me sournit. V'est

en von» »»»ur!»nt mon ener srere «le mon e»tim« ete.

249. Der Prinz: «ro»» 8eällt«, 15. ?i»veml,re. Il e»t

tre» »vir«; «zu« l'Nmpereur » eti <1ereel>es «l»n» ee» eontree»

et une »nn «^«Urtier «er» » Itr»n<lel» oü vr»l«emnl»l,Iement

i! »er» «IH» re»«lü. I<e8 nouvelle» «I'aill«»!'« eonnrment I» <>il.

licult^ ^e» »unslstilnce» et !e» <16nen»e» Enorme» ezne cel» oe-

e»»innnu » I» ennr 6e Vienne. II« nnt enmmenee « le^er

le» reerue» en Nnnenie et on me ml»n<1« <1e I» I>u«»e« ^ne

l,e»uc»un 6« ^eune« ^en» s'v resuKient nnur n'stre n»» enleve».

^'»i vu ni>r II» lettre 6u IN. «lnnt von« m'»ve« l,onnr6 lineer-

titu6e 6»n» ll»l^uelle >» i>6^n«il»ti<»n urocn»!n« von» pl»ee. >le

me trouve »i neu »u s»it «le» eireon«<Änce8 une ^e ne nui»

l>ue dünner v»Fuement le ^n^ement <^ue ^'en norte; m»i« il

me n»r»it, «^„e le «u^et ^e eette ^uerre » ^<6 «i rel»»t<» ,l»n8

le« <liss^rente» ni^ncintinn» nn «ette l>N»il'« » <^te trnitee qu',!

»>'e«t Kuer« po««il»le <^ne le» H» triel,i en» «n!»«ent trnnver

une usopnsiti«,!, in»iäieu»e , et «ju'il» nnt enui»^ tnute, le»

re»»nuree» » ee »u>et. N'»utre n»rt le» nui»»l»»«:e» me«lii>tri-

ee» »)»nt »nnrnuv«i ^'u»^u'» nre»ent tnute» le» lleneK»ti<,n»

«zue von» »ve«: l»ite» m. tr. en. fr. »ux nffre« in»i,lieu»e» »le

l'Hutrielie, il l«ut näoe»»»irement, »i nn »e veut noiut re-

tourner »«r »e» »»», c>u'un l»»«e <le» «ronosition» , Ie»<zuelle»,
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«i eile« no «ont p»» entierement »eeent»l,Ie» , «nnrocneront

»^«Nlnni»» «!u l»ut etc.

250. In dem unchiffiirten Schreiben vom 15. sucht bei Prinz den

König zu trösten über den Unfall, der das Regiment Thadden be

traf; ^e vou«lr»i« «eulement «»voir «i c'e«t I« möme Neil«-

l»er^, «^ni » «^ti »ntresoi« «l»n« le r^iment «le I^Älllenl,»^»;

«i c'e«t lui ^e «loi« lui le»«!»'«: ll» >u«tice «^ue c'el»il un tre« nnn

nNieier et lost ilitelli^ent «lont ^e nie »ui« «ervi «ll»n« l» zuerre

u<»««6e etc.

25l Der König: llre»l»u, t5. I^ovembre. Votr« lettre

<lu 12. >n'e«t l,ien «»rvenue. <I'»i tont «le msm« »pnri» iei

mn» clier sr6re, «>ue le» vivre« etaieut «l'uue enertä inoui« en

llnlieme. le !>ni««e!»u «le .^lileüie «zui v»ut iei un 6cu 4 ^r.

llvit v»Ioir 6 «cu« In l,.i5. ll e«t l,iei> «ür «zue «^u<»n«l I60,<XlN

6tr>»nzer« vienoent >ll»i>« !e n»v« uour le in»»Ker et «zuil» n'^

re«te»t mKine «zu« trui« >noi», izue cell» c«n«nme une nro6i»

^ieu«e «ul»«i«ti»nce et e'e«t >>r6ci»e>ne»t, «»rceuue tnut le n«»^»

e«t m»»^e n»r 6ev»nt eux «zu'il« ont 6<6 »l,!i^« «le nlaeer I«

Arn» «le leni'» troune« «lerriere l'lülie et I'lÄzer. I! e«l «ür

«zue cell» «loit le« incommoller l>el»ucon»; Ml»i« i!« ont I» le»-

«ource «l» Ul»nul»e nnr le«»uvl i!« ueuvent <rl»n»l»orter ce uue

leur sonrnit uonr leur« ln»z«»«in«, ll» Nonzri«, l'Hntriclie

et !l» Il«»viere; »in«» ce!» ne «er» u»« »n« r»i«on majeure «zui

le« norte » l» >»»ix. l<» cour «le Vienne » «l^j» >ni« le n»>

vier e» circ»>!»tion, eile n <ir6 «>ue!«zue »rzent <le «Lene«; le»

et»<« 6e I?I»i!<lre lui ont sonrni un vnnßrlltuit et «ll« tient

pröt »» c»<»Io<;ue «le no»ve»ux «ul»«i«le« ^u'elle veut imno««r

»ux neunle», et nour l'»nn»'e »>rocl>»i»e eile Oonver» >> tou»

te» surce« encore «le« reine«!«« nnur «outenir !« el«mz>«^ne.

H!»«i iiour l'»»,!«le «l«el>i>i»e :>» m«»i»« ce ne «er» n«« le

m»nc>u«! «lür^ellt «zui lui ser» s»ire l» n»ix. ^e n'»i uoiot en»

cnre «le« nouvelle« «lireete« «le Vjenxe, «ur l'imore««ion «zue

!» «lee!Är»tio!! <!e N»««ie n saite »nr ee«e eour. Il e«t »ür

«zue nnu« »üo»« »vnir une nonvelle ne^»ei»tio», n>l»i« ^e «luut«

Kellucouu «zue I» c«»ur <!e Vienxe ^ vouilr» entrer «e>i«u«e-

inent, >>»r«e «^ue «u» nsru^l»»ce >>'e»t u»« «le »»iure » nlier

«»u» une «l«!l!Är»ti«!> et ^ue le« re»r^»en<»liuu« «le la k'r.lnee

«eront «i molle« et lr«i«le« «^ue «i» >>l»!i<i«zue. V» re«t« il n«

s»u«lr»> nl>« l>el>»coun <!e te»,«»» nour »:>!>», reevnir «i l'inten-

tiou «le !» cour «I« Vienne <!e s»ir« l» n»ix e«t «erieu»e ou

non. I! e«t eertüin «zue l'llmz>«rl»tri«e et l'l^inpereur ne
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»'»e«or<l«nt noint »ur l« »u^et »l« l» p»ix; eel» «l»it t»u)»ur»

!»ir« »»e ßr»»»le »liNiculte »nur le» nr«s>o«ition» lzu'i!» vnu-

«lrnnt s»ire, «« «z»i >ne conlirme ^»»«zu'iei «lau» »non inerellu-

!it6. U »illeur» I'e»»en>i !>l>rcele ici nu» <^u»r<ier» lle tuu«

oute»; il v » 3 jnnr» <zu'i!» »nt nttlX^ue !<> quartier «le ^Vei,«-

Ilirel» pro» lle »lli^ernllurs nü il» nnt «ttslzui le r^iment

<le Itentiel, «>»> le» :» vi^onreuzelneot reel>»»«e.

252. Nre»l»u, l8. ?ioveu>l»re. ^'»i ree» vutre lettre ,!»

15. I! est »ür l>»e »<>»» »nrnn» lle» «e^oeillti«»» cet liiver:

m.ii» tnul ce <^ue^'.i>>>>re»«t8 iei «le l» s»>«.<>n «le »<»»er «le l k!in-

nereur me sali ernire c>ue le» Hutrienie»» »'«»t uoiut «u-

vi« «le »«^«»eier !>erie»»enie«t et <>»'!!« e»!>«rent <1'»mu»er le»

liu«»e» l»u 6'exciter enenre le» 1'«!'«:!« » leur <!«lol»rer >»

^uerre. Hi«»i »elo» toute» le» »»«»renee» i! s»»«lrl» l»ie» «n-

eure »'»ttenllre » u»e e»inl>»!i»e n«»r l :>n»«ie urue!>!«i»e. I«e

^rinee Nenni» » <!ü n»rtir i! v » <!e>» 6 »eml>i»e»: u,»i» »e-

Ion le» »nuveüe» r><»»e» >e erni» n,»'il »'»rrive iei «so'nu mni»

«le ^»nvier; ee »er» «neos« >Ie nnnne Kenre et ue»<-^tre <^u'»-

lor» o» nuurr.» mienx ^»^er «le ee u,ni »rriver». I^e» Hu tri-

eliien» »enteot le lie»oi» «le I'»r^e»t; eel,e,!<l»„t ^e croi» liieu

<>»'il» trnuveruot «»eure le» innven» <Ie sllire l» >>rocl,l,i»e e»ln-

nü^ne ; m»i», <i ee «>»e tnut I« mnnile »»»ure, le» l»»«l» uuur

u»e troi«ienl« e»mpi»^ne len,' m»n«i»ernnt. lie»te ^«ne » »»-

v»ir »'>!« »ourront !e» trouver et <^u'«Ile »er» notre sortune l»

e»mn»^ne nr<,«I,»lne. <jul»,t iei en 8il^»ie !<>» rn«,»e» »nnt

eneoro n»»e« <r»!,c>»i!!e».

253. Der König vom 18. unchiffrirt: !N<,» <re» el,er lrere.

l?'e»t ee meme IIuil»l»e r^ <1o»t vou» narlex, mnn el»er srör«,

» «^ui e««e »»««»venture e»t nrrivee l> l>itter»l»<»cl», uninne-

ment u»r »» s»uie , o»r il » et<^ »verti I« »nir un'il »er»it »<t»-

<^u^ et ver» !e» noile »eure» nur le» Kl>r,!e« llu c»mu; eenen-

<t»nt il n'e» » rie» »tit »ux nslieier» <1u re^iment; il »e»t eu»-

tent^ «our tnüte «!<se»»e, »le s»ire »ortir u» niuuet, <1e »orte

«zue tnut !e re^ilneot etsit <l»n» le» m»i»o»»: nn l» »lärme n»r

<lev»nt, t»n<li» l>ue «»r «» »extier <^>>i <r»ver»e le» montane»

30 »u 40 thronte» »out ven«» «reei»emei>< <!»»» »on ^«»rtier,

ont tui le» »extioelle» et e»l«v<^ !>» <1rl>>>enux ; «n reven»»t » ee

nruit le eolonel » ^tö t»e. Hnre» >>»e e»»ll»ite »»»i imnru-

<l«n<« lle »» >>!>rt. o'e»t enenre »» n«nl>e»r, <^un tont ce re^i-

ment n'ait «!»» ete e»tiereine»t <letr»i< ; »»» «Nieier» »»»t con»

l>»nt» et n»re»»«ux, il s»ut le» reveiüer »»n» e«»»e nour <^u'il»
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u« «e I»i»«ent p»» »urprenllre. I^e ?rinoe <l'II»inßen » <le-

M2«lle »on eunßö et I'» uutenuu : >e von» n!»in» , mon ener

srere, «le ner<lre »uo »u»»i ^r»n»le lumiere. >Ie »ui» »vre tonte

I» tenl!re»»e no«»il»le etc.

25^. <üro»»-8e<llit«, 19. Xovembre. t<e» uouvelle» <le

I» Lulieme m'^nnrennent <^ue le» Hutriel>ien» tr»v<»il!l>nt »

sorce 2 r6t»l,!ir l» tete <1« >>»»t » I>eitmerit«, l>u« eet on»

vr»^e »er» nlu» et»n<l» eneore «^u'il ne l'et»it, <^ue ^NNN «»>»

»»>>» tr»v2»l!e«t l> «le» re<r»neneme»t» »ur le ?«»eHuo!e et

uue 6« I'»utre cote <l« I'N l lie 0» s»i»»it »» retr»nel>< me»t «j»i

«'^ten«l2lt «lepui» ?Iei»^e«l«I i»»^»'» lticl,»tel»: »i»n» «loute

nonr couvrir I^eitmeritx <lu e«'»t6 «le I» I<u«»ee » «^uui i!»

»ur»»l««t mieux reu»»i nn s«rli!>«ut !» l>»uteur «le llutten-

«lnrs, mo^ennaut «zuoi il »ernit !>re»<>u'imuo»»iule <l'»unrnel,er

He l^eitmerit« en ven»»t <!o IVieme«. <iui»ran<e Komme»

u»r eomnÄ^nie »ont oni,^e«li<!» «elxlsnt I'niver , l»ien entenäu

«le» re^iment» non^rui»; »u moi» «I« Hl»»'« il» solvent etre «le

retour. I! ne MÄnu^rtient «»» «le .i^Ker «le» evenement» uoli-

tiuue«. ^nre» le raizulinement «zue von» s>»ite», m. tr. e!>. lr. ,

n»r l» «leruiere lettre, «zue von» m'»ve« 2«lre»»ie , ^u »ni» «I»

»euliment <^ue I» cour »le Vienne vou«lr» uutenir »utaut 6'»»

vl>ut»ze« l^u'i! lui «er» uo»»il»Ie, M2>» ^e croi» «^ue I» ^loire

»le» eonr» melli»tr!«e» ne leur normet u«» »I'aeeenter «le» nru-

uo»itin»», t>ue von« »ve« «le.i» rejettee» et «lont !» 66u6A»tion

» eu leur i>i>>»rou»tiou. II saut »lont <>ue >e »uuno»e, <^ue «i I»

lr»nee et l» Iiu««ie vou» sunt «le« «Nre» <1e l» n»rt <Ie I»

eour äe Vienne, ee ne «er» l>u »ure» >>ue le« ^eux e»ur« «e»

ro»t enuveiiue» eutre eile», <^l>e le» ollre» »ont euu!t<»o!e» et

«zu« »»»» l»le»»er votre ^loire von« >,onve« le» aeeevter. l^eur

llnnneur et l'int^r^t <!e ce» >>»i«5»»ee» ^ »out int^re»»«» et I»

«»ix, »i «ll« lluit »e ennelxre, ne nourr» etre et»l»Iie, «zue »ur

u» 6«^uilil»re exnct oü I i»v!»»t»ze reel ne »er» uour ,»er»onne,

Mai» n» In ßloire von» revien«lr2 ll'»voir emnsene l» m»i»on

«l'Hutsicne »l'exercer n» nouvoir ill^ltime en ^lleinüKue.

8i von« ete» occnne, m. tr. cl>. lr., u«r l,e»ucoup il'aN'»!^»,

^e le »ui» iei n»r le mini«tere «»xon; i!» ont mi» l>«»ucoun

<l entrave» » uu» »ul»»i»t<»nee«. l^e »ol»>2t »'»url»it nü vivre «i

ton» le» «lruit» »v»ie»t et6 »,«)«». ^'»i trouv« mo>en »le le» l!e>

livrer, »ou »»n» nei»ue»un »le «eine, et >>our nljtenir eet »v»»-

<»j;« , ^'»i enu»e!lti » eummeocer n»r moi, o,ue tont ee l>u'on

!er»it veuir snt »ujet » n»^er l'2eei»e, e'e»t - » - «lire le» ^e«
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n»5r»ux et moi, » moin« «le «^uoi He n'»ur»i» nü en venir

» l»«ut ; m»l» i'»i ten» serme nour !e» Croupe» , !e»«zuelle»

«'»uraielit <l'»il!e»r» >>ü »ul»»i»ter !,tten«ln l« etiert^ <le» vivre»,

<^ui r«K»e 6euu>» <^ue>l>ue temn» <l»»» ee «»/»-ei.

255. In dem unchiffrirten Begleitschreiben vom 19, wünscht bei

Prinz Glück zu dem tapferen Widerstände, den das Regiment Rentztl

<I8N6 Winning) geleistet hat, und findet die verschiedenen Reisen des

Kaisers bestätigt durch das Wiener Journal; während des Octobers

habe er zwischen Tetschen, Aussig und den anderen Grenz«Orten

gewechselt.

256. Nre»l»u, 22. 1V«veml»re. 8el»n vo» lettre» 6» 19

le» ^utrieliie»» »e reeulent Keaueoun «le» srnntiere» 6e I»

!8»xe et il n»r»lt »le I» u,»e c'e»t !« m«»»«^ue «le» »ul>»i»t»!>ee»,

«zui le» »Kliß« » cette >n»n»eu»re-I». ll ne>> e»t «,»» tout «

s»it <l«> meme e» 3lor»vie, oü i!» »nnt eneore r»»»eml,l^» et

«»> mslne i! »emlll« «^u'i!» »e s»rli!>e»t. ^e oui» vou» «lire »

nr^»ent «zue !l> »läelargtio» «!e» Itl>»»e» » exee»»iveme»t säelie

!» eour «le Vienne. Nu« »e nr«uo»e «l'lnlri^ner » ?«ter»-

linur»; u»r^ 1« m»^e» 6e I'otemllin «t 6>> ^en<lr2> tlxerui»

el>«v » l>uni je ne er»!« cenen«l»»t n»» «zueile rin»»ir»: m»i»

«I!« e»t tre» r«l»«lue «le >>e point e6<ler « ee» renr^zeütation»,

«i «le »« nlier »ux circnn»tl»nee» , «zui »emlileiit «levoir l'enßl»-

zer » s»!re l» n»ix. N» nrete»,! «zuu» » voulü co»»»!ler l<«»u»

«lon »ur le» «n<lr»tinn» «zu'nn nnurrait s»ire e» Kon^rie »u

«l'nutre e<><^, m»i» szu»»t » cot »stiel«-!» >e n'en »ui» «,»» en-

eor« tont » s»it l»iei> in»truit. l.» I^ranee n« mettr» «zue

l»e»ueo»n <1« mo!!e»»e <!»»» tonte eette l>eKoc>»tion, »in»i «zu«

tont «el«> nourr»it Ktre romnü »» m»i» «!o Hlar». l'eit !e I'rince

llilunitll lzni ö^»u!e !'f!li> ^«l'en»' «!»!>>< tonte» »e» icl^e« et

e'e»t I'e»z>e>2»ee <!e ^unvoir continuel' I» Kuerre . «^ui pen«l

I'ü m pereur <le «i !»»nüe liumeur, <^u'»>> «lit «zu'il !'«»<. INe»

lettre» <>e Zloll»vi« «lisent po»itiveine»t <^»e I'üm^e reur «Init

»vnir ^ts le lonK ll» cnrllnn «le «e» tronpe», <^u'il » «oucl,^ »u

el>»telul <le t»r»t«! et «zu'i! »'e«t en»»it« retiri> ve« ^Ve>»»-

lli relien, «l'oü n» »e «»it oü il e»t »lli; m»i» ^« n« >l»»llr«i«

pl>» ^l>r«»tir eett« »nuvelle-l». l^e» Il»»»e» »u !>e» <l'i>l!er

en I^o«t»lnerie veulent «e jniixlre >» »o» trnune», ln»i» He n«

nui« rie» eneore von» «lire 6e eer<»i» »ur tnut cel» «v«nt l'»r-

riv«^e «tu ?ri»ce llep »in, » e<»u«e «>ue ee» ssen« «l,»n<;ent «l'i-

6äe« ll'u» uu»rt «t'tieure » l'»u<re. H'»i uri» I» j^outte » l»

m»i» zlluelie ee <^ui m'emnielie <l« puuvoir ^erire »le» lettre»
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»le I» u»2>n 6roite librement. t!'««t pourquoi ^e ^oin» ie! I« 66»

t»il 6« ce «zui e»t 2rriv6 «!»n» no» quartier».

Ilnchiffrirt: l«e n>2^or <le U2u»«u, oui e»t »»pro» «lu

«orp» 6e >Vun»cn 62«» !« «omt^ 6« l!l2t« 2 6<« 2tt2«zu6 I»

nuit p2r 6e» »?2n<lourr», «^u'il 2 reoou»»^ vivement, »2,,» o^u'il

2»t oer6ü un nomine. l,e K«n«>2l 6« 8tuttert»ein> 2 »uro«»

le» Kroate» ore» «le ^Vei»»1lir«ne» »ur une l>2uteur, oü il»

2V2>ent s»it un 2l»2tti», le» 2 «l>2»»6» «le I» et leur 2 tu6 >lu

m«»«le. I^e »?rinee n^ri«lit2>r« 2 «loun6 une ecn2ulluur6e

2ux oo»te» 2V2»«6» «le» ^utrienie»», M2>» «online il» »e

»ont retir^» u"«oor«!, i! ne leur 2 nü vren«lre »n »eul nomme;

«l'2>ll«ur» tout e»t 2»»ei <r2n«zuille i«i.

Das gewöhnlich übliche Schieiben von bei Hand des Königs fehlte

an diesem Posttage und blieb, wegen des Königs körperlichen Leiden,

bis zum 17. December aus; der König dictirte aber, wie bisher üblich,

die Entwürfe zu den Chiffres.

257. <iro»».8e<ilit2, 22. IVovemore. Huoiciu'ä Vlonne

on no «roit ooint 2 !» P2>x, il n'e» est 02» ,le möme » I'»r»

mie, oü »uiv2»t toute» Ie» nouvelle» nn en l»2rle comin« «I une

«no»e eertaine. >Ie «roi» ,lo»e, m. tr. en. !>., «^u'on n« onurr»

^ußer 2vee certitu«!« <l« l'ivenement «lu'aore» <z»'nn »«ur» en

<^uoi eon»i»te»t le» »ouvelle» nrouo»ition» »le» H utri cliien».

Une nouvelle «zue ^« ne eroi» i»oi»t «X2«te »»»ure eeoen«l«nt

uue le M2i6en2l l^«ev <!oit s»ire u» vo^2ß« 2 «?eter»l»»urK.

t?el2 nie p»r2it neu vr2i»emnl2l,le et je »e »2>» P2» »i ee M2»

r6«N2l »er2>t nronre, «2r »2 N2uteur, 2 r6u»»ir 2 eette cour.

In dem unchiffrirten Schluß meldet der Prinz: daß der Feldmarschall

Habick die Städte Mittelwalbe unb Nasberg als Auswechselungs»

orte genehmigt habe; er würde den General v. Posabowski an dem

nämlichen Tage nach Basberg schicken, an welchem ein Österreichi

scher General daselbst erschiene, damit beide vor Allem ein Reglement

entwürfen.

258. Groß-Sedlih vom nämlichen Tage unchiffrirt: »lon

tre» cner lrere. Von» ä2iZ„e2 m'2oorenllre «>ue I« Z?riuoe ll'II-

»inßen 2 ootenu »o>> eon^i; ^uoit^u'il n« »oit 02», «omm« vou»

<Iite», I2 nreiniere lumiere, i« lni lloi« «en«n«l2nt I2 ju»ti«e o^u'il

2»2it 6e l'2«tivite et l^u'il t«i>2lt puur l'orärn et I2 «!i»eiolin«;

il »e»t msme lli»tinKu6 62N» eette v2rtie et ^e lui 2V2>» 2 «e

»u^et «le ^r2n<le» »nli^tion». IVou» 2von» troi» lieuten2nt-

8ine>2ux et troi» ß6!,ir2ux-n>2i»r» »linsanterie , oui 2 loree

«l'äze «t <i'iui>rmit6 »ont ä'2ueun« r«»»»uree «t un« vr2l« cl>2iße.
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I^e l!e«tl>n»nt-ß<5»6r!»I 6ellr!t«l<e nre» «le 80 »»» N.1 NÄ» I»H

s»ire !» ezmun^oe; l<n»«»n » nn ennn <le l,»lle n»r II» ti^te,

»'» n! lnsinnire et n« ,»>»> »onvient l>l,»o!ume»t 6e rlen; le ^enir»!

«l« lll«i»t e»t »i vienx, «zu'il n« nent non nln» »e <rl»n»u«»r<er

et »voll' l'oeil » <>noi »ine ce »oit; le« <r»i» ze»er»nx » major»

ont »oixl»»te et >!!x »n» ou öien nl»»»«l». 8te!»ivel,r » s»i<

l» nln» Krunlle n»ri!e «le» m»rel,e» en voiture; il «le^»»t e«»n-

minder l'»rrl«re > z»r«le »on» l« t?«mt« Uor6t, m»i» il s»t

nlili^e «le »e s»!re <r»n»i»Or<er : 6enui» i! e»t «in»»! ion^onr»

n,l,!»,le <snne lievre <zu»r<e. U»n» I« cl»v»Ierie e'e»t » neu pr««

»!<> meine et »i ^ ^ten«ll»i» ee «l^iüil il »'en »nit, ^u« ^'»i <l<«l

«>l>li^e »l'oter tou» le» eolonel» «le» r«l^iment» nen<l»nt l» e»m-

n»zne, «le lenr «lonner 6e» l»ri^>»lle», ce «znl «i'»ntre p»rt «lti»it

eml»l»rr»»»»ilt nui8<^ue le» regime»«» ml»n<^ul»!e»t 6e» eomman-

<!i»nt«. »le »ni» ele.

25». vre»!»«, 25. IVovemKre. V«,» lettre» «ln 22 in«

»ont nien »«rvenue». I! m« »en,l»le c>u'o« «loit mieux »,voir »

Vienoe «^u'l» l'llrm^e, »i l'on e»t eneli» »le «lonner le» m»!n»

ou nun , » «le» vro^>o»!t!on» r»i»on»u!e» «le n»ix. ^u»uu'» nre-

»eot je esoi«, «zu« l'on ne «»nr»!t rien conjeeturer l»-«1e»»u»

i»vee «rt!tu«le. l» r^nonze «le l'lmn«^r»triee - Nein« » I»

66c1l>rl»tion ru««e, «Zu'il lnnt »tteixlre, nourr» nent Otre »lonner

»le» eel2lrc!»»eme»t» »nr eette meliere. In »ec^» <le <!«vre »lont

H« »or» et <zui m'l> tenu 24 neure, >n'< mu^en« «!« s»n» <l!l>e 6»-

v»nt»^e eette soi»-e!. ^'»nurnnvo tuntesni» »v»nt »le iinir ce

nne von» me m»n<!e« rel»tivement nu «»rtel » »rrster »^ee

le» Hutricl» i e n», et eomine l» IN»»'^!'l»ve re^ni»nte »l'^i, ,.

vl»on vient »le m'eci'lr« l» lettre el Pointe, ziour «lem»n«ler u»e

»»nv« ßl>r<le pour »o» »eeoncl srir«, i» l^ioi ^'l»e«zule»»e tre, vo-

Inntier», ^'e von» nrie ^e voulnir liien en eonsurmite <le ee l^ne

^e lni »i s»it r»Sl»»l!6re, l»ire exu^<t!er «le votre n«>rt ee «zne

»le be»oin » «et eK»r»l et etre >>rr»u»»lt; »le l'i»ln!tie et «1« l'e-

»t!me Nllrsaite ete.

2<M. Der Prinz mit einem unchiffrirten schreiben vom 26. No

vember meldet dem König: daß an diesem Tage sein letztes Regiment

in die Winterquartiere rücke und daß er selbst am folgenden Tag« ge»

denke nach Dresden zu gehen; er habe dem Könige die Dislocation

bei Truppen nicht geschickt, um nicht beschwerlich damit zu fallen, da

wo der König selbst so überhäuft au Geschäften fei. 5« K>i» le» voenx

le» nlu» »rclent» nour »ine von» »o^e« üientät r6<,I»Ii «l« l'in-

«»lmno«lit«l »jue vou» re»»«nte« » l» m»in etc.
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261. llru»»-8««Il>t2, 26. !Voveml,se. le n>ini»tre «l'^l-

venslelie» vnu» » ln»n«le, n». tr. cli. sr., 1«« noovelle» «zui

!u> »ont nlirvenüe» »ui l'e»treuri»e «zue 1e»»elni vent t»>»ter

«nr 1'rnunl>u. «l'»i »onri» n»r nie» »onvolle« «zu'i! e»t ,!>»>,

n»e I<»u6n» e»t <le»tine » nreixlre I« e«mm»n<lsme»t e» Hlo-

r»vi« (?). I>n re»te tuut e»t iei «l»»» l« inline 5t«>t. II»

noite <!e I'l>»<l»»i'«» »'est »v»ne6 iu»«zu'» Hiuel e»t »e»t et»-

l»lil», m»i» »neune UÄtroullle ne n»»»e le« sruntiere» » I'ox-

eentinn «1» Vo^tli»n«l, «» en «leruier lieu il» »nnt e»tr«l» »vec

eent elieviux et en n»t 6t6 ei,»»»«» » l'll>«t»»t. l! e»t <re» «»-

turel «zue l« »1«^el»s»tinn «le la Iiu8»ie »'» »ü e»u»er «le l»

jnie .1 l» eonr «le Vieune. ^iZnor»! »i eetle e»ur » »«»««

<^«»een6»nt en Lurqui« unur »e N,tter «le eo»«luire la ?«»rte

» s»ire l« Anerre » !» Nn»»ie, »«»i» ^e er«,!» «zu'» l'e^2r«l «le»

intrißue» quelle u«,nsr»it snriner en Itu»»ie, elle «lnit »»vuir

lX» «xuerienee «zn'elle «^el^ouerÄlt. l<e» (^«eriiiellev» ,<< >»<> ueu»

ve»t rien; »uenn interst ne nent norter le I?rineu I?ntelnl>iu

ü «r«>i,llre le parti »utsleliien ; «!'i>illeui-» lor»^«« l'lmner«-

trioe » Uli» »on narti, eile ^ re»te »ttaenäe et ne clino^e uniot.

IU»i» ^e erni» l»ien «zue I» oour «le Vienu« <!c»it el»cl»«r le «!«-

»ir «zu'ellv » 6e l»ire l» u»ix et czu'elle »« eroit unlißö« «le s»lle

tuu« !e» »rl«nß«inent« nour nouzzer l» zuerr« »ve«: vi^u«ur.

t?«!» «ntre «lau» le «^»tem« <l« lout et«t, <zui »« liouve «n

^nerre et «zui veut neß»«ier no«»' »'»»«urer tou» le» »v»ntl>^e»

p«8»il»!e». ^e me eroi» <>one l»l»liKe 6'»vuuer «zue ^e neu»«

«zu'«« ne noulr» iuzer «le leul« iutextion« «zu'aure» «zue leur«

nremiere» u^onuzition» »u^ont «<6 liüte».

262. Nse»1»u, 27. > ovemur«. l<e ?ri»c« l>6ie«l>-

t»iro »)»nt ullert «le m» u»lt, »nr le» renrezeutHti«»»» s^ite»

nl»r le» otaHe» «>ue nuu« «von» «le «lillerente» ville» »utri-

eliienne», »u ße»6rl>l Lllriel>»i>HU8en, «zui c«»nln»n«le !«»

tsuuue» ennemie» «lev»»t lui, une 6el>»»ße «le ee« ot»Ke» e»n»

tre le» nütre» , vient «I« reeevuir l» «le»»u» <lu «lit ^ex^ral

une fi'uon«« «leelinl»toire. ^e »ui» üie» »>»« «le vuu» uee-

vexir >» «le«»u», nour «zue v»u« «>^e« »uin «ie tuuones eelte

>n»<iere «!»n» l» e«»n>«nti<»» ä conelnre et vuu» uri« «l'»Hre«?

» t^ette noo»»!on l'»»»ur2»ee ete.

263. «re»>!»u, 29. IVovemlire. V», lettre» «lu 26.

viennent «le m'Äl'i'lve!'. <>n voit nie« «zu« tnnte l»tte»<io»> «le»

^utrienien» tourne » nr6»ent «lu eut6 «I« I» 3l«»r»vie; >l»

nnt sl»it H««»ier«ln«»t uue 2tt»n,u« «» <8tutterl»ei>n, <»u »I»
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ont per«!» 400 liomme» et UN e»non, m»i» eel» »e !e» emp4-

ener« n»» «l'^ retuurner, v»ree «^u'il »emlile «>«'!!» nnt 2»^

tont«! leur »ttentio» «le ee eüte-lä. l^e» H u trielli« »» >loi»sent

»vnir »ctuellement nre» «le 60,000 liomine» en Hlor»vi«, oe

«^ui m'ollli^c« «le retirer «^uel^ue» trnune» «le l^öve»l»er^

nour le» envo^er «le ee eüte-I». <iu»nt »n» «ls»ire» nolitique«

H« m'»tten«l» nie» ä «le» »«^«icintion» neixlllnt cet lii^er, m»i»

H« «loute tre» lurt «^u'elle» eoutienuent «le» l>rn>»«»itil»n» »eeev-

t»nle», n«rc«lzu'l>»t2nt tzu'il me u«r»>t lümnereur »V»t n»»

«lu tout 6»eear«l »vee 8» INere »ur le» enullitinn» <Ie !» n»ix.

Il e»t »ur «^u'il n'^ » n»» louztemo» l>u'il » 6t«^ en ^lor»»»«,

«zu« le ?rinee llel>iel>!>ov»!ii lui » «»»rle et «iu'»u lieu «l'oller

« Vienne cnmme llmuerstriee l'«vi>it exiß^, il «8t retour-

n« » Nr»n6«i». Il o«r»it en i^ro» c>ue Il> ll«lcl»r»<iun «le»

!lu»»e» » t»nt l,i«zu6 le» ^utriellien» «lue v<,»»il»!e. ml»i»

»»n» leur «tonner eneore une verit»l,Ie envie «le ll>ire l» v»ix.

I^e I'rinee liennin vienär» iei » ce «^u on «lit »u moi» «1«

Ueeemore; il» veulent »ßir con^ointement »vee nnii». ^u«n«l

il )s »ur» <zuell>ue el»n»e »le r6«fl<>, ^ "^ m»nqner»i p»» »le

von» le m»»«!er. Von» me s«re« nl»i»ir »u re»t« «le me com-

municzuer volre li»te «le «li»Ioc»tion. <ü'e»t »vec etc.

264. Dresse, 3. Vecembre 1778. »I'»i «lij» e» l'lionneur

<le vou» «erire m. tr. en. sr. , toucl>»nt le» snroe» l^ue l'enoelni

» en Nlorsvie. ^e voi» »»r l» lettre <l» 29. <ln»t v»u» m'«v«i

l»«n»r^, «^ue le» nouvelle» »ont vrl>ie»; m»i» He »e croi» ^»»»

«zu'il» tenteront «zuellzue el»c»«e ,le »erienx »ur l'roppHU et

^ä^ern^orll, »v»nt le moi» ^« ^»»vier !«r»lzue le» ßli»ee»

»eront z»ri»e», »tin «le trouver le» eliemin» ulu» uni» et «ü il»

»euvent <r«iner leur »rtillerie »»n» ineunvenient. Huittit » ll>

n»ix, H'en HuK« «l'llnr«» le» »«uvelle» v»Kue» et e» eo»»u«zuenee

«le l'intiröt c>ue l» cnur 6« Vienne <luit »v«ir 6e terminer

une Kuerre, »lont l» «luree «e lui e»t z»oint »v»nl»ßeu»e. ^e

eroi» enlin » !» ul»i« » e»u»e «le l'interet, «^ue I» lr»nee «loit

»voir 6e terminer cette ^uerre n»r »» m^«li«ti«n, «» 8!«»>le ^

«tont »nur l»el»ueous> »i eile neut «»eitler l'^IIemÄßne. >Ie

eroi» eneore tiue I'imu»lrlltrice «le Nu»»ie verr» tre» v»-

Inntier» I» NÄcilloatio» et «zue »i l» eour «le Vienne » «le

I'liumeur » I'«lßl>r«I «le I« «l6ell>r»ti»n «zue l» vremiere » l»it«,

eile »entir» «^u'il e»t tre» utile «le ne n»» u<»ur»uivr« une zuerre

o» I« Iiu»»ie veut »'e»»;«Ker eontre elle. Il me »emnle 6«»«:,

«^ni »i 6«« «»n»e» »eoon6i>ire» ne »'en melent, comme eell«
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«l'un «»nriee «l« l'Nmuereur »u «le «^»ell^ue inte^Kt «le» Ml»

»»»tre» ou ß6ner»ux «zui llü»irent !» ßuerr« » Vienne, «zu'»

moin» «le eel» il e»t «le I» »»ße»»e et <1e I» s»i»nn uue I'Im-

nsratrioe-lieine termin« nr»mnteme»t ee«e ^uerre.

In einer offnen Nachschrift meldet der Prinz, daß die Österreicher

zum Abschluß des Cartels den General Moni Martin ernannt hätten,

welcher am IN. in Basberg eintreffen würbe. II vient «llllrivel»

UN «>««ement »urnrenÄnt, I« «Äuitiline «le Lillerdeell, l^ui »

»i Kien «lesen6u le eouvent <>u ?ü»i^l»elß, »v»it nri« une

m^lünenlie nrnsoulle et «luoinu« tout lui ri»it. »nre» »voir ^t^

«li»tiüzut> et ree«»mnen»6, »» M2l»äie »UKment», et il s»Ill»it

l'envo^er » Dre«lie, »nur t»cl>er «le le ^u^rir; ue» «l« iour»

»pre» il « termin6 »i» vi« n»r un eouu «le ui»tolet; ee!» Nl'ouve

cnmuien !e »lerao^ement <Iu curn» inline »ur no» »ction». Des

nachstehenden wichtige» Schreibens vom Prinzen, gebachte ich bereits

bei der Coriesvondenz im Monat October, indem der Prinz schon da

mals den Entwurf dazu gemacht hatte:

265. Nlesde. 3. I>eoeml»re. HIon tie» ener lrer«! ?!»»

oceune «in 6e»il <le von» »ervir et «le I'«»'«leui' «le von» elle

utile, m. tr. «l>. sr. ^ ^e n'ni uoint en»»ult6 me» nro^re» sorce»

en ur^nant l« eommkiüllement <1e I'«»rm6e, «lont von« »ve« l»ie»

voulu me en»rK«>'. ^'l»i erü «zue ^'6t»i» en «t»t «1« remnlir

«ll»>» toute »on <?ten«lue le uozte l^ne vnu» m'»vie« eunlie.

Huoiyue I» e»mnl»^ne «sui «'«»t terminee » 6ti s»li^ul>nte, «He

»'» nnurtant noint 6te «le» nlu» ruäe» et »» äurie » 6t6 eourte;

eenen6«nt i! m'«»t imnn»»il»le «le vou» «linein«lre tont ee «zue

^'l»i »oustei't et <1e eurn» et 6e»vrit, ni tou» le» ellort» l>u'il

m» s»llu s»ire pour l» »unnorter et nour !» terminer. ^e n'»i

unint «le m»I«>llie lolmelle et ^e mentilai» »i^e le «lir»i», ml>i»

m» eon»titution e«t »i »lli>il,Iie, me« ners» «»nt tellement 6l,r»n-

l^», «zue ^e n« l'l»url»i« u»» erü moi-meme, »i ^« n e» «v»!«

s»it !» s»ct»eu«e «nreuve , ee!» m'» emneenö meme <le me »»lter

l»u»»i »ouvent l^ue ^« lilur»!» «lezire »ux lieux nü ^e voul»!»

4tFe. H'»! eu me» /enx »tt2lzu6» 6e lluxinn; »i ^e »ui» lon^-

temu» » enevül, il me vren<l une «nil «rllente et ^e »ui« »ujel

» «le» vertize« ete. ^e me trouve lnree » von» «unlier m. tr.

en. si». «le me nermettre «le me letires »nre» «zue von» »ure«

»umm« «zuelizuun «zui «loive nren«!re le eomm«nl!ement 6«

!'l»lmee. Der Prinz erläßt sich hier weiter in den deplorabelsten Aus

drücken, 8i «n«e e»mv»zne» «l»n« lezl^uelle» j'»i reeu «le von»

m. tr. et», ss. «le» lettie» et «le» nrome»»e» ll»lteu»e», et «le»

14



— 2!« —

»ervioe» en temn» 6« unix »our Ie«<>uel, j'ni eznlement re<^«

6«« nreuve» 6e votre »»<i«sneti»n et de« »«»urnnee« <^ue vo»

nont^« uo»r moi »e leroient eononitre un .>«ur. »i ee« «erviee»

<Ii8-je ueuvent me eon«erver vntre »ouvenir, j'nurni »u in«»»«

In 8eule ««»«ulntion «^ue >e nui»»« reeevoir <!»»» m«>> insurtune;

«i eile m'e«t <»te, >'»ur,i» excore coli«, ,1'nvoir ele Hnu« ton«

!e» emnlui» «le mn vir ,!««i»tere»»ö, He le« nvoir remnli, »i-

nun »>»>» tonte» le« lumiere« «i'n» nutre, Hu moin» »vee <«»><»>

I'ioteßrite et «l'nvoir recueilli nu mni,,» »>uelu,»<>soi» vntre «»ti»-

snetio» et eell« «In ^»nl»!ic , et H»n» In retrnite l» u!u» urosonHe

>'nttenHrni In mort «n»« l» <Ie«irer ni I» er»in«lre, mni« ton-

>«ur» remnli H» teixire et re»n< etneux »ttneüemeot »vee lelzuel

je n« ee«»er»i H'etr<> mon tre« ener srere, votre tre» Hevone

«t liHele «erviteur et srere llenri.

!i66. llre»!«», 6. NeeemKre. Vo« lettre» «In 3. me »out

l»ie» «»rvenue«. ^e von» sni» me» remercimeot» He l» liste

He« »^»»rtier« «l'liiver «zue ^'»i tronvee n leur «uite et ^e ne t»r-

Herni nn» He von« lnire tenir eelle» He« ntn^e» »^ue von» He-

innnlle«, lle» »^»e je I'nurni reeue Hu ^rince l> «reHil ni re.

8i l'on ^Ußnit mon ener srere ee <^ue HemnnHe le v^ritnnle

int^r^t He I'^ntrielie, on ne «e tromnernit pn» H eu norter

le ^»Heme»t »zu« von» e» snite«, mn!« eumme le» o»8»ion» »e

me!e»t H»n» le« nUnire» «l<>« Komme« et u,u'i!« oN»>««>u«nt »ou-

vent le« lumiere» <!e l, rni«ou, il »rrive «ouvent le «»ntrnil'e

He «e «zue I'»» »levnit nrxvnii. Hlnnuue <Ie cell« l'lmn^i'».

trieelieioe »vnit envnve ici In I'i'ine« liiel»u n^vslli, vnur

s»i« «1« nonvelle» nronozition» <Ie unix. ^ neio« et»it-il »r-

nv6, » neine nv»it-il »nn<»!>«<> »n eommi»«i»n, ^u'i! reeut H«

In eour »I« Vienne I'nr»1se, «!e »o nn» »e meler <I nünire» nn-

litilzue». t'e»t I'Lmuereur <^ni ve»t In ^«el'i'e et «zu» I» veut

sonteoir n to»t «rix. II » I« l'rine« ^nunit« <ln»» 8» mnncne

et «nr oonze^nent il sxniußu« »n mere. II» seront «le» urv»

no»itinn» 8»»8 «"nute »ux l^rnüfni» et n»x Nu»»e», mnZ»

eile» n« »ernot un» <ie »nture n uti« necevtnnle« et tont ce <^ui

«eut en le^ultor <1e mieox nuur nun», «« »ern <^ue leur eoi»

«leui le» l^ronillei'» eneore <lnv»»t<»^e nvec In liu»»in et nel»e>

ver» «I« !e» resrni^il nvee In I^rnnee. I<« ^ontte ne m'n noiot

«^uitt« eneore; ^e nui« «i^xer me» lettre«, mni» un» l»ien eerire,

H« »ort« u,ue ^e von« ^,lie <!e me !ni»«er encore ^uel<^ue« jourx

nvnnt «zue je re^oixle » votre lettre e» einir.

l! e«t Kien «xtr»»r«ii»nire «zue LiIIerl»e«Il »e»t lue, o»oi-
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«>»'>! 6,»it l»v»no6 et «zu'i! »v»it tont pou» lui ; neut-Ktre »»t»il

eu l» iievre el>l«u<Ie. s"e«t ionjou»» l»ien l»eneux, le ei>>>i-

t»ine »I«! llillerl»eeli <!t»>t un nomine «1« «n^rite.

267. Der Prinz in einem turzen offnen Schreiben vom

9. December betheuerte von Neuem, über sein Befinden treu die

Wahrheit berichtet zu haben und erbat die gnädige Entscheidung auf

seine Vorstellung.

268. Das chiffrirte vom 9. December beginnt: I^e» nouvelle»

uu« nou« »von» «le l'ennemi eonüement «« «^uo >'»> eu l'l»ou-

neur m. tr. el>. lr. «le vou« »unrenllre , «»valr «ju'il» <oitili»ient

!Veu«enlo»« et le ?o»t 6e I<eitm«rit« et «ine le ssll»^el»»I

«le l^l»«/ »loit »llei » ?»ri«. ^« ne eroi» u»» <^u« »on e»-

r»etere eonvienne » eette «our et <^ue »» roiHeur »ourr» »e

eoneilier »vee l'e»orit in»inui»»t «l'un n^Koei<»teul'. I^e» vsrie^e«

<^ui «e sunt oounllitre >»»r le» «lill^rente» m«l»>»re» «^ue ureixl

l» cnur «I« Vienn« et nouvelle«n«nt p»r le« nronozition« «lu

?«nee I<i el>nov^«Ili, «^ue vou» «ve« 6i»Kne ln'2l,nren«ll'«,

!l>it«» et revoquee» «ur !e en»ml», «loivent »e Nxer «ntre le»

»»in» «le» n»6«li»t«ul». >Ie eroi» tou^our» «,ue ee» «lernie« n«

leront u> n'lleeeoterout <>«» oronozition« «le I» «our »le Vienn e

» nioin» quelle» n« «oient reeev»l»le«. t!« uui e«t säeneux

»l'un »ulr« eüt<5 o'e»t le peu «I'union «zui re^n« «ntre IHleeteur

6« 8»xe et le l?rlne« «le veux.I'ont«. Oe «lernier » o«mn»e

vou» le «l»ve« u>. tr. et», sr. nublis un lNi>i«ile»te, n»r l««z»el

il «litruit l» vln» Kr»u6e n»rtie <le» vr^teütion» »l« I'Lleeteur;

oeli» veut «lonner «ec»»io» » I» eour 6e Vienn« «le» nrotit«'

eneore, en sl»i««»!>t eonn»l<i>e » I» l^ranee et » I» Nu»«je,

«zue le« nnueipe» «ul I«»«zue!» ee» «leux eour» l»ßi»«e»t, n«

«ont «,»» el«l,Ii« «ur un s»n6ement »nli«le. I^üleeteur «e»t

nulleinent content 6« «on ener nellusrer« le«zuel, ee n>« »ein-

l»Ie, »ur»lt »ü »« »»»»ei' «l« sl»lre eette «leelaration. In dem

Schreiben vom 22. November ließ der Prinz den Feldmarschall Lach

angeblich nach Petersburg reisen, — nunmehr nach Paris.

269. N»e»Ii>u, II. Deeeml,re, e» enlllle». ^'»i ree»

vot^e lettre <lu 9. ^ v«i»e l« prince l^iel>nn>V8lli » ^t«< iei

»nur e»tl>mer »» n^zoclÄtion «zu'il » ree» ««»«Ire «le II» e«u>' »l«

V ienne, «l« I« rolnor« et «^u'il e»t v«ti «l'iei tout «l« »u»te.

!>'»»«!'<! n»lt ^'»npren«!» «zue lILmneienr «zu« e»t » V ienne

»><»t tre» m^enntent «le« l?r«lne»i«. II » vnu!» ineltse en «v»nt

le» >I»rz!-»vil»t» et I'6v»«u»ti<,n «le l» Nüviere, «e «zne le«

kr«»«)«»!« »ut »«l«»6 tuut »et. II » «!»t «zne le» kr »»«)»>»

14«
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»levsient «lnoner «le« troune» »uxili»ire«, n»ree^ue !» liu»»!»»

m'en »In»»»ie»t et il » ete e^»Ieinel>t resu»e. I^e« I'rnnc»!»

et le» Iiu»»e» ««nviennent en eeei, <^ue uour s»ire »»e u»ix

lionnste, »» I»i»8ernit u» vetit uiureeg» <le l» Il »viere » I»

«nur imperiale oour «»uver »» «li^nite. H1»i» l^u'il s»!l»it

I'u!,Ii^er » re»tituer l« re»le. N'»»tre ^»»rt l'Vinuereur veut

»l»»olulnent l» Kuerre et eoinme c'e»t un ?rinee «^ui »'» ^»l>>«

l'exn^riene« l!e« »ll»ire», il «»t trö» ^«»»»ilile, «zu'il no »« re-

präsente uoint »u vr»i le» «l»nz«r» »»xuuel» l'ex«n«er» l» Kuerre .

lui et »e» ^t»<8. »le »e »»>» uoint ee «zu« e'est «zur ee in»ni-

se»te <>e Ileux-I'ont«, m»i» il s»u<lr» vuir eomment «» «nur-

r» ri>eeomin»6er ee« «leux ?rinee» , e»r ^e vn»« en r^uonll« <z»«?

«>u»»<I msine In n»ix ^^ s«r»it i! v »ur» exeore liie» <Ie» eeri-

ture« ÄVÄlit «^ue tont ne »oit e» re^Ie.

27N. Ure«<1e, 15. I>eeeml,re. 1<e« I,n»i>e« 6i«nn»iti»n»

ne lÄ^'r»»«« »u «ujet <le«^,>el!e« vnu« »ve« <l»i^»^ m'serire,

mnn tre« clier srere, ine <in»»ent le» ulu» «nre» e»n6r!»nee8 ,

uue vo» iut^ret« «eroiit nie« «lizerve« l>e»«I»!>t I» me<li»li«>>

^u'e»trenren<!r» I» I'ranoe »vee I» Itu««ie. ^e e«lnuren6»

tre» nien, «zu'on «loit ««uver I'linnneur »le l» in»i»on

<l'Hutriene «n lui Il»i«8!»nt nn« v»rti« 6« »on u»ur-

»«tion; nnurvu <>uo l» u»ix »nit 6t»l,Iie «I'»nrö« !e nl»n «zu«?

voll» »ve« snrm^, l'^el>2i,^e »le« IN»rKri»vi»t«, ll> re«ti<utiol>

6'une o«rtie ue I» V« viere et l'ol,»erv»tion <le» intest» 6e«l

?iinee» » I'iK2r<I <le« ^»ri'tention» »nr I'»Ileu et I?» lies« <Ie I»

Laviere! l<» «our ^e Vienne ,1«!t enlin »entir, «^u'il lui e»t

»VÄiltü^eux lle »nrtir «l'une ^uerre i>ui » I» lunßue lui «er»it

Piniol« et IDmvereur msme onvrir» le» >e»x »ur »«« vr»i»

interei». ^el»»nße 6e» Hlar^rnviat» «»»tre !« I<u»»<!e

»nullril» «le» ^l!»»<le8 äislieulte« «le I» s>«rt 6e I'Hleeteur «l«

8»xe, le^uel ne »e ^«»i^teri» ^>oi»t <l'u»e »uinion »^u'il » »«lnntee .

«u moin» «»» <le l,o»n« ßsHee et il nl>rl>it reziml»«r eontre «e

vrniet. l^'ennemi e»t tr»i>«uuil!«>. N» » eu I» »ouvelle <^ue

»!e» trnus«"! »rrivÄient 6>i eüte <l'D^er et un »utre eoro» »

?l»ttei> e» llnl, eine, in»i» eel» ne »'e»t noint eonlirme.

l^ümpereur <!nil etre » Vienne et ^e nen»e uu'i! » rennn«^

an probet <le re>>ren^re L'ro^nau et ^»Kernäni'll') leuuel

«loit »vnir e<<^ «Nectivement l'olljet <le» vne» «le I'lLlnnereur.

271, Der Prinz, e»mno»ee » vresä^e 14. Ueeembr«,

eerite et envuvie I« 18. (l'nrißinal e,t »l»t6 »lu 15.). Hl»„

tr^» «l>er srere ! l<» lettre ßr»«ieu«e <^ue von» lu'»ve2 6erit« u>.
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tr. en. fr. me e«n»»Ie et me touelie »en»il)lement; le lioolieur

o'e vou» »voir et« utile <lu»t von» 6»i^nex me lllltter, me e»u»e

«le» re^ret» »le ne unuvoir vou» »ervir eomme He le vou»lr»>i»,

m»i« »e me ler» H»m»i» rexoncer »u »1e»ir et » I« volonte «l«

vou» »ervir, inem« «l»«» le« moi»6re» eno»e». He vou» »i re-

,,re»e»te m» tri»te »ituÄtion, He I'l»i s«it nui»»zue He !e »levlli»,

,»„» e^l>r<l uour I» n»ix ou ll> ^uerre; cl»u» le Premier e»»

llollt li» no»»il>ilil»> e»t »nu»r«nte, He n'»ur2l» nen»e «zu» mon

int^r^t eu <li8»im»I»»t pour me »läterminer 8uiv»»t le» eon»

Honcture»; m»l8 »!u Moment »zu« von» le voule« m. tr. el». fr.

e'e»t une »utre e!>o»e; He nui» » temn» remnlir »le» fonetiou»

moi»» neniole» et lorzczue eet »!l<»i!ili8»eme»t me orenll, He

nui» rem« ttre ä'un« «eure l» une »utre u» ouvrazu «zu» ne ner«l

rien lor» meme «zu'i! e»t «1iNer«i. Vou» »»vei «l'ailleur» m. tr.

ei», fr. uu'eu «»8 «le ^uerre, on »» uoiot nonne ^räce » «luitter

lor«c>l>e une cl»mn»Kne e»t nrete » »ouvrir; ml>>« He r«met8

tou» me» intörst» entre vo» ml»in». >le n l»i ni c»i>rioe ni vo-

lont«; He vou» exno«e m» »ituütion et vou» l» »leterminere«.

^>i meme He ouuv»!» vou» ötre utile » «zuoi czue ce »oit <l»n»

l» mnin«!re Partie, He m'en ser»i» ^loire, oui»»>ue ce »er» tou»

Hour» »ux veux «!u puolie une nrenv«, nou »eulemeut «zu« H«

vou» »ui« i»tt»el>e, m»i« euonre «zue He n'«i p»» m6«t^ «l«

perclr» votre c«»<>2»«:e. Vni!» oü »« liurneüt Mi>Il>euleu»ement

nc»ur mui le» «lerxiere» preuve» «zue H« uui» vou» llonner m.

ts. cl>. fr. <l« m» reeonnlli««»»«« et <lu ten<lre et re«pectueux

»ttl»el>eme»t »vee Ie«^uel» ete.

272. lire»Il»u, 1,7. I>«ceml,re. (Dies war der erste

Brief von der Eigenen Hand des Königs seit seinem Leiben, der im

chiffrirt blieb.) sslon tre» elier srer«. He partielpe tre» »ineere-

mellt, mnn el>er »ere, l»u <l«Il»l,rement 6« vnlre »»«ti. He ne

»»«r»!» eevelxlant renoneer l» me <li»tter eueore «zu'»vee «lu

regime et un exereiee mn«l6re vou» pourre« vou« rumettre,

»n» i,Ä» eomme » I'äße »le 18 »n«, m»i« mieux <^ue von» öte»

»otnellement. !l e»t vr»i lzue I» ßuerre 6em»!>6e une eon»ti-

tutiou forte et roouste et «zne le» inlirmite» ne »l»ccor6ent

^fuere» »vec le» »ee«u»»e» 6u enro» et ile !'e»nrit, »uxl^uelle»

»n e»t eun»<<lmm«l>t exn»»^. l>» !»onn« vul»n<6 ne «uNit p»»,

il sliut «zun l«> macliine »e »e refu»e point l»u Heu «le» re»»ort»

<zu'o» <!em»ü<le «l'elle. I<» ^,»err« z»r6»e»te »er» »urement

l» »lerniere » lll^uelle He me trouverai; He »oun»it«

»«nlement «l'en i»ttein<lre !«» sin «t «zueile »oit »u»»i
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l»«ur«u»e «zne je I» <le»ire nour notre p»trie et uour

l H!Iein»n^ne. 1<e l?ri nee Nenn» n »'est point enenre »rrive,

u>»>» il ne «loit n»» l»r«Ier »le o«»ucou^; il e»t n»rti le 11 «l«

V»r«ovi« et il n'^ » «l'ici » rette e»nit»le «^ue 42 mile«. !Vo»

srontiere» »out <r»u»zuille» v»r l'imi>ui»»2nce, oü »e trouvent

le» «leux n»r<i»; l »ction leur e»t tot»len>ent inter»lile u»r »le»

eliemin« lln>ir»etie»ule» et il »v s»u»!r» v»» uioin» »zue <^uel-

«ne» ze!«-e» »ucee»»ive» nour le» r»ilern>ir; e'e»t «lu l»o» tenip»

6»nt il l»ut »»er, t»nt l^u'il «Iure. Heuere ziouvoir re»»»rtir

6»n» l^uel«^ue» jour» uour voir ^Inn»ier «le ?un», o,u'on «lit

re^en^r« et ^lon»ieur «I« l?ont»n», «^ui e»t euvove «l« I» u»rt

«lu ltoi 6e 8»r»l»iK»e. ll«e» 1?r»ne»i» »^i»»ent ß»l»>nmeut et

ron»>eu>ent. 8i eel» eoutiuue »u il» nou» »louneront !» zi»ix.

»u il» »e orouilleront »vee le «lle»»r ^o»eul>. ^e »o«l>»i<e

«l'»i!leur» <l'»uoren«!r« «le meilleure» nouvelle», mon elier srere,

«>« votre »»ut«l et^'e»uere, t>»e le rinn« vou« ren6r» vo» soree».

I?er»oi!ne »e »'^ i»t^re««e nlu» »ineerenlent «^ue moi , »>t»nt

»vee taute l» ten<lre»»e «te.

273. Vom nämlichen Tage des 17. lautete das chiffrnte Schrei

ben: Votre lettre «lu 15 vient «le m'entrer. 1<e» nouvelle» <z»>e

nou» »von» «lo Vienoe »out «^u'»z>re» l'»rrivee «le lüinue»

reur, e« l^rioce » ^»zn^ un »»een6»nt entier »ur toute» le«

«l<ilil,ir»tion» ^e I» euur, »i bleu , «zu'il » <l<itermi»6 »2 mer« »

»e Ureter » »«» i6ie» «le l» eontinu»tion »le l» Zuerre. ^» «»iü

«lu «llomte «le Hl»urei>»» »nemo, <^u'» Ver»»i!l«8 «u 2 truuv6

le» urouo«ition» <!e I» cour «le Vienoe »i M!»u»»»«le» et »i neu

»ec«ut»I>le» l^u'on neu » voulu l»ire »ucuo emz»loi. De mon

oHt6 >u t»«^ne «le «»«'»itl'e »u»»i content «>ue v»»»ilile , uollr «^ue

tout I'o«lieux «le l» funture »le eette ne^oei»tion toinne üur le»

Hu trieüien» et non ««» »ur moi. 1<e ?ri»ee Ilennin «loit

»rriver »ujour<l'l>ui ioi. I<e» trouzie» ru»»e» »ont en u>i>rcne

et le eoru» entier e»t <le 18NU0 lionime». »Huoi^ue l» n^o»

oil»tion n'llit uoint eo>nn»eneee eneoru , il si>ut s>our<«nt croire

«zun !«» kr» nee »ou»1r» eommeucer » l» renoner. Hl»i» llÄin-

nereur «loit etre »i sl rn>eu>e»t «letermine n I» eontinu»tion «le

l» ßuerre, <<ue >e ne oroi» n»», <l» il > »it :,j>u!»rene« »su'i!

cl>»nze »le «le»8ein. 1'our »« proeurer »le» son»l» i! uren«l I'»r»

ß«nt «l« l'IÄßli»e, l'»rzent »le» <!6p6t» et ulu» encore il «xi^e

«le» oontrinution» extr»or»!in»ire» «le» personue» riclie« qui

«loivent »Iler tre» l>»ut. 3l»i» eu llon^rie le« »»nect» »ont

tre» ric»lci<r»»t« et il ne o»r»lt f>»» c^u'il pourr» le« «lom»>ter
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et >,«»r eo»»^«snent il» ne veulent «lonner »i »rssent ni troupe»

»u «lell» «l« ee «zn'il» »nt sourni.

I<e l?rinee Ile n »in enmme j'«>i «lit «loit »rriver 2Ui»ur<!'l>ui

iei et n»r le »relnier eourrier ^'e ^«»lr»i vou» l»»»<!er »nou

olier Oere ee «^»e i'»urÄl n^nri» «le z,!u» i»tere»»2nt «le l»i.

le» llorrible» «nemin» «zu'il » s»it ^u»«zu'iei ont oolizö le» Hn»

<riel>ien» »n»»i nie» «zue »ou», » n« nl>8 oou^er <l« no» «^u»r-

tier», m«i<» nou» »von» »n «le»»ein. «zne »ou» e»n^rnn» «lex^>

«uter nonr re^eter tont e« «^u'il v » «le l'enuemi »u-llel» «le l»

^lnr». ^e<»ellem«nt nou» »von» 45 l»»t»il!on» et 7N e»«»är»n»

<l»»» !» ll»ute»8i!e»ie, »in»i nou» n'»von» nrool»ölelne»t

«e» n er»inäre «le oe cot«5»l». Vi^'niut »e lrouve !» li»t« «le»

«in^e» r««:i!>rolzue» <l iei , «zue ^e i>'i»i nü ootenir ulutnt.

274. vre»«1e, 19. veceinlire. I'our peu «zue ^'»ie I'»v»n»

t»^e «l'etre eonou «le Von» n>. tr. el». sr. , il e»t i>n«o»»iole «zu«

von« ne »entie« »»» I» »eine uu« ^'»i eu «le vou» entretenir

»» »ujet «le m» »ni,t6. »le »ou» »i exnn»«l I» »iniule et nure

v^nle, «zu« H'»i ete sore«i <1^ von« «>onren«ll'e. >l'»t<en<!» I» re-

>>,»n»e c>ue von» 6»i^n«>'ezl m« s»ir« «n s»i»»nt le» voeux le»

»lu» »ioeere» nour votre prompt rill.li!i»»emei>t et en von»

»uunlisnt «letre oonvaineu <!e l'l>tt»el!eu>«ut »ixeere »vec le-

»zu«! ^e »ni» «to.

275. Nse«!»u, l9. veeemdre. t<« eour «Ie8»xe in'» s»it

«lonoer e«nl!»!»«»»«:e ll'une »>6!en«e s»ite <!e l» n»rt »lu^rino«

Neu»» «l« llrait« et «>u «llomte Neu»» <Ie l^ienleit«, «»»>'

I» »orti« «le» ^rl»in» et «ienpie» 6e leur» u»v» e» 8»xe, «lont

il ne neut r«l»u>ter «zu'un Kf»n<! emunsr»» uour ! »nurovi»»»»»

uelnent «le no» troune», «zui »e trnuvent «i»»« l» «»rtie äe !»

X»»o vni»ine <ie ee» e«,»tr6e». He von« urie <1e >ne si»il« ie

nll>i»ii' «ieerire »»u «lit ?ri»ce et tlonlte lteu»», pnur le» leo

tilier l»-«le«»u« et le» enßÄzer » r6v»quer une «1«5len»e »«»«ill«,

eontrÄire »u 6roit «le» ßen» et »ux luix «l'u» lion v«,i»i»«>^e.

^e ü»i»i» in n>4me temn» l'»«:e«»ion «l« von» reit«^rer le»

»»«»«'»nee» ete.

276. Der König unschiffrirt: le 19. veoemure l7?8. Nlon

<s^» el>er »er«'. ^ »i et«! «e»»il>lemel>t t«uen«l mon euer srers

«l« I» lettre «zuo vou» ni'nve« äcrite, mni» !» zontte ni'»v»it

mi» lior» «l'«lt»t «l «ierire ^»reelzue ^e l'»v»i» »nx «leux ^jnmbe»

et » !» m»in ^l>uel>e. Hl»i»ten»nt «zue «ne» ^l»ml»e» »ont un

neu «le^a^e» ^e nui» <lu lnoin» ^rilloner tont Kien «zne ln»l.

Hl»,» nour en reveoir » vntre lettre, von» «leve« eolnuren«!«'«
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MO» cl,er Oere nu'elle me met äi»n» UN ßpHNll eml,»ssl»« , NU !»-

yue !«» nerzonne» eomm« vou» »« »e trouvent pl>»

l»«il«u»e nt. >Ie n« nni» «lonner le enn»NÄ!«leinent <le o«t<<?

»rmie ^>l'»!i l'rinco l»i»'6llit>»ii'e; m»i» »ne« »llnire» »in-

eliter»i«nt »««ureu>en< , «i >e I? tiroi« » vr,^»e»t «1« !» N:»ut«-

8ili»ie, «ü il m'< «t eneure in>l>o««il,le «le me lr»n»l>ort«r

moi.mime. ^« «l«i« vou» «iire «le n!u» «>u« nou« »omme» »

pr^zont »l»n« l'ineertltu«le «i l» v»ix ««> ser» ou «i !» ^uerre »e

eontinuer». ^'»ttenil« <lo„e «le votre »mitie et «I« votre enm-

nl»i»»nee, «^ue von» vollere« siliere!' vntre rezolution , ^'u«^u'

»u temn», oü »n v»v« ulu» elllir «>»n« le» »<s»ire« ßin6r»!e» et

«^ue lo I'rine« lienni» »e «oit exnlil^ui »ur le« Intention» «le

I» Iiu«»ie et »nrtout oue ^e >»ui««e retirer »vee «iireti !«

?rinoe nirillitilire «I« 1» ll»n te ^ile«i e, »lu in«!»« uue

H« ne oourr«' »ne»» li«<^ue » !e tl»»n«l»ter »illeu«. l?e uu«

von» »>out«>2 mu» «!>er lrere «zue vou» eraiKue« «l'etre uul»li«,

«ernit l,nn «l»n« l» douene ^'»u nomme , «zui ne »'e»t ^'»m»i»

illuztri: m«i« i'o»e vou« «lire «zue ee« nrono» n« vou« eo»>

viennent nl>», » moin« «le «uuuo«er «zue !« nunlic «oil in^u»te

et nue ^e «ui« le nlu» inzrat «le» nomine« et ^'e«nere «zue vou«

n« uen«e« nn« ai»«i «nr mo» «n^et. l>'»i!!eur» I» m»uv»i»e

«l»i»on et !e» m«>uv»i» cnemi»« sunt «^ue tout le mn»«le e»t

tlÄN^uille ene« »n>; no« l^UÄltie« ne »nnt nlu« inlzuiete». l.»

derniere «Naire <1o >I ä^erixiorl? » trnn conti l>ux Hutri-

cnien«, «zui nou« I»i«»ent <!enu>» en renn«.

277. Vre»«'«, 21. Veceiunre. I<e» nouvelle« <zue von«

>!l>i^»e2 me colninuni^uer m. <r, cn. ss. , contirmie« n»l> le»

»vi» 6» eomte ^« ^»ure«»», n« <lon!>e»t «zne tre« neu <l'e»-

ner»»<:e nour !» >>»ix; eenen«^»nt le« rillexion» «euvent encnre

«n»n^er le^nrit <Ie I'Nmnereui'. II e«nere veut-etre onirer

v»r »e» intri^ue« » ?eter» nourß, ,^uo I'Imvil'ilt riee »e

»Ii8i»<e <<e I» sezolutio» «i'envover «e» trunne«: ueut-etse crnit-

il l^u'» C o» «t »nti nn>>!« il l'llnimei'!» le »le«!»' <Ie l» ^uerre et

<^ue I» körte nouri',» »e «liteiminer » »e noint s»ire l» n»ix

»vec I» Iiu»»ie. I! neut eneore »e <I»tter «le ner»i!»ller l»

lranee » «lonner »e» 24,000 liomme«: m»!« «i ton» »es nro-

^et» »ont renvel»<» , «i I» I^rÄnee tient lerme, «zue le cnrp»

rn»»e »'«»»„ce, le 1>»!!<le»u Ini tomner» «le» veux et i! »e t>»u>

ver» tre» neorenx «i'ilvoir «le« mi<!i»teul'», vour »en «ju'il nui»»e

»ortir »An« u» trnn ^r»i,«l <^el»t «l« cette ntlÄire. I<e» mo^«n»

«zu'il emploi« »nur »voir «l« I'»l^e»t, urouvent eomliien il e»t
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le»»u,t 2 ne» re88»nree» extreme8 et solvent naturellement in»

«ti8n<»8er !«8 e8vrit8 enotse lui; 80» nniniätret« ne nent »vnir

«lllutre sun»!en>e»t <^ue eelui 6e I» snrce «le 8» »itu»tion, son-

«lee »ur !e Ine»I 6e »u» u»x», inieux cnnnu et mieux «lesen«!»

et n»r <!e forte» »sin««»» onur «outeois 8e» »«»itinn» setrsn-

el>6«» u»r le terrai» mime. <1» n <!it ici <^ue le ?rinee liep-

«in, »^re» 8'Ktre »rrete »llre»!»«, <>ev»it «»»»er » Vienne,

nour »e eoneerter »ur lolijet «!e !» m6«li»ti«n; »i eette nou»

»eile tut vr«ie, von» laorie« rechne »»n» «Inut« »>. tr. en. sr.

He s»i« Iiien <Ie8 voenx «our l'exs»6.liti»n l^ue von» me<lite«

»nur el,l>88er le» ^utrieiiien» nu <1e!» «le !» ül«r».

In einem offnen Nachsatz meldet der Prinz die Lieferung von 25V

Pferden, von denen jedoch der Oberst Lieutenant v. d. Goltz von den

grünen Husaren 200 Stück als dienstunbrauchbar ausgestoßen hätte.

278. In dem üblichen unchiffrirteu Begleitschreiben vom nämlichen

Tage gedentt der Prinz des Gesuches der verwittweten Kurfürstin von

Bayern zu Gunsten des Capitains der Garde des Palatins, Grafen

Nogarolla, welcher wünscht als Volontair Dienste zu nehmen.

279. Nre»!»«, 23. Neeenlbre 1778 unchisfrirt: >»»»

tre» ener frere. >I« 8U>8 l»ien s»el><> «l'»pnrenll>'« nue vntre

»l»nt<i n'«»t n»8 teile yue ^e !e «iöüiie. II laut «»p^rer «zue le

reno» I» remettr» «lu moin« e» nsrtie. I! e»t l»ien vrai <^u'»

un eertnin »Ke !» trsulsUlüite e»t «»reler»!,!« » l'»etinn. I'out

I« monlle Nor 8 moi, l»eut lli»uo»el «le 8»i. INon «le8>

tin veut «zue ^e eourre »ou» le llÄrnoi», «zue je «ui»

nl,li^6 <1e nurter, et ^'e «lui» m'v »oumettre. Voici »n«

sspon«e » cet oNieier p»I»ti»; >e v»»8 nrie <>e n>'exeu8ei »u-

nre» <le I'lülectriee «io»»iri«re «ur I'in>l»o»8il»i!it6 6u re-

eevoir !e V«!o»<Äire. ?iou» «>»«»8 t»nt <ie l»i»^»^e <l»«8 l«8

»rmie« <^»'i! ne s»ul «»» le 8»rcl>»r^ei' var «le» nieul,,«» in»

utile» et !l'»i!!eu>'8 — «zui »eut i^nnnllse, <^»e ee «lrnle ne 8oit

Nl>» nn e8s>inü, <^»e le» ^ »tli ellien 8 veuiext ^,>2ce>' <>!»N8 n»8

«:l>mn8. l! s»ut etre 8»s »e» KKsde» <!e <n»t ee <^ue Ion ueut

8oun<,n»ne>' et enenre »e >>«>l88e»t-«» >i»8 »e»t»K<re 1» vi^i-

lloiee »88e« !<»in. l^e» eiiemin» inizo'Äetie»!»!«» et romnu» n»r

le» sni!<e8 <le8 nei^e» tiennent »ini» et e»»en>i8 <!l>»8 !'i>'>»eti«n

»ur Ie8 srnntiere». He er«!» csii'on »e nunrr» 8e remuer, nu«

<^>l»»<! le m«l8 »in ^»»vier »ur» »men6 l«8 ^r»n<le8 SeI6e». »le

> eeommel, ee » n ^>eu » »»»rcner n nr«8el>t^ m«i8 m» ml>in

^»ucne «8< encore e»tloui»ie, e« «zu, n>'i»e»!N>no«le liel»»ennn.

Il'siüeur» !«8 »lsilise» «'»eeomnient » ^si8e!>t uso^i^ieuzement
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p»r l'«>rrivee <1u l?rinee liepnin. l^» me6i»tion »ninmeille en-

e»r« et le« n<^«eintinn» ne «en>l»!e»t «levoir <^<re entnm^e» »vee

leu et vivnei<6. IN»i» le» nr^pnrntil» «le l» c»mn«>^„e en r«-

vl»nene <!em»n<le»t «le« ««ix» et «le« «litllil« enorm«'«. s'e«t en

von» < mnri>«».int mn» elier srere, «>»e je vo»« «sie ete.

28N. Der König nach einem Dilti: Nre«!»». 24. l)e

eeninre. H »i re«,» VN« lettre» <!u 21, 's«»»!«» le« nouvelle«

que He me z»r«,enre Hu«^u'ici, »oit n»r !» k'rnnce »oit p»r

l'Nmuire, »oit «lireeteinext «le Vienxe, coxviexnext tonte«,

«zue l'llmneren r ne vent en »uenne sl>«,ox entenilre » I» p»ix.

ll veut <lten«lre »» «Io>nin«,tion »nr l'Linnire et ^t».

lilir un« e»oö«e »le «le»z»»ti»m«, »» «zuoi il ne nent >»«>!»!«

«»rvenir »'il !»it m«inte»i»nt I» p»ix. l!'e»l I» nrineinnle r,i>

,on «zni l'enoour»ße » »outenir ll> ^»zeure. ^Hnute» » eel» le

«l«5»ir «zu'il » «l'^ten«lre «on »ntorit^ »ur 1'«rm6e , <le ^»^uer

l»»»e« »l'inNxexce <>»„» le« »tl»ire« «nur «nl,j«<5»er »» mere et

<!«! ,>«»ir «le >>lu« <!e linerte «l»n« »e« »rni^e« un'i! n'en neut

»vnir i> Vienxe. He n'ex»mixe n»» »i ee» r»i»nn» »nnt onnne»

ou inl>uv2l»e». l! «uNit <^„e I'Iümnereur ^ »ilner« z,our «zu elle»

intloent entierement «ur ll> eoxtinnntiox »le I» Slierre.

l« I'rixee Nenn in e»t venu iei. l^» ms«li»tiox «loit »'»r-

r>»n^er «le s»eon: «zu« 3le»»ienr« «le Nreteuil et <3l>Ilit«in

cnnimuninneront !«>» >>roi»»«itiox« » 3lon»ieur u> ?on» et »n

?rinee llepnin. «luzizu'iei il n'v » noint «le i,ronn»ition 6e

s»it« et He »»i» «I'nillenr« »z»e !e mini«tere srl»n<,l»i» e«t tre« n>6»

content «le l'inllexiniliie nxtrieliiexxe. I^«»i tsoune» rn»»e» »ont

<!<^l> <>n m»sene; eile» solvent »'»»»emoler «n polo^ne, »utonr

«ie Nrollv ^»«»nr »e zoinilre en»»ite » nou», e»r il» n'nnt p»»

voulu »e elü»>'ii<>l <!e !'exn<>,li<i<»» <le In N»l>>i« et «le l» I/o-

6om^l>ie, eomme H« l'»Vl»i» e»ner«5. m»i>« i!» ve»Ie»t »/fi»' im»

u>s«1i«>tement en ^l»l>»vie. He ne s»i» point «l e «lisfi»

«nlti »ur ee» cnn»e» l», u»ro«l^ue le» »^«ut, il s»ut »e

nreter » lour« illee« nonr en tirer tnut ^^nlement ^»rti. l>'»i!»

leur« i! e«t fort Kon «l'clvnir nn «eil «»r !e» cl,ev»»x «le» vivre»

et <!e l'^rtiüeri«' : In nrn«liffien»e <>n.in<it<' «j»'i! nnu« en sout,

einneene »zue le elloix ne nui»»e < n »^tre !»ien exnet« ment snit.

H« vou» renvoie ei-Hniut In lettre <lu !i< utennnt-coloxel <<«

tinlt«, nvee ni» !6un»»e «leelinnioire » «eile «zne vnu» m'nve«

!»it tenir » l» r«^lzui»iti«»n <le ^ln<!»me >'l2!«etrieo »louni»

rinire «le ln nnrt <lu Oomte «le IVn^nrolln. ennitnine »»

»ervice pnlntin, «zue vou» v«,u<!rei Kien »voir l» lionti «le snire
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«,»»»«!' » »on i»«lre»»e, n'»vl»nt vü l'l»,1meitre eomme volontüir«

«<»n» mon »rme« n«»r l» rl>i«on hu'on n'en rexoit «n ee«e «,»»-

lite hu« <>« ll» »»»rt llo »ez »!!>««.

281. I>re««le. 27. Ueeemore. loute» le» luiniere» «zu'o«

von» l» «lonni in. <r. el». fr., «nr ll» s»«/on 6« ven»er 6« I^'l^ni-

nereur 6uivent «lizzioer tonte» le» nr^zomntion» en savenr «le

ll» n»ix; m»i» ^'«»voue hue ^e crni» eenenilluil »lu'il e»t no»»i!,le

hue ll» eour «leVienxe t16cni»«e. Vnici me» rl»i»on» : l>»nor<!

»vec ton» le» »l6sl»»<» hu nn neut renr«c!»er » I'ümnere » r,

n» ne »l»ur»it !ui resu»er «le I'eziil'it: nour neu «ton«

hu'il en »it il ne Ini »er» >>»» «üNieile «le e»!cnler, «n »u>»no-

»»nt n«^me «nl'i! ne»»e «zu« l» ßnerre n« lui »er» n»» sun<»te,

<>u'el!e ne nourr» ^»m»>» lui ,'tre »i »v»»t»^e»»e, «^ue ee >>»i»5«

«t« nne 6l,olzue oü i! >>nurr»!t »'»onrnnrier une nlu» Kr»««!«

»utoril6 »ur l'^llem:»ffne. ll voit h»e l» kr »nee re»ter»

n«ntre, hu« l» nlun»rt «le» I'rinc«» «l'Hl!em»K»e »ont in-

«li»,,o»«^» eontre lni. ll nent «lone en eo»elure, hue »i ll» lor»

tun« lui e»t s»vor»l»le, lakranoe, nnnr »e» nronre» int^rst»,

et tnut le re»t« 6« l'^llen»»^»e »e »oulever»it eontre l»i. l!

voit en ontre «zue l» Iiu»»i« vre»«! «1^><> nn int^ret nl»» m»r-

hnä <!»»» eett« »<>»ire; ne «lnit-il »>»» »nurel»e»«ler, en e»» «le

»nee«», hne I'lmp6r»triee une loi» enzz»zie n« l»»»e u»»^e

«le tonte» »e» soree»? Voll» »e nie »emole c« c>u'il veul »e

nromettre en »unnn»»»t l» l»o»ne fort»»« uour lui. Zll»i» hue

n'»»t il n»» » er»i»«1re »i le m»ll!eur »'»tt»et>e » lui. ijuelle

n»ix nonrr»-t-il s»ire »l n»e e»mn»^ne e»t v!etor!eu»e nour von»

>no» tre» ener srere? II »e >>eut <!o»e «>»« l'lülnverullr tr»in«

«le» vrono», «zu'il s»it 8ein!il»»t «le vouloir l» ßuerre, hu'il «»»

per« reixlre »e» conilitio»» nni' l» nieilleiire», ee hui »« <l<5.

velonner» lor»»^ue ine»»iens» «lellritenil et<^l»Ilit^in le-

ront «»»»er le» vremiere» vrouozitinn» nn prinee Nennin et

»» ^ll»r<^»>» «! e ?on». — ll »'» » rie» ,Ie nou>e»u » mni'hne!'

«l'iei, toute» le» »ouvelle» eoülirment eelle» hue i'»i «1o»n«!e»

»nr le» n»vr»Ze8 hui »e e»n»<rui«e»t <!« l'autre e6t«l «le I'Nlli«

» ?len»el>l»»» et «l« ee e«^l«!»ei »u ?»»e»nole et « I» <<^te

«lu nont <l« I>«itmerit«!.

Am Schluß macht der Prinz unchifftirt auf die großen baaren Per«

luftc aufmerksam, welche sich daraus ergebt» würden, wenn man nickt

mit der größten Streng« auf die, den Preisen entsprechende Lieferung

der Pferde achten wollte.

282. In den, üblichen Begleitschreiben ohne Chiffre vom 27. bantt
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bei Prinz füi die Rücksichten, die der König für seine Leiben bat und

billiget vollständig den Beschluß gegen den Bayerschen Ofsiciei. »l«

»ui» entierement «le votre »entimenl et ^'»vuue «zue «l»n« le»

ci»n,n»»;ne« e« Nullen,« le« v<»l<,nt<»ire» »onl une ol>»r<5e «le ulu».

283. Der König nach einem Dilti chiffrirt. »re,I«u, 29. ve-

cemore. I<e» nouvelle» <^ue ^« uui« von» «lonner ü urgent en

r<'>po»»e » votre lettre >!u 27. «lillerent l»e»»coun «le celle» uu«

^e vou» »i «Ion»«:«» urecellen.inent. kremierement nou» »von»

l» rinon»« <le l» cour «le Vienne » !» »leclarlition »le l» cour

«le üu»»i«, «^ui nsri.it tri» mo«l6rie et »>»r l»«zne!le eile ni»-

r»it vouloir »e »ounlettre l» ee «^ue le» nui»»l»nce« lne«li»lr.ce»

trouverunt l»on «l :»rrl»n^er. Hu »eeon«l li«u Hlon»i«ur »le ?on»

» re«,u liier »le ^lon»ieur <! e llreteuil le c»ne»l»» «le» nrouo-

«ition» »ur Ie,«zueIIe» I» u:»ix un»rrl»it «»> l»ire. l>e ^ro» <l»?

c<» >>rono«ition» e»t consorln« » ce uue nou» »vion« exizi «l«

II» cour «le Vienne «lur»nt I» »«5Hoeil»tion <!e llr»un«u. Le»

<»ll»ire» «le I'ülecteur nl»I<»tin »emnlent ure««jne re^lee» ,l6-

linitivement, et e« «zui re^»r<le notre »ueee»»i»n l>u «>>)« <l«

N<»reitn et <l'Hn»v«»cl> »eml,!e » «zuell>ue uetite l»»ß,te!le nre»

stre ^»lelnent <l<><ern»in«i. II ne re»te «zne le» intöret» »le

I'lÄIeeteur <!« l8»xe »uxliuel« il »emlile «zu« I» cour

«leVer»l»i!Ie» n'» »»« ll»it »»»eil «l'littention et «ux«^uel»

<le toute n6ee»»it6 il fl»n«Ir» eucure »^outer «>uel«^ue« »rtiele»,

nrinciv»Ielneut puur ee «»ui r«l^l»rä« l» »ueeo««i»n äe» »lleux;

n>>»i» comme le» Ari>n«l« »rticle« »ont tou» »uulllni«, ^e com-

mene« » croir« «zue I» n«ix nourrilit »e laire entre-ci et I» tili

«le levrier. I<e» nouvelle» «le Vienne <li«ent en ^r«,«, »zue

!e ll«isl»ut «le« e«nece» v e«t nrolli^ieux et «^ue tnu» le» e»n^-

«lient» «Innt un »e«t »ervi pour »m»»»er «le lllr^ent, »erunt in-

5»usli«Ä»t8 «nur sournir » I» e2mn»^ne urnenain«. k!e» ^r»n«l»

inconvenient, »»i»»e»t, «le oe «zue le» /X»ßl»i» emnruntent

» 6 uour eent «le« N»ll»n«l»l8 et «zue le» Hutrienien» n«

veulent et ne neuvent «lunner «>ue 4 pour <^< nt. I^e» l^r»»-

«)»i» unt en>nr«!nt6» «le ^ranile« »onone» «le« t»6n«i« » 6 nou?

t!«nt, «lunt le« ^utriellien« n'onl voulu Bonner «^ne 4, «le

«ort« «>ue le» H utriel, ie »« «taut re«1uit» »ux n,6»nre» «^n'il»

ueuvent retirer «le lenr« nronre» 6t»t», »e «»»raient trouver

tou» le« lnn<l« <l«nt i!>« ont ne»»in uour eettn c»mn»zne. »le

«loi« »jonter » cell» »zue le ?rince ll«»unit« ne »e«< Point

»tten«lu » I» «l«>e!i»rl,ti<»» »le» Iiu»«e« et «zue «^» » «it«^ «n eoul,

«le lunilre nour lui et «>ue linellzue envie «^uil l,ur«it «le »u«
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e!ter le» ^lure» «untre le» Nu»»e», il en vnit l'imnn«»ll,ilite

sl»«>le <le !'»»»i»t»n«:« 6e» I'i'ÄN^l» >«. »e »non eKt«^ je von»

»voue «zu« !'!>»»i»t.'>nee «!«» liu»»e» «zuelizue lielle

uu'elle z»»!'»!»»« e»t exee»»iv«ment nn^reu»e et «zue

le »eeour» »le I8M0 nomin«» <<ue je pours»i« tirer 6'eux, me

e»n»tltuer» une <!«^l»«>n»e »nnueüe ^e 3 m!!!!l»>» 500,000 ecu»,

eeizui e»t exnroitnnt, »«n« eomnter enenre !e »eeour« «zu'i!»

<lem<»n«lent «le 20,000 nomnZe» «l'l»nx!li»lre«, »i en e»» <>e l,»ine

«>ne eette »»»i»t»nce z>l>»srÄ!t exeiter « l'Hutriene, elle le».

^»^e » une ^uerre »»rtieuüele »veo eette nui»»»nee l». Vnu»

<!e»e« eomnren «! re s»eilement oomnien toute« ee»

«l»«,««« »eraient eml,arrl>»»i>n< e» et oontr»ire« meme

» me» intersl«, »i ^'^ vnnl»i» entrer et «zu« n»r co»-

»i«zuent »i le« ^utrleliien» veulent »'enten«lre » une >i»!x

nonnöte et rl>l»nn»l»le, comnien e« p»r<i e»t nriser»l,!e » l»

e«ntinu»tion «le I» ^uerre. ^'»vnue »u re»te mnn c!»er srere,

uue »i Ion »eut trouver «le l»on» elievanx nonr l'nr<i!leri« et

le» vivre«, «zu'il s»nt le« prelerer »ux ln»uv»i«. 31»!» Hu^ei

von» möme »'il e«t no«»il»le «zue <l»n» »,,e !ivll»i»«»n «le 50,000 cl>«>-

v»ux null f»ut »voir «li«>» u» temp» «le »ix »<>in»ine», »'i! »»<

no»»ilile, «li»-^e, «l'x mettre «lu onoix et «l'avoir <«ut ee «zni e»t

l>nn nour le »ervie« «le l'ni'mee. !N»i» ee «zui «lnit nnu» e«n-

»nler e'e»t «zue le» ^Vutricliien« «« trouvent «l»»8 le int^lne

«»», une non »vnlement leur» el>evl»ux <!e» vivre», mal» »u»»i

eeux «le leur Artillerie et «le l» t)»v»Ierie »«nt »i fort

ruins«, «zu'il«! »ont nre»«zu« »l,li^« <le le» renonveler ton», et

«zu« lenr» cliev»»x «le rl»u»»»r«l» et «le Dr»zoi>», «zu« leur«

«l«!«erteur« nou« »inenent slölzuemment, ne «»nt u»v6« iei «u

u!u« cner «zu'» 8 «ien», t«nt il« »ont in»uv»i«.

284. lll-e«!»,,, 30. vecembre. Eigenhänbissunbunchifftirt: Mo»

<re» ener srere. V ou« vo^e« mun elier lrere enmme le« »ll»!re«

cl,l»»zent «l'on ^our » I'»utre et «zu'o» llotte «l'incertitull« «n

!neertitu«le ^u««zu'2» «l^vonement t»t«l «le I« nie««. t?«nei><l»nt

„«,» lrootiere» «o»t trl»u«znille« et l« ß6n6r»l ^Vnn««n >ne m:>n«le

«>ue le« ennem!« cni>«ent«nt » l'eel,<»nße «le» »tnße«, ce «zni

z>«»urr» »'«xecuter »u «ummeneement <l» in«,!» z>r«,en»ln. I3n

l>tten«l2nt I» Ville 6e Nre»«l»n e»t fort »nimse u»r l« «<^>

^»ur «I'un« lioune n»rti« 6u oorp« «Iiz>l»m»tit>u<> «zui

«^ trouv« » pri««nt. Ii« temsi« «loux et I>um!,le uu'il »

s»it ^u««zu'ä z»re»ent » ren«Iu le« cl,ein!n» nre»«>ue imnr»etl>

el>l»!e» «lu c«t«i «l« H»z«r»«Iorls. l<e» tr«,une« »vl>neee» «le»
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^ulr!«l>ien» viennent ß»en8«r «lu i»2>» «l>e« le» nutse»; il

si>l!< <>ui!» »«ullreüt »l'u»e ^r»»<lo lni»«r«, uuur »l«n>2l>»lei' lelir

nnuli'Xur«! » leur» el>»oiui», uu I'an neut «n inserei' c>»e leui''«

vi»r»'» «unt tre» m»! rizfle», vü <z»e l»» eliemi»» em^A«:I>e»l <»

leur l>ll!»l»i«trer le» iirovi»!«»» »«ce»»2>re». s'oinme nou« tnu-

e!>un» 2 l» tin <l« l 2uu^e, vou» voiollex liie» uei'metli'e lnnn el»«r

s«s<>, l^ue ^e reüuu, elle l>«»r «eil« nü n»u8 »llo»«

enlrer lue» vneux ponr vntre «»N8«lV2ti«»!» et n»»»»r

<u»< ee c> u i peut «»ntri Iiu«,' 2 votre l,r»»l»6r it«, «it2««t

2»» e >!!!«> !>2ute e»tl!»e et uu »,2rs»it »tt»el»e!nel!< . innn tr«»»

eller sre«, votre lillile Oere et »erviteur.

285. I>re»«l«,», 2. H»nvier 1779. 3lnn tle« «>«>r srer«. H«

«e in'uOenll»»» l>2» » reeevnie le« noovelle» uue »»u» ll2i^»ei

»e llniiues, n>. tr. cl>. sr. Voll» !e lireinier i»»8 «le s»it, celui

>!'«!! >>l»n «I« il^ociitiun. >Ie «nnp«»»« un« le N2rol> «le llre-

te»i! 2>lr» 8un»1ü l» eour »leVienue 2V2nt uue «le l'euv«)«»'.

I5n ce c»8 il n'e«t i»2» «louteux , l^ue »i vo»» l^ui'rouvell , «zu«»

!« lisix »« »'eu »uive. tzuoi^u« I«, lut^set» <!e >2 82«« 2)eu<

, l« »«jfli^e«, colnme vou» ine l 2l»nren««, ^'n»e n<»irt2nt croir«

«^i»'»l» ^ sellecllir». Il «er2lt l^elieux 2 I» ve>ite, «>ue linieret

>i2!'lici!liel' <l'u» Nleeleui' «lo 8210 i»»»i»«e »rreter n„ ouvr»^<?

»u««i «2>ut2ire «lue >2 «2ix. He croi» «l 2i!!eul>» «zu« eett« cour

»e re!i»cl>«>'2 «ur »e« uretention». I>2 Huerr« 2 I2 lon^ue »«-

!'2ll «»kreuze iiour l2!82xe. I/iuteret uui ine <»u<:l»e le iilu«,

e'e»t eellli «zu« vc»»» trouve« 2 s2ire >2 l»2l». Il u»« N2s2it l«

plu» e»«el>tiel. 8i I'2<l2ir<! <!e» 3l2l^r2Vl2t« e»t 2l>>>!2!>le et

»i l» »»ix »e l2>t »nr l« sc»n<loi»eut <!e» i»soz»<>»itl<»«!« <l«llr2u-

U2«l, il u'/ 2 lien <le l>lu« 2 «l6»iler ll««« le» «ir«:<»n«t2ne««

»etuelle«, t2n<li» <^l>« i>2r I2 continu2tic>i, »le I2 ^uerre, «llont

I2 «l6lxu»e e»t »i ou^l'eu»«, 8^ ^«i»t e»core eeile cl« I'entretie»

»le» ll>l8«o«. Sei»nucl2nt oour »2V«i»' «i le» e»t»6r2!>ee8 <1e I2

l»2>x »ont sonll^e«, ^e «roi» «^u'il s2u<lr2 eocore 2tten«lre l^r-

sive« »le »leux «u troi» eourriel» »!o Vie»»« «»««>' »oir »i lo»

Hutiicliieu» «'/ melerout uoiut lelir« 2ltli><:e«. Hl2«8 »l'2»t«?

i»2rt U e«t oert2»n 2»>»»i <^ue celui <le» »leux, «^ui «2»' «2 in»«!v-

r2tio» et r»2l> 8» sl2ncl>l8e »« cnncilü:« I« plu» le» pui^i»»«»'»

me>ll2t!'i«:e8 , «,«»«»'»'2 «» «2» <!u ruptu^e 2U««i e»l»ute>' »ul ell««.

<^UÄi>t 2ux el>ev2ux ^e 8«i» «ollV2inc» «zu«» ueut le« «vnir tel«

«zll'i!« »luiveut Ktre. II ^ 2 nulle «Ies2»it8 <z»u ueuvent »2»»«»'

uuui ce »ervioe, M2l» le» el««v2ux lluivent ste« lurt» et vißou-

reux, »»u» «^uo» «e«t »le l'2rz«l«t uer<lu, et z,«»» le Prix, »zu«
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v»u» ? lnottell, n». <r. eil. ss., eell» s,eut »« trnnver. l^e» ^».

lrieliien» lnnt mener leur trai« <l'l,stillerie et »le l»n>lll»»iferie,

eon»n>e e» k'ranee, »>l»r e»trei»reneur»; cell» e»t l»!»>8 el<er. l»l»i»

l»u»»> i! »e leur n»i»»«zue ^l»in»i« un el>e»l»l, e»r tel e»< l'lieeurll:

!'en!r«pre»eur re^oit l»»e et!l»c>ue e«n»n, ell»r«tte «u c«il,»«>n

t»»t et to«t; «,our eell» »>> lieut prete»<lle «j»e el,l»c>»e el,evl»l

uui ereve, »oit «ur le el>i»ml, remi»ll»ce. >le «e eroi» z>»8 «^»e

l» inline «l»u«e jiu>«><e »e silire el»ex »»u», ml»i» je ^»en»e «l«e

»«««lue le» l»»r»i»»«ur» »»nt l»ieu el>oi»i»: !l,r»t>lle tout« latlaire

e»t ennlluit« l»vee inteßrite, «!!e 6nit etre »u»«l en lueilleur

etat quelle »e l'l» ^t^ ^u»<!Ul» l»re»ent.

Am Schluß schreibt bei Prinz dem Könige , daß die Österreicher sich

endlich doch zum Abschluß eines Cartels entschieden hätten und zwar

soll die Auswechselung der Gefangenen am 6. Februar, diejenigen aus

Schlesien zu Freiwalde und die Sächsischen zu Basberg geschehen.

286. Das unchisfrirte Begleitschreiben vom nämlichen Tage besagte:

Nie« u'e»t plus »ujet »ux viei»»it>ille» «zu« le» l»lll»ire» »1u lnn»«le.

vuil» «e uue je voi» >>>»r le» «lerniere« lettre« «^»e v«»»>« »vei

eu l» Konle, m. tr. cl». lr., «le n>'»«lre»»er; je vou» »oul,»ite

2r«leinme»t «zu« toute» le» el>n»e<i «zue vou» «le»,«« »rlivent,

«'««t I'»l»jel «le i»e» «le»ir» et tout ee «zu» ueut onntril>u<» »

votre »l»ti»si»ctinn et l» votre conteutelneut «er» u» l»uul>eur

z»»ur m»i. l<e« Hutricliieu» »« lle>ul»!!«lellt l'l»llln«»ne n««

«euleineut »ur le« truutiere» «le ll» 8>!6»i«, e'r»t I» meine ol>n«e

!e Il»l»<f «le» Oontlere» «l« ll» 8l»xe; <n«i« ^e ine «linell« «>i»e

e'«t»it »«He« leur u»l»Ke «ll»n» le e«,,rl»nt <le ll» ^»en'e u»»»««

^e rexni» »vee le »>Iu» ^r»ll«l »eutimeut «le reeonnl»l»»»i>ee

le »ouvenir «zu« vuu» nie temoilfne« l> l'oecl»»!»« «le l'i»i,n^e o»

»ou» entron»; «nmme nion l»»i,lieur <lel»«?u«lrl» tnu^n»»»« ^e votre

l»ieuveill«llee, ^e n'en «l6»irer»i ^'»» «lautre t»nt «zu« v«u» 6:,»^-

«ere« ine l» enntlnuer.

287. Nre»Il»u, ^. ^l»nvier e» eliillre». «!'»> r««)u vn» lettre»

«lu 2 «vee ul»e e»l»ie «1« ll» conveuti»» »^rstee r«>l2tiven«>»t »

l'«l«l>2NHe ^e» prl«»nnier». I^ou» ne lx»uvon» enenre rien «l»«

»vee une eertitu«le entiere «le l« v»ix, ml»i» l» p«l^^„,^ ^^,

Hutricllien» « l» ll<lell»r»ti«u «le !» Iiu»»ie et le» nren,»«»'«»

f»r«»nn»iti»n» «le I» p»ix «zu» u»e »nnt «»rvenue» s>l»r l» lrane«

ine s»ut i>re»un»er, «zu'»» <?«t re«llem«»t intentionne «le s»i»e

l« »»»>». He «<in»pt« «^ue ver» le 25 »u le 26 «le «:« m«i« ^'«»-

r»i ul»« r«u«»n»e «ur le» i»rineil,»ux »«»int« «>ui Äuront ^t^ tr»i-

t«» «t «^u'«»lor» <»u ««»»re» «nvi»»z«»' ««» ol,o,e» i»ve« ulu» H»
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certitnile uu'»eiue!leme!><. >l« <>ni» ln5n»ßer le» int«-

rit» 60 l'Hleoteur »le 5l»xe »u<l»nt lzu'i! e»t en mn„

nnuvnil' i,»re«l>»'i! l> mi» tnute »» «n»sil»nce e» lnni

et lzu'il n'»^it ^»»qu'iei ^u« rn»»lement et »ineer«-

meni, ^nn!«zu'il «0 »nit n»» >>n»»in!e üe le »»tizsÄir« entiere-

lnent »ur »e» »s^teotin»», i>»i »»<>» <lnute »nnt un neu ex»ße-

r«^«», »» »e «lnit l>!>» »^»nmni»» ne^li^ei' <!e lui nrneurei' une

»l>ti»fl»eti»!> cnnven»l,le et le miniztre »le Trance, » »lui nn,»»

«vun» lloxne untre rel»nn»e, n'l» rien trouve <!e n!e>»i»nn»l»le

«l»n» nn» ren»l>r^ue» »ur le» ureiniere» >>r»nn»itini>».

<ju»nt »ux cl>ev»ux, innn cner srere, et »utre» el»n»e» nnur

l'»rln6e, ^e »« ine »ervir»! ^«m«>» <l'e»<renre»eur»; in»i» »nn^ei

»«u'il 2 s»I!u »cneter »u ,!el» »le 5N.MX) cnev»ux pnur le» c»n»n»

et le» vivre», et <^u« »ll>n» un »unrnvi»innnement »u»»i cnn»i-

<l^s»I»!e, nü I'u n e»t «l»li^e« «I« >»en»er nlu» « I» »zul,n-

tite c^u'ä I» l>Ul>lit»l, il e»t imnn»»il,le c>ue tnut »nit nn>>.

IVnire o»v» n'e»t p2» en 6t»t 6e snurnir tnu» ee» cnev«ux I»,

il s»ut en uren»lre «le» u»^» vni»in». li! v » »»u» «lnute 6e»

e»lli»inn» entr« le» clillmnre» et le» snur»i»»eur», m»i» e» vre-

n»nt ce» l,ll»ire» en ßrn». i! est imon»»il,l« «zue eel» »nit »>»-

trement. Hl»i» in»in<en»»< <^»'il ne »'»^it >,!u» »>ue 6« enmul^ter

oe» el>evl»ux et «zu'il e» s»u«!r» neut-slre ^NON «nur le» 6eux

»rmäe», il e»t ne»uenun «In» s»eile ,Ie trnuver ceux l» «zue

5U,U0N » l» sni», nriuciu»!emei>t <»»»»<> n„ n« <^u« 6 »eu,l>ine»

<l« temn» nnur le» r»»»eml,!er. ^e »'»> rien » »lire enntre le

tr»ile nnnr l'^el>»»^e <le» nrlzunnier» et ie «lnnne me» nrü>e»

en c»n»^<^uenee »» lieute«l>nt »ß^nel»! 6e ^V»i>»el>.

288. Vre»,le, 8. ^»»vier. t?'e»t tno^nui'» un nie» «zue

eelui 6e nnuvnir e» 3 »em»ine» etre eclaire »ur ee «zui «lnit

»uivre. 8i vnu» ste» e«rt»il> , m. <r. cl>. sr. , «le l» n»ix, «el»

neut vnn» ^nllrKiier <le» ll«>»en»e» <^»'il silUllrait s»ire t»nt nue

I« ^nute «xi»te. I! e»t » »uunn»er «z»e I» cnur «l« Vienne ne

vnullr» n»» in<Ii»nn»er et !» l?r»»ee et l» Iiu»»ie; »lnnc il

»en »uit, ^ue »i eile »ccepte le nll>» <!e «^^»eilltin» nü le»-

»entiel e»t rezli, elle ne unurr» u!u» reeuler. l<e» intsret» ^«

l'üleoteur <le 8»xe et«nt initi^e» cnmme vnu» <lite», in. t»>.

en. sr. , i!» ne pnurrnnt s»ire un nl»»t2cle. ^e crni» plutüt yu'il

»'Oliver» un silieren«! entr« le Nue »le Veux-I'nnt» et l'l2-

leeteur. I<e Premier <li»nute tnu» le» n>nit» <^n« l« »eeon^

riel»me; m»i» enmme ee» n!enx ?rinee» ne lnnt «l>» uui»»»n-

ee» »n ueut croire ,u»«i , gu'il» »'»ocomlnuüeront »u znut 6e»
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n,6«l!»teur8 et «le8 nu!8»«nee8 l,ell!Ke>»nte». I<e8 nonvelle» «zu«

^'«i 6« l'ennemi »unt «zue l» pluoart äe lenr» n>i,^»»!n8 8er»ient

«lerriere I'üzer. le ^»«irlil ?»»»<> ov«!li «8t «In retour. II

» <rouv«i «l'anor«! le» Hutriellie» 8 nointüleux, >n»!» »ure»

«zu« le ^en«r»I Hlontn,»rtin eut exo«^6!e »le» eourrier» , le

»lernier lui » »nvort6 I'or»1re 6e «»»»er ol>r to»te8 l<>8 eon«1i»

tion» et «le »izner !e csrtel coinme nou» !e «l«^»iriun». <ln lui

» n»rl«i «le» lettre» «le Vienne n»r I«8«zuel!e» on eroit »nrement

» l» vliix.

289. Vre8«le, 8. ^»nvier, unchifflirt: INon tre» elier

lrere. ll e»t tre» vr»i oue rien n'e»t nlu» säelieux <ll»n» I» vie

«zue l'inoert!tu«le. ^e join» iei vre» une »ntice «le» Ärr»n^e-

n,en<» «le l'ennenii r^Iativenient »ux »lülerenle» uo»!tion«, «zu'il

veut ur«n«lre »u c»» «zue l» <;u«rre conlinne. 8i toute» le»

nouvelle» »lenui» tro!» mui» n'en conllriNÄlent I'liutlientioit^, »i

le ß6»e>»I ?o»»^o v»lli, «zu» » nee»»»«» «le ure»«lre «le» in»

lorm»t!on» n'en »8»ur»it le timoizn«ze, o» »e ero!r»it ^'»ni»!»

uu« le» troiü «zu»>rt» «le» srontiere» »e fortilient n»r «le» eaniv»

retranenä»; I'ouvrüKe «» e»t >mmen»e. IVou» eon»»i»»on» nlu-

»ieur» cl»mn» «zu'i!» ont sortilie» I'»l>nee «lernier»?; n>»i» eeux

<lu l?»»«:l»nol«, «!el»i»nv et nu-llelä «l« ll> rivler«, «le^seu»

»elilo»» etVrun», 8»nt l>^»ute8 » ee «zu'il» ont eu. I<e ?rinee

Neu»« in'» renon«lu »ur !«> recl»ml>t!l>l! «zu« vo«8 >n'.ive2 or-

«lonni 6e lui laire » I'6^»r»1 «>» ino»oi»ole »le« ßrn!»» 6e «on

p»v»; m»i» il »e trouve «zue l'i>«:c»»»tion <le» 8«xo»» et»!t sl>u»»e.

INollsienr «I« l3tutternei>n » «te nbliKe «l'eu eonvenir vi»-»-

vi» llu N»rnn Hlven »leben; e« «lernier envoi« tonte» le»

ureuve8 rel»tiv«8 ä ce »n^et l»ux m!»i»<re8 <le vntre cl»l»!i>et.

Die diesem Schieiben beigefügt gewesenen Berichte wurden dem

Erbprinzen am 13. Januar mitgetheilt.

290. Nre,I»u, I.N. H»nvier, chiffrirt. Vntre leitre <lu 8

m'«8t nie» «»rvenue. II e»t »ür «zu'!! v «« ,1e8 l>nnl»renee8 pnur

l» vl>!x, il e»t »ur «zu'il v eu » »U8»i »»«e« «zu! v «not eou-

ll'ilil'e». I<» I?rl>nee l« ^e<^ le8 nreniiele» nron«»»itil»n» en

«»»»nt; Ml>i» comme il nllrllit nl>r «le» lettre» nue ^'«i eu «le

?ri»noe et n»r l,«2uc«,un «lautre» lettre» uui me viennent l»«r

I'üm vire, I'üinnereur «l«it »'»oinitltrer l» eontinuer I» zuerre.

8! »vee eel» !I »e trouve «zue le 1?r!nee li»unltx »nit «le «on

n«,rti, vou» verreil ienoner tonte» oe» nizoeil>t!o»>« «>u'»n »

mi»«8 » uri8ent en »vl«nt et ee!» 8ou» nretexte «zue I'l!n>ne»

reur »^»nt «on8«nti »ux urono»it!«n8 «le v»ix «zue leraient

»t»
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l»ire le» m6«li«>t<»ui'», en »v»it n6»nmo!n» excevt«^ ee «zui no«.

v»it <^tre eontlliire » »» 6i»?»ite, et »on» i>s«ltex<e »le ee ^ui

n'e»t »»» cnnsorme « »» «lizn»t6, il lrouver» n»o>e» »le lvjete^

tonte» le» eonäition» «lont le« m^lliateui'» «tllient convenu«»».

M»i» eett« eon»luit« »le l» eour «1« Vienne lni «er» z'r«^ulli-

«i»l»le, en ee «zn'elle irritee» l>«»ueoun l<!u» «^uilü »e le «nni,

le» Itu»»e» et le» k'r»»«»»»» eontre elle. ?lun» ne uo»«'r»»n»

«voir t>uel«>ne» eelüireizzement» »ur tont eeei nue vel» I» lin

«i« ee moi». Hlor» ^'e»ne>'e vuuvnir ^»ßer »veo «zueigne ee>^

titn<le «l« e« «zue nou» ni>e»»ze I'»venis. I^e» «lel>«>l>ße» «le»

pri«o!>l>ies» vont «e lüire iei »Element, et «zuoic>u'on 5»it l»e»u-

eoup «le vnearme »le» nrojet» lle« e»»«mi« »»r no» lrontiere».

il» ont iti reel>»»»6» «1« tnule«! >»»ri» nv,e nei'te oü i!» !>»>»<

ont eneore reeemmeot n!<»<^»6» en ll»u te»8il<^»ie et nou»

n'l»von« eerOiüeineüt lie» n le^uoler »le leur» eotrensi»?».

29l. Der ltönig unchiffiiit vom nämlichen Tage! 3l«,„

te«» ener spere. H« von» »ui» nie» ol»li^e «le» nolion» H«5

vou» m« «lonne« «le» ennemi» et »le» «rrn»Zement» «zu'il» vre«-

nent. Il» 6nui»ero»t tou» le» V»ul»»n» <!« l'univei'» » soi'ti.

lier toute» le» eolline» et le» liutie» ,!e terre «le lenr» <^<»t«:

eel» e»t soft l»e»u; m»i» l'ln«t»»trie »e sr»>« «le» cliemin» »»r-

tont et »net »ouvent lart en «lil»ut, e»>ni»<> ee!» «»t »ssive

l'xinee n»»»6e. ^u»nt «ux »il»ire» »le n»liti«z»e je »ui« eom«n«

l'äne »le Uur!»!»N! entr« «leux l»oi»»e»ux «l'nvoine, »»i>» »«.

vuil' me «l6e>»!er »! nnui lux ni nour >'«,»<>>». l'nur pouvoip

f»r6v«ir l'llvenil' il sl»»!«Irnit »tre i»»il»lt »vee ee»^it«>6« 6e» e«»-

I»»Ie» <le l» enur 6« Vienne; o'«»t-^-«lire »i l« e»'^6it ,i»

t?i»»r >I<,,«pl, l'emporte »ur I» nui»»l>»ee »le I'Ilnp«ll»t>'ie«'.

Keine; »i Il»uni<»l e»t nour I» Hler« nn vonr »on l!!!».

I^e» notio»» «^ui me revionnent »«ir tou» ee» nolnt» im^oltÄnt«!

»ont »unerNcielle» ; n,»i» le» eon^eeture» me lont nenener <«n

tot «lour une vs»i»em!»ll>nee t»n<Ht vour une »ulre. I'oot e»»!»

m»n ener srere n« »'^ol»iseii'» «^u» I» ll» «le e« m«i«. I>«,

I'rltn«/»!» »ont s»il»Ie» m»i» il» »Ki»»ent ^onllement, — l,ien

loin »l'eml>>7»»»el' l» e»u»e »i« !'u»usnl»tiun !!» vu,i6s»lent en

lelluile le» eNet» » ^unklar) »'!!» le ponv»ient. l.«» liu»«< »

rient «ux 2NK«»; m»i» il» »ont ll'^illelir« »l'ulie ^»uellesie <i»n»

le» »llaire», comm« »! l«» neKoeiatio»» ouvrÄient ^our eui u»«

«»ri'iöl'e tonte nouvelle. 8o^e«l nel>»u»«ls «zu« ee n e»t u»» le

moinllre «l« me» en>l»»r>'.i!«, ^„e eului 6e lenr <le»i!ler le» /e»x

et «le le» emneelier »le silire «le» »otli»e». lout cell» isv»n«l



— 227 —

NN »i prosun«! »oile »ur l'avenlr «zu'il e»t imnn»»il,l« «le l« p6-

netrer. »l'»zi» cnmme u» «zninlle-vin^t «zui »e H»i«le n»r »on

näton nour »'^ ^»lllotir 6e «zueigne «nute, ne lui re»<»nt uue

le t»ct nuur rez^nuree. l'eixlnnt ee tenin» He »ui» ül>ll«»t«l n»r

le» <>n»nc«,, l» no!iti«>u« et I» ßuerre. l«'un ine reHette » l'nu-

tl« et «zuanil He eroi» »roi»' telinin«^ une l>e»oßue il s»ut «» re-

eoinmeneel' nne «utre ; «'e»t un exeroiee «l« n»tle»ce «zui neut»

Ktre ine renllr» ul>il<»»«nl>e, m»i» noii u»» eneie!nl><!<l !«te.

^e n« von» 6cri», mo» cner srere, c>ue 6e» »ntti»e», s»ule <l'»

vnir rien «l« mieux » von« «lir«; e'e»t e» von» nsi»nt <le ine

««»»erver votre »initie ele.

292. vse»«le, 14. H»nvier. l>'ineestitu«!e entre l» n»ix

et !» ^uerre me NÄlllit een«»«!»»t nlu» ulounole en s»v«ur «le

l» n»ix. ll e»t vr»! eomme von» 6l>izne« me «lire, «^ue I» v«,»

l«nt«l »« !e e»nrice «le ILmpereur ? neuvent «nettre «l,»t»c!e,

m»i» »il » une loi» »<l«,n<6 !« u!»n «le v«>eili<:»ti«»» Use»ent<?

v»r Ill kriülre et l»lin»»ie, il ne nent revenir »ur »e» v»»,

» inoin» <le »e vooluil' c!>«»«zu«r «le ß»iet<> «I« coeur ce» pui»-

»»nee», ^e ne v«n» n»» «l'oilleur» I'interst «zu'il nonrrüit trou-

ver «l'entrer «>»»» «le» neßociation» tanlli» «zu'il veut »o»o!ument

l» ßuerre, ll neut nie« ju^er «^u'il »e lieut nreixlre »neun

lna»l^,le, c>ui pui»»« le oouvrir nen«I«»»t I» ueßnciÄtion. I'ini,

vui»»l»ne«» I nli»esv«nt et »'il einnloie «le» s»ux»5u^l>n<» nu «le»

vretexte» v»in» nnnr »letnnrner l» u»ix, i! ne veut ilouier no»

nlu» «>e l» m»uvÄi»e imnre«inn nu'il äonxei'» <Ie »» saenn «le

nen»er et »l'n» c!»r»etere s»ux, <Iev«,iI6 »i nnl,li«juelnent et ,i

^rn»»iesement. ^ul>»t »n I'rince linunit« ^o le eroi» »l»»«»Iu-

ment «l«>n» le» i»le>H<» »le l'Hm nere u r. Voi!» <l» inoin» ce

«zne ^!»i »nur!» iei , n«r le» lumiei»?» nu« H'»i e» »oi» , «le me

s»ire «lonner »ur I» «»»r <le Vi« nne. < e ininiütre i>r<lvoit l«

<l«ll,,st «le I'linnsi'Ätele«! » Keine, ll ne veut uoi»t nerilre

»«n er4llit ni le» lionneur» <l« »» nli»ce et i! »^it en e«n»^c>uenee,

en il»tt»nt I Nmnereu!' et en e>!trl»»t «lnn» »e» vue»; ni»i»

vnnr neu uu'il nui»«e nnrtes l'ümnereul' » l!e» Prätention»

nlo»!«^?» il l« ser». <1» nent le »ul»i»n»«r, nui»nne «1'i»l,ol'<l il

n'»ime s»»» I» ^uerre v»rceljue »on inlluenee >>e»<l!»»t »l» «lnr» e

e»t moinllr«, izue nen«l»»t l« n»ix. I! von«!?» ineoll^er I'ln,.

nirotrieo unur con»«lver l'i>«eenll«>»t ^u'il a »or eile et Honir

»lu nre»e»t en »e urep»li»nt n»ur lui «neme »» »venir neureux;

m»i» »> le nl»n «le naeilienlio» n'i» pnint eis encore »eeente

» Vienn«, «n e« «n» H'»v»ue l^u'il e»t fort «lonlenx ee «zui en

 

1b»
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»rriver»; m»i» e»n»me von» «!»>ßi>e« m'»vs»ren«1r« «zu« ^»n» pen

»n »er» in»truit plu» v»»ltivement , »u»»i v»urr»-t»on iu^er

«I'»pri» le» rsn<»n»e» «lireete» «le l» «nur «le Vienn«; »i eile»

»nnt «le lenr »mlii^uit«! or«lln»>r«, «,n l»ieu »i lenr l»»ß»^e e»t

cl»ir et ur«lci», et «l»n» ce «lernier c»», l» z»»ix »er» reß»r<!e>

comme »üre.

293. Das folgende unchiffrirte Eigenhändige Schieiben des Königs

vom 15. Januar enthielt in bei Hauptsache die Angelegenheiten der Kö

nigin-Mutter von Schweben, Schwester des Königs, Privatsachen und

Familien-Angelegenheiten, über welche die Achtung gebietet, mit Still»

schweigen hinweg zu gehen; der Brief schließt mit den Worten: IV«,u»

venon» «le reseter tou» !e» ^utricliien» »u-«lel» «le l» Hl«»r»l

eel» n» et« «z»'u»e ol>»»»e; il» «nt sui »»n» »t<e»«Ire le» tr«,u»

ue», «le »nrte «zne I'nn n» iiü s»ir« «zue 2t» pri»«nnier». «De

»»nt «le» <:««>»>!>» uui o»t » leur <4te «le» ^en«>r»nx s»»f»rnn»

et liouNi» «l'or^ueil , n>»>» >e »e «Innoe »>»» «ix »ul» »le I» in»»»e

entiere. ll)'»illeur» »ou» »oinme» excnre entre I» i»»ix et l»

zuerr« »»»» «zu« rie» ne »oit «l6oi«l«5; »in»i >e n'e» 6i» rie», »i»

nnn «zue )« von» nrie «le me croire »vee tonte I» ten«lre»»e

v»»»iole ete.

294. Nre»l»u, 16. «ll»nvier. Vn» lettre» «lu 1^. m« »nnt

fort !,ie» ^»rveoue». l?our »»voir »erien»eme»t «zuel »er» notre

»ort, i! l»u<>r» »tten«1re le» Premiere» lettre», «zu! nou» vien-

«lront «le Vienn« et «li»lor» o» vourr» voir ex»c<ement ce

uui en »er». l>'»illeur» ^« Hol» von» s»ire rem»r«zuer «zue l»

rio»n»e «le l'llmnereur » l» «nur «le liu»»le e»t «onxne

<l»n» «le» terine», «zni, «zuoilzue tri» llnnnste» et <re» nolie», l»re-

s»»rent «le» »untersu^e» «le re»te nonr rompre le» n^««:i»ti«»n».

lout oe «lui me revient «l'»il!ei>r» «le Vieone e»t, «zu'»ut»n<

«zne le» varticnlier» er»>Znent le» N »»»«», »u»»i neu «le c»»

l» oour et le» milit»!re» en sont-il», et «zne le» Hutrienien»

«i»»t liien ner»u»,l6», «le n'»voir »ueu» »ecnur» » e»nerer «le

l» kr»nee n« o«n»ent n»» ri»«zuer l,e»»eo»n en eon<lnu»nt l»

ßuerre, v>> «zue !» ^r»»<Iu »u^me»t»ti»n «l« lenr »rm«le, leur

prninet une m»»»e «le troupe» olu» n«lnnre»»e izue eeüe «z»e

non» nourron» leur ol»uo««r »vee le »ecnur» «le no» »Hie», ll

»'»^it «lnno «le »»voir »'il» ont 6e l'»r^ent ; »i celui-ei lenr

m»n«z»e nnu» »uro»» l» v»ix ; »'»I» »»vent »en nraonrer, l»

^uerre oontinuer» nr»l»»l»lement.

295. l>re»«le, 17. ,I»nvier. ^'»i eru «zu'il pol>rr»it >nu»

itre utile m. tr. el,. lr., »i ^« tir»i» «zuellzue» Inmiöre» »ur l»
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moniere «lont l»e»»e l» cour «le Vienne «!»n, l» cri»e Prozente.

?our cet ellet z« me »ui» »ervi «l'uu ti«l» »zui » u»rle »u

OointeileNol«». ^u ricl»« l»»n«zuier e»t intere»»e » »»voir

»i l» zuerre »er» «le «luröe; i! » e» uutre «le ricl,e» l>o»»e»-

»l»n» e» 8»x« et en Nnlienie, ^'»i «lit » celui uue z'elnnloie

^<> »ren6r« le u»rti u>>no»e » celui »zue l»len«lr»it le t?omte

»le llul^n; il »'e»t trouve, «zue ce «leruier croit sermelnent

» I» »»ix; nil lui » u»no»e taute« le» r»i>!nn» contr»ire», »ur»

tout l» ur«»o»«ler»»ce «le l'^innereur <l»n» le» <^'on»eil»; il

» tout relute; voici »e» r»i»o»»: v'»l,or«I, üit-il, l'lmlxir»-

tric«-Iieine veut I» »»ix 6e meme «zue le l?rinoe «le X»u-

niti; «zue ce «lernier, «zn»»6 il »e neut venir » l»out »le l'll3l»-

oereur, «lisirioue »le !'»rKent l»»r or6re «u l» mer« »ux »leu»

tuur« «le ce ?ri»ce, «zue tou» le» ß«i»6r»ux veulent I» i»»i»;

«zu« l'lLmi»ereur »'» noint et«? ne»6»»t l» c»u>i>»K»e, le »>»!-

tre lle »e» »c<in»»; «zue l^»cv et I^»u«lo» ont eu «le» or«Ire»

»iK»ö» «le !'lmuer»trice - Iteine, culume «zuui il» leuou-

«lr»ieut «!e leur» töte», »il» ri»«zu»ient le muin«lre e«K»«;elne»t.

Se «zui me z»rouve «zue le t?umt« N0I2» 2 «lit couinl« il le

l»e»»< , e'e»t «zu'o» »>'» »verti , «zu'i! »e lettre «le toute» le»

entrenri»e» «!»»» Ie»«zuelle» il z>»rut »'e»^»^er »u c»» «zue l»

zuerre conti»»«'. Une »ouvelle encore, m»>» »ui »e vient »»»

«le lui, e'e»t «zue le» ^utricnien» «li<1ere»t !» Iivr»i»on 6«

leur» cnevaux <z»i <lev»it »e ssire un moi« f»lutnt. «Huoi-

«zue je »« pui«»e unint Kilrantir toute» ce» »nuvelle», i'»i ce»

>>«»tlÄ»t crü «levoir >c»u» e» renilre cumnte.

Nre»I«u, 19. ^»uvies) chiffrirt. Votre lettre üu 17 lu'e,t

l»ie» »»rvenue. !8i le Quinte ll«!«» » «le l,n»ne« »ouvelle»,

»ou» e» verrox» I»ie»t»»t le» ellet» ino» cner srere: u>»i» le»

«lerniere» »nuvelle» «zue i'»i re<^»» «le Vieune »»r u» cnurrier

»u ?rince lienni» ne l>l>!»i»«>ent »»» »u»»i l»v«r»u!e» «>ue

v»u» le HuZe«. l<» cour <le Vieuue » recuinmenee i> ureullr«

»on ton «le lliluteur. ^e ne «lui» z»»>» nier cel,e»«I»»t «>ue 3lr.

«l« ?«,»« eerit u'elre »ür «lc ln l»»ix. l^o» nnuvelle» «>ue »ou»

»von« ici »unt, «zue l'»rze»t u>»u«>ue » l» cu»> «le Vienn«

et cel» renon«! »»»e« »vec l» »ouvelle «zue vou» n> »ve« «lonnee,

«zu'il» »n< renvove I» Iivr»i«on «le» cl>ev»»x un moi« nlu» t»r<! ,

«>uoi<zu'i! »e «>ourr»it »u»«i «zne !» r»rete 6«« sourr»^«» en Vo»

lieine lei« v online. l<e» lettr,'» «zu« »ou» »vu»» ici «le ?r»>

ßue »^outeut möme »zu'u» »v»it <r»v»ill6 » «le» cl»»riot« «l'^r»

tillerie et «le »rovi»ion» et «zu« c«t ouvr»<z« »nr»it öt« «u»»en
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«>u s«u<« «l'orßent. Oel« e«t UN »l^ument invinoil,!«, e»r «Zllol-

^«'»lnuitio» <^u'»it uu l?lince, «'il »» vl>« 6« uuni n»)ser I«»

sr»i« «l'uue c»n,l,»^»e, il e»t Kien online «le l»ir« l» n»ix, n»»I-

^re lu>. I»ut cell» »'6cl»ircir» en neu «le temn» et ^« cnnilite

«zue ver« !»>« ^»emiee« snur« «iu mni» «le k'eVner, on verr»

ciairement »i l» mi«li»tio» r^Uüüisll »u no».

?. 8. unchiffriit: IVe voil»-t>ll n»» le ?rince «le ?l,illp«.

tn»l, t^ui vient «1« «e ll»i««er «urpreixlre uar i'enneu»! l» H»-

!ie!»cl>>vert. »l'e» »ui« uien l»en«, m»i« oe n'e«< n»» n»»

laute; ^'»i » comnilltre contre I» n»ie8»e 6" nn« nNicier«, zilu«

«zu« oonti^e le» ^utrionien«. lre^erio.

297. vr«»«le, 20. ^»nvier. I<'»«c«r<itu>!e enti-e I» n«ix

et I» Huerr« n« neul «lurer lnnzteinn, et e'e»t n» '»v»nt»ße «zu«

celui <le «»vnir » <z»oi «en tenir. l>e« Hutricl, ien « en l»i-

»not «le« »»»»«»»«ltion« in«i6i«u«e», sont conoüitse I ^I»i^nem«nt

uu'il» »nt nour !l» n»ix. ««uoi^ue » 6ire le vr»>, il m« nl»r»lt

inenncev»!»!« «zu'il» veulent l» c«ntinu«>lion »le l» zuerre, «t

loute« le» lumiele» «^ue ^'»i pü tirer «l'iei, nnn noint <Ie I»

««,»>', l««^ue!!e »e«t »nzolulnent i»sorm<!« «le lien, m»l» ^»»r

<!e« ^en« i»tel'e«»6« 6»»» le commerce, conliimenl tonte«, <^ue

le» Hutsieliien» «l«^«irent et veuleut I» »,»>x. l^oi»«zue vou«

«»nre« in. li». cn. sr. , «'il« »ecentent «,» non I« nroiet z«u6r»l

nour I«> n»ix n,u<> le« n>e<li»teui'» von» ont nrono«e et «zu« v»u»

»v«» »zit!«, «lo?» nn ve»l» <out » s»it ol»ii', ««r »vl»nt c« u»»»

«nent le iuzement <^u'o» le?» ne »eut etre <^u'6^niv»<>ue et

e'e«t »u»»i n» nutre »v»u<»^e e» ee «zu'i!» ne «»envent «»ener

!» vr»ie n«n»6«.

^98. Vom nämlichen Tage unchiffrirt: Hl«,» tre« cl»er lrer«,

I^e »nnvenir tzue von« 6l»i^üe« ui. tr. cl,. ss. n>e lemoi^ner »

l'oco»»i«»n «le mnn lnur «le n»i»8«n«!e (18. H»!,viee) «ne c»u8e

I» ^uie !» «In« «e»»il»Ie; lneriter vo» I»nnt6» » ete «le <o»«

temn« l'u!»>et <le n,e« <!<>«li'«; »otuellement «^u« je nenel,« vei«

»non <l«lo!in <:«> »er« eelni <!<> m» «<,„««»!!>< in».

l<» ^etrÄlt« «!,« ^ntrieniun«, c,ui »'6l»iKne«t «le» srou-

tier<>» <!<! l« Nl»nte»!8ile«i» . «i eile n'inlli«^ne »»« »utre en«,»«?,

e«t »I» n>ui»8 un l»ön«>llce » vu« tl»»ne«; eile« <»»< eu une ^«»-

«itl«,» » «nutenir «zu» leur » «lnu„6 neu «le renn«. I>« nouvelle

«zu« vnu» «lllißnex. in »nnreullre nue le l'i'inee Ilnnnin l» re«,u

un eourrier «l« Vienne ne lennn^ ^>»« »»x e«uer»»ee» «zu'on

»v»it »lrnit «le cuneevnli', noul»« nue ce ne «oit vnint uue

»e^lltive »Ii»»lue <Iu nll»i> uron«,«e, car »i le« «lilllieult«»» n«
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tonelient que »ur le» «eee»»»ire», »l»r» He n«n»e que e«t<«

^r»u»le i»ll»ir« n'e»t point eueor« <!«»e»ner6e. ll me n»r»it

«l'l»illeur» que «ll»i>» tu»» le» <r«it«?», el>»que !»»rti euere!»« »

ubteuir tou» le» »VÄnt»^«», r«ll»tivement » »r» iuterst», et ee»

«li»eu»»i«»n» »rrsteut uiai» ne 6etrui»e!>t u»» I'e»l»»ir <lu »ucee«.

l)»»» l'iloiznement »ü He nie trnnve, He ne nui» «z»e eunHee-

turer; He von» <lem»n«le s»»rllo» u». tr. el». ir. , »i He n»'i>rr4t«

trop lonztemu» »ur un« matier« qui e»t »ou» vo» ^eux, l'in»

teret «>ue He uren<1» » votre zloir« et «» votre donlieur e»t

l'uuilzu« n»c»tis qui luanime lor»<zue je tomue »ur <le» «l,Het»

«u»»i >ntere»»l»n<».

299. vre»!»»,, 22. H«nvier. Vutr« lettre 6u 20 ln'e«t

l»i«n »»»rvenue. H« erui» que l» <li!I6renee 6«» nouvelle» «zu«

nou» »von« ,,« vieut «^ue «le I» «lillerenee 6e» »ouree». I^'ln»-

l,6l«triee-Iteiue, toute ll» »ul»Ie»»o »utrienienn« et !» s».

lnille Iinnerisle, exeepti I'ümnereur, <!6»irent I» p»ix; u»l»i»

l'lLuipereur n« II» veut »»» et l^«unit« ««ur enn»erv«r I»

snrtune 6« »«» enl^nt« »ert lui n»«lne lün» nereu r. Voiei e«

«zu« l'lLmnerenr » «lit » eeux «»ui I'entnurent «>ni l'out e^l»Ie-

inent ure»»«! l» sllire II» n»ix, qua Vienne »» »itu»ti«n it»it

trou ^e»»nte, qu'il v Hnu^it uu tr»n uetit r6I«, «n n')s ten»nt

izue I« »eeun«le o!»ee , et qu'«» l'l»rm«i« il H«»«»it I« nremier

r»I« , »»in»» il ne nouvlüt »'emueelier «l« pr«is«irer l» ßuelre

» I» p«ix.

3NN. Vom nämlichen Tage unchiffiirt: 3l»n tre» et»«

5»°««. ^e vou» renil« mille ^räee» «I« votre «ouvenir et «le»

»l,ul,»it» «^ue voll» «I»iß»e« me s»ire mnn cn, r slöre ts,loi^,>e

» Mo» ä^e il «8t ^>I»8 cu»ven»I»le <te lirivoil' «» lin nr»el»l>ine ,

n»e ^e prolun^ei' »» vue trui» »v»»l ^»n« I'llvenil'. sDei Gt-

buitstllg des Königs war am 24. Januar). ?»»»' vo»« pailer 6«,

zrl»»^«» »tll»il'e» 6»nt He «ni« »urcl>Är^, je »e liui» «»ncn»'« «16-

viner quelle tournur^ elle» u»'en<!l'0!lt. H'»ttei«I>, 6»»» <zuel»

«zue» Hnur» une »»euni,««' ,le ?et«>>» t»«ur^ »nre» l»qnelle nou»

«nverrou» nutl'e ultin»l»tull» » Vieune et «e »«« »l«« le

o«l<i «lue le» Hutl>lel»ie»>» pl'en«ll'»nt, «zu» «löeille»'» »lu reute.

I<« »lu» ^lilinl «>u!>»rri>» «le rette i>llV»ire ri'K»^« lintelst 6e

l» !8»«e, »uquel il u»r»»t <»u« l» eour «l« Vienne e6uuzn«

le ulu» » »« pseter et «zui eene>»«l»»nt s»it uuur nou» un inte-

riit «lu'«»n ne »»urllit >>6^li^lr »»n» l,«nte. v »ille»»« il s»nt

encore eonve«»»' «le tont ee <^ui re^l»l«l« !« ?linc<! »le Veux»

Z?»l»t», «l'une z,»rt «!»«»<<« le» Prätention» exorbitante» 6e
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NN» »nie», «le !'»,,<re Wörter I» eonr «le Vienne » «zuellzu«

eomu!»i»»n«e. 'lout «öl» nion elier srer« »e «lit vile, n»»i»

»'exioute lentem««t. Hi»»i «zuellzue »etivi<6 «zn'on i»ett«

«l»n» «ette »i^nciatio», i! »er» iinno»»il,le 6«' l'»>il»reeier »u

^u»te »v»»t !e 15 »n le 16 «le I?^vrier. t'ezt en von« »«»u-

r»nt «le in» <eu«1re»»e ete.

301. vre»6e. 22. H»»vier. ?»rmi le» nouvelle» «zn«

i'»i tHel>6 «le reeueillir, ^'»onrenil» «zue le» Hutrieliien» «»t

»enet^ 9NW el>ev»ux en lt» viere et «zu'il» ^t»l,!i»»e»t «le» «»»»-

^»»in» zur le« srontiere» «le ee n»v» l». <Huoi«zne cel» »'in-

«li«zue »utr« el>o»e «zue le» nr6p»r»tis» nonr »ne c»m,,»Zf»e

nrocliÄine , il »e neut »n»»i. «zu'i!» »e veulent z»»» »e reniettre

«ntierement »»x n»n»r«l» <le» ne^ocintion» et »e tenir or«t» »

tout ivenemeüt. «Huoilzue vnu» «lai^nex me »lire m. tr. «l». lr.

«zu« le« ^, » tricliien» o»t renri» le tc>» »rroK»nt <!»»» «ne

r^non»« »u I'rinee Nezinin, i« croi» ni»nu»oin» tou^our« »

I» n»ix, ne vov»»t noint » «zuoi eette n^oci»tion le» eon«l»>i»

r»it , »i»o» » »nire el>o»e «zu'» in«li»l»»»er contre <ux l'l in»

nir»triee «le Hn»»ie et I» k'ranee. I'out ä6ne»,l ee ine

»einöle, »'»I» not »eeent«^ le nl»» ^ön^r»l; »i cell» e»t, ^e cr«»i»

«zu'i! ? »ur» «>»el«z»e» lonzueur» encore et »zu«l«zue» «lissereol»

»ur le» »eee»«oire», m»i» ee» »l»zet» »« ueuvent roinnre l»

p»ix, lor»«zue I'e»»enli<'l e»t rezI6.

3N2. In dem unchiffrirten Schreiben vom nämlichen Tage gedenkt

der Prinz des Königlichen Geburtstages, der Angelegenheiten der Kö

nigin von Schweden, des Herzogs von Zweibnicken und des Kurfürsten

von Sachsen: m»i» ^e n«»»« »u»»i «zu« «zu»n«l I« nl»n Aener»!

e»t reZI6 , «zue ee» ?rinee» «loiven! etre r»i»on»l»!e»

»nr le» »e«e»»oire», e»r »i le sir»»«l in<6röt e»t nl>»ei'v6, il» »e

n«uve„< lirtiteiillre «>ue vou» »outeoiex une Kxei'i'«' uour >le»

llecezzoil'e» «l'u» l^er int^rst.

«l« eilellre »nses-lleiNÄin vntre s«^te in. <l. el>. l>. ! He «»>»

tre» nien «zue von» ne «lem»n«!e« nnint ee» »orte» «le <!ez>en»e»,

m»i» le ziul»l!<z»e «loit conn»itre m<» »entiinent», et eoinnie il

»<t»el>e u» >>rix «ux äim»n«tr»ti»n» «xtsri«ur«», j»! erü «le

m»n «luvoir «le le» remplir, in»i» ze »er»!» tre» s»cl»<» »i vou»

Hußie« n»r !» <l« me» »entiment», «zui n<> »ont iioint lo,!<l«l»

»ur «le» ul,^et» »! lezer», m»i» »ur le <en<lre et re»nectueux

2tti>«l>elnent etc.

Nr«»l»u, 2^. >Ii>nvi«r. (Hour »le »»i»»»nee «lu Noi ).

H'»i rexu votre lettre «lu 22. ?our le» «>ll»!r«'» <l« n»ix, ^« n«
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pui« V»U8 ltiie » ple»ent »utpe ci>«8e, «>ue ee <^ue ^e von» »l

m»s^u^ <>2l>« m» llerniere lettre. ^>»u» »tten<lo»8 2 pri»ent

une se«n«8e <le !»Nu88ie et le conrrier »loit ötre e» cnemiu,

e»l le» Hutricnle»8 et !e« k'ran^»!« 2ur»ient l»!en voulu

«^ue nou8 <r»itio»8 82N8 I'l in nel»tlice >»»»»' »«»8 liruuiüer

«vee eile. I'oor me mettre 2 l'»l»ri <!e eel «»««»»venient, ^'»t-

<en«1« I« cnuri'ie!', l>»le8 !e«z»el n«U8 <lon»eroi>8 notre ultim»»

tun» » !«> eonr ile Vienne. et 8» pe^>nn8e i'i^Ier» «lelinitive»

»neiit le »ort <>e eette neKoc!»<l«n. .

304. Vom nämlichen Tnge der König unchiffriit: 3!nn <rö» eker

srere. »le vo»8 8U>8 ts«8 ul,!i^e <!e» e«n,l»Iime»t8 «zne vo»8 ine

sl»ite« »ur m» viel!« ,>»i8»l>uce. <!n»^ue i«ur m«n ener

lrere nu»8 »nnroone i>>»e»8il»!eme»t «tu teime <!e «otre eou««

et <zu»n6 ell« e»t !i»ie, c'ezi »ut»»t «>»e «i !'«,,, n'»>

v»it ^l»inl»i8 exi«te. 3Il»,8 ee «zu'i! > l» «le zilu» laelieux

e'e»t c>u'»u Hour lle m» «»»»»»»ce >e «ui» <I»u» I» msine ineer-

titixle pous l» «»ix e< In ffuis^e, «^ue ^e I »i 6tö «le tout ee

lem>>8. I! laut voir ee «zxe norter» l» >'«:i»un8e «le l?eter8»

nourß. uou»' «e r^Kler !i>-<!e»»u» et «nur ol'enlll'e »«« «lerniel

»»rti. >l« el°»i»8 nie» «^»'il »e «»««er» l^uel«zn« en««e « Xit>

t»u. l>'ennemi » ^r<>>>l,r6 lorce traineaux, «I«nl «zuellzne«

»N8 »ont »^u»t6» «le s»</on » Porter 6« e»non, uu«

I'ont ueut tirel «»,,8 l« remetlre 8»!° 8nu «ssnt. ve>

>>ui« le ln»I!>e»s «lu l^rinee <Ie ?l>il i>>8ll> »I t»ul e«t ilrre»

enes tlÄNlzuille 8ur le8 sso>!tiere8 ; >e n'e» reeomm»n6e n«8

mo>!,8 l» vißilauce » »n» «Nieier» »nrce^ue !» lniNl»nee «8t

I» mere »>e I» 8>>ret6. t!'e8< en vouü l»8«ur2»t et«.

W5. I>re8«ie, 25. ^»»vies. ^'»i reeu n!u8ieur8 »ver>

<>88ement8, ^>«l<l>nt <^ue leiixemi r»88eml>lni< «1e8 troinenux »

l^rie^Ianä et IVe»8t»l!<, «n»l texter »ne exp6»litlon ou 8ur

<3 weisse » lierß et I<ö^ven!,e!'K n» 8i!r Xitt»». ^uni«ue

^i!8<j»'ä nier leonemi » »it s»it «»»»cer «zue «!e8 reßilnents «tu»

8n»< en »sl-iere puur 8e rensoreer; lzuuilzue 8uiv»nt I'npini«,»

«le ^uel^ue» ^en^li»ux 8l>xun8, <j»i ont s»it !e« »utre8 Kneife«

,vec Ie8 H utrieni e„8, ee» tsÄl»e2>,x, <Iu»l «n s»it <l>nl <Ie

nruit out et^ <ou8 I<>8 nive« «luxe »6ee8»it6 »l,»»!»e pour

le tr«»8vurt 6e Ieul8 »ivre8; «zuoil<ue inline i! ,ne uur»i88e

imu«,»8il,le l^u'il8 uui88e»t l»88einl,les <»»< <>e cne»»ux vnur

ts«inel ,»<»!>< «le <l-,i»el>,>x »li» <!'v inettre „» en!>n8 re8z>ee!»l,!e

«1« <ruune8, ^'»i cru ««»»ol,8t»»< ce8 ri»i8«n8 n« u»8 <levoir stre

en 8eeu«t<5 et ^'»i «lonn^ Ie8 ui-«lle8 » Xitt»»», que »i l'«n>

 



— 234 —

nemi nnitte I?ri e6ll»n«1, oour onnrir «n 8ili»ie. «»» «loit

tout «le »nite lui m»relier » <lo» et ^e fer»i m»rel,er »lor» le

?rin«:e «le llernl>ourß «le N»ut«ien nour snrtilier le no»te

<!e Xittliu, t»n<li» «>»e «lautre» l»»<2l!l«>l!» reureullrout le

l»o»te 6« 8»ut«en, et »u e»» «zue le no»te <!e i!itt»u

»oit inenaei , toute» le» troune» 60 l» l<u»»oe »eront r,«>

»emlllie» »ur le el>»m^>. I e» »nuvelle» «l« l» p»ix «zu« vou»

me «lonne«, m. tr. eli. sr. , oontinueot »«>»>«! n etre ineert»»-

ne» »ur reit« »ll»ire imn»rt»nte : m»i» »il «0 «'»^it l>»e «1«

l'NIecteur «le 8»xe ^0»« eroire l>ue le» me«li»<eur« «>r«»-

un»eron< «le mettre une i»»rtie «le eette cn»rße »ur l'^ler-

tenr n»I»tin, Hui, reeouvrant »ne v»rtie «le ll> !3»>ier«.

oourr» »u»»i plus »i»6ment eontenter l'lüeeteur 6e l8«xe.

(!'e»t un moven «le conei!i»lion, «>u»i«zue le nlu» lieureux »oit

»l»n» «loute «llirraeller »ux ^utrioliien» le nlu» «<ue z><»ü«il>!>'.

306. Vom nämlichen Tage unchiffnrt: ^'»i e6Iel,ri l,ier vnire

^our «le n»i»»l>nce m. tr. en. lr. 8i eel» nouvait »ervir » votre

l»o»l»eur et » »otre nro»oiri<i, ^'en »ur»i» l» nlu» ^r»l>«lo

»»ti»sl>«lioi>.

Von» «lili^ne«: m'i>nvren«!le in. tr. en. fr. «zue vou» »tteixle«

«l»n» neu le retour llu courrier «le ?eter»l»nu r^, «nre» !'l»r-

rivee «luc^uel vou» euverre« votr« Ultimatum » V ienne. »l«

r6^»r«le ce Moment eomme le nlu» oriti«>ue et le nlu» «l«oi»is.

^u»nt »ux nritention» Enorme» «le vo» »Uli», «lont vou» me

narle«, il me »emlile «^u'on vourrsit le» mollerer uar le» me-

«li»teur»; e'e»t leur rüle, et eel», l>ut»»t «zu'il me n«r»it, »e

von» eompromet e» rien; e'e»t »elon me» s»il>I»» lumiere»

l'e»»entiel; >l l'e»t enoure «zue tout ce «zue c<» I?rinee» ol»-

tienneut ue »er» uu« >>»r votre eulremi»«, »»»» eile il» u'»u-

r«ieut 0»» uotenu u» vill»Ke et c'e»t une eo»»ille>»tion iz« 0»

<loit ee me »eml»!e leur lnettr« tou^our» »ou» le» )eux.

W7. llre»l»u, 26. ^»nvier. .l'»» <le<« »ouvelle» l^ne v»i>

l^ vinzt l>»t»i!l»»» lzui vieonent «le ?r»^ue, nonr m»rel,er

«ll»»» le n»v» <le <>l»<2. ^'l»ur»i » l» so!» tonte l'»rme> ^e

l'ennemi »nr le eorn», n«reelzn« l'»rmie «le l8»xe n« s«it

rien <lu tont. Il s»ut niee»»»irement t>»e »»n» nerte «le temu».

von» l»»»ie« f»ire quellen« exl>6«li<ini, eon<re eux, »oit »ur

8»«<2, sollen,! ort? ou «l»»» l» l.»»»ee> «>» » «zu«! en«lr»>t

vou» voullre«, eel» e»t in«lill«lrent. 8i vou« u« !»ite» ri«»«

nour leur «looner «znell^ue »l»nril,en»io» ^'»ur«i toute» leur»
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loroe» »ur l« ooro» «t i'»voue l<ue oel» e»t trnn fort. H'»t-

ten6» clone c>ue »»n» nerte »le temp» von» s»»»!e« c^uelljue ex-

«»^»litio» «>ui le» mette »»r l» »lele»»ive et »<»i le» s»«>>e !>en»er

» l» !3ol>e>ne.

Unchiffrirt unb eigenhändig: Oei «non cl>«r trere <»t 6e

!» clernier« !mnort»nee. l?«»lerie.

308. 8re»I»n, 27. ^»»vier. I<e remuement 6o»t von»

n»rle« «l»n» votre lettre «>u 25 m. tr. el>. sr. »ur le» srnotiere',

»le l» l.»»»ce e»t zin^r»l »ur toute» le» n»rtie» »le «u» fron»

tiere», et o'e»t en p»rtie ee nui in'» »l,!!^ <le vuu» iorire liier

»ur ce »u^et. Hut»nt uu'il m'en revient n»r le» »ouvelle» «zui

viennent «le Vienne, le» ^utrioliien» »« ur»no»ent » sr«>»»

>>er »zueigne» oouv», ^,»r I«»l^uel» il» «»perent 6e »e Erneurer

une »nnsriorit^ oonr l» e»n>n»ßne l»rl>cl>»li,e et tonte» me» lettre«

»'»ccorllent » «lire: «lue l'Lemuereur ne vent »>»» l» u»ix

et ^u'il » trouvö mo^en »le mettre X»unit« <l»n» le möme

»entiment. II «e z»»urr»it l>ue »i ^'»v»i» l^uell^ne» uouvelle»

nlu» <let»i!I^e» 6« oe oui »e n»»»e «lu e6t^ «le <3>»t2, ^e nou> >

r»i» fort l»ien ^ »Her n»oi »mölue. Hin»i «^ne nour cette

soi»»ei, l>o»« serioii» >n»I «le nen»er eneore » I» n»ix. I<e»

Hutriel» ien» in»i»teront et el>io»n«ront »ur l» muiixlre »lil-

tllnilti, »le »orte <^u'» mni»» «iue l» l?r»n«:e et I» Iiu»»ie «e

moutrent äe tre» Zr»»»e» 6ent», tonte» le» eiroon»t»«ce» n«u»

»unoneent l» c»»ti»u»ti»n «l« !» Kuerre.

309. Vom nämlichen Tage bei König unchiffrirt: Hlon

tre» el>er srer«. »l'»i rec^u mon el»«r lrere votre lettre »veo

bien «lu ^>Ini5>ir< ^uoi^ne ^e «ui» m»int«n»nt prol!i^ieu8eu>> »t

»oeup6 ile« sruntiere». ^e «ui» »ur le uoiot »le n>»rc!>er »noi

möme <l'l«> »vee l» ß»>ll>»o», »i» l,»t»lllon» , »»our u>Ä>»z,r<>e!!er

6« l» nrinclp»ut<i «I« <31»t«, »n «»» «zue l'enneini »it forme

rielleineiit »^uel^ue <Ie»««i» »le ee «nie. Von» eon>l,ren«« l>ie»

>^ue <>»»» ee inomeot ^e ne »ui» n»« tr»n«zui!le et »i! est »n»

el>re >,u»»il,le l^ue »» ue^ueintinn» menent » »Zuelliue c!>«>«e.

il s»ut »urlout iviter ^»'»!l!>»r»vu»t »on« n« reeevion« z>»«

«l'6enec. »le von» <!em»»»le »lnne n»r«lo» »le n« von« ei, un>>

«lire »l»>»nt»ß« in»i»ten»»< ; von« urinnt et«.

310. vre»«le, 28. «?»nv!er. tzuollzu'il »'^ »it en <>»e

28 l»»t»i!Ion8 » ?r»^u<>. »lont liuit »ont m»rcl>6« ^,o»r !»

8ili»i«, »niv»nt le r»l>!»»rt <>ue l« Il»ron «I'H! v«n»leo« »

von» »ur» «uvo^i; «zuoii^ue I'ennenii »it 24 l»»t»i!lon» «In «ote
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«le I» l<u»»ee «t 40 l,l>t2Ül«n» 6eou>» I'Nlne ^u»«^u'l> inelu»i-

veiuent I^^er; «zuoilzue luu» le« 6önouol,e» en Noneine,

eomn>« il e»t c«n»u, »ont « I'l»v»nlÄße «le l'ennetni et «lu'il e«t

i>n»o«»il,le «I'v 6<2i>!>r u» cor»», encore n>c»i»» v vivre; «zuuilzue

l»»r l< » »ei^c« «lu»l le» n>u»tl>^ne» «le ee cüt^-ci »onl enu-

verte», le» ellemin» »oient nre»«^ue im»rl>«:tie»!,Ie»; «>u<»l<z,>«

«!»»« rotte »»!»»«, «ü «»r le» 6iN^r«nle» uu»itil»n» «le I'ennelni

»nl>« »e uouvon» »»»ulument ul>» lui e»u»er »» <l«»mm»ze r«^el,

«zue rette exnicliti«»« u'»ur» «lautre fruit uue 6e nrnvoquer l»

lli»ertlou, «le n«»u» e»u»er ne»uc»uv «le «n»l»6e» et »I« s»ti^uer

inutilemeut le» troune»: eeue»«l»nt oomme v»u» m'euvo)«« un

«r«!re exure», ^e »o ln»i>uuer»l nnint «le le s»ire ex^euter »u»»i

nie» <^u'il »er» »o»»il»Ie nour !e «>ui»>lle in»! uui »>n »>ui«8e

re»ulter. »l'envnie tout » l'neure «le« orllre» »ux r^Kilneut» le»

vlu» 6loiznl^» «l'e>»cner et ^e s»i» venir le ^n/ral 3l Allen-

«lorls »nur lui eonlier l'exnellition. ülle e»t <l'»ut»nt »lu«

sKrneu«« «j»'»v»»t u»e Kontiere » «lil«n«lre «lenui» Lörlit«

»»»»»»< Xiltuu, I^«u»u, l8t«I»eu et »lenui» lüe»l>lll»el

iu»c>»ÄU Voztl»n«l, il e»t n»r oette vn»ilion, eomme »n le

ueut nrouver n»r le« ^uerre» »»»»ee», die» ulu» steile » I'en-

»enü «le nou» «uire, «zu'il e»t »«»»iole » »nu» «le lui e«u»er

<lu <ll»mln»ze. Hl»i» inuni «le vo» or»lre» il en »rriver» ee «zu'il

nlsir» » I>ieu. I<e» bruit» «^ni »e »ont r6»»n«lu» » l'68»r«l «le

l'exoiäition uue l'ennenii m<!llit»lt »ur I» I<u»l»ee 8ont sv»>

«»ui». I'ou» ce» <r»iue»ux »e »ont trnuv^» «»»«mnli» «n»r

l'»»»r<,»i«i<,»ement <le« vivre».

3ll. vre»6e, 28. »lanvier. l8niv2nl le« orllre« «^ue von»

ln'ave« commu»il>»6» mo» elier srere, ^'»i »riü 6e» »rr»n^e>

meut« ll'i»»re» le^^ue!» tnu» le» re^imeut» ^ui »»nt «n »rriere

et «^u'o» » mi» e» quartier <l'»iver nour I» s»ei!il6 äe« «ul»»i-

»t»nee» «l»l?ent »>»»cl>r. ^»re» »voir cnn>l>i»e tnute» le» en»

<r<>pri«e«, »»rini Ie»^uel!e» i! n'v en l» »ueuue <!vut »» nui««e

»tte»<1re u» ellet »olicle. ^'»i er» <z»e l'»«»eml»l^e «le l'»rmee

vourr»it !e «>u» in^uieter l'ennemi, e»»uite >le c^uoi »n pent

s«>lre p^uetrer »vee «lu» lle »»rett» un ec»rn« en lloneine. H«

s»i» 6^»lement r»8«en>l»!er !e eorn« e» I^u«»ee et eelui »ux

euviron» ile 2«^icll»u. Il regulier» «le tout eeci, <^ue I'e»ue-

m», «lont le« s»roe» «rlu«!lni>1e» »out «lerriere «INßrr et «»

l^u»l>ce. »'»»»emnler» »»»«!, «^ue nn» »u»»i«t»»«:e« «levienilrnnt

tre« 6iNi«ile« et «zuo !'»rm<ie «er» neut-etre <!»»« le c»», <l« n«

nouvoir vlu» »e »en»rer, ee »^ui Äuzmeuter» le «nn>!,re «le»
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m»l»»1e8, c»u«>er» une nuuvelle «l^üerliun et rö«luir» I'»rmee «le

!,e»ue»uu. 3I»i» il »uNit <^ue ee »uient vn» »lllre» nnnr «zu«

le le» execnte. I'unte untre Artillerie e»t » 31 »ß«Iel»nurß

et » Ilerlin, » l'exeentinn «le l>uelc>ue» l,»tterie». Il e»t »p-

u»rent u,u'»nre» »vuir o»u»e l>uel«^ne »I»rme » lennemi, 6unt

^« n'n»e nrumettru un ßr»n«l »ueee», eelui»ei t»el<er» «le nun»

e» «lunner » »un tuur. l! ne nun» ser» »neun m»l, e»r i! »e»

r»it imuruilent «le »<^n»rer le» truune» et Inr»«^ue l'»rmöe «.er»

r»»»einl»16e »u Krn» coro», eile «er» » vortue <le »'entre »e-

euurir. ^'»<ten«l» «l»n» l'interv»lle «le» »rr»nßemen<» <^»e nun»

urenu»», «le» nuuvelle», ^ue von» me «lunxerex, le»l«nel!e»

>n'eel»ir«ir»»t enenre >>!u». Il est cert»in «^ue ^« l'»rm6e <^u'»n

»nuelle celle ,lell<nullnn lennemi n» rien «l«l<»en«i et »uiv»nt

tnute» »n» nuuvelle», il n'» 66t»en6 «le l'i-»ßue «zue null b»-

<»i!I»n», «lnnt vun» ste» in»trnit, m. tr. en. sr., il x » !»NK>

temn». H'»vuue lzue ^'»unrenen«le cumme von» m. tr. cl,. sr.

c^ue tunte» le» mouvement», <>ue le» truune» sunt ne»6»»t eet

niver, «letruirunt tunte» le» ^u«te» <>»ner»nce» <^u'«n nnurr»it

»vuir nnnr I» u»ix, <l'»ut»nt nlu» czue «l»n» l» renli«>ne ininri-

m6e >le l» enur <le Vienne n I» Nu»»ie eetle nremiere »

ollert nne »n»ne»»inn «l'»rme», «^ui m'» u»rue n'ötre uuint

nr6iu<l!ei»l»!e, »i elle »nr»it vte limit^e >u»^u'»u enmmenee-

ment «l'^vril. t'e terme »ur»it »usli nunr <I«lei^er <le I» v»ix

ou «le !» Kuerre et nn »ur»it «n l<> temn» »le remettre le»

trnune» e» nrllre et ll'»rr»n^er »vee ex»ctitn«!e tun« !e» l»e-

»«in» lte l'nrmee. Lnlln eette »Naire teile <<u'e!le e«t » nr^^ent

n'e»t n»8 »v»ntl>^eu«e et ^e ne erni» «»» <^ue ven<!»nt l'niver

un nui««e retilUlir tnute» enn«e» <1»nü I'etat uü eile» «le-

v»ient «^tre.

312. In dem unchiffrirten Schreiben vom nämlichen Tage befürch

tet der Prinz nichts für die Grafschaft Gl atz, indem der Feind nicht

wagen würbe , bei dieser Jahreszeit zwischen den Festungen G l a h unb

Silberberg vorzudringen, wogegen die Truftpen bei Iägcrndorf

ihm eher exponirt erschienen, indem die feindlichen Truppen bei Zug»

mantel ihnen fast im Nucken ständen.

313. Ilre»l»u, 3N. >I>»nviel. H'»i lern vntre lettre 6n

28. Vn reneuntre «le» <IiM<:ulte» nnrtnut. l<'eten<!ue <le» Oon-

tiere« «^ue vuu» »ve« » <l6sen<lre le «eile veut-slre » eelle l>ue

^e 8nl<« «uliße «le «lilenilre, pre»»e «le li2u!»»n ^u«c>»'» l?Ie»«e,

et vuu» ^UKere« <^ue m» Onntiere nu le ee«le n»» » l» vutre.

3I»>» eomme l'ennemi tr«e»««e et ne veut en »nenne in2ui«re
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»« t«n»r en rsno», il e»t ^u»te ^ue le« «leu» »rmee» portent

«^»lenient, »»»» eel» tont ee «^u'i! v » eneore e» Vollen»«!

«o»» toml»«r»it «en! »ur le eorn».

314. Vom nämlichen Tage unchiffrilt: Hlou tre« el,«r

sr«^re. ^'»tten«!» ici une lettre «le» n>ont»ßne» «zui «n« 6«^ei«ler».

»'il I« !«ut , nour / norter I» re«erve , ou »i cell» n'«»t u»»

»«ce«»»ire ^>our re»ter iei. Il e»t »ür , uue l'ennen>i meilite

«>uel«^u« eou>>, «»n« «zu'o» uui»»« «»eure «lire ^»»itivelnent, «le

«^uel «üt« l! vou<lr» le sr»^,ner. <Hu»nt nux nouvelle» «le

l?«<er»l>ou r^, vou» uonve« l>ie» croire «^ue ^e le« »tten«l»

»vee »utHnt >!'i!no«tience «^n« von« ei> »ve« «le le» recevoir,

n»»i» tout »« <r»i<e »i ne^li^einmeot l» l>»», >^ue ^e n« »l»ur«i»

le «lire e»ml,iei, eel» <r»ii«rl». >!'»> toujour» <r»v»i!l«l en »t>

<en<!l»»t; mu» nl<im»t,lm e»t «lre«»6, «^nitte » ^ s»ire «znel«zu«

ledere correction, »i le» »nuvelle« «le l?eler»l»onr^ l'exißent.

et le tont envove l» Vienne inettr» ee» 8^"^ ^ux «>««!» <le

nou«; i! ue lenr re»te «le renu»«e «>ne »ni on no» et «le«lor«

tout e»t «leei6e. !<«» nnuveüe» «le Vienne cnntiennent tonte«:

«>ue l'l.mnereur ^»^ne »ur »» inere et u^u'il veut «letnrmin«-

ment l«> ^uerre. Htt«»«lon» «lunc, l>ui»«^u'i! le s»nt, le r«5»ult»t

«le tont eeei, vren»r6» » tou» le» «»» no»»il>le» et remetton»

le re»te «ii lle»ti». ^e »ui« »vee tonte I» te»«1re««e im«Zi-

n»l»le ele.

315. Nr »»lau, 3l. ^»n vi er. Vnire lettre <lu 29. «n'e»t

nie» »»rvenue. I'uut ee »zu'il v « «le üien «ür, e'e»t «^ue ton-

te» le» tro«i!>e» enoeniie» z>»rtent «t« ee c«^t6-oi et »elon «te«

nouvelle«, il «loit / »voir exeore ,lu eöt6 «ie I'il»«n «le« trou-

s>«8 en m»rel>e. Xi von» ii>«^»iete2 n» «le ee» eorii» <^ui «ont

»ur le» srontiere» «!e I»8i»xe, l'enoemi »er» oliliße <le »« reu-

sorcer «le c« e<^te>!«; »lor» il »e >>o»rrl» ^>l>« «l^t^oner oontre

moi, e»r je »e me j>l»i>!8 z>»» «te» ^0,000 liomme« «^u'il pout

m'n^z«»»er; >n»i» il ne s»ut n»» «^u'il ^>ui»«e e» r»«zeml»Ier «t»-

VÄütü^e ou liien le Zr«»«! »oinlire ^>n»rr»it »ne s»ire «ouürir

un eclieo on «t'nn eüt6 ou «le I'»ntre. Il e»t vr»i oue le» Hu-

trieliie»» »vliieut ^>roiio«ü une »»»^>ei!«i«»l> «!'»rme», m»i» ee

n'etsit <^ue <>»i>8 l'intention «le >»ouvnir trainer I» neßoei»tiou

et m« süire per«lre «lu temp«, ee «^ni »e m'»ur!»it n«» eonvenu.

U'»i!!eur» tonte eette »llnire «loit »e <leei«ler oien vite. H>«^»

une nntru ultimstuni »er» urriv6 » Vienne nou» nourron»

inzer p»r l» ri^»on»e » uuoi nou» ei» tenir. V'aillenr» «l« «^u«l-

«zu« eüt6 uu'on f»»»e une inv»»ion »ur l'enueu» oel» »ulnt «t
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UN eorp» «le 12 » 15 NÄtüillnu» e»t »usl!»2»t »nur sllire uns

inv»»!«»»: »Inr» vn» <l»l»ltiei'>' rexient tnuü eomme il» »nut.

N6. Vom nämlicken Tage unchiffriit: Hl»» tre» el>er

srere. X»U!< »nmin«», excnre <!nn» II» Ml^mn »ituation <^u« ^'»i

innrtzuie; nun« »vn»» le >,i«6 » l'ötrier pnur u«rlir »u

uremier »i^n»l »i eel» e»t ueee»»l>ire et »utsnt <^ue ^'en oni»

iu^er» ur«i»ent, le» »Ie»»ein» «lc>» euuemi» le» »nr<ent »ur I>»u«I»»

l»utl>. I<e »n«te <!e ^ii^< r n<! n r ll »'» rien » «rl>in«lre, et un

enr»» ii>terme6i»ire nlacü » I>eu»t»«lt et llntxeuulntx «;».

routit »n» tl«»c »lrnit, »in»! uue «le» «letacnement» le lnn^ «le

l» IV«i»»e «^ui vn»t »»»» ce«»n ver» 2uzml>ntel. Voll»,

mnn ener srere, l» >>itu!>tin» mi!i<»iru n» nnu» »nmme». ?nur

l» »nliiic^ue eüu <l«?>neure e» »u»ueu» >u»«^u'i> ce l^ue le« lettre»

<le llu»»ie »rriveut et «juo ^« »ui«»e e»vn)er untre Ultimatum

» Vienne. 3l»i» »l'»utr«> »»rt tnute» le» »nuvelle» «le Vienne

»»»uueeiit «zue I'Nmnereul e»t »> «l<^termine »nur l« ennti-

»ulktinn «l« Il»ßuerr«, «zue rien ne »nurr» temnerer »» snu^ue,

«^u'il «»ptive »l» uiere et «zue le ?rin«.e liüunit« le »ec»n«!e et

nre»»re tnute» le« «IiieÄneü u"»v»uce »nur rnmure I» »e^nci»-

tiou ent»m«e. Hu neu <le u»ti«nce e»eore et tnut «er» «!eei»l«5

«l'nne s»«,n« ou «l'i>utre ; «'est «lnno «n nnu« r«>»lK»2»t, mnu

euer lrere, nux «leeret» »le l i»ve»ir «zu'il s»ut le» »tten«lre. ^!e

von» pri« «l'stre »er»ul»!e i»6eneu<!emme»t »le t»»t ce c»nn»

<l'eml»2rrl>», «^u« ner»nnue »e v«u» e«t nlu» ten«lrem«ut »tt»>

el>e «^ne et«.

317. I>r«»«le, 2. rävrier l779. ^'»i ^6j» eu I'nnnneur

» >!eux r<>ori»«» «ln von» ecrire , m. tr. el». lr., uue vu» «r«lre»

«eraient »uivi». Inut e»l »rr»u^e uour le 5. l<e» r^^ime»<!«

«zui »ont e» »rriere »rrivent le 4 »ux «zul>rtier», «zui leur »out

»»»i^nö». )!«>» il e»t »urveuu u» «le^e! c>ui reu»! le» ellemin»

imur»etic»l»le» «t le^uel t«ut »^u'il «luie «muscner» lout« exu<-

<!i<i»u <le I» n»rt 6« l'onxemi et «le !» nütre, t»nt iei <<u'e»

8ils»ie. Il e»t «ert>»i» »zue nu» r^zimeut» l>ue ^je s»i» »>»»»

««r. serunt nlu» >lo l»ruit ene« l'euuemi «zue tuute» le« exu6-

ililion» izue »ou» uouvon» soir«; m»i» i! e»t eer<»in »u»»i, uu'on

ne unurr» vlu» le» renvover. I<'ennemi <><»it «^««»»»iremeut

«e r>»»»eml,l<>r et ee!» uuu» »ulize « te»»,' le» «lilWrent» corn»

nrst« » tnut 6v«nem«»t uour ne uuint reoevuir un ^oliec, nui

e»t i»«vi<i>l,le, »i Ion » <rup peu «le m»n«le r»»»eml»I<>. Mo»

»ul»»i»l»u<:e» «l'»ill<>ur« »unt tre» nie» nri'ÄN^u«'» »nur I'6cnnn»

mi«, m»i» n«> moiu» »nur «le« entrenn»«», «zu» äein»n«I«nt
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<le» nlerte» nnilr tnnt I'niver et le l»rin<emn» et Ml> nlu» ^r»n«le

«nnrinen»i»n »e»t nullement »nur u»e exn<5>liiinu en Nnl»e>ne.

m<>i» >>n»r le» »nite» <z»'e!!e »ttirer» » l'armee, !nr»lzu'ell« »le-

vr» »^ir »«riensenient l'etä nrnel,«!». 1>» olü>i2rt 6« »»» «l»«-

v»»x <1'»rti!lerie »not ren»lu» , le» »ntre» »nu» M2nl>ue»t. <iu»nt

» l'entre« en Nnneme il s»ul ennzi^erer nu'elle ne neut mener

«> ^r»»<le clin»e, »i emnecner l'exnemi, »'il le vent, » sl>ire un

<l6t»el>eme!>t <le IN » 12 !»2<2i!!n»<!. Voll» >,nur«>uni le» <zu»o

tier» »nnt «lerriere I'^^er, n»r cnn»e«zuent en »ürete ennlre

t»ut<>» le» »nrnri»e» <>e »n» «»rti». l!» nnt «le» lruune» » l'üp»

lit« et » Nrix, <^»i neuvent »e renlier » temn»; untre ex>»<i-

«litin» «er» «le «^u»tre ^nnr», nnre» «zuni il s»ut <^ue le enrn» »e

renlie, et n»r I» un»itinn ^« l'enneini pre» <l'15zer et «le l'»»tre

eK<6 <le l'Nloe, i! n» rien n i>unrel>en<!er «le nnu», e»r I» il

<»t imnn»»il,le <!e lenr c»u»er <Ie» »erte». Oeoenllsnt ^u«z«'»

urv»ent ^e n'»i »neun« »nuvelle «zu'il »nit m»rel»ü »le» trnupe»

ver» I» 8il<i»ie et cell» »e reäuit tnn^nur» ä ee» 8 l»i>t»i!!nu»,

«zui «ont »nrti» »le ?rl»Kue <!e>iui» trni» »em»i»e«. ^« enn,-

lnenee » crnire, «zue «!'e»t »» Kruit «zu'il» ren«n«lent » »le»»ein.

8eu!ement e'e»t «^ue «lenni» 8 innr» il» nnt re»lnunl6» ton» leur»

nn»te» »ur I» lrnntiere et «zu'»>> » «„ l» cnnl>rm<»tinn <!e l»

nouvelle «>u'il» nnt voul» lenter »,!<> l»trez>ri«e <Iu eü<6 <le l»

l<>l»»<:e, m»i« l^u'il« nnt se^u <!<» <,r<!>'c>,>,, »ure» le^lzuel« le»

li^iment» <^«'i!« »vi»ie»t r»»«eml»!e» »e »o»t reolie» «ur leur»

c>»»ltier«. N'»utro s»»rt le'« »Novelle» «le I» N» viere «li»«nt

l^ue tnute» le» trnune» »»trielnoi,»«« n»t re^» nr<lre «le m»r-

clier ver» I^or. ü» «oml»in«nt »ut»»t c>ue nu»»il»!e le» nnu»

velle», ^'e trnuve «zue le» »lmöe» eonemie» »not re»nectivemel>t

teile» »ju'elle» l'nut ^<^ » mnin» yu'il» n'nvext «Istaeni unur l»

8il6»i«, <Ie ml»»iere l>ue <l'»uen« ent6 nnu» »e» ni>i»»in»»

»vnir l» nnuvelle et >e oe»»e enenre <^u« »i cell» 6t»it, ee »e-

r»it nnur une exne<!ilin» nrninnte l«l>uel!e »el»it »le^i» exeont^e

»i e'«t»lt lenr «le»»ei»; «»r «nur si»ire u»e »imnle iuv»»inn, ^e

»e erui» ^>».<> c>u'il» e» nui»»e»t »tleoilre un »v»nt»Ke, »i «n

le l,l>>Änee »vee le» nerte» «>»« e<>» m»sol,e» cl'lliver leur llni-

ve»t c»u»ei>.

318. Der König, 8el»^ei<lnit«, 4. l?evrier. Vntre lettre «lu

2 in'» 6t« liien ren«lue. Vnu» pnuve« eninnter u»r me» nnu-

velle» <le l» 1>u»»ee l>u'il v » ne»»cnun «le trnune» «le e«

«ntö-I» «zui nnt ln»r<:l>e ver» IV » c!> n <l , lrÄuten»», l^nlit«,

8t2reli»t2<It et «zui »nt ete releväe» n»r «lllutre» troune» «zui
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»ont venue» «lel^eitmerit«. t?e «zu'il ) 2 «le c«rt»i„ e'e»t «zue

I'ennemi » une 30e «le liatsillon» iei »ur »o» srontiere», et «omme

!'»> lort » cueur l'lionneur 6e» troupe», >e vou«!r»i» empsener »u»

t»nt <>u'il e»t en moi «zu'il leur »rrive I» moin«lr<> reneontr«, et le

me »ui» mi» en m»rel>e moi meme pour me ren«!re iei et vuir

«le «zuel c«^t«! m» pr«l»enee puurrait etre >><iee»»2ire ; tout mon

eorp» »er» r»»»eml,l«i le 6. 8i von» »veie !» l,»» «le» pluie»,

non» »von» iei 6e» neiZe»; eile« »ont tuml»ee» e» »i ßr»n«le

«zuantite «zu« pour 3 ou 4 ^our» elle» »ou» rei,ll<>!>t le eliemin

«1»>» mon<2A»e» impr»cticl>l,!e. ?»i plu» ui moin» »'il »'^ » rieu

» s«>ire pour l'olleu»i»e, ^e pourr»i tou^'uur» »«»urer !'e<»t pour

l» 66seu»ive et votre «xpi«lilion «le I» lloliem« vien«lr» tou-

iour» tre» » propo», premierement parce^ue l'»llen»ive l» tnu»

^uur» un tre» ßr»»6 »V2»<»ze »ur I» zuerre «l«!sen»!ve et en

»econ«! lieu <^ue l'enuemi »er» tou^'our» ooli^«l 6e pen»

»er «zu'il ^ » une »rm^e pru»»ienne en 8l»xe, oontr«

ll>«zuelle il 6oit »e mettre e» ^l>r«le. Hin»» eel» vieullr»

tou^our» nien » propo» «I« toute» le« moniere».

319. Vom nämlichen Tage unchiffiirt: Zlo» ener lrere.

He vien» ä'»rriver iei mon ener lrere et ^e eompt« m'«lt»l»Iir

ver» lieien<n l»«cn »u nie«! «le» munts^ne», pour etre » por»

t«5e «le me tourner «le ouellzue c«><6 «^ue ^e pourrsi ötru nece«»

»»ire. Hin»i, loi» «le er^inllre l'ennemi, ^'»ime mieux

porter I'6pouv»nte «nr« lui et le s»ire <ren>nlor ^»nur «e«

propre» sover». Vililleur« le» »ouvello« <Ie !» p»ix prompte »

»e eouolure «ntre l» liu8»ie et le» l'ur«» » e»u»^ une viv«

»en»»<io» » Vienne. I^u «»» »levient »erieux et »i cette cour

A»>«rr>er« »e pnrt« <le nonne sni » !» pl»ix, »I n« laut !'»ttri-

»»er ^n'» eette nonvelle ^« t?»n»t»ntin«>ple, » l««^u«lle

eil« n'etsit point pr6p»ree. IV^luimoi»» ^e <!emeur« iu««^u»

pr^»e»t <l»n» mon «eeptieisme » I'^»r<l «le !» p»ix, et ^e

n'^ pre«6r»i loi c^ue lor8«^ue le» pre!imin<»ire» »eront »iß»<>».

t^roiriex - von» oien mo» el>«r srere <>ue «lepui» 6ix ^nur» tou»

le» papier» «zni contiennent no» n«lzoei»tion» «le l» p»ix »ont

«l»n» l« caninet «le I'Imp«ir»trioe «le Nu»»le et «zu'il n> »

p»» mo^en ^'en tirer eette repon»e »i n»!ee»»»ire ponr i>c«<ll6rer

le» «l«^M2rel>e» «le» m6«Ii»teur». He vou» »voue «zue «zuel-

l>ne loi» I» Patience m'iol>!»ppe. »l'«> «l'»ill«ur« üien «I'»u-

tre» «l»»»e» »ur le eoeur, 6ont ^e »e veux p»» parier et «zui

ne »ont pa» moin» «Ii»aKr«lal»le» et me»»62«t<>»; m»i» enlin il

fl»ut «e l»ir« nne loi, «le pr«u«lre le» zeu» eomme il» »out,
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«I'»ut»»,t vlu» i^ne nen»nnne n'e»t plu» inenrrißinl« <z„<> Ie» ^«»«le«

nntentiit». De» «^»« I» «5onn»e «Iel»Iiu»»i« »rriver» He <«»u»

en inlnrmes»! mn» eller s^er«; »lnr» »n<s» ul<im»tuin partis,

pnnr Vienne et !« i°«»t« »« «lieiller» l»ien vite.

320. I>re»6e, 6. !?evrie». He »uii snrt «!<> votre «entiment

lnnn tle« eliei srere <^ue tonte«! l< i ex!'«<1i<i»n<< «sui neuvent

«tre 6'iu>o»stl»nee et »vnir «le» »»it«« »v»nt2^eu»e», »i eile»

i6u»»i»»ent , n« «Inivent onint etr« ne«li^6e» , m,i» entsef,!»«»«!«.

Ini» ineme «zu'elle» »nnt »eeoinnÄ^nöe» «le «zuel^ue ri»«zu«:

n»»i» eelle» ännt nn ne neut »« ne«l»ettre «zu'un »v»nt»^e pre-

e»ile «le «>nel«zue» nriionniel» et «Innt Ie» »uil«>! meine» en»

tr»lnent un «l«»nr«Ire «!»n» I»en»e«, »»»» «^nil »nit «»«»»iule

«zn'elle» s>»»»ent un eilet nnur l» c»»»e ß<jni«»le, u<e te»«lent

ö> »neun l»ut »nlille et »nnt plu» nni»il»!e» c>l>'<»vi»>ti»^<>»!'!e».

ü'elle e»t I» »i<u»tinn «Ie I» llnneme » I'6fi»r<I <Ie !» 8»xe.

8i n» ex»n»ine Ie» «Ii»n»»itinn» «le I'ennemi, »i l'on l»it »tten-

tinn »u t«rr»in «zu'il »eeup« et » oelni «uii »n»l»6nn«e, »n

verr» nu'il eit ilnnn»»il»Ie «le n<»t^e eü<« «I« lni no»ter u» «»nn

»»Nß>!»nt «l«»t il nui»»e »« >°<>»»entir. >le »e l,!»!l»l<Ier»i» n»»

6« Inv^neer, »i He n'«t»i» »ür »Ie mn» s»it, ni»i» i! s»ut vnir

»»ec imn»i'li»Iit6 leur pn»itinn, leur» «rrl»l»M«m«nt» et e» »nit«

nn en neut Hußel. l/»xu<<iition 6u ^6ne»?»I «Ie HI<»lIen«lnrC

uui » 6t« exeeute« »vee »ntl^nt «I'intel! i^e nee «^ue «l«

v»Ienr, n'»u>'» ll'nntl« »uite «zu« eelle un'!!« nun» >l!«zui>>te-

»o»t » leur t»ur. ^lnu» »ninme» nbliße» uoue etre »ür» euntre

l«ur« «ntreurize» , «Ie ß»r«ler le» ri^ilnent« «ll»n» lo» «iillese»»»

»ontien» «le» no»te» c»n»me kre^oerz, Onemnit« et Xit»

t«»u. 1^» Kl>rni»nn «le l>re»«le e<>t l» Partie «lu c»mn 6e »L»»

»»iß nü ^'»i vl»e6 4 Nlltliillnn« ; m»i» eett« nn»iti»n l»it »n

tnrt »nun» »ux »ul,»i.»!t«ne<»» et ä I'6ennumie 6e I nrine«'. ll )s »

un« lettre «le l'envn^ö 6'^n^leterre » Vionue nnin»»^

Ileitl», l««>uel «»t lie »vee le l?rine» «le Il»»»>t» et «^ui n«»««1e

» «^uell^u'un «zue I» p»ix et»it eert«une. Vnu« unuvex cumnt«r

in. tr. el». sr. «ur l» verit«i <!e ee «^ue He »nu» «!<rit.

!j2l. Unchiffrilt vom nämlichen 6.: 3lnu tre» el,« srere.

8uivl»»,t Ie» »ri'llnßelnont« <zn« H'»vl>>» p«», nu» re^imont« e»

»«iere »nnt »l'rlv<i» le 3 » leu» «le^linstinn. l<e ßeuei'»! «I e

^lullen «Inrls eit m»r«n6 I« 4 »ur ?nr»e!,en8tein, lo 5 I»ie»

«»» luütin il » cl>»«»«5 nn« ein«iu«>nt»in« «l« (!r»»te» «l'l^iu»»«»

«lel et »vee «^uelnue» l»«t»illnu» et le» IIou8»»r6« «lH»««lnin

il «»t milrcli«; v«r» Il^ix; il , «tt»«zu«i <HueI<jue» culnpilznie»
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<le <?r»»»te« et il ? »v«it »u «16n»rt 6» el>»88el»' ^Feldjägei)

<1e» nNieie,» et «ent liomme» i>ri8onni«r8. I<e ^en<>fl»l n» nn

in^erire, il in'» envo^ö le ^elbjägei <>ni m» s»it le rnnnort 60

bonelie, en »orte «^ue >e me trnuve lior» «l'6tl>t «le vuu» renilre

eoinnte «le» nnuvelle» «^iie le z^n^rlil Hlül len«l »rl? me «lon-

»er» «1« l'ennemi; il » eu un olieviil «l« tu« «nn» lni e<

enmme o'«»t «ert»inement u» «le vo» meillenr» et «le

vnü nlu» l>r»ve8 nllicier«, i'o»e vnu» »nnulier «le lni

«lonner votr« oor6on »le I'»ißle noir. He r6^»r«l«rl»i eette

ßsäce «omme »i von» I'«>ecor«1ie^ » inoi m4me. H'»vl»>8 eneore

«l6t»ol>6 le ^n^r»! 'leuslel ( v. Niilcensee) vei8 rVicllel».

l»or^; il est »»rvenu^u^nnÄNX »l»»ti» 6e l'enneini , m«i« enmme

le terr»in e«t nlu» s»n^eux, il n'» n» «»«»er »» <i»v«r8 «le»

nei«e» et »le» Iione«. ton» ee8 c»n«»n8 <^t»nt ensone^». ?ent-

etre le z^niral Hl»! !en«l «r<? »urli-til trnuve un netit <l^>

>><>t 6«? vivre» » llrix qu'il »ur» e«rt»inement lait ruiner e<e.

322. In einem dritten Schieiben vom 6. meldet der Prinz: IN,

lettre e<»it lerme «sue ^'»i l'lionneur in. <r. cl,. !r. 6e voll»

»«lre«»er, Iol«t>ue äl»N8 l'in»l»ut ^e reeui« nue lettre «lu ss6«e-

r»! <le Hlnl!en«l»!'il 6e Itrix «l'liier »u 8»ir; il ? e«t nrriv<l

»vee «z»»tre liatnillnns «zue le l'rince ,I^nl>»lt (>!e Ne»«»u)

2 enmmllixle, il » »<t»uu6 l'enneini, 2 nri» »lenx c2l><,„«, il »e

pent «letsiller l« nomlire »le» nriznuiiiei'», nnrmi lezi^uel« i! / »

6«8 osliciei'». I.e» regime»«» I^8e«l»m et »le I^ottnm o»t

»ttlü^ne tr»i» reKiment« <!e e»v»lerie «^u'il» nnt renver»^. Nu

» trouve ii>» «l^liot >Ie vivpes » Itlix nue le A<5i>e>2l s»it rui-

nee; »n^onr«l'nui il rentrer» e» 8»xe. I! «'» s>ü me «lonner

6'2l»tre» nouvelle« «le l'ennemi. I! lone le ?li»ee Hnl,»lt,

le» nllicie« «I'II » e «l «» m et «l« l>«ttum, et je lni »voi« «ll»nn«l

<leux oslieier« le c»nit»iu «le Uolt« et le lieuteiiÄnt «le ?I».

ten, nl» «li» A«^n^r»I, «lont il lliit le« «^luKe». Hlöllen«iorls «

en «lenx el»e»Äilx ln«l» »nu» !»i. Voil», m. tr. el, l>. , ee «zue

^e «i>i» liiei» »i»n «!« von« »pulenllse e» reiterliüt I» «siere une

^e vou» »i l»ito «l»!!» in» nrec»l«l»nte, unilr «zue vnu» nec<»?«lie5

le o»»«l«»n »u ß«ln^r»l 3I<»II e u<! nrll, ^rüce, «^i>e >e seeoi,!!»,.

tr»i »vee tont« I» reeoünl»!»»»»««.

323. Der König, lteiel>enl,»cli, 8. I'eviie,'. H'»i >>een

vntre lettre ,!u 6. !>,»» le» circonzt»»«:«» »ü «ont le» «ll»ire,

il » ete «le l» «lerniere iinnnri»»«:« «le «lonn«,' »nx ^ntri-

«nie» 8 «le» attention» uour ln Nnlielne, »»n» «^iioi il« ,,,.

r»ient, p«»t- st»e «u,»/« e»«oro plu» «l« tronne» <le e« «<»t«l.ci,

16»
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i»u lien «zue eeei le» reixlr» »ttextil» l> «NX -msme» et ser» 2li

inoin» <^ue nou» ne »eron» pl>» »e»l» »ee»nle» ^u noi»l <!e»

lleux »rn>ee». De Vlor»vie il ^ » «le» troulie» »ulriellienne»

uui lilent li»r Ie»cl>en «l»»» 1» I^o«lo>nirie »»n» «^ue ^«»

Dui»»e «neore von» «lire le nomdre. V'iei nou» nou» nropo-

»on» » porter o^neloue» euun» »ux Hutrienien»; «^u»n«l inöme

ee ne »er» «»» l»ien ilnoort»nt, e« «er» toujour» »»»ex iiour

revrimer leur nl>r«lie»»e et nour le» ren6re ulu» eirenn»l>eet».

l?our le» nouvelle» «le l» P»ix, ^e ne oui» rieu en «lire »vee

»»»ursoce, o»rce «zu'il ^ » <«>nt nonf «^ue conire. et i! lÄU«!r»

voir ee «zui en re»ulter». I^e eourrier 6e Iin»»ie nue nou«

«ttenilo»« >!e^>»i» »i lnnßtemu» n'»rrive ooint et »on ret«>r<l »r-

r^te toute» !«» «ll»ire». l^e mini»<r« «l'H nßleterre, «lont von»

l»vei I» t»on<6 6e in'6erire, ^uze neut-ötre n»r «le» »nnsrence«

<^ui neuvent Ktr« trulnneu»e». On vourrait »o trom>>er «n

compl»nt »ur l» oontinu»<ion <1e l» ^nerre ou !e r6t»l»li»»e-

ment «le I» >>»ix, »in»i «^uoi^u'il en »oit on »e trouve <l«»n» li»

nioe»»it6 ll'»t<en<lre c« «z»e l'evenemenl en <1ecil!er».

324. Unchiffrilt Vom nämlichen Tage: Mon tre» ener frere.

Votre lettre et le» nouvelle« c^ue von» nie «lonxei m'ont s»it

le ulu» ßr»n«l nl»i»ir. »le convien», >n«n ener srere, «zu« cette

exoeilition n« <1e«i<le «le rien vour l» c»mu»zne nrocl>»ii>e.

lNl»i» eil« s»it re«ueet«r le» troune» et oolize le» Hu»

tri «nie»» » ne vl« nißlizer tont » l»it le» »ttentiou» ^u'il»

solvent norter » l» »üretö 6e l» Nolleine. »le ne oni» enoure

rie» von» illre «le ee u,ue nou« uourron» exäenter <l»n« ee»

e»ntu»8; le» elioinin» <le« montü^ne» «ont m»int«»»nt imnrl>e-

tiealile ^>uur l nrtillerie. l^e» <rou^>e8 »»ltricllienne« o»t re^ü»

tonte» l'ur6re <>e »e vorter »ur uo» srontiöre» l« nremier 3l»r»;

m»i» ^'e«>»ere dien leur »voir vorti ouelyue Kon eouo «v«»nt

ce tvmn». <ju»nt ä I» v»ix ^e croi» ou'i! e»t tre» po»«il»l« o^u'

«lle »e s«r», m«.i» ^e n'v »iouter»» soi o,u'»nre» I>» «onclu«in!»

«le» nrililnin«ire» ; i! »') » noint «le lin »vee le» ltu»»«». üu

»tten6»nt l« tenio» »'icoule et »i l» »sKnei»<ion <le» me<!il»<eur»

ne termine rien <lur»nt le eour»nt 6u moi» Prozent, il e»t pluü

«^n« nrol»»I»le <^ue I» «»mu»ß«e »»roennine »e ser». Voiei l'or-

llre f>our I>löl !en äo ris, »vee une lettre pour lui. H'»tte>i<l»

» reeevoir «le» «!etl»i!» lle l'^llaire lle Ilrix no»r »»voir eeux

«zui »e »ont le l>lu» «ii8<in^u«8. <7'e»t en von» »«»ur«nt <1e n»»n

vlu» ten6re »t<»e!>eme»t ete.

325. vre««le, 9. l?6vrier. I<e» uouvelle» <1e ?r«Kue lli
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«ent que le« Hutrienien» 8« z>rov»«ent 6'6<«I»I!r » I^ein»

u»e m»ßa«ln con«i,16r2l,!e, mal» ju«qu'i» nre«ent on n» point

nri» ll'^utre» Arrangement« que l'ÄNl»rovi«ionl><>me»t <le« trouue«

»!»«» leur« quartier«. I'oute« le« troune« »uiricnienne« clenui»

l'I«er juzqu'aux sruniiere« lt« I» I<u«»ce «ont en muuvement

pour »'»vaiieer ver« <!al»«l, IVieme» et lleicn«»«täätel.

!>»» quartier« etant raonrnelie« <1e ee eüt6, il »'? a rien 2 an»

z>renen<ler que I» <!il1>c»I<6 »le» »uo»i»tance« et le» malauie«.

8niv»nt II»» nouvelle» que j'ai tiree« »pre« l'exn^uition uu zi-

n^ra! <le Völlen «lorls, i! ne «e trouve a ?rague uu'un ri»

ßiment; ain»i i! n') » en tout qne 15 bataillon», uui »ont ve«

l» 8>Ii»ie. H'e«>>ere «avoir en peu le «om «le« regiment» uui

»ont contre nou«; il > a eu 64 uataillon» » I'excention 6e l»

z»rni»on e!e ?raßue et Ior«que ^'»urai ra«»eml>I^ me» nou»

velle«. ^e »er»» en 6<a< «l« «Hire an ju»te ce uui e»t encore iei;

m»i» je croi« que »'i!» ont «letacne« 6« «e» 64 bataillon», ce

«era neu »le cno»e.

326. Der Prinz vom nämlichen Tage unchiffrirt über

reicht den Original-Bericht des Generals 0. Mollen 00 rff. 1^» re>

<r»i<e <ln gen^ral »'e«t l»it nenreu«ement; il a nri« I« 6 »e«

quartier» en 82 xe autour «le l» ville «le 8») 6», m»i« i! e«t

arri»6 une cno«e «lezagräanle et unique: le «econ6 Kataillon

«le ^Vun»cl> en quartier 2 l)onr2«!««»!<le. «»»« qu'aneun

nomine «e «oit coucne, a eu le ma^or Hner«>va!<l et qnatre

6raoe»ux enlevä« narl'ennemi; c'e«t le nremier «erzeant «le

I» cumnaßni« qui «l«l«erta et «zu» arrive ä un no»t« ue t?ro»te»

<>t <l'llou»»»rll» <!e l'lnnemi 6'envirnn 6e läN liomme«; il leu«

«ert «le l;»i<!e, entre <l»»» I» en»lnl,re <1u major qui öt»it 6e»

l»»ut, l'enleve » !'»ine »le 5 nomme», et qn»tre llrl»n<!2ux »vee

lui. Oomme le« mi»i»»n« voizioe» enten<lei,t <lu nruit, nn c»»

vit»>»e et Huelq»«'» liomme» »eoonrent; il» ont t»6 quelque«

t^roüto» «lont nn » ete s»it nrizonnier qni 2 rseontö le s»it;

I'nl>»rulite <l« l» nuit »v»i< l»vori»e l'enlivement. Il ^ » eu

«even^ünt <le 1» ne^liHene« l!»n» le l»»tk»i!Inn , ce qui »er» ex»»

min^ «ui^nenzement <»«>r le z6»^rl>l VlNIlenlioris, et »'il trouv«

<!e» eoun«l,!e» i!» »eront nnoi» «ur le cn»mo. Hu re«te lex»

p^ition <l« Nrix « ^te plu» neniole <zu'on le croilliit; Nlol»

lenltort? «> ^ti »vee «on coro«, qu»«i «ntour^ pl»r l'ennemi; il

e«t re«tä le 5 «lenni« 6 «eure« llu «oir ^'u«uu'» une l»eure »pre«

minuit » Nrix, »lor« il » commence » «e replier. He «loi»

von« »vouer »ur mou nonneur m. tr. cl,. sr. nu'il n'^ » i«l
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»neun Zuner»! ä«n» I'»ru»6e, »Ulziiel e» eouzoien«:« ^e z»ouv«i»

eunlier une teil« «utr«z>li»« et «zur »ur eent «zu'ou vou«lr»>t

teuter »l« eetle e»z»««« nn z,u»rr»it ßuere e»l»6rer «le r6n»«t«.

^o «loi» »v«»u«r «zu»' I» leoleur «1« !» eour «l« I?eter»b«iurA

me «l«»e»z»ere, He 8«»8 f>»r<Äi<<>ine»t e«ml»!«n eil« «loit »»u»

«l»>>»I»ire »!»»>! ee» eireu»»li>»e<» , H'e»z>ere «ez»eu»l»nt «zu»» e«t

«ltern«! eourrier »er» » teniu» «rrive.

327. Der König, Heiel>e»l,»el,, II. l?«vri«r. I^e» n»n-

velle» «z»e ^s»> iei 8»nt un neu »liNerente» «le« vntre», re»s«>».

n»6e» «1»n» votre l«ttr« «1u 9. Vnu« zinuve« oninz»<er «^ue 30

K«,t»ill«»n« «e trnuvent <li»n» et » l «ntnur 6u z>«v« «l« <!l,t«,

»zu'il v en » nre» «l« 5N «l»»» l» 3lnrl»vi«, oel» s»il 8N, et ««

tout, en exeez»t»nt I«» I»»<»i!lc>n» en ^»rni»nn, le» reßiment»

<z»i «nnt » Vienn« et le» 5 l»»t2>!lo»» 6« I» l?I»!,<lr«, il»

«l»ivent «nenr« »vnir 47 nat»!!!»»» eu llnl,«m«; >n»i» z« n?

cninnle p«rmi «ei» ni le» Cr«l»te», »i l'insnnteri« ledere. 3le«

nnuvelle» «li»e»t «zue le» Hutricni en» n»t le »l«»»«iu «l'«»»e»-

Kler 60 » 70 l,l><!>ill<»„», nnur s»ire une il>v»»i«»n «lnn» l» l.u -

»»ee; »n zirpten«! «zn'il» ont »u mnin» »ut»nt 6»v«r-

»ion »nur le» 8»xon» «zue nnur nnu». le m«ß»«i» ^e

Ii«fn» nnurr»it liien ^tr« snn»1« cel» 6t»»t; u»»i» il e»t Kien

»ur enonre «zu'i!» >>'«ntr> z,r«»«1ro»t eeite exz«j«li<i»n «zue Inr»-

«zu« le, ><ünl»i!!e>! enmin« neernnt » venir, e»r n z»r«>»ent c«l»

leur» 80s«it imv«»»»il>!e. ^'»i <^ti «Kli^i <ie ln'»rret, r iei pour

»lr^n^er <n»tl>« mc» »<1»ile» et iÄ»«enlt»ler me» tro»f>e» nü il

«er» ><ü«:e«»l>i!'e; ^»,,8 <>e«x uu troi« >«»ur» >>»i<» >,«urr»n« <?»m-

meucer notre ex^eliitiu», «iont le »uece« «er» » f»«» pre» tel

«zu« 3lNlle>><I »rll I» e«. liier untre nltim»tnm e»t z>»rtl >,»ur

Vienne et >'»<ten«i» » s>eu vre» u»u r^nnn«« «i6Lnitive »er,

le 20 «le «e mni« , «I»,,t ^e »>e m»»«zuerl»i u»» <le von« o«mn>u»

ni«zuer le onoten», <l<^» «zu« ^« l'l»»r»i re«,ue. Hll»i» >e »loi« «lire

<l'2>!I«nr», »zue I» nlnpsrt 6e» «nuvelle« «zne ^e re«^ni» <!i»ent

tont«»: «zu« l'lm p«irl»triee »I«i»ire «t veut l» z»»ix «ineeremext .

n>«>i» «zu« l'lLmpereur veut »l>8«l»me»t I» Kuerro. knel,«? «le

«« «zu« je m'oz»z»n»« » l'»ntorit«i z«,Ii<i«zue «zu'il v«ul «xercer

«l»n» I'Nmoire, il »»'»zielle ^nti ^'«>»Hr ur»te^<> z»»r le«

Iiu»»e«. ,!e sui»» iei irni» ornix »le m^rite» z»nur le« 3 »s-

lieier« «le I>s»^,»n« <lont le lioute»»»t-^ener»I «I e !U»I!«n-

»lurik l»il l'elozo <l»n» »» r6Ii»<io», ^ne vnn» v<»ule2 »voir l»

nont« «le leur» f»ir« tenir.

328. Unchifflilt Vom 11.: ölon tre« «l,er sr«re. 1<» re-
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I«<i«,n uue v«u» »ve« eu l» bonts «le ln'eovn/er «le l'l»N»ir« 6«

Ilrix, «loit «Innuer l«> r^veillou »nx Hutriellien»; il« voient

»u in»!»« «^u'n» ne le» crüiilt u»»> I.'ntl»ire uui vient «l'arri-

ver i»u re^iment «I« »un»«l» e»t <l6»»Kr«il>I,Ie et >n«>rque Keau-

eous» «le »e^li^enee «I«»» l« »ervioe, u»»i» »pre» t»ut, l« m»I

neut »e i>eu»l-«i- »i»6men<. ^e »ui» iei «l»»» le tr»v»il «le l'eu-

s»nteine»t vour vr6n«rer tonte» le» 2ute» vour une vetite ex»

^»6<liti»n, «^ui ren«Ir» I'ennomi ulu» eirennsneet, uu'il I'e»t iu»>

«zn'ioi et le r««Iuir» »ur I» «I6sen»ive, <^u»i«^ue eel» n'intlur»

u»» «l»n» !» «!eei»inn «le» zr»n«le» »llÄire». ^>c»u» »«urnn» coinme

^e v«,u» l'«i MÄl^ue lllln« c^uiulie ^our» le r«5»ult»t «le I» n>6-

<I>»tio» «le» eour» <le Itu»»ie et «le kr«»»««. II laut »vnir

n»tienee ^u»«^u'»lol'» «nur vouvnir iu^er <l« untre »ort. ^e

vnu» emur«»»« nion elier srere etc.

329. I)re»<le, II. läveier. I^e r6t»r«l 6u eourrier «l«

Hu»»ie e»t »»»» «loute tie» !»<:l>eux «l»n» le» eirenu»t2n«:e8

»etuelle». ^e «loi» oeuen6»ut von« ren6re eompte m. tr, el».

sr. <le» nouvelle» «zue ^je tirn «lu Sninte «le üul«» v»r une

voie inilireete. Il vient «»uvellement «l'»»»urer uu'il » 6e»

»vi« eertnin», qne l» »»nt^ «le l'ümuereur e»t fort !»It6r6e,

«^ue ee »ont 6e» »uite» <le» sati^ue» «zu'il n»u»»e » l'exee» , uui

lui «nt »llaibli» le» nerl» ; et ,^us e'e»t 6«nni» neu «zu'il vient

«I« »e re»»entir, «zun cette Situation eulnme»ol»it » «Innner »

l'üninereur «lu «le^out «nur l« ßuerr«, <^ue <ou» ee» nronn»

n'<it»i«nt «^ue ^>«i!l' e»oüer »e» vr»i» »entiment», et «^u« lui,

e»mte Hol«», «»rillit tousour» pour !» u»ix. ,Ie croi» <^ue

le» ^utrienien« sont »ein,»!' 6e« oruits «le tout ee «^u'il»

veuleut eiltrepreullle. ^e eroi» l»i«n, uue »il »'«^it «le <^uel«^ue

l»o»te »VÄnee, il» sernnt une entrevriüe, u>»i» ^e n« eomuren«!«

o»» «il» »»»emnlÄient 6« ^rn» eoru», eomment il» leraient

n«>ur le» »u!i»i»tl«nee». de uu'il» out 6»n» I» l)»lnt6 «I« t!I»t2

<zui e»t le eorn» «le ^Vurmser, » 6t6 «l«?l»iII6 «I»n» tnute» le»

^»»ette» e<i°»nßere». l^n cur«» <^ui » l»it l'exn«:llili<»n ne neut-

«^tre »uivluit ee c»Ieul <^»e >!e 8 » 90l>0 liulnme» tout »u nlu».

I<e eorn» lsui e»t »er» Ilr»un»u «loit »ervir » eouvrir le ll»n«:

«lu eoru» <le ^Vurm»«»», «^u'nn «»urr»it tourner u»r Nl>»u»

u»u, »i l'euuemi n'»eeun»it n»» ee no»te »vec «le» troupe»

»usli»»nte». I>e iiotr« e6te il» «ut «il»ruit«i» 6eoui» lon^temp»,

>^u'il» !er»ie»l une inv»»!«»» en I.u»«ee. HctueIIe«neut le»

nouvelle» »rrivent, «zue e'e»t <l»n» !e V»^tl»n«I «zu'il» eomvtent

s^ire «le» «xuloit». <iu»nt » ln»i ^« n« eroi» uoint «zu'il» leront
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UN« entrenri»e imnnrt»nte, m»i» l^u'il» »e llorneront 2 «^uel«^ne»

»tt»«,ue» «le n»»te» nv»nci«. l)'»utre» nouvelle» «zui viennent l,»r

I» Itavier«! p»r le !ieuten»nt II»mmert in« n»r»i»»ent tnut

» f»it l>l,»ur6o». l^e »oit «li»l>nt pl»» <l'«,v^r»tion, oü I'ennelni

,e vÄrtn^e en nlu»ieur» eorp», et le ^u^ement »ur le» puls-

„nee» inelliatriee», me vl»r»lt <2l,ri«zu6 » Zinnien u»r un en-

tnnu»ii»»te, ,^»i mal^rs le» eirconztnnee» ne veut u«» le lnoin-

«lre llememnr<>me!!t «le I» lt»viere.

33l». Der Prinz unchiffrirt vom ll.: Vlnn tre» cner lrere.

l.e o«r«lon nue von» Vene« «le n»'env«»)er «nur le ßener»l «le

sslnlleixlorss' e»t une f»veur «zue ^'»i re«,ue »vee 1» plu» ^r«n«le

r«e«»un»i»»ÄN«:e. l^e l,e»«in «l'e»eour»ßer le m^rite, «>l>» «l« l«

voir revivre 6l»n» «l'aulre» me v»r»lt cle ^onr en jonr nlu» ur»

zent. 8»n» «le» >n»trument» utile», «zue u»i»»ent I» v»leur »

I» ur«l>it6, il n'e»t u»» n«»»il,I« «zu'une Kranke n>»enine teil«

uu« »ont le» »rniee» «I'»n^onr6'liui , »ille; et «e» i»»trnnieut»,

le» olNeier« eelllire», utile» et lionnöte», »ont un <r«l«or lor».

uu'on le trouve, m»i» »I en e»t «l'eux oomme «le eeux-I», »n

le» tronve rsrenient. ^e vou» »i env»v«i I» r6l»tion «In ß6n6r»l

Hl8llen«l»rls, »ü le» oslieier» »ont nomm6»; le ß6nir»! «le

l^ottnm vour »» ner»»nue »'e»t l»e»u«:oun lli»tinKU^ » l» t«^te

«lu riziment. tznnnt »nx r^oompen»e» necuniÄire» nour eenx

«zni ont nri» «le» e»non», on nour le» »ol«ll>t» «^ni »e »ont l«

nlu» ,1i»tinßu6, ^jo le» u»ve «l'l»nre» I» li»te »zu« l« ß6ner»l ^löl-

le n«l o rl? in'envoie » ee »u^et.

II me ^,»rnit inconeev»l,le comment I'ennemi ser^it nour

»e» »l>i»«i»<ni>ee» »il »e nortait le nremier «le 3ll>r» ver« le»

Oontiere». I^e» llnate» conze«li«l» n'out «lu revenir «l'tlon-

zrie «zu« ver» l» tin <le Vl«r»; tel » 6<i »u«»i l'or«lr« «lonn«l

nour l« <:»vl>lerie. ll »e neut «zue cel» »oit el»i»nK6, m»i« «zu»nt

»ux «ndziztanee» ^o ne eolnnrend n»» «omment i>» leront u»»r

v »ubvenir.

33l. Der König: Neicl,end»el>, 13. 1'ävrier. H',i re^n

votre lettre ,l» ll. ll est Kien «liNicile jn»«zu'i<!i «lo vorter u»

^n^ement cert»in »ur le« Intention» «le» ^utrienien», n<»rce-

«zue 1» vluogrt ,le» nonvelle» «>ue nou» recevon» »e contr«6i»ent.

Vn e»«mi»»»t I» «ituation »ctuelle <Ie eette cour, il > » »an»

«loute «leux fort» »rßument» nour !« n»ix. I<e nreniier e'«»t

le» l»l>»ee» «ju'il» ont s»i< «le leur nro^et «le «»eilication »ou»

I» me«li»tio» «le l» I'rllnee et «le !« Nu»»ie; le »eeonä «e»t

l» u«ix prste » ötre s»it« entre le» I'urc» et le» Nu»»e».
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Huoio,ue le courrier «le Nu»»!« n« »oit v»» eneore «le retour

et «zu« neut-Htre il «'»rriver» «zue «l»n» troi» »emaine», ^'»i ce»

nenll»nt l»»»e« 6« lumiere» v!»r me» lettre» 6« !8olm» uour

voir «le «zuoi il «it»it <zue»tiou et e'«»t »ur eel» l^ue ^ »i »rr»i>ß«

mon Ultimatum, «zue I« 1?ri»ce Neun! n n <1en4el»e le 10 lle

ee moi» n»r un eourrier » Vienne. t!omme en zin^r»! on

ne »'<l<!»r<e ßuere «le» urol,o»ition» «zui ont eis l»ite», i! re»ulte

«I« eeei, ou «>ue le» ^utri etilen» »eront ol»li^ö» «le eonelure

I» ni>ix, ou «zu'il» »e «Iem»»l>u«ront taut enver» I» kr» nee

«zue II» llu»»ie i»i»r I'ol,»tin»tion «zu'il» mettent » ne vouloir

»lln^rer » lle» nronozitlo»» r»i»o»l»nle», «Ie»lzuel» il» »ont uour

«>i»»i llire 66>l» eonvenn». ^»elon toute» le» »nuilrenee» i! v

»ur» »u^our«I'l»ui ßrl»»«l eon»eil » Vienne, «lemain et »nre»

<Iem»in eneore, et »i II» en»r nren«l »» re»ol»tiou !e 16 ou le

17, le eourrier unurr»it l^tre «!e retour ici le vinßt et «I<?ei<ler

eette »<li»ire «lont il nnu» Importe tnnt «l'etre in»truit. <ju»nt

»ux nouvelle» lle !» Laviere il e»t liien »ür lzu'une ßr»n<!e

u«rti« vient lle I» !>uel>e»»e Clement fll» I>uel»«»»e <luu»iri«re

)ll>rie Hnn»), «zui e»t fort ooi»o»ee »u oartliße <!e !«» Il»-

viere, liuoiiiue je «loi» nvouer, «zue ee «zue l'^utrielie eon-

»erve »elon le llernier vrojet «le nl»eiliel»tion »n r6«1uit » neu

«le el,o»e et «zu« l'Llecteur ^ nrolit« »u moin» un Million et

«lemi «le revenu. lün »uit« re»te » realer le liti^e uu'i! ^ »

entre I» 8l»xe et !«> Laviere et ^'e»vere «in'en v emnlovaut

l» kr» nee, on eu nourr» tirer «zuell^ue »v»»t»»^e. Voll», mo»

elier srere, ^u»l>u'oü nnu» en »omme» ^u»«>u'l» nr«!»ent; m»i»

^«»«zu'iei ^e n'o»e rien »llermir uour l'»venir l>l»rcel>ue ^e con-

n»i» tron le» Ken» »u^uel» >'»! » fnire >>our uouvoir eumuter

»ur e»x.

332. Unchiffrirt vom 13. i»on tre» cner srere. ^e vien»

6e recevoir votre lettre »vee dien «lu nl>»i»is. Vou» tronve«

liien ll'imnronÄnilitn« lll»»» le» <le5l»ein» l>ue le» Hutrieliien»

»nnoneent. II v en » eoenre ,»In» «zu« von» »e le llite», e»r

tout le eli»rroi <le vivre» n 6te envov^ <lnn» le eonr»nt «le ^»n-

vier en Non^rie nour slre ren»r6 et il ne neut retnurner »ux

enllroit» <!e »» l!e»tin»tion »vl>nl le» eommeneement» «I'^vril.

Voll» «lone «le» nure» s»nsi»ronl><Ie». ?our ee l^ui re^i»r«Ie me»

one>l»tion» , e'e»t !e »le^el «zui m'nrröte tout eourt; ^e ne nui»

»Kir «zue «zu»«»! le» e«ux »le l» 8tein<» »eront ecoulee», ou en

e»» «zu'une ^r»»»e ^«l«»e »urvienne. IUl>i» «le» l>ue eel» »rriver»

^e vou» reuon«l» oue nou» seron» t»I>l« r«»e «l»»» tou» le» en
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droit« «ü »o»« ^>6n^trelnn8 et «zue I'l»nimn»it6 de« troup«»

e«t <<!!<>, <>ue rie» »e «er» meni>ßi de ee <zue !'«» nnurr» «n-

t,mer, »urtout ver« l?oliti et 8tl»rll«t»dt , »n«ir»ti»n l>ni

devieot <I«><:i«ive !>«»<r I» enmte. <ju« 1» z>»ix «e li>««e «u nc»n

<»»t <> »e > nur» i Uli ««»il'le de vie >e I'emnln) er»i n»»r

>»Ä!»te»ir l» ^luire de« tronne« et de notre n»ti«n.

^'»i cent oetit» prozet» en trl>v»il, d«»t eert»i»ement «^uel-

lzue» »n« me reu««ir«nt et cel» ser» »«»jour« «entir » no« en-

»<>i»i» <^ue !>«»>« «nvn»« l»tti»c>»ler et ««rurendre »u««i l»ieu uu'

«ux. 8»n« dnnte «I»>e eel» ne decider» ni de In p»ix ni de I»

zt^uerre, ln»i» I» r6nut»tinn, mon eller srere, e«t une

cl»<»«e »»»8 ii rix et uui v»ut nlu» «^ue I» nui«»l»ne«.

Voilü <e l^ui ln'nccülie ,,r6«entement e»t tre« lnrt. 8i ^'»n»

nreixlx d< » nouvelle« in>n<,rti»»te« , vnu» en «ere« insorm^ tont

de «uite ete.

333. vre»de, 14. l?ivri«r. ^'»i l'lionneur de von» en»

vo^er I» li«te de« re^imexi» »»triekie»«. <^ui «ont contre I»

8»xe e» Noliem, ; «l!e e«t <re« »utnentil^ue. I! nou» m»n»

yue neu!' l»Ät»iIIn»>>, ee »ont eeux d^tnelie« de l?r»zue. Ion»

<e« le« tr<»»>»<« du e6t6 de li» I>u«»oe »'^taient rl»««einl,lee« .

>»l»i» el!e» »nlit retournee» l> leur» »zu»r<ier« n»ree<juelle» trnu-

»e»t le» enemin« iinnl»eticl»l,Ie« , <>u'i!« le« ont A»te« encore en

v ^e<»nt de« vierre« <>t e» v s«i«i»nt »le» so««6« «le trnver« et

uue d'l»ill<ur« i!« «e rev«>«ent «»r le» ouvr»^e« <le llälense l^u'il»

> nnt s»i<« pen<!l»nt lliiver. l,'e>,!>emi publie pÄstout «ju'i! veut

rntre^i-en«!!»« «le« expeditio»«; ^e n« eroi« <,»« »zu'il« entrepren-

»ent, »nit e» 8il6»ie »oit ici, l» moindre el»l»»e <l >>ni»«,rt»»e«;

i'en <xe,^<e <Zue!c>ne8 i»<<l><^ue» «ur lle» <,o«te« »vnneö«. 8ui-

v»»t le« «ouvelli'» c,u« ^'»i s,ü avnir, le ec»r^» » lllnunnu «zu»

el,»»!,' !« lli»»e ßnuelie <lu ^ener»! >Vl>rm«e>' n'e«t «zue «le 10

l»»ti»!!!»»5 et <!e 3 re^imeot« «l'Unu»»«!'«!«. <^'elui <l»»« le p»?»

6e lil»t« » 6t6 «l6t»illä «l»„» tnute« le» ß««ette», nü le« re^i-

ment« et le« oNieier« «ont »nmme«; i! » ete <le 8 » 9000 !>nin-

ine«; il »e«i >,»« <ic>««il»le <>»« l'e»»emi liui»«e tenir <le« ßro«

e«,s>!« ,l»«»einl»le« , i! s»»llr»it u»e enurm« <lei»e»«e pnur le«

laire «u!^>«i»ter. I<'«i> r6li»»«I le l,r»it «>»'«>> tenternit une en»

!l'el,!-i»e «>,r In lui-tei-e»!<e <!e <il»t«. t?ette entrel,rl«e me p»-

r«>it »bznslle, et e'e»t i»»»' snolirunaä« »u ^>o»>r »loioier <le« in»

l>ui«<««le«, liu'il» rin»»«lent eux möme« ee» l»ruit«. Vuu» «ere«

Kientnt ecllüroi, >». tr. el,. l>., «ur l» r6n««it« «u l» rupture

»le I» »e»;»»cl»t!ou. O« «er» l enoc^lle «^ui ll»^el<ler» de« v«ü»
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»rr«»«;ement» <l« I'ennemi. 8'il» veulent 1» ßuei°re, il» tont tri»

m»l «le f«>iro n>»noeuvrer leur» trnune» ueixlant l'lliver; e'e»t

l« l»»)en «1« ruiner leur »rmee z»»r le» m»l»«lie» l>ui en »nnt

un« »uit« n«lee»»»ire , et ver» le vrinteini»» i!» »e» re»»en<irni!t.

334. In dem unchiffrirten Schreiben vom 14. giebt der Prinz dem

Major v. Auerswald allein die schuld von dem, dem Regiment

Wunsch betroffenen Überfall.

335. Der König: li e i el> e u li » «l> > l6. l?evrier. »l'»i r««,u

votre lettre <!u 14. I>en>ni» »ou» ucouner«»»» ltrHu»»»^

!>» cl> » r se « e »:1i et VV ün»c!>e!t,,lrß et ton» ce» «nllroil». !» ;

en »uite, »i tont «e retir<> »o»uli»nent <lo ee e«'»te-I» et «zu'i!»

«i6l»!»)sent !e u»?», „«»« tuurner«,»» u» coro» »le ll»l,el»el>» ert

»nur »v«ir notre rev»»«,l>e <!e ce e6t6»I».

?our le» »n»ire» «le l» »«ix, il »er« bien «lillleile «1« »»vnir

«»eoru ee «zui e» e»tl «inur >»eu «>ue I'Im n 6r«triee »it !e

>le»»»» <l»n» »u» ««»«ei!, il e»t »ür <^ue I» n»ix »e ler» et vui!»

l»r<^«i»emeut «le uuni i! e»t i!nno«»il»le «le Hu^er. I^'envn^e n»-

!»t>u c>ui «luit «rriver » Nre»li»u, au lieu «le reeevoir le» in-

»truetion» «le »un müitre, le» » reeu «In I» onur »le Vionne

et He »l»i» ene«,re «zue e'e»t nar »un mini»tere «zur Il^nnit« »e

nrupu»« «l'iuterventir I» »«^uei»tiun «le l» v»ix. 3I»i» H'«i nri»

u»e« pr«!c»utinn» »ur ce c»» l», e» mettant I» cuur «le 1?r,l!c«

»u s»it «le nie« »uun«)»!!» et en I'eu^s^»»^ ^ unlizer l'IÄIec-

teur U2l»tin <1o «lunner uu« »»<>»!»«<»»« rni»u»n:>ule » I»

8»xe. l! saut «luuc »tt«»«!r«, mun cner srero, ee «zue tonte»

ce» «lilsirente» ^eriture» »u^rerunt nuur «»vnir ce «zu'n» vuurr»

cunclure «le tuut eeci et oel» «luit »e >nl>»lle»ter en neu «le

i«ur«. lautre ultiln»tum «toit etre »rrive le 12 » Vieune; «i

!» r^v»n»e v»rt »»iuuxt'nui, «II« ^ieut ölre le 18 » Itre»I«u

et He uuurr»! l'»v»ir le 19; H'e»nere vonvoir »»vnir »lor« cou»-

ment tout ee!» «e l1«?ci«>erl» ; oe uue ie nui» von» «!ir« e» »t-

t«n«l«nt »vee «ürote, e'< »t <>»« I»el»uc»un 6e trou^e» »utriellien-

ne» «Il»n» »c>« oontree» n'nnt f>»» re</u »le nrst «lenui» 8 jour«

et «zu« el»ei eux »» >>ni» <I<: »nuxitinn «e ven<l n» Norin.

336. Nnchiffrirt vom 16. »»» tre» el,er srere. He von»

r«n>!» ^r»ee» <!e !» «li«l<»<.i>ti«»» <!<> l'»rm<><> »u<riel>!en„e ,^«e

von« me eommul>i«zue«. I<e ^ro« ^« leur» trouue» e«t eneore

en »rriere »<»it ver« !?r>>^ue, l1l,!»«liln, l4 »u er^iem, liü-

»i^^riit« etc. 11em»i» nuu» oe«'«««»»« llr»«in»u eto. et H«

tüelier»! «le «lonner «le tnu» le» «Ht4» » oe» ^en« «le» »ll»rme»

uu mieux nue «el» »i He l« i»»i«. I^iou» »vun» i»uH»ur«I'l,ui le
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16, «e ne »er» «sue le 20 «zue ^e nourr«! ^uzer «quelle »er» I»

rs»olution linale 6« no» ennemi». Il v » «l«n» rotte »n«ire t«nt

«l« vour et »le eontre, le e»orioe, !Äv»ni<6, l'or^ueil et toute»

!e» v»»»i»n» »'e» »o»t mi^le», uu'i! s»ut voir oe l>ue ee contlit

6tr»nße <!e volonte» contr»<lic<oire» «l»»» I» msme eour ope»

rer». ^l»i» »ove« »>>r «>u« «le» «zne ^e »»ur»i »ur eel» uueluue

el>o»e positive , ^e ne m»»<z«crl>i >>»» «le von» le s«>ire »»»rvenir

inee»»l»mment. He <r»»«nort« <1em»in mo» quartier »l8ilu«r-

oerß nour veiller « tont et i»our f»ir« i»ul»»t ^»'il «l«loen«ls,

«le moi, «zu« notre exoe»!ition »e termine »>ec nonneur. Voll»

ju»<^u'oü nou» »omme» » nr«5»«nt; le» volle» «>ui nou» e»el»ent

! »venir »e leveront «1»n» neu. l^our»^« «lone et reilounlon» «le

n»tie»ee nour »ooren«1re t>uel »ort le «lest!» nou» nr«^o»r«! H«

von» eml»r»»»e, mon el»er lrer« eto.

337. I>r«»«ln, 17. l?6 vrier. l8niv»nt ee «zue von» me s»ite«

l'l,o»l!< ur «le m'^erire, m. tr. el,. fr., e'ext »n^our6'n»i uue I»

^r»n«1e »ls»ire »e «le^nler» » Vienn« et «l«»» le Moment oü

von» recevre« cette lettre, von» »ere« <Ie^« i»»tr»it «le ee «zu'on

peut »tten6re. I'onte» le» nouvelle» «l'iei eoulirment uue I»

eour <Ie Vieune veut I» o»ix; m»i» i! n'e«t vln» temo»

den !,»>-ler <!»»» u„ Moment, o» von» »ere« »mnlemeut in»truit

«1« »e» Intention». I e» r6^iment» Hutrieliien» <z»i »'et«ient

»V2nc6» »e »ont reolle» ver» leur» «zu»rtier». I!» creu»ent 6e»

s»»»^» «l»n» le» enemin», ee «zu'il« !n„t ^»lement «le ee eöti-

ei 6e l'ül l,« »vee eelte «lillerence. «^u'il» ont s»ii i»v»ncer «zuel-

«ine» i Piment» «le >»>n» ver» l'öi, lit«. He »e »»i» >»»» encore

no»itivement enmoie» <1e tronne» i!» o»t »etuell« ment ; ^e eroi»

c< nen<li,»t «^ue tont leur >»rr«>n^ement n'e»t «^ue nonr l» «l^len-

»ive; il» n'ont l»i«»e czu'un »eul cliemin t^ui me»e o»r i?ür»te-

n»n ver» l>>l,nollli»>v»l6e.

338. In dem unchiffniten Schreiben vom 17. Februar bezweifelt

der Prinz Heinrich, ob der König bei dem allgemein eingetretenen

Thau- und Regenwetter seine Expedition wird ausführen tonnen; wenn

übrigens mit einer solchen Unternehmung wie hier , mehr Gefahr wie ein

Erfolg verbunden: so scheine das Ganze auf einer falschen Berechnung

zu beruhen: ,1e 5»i» tre» Kien oue <le» el>n»e» uui Nl>r»i»»ent llis-

lieile» et m^me imon»»inle« neuvent rin»»ir, m»i» ee oonl»eur

e»t r»re et »i !« contr»ire »rrive on nent »e trouver envelooo«^

<ll»n» un »t»ime «le M!»!I,eur, «>u'o» » l»ien «le I» «eine « re-

«lre»»er. 1<»r»«zu'on eon»i«1ere «zue tont le »ort il'un itat e«t

»ouvent «>tt»en6 » l» s«u»»e m»noeuvre «l'un zinör»!, «^ue 1»
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m»rel»e impruu'ente »1« IUr. «le Vi! lern, le l>t l,»ttl»e » N».

millie», <^ue l'imnrullene« «le» ^e»6r»ux »l!i6» le« Nt l,»«re »

l?ontenoi et l^ue »»»» l'imoötuosite «lu l?ri»ee ^»»rle» nni

entr« nlusieur» oon« probet», »uivit »on cÄuriee et »in«»» l»

vietoiro l» nlu» lnouie, cell« <!e I^eutnen, ^e eroi» ^ue»

l»rocur»nt t»ui «l'exemnle» <>« eette e»ueee, on ue «loit n»»

elre lezer «l»n» l» enn«luite «l'une »rmee, l»«^u«Il« «levient en-

eore plu» «lillieile n»»' I» eoml)in»i»on «le» vivre» «zui lo»t l'»me

«le I» zueire et n»r le «!il»ut «le»«^uel» une »rmee victorien»«

e»t »ouvent mi»e nor» «l'»etivil«5.

339. Der König. ^iIl,ei-l>erK, l9. r^vi-ier. Votre lettre

«lu 17 m'e«t l,ien n»rvenue. >1e n'»i n»« eneore I» r«non»e «le»

Hutrienien». I'oute» le» el>n»e» «omme vou» le »»ve« »e tr»i-

tent tre» lentement elie« eette vui»»»n«:e. I'out oe «lue le »»i»

«le Vienue e'e»t <>ue le eourrier »vee nutre Ultimatum e»t »r-

riv6 le 13. ^e «lonne le« 14, 15 et 16 uour le« eo»se>enee»

«zui »e »eront tenue» »u »ujet »le m» renon»e. 8i I» «nur «le

Vienne » pri» une r6»olulion <l^ei»ive ell« n'»ur» nu n»rtir

«l^ue le 17; «»r con«e«zuent elle ne vonri'» öir« «zu« le 19, o'e«t-

»»«lire »u^nur«l'l>ui » l^re»!»« et ^u ne «ourr»! »vuir «le» »ou-

velle» «le Nre»!»« «zue «lem»iu »u «oir. t?e «zne ^e nui» vou»

«lire nour oert»in e'e»t «^ue ee» ße»» M2»l>uei>t ll'»i>z«»t, u»rce

«lue ^'»oprentl» «le ton» cüt«:» «I« I» srontiere «^u'i!» »ont tre»

m»! i>»ve», «zu« le »ol«!»t ue r««)oi» u»» le »l6t »i l'oslicier »e»

z»«;e». dette r»i»on »er»it »us<!»»n<e nour »erele^er l» ^>»ix;

m»i» «l»n» une «nur, «ü I» l»nt!»i8ie <!u Moment, et «^uell^ue«.

loi« un cllnliee, neut «!ici6«r «le inut, il me »erait liien «liNi»

eile «le v«u» «lire ee «zui en r«i«ulterl>.

340. Unchifflirt Vom 19. Zlon el,er srere. IVnu» »von»

«»«nril^ et »on» »von» et6 lieureux. >ou« »von» cn»«»6 le»

Hntrienien» «le vre»<zu« toutu l» eomte «le UI»<« exeent^ «le

Ileinel'« ; non» oecnuon» ltr»u»»u, N»l»el»e!>^v«l>t «t

non» n«n»»on» ^u»«^u» ?olitx. 1.'exn^<!ition » I» v«5>>it6 ne

nnu» » v»Iu «<ne 2 oslleier» et 50 «»li^onnier»; m»i» ce» Ken»

ne tiennent v»», il n'v » p»» moven «l'en iirenlll'« <l»v»nt»ße.

de n'6t»it n»» l'entre^ii'i»« «le Hlr. «le Villeroi <^ui le lit

l,»ttre » N»millie», m»i» »e» m»uv»i»e» «li»^o»ition» , t»nt

n»r le elioix «lu tell»in, «zue n»r r»>,nort » »e» l»»«;»ße» «zui »«

tl°ouv»ient entre le» «leux lißne». I^e m»uv»i» elioix «lu ter^Äin

lut öK»lement e»u»e «zue l« I'rine« «le ll<«l'r«»ine sut li»ttu »

I^eutlien; — il ne f»ut n»» coulon«lre le» el»o»e». Il
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s»»t 1»»» 6onte l>»«»l«ler csUtl^nesoi» I» ll» ßueree, IN»!» >l füllt

nler n» !>»2Äp«i tout oe <^u'n» neut »»l>r ll» nruilence. !)»>» l»

fi»»iti<»» u» «e <r»i>v»' » !,s«^»ent »nun nrn»6e, »i nne »»rtie n<>

veut rieu s»iso <l» tont, elle «lonne » lennenii !e moven <l«»

rl>»»en»i»l«r «le» snree» »n»6rieu»e», »nur nunrimli' I l»ntr« cos»».

Voi!» in?» urineiue» eonsorme» » ceux «le ton» le» oon» ^en«?-

r»nx 6« I'l»ntinuil^. ll fönt »8»r, lnon «Iier srere; l'on ne »el»

»»» tno^nur» ürureux, inni» l» ll» lnn^ue, ^u in»it«»nt le» t!»liH«>,

I»»« anrenne, le» Nu^ene »» <!nit »«'»'»nlent «e urumettl'e u!n»

«l« »ucee», «zn'en »uivnut l'exeinnle «lu »ue <le l?uml»o>sll»n6,

<^ni o» entl»»»»nt setsnite üur retlÄite, »'«»«eull» » I» !>» » l8t»lle,

»»rel » »i^ner un tl°i»i<<> » >l>m»i» liunteux »vec le I>ne <l e l!>

el»e!i«u. t<» jfue»»e et l» n»»Ile,»e „e v»»t vl»» en»e»I,le;

lznlenn^ue »'entrevleix! rien, »nre» nvoir I»i«>» retlee!,» »nr »»

I»e!«»H»e, »e »«l'l» ><»>»Äl8 lzu'u» vlluvi'e 8ire. Voll» ce nue nun»

llit lexu/siene« et I'lli^tnire «I« tonte» le» Fuel'l'e». l1'e»t l»i»

Klnixl i«» cle Iiilxarll , oü eelui <zu> enleule le mieux ^llZne l»

ll» lon^ne. Sette inl»t!ere e»t i„e!,ui»<»i,!e; ell« sournir-llt n»H-

tiere 2 UKsliouiüer ,Ie» volunie, iu sulio et l'on m»n«^n«l'»it

»lutnt <!« i>!,ui<>!' <^»e <Ie »n^'et» 6« !>»i,»unen»ent». I.« t«»»»»

e»t tre» «lonx iei. I^l» rui»»el>»x »o»t i> !l» verite <levenu» 6e»

torrent», u«ni« ll» !»onl>e volon>»> v»i»n»»e to»»» le» »o«tl»ele8 etc.

34l. Vre»«!«, 19. I^evrier. >le vi«»» >le reeevnir un »vi»

»uljix'l ^e nannte »»»» l»ei>»couu «le lni ; »nnl»l»»t»»t ^« «r»i«

ne mon <!evc»ir »lo von» en leixlre «oninl« m. tr. el». lr. t!'««t

«^n« 4 r^Klinent» <l« rl»v»l«>rie «»»> unt «u l» ee uu'cin or^ten«l

le«»'» uuÄlti«»'» » ?» im nuni» «n ilone»ne, ont reeu »rille »le

^niixlr« IllsM»!« »utricllienno eu Hlorllvi«; «n ll^oute l»»e

lnoven»l»nt «s! rensort il» 3<t2l,uel'Äi<>nt vo» tr«nlne» en N»nte»

l^ile»ie, <»»,<<» l>ue >Vur«»«r »veo 2,i l»»tl>il!on» lerl»lt «le»

«lämonztrÄlion» »ur !l» sort^ro»»«' <l« t>Il»t«, et u,u'u» «utr«

eorn» eu serrait eßl»le,nent ver» I«l»n«I»l»»t!». ^e n« eroi»

^>»int » er» «ouvelle«, >>ui»<<u'il me u»rl»it iner<»v>»l»l« l>»»e «l»!»»

eette »»i»n» n» nui»»e nperer »vec uu« »lme« et <leux ooru».

I^l» nonveüe «zu« ^e vnn» »i llonn«^o, »zue le» troun«» <l»» «üt»^

<!e ll» l<u»l»«e ^l»ie»t repliee», 6t<»lt l»»»»»e. II» unt cl»l»NKe

leur» ellntoniielneili», o'e»t ce l^ui l» «!on»6 lieu «» eette »»n-

velle. ll» out l»»8e>nl»le toute» !«>»»'» sor<:«>», et n»öli»« l» zro»»e

Hrtillerie e,t » Nöl,mi»el»-Li«:ne. Oe»»e»<ll»nt >l» t«vl»illent

H tonte lorce le I»UH <Ie leur lrontie!'« » s«ire <l« lHsAe» so»»

»e» »l»r I«» «l»«lnin» et »le» l»li«»ti» et l» fetter <l« <zr»»«e» oi«»»«»
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<>ÄN» le» cliemin». He n« o»i» n»» «louter 6e cette nonvelle;

^e !» re«,oi» n»r ton» le» ^öneraux, u»r !,» no»<e>> »v.ine«l» et

u»r le» «»nion». ^ l>tt<n<!» «z»e le» nu»ze» »e «lizzinent, »u

n»ov«>n <!e»«z»el» nn »»ur» »i nou» »uron» !» n»ix n» l» ^»«rro.

H« ue <li» plu» rien »ur le» nouvelle» » c« »u^jet, pui»^u<! vou»

»ere« 6cl»irci in. tr. el«. lr. n»r «eile» >^ue vou» »tt»n«le«! »l«

V > « n n e.

342. Dei König, »il derber^, 2l. rivrier. <I'»i »rret«

votre conrrier uorteur 6« votre lettre <!u 19 nonr »ttenllre !»

nouvelle «le Vienne et oour von« l» «:omm»ni<^uer. l^e»

lettre« «»ue ^e vien» «l'en recevoir »u^our»l'lini me m^s^uent

«zu« l'ullim»tum 2 6ti »oeents, et ^e croi» «^n'o» eon-

vienilr» »cluellemeut «l'une »»»nenüion <1'»rm<>» nonr »rr»»^er

tont ce «^ni r^»r«le l'»ll»ire «le l'k!!eete»r »le 8»«e et !<> I>»

l»lin. Oe «zue i« nui» von» e» «lire en ^ro» e'e»t «^ne l'I5leo

teur ,l« 8»»e retient en v»Ieur »le n»)^» o» nutrement ln v»-

leur «le 4 ou 5 Million» «l'ecu» . et n»e l» oonr «le Vienne

»e «l«^»i»<er» «in lisl 6e i^el>öl>l»«ur^. De« oue ^'en »»ur»i

«l»v»nt»^e et «le« «zn'on »er» eonvenu «1« l» ee»»»lio» «le» l»o»-

tilite» , H« ne m»Nl^uer»i na» ^e von» le eommu»ic>uer »nr

l« el,»mn.

343. Unchiffliit vom 21.: HIon trü» ener srere. He vou»

renon«l» «^ue »ou» n'»vo»» rien » «r»in«lre ni nour t»l»t«, ni

»nur l^»n«I»l»utl>, «i nour l» ll»ute»8il6» ie. loute» le»

nreenutiou» ont <^te »i l»ien uri»e», l>ne l'ennemi »> »er»it

e»»»e le ne«. )l»i» ßr»ee» «u ciel, vnil» l»i«>» «le» »oin» «^ui

v»n< «levenir »unerllu», n»r I» tournure «>u'«»l iiri» le» »llÄire»

et «l»n» peu el»»eun nnllrr» rotonrner u»i»i lilemont

» »e» so/er». H'»tten«l« « »re»ent t>n« I» »u»pen«i<»n ll'»rlne«

»e nul^lie, uour von» «n «louner »vi» mon cner srere. V»»»

6«ve« HllZer «zue «l»»» ee Moment je »ui» »urcl>»r^«? «le »lille»

rente» »orte» «lalsaire», l>!li tonte» «leMÄN»lent «l< » «!i»eu»»!o»»,

e'e»t ce <^»i m'emnecn«' nour »n^ourll'nui «le von» en «lire «!»-

v«n<»^e m« ooutentünt «le von» »»»nrer ,le I» ten«lre»»e in»

lilüe eto.

344. I>re,<le, 22. k'livrier. Il e»t eertnin «>ue le m»n«su«

6',rze«»t «^ont on »'»nnercoit » I',rm<« «utri«nie»ne, »elon e«

«zne von» <1'2i^»e« MÄpureullre , «loit intluer l,e»ucoun »ur li»

re»olntion qu« l» «lour «lo Vienue v» nreuilre »ur lulti»

«natum. ^ »i i« «le» nouvelle» comme Huoi il» ont trouv«i» »l«

Aro»»e« »»ln««» l» tien«», «ei» »e»t n»» l»«»«« lon«le, uour uu«
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je >>ui»»e «n ß«r»n<>s l'«»tl,«n<ieite, Ml»i» ^e me llonne tonte»

le» peine» nour e» »»voir l» verit«^. l^e» eon^eclnre» ^»'on

veut tirer »ur le» «li<se>e»te» nouvelle», >^ui »«»nt »onvent con-

ts-xlictoire» »eroot ecll>irei» m»iut<ü!l>»t p»r ll» l>önon»e «zu«

von» »ure« re«)ue m. tr. en. !>. t!e^>ei.»I»ut ^e «loi» »^outer

«1»e «elo» le» lumiere» «zuo ^e <»en« 6»vnir »ur le» «lizpo-

»itin»» <!e l» «nur «le Vienne, tont »e reunit » croire l» n»il

»üre. l>» »^«ute i! e»t vr»i H»e l'ümnereur n^rle et »Zit

con>n>« »'il / 6t»it contraire, mal» nlu»i«ur» «rnient «^ue e'e»l

une cume«1ie. O» »»»ure «^ue le» «lnux »rmee» »utrienienne«

»eront «le 2U8,<X1<) liomme»; ee ealeul e»t «l'aoi'e» le» recrue»

«^u'il» »»»einnlent et ll'»ure« le» troune» l.onKroi»«» uni «loivent

^»iu^re I'»rm6e «>»»» le eourant 6e cette »nnee. Nn 6it <^ue

le i°e»te «le» lroune» «te llantlre v» »sriver. t?elle» 6e 8»

viire »loivent »Her ü lÜKer. ^'»i re«,u 6e» lettre» »le X«icli2U

<^ui m'»>»oreunent, «^ue «leux reziinent» 6e «»Valerie et l^ue

«leux «l'i»s»»lerie »ont »rrive» «l»n» ee» environ».

345. In dem unchiffiiiten Schreiben vom 22. wünscht der Prinz

dem Könige Glück zu der Unternehmung von Braun au und beant

wortet des Königs Betrachtungen vom 19.: ^e m'en tien» » ce <^ue

v«,»» llite» mon tre» ener srer«, «jl.e l» zuerre e»t NU Ksi»»l

«»»»r«! uu celui «^ui e»Ieul« le uiieux 8»8»e l» I» lonKue; e«

»ont le» ealeul» et ce» eoml>i»l»i»«n8 «^ui sunt tont, «e»t»e«

<^üi re»«lit le» n'ernl^re» e»mn«>Zne» «In Hl»r^el»»I «le I°u-

renne »i celenre», e'e»t ee c>ui nr6u2r» I» vietoire <^ue vr»!>

»eml»!2l»leme»t il eut KÄßü^e, »i u» ln»Ilieureux eouu n« I'ent

«mnnrte «lau» le Moment »ü i! »o«z»!t » v»i»ere; m»i» tou«

le» r»i»u»n«ment» «z»e ^e unurr«»» l«lre ne me oon«luies»!ent

» lien et uourlllient von» llltißuei. »le m'en tien» »u «^erniel

neureux »ueee» <^u« von» »vex eu et ^e »onlillite, »i l» ßueree

eontinue, <^u'il »oit »uivi 6e bleu ll'l»ntre».

346. Der König, 8ilKerl,er^, 24. levrier. Votre lettre

<!u 22 m'e»t l,ie» «»rvenue. Huelle c>ue »oit l» »itu»tio» <le»

cl«»»e» «ü »e truuvent le» Hutriel.ieu» , ee «>u'il ^ » äe dien

»ü>, e'e»t «^u'il» enn»entent » rentlre l» olu» AlÄNlle NÄrlie <le»

»!i»tri«t» <!e la Naviöre, «j»'il» «nt u»uroe» et «^u'il» Kl.l'.te-

lont eelui 6e Nnr^l,»»»«», »in»i l^u'il ne re»te nlu» l^u'ä

lii»euter le re»te «le I'«.<t»ire «veo l'Lleeteur ol»ll»tin et l'obli»

^er «!'i»<lemni»el le» 8»x«n» «le» 4 millon» <^ui leur revienneut

«le «lroit. l^e» ün»»e» et le» k'lllnelli» »en^Äßent » meltre

eette el»o»o en exseution «t oe <^ui me l»it plu» croire » I»
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»»ix, «zu« taut le re»t«, e'e»t «zu« le» Hutrienien» ont in-

ee»»»inent 6ieo>nln»n«le tou« le» »rranKement» t>u'i!» »v»ient

z»ri» nour l» c»ul>»»ßne, connne 2000 mulet» <zui 6ev>»ient venir

«l'It«lie, <le» e»»»»» «zu'o» envo)»it »le Vienne » I'»rnl6e et

eent »utre» on«»e» 6« eette n»ture I» et »'il» »v»ient quelque

ln»uvl>i»e Intention, il» n« <li»continuer»ient s»»» leur» »rme»

ment», n»ree <^u'i!» »e ^roliozeraient «l'en tirer v»rt>. >le crni»

«lone » nioin» «zu'il n'»rrive «le» cl>o»e» Hu'on ne peut ^r6voir,

«zu« I» u»ix m»inten»nt e»t »ut»nt «zu« f»ite. tle »er»

2 l'ezel, en nü le» n!6niu«tenti»ire» »'»»»emolernnt en nuit

^nur». l<» »u»pen»il»n «l'»rn.e» »ur» lieu »vre» I» »ißnature

«le» nr^!in.in»ire» et en»uile nou» ev»cueron» le» vn»»e»»ion»

enuemi» le lnsme jour Hu'il» ev»cuernnt l» N»viere. Voll»

mon ener lrere ee «zue ^e >»ui» von» 6ire ^'u»c>u'» ure»ent et

ce <^ui ine n»r»it le »»lu» vr»i»en.nl»I>Ie , — le re»<e vien«lr»

»ucee»»ivement.

347. Der König unchiffiiit Vom 24. Hlon tre» clier srere.

»le m'en r»»»u«rte »u onillre <^u»nt »nx nouvelle» vnlitiuue»;

pnur «lautre« nonvelle» ^e n'en »i »nenne »u^nurilliui, uui nxi»

rite «le von» 6tre n.»n«lee. 5jiInerl»erK e»t uu »i «»etit tlie».

tre t>u» neine »rrive-t-il ton» le» vinzt »n» un« ono»e 6i^ne

«l'ätre »ne <l»n» le voi»in»^e. He n,'»inu»e «zueigne!»,» »vee le

«ener»l li»lnen»Iioi, 6ont I» viv»eit«i e»t «lißnn <>'un l,»t>ii»nt

<le l» Provence. Hier ^'»i s»it nour I» Hu»»ie I» enn^uete

<l« !» ?er»e et H'»i «leel»l«l >e uelit ß6n«>»I Vice-Noi <l«

eette uouvelle eonnueie; ^e I'»i et»uli »vee »2 eour et un «nil»

lion «le revenue» » I»^»»l,»n; i! » fort ßout»^ ce l'rojet et ie

erni» «»u'il e»t <out «,ce»p«l, ^,<,ur »e »ti.er » ee bei emnloi et

»nur en realer le» <lipen»e». (?el« I'» ren«lu lieureux «lur,nt

le »ouner et ee rev« l»zril»l»le l'2 oecupi venll»nt tonte I:, nuit.

8oullre2 i>ue je «»'»lrete en »i ne«>u eliemin nour oi.runuillel'

un t»» «le »otti»e» ennu^eu»«» et 6i»l.zre»l,le». l?e»t «lone «n

von» elnl»rl>»»l»nt ete.

348. vi'e»6e, 24. kivriel-. Voi!» I« urojet <>e pi»ei<ie».

ti»n »eeepti et ^« von» en lelieite, n>. tr. cl>. O. I.» 8»xe

»ur«. lien «l'Htre «ontente lle» lnesnre» «^ue vou» nie

n> l»r^ue2 «.voir pri»e» >,oui' Llle. He 6oi» »u re«te »up.

no»er <zue ll»n» le eour» «le» n^oeilltion» uü tou» le» »leti»il»

lloivent ötre «le.ermine», il ne re»ter» n»» «le <^uoi s»ire 6e»

^islicuKe» » I» cour 6e Vienne et qu'elle «'»Kir» iioint lll»n»

e« 6«ruier »ote »vee «et »rtiüee c>u'elle « »i »ouveut eu.nlov«i.

1?
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Hn re»t« i'»i en I» contirmlltion «le I» nouvelle «zue ^e von»

»v»i» «lonn^e, m. <r. el>. O., «le I'in«li»z>c»»ition «le l'Lmnereur.

II «luit 2voir eu un er««l>eme»t «le »»»ß. ml»i» on e» » tenu

u» ^r»n>l »eeret » Vienne »ur eette ml»I»ll!e. Il »'«»«eml»le

6«» trouo«» » Lz«r. H« «e m'enäormir»» o»» »v»»t «z»e l»

»u«nen»ion «l'»rme» »oit publice; zu««zu'» cette ^noune l'e«»em>

s»«urrl>it tnu^our« vouluir teuter eneore «zuelizue entreurize.

349. In dem unchiffrirten Nesslcitschreiben überreichte der Prinz

einige Punkte zur Beurtheilung mit Bezug auf die zu erwartende Räu

mung von Sachsen.

350. Der König: SilberKerß, 27, ^evrier. Vnu« »ve?

I»ien r»i»on «le ne pl>« vou« lier »ux ^utrieliien» et «le n«

»»» eroire » I» »u«nen»ion l!'»rmo8 »vl>nt «zueile ne »nit «i^ne«.

»I'en l»^i» «le meme iei <le mn» e«»te. Nn me me«»ce «l'une

nouvelle irruzitio» «le» ^utrieliieu» «1l»n» le eomt«! «le lilllt«.

H'»i ziri« toute« le» me»ure» z»o»»il»le» ziour »n'v oi»un»ei'; neut-

str« i,'e»t-c« «zu'un« pur« s»»s«r<in»lll>, n»»i» z'e vni» tnn^'nur»

»uplu» »ür, e'e»t le m«^e» «le ne noint me trumn«!'. ^l'»i reeu

»uz«ur<!'l,ui ,l» Komme «zne z'i>i eu»o)6 » Vienne. Oet l»«»mme

l» m» rÄzizinlte «z»e Il^mperenr e»t tre» z>»«:i<ilzue le mntin

«t «zue I'«ore» miäi !I «loit etre <i'»ut»»t piu» <6m^r»ir«. Ott«

nnuveliu »e eonlirlne «Iv tou» oote». t<e ?rince ligunit« t^cl»«

«I« temuärer «le »on e»z>rit I« zilu» «zu'il z>eut ; m»i» I» v«rit«>l,l«

e»u»e «zui oblize ee» ^e»» I» ,Ie luire I» z>»>>, c'o»t le m»»«zue

<I'i>rzent. tlette r»i»on o»t l» z,Iu» z»ni»»»»te, m. tr. ci>. sr. ,

»ur I»«>uelle je oompt« , e»r vou« nouve? etre per8»l>«ls: «zu«

«t»n» le tomi lt« I«»r äme le» Hutiiciiien» 80 mouuent «le

ee s«il»le »eeouri «zue le« ltu««e» nnu« nromettent et «zu« ee

n'e»t i»u««»!ume»t «zu'» l'6z>»i«omei>t «le» re«8our«:e» et »u n»»n-

«zue «!e» «m>iru»t» «zu'un «loit «ttril,„er leur» »entiment» s»»c>-

ticzue» , ,I'l»ut»»t z,lu» «zu'i!» n« »out n»« »ure» <le tlnu^er le»

soncl» pnur oette «»mpa^ne z»r«,eli,ine et liien moi»» z»nur l»

«uiv2nte. I>» ville «le L'ezelien » l?tt^ m»r«zli^n nonr l'»««em>

»le« «lu eoilßre». I^e l'rinee <1e Nepnin »ttenä I'envo^ 6e

Laviere vour voir ^e «zueile maniere »n pourrl« venir » l»»»t

«le rotier le» »ll»ire» «le Ii» ^»»xe. 1^» k'rnnee, l,ien inte»-

tioonie et «zui »Kit rnlxlement e» tout oeoi, veut e»ß»Zer l'!3-

le«t«ur v»!«tin » renllre cette «,ti«s»ct>on «le «zuoi tou^

I'ouvr»ße »leueixl »etuellement. I.» 8„5z>en«>o» »I'Ärme, n'»ur»

iieu «zue lorsau« le» preliminaire« «er»»t «ißns»; cl>»euu rezt«?»'»

^u»«^u« l» en zx,»»e»»i«»n «lu t«rr»in «zu'il «eeupe ^u»«zn'iei.
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I/«ntier« eonolu»ion «I« >'nuvrl>Ke eninme von» I« vo^e«, lnon

elier fröre, nourr» 6one l»i«n traiuer ^u»<zu'ä !» lin «le Hl»r».

D» el«ir: V«»» lere« tre» I»ien »ein» quo vou» nie I«

nrono»e2 ^'»rr»nßer que I« l»»t«>ill<,u «l'O I ll e n l»«u rK re«te »

bitten oerZ nour tr»n»,,orter le» nll>I»l!e» et le» l,»K»^e»,

^u»c>u'.i ee que tont »oit <lel»ll>^e «le I», lnai»^e neu vui» äcrire

« l'Lleeteur, qu'llure» <^ue le» nrelilniuÄire» »oient »iKne».

I^e rö^iment «I« IIor«1t vourr» »e renllre » It erlin, vour

«zn'on en recrute le» re^iment» «l« e»mn«>z»e «le ee <iui en e»t

oo» et qu'ou emuloie lu re»te » !a e»mu2Z»e. l e reßiinent

«le !8tein nourr» 6tre envoxe » ^l»ß«lel»ourK vour »ervir

»ux r^ßimeut» «le eette nroviuee, et on nourr» emvlo)erceux

c>ui u'^ »eront voiut propre» »ux Melioration« ll»n» le p2^».

<ju»n«l »ux 0'I>Ä»»enr» »'il v , uuelque» oslieier» <^ui »e »oient

«li»tinKue», on vourr» lo« eon«erver. et «il ) » «le meine uuel»

«^ue» On«,««eur» on unurr» le» envo^er «u eolonel <le<ir«n-

ße» v»rce«>ue «on »»taillun n'e»t >,»» eoinplet et «>ue je von-

«ir«i» le eon»erver «ur !e nie«! «le n>ille l>«inn>e», «l'»ut>»nt ulu»

qu'il e»t «lislieile «l l>v«ir «le «e» zen» I» «l'un ^our » I'»utre.

35!. Vom nämlichen Tage unchiffiirt: 3l»n cnor fröre. He

u'«i n«» «lout« 6e I» u»rt «z«e vou» nreullrie?. ä l» Nu <le eette

^uerr« qui n'» vr6»ent« rieu «le tre» ßlurieux. IVou« »'»von»

eu »neun av»nt»ß« m»r«zue »ur l'enuelni qui not l'liumilier, et

lo» ni'»«»ure «zue I'Nmuereur, fäene <le renllre »e» u<>urn»-

tion» «n Iluvier«, nou» ß»r<le le 6e»ir <Ie »eu veu^er 2 I» pre-

lniere ncc»»ion. ^Vin»i qu'il f»ut plutot re^sräer I'^ecur«! qui

v» »e lsire, euniine un« <rev« u,ue eomme une u^ix 6ur»l»Ie et

»H»e. t?e» !>/^ocl2tion» n'emuöcneut n»« !u Ii^ro», >Vurm»er

«l« s»ire !e 8«» 6 »»«in ici >i«>n» le voi»i»2Ke. II vou<1r»it ine

«»onner l'»l»rine — il »ur» »ur le» «loißt» »i »l> nresoinniiuu

l'enNÄrllit. Hl»i» ^e ne vrecinite rien. Lu ll»u te »8i lö»ie il

) » eu lle» Ur»Kon» et «le» Nou»»»rtl« ennemi» l»it l,ri»onnier»

n»r no» emou«c»«!«»; m»i» tou» ee» »ueee« »out »i iniuee», que

e« n'e»t «ll» l» neine «I'en li»r!er.

352. Nre»«le, 27. Lövrier. <?'e»t une tre» ^r»n6« re»ti>

tntion «,ue fönt le» ^utrienien« «le I» Il2vier« »uiv»nt ce

qne vou» m'ounreue«, in. tr. cl>. lr. , nar votre lettre, l^e 6i»>

triet 6e lturKt,»u»en e»t tre» neu «le cl>o»e en euml>»r2i«ou

<l« ee qu'il» «v»ient env»l>i». He 6oi» «^outer »ux nouvelle»,

«zne von» ine 6onne« «le» or«lre« que I» eour «le Vi e une «

«uv«,)«« pour c«,ntre«»u«Ier le» luulet», «zu'il» ont voulu »voir

1?»
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«l'ltl»ll«, HU« sl»i re<^u 6« I» l^<u»«»ee I«» nouvell« tre» eert«»in«,

ou« le» n»?»l»n» «le Vollen»« e»vo)s«i» «omme reerue» l»ux «lis-

lirent» rsziment», ont st^ ton« renvo^6» <l»n» I,»,'« vi!l»^e».

ll» tr»n8s»nrte„t «n »rriere le» netit» «l»ln«t» Hui »ervaient nonr

I'entretien «le» troune» l»vl»ne«5e» et on nie n»l>rHu« «le X« iell«» ,

HU« le» reziment» Hui it»ient en m»rrn« «lu eercle «le »?il»en

vour »e ren«lre » H«;er, »«^ reeu or«lre 6« »'»rrster en cne-

»»in. ^koutn» ee» nouvelle» rsunie» ne uie sont nlu» «luuter,

Hu« nour le eouv e« ne »oit le 6e»»«in »irieux «le ll» eour «l«

Vienne 6« s»ire >«» n»ix, et He von» s^lieite «l'üvoir I»

ßloire 6'l»el«ever e«t »uvrl»«;e. I<« lnini»tre n»I»tin Hui

«loit »rriver » üre»ll»u ser« eert:»i»eme»t tonte» le» cl>ie»»e»

poü»io!e» » I'Iüleeteur «le 8»xe, in»i» !'l»n>iui «le» vui»»l>nee»

mi<li»triee» , Hoint »u vütre, me s»it e»nerer ^»'il reeevr»

1» »omni« H»e von» lui 6e»iine«.

353. Unchifflirt vom 27. Vlo» tre» oner srere. Von« »».

ve« tirer nsrti «le tonte» le» »itul»tion» m. tr. ol». lr. et «nKine

«lu »e^our «le 8ilberl,«rz, Hui nour le loc»! n'e»t n»» l'en»

6roit le nlu» l»enreu»e>nent «»tue; m»i» lor»Hu'»n l> l'e»prit

norti »l»^»iet6, un »l>it, eomme von» le ll»i<e», Houir eneore

6e» viv»eiti» «lu «zin<>rl»I lll»lnen»lc»>. ^e er»»» «zue ll» eon-

uuete 6e ll» l?er»e »er»it fort 6e »on zoüt et Hne le Konver-

nement «le ce» ricne» nrovinee» lui ul»irl»it «neor« <l«»vi»ntl>Ae.

ll e»t oertllin H»e »i !» Iiu»»ie l»v:»it 6iriß6 »«» vue» et »e»

pr<»iet» ver» I'Orient, Hu'elle a»r«>it nu veut»4tre em!,rl»«»er

«lsi» une zrl»nne u»rtie «le I'^»ie. Hl»i» un vl>^» ilnine»«e

ooniine ll» Itu»8ie, neu peunl«l nnnr »on «!ten6ne, en sl»i»l»nt

äe» eonHuete«, e«t «l,li^ nonr le» »outenir 6e 6sKl»lnir «le»

plnvinee« «le!» nlluvre» 6'l>i»l»ltl»N8 ; oette ii»i»»n »er» eelle «zu»

empöcllerl» Ie»ltu«»el> «le s»ir« 6e «;rl»»>le» eonHuste«, i!» e»>

neuvent lltire tou» le» Hour», »il» »UKlnentent l'in-

«luztrie et l» nonnlÄtion «le leu«' 6t»t.

354. Der König, 8ilberl,er^, 1. IUl>r» l?79. H'»i rexu

votre lettre «lu 27 «le !?«vrier. I.e» nouveüe» «zue von» n»e

ln»n6e2 »ont cunsurine» » eelle» nue H'»i reeue» «le Vienne;

ml>i» <!e ce ent^.oi I'ennenn «e montre encore nien turnulent.

I<e ßsnir»l Olilirsl»^t » l»tt»<>u6 liier le no»t« «le ?leu»tl»«lt

oü »o trouve le ri^iment «le ?ru»»e, »vee nn eorn» «nviroi»

«le I2,<XX) nomme»; m»i» il » 6t«l vi^oureu»em«»t re,,«l>5»e.

De msme le Kiniral Hnl»»lt l» <^t6 »ttl»Hn6 nrö» «1« Nrl»n-

n»u et I'enuenii «» itä 6z;lllemvnt ren»u»»«i. — O «ont l» le»
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«lernier» ellort» 6e l» r»ze «le I'Hn.»»ereur, «zui e»t »u «li-

»e»l,oir »le I» p»ix «zui v» »e s»ire, in»i» de» c>ue I» Vlere

le veut, il »er» obliz^ «l'v eon»enlir. V»»» neu «le ^our» nou»

verru»» »'il x nur» une »u»oen»ion »l'arlne», on »'il n'v en »ur»

voint; 6u moin» n'»nroi>» nou» p»» ^t«i le» 6ernier»

l»»ttu, »i le« eno»e» le»lent 8»» le ni«6 oü eile» en »ont

»etuellement. l>» vil!« «le ^>eu»t»6t «'» u»» I»i»»6 6e »oullrir

l,e»ueouu n»r le» ol»ii» et le» ßrin»«le», «zui v ont iti ^etee».

d'e»t c« «>ne ^e »er»i ooliZe de reo»rer » I» n»ix. — «le n«

nu!» ine loner «le» Nu»»e» <,»n» cette »llaire - ei. He von«

en n»rler». nn« loi», «zu»n6 il n'v »ur» rien «le vlu» int^r«»»

»»nt » 6ire.

355. Unchiffriit vom I. März. NIon tre» cner lrere. H«,

voi» «zue le» ^» tricllie»» vuu» tr»ite»t »vee lie»ueoup plu»

«l'6^»r«l» «zn'il» e» o»t pour nou». l)'e»t «zne nou» »von» »l»n»

ce» e»nton», «l'«itr»n^e» l,6ro» — un ^Vurn>»er»I'»Iit«,

nn t^I»irf»vt » XuelllNÄntel — e« »out «le» Aen», «zni nonr

ul»te»ir «le leur eour 6e» eor«1on» et «le» <li»lineiion» ne n<?z-

ÜKent rien «le oe «zu'il» »»euveiit nour nou» inlzuieter et «zui

»norilient le »u!<!»t »»»» »e »oueier «lu lnonile «zu'il» ner«lent.

»le le» »l>»»«lonne » leur n>»uv»i»e <le»tinse, «zui t6t »n t»r<1

!e» ser» r^oextir «le leur solle nre»oinvtiun. IVou» »von» ioi

«le» Hour» «le printemo»; il e»t l»ien » er»in»lre «z»e le» ßioou-

lie» «le Hl»!'» et le» ß»I«e» n« Patent le» v^Zet»ux «zui »« nre»-

»ent troz» «le »ortir. I'out oe «zu« ^e iiui» von» manäer e'e»t

«>ue ^« s»i» v»Ioir » merveille le» nsoeterie» v»r l» «^«»ntiti

»le l»»s>ier «^u'il t»ut l»»rnoui!!e»> ton» le» ion«. liien «le plu»

«liNicil« «zu« «le «nettre «l'Äecorll le» ><!<5e» «le» lioinme» oni»-

»»nt». l<» r»i»on et l» «li»Ieeti«zue »e oer6ent » «et ecueil. S«

train 6urer» lironHolement eocore tout c« moi»; ee n'e»t n»»

l» voie l» o!u» »^re»l»!e, n»»i» il s»ut l»ire »on «levoir et

ne ooint le^uHiiei' eon.re I'ouvr»^e «zueile» «zue »oient le» ob-

»t»ole» «zu'oi, reneontre e» »nn enemin. »le von» <lo»rßne tou»

I«» «l6t»il» «le eette I»e»oKne, «zui ne lel»it uu« vou» ennuver

et uni ne m'eoai'KnerHit p»» une n«n»e (?) t!'e»t n»on oller

lrere en vou» em!ir»8»Ä!,t ete.

356. vre»«l«, 2. ssl»r». I/<5i,ni»eme..t 6e» nn»nce» 6e

I'^utricne e»t nn zr»n«I motis pour t»ir« I» n»ix. >le eroi»

ljl>'o» neut eomuter «neore celni »l'etre »l,»n«!on>.6 » enx msme».

8i I» jfuerr« e»ntinu»it il» n'»ur»ie>,t »uoun »econr» » e»n6rer

«l'«»ueune p»rt; m»i» il» verr»ie>>t tou» le» ^our» »uzmenter le
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noml,f« «l« lenr» ennemi». II e,t «l'^illen»'» tre» »ül, «zu'nn«

e»mnn^ne cout« 52 Million» »ux ^utrieniun»; en s»i»«nt en-

coro »n« e»niu»H«e, il» ««»»»ient uü «cnetel «in v»?» «zu» »

«»«i nour oent «np»rt«r«it 5,2<X),<XK) eeu» «le Revenue». l.'»l-

zent on'il» ont 66nen»6 ven«ll>nt eetle Kuerre ilnuorte nln» <^ne

I» prineinunt« «!e llurßl><»u»eu. — I^'ennemi »u tient tri»»-

»<u!lle et » »xcention <!e «nielque» pÄtlouille» l>ui »e lont vuir

«le loln, il» ne sunt »n«un« 66mon»tr»tion le lonß «le» fron»

tiere»; i!» ont serme» tun» le» u»»»n^e» et i!» ont s»it «le» s»»-

»e» » traver» le» eliemin« <»»<l!» null» !«>!»»«nt le» «etil« «le-

n<»<» nour leur» troupe» e» »rriere. ^ ?r«ßuu ou »'»tten-

«l»it ^u'on x nunIierHit le 6 I» »u»nen»ion «l'^rme».

357. Dtl Prinz unchiffrirt vom 2.: Zlon tre» ener srere.

Il e»t tre» v«> m. tr. e!>. si-. , «um»,« von» «IlliZnex >ne le «lire,

uu« eett« «;»erre n» voint et«!> ln»r«>u»ie nar «le» eoun» «leei»

»!s» <^u! »ur»ient uu «>l>l»ttl« l'ennemi; ^e eroi» nie», y»e le»

sÄnfÄron« »ntlicnien» »im»^inent «l'avoir l»it <le» iniraele» onur

»Ktre tenu «l»n» leur nrnnre l»>«v» «lerrier« «le« riviere» et «lnn»

äe» e»mu» nrenure»; nini» ^e ven»«> «l'nntre u»rt, »zu« le» «^en»

»en»6», «t il »'en trouvent n»rt«>ut, «loivent ^u^er »utrement.

dne« I«« ^utricl»! en», <l'»t>or»l l» ^uerre e'e»t s»it «l»n» leur

»»>». <Hu«i«^u'il n'^ »it «nint eu «le zr»»6 evenement , tou»

«enx uui ont e» lleu «nt 6t« cene»<!»nl » notru l»v»nt»^e, et

le nornlire «le» nr!»onn!er« » et6 en »olre laveur. I'nnt le

»»v» uue le« »rmee» nnt envalii« » 6te u>»»K^ 6e m»niele,

«^u'il » s<ll!u «zue l'eoneini lit ,1e» ts»n«unr<» äe llinnt «our

»v»>r 6e» lrouue» ><r« le» sranlies««. I.» II»ute-8ll«»>e ,

(o'e»t-»-<!ire l» l^ile«ie »utrieliie« n e) leul' « eti enlevee

et n«u» l'»vnn« enn«ervee >n»^u'»u^<»ul'<l'l,l!i. l^'»«:el<Ient »rrivö

» un tont nouveÄU reZiment «l»n» l« eomt« «le <3li»t2, l» it<l

«tl»ei «»r l» <l«»'»i«i'« e»l»6«litio» «lnn» cet enmte. Il »'en

»uit ^>e neu»«, uue le» Hutrieliien» eelaire» «lnivent en

enncluse, <^»il e»t oo»»il<le <1e i°e»i»tei »nx l?ru»»ien» <l»n»

«le» e»mi>» nlenÄre» et <l»n» «le» P»)» oü le loe»I <!» ters»i«

e»t »n»ol»n,e»t en leur l»»eus, n,l»i» l^n« <!l»n» tonte ^uerre

oü il» von«lr»ient »«ir ollen»iven>e«t, «ntrer «le soree <!»n» vo»

»utre» et»t» et en 8ile»ie, i!» »»ccum!>er»ient » l» v»leur et

» l» «liscinline ,le vo» troune». l8i teile n'e»t n»» lenr oninion ,

il» »ur»ient 3^i «!»»» eette «fnerre »ur <l'»»tse» uiincine» etc.

Am Schluß begreift bei Prinz nicht, wie der König bei

der Gelegenheit nicht irgend einige Vortbeile für den
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Staat verlange. Von jetzt an verschwanden die chiffrirten Briefe

fast gänzlich, der König blieb jedoch Anfangs dem Brauche treu: baß

er neben einem dictirten noch ein eigenhändiges Schreiben mit dem ab

gefertigten Feldjäger an den Prinzen ergehen ließ, bis nach wenigen

Tagen alle Briefe an den Prinzen unchiffrirt d. h. eigenhändig erlassen

wurden.

358. 8iIl»erl,erH, 4. M»r» 1779. I^e» ell«»»e» n'iront u«

«>u»»i vir« «>ue von« von» I'im°>^!ne«. 1<e» ueHoeiÄtinn» , »vee

I'«^c!i2»ß« ,le» ratiüeÄtiun», tr»i»eront Hu»«zu'»u inilieu «l'Hvril

et il ^ »ur» eneore 6» temn» «le re»<e vour räzler I» «li»!o-

eali«»» «le» troune» «zu» rentreruut cl>»cu«e <!»»» leur» »ncien»

«zu»rtier». Hujourll'nu» le« nltlninotentiaire» »rriveront » I e-

»enen; il s»»t »»nurtant »ttentlre o« «zu» »e »er» «»»»6 <l»n»

le« Premiere» cnnserenoe«, »v«>nt «le ernire I» v»!x cert»ine.

l^omnien «le eou^re» ne »e »ont.il» »»»» «Ii»»ou» »an»

«zue leur l>»v»r62^e n'»it rien un«!ri? I! laut 6one un neu 6e

NÄlienee liour i>nr<er un Ho^elnext eertain »ur leur» tr»v»ux.

8i I» n»ix »« s»it i! laut l'»ttr>liuer uni«zuement »u manlzue

«l'«»o«ee». l<» eour «le Vienne ne neut trouver nulle v»rt

«l'»u»8i Kso»»e» »omme» «zuu oelle» «zu'exiKent »e» ne»l>!n»,

e'e»t»c« «z»i >» loree «le z»!ier MÄintenant, m»i» »i n»r n»»»r«l

«zuelliu« nuuvelle re»»ource «e l>r^»ent»it ä elle , He ne Hurerai»

v«>8 , Nu« 3le»»ie»r» le» melli»teur» ne lu»»e»t reuvo^6» et

«>ue rien »e eonelut » I'e »cl>en. loute» ee» eon»i6ör2<ion»

imnorll>»t<>» me tiennent «lonc en »u»nen» et «l'un cKtö H«

vreixl» «le» n»e»>lre» , enmme »il f»!I»it enntinuer I« Auerr«

et «le !'»u<re eomuie »i I» u«ix «levait »e s»ire. Zlon m»I-

neureux ^l>nie vient 6« u>'l>inener iei le ?rince «le tlötnen

<l»n» u!» temo» «>ü le» »ecuiiÄtion» memneenent «le f»ir« «le»

entretien»; il ne nie inanaue «zue le ?rinee «le N»n»u uour

m l»el>«ver «le neiixlrn. 8i ee» nie»»!e»r» eonn»i«»»ient I'»v»n»

t»^e <>« !e»r« re»i6e»e«» il» ne le» <zuitter»ient H»ln»i». ünlin

ee n« »ont «zu« «le» l»»K»te!le», z»c>urvu «zue le Zro» «le» »llaire»

,il!e nie» il saut «»erilier le» minutie».

359. 8ill,erl,erz, 4. Hl»r». I«'Imv<ir«trioe -Nein«

»v»nt eo!l«enti «zue I'2rml»tiee sut lixi »u IN »lu eour»nt «omme

nu Hour 6e I'«»»eml»l6 «I» conßre» » lezenen, «le m»niere

«,«>e le» »rmee» «le» «lenx e«»t6» re»tent en no»»e»»!«»n «le» li»?»

«lnelle» «ccunent Hu»«>u'l> l» eonelu»!»» «le !» u»!x, et remet-

t«nt lnelne » «nun l,on n!»i»ir «l'antieiper eomme elle le »ou»

n»ite, le eomlneucemeut «le l'»rini»tiee , et »)»nt «lonni «r«lre
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» »e» Kin^r»nx, c>ue »i se leur s»i«»i« nrono»er un jonr »nt«-

nenr de 8V eonlormer, n t>uoi me f»i»»nt un nl»i»ir de con-

de»eendr«, ^e von» nrie de donner le» ordre» n6ee»»»ire» n»ur

nue I» »u«oen«ion d nrme« nrenne «un eommeneement » votre

«»rmie de« le 9 o» IN et d'en s»ire »vertir pour leur insorm»-

tion lo« ^e»6r»ux ennemi», ^ui coinmendent dev»nt von», »lin

uue de leur eot^ i!« s««»en< er«««!' le» l,o«tilite» en cnn»6«znence ,

eomine el!e« ce»»eront e^aleinent du nntre.

?. 8. I>»n« rot in»t»nt ^e rexoi« votre lettre du 2, en re-

non«e de I» quelle ^e i>« nui« <^ue ren6ter o« «^ue de««»«, »»-

voir <zue i« comnte l>ue I» nre»ente von« n»rvie»drl> »»»«« »

temn» nour von« l»i»»er le Ioi«ir de donner de« ordre« nece«-

«»Ire« » ton» I«« eorn» d6<l»el>6» de votre »rmee et celui d'»-

vertir le» z6ne>«ux ennemi», i>n« I'2rmi«tiee »ur» lieu l« Von

le IN du e»ur»nt comm« von» le jn^rre« » nrono«.

36N. I « lioi: 4. Äl»r«. 3lon ener srere. V»»» von» »ou-

viendre« <^ue ^e vo»» ni dit » llerlin: u,ue nou» »« nen»on»

rien d6»irer de mieux <^ne d'onli^er le» ^utricnien»

» rendre leur» u»urn»tion». l)el» tient l> un oll^et de

voliti^ue l»!eu imnnrt»nt , n»ro«uue : «i eet »ete «le violene«

leur ^t»it n»«»e , il« »'»rr»Zeri>ient une »utorite de«noli<^ne

d»n» I'Nmnire, dnnt tot ou tsrd nou» »urinn» re««e»ti le»

lune»te« eilet«. <juoi^ue cette ro«titutinn ne »oit n»« »u»»i en-

tier«, o^n'elle l'«url»i< 6ti » »ounüiter, ne»umo!n» voi!» nour-

t«nt le nremier uro^et de I'l>ml»ition «llen»6 «le lümnereur

d6in«»c>ui et nou» ß»^non » le Kraud l>v»nt»ße, n^ue

d»n» lümnire l'on nou» e»vi»»^er» comme un oontre-

noid» utile »u d««n»ti«ine »utrionien. de l^ui l6-

K»rd« I'arßent d6nen»6, il s»ut le reinnlaeer nl>r une

nonne ecnnoini« «n retr»nen»nt nour un temn» tout

oe «zu'on nourr» m^n»^er en denense» »unerflue».

M»i» en s»it de e»mul»Zn« «ou» »'»von» l»it «^ne de» mi»ese»,

«>ni ne neuvent non« rendr« ni m^nl°i»l»l»!e» ni re»necti»l»le« »

nu» ennemi». Voi!» deux ^our» <^u'un Hutrienie», nomme

Walli», vient »vec 16 Ni>t»i!lon» »<t»^ue>' notre no»t« de

IVeu»ti»dt, oü colnmi>nd»it ^Vinterseldt »vee !« re^iinent

de ?ru»»e. Set nomm« » 6ti cl>l>«»e comm« il le m^rite,

mxi» ni ulu« ni moin» >l v » 24N m»i»on» de ürulöe« t»nt d»n»

I» ville un« d»n« le l»ul«»urK. ^e »ui» »i »i^ri eontre toute»

eette en^e»»ce, o,ue ^e nerdini» I» vie »vee ulsigir, »i

^« nunvili» «enlement ine nien ven^er deux. d'e«t le m»nl^ue
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«l'»rzent t^ui online ee» Ken» » faire 1« P»>x; m»i» ee ne «er»

2 le t»ien nren«Ire uu'une treve. H« vnu» »voue uue vo»

Nu»»e» »ont «l'^tranze» Ken»! He »ui» »veo toute I» ten«lre»»e

vo»»il»le etc.

361. I>re»«le, 4. Hl»«, llne nouvelle venu« 6e ?r»zu«

»nnone«, «^u'»nre» t>ue le» Hutricnien» out envuv^» «le» eonr»

rier» «nur eontr«'lnl»n«!er le» livr»i»on», le» reerue» et tou» le»

ouvr»ß«» «!e !'»ttir»il mi!it»ire, i! e»t 2rriv«l I« 25 «l'»utre» eour-

rier» vort»nt l'or«lre «le »e remettre » l'ouvr»ße et «le <r»VÄi!Ier

» nonve»ux lr»ix. «Huni^ue ee» nouvelle» nui»»eüt Ktre outree»

et <^ue ^« n'en v«l»etre noiut I» o»u»e, je vou» le« «lonne, m.

tr. el>. sr., «onxne ^e le» reene». ^u»nt » l» »u»ven«io» <!'<>r-

ine» «lont von» m« v»rlei in. tr. ol>. lr. «l»n» votre lettre <lu I

«le ee moi», ^e croi» comme le» ^utrienie»» I'ont <!e „ouveÄU

vrono»öe, Hu'il «l«lne»>! «lone uni<zu«ment «le vou» <le I'»Kr6er

c»u »ou. — On m»n«lo excore <le ?r»Kue, «^ue IN r^ziment» 6e

c»v»Ierie »ont eneore »N2re!>«» ver» le» srontiere» «le l» 8»xe,

m»i» tou» no» uo»te» »vsnci» »nnonoent c>u« tout e»t tr»»-

uuille et «zue elie« le» Hutricliien» on ne u»rll»it c>ue «le u»ix.

362. In einem zweiten Schieiben vom 4. wünscht der Prinz Hein

iich dem Könige Glück zu den bei Neustadt errungenen Vortheilen

und baß sein hieven Gelegenheit gehabt habe, sich bemertbor zu machen;

der Prinz confondirte es mit dem Regiment des Prinzen von Preußen ,

bei dem derselbe jedoch nicht anwesend war, als es sich in Neustabt

mit Nuhm bedeckte.

363. vre»l»u, 7. Zl»r». Votre lettre «lu 4 m'e»t Kien

narvenue. He nie il»tte uue von» »vei re«)u «le votre ent«^ celle

t>ue ^'l>> vu le nl»i»ir 6« vou» eerire »ou» l» msme «l»t« r6!l>-

tivement » I» »u»oen»ion «1 »rnie». Nile vient <l'4tre »rranzee

nour le» srontiere» «le I» 8il6»ie et «le l» llolZeuie »vee I«

K^ixir»! ^Vurn>»er et ^e ne «loute n»» «l'»nnren«1re en neu «zue

tout »er» eZ»!eu>ent r6ßls l> eut 6K»r«1 nour vo» lrontiere». —

I<e» nleninutentillire» nour le conzre» nsrtirunt «>em»in «l'iei

nour 1'e»el,e». t!olnme ^t»i» Kien l>i»e «le lenr narler «»-

eore i»v»nt leur «lensrt, ^'»i et<> ooli^«^ <l'l>c«<ll<lrer » cet ellet

mon retour iei. (I3n enillre): H'e»nere l^n» l'ouvortnre «le»

eonlöreüee», il »er» l»ie»<<>t c!»ir et «!6<:i«l6 »i l» eour «l« Vi< »»e

vent »^rieu»ement l» n»ix. I<e nrineio»! motis «zui eutre ^>ln-

»ieur» »utre» l'v norter», »er» » ee «zue ^e nr«i»ume, le m»»-

c>ue «l'»rzei>< ^u'elle «loit »voir, e»r^<! vou» »von« <^ue ^'i^ünre

»'il e»t no»»inle «i« sl»ir« l» Kuerre »»»» »r^ent.
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364. 7. Äl»r». Ilnn tre» cl»er srer«. S'«»t le colonel «l«

>Vinterfel6t uui » »i I»ie» «lesen«!« IVeu»t»»!t. 3I»i» 2«) m«i-

»«!>» »ont l»ru!e«» «t tout eel» ex6oute s>eu 6« jour» »pre» «zue

n»tre Ultimatum » it6 reeu et l»n»?r»ilve » Vienne. ^'»vou«

«zu« ^e trnlive «le l'ilxli^nil», et 6« I» noirxeur «!»»» «le tel» pro-

ei«le». ^'»i it6 ot»Ii^«i «le venir ici pour n»rler eneore »u kriuee

Ilennin »in«i nu'» Hie«l«»el »»»nt leur «!6>>»lt. I!« vont

tu»«, llu»>>e, I'ru»»!«», 8»x«n, ?i»!»tin et Veux-I'unt»

» 'le»«l»en, »n «ette ne^ooialion «loit Ktre e»n»«»nm6e. H l>>

6on«: >>»i>r »»jour«l'!>»i «>»»e« »l'»ss»ire», «e «>ui m'«l>liße, innn

«l»er lrire, «le me »6p»rer «le von», n«n »»»» vnu» »»»urer «le

I» <el>«Ire»»e inlinie et«.

365. Der Prinz, nach einem Schreiben vom 7. März, hat in Ab

sicht des Waffenstillstandes sich mit dem Feldmarschall Ha dick in Ver

bindung geseht, l^omme von» ete» intentionni , mou tre» el>er

sröre, «zue »i l« p»lx e»t oonclue, «le renvover p2r e»n I» plu»

^r»i»l« nl>rtie «lu «n»«» et !» !»<>ul«»»;erle et u,uo le» el»ev»«lx

»lnivext «tre ve»«ll>» 6»»» le Ni>v»^ et cnmme von» «lonne« l«

»oi» «le celt<> vente «le» cl>ev»ux »ux ^^»6r»ux ^löllen^orn?

et l^öl IIi <>ssel, e'e»t ««»rizuoi ^« von» «lem«>»«le »i von» per-

mettei «>ue ^e s«»»e venir le «lernier , «lin «zu'il »e mette

l»u s»it «le litat «le» el>o»e» ce «zu, »er» tre« utile » v„»

intir«^t».

36s. Mit dem Schreiben vom 11. meldet bei Prinz dem Könige,

baß der Waffenstillstand seit gestern in voller Ausführung sei; das

Ausweckselungs- Geschäft der Gefangenen sei auch bewirkt, so baß die

Österreicher I2,<XX) Ducaten Lösegelb gezahlt haben, wovon der Mini-

ster v. d. Schulen bürg in Kenntnih geseht worden sei.

367. llre»l»u, 14. IN»r». L'ont e»t encore iei »ur le

meine !>ie«l. I<e>> »u»«,«»«!»!!» «lärme» »ont re^l6e» tout le !«NK

«le» srontier«». 1<e» mini»tre» »ont « 'le»«!,«» et i! l»u< »t-

teiillre u»ti«mme»t, mo» cl,««' srere, <^uel »er« le r6»ult2t «tu

leur» nnerl»ti nü«. I/o» ^it i^u'nn eontinue e» IN«»r»vie et

en Ilo I»«m<! le» l>rei>»r>»til» ^»our I» e»mi»»^»e ^>r«el>»ii>«) »n

«lit «zue lÜmuerexr »ul»«!i>»»o»l>e :» Vie»»e ^>rinein»Iement «l«n»

l« eerole «le» semme», «>u'nn leve «le nnuvel»» «le» reerue» et

<z»e »ouvent le» »»«»reiice» »o»t <romneu»e». !Ul>>» «inoilzu'il

»rrive, »n n« nou» nreixlr» p»» »»»» ver» — »»reenu« n»n»

»nmme» pr^p»r«i» » tout «ivenement.

368. Unterm 14. März meldet der Prinz , daß die Österreicher

alle von Neuem begonnen gewesenen offensiven Maßregeln wieder zu»
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rückgenommen hätten. Dei Adjutant des Prinzen, Major v. Schwe

rin, wünscht wieder zurück in die Armee zu treten.

369. Mit einem Schreiben vom 17. März bestätigte der Prinz die

beim Feinde fortgesetzten Friedens - Maßregeln ; und zwar soll das Un

wohlsein des Kaisers darauf einen großen Einfluß üben.

370. Nre«l»u, 18. ^I»r». ^e ne uui» rieu »jouter » ee

uue ^<: von« »i eerlt I» «lerniele soi», »»voir, mon «!>er slöle,

«zu'on n^ocie. Hn« »eono»ition «zu'on m » laite et «zu« ^'»i

redete«, l» eu nournut, «le mnrlzues le term« «le »ix moi» nour

l» »u»neu»ion «lÄsme». >le !'l»i »>e«1uit » 4 «emlline». 8i er»

Ken» ne »'«eeorilent n»» l>en«>Hut «« temv», i!» ne Lniront ^»-

m»i» et il »e s»ut pnint laire le» el>o»e» » «lemi — ou

tout » l»it 8ue>°^« <»u tont » s»it v»ix. De» «zu'il v »Uli»

«zuel«zue el>o»e <te «leci«li, ^e ne m»»«zuer»> o»» «le von» le m»n»

«ler, »ou» n«»nt et«.

371. Nre»l-»u, 20. 31«>r». 1<e» nouvelle», mon ener lrere,

«zu« vou» leeevre^ cetie loi» «le m» n»rt »eiont nie« «lilleren-

ie» «le eelle» «zue von» nouviei »ttenllre. 1<e» Hutrienien»

»^i»»ent »vee une «lunlicite »nomil>»nle «zu» ne me r^volte n»»

unilzuemeut, m»i» »u»»i le» me«Ii»teui'». Voiei le ll»it: li» cour

6« Vienn« l»v»it uromi»« «le nostel I'Lleeteu»' ualuti» »

»'»oeommollei' »vee eelui «l« 8»xe en lui !»i»»»t »voir, »oit

«n »r^ent, »oit en terre», I» »omme «le 4 Million» 6'öcu». ^u

lieu «le »»<i»s»ire » cet enK»Kement le» milli2teur» ont «lecou-

vert «zue lümnereul ol»li^e»it l'NIeeteur «lo llaviere «l«

»« norter nu'ö» un Million 6e llorin» ee «zu'il «loit vli^er » l»

!^»xe; ce «zu, e»t l'ovoo«6 «le» nrome»»e» «!<^» s»ite». Nr voil»

ee «zue lÜmnereu r » e»l,«!li, »»voir «le metlre u«r I'ol,»ti»a-

tion «lu ?»l»ti» »le» elnoecliement» » l» n»ix; «le ^ouer »in«i

«lelliere le n«lel>u et «le conti »uer I» ^uerre. ?our u>oi «Zui

i»v»i» nr^vü tonte eette iu»e , ^e men it»i» «l^i» ouv«^ en

krilne«, en Iiu»»i« et enver» le» milli»<«ul» et » nlexent

no»r ne noint m'exuo»er » ötre l» «lnne »l« eette eour, ^ l>i

exißi quo l» eour «le Vienne «lev»it 6«cl»rei' net : »i elle

vout «utreis «I»n» l« nrojet «lu »>«<l om m»^en>ent «le

l» 8l»xe et «zu'e» «»» «>e res»» ^e se^»l»Il>i» l» ne^oei»t!on

eomme somnne et reeomn,e»c,i'Äit i»ce»»en>n>e»t le» l>o»,ili-

<^«> ^e ne l»ui« reeevois eette l>«>no»»e «zu« le 22 ou l« 2!i

et «le» lo« ^e »»us»! « «zuoi men tenis. Von» nouvei oomn-

ter «zu« l'^muereur »e «»orte mieux «zu« von» et moi, «zu'il

se^imoe »u nom «le n»!x et «z«l »ueunu eo»»!«l«l»!ion ne l'em
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«Kelier» <le eontinner l» ^uerre, « moin» «zu« »l> mere n'ait le

cuurn^o «le 8o»le»i>' 8» volnnte et <le «lire: ^e veux »l»8l>luinent

l» ,,»ix. >Ie »ui» »vec tnul« I» tenllre88e >n>2K!n»l,le etc.

372. Durch ein Schreiben vom 2N. März bestätigte der Prinz die

in Böhmen genommenen besarmirenben Mahregeln.

373. Nre»I»n, 22. 3l>»r». Vou» l»ure« I» l»ont6 «le v«»»

>>»tiei,ter eneore uuiz^ue le» me»»ieur8 «lu eoü^re« »'ont zioint

eocore rec^u ll> rspon»« «le Vienne. Nu»» »omme» «lonc «l»n»

1» msme ineertitu<le » l'»K»l6 «le l» o»ix, «zue »ou» I'»von» et6.

l<'n« nou» renvoie möme ^u»czl>'l»u 30 «le e« mni», c»i Ion crnit

iiouvnir »llvoir » «u«»» l'Impäratrice-Ileine »e ^«'terlninei'».

l!n »ttenäaut le» meili^teur» Äsranzent le» »rticle» »ur le»«^nel»

i! n'^ » »ueun «lül^roilt »>»lr<! le» Partie». (>'«!» 8^8"^ te»p»

et «le»ei>uie leui' »»»ivete. Lezelten »'e»t i»»» !e lieu le i>lu»

n^r^:»l>le. O'e»< un tri»te »e^uui' «lont uue vieille Venu» «le

70 »»8, n»min6e <)ele»te, l«it tou» le» «lölice«. Vir. 6eNre-

teuil »'en e»t exoo8^ et cette »livinit^ or^8i>!e » tnute» leur«

i»8»eml»!^e». Voll», mon elier srere, tont ce <^ue ^e nui» von»

m»n«ler «le plu» i»te>e»8!>i!t etc.

374. Den 26. März wiederholte bei König die Ungewißheiten in

Angelegenheiten des Friedens.

375. Nle»Ii»u, 28. Hl»r». IU«n tre» elier srere. He ne

uu!» eneure von« Muriner rie» «le ^«»itis toucliant I» v»>x.

8i ^it»i» mnn clier srere «!»n» I» „iee»»it6 6« l» ßen»er, (?)

^e oourr»»» »vuir »»eeour» »ux ex>>e«lie!,t8 «zu« vou» provo»ei,

m»i» ^e »'eil »ui» p»» ^räee» »» ei«! r6«l»it » cett« extlem!<«^.

>^i l» 5l»xe n'ol,tie,>t pl>» u»e 8»ti«s»«tion nonnste, oer»unne

» I'2ve»il' ne vn,l<!>» »'»Hier »vec l» pru»»«; »in», ^'in«i«<e

roi6e »ur ce z>oi»t »« «>,» «» l»»«l»»»»»l»« l« 8»»x« »» H«

^»»»<l«»« I» U»«»»»'e. Voi!» le» ««rol« » 8»es»inent»le8 «!e !»

n^ßociÄtio» ; «tte»»!»»« <lo»c »»tiemment «e «^ne le con^re»

ter», et cumme <l'»illeur» ^e suis nr6>>!»r6 » tout 6ve»eme»t je

n'»i rie» » er»lin!re. l)'e8t e» von» oml»l»»8»nt ete.

378. Nl-eslan, l. ä'H»riI 1779. ÜUou tre» elier lrere.

^e vo»8 llir»i >»ni88n» ll'Hvsil. Vui>8 ln'avei env»/^ «le

lielle» nonvelle» «»eiliizne» <l« I» Nnlieme; l»«>i8 celle» <zu«

^'e re^oi» <!e ^e8«l,en 8o»t tnut «lill^rente». l^'lüleotenr

u»l»t>n e8t eelui <zue I» ooui' »le Vienxe n»et e» »V2nt et

l^n'elle s»it i«uer eolnm,' eile le ^»^^ ^ lilopn» s>c»>»' rnm^re

le» n6^c><!l»tion8. II est vrni <^«>n I'Imi»6!i»triee «le Nu8»ie

vient <!'e»vo)ei u» eonrlier »u ?li»ee liepnin, uour ooli^er
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l'^utrielie » re»«lro lel'illatin tl«>xil,Ie »ux «onäiti«»» lix^e»

n»r IUI lim »tum. t!e «ourrier »rriv<s» aujoul'll'ilui » 'le.

»«l»en et le 3 le» «lin^«!»«» »eront » Vienne. Ito»te » »»voir

I» »«n»»tion «>u'i! »oirer» »ur le ?riuce X»unit2 et »ui'I'Lm»

uereur «z»i ^ouent Ilmu^ratriee-Itein«. Hl»!» üelu» toute»

me» nonvel!«!! et tont oe c^ue ^>e uui« oönitrer «12»» I» eon-

«luite 6e» H utrionien», ^'e frivol» »vee «zuell^ue «erti«u«le,

«zu'il» veulent I» «nntinui>tion «le I» ^uerre. ^'»nr»! le 5 un

«ourrier «!»nt le» «leuKcne» m ^e!»ilcirnnt tout » s»it »ur le»

m»nizel>nee» «le eette «nur 6« Vienne. ^e vou» e«ri» ce «zu«

^e »»i» et «e «zu« ^e urövoi». <ü'e»t »ve« I« uln» ten«lre »ttl>«l»e»

m«nt et«.

377. Der Prinz vom I. April hatte durch den General v. Möl^

lenborff die Bestätigung davon erhalten: daß aus dem Magazin von

Töplitz an die Landbewohner Getreide verkauft würbe, so wie baß die

Österreichischen Officiere ihre Pferde verlausten und die Sachsen an der

Grenze zum Ankauf aufforderten.

378. Nre»I»u, 3. «I'Hvril. Vl. <r. «n. sr. Voi«i l« r«p«,n»e

«l«HIuni«n »rrivie. Qe ?»I»tin «ommen«e » «»oituler, il offre

I» moiti«5 <le «e «zu'on lui <lem»n«le, m«>i» nl«r le» «»««uro« uue

prennent le« m6l!i»teur», l» «our 6e Vienne »er» ou «16m:>»-

uuee »u nie» «Kli^ee «le coo^rer » I» »Ätl»s»c<io!> «le I'LIe«.

teur «le 8»xe. ^lai» eomu,e «eci vourr» tr»iner, vü l'envoi

«le» «ourrier», le» «on»eil» «zni »e tiennent » «ette o««»»i»u et

l« retour «l« I» r/vo»»e , >'»> <?te 6»n« I» ü6ce«»it6 «le nrolonzer

!» »u«l>ei,»io» «I'»rme» i»8«zn'»u 28 <!e «e n>oi», co «zue von»

»ure? mon euer srer« li> l»onti «le realer 6K»Iement »ur vo»

srontiere». l)'e»t »ve« le» »ontiment» «le l» plu» o«rl»ile ten»

«Ire»«« et«.

379. Der Prinz unterm 4. April ist zwar verstimmt durch die

Ungewißheiten aus dem Königlichen Schreiben , sieht aber doch aus den

desaimirenben Maßregeln, welche sich auch über bie Freitruppen des

bekannten Otto erstreckten, eine bestimmte Annäherung an den Frieden.

380. ltre»I»u, 4. «l'^vril. HI. <r. cl>. fr. l^» «»nie «i-

ioinl« von» ler» voir «e <zni vient «le m'^tre i»»i»ue «le l?e-

t«r»l»our^ et »nu» «zueile» «on<!ition». ^e «ui» »»»ure «zu«

von» «^te» «le mon »entiment, «zn'il ne eonvient z»oi»t «le l«i»-

»er » «le ^«une» l?riuee» »»n» e»oe>«>nee» une linert^ «ntiere

«le eourir oü oon leur »emnle, nni»«zue le vlu» »onvent ce!»

«nt«ine » l» 6i»»lp»ti«n et «nene » I» lin 2 l» z»<>rllitil»n; il s»ut

le» I»««ler et n« n»» »outlrir «zue »»n» m» ueimi»»i«n expre»««,
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il» »'»Content «le I«»r ß»rni»«»n. !?«»nr 6viter «lone <l»n» eette

l»ce»»inn ei, tont <^el»t, eomine n» le «le«ire et nnur «le^nizer

«l'»nt»nt mieux le I»nt et I» r»i»«n «le l» «lön>»rcl>e, le meiüenr

«er» «le s»ire cl>»nßer, »nu» <^n«!c>ue nritexie n!»u»il»Ie «ini ne

vnu» m»n«luer» p»», 6e «^«»rtier» » tont I« r^ßiment «le !«öl-

len«lor!s et 6e lui en «loiüier, eomme j'en nrivien» ee ^e»e»

r»l, 6e >»lu» reeule nnur emix'elier <>»e le I'rin«:«: e» «^ue»ti»n,

«l«i lnnrnit »u^'et » I» vr6»ente ne nui«»e »e re»«lre » l>re»«te

et ^ lortilier »nn uencn»nt n»i«»»nt, Von» v«u6re« l»ien mnn

elier srere »voir I» nont6 6e l»ire exsiniter nie» ixten»»»»» »

oet 4z»r6 etc.

38t. Der Prinz unterm 5. April ist der Meinung, bah wenn nach

der Ansicht des Königs der Krieg nach dem Ablauf des WaffenMll-

standes vom 28. wieder beginnen sollte: daß dann am 20. die feinb

lichen Generale davon in Kenntnih gesetzt und also die 8 Tage vor

Ablauf desselben, ihnen so zu sagen bezeichnet werben müßten. Wenn

übrigens der Palatin sich zu einer Entschädigung von 2 Millionen an

Sachsen geneigt zeigte: so würde der Krieg um das Nagatel der 2

andern Millionen doch wohl nicht fortgesetzt werden?

Der junge Prinz, dessen der König gedachte, war der Prinz

Alexander von Würtcmberg, damals Commandeur des Möl-

lendorff'schen Infanterie-Regiments, den der Prinz Heinrich voll

kommen wegen der vorgekommenen Anschuldigungen rechtfertigte.

382. Nre»l»u, 7. «l'^vril. »l. <r. el,. sr. ^'»i en I« pl»i>

«ir «le reuevoll vo» «leux lettre«. <ju»„t » l» tierliiere vou»

»»ure« «>ue nou» »ttenäo»» le 15 l» r6n«,l,»e «l^tinitive «l«

Vienne, »in»i qu'il v »nr» «ln temn» «le re»te, pnur »^ertir

le» enneini» ou lle l» l>ro!nnK»<i<»n on de l» ru«ture «le l» »u»-

nenzion «l'»rine». <ju»nt » I» 8»xe von» vouve« eoiniiter

«zn« ^e ne Knitter», »,»» le» »rme», »v»nt <l« leur

»voir vrnouri une entiere »»<i»s»eti«»u , «^ui ln'ol»l>Ke

«le s»ire I» p»ix. l?<,»r«,n ni »l,»!>«lonner I« »enl »l>

li«l «>ue j'»i e»? Vent on 6i»»u»«ler ton» le» l?rinee»

» »'»liier »vee l» ?ru»»e n»r l'exeninle «le l'Lleoteur

<le 8»xe? ?lnn, »»crili^ r»»r le m»lnenr «le» «vene»

»ent», l^ui »ne e«ntr»ißnent, » ue noint reinnlir m»

vrome»»e, m»i» nnn n»r l3cl>«ti «tn»r«»»e, e»r «znel

»ntre motil ln'onlizernit m»inten»nt »le livrer pied»

«t poinZ» 1i6» »u re»»entiment «le I» eour Ho Vienne?

Vnil» mon cner srere «le« e»i»c»n» »»n» repli^ne!

O'ezt «n von» »»»u«ut et«.
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383. Der Prinz vom 7. April hat vom Feldmarschall H adick

unterm 3. die Benachrichtigung erhalten: baß wenn der Waffenstill

stand nicht verlängert würde, am 15. die Feindseligkeiten wieder be

ginnen müßten. Der Prinz habe ihn benachrichtet: daß die Verlänge

rung bis zum 28. bereits erfolgt sei.

384. Dre»6e, 9. «i'^vrii. M. tr. «t>. lr. t)'«»t »ur I,

lettre <lu 7 «tont vuu« m'lionore«: ^>ue ^'»i I'i»vl»nt»Ke <le von«

r^nu»<lre: Von« 6,i^ne« me 6ir« m. <r. cn. sr. n,u'e vou» »'»-

bÄüllonnere« ^inint I'l3lecteur <le 8»xe. lnut l'univer» <!nlt

ÄplÄUllir » un «nu verein nui l>'»l»»n,lonne nni»t 8,8 »lue»,

nerznnn« ^ieut enntre<lire ee nrineine et m» s»enn «ie nen»er

est bleu ^!»>Ki>6e nour t>ue je >>ni««e en ilNl»Kiner uue »utre.

I^li»i« ^'»i erü <^ue 6»n» I» m»uiere <le eontenter l'IÜIet:!«»!',

i! nnuvzit «e trouver <le« exp6<!iei>t«. He <!ni« »Konter eneore

l^ue ^e ven«e nue e'e«t » I'LIeoteur m<me » pnuvoir «e 6^.

terminer, oomm« tnute» !e« n»rtie« <!«ntr»et»nte« nnt remi»

leur« interet» entre Ie» »n»i»« «Ie» me«li:»<e>lr« ; ee« u>e<!i»teu«

»ussi peuvent saire Ie» nr«»o«itil»n« »ux u»rti8 lntere«««>8 et ie

«uvuo«e un mnment ^u'on »tlrüit » lÜIecteur u»r I» voie

<le« m^«li»teur« un l»rr»n^<lnent inoin» i»tere««»nt <^ue le« ^n»tee»

miüinn» czu'i! ^emanile, c>ue <l'»utle n»rt vnu» lui »««uiie« l»

continulition <Ie l» ßuerre, »u e»8 uu'i! ne lut n»» 8«ti«s»it —

>e »ui« cert»!» «^u« I'»N»ire remi»e :« «o» elioix, i! ooter»it

pnur I» n»ix, e»r il m'» «iit lui m6me, «^ue »'il «!>zi»«»it <l'»n

»vl»«t»Ae e»»«i<!es»l»Ie uour 8» f»mil!e et »«n u»v«, i! crnirait

m»»uuer n 8»n «levnir en ee6»nt, in»!« cnmme il ne 8'»ßi««»it

«zue «l'un ixt^ret nieu»i»ire, o'e»t-»-6ire <!« «>uel«^ue8 cen<»ine«

-le miüe eeu» ou «l'un Million 6e ulu» »u lle mnin», uue cet

«ll^et »e v»!»it l» r»eine «l'une ^uerre. t!e I'rinee »u re»t«

uen«e tre» »oli<len»ent et ^>e «ui» eert»in, «zu'il 6^pen6r» ^e

vou» m. tr. vn. lr. ^e von» !'»ttÄel>er ^>nur tonjour» etc.

385. ltre«I»n, II. «l'Hvril. Vlon tre» ener lrere. tzunic^ue

v«u» l»8«ie2 inon ener srer« , il <l»ut »vnir ^»tienee e«r il e»t

ilnvo«8il»le, 6e rien »«»urer n«»iiiveme»t 6e !» nezneintion 6«

l'eselien, ^ue lnr«<zue lo 15 nu !e 16 i'«>ur»i rec» I» renon«e.

8i eile e»t teile l^ue ^e l» n^sire n»u» »uron« I» pl>ix; »i l»

morßue »utrieliieone ^,rev»ut, nou« »ni^on» I» ßuerre et «n ee

e»» i« lerai «I'ÄNnrn! nsrtir !e l?rinee ll^riäitsire pour

Nre»<i« »sin ^ne »elon vo» «li«ir», v«u» nui«»ie2

pren<lr« «»in 6« votre »l>nt^. He nni» »jnuter «zue tout«»

leg »vnarenee» «ont vour I» ruotu»« äu euußre« «t
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^n'lli»«! H« äoi» sir« nlu» »ur me» ssl»r6e» l^ue H»m»i8. ^ve«

<Ic»ne !<» l»o»<^ <l'2<ten6re le« nnuvelle» »zue He no»rr»i vnu»

»lonner «»n» innuiiter I'NIeetenr äe 8»xe, n»r <le«

i»8inu2ti«n» inutile» et ulutüt ur^Hu6iei»I»Ie» lzu».

v»»t«ßeu«e« »ux »lsHire«. ^e «ui^ »veo tonte I» ten«lre«»e

un»»inle ete.

386. 1>e 13. ^vril 1779. INon tre» ener fröre. >Ie vnn»

»nnnuee «nlin mon clier srere l» n»!x »utant <^ue s»lt«; nun

ui>» nlatr^e, non «»» ontenu« en 8»erisi»l>t no,<« »Ilie«,

n>»>» uue «»ix consorme » l'nnnneur et « I» llißnite

6« l» ?ru»«e. I/üleeteur <!e 8»xe »ur» «zu»tre mil-

lion» e» »rßent. 1<e 1?riuee »I«: Ueux-?n»t« »ur» »»

»»ti»s»e<ion et I» Laviere 2 l'»v«!>ir 6emeurer» in-

t»«te »nx ^6«ir« ^e» Hutrienien» 2 !» ^ememorer.

(,'ette nouvelle e,t »rrivi« en nisme temn» »vee «eil« «le Oou-

»t»i> tlnonle, c^ui nun« »nvren<l l» «ißn»tur« 6e» nreümi-

n»ire» entre le« Nu»»e» et I» ?«rte. Lunte notre »N»ire

nourr» <r»iner Hu«l^u» l» lin «In uioi» , uour K»^ner 8»n en-

tiere eonsection. Nomine He eroi« <zne m» lleoeen« von» ser»

pl»>»!r, He I» s»i« «»rtir >nee8»euimen<. ^e »ni» »vec touie l»

ten<lre8«e u««»inle et«.

387. Nresn'e, 15. »l'^vril. 3Ion tre» elier srere. >1e p»r-

tieine eomme citoven et p»r I'elset ,lu inöme «ele »vee !««>uel

i'»i t»e!>6 «le »ervir m» u»trie » ln nouvelle czue von» <l»>ßne«

m'»l,z,ren«lre, n>. tr. en. sr. , n»r votru lettre <lu 13. Der Prinz

überreicht hier mehrere Anfragen wegen des Rückmarsches und schließt

seinen Vrief: ^e »ni« eun»olo et «urtout «le votr« »v»nt-«ler-

niere lettre, uui n>'»v»it lort »sseete n»r «leux mntis», le vre-

mier <^u« He «ui» »8» «2 eonnn nour u^u'oi! me ernie

c»ol>nle «l e man^uer » l» vertu, le «eeonel uue !'»i

»«»e« <ie eour»Kepour «unnorter l'i» surtun«; H) u«u-

v»l» Hoinclre un troizleme — eelui uue in» carriere

e»t sinie et yue He toucne nientot »u terme <^ui 6ili-

vre <te tonte« le» mi»ere» nuin»ine». ^e »ui» »vee le

nluü vrolonll re»neet, m. tr. en. sr. Vutre tre» «levuui et liilele

»erviteur «t srere Nenri.

388. Nre»ll>u, 18. 6'H vril. M. tr. en. sr. Il -, s«1lu nlu»

<l'ni«toire« <^ue von» »u le erove«, mon ener srere, »nur mettre

t»nt ^e tste» llilsirento« «ou» un cn»ue2u. <^e n'e«t u^ue 6»u-

Hour«!'I>ui «rourement uueHe nui« cnn8l«!irer cette ßuerre eomin«

tern»in6e. S»r il ne re»te nlu» ni lieu lle el»i«»ne, nl «en u^ui
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nni»»e en»l»rouiller le» el>o»e» «le n»uve»u. Vou» vorreii el-

i»>nt <!»»« l» r«!l>un»e » votre iiote tont ee «zne ^uslzn'iei i«

>»ni» von» dir« »ur ee »u^oi. II n'e«t ßuere» no»»ilile, «^ue le«

r^inient« »« oroi»«ut «l»»» leur retour. ^'i>i eneore 6eux oonr»

rier» ü expedier, mon cl»er srere , I'u» n 'lezelien et lautre

» pari«, 60 «ort« <zue ^e me üorn« » von» »8»urer ete.

?. 8. ^'»i onlil!6, inon elier trer«, «le von» «lire, c^ue eomm»

m»inten»nt I» p»ix e«t »ure, il s»ut lirulonzer I» treve ^u»l^u'l>

l» »i^uature «In tr»it6.

389. Nicht unwahischeinlich , daß bei der gereizten Stimmung von

Seiten des Prinzen die Correspondenz eine Pause erlitt; das nächste

Königliche Schreiben ist erst vom 2. Mai.

39N. Q'e 2. All»! 1779. Mon tre» elier fröre. 1<e» nouvelle«

«ln eonzre» »ont telle» l>ue nou» «levon» nou» »t<en6re <^ue le

tr»iti 60 n»ix »er» »izns le 9 ou I« 10. ^'»i eru «levoir von«

en »vertir ll'i»v-»»ce ^our nrenllr« tonte» le» n»e»ure« re«zui»e»

>>our le retour <1e« reZinient» <!«n» leur» ^»rni»oi>». Hnel^ue»

n>i»«?r2l»Ie» el>!cl»ne» »u»eltie» Zi»r l'üleeteur ^>»I»tin ont trl»in«i

eette ns^ooil»tion ; il ^ » 124 »rtiele» «t le tont exiße 14 eonie»

nour le» öenanze», »n»i» nun» trÄV»il!oi>» <!'«v»nee et »i «zuel»

«zue e«nrit in»»«!!» ne »'«» mele tont »er» »cnevä »u term«

ni»rc>u^. IVo» trouoe» nourront v»rt»r tont <l« »uite <le I»

8»xe; il n'en e»t v»» «le msme iei, n»r«e«zn« nun» «von» <le«

terrai»» » 6v»euer, l>ni ne le »eront «ine 6»n» «le» temo» nr«»»

erit« »iire» l» «ißnature 6e 1» nllix. Voll» »ü nou» en »omme«

^»»«^u'l» prezent. <ll'e»t «n von» nri»nt «le m« eroire »ve« tonte

I» ten6re»»e l,o»8>I»1e ete.

391. Der Prinz antwortete den 5. Mai, daß er bereits alle Ein

leitungen zuni Abmarsch der Truppen getroffen habe; die Generale

v. Löllhöffel und v. Möllendorff find in Dresden mit der Sorge

des Pferde - Verlaufs beauftragt. Der Prinz überreicht auch das

triegsrechtliche Erkenntniß über einen Lieutenant zur Königlichen Ent

scheidung.

392. ltre»I»n, 7. 3l»i. IN. tr. en. tr. II e»t «neore »ur>

venu nnel^ue netit ol>«t-»cl« z«,ur l» sormul« «le» »lKnature» en-

tr« no» «loeteur» «le nolitiyue, «^ui nourront neut-str« nou«

»rrt^ter «le «znelczue» ^onr» ; mni» cela ne ler» rien l»n lonä «le

l'»lll»ire «zui e«t tonte terniinee. t?eoen«l»nt ^'e von» eu »ver-

ti», nion eller srere, oour «zue von» n« von» in«^ui«ti«« »»»

«l'un i«ur «le nlu» «u «le moin», ee «zu« <l»n» «le» n6ß»oi»tion»

18
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»U88» >mnort«nte» t<ne «eil« -ei ne nent ^uere »'e>iter. I<»

«j»»ntiti 6'intirKt» l» realer , l» «lillieult6 «le r6n»ii' t»nt «!e

eervelle», »i «lilleremment «r^nni^ie», le nunctilli« uui »<> mile

6»n» tnut eeei , s»it t>u'»n e»t nie» lieuronx «1«; »e tirer «le«

m»in» «le» me»»ieur« le» m^«lil>te»l'» en »i neu ,1« temu». I>e»

«zue I» v»ix me n»l>»ien«l!'» He von« !v m»»<!?r»i ä'«!,»^, m»n

eller siere, et vou» nouve» viäer !» 8»x«.

393. Der König: Oe 13. l»l»i 1779. Nlun ener srere.

I<» n»ix «er» »iznäe »uHour6'nui ; »in»!, mon ener sr6re, von«

uouve« »»»» ri»«zue f»ire m»rener iuee»»en,me»t le» truune»,

enncuiie » »» <ie»ti»»ti«»n. Hon s»i» 6e memo ioi et eomme »e»

tuellement le» ^u tri «nie»» 6v»eueut lllüi»vier« nou» nou»

retiro«» 6« Ironoau et ue Hli«;ern«lors. O'e»t une vil»in«

»ll»ire »vee «et »lLeier. <l'«i eonürme I» »entenee , mni«

n»ur«zu«i l»i»»«r eourir ee» Heune» ^touräi»? l?'o»<

I» laute 6u eomm»n«leur «zui «loit stre »everenient renrim»n<le;

il s»ut etre »lu» »ivere. Dien ^»r6e, nu»»<l «!»»» »ne »r-

m6e en«»eun l»it ee nu'il veut, eel» ne mene H»M!»i» » nie».

H'»i eneor« 6e» »»»ire» «in»« I» vrovinoe , <^«i m'»rruteront l»ien

«neore »ne «lix»in« «le H»ur» et n vre»ent ee »ont le» m»rel,e»

«le» reziment», I'emn»rlzueine«t «le» ic>ui»»^e» et eent enuse»

»le eett« e»p«e«, »vee I«»uue>!e» He m'aceuue nonr tout regier

et »Her » l e»»r^ue i»ut»nt «^ue no»»inle. He »ui» »vee nien «le

ten6re»»e ete.

394. Mit einem Schieiben vom 13. überreicht bei Prinz den triegs-

rechtlichen Spruch gegen den Major v. Auerswald und bittet: Ofsi-

ciere zu ernennen, welche respective in Berlin und Magdeburg bei der

Auflösung bei Frei «Regimenter Horbt und Stein auf Ordnung se

hen. Il v » »ur l'6t»t «le l'»r»lee le «»tnillon «le <?ourl»iere,

eelui «le 8»lenm«»n et le re^iment 6e Nienm»»», He ne lenr

»i rien e»mmunic>u«l» Hu»«zu» temn», n'etant noint in»truit m.

<r. en. lr. 6e vo» intentinn»; il v » eneore le K»t»il!o» »le e«m>

n»«;nie lrÄnene 6e (unleserlich) le«zuel n'» »»» joint l'i»rme« et

»ur l» «le»ti»l«ti»n «lu^uel vo» or^re» me »ont ineonnu».

lV. N. Die in Frage gestellten Truppen gehörten zur Garnison

Wesel.

395. Unterm 15. Mai meldet der Prinz, baß seine Regimenter

den 17. den Rückmarsch antreten würden; außerdem ließe er dem in

Sachsen formirten Iägercorps v. Bisch offswerber die Waffen wieder

abnehmen, wie dies die Convention mit Sachsen besage, welche bei dessen
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Formation zum Vnmde gelesst worden sei ; man sagt der Churfürst würbe

dies Corps in seinem Dienst behalten.

396. Itr<>»1»u, 16. 3ll»i. IN. tr. ol,. sr. I.« u«.ix » ite »i^-

nie le 13 eomme He von» I'»v»i» »noxee et en eo»»6«zuence

mon cner srere H'»i mi« ici tont en ml»'«!«!, nour l»eee!6ror le

«Iut«^t n»»8ll»!e !« li» «l«> <!<l^,«>!!»!>« «z»e I» u»>x reixl «lezormii,«

i»ut!!e». l<e» reH,n,e>,t» 6e ^Ve»el ont «löH» !'«r<!re «1« eon»

^«lier le» I»i»t-«llon» »ußmeut^» et toute l« »lizlriliutiu!! en e»t

s»i<e. I'ou« le» liomme» oetit» iront en l?ru8»e, pour rem-

ul»eer I» ei>n»ille 6e»ertie de ce v»v». l<e« l,l»tl»illo»« sr2»c«

»le votre coro» »uront le m^m« »ort et VlNll e n llorls nourr»

on s»ire le el.oix. >I'«i leur» >i»te« — «e «zui e«t no», entre

»lan» II » vienx rö^iment» , toul ee <^ni e»t neiit e»l nour

Vuml>»r«It. I'oor moi muu clor srere oomme He m« trouve

en 8ili«ie, He ne veux voiut o,uitier l» nrovince, «»n» »voir

»enevö tnut «e qui I» r6z»r«le. »l'»> «le« eomote» » revoir, un

tour » saire en H»ute-8>!^»i«, «l'autre» el»o«e.<« » l>rr»nzer

excore, de »orte «zue He ne nourr»! ötre » Nerli» «zue le 23

nu le 30 «» l'eut-ltre »u eommeneement «le >lui». k!'e»t »vee

»ut»»t «l« <en«lre»»e nue «l'e«ti>ne etc.

397. Ilre»ll»u, l7. Hll»i. 3lon ener lrere. ^'l»i reeu votre

lettre u». el>. sr. l<e c»n«eil <!e Kuerre e«t conlirmi. l^oinme

He l>»r8 dem»,,, «l'iei nour I» llaute - 8il«i»ie, nü H'»> de«

»N»ire», n« trouve« u»« 6tr2nzu, en es» ouu vou« m'^erivieü

»> vou» n« recevei ol>» »i tüt «le rinonse. >le ne »er»i <le re-

tour iei o^ue le 22 et He n« vourr»i ttre <^ue le 27 » Verl in.

0'e»t en von» »««ur»»t et«.

398. Mit einem Schreiben vom 18. meldet der Prinz den Ab

marsch seiner Regimenter und die Einschiffung der Artillerie.

399. Nre»I-»u, 22. M-»i 1779. Hl. tr. el». sr. Vou» exeu-

»erex «le ce <^»e He ne rinon«l» o»« «le ln»in nronre » votre

lettre «lu 18. »le vien» 6e relourner 6e I» I1»u < e -8ile»ie

et ne s»i» <^ue «le»een6re «le 1» voiture. U'liilleur» He n'l»i

rien ll'intire»»»nt l» von» m»»«ler. l<2 enn«I««ion 6e l»

pi»ix «zu» ternline tou» le» dillireut», mettr» vr»i-

»eu,l,ll»l,Iement lin l»u»»i «ux 6illienlt«l« ulterieur»

et H'e»vere «zu'il »'^ «n » »lu» «. »oup<)onner «l'l»u-

onne pi»rt.

Eigenhändig: H« ne s»i» «zue «l'i»rriver mon «l,erlrere, ee

«zui n»'» emnöolli 6e von» iorire «noi mtme.

I/eäerie.
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4UN. Nro«I»u, 24. »l»i 1779. M. tr. el». l,-. Selon volre

Iltis« mon eller srere, ^'e»lieie »l'Hvnlr le ^>Äl«»l' »le von« em-

l»!'»8'«<>l' I« 28 » Nerlin, it«»nt »vee toute lil teuere»»« pu»«ll,le,

luo» «-Ker srer«, vntro Nilele freie et »erviteur.

k° e <I « r i c.

Der König traf wirtlich den 27. Mai in Berlin ein, der Prinz

Heinrich den folgenden 28, Mai; den 2. Juni ging der König nach

Sanssouci, der Prinz nach R Heinsberg.

Geliuckt lei C. Niamcr <n Vo!«l>»m.
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